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So weit reicht das bisher der Verlagshandlung näher be-

kannt gewordene Subscribentenverzeichniss, dessen Fortsetzung

im zweiten Bande, von welchem die erste Abtheilung in den

nächsten Monaten erscheint, folgen soll. Mit dem Verleger

dankt die Kedaction für die freundliche Theilnahme, welche

das Werk schon im ersten Anfange gefunden hat und hofft,

dass diese Theilnahme, da sich jetzt Plan und Ausführung des

Werkes leichter beurtheilen lassen, immer mehr eine allgemei-

nere werden und den raschen Fortgang des Ganzen nachhaltig

sichern ^ird. Die Unternehmer denken hierbei, neben den

Bibliotheken, Genealogen und Heraldikern, namentlich an

den Adel selbst, für welchen ja, wie für jene, das Werk von

Interesse und dauerndem Werthe sein muss und halten sich

überzeugt, dass SO manchem Kamen es rflicht sein dürfte und

daher nicht unlieb sein ktinnte, als Beförderer dieses Werkc;j

einer späteren Zeit genannt zu werden.
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Vorwort.

So gering auch noch im Anfange des 18. Jahrhunderts

die Zahl der den deutschen Adel betreffenden Werke wax, so

hiett doch sehon Joliann Friedrich Gauhe (geb. 1661, geet 1756,

Pastor zu Helbigsdorf bei IVeiberg), ein auf dies^ben foflseB-

des Adelft-Lexikon für ein Bedürfoiss der historischen Hülfe-
'

Wissenschaften und gab lüi Alle, welche aus irgend einem

Grunde Nachrichten über Adelslamilien wünschten, 1719 in

erster Auflage sein bekanntes Adels-Lexikon heraus. Gauhe und

der Verleger des Werkes hatten sich in ihren Erwart«^^
Didit getäuscht, die Auflage vergriff sich und eine zweite wurde

gewünscht, doch konnte Gauhe, bei anderen Berufsarbeiten,

erst 1740 den ersten Theil seines mehrfach neubearbeiteten

Werkes erscheinen lassen, welchem 1747 der zweite Theil

folgte. Auf 167 Bogen besprach Gauhe in der zweiten Anflage^

gegen 7000 Familien, doch hat sich derselbe mehrftich su tief

In die Genealogie eingelassen, auch ganze Biographien ans

seinem Helden-Lexikon wiedergegeben. — G aulie arbeitete meist

(s. die nachstellend c Angabe der Hauptquellen) nach: Wigul
Hundt, bpangeuberg, Angelus, Butkeus, Micrael, Bu-
celinus, Brandii^, Imhof, Lneae, Knauth, Seifert, Hum-
bracht, Mnshard, Beckmann^ Hübner, Bürgermeister,

OarpsoY, Sinapius, Hoheneck, Valentin König, Pfef-

fing er etc., so wie nach einem mehrfach werthvollen Manu-

scripte mit Ergänzungen und Berichtigungen der ersten Ausgabe

seines Werkes, welches ein Gönner seiner Arbeit, ein sehr

kiznd^er Genealoge, ihm zur Benutzung für eine zweite Auflage

ftborhueen hatte.

Neben Gauhe lieferte das nach dem Verleger Johann
Heinrich Zedier benannte, von Fraukcnstein, Longolius

und Mehreren bearbeitete und von Ludovici durch die ISup-

plemente erg|Pzt)|^ yon 17^2—-1754 in 68 Foliobänden erßchie-^f^^-*f/^^'

nSfe'Utrf^lftM^^ noch immer Bchfttzbare Artikel
^

tber Adelsfianilien theils nach den Quellen, welche Gauhe
benutzen konnte, theils nach vielen 1* amilienpapieren und

Kiuschke, Deutsch. Adels- Lex. I. a
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anderen genealogischen CoUectaneen und bis auf die neueste

Zeit ist der Werth beider Arbeiten, namentlich in ! allen, in

>veklieu man schnell und leicht Auskunft über alte Familien zu

erhalten wünschte, nicht verkannt worden.

Das von Johann Wilhelm Franz Freih, y. Krohne/
(geb. 1738, k. poln. wirkL Geh. Rathe und hensogl sachaeiH

hildburgh. bevolhnftchtigtem Minister Im niedersächsischenKreise)

1774 und 177() in den beiden Theilen des ersten Bandes her-

ausgegebene AUgememe deutsche Adels-Lexikou ging, so viel

bekannt ist, aus dem Speeuktionsgeiste des YerCsasers hervor,

wurde ursprünglich aelbst verlegt, kam spftter in Commi«*

aion, gelangte aW wohl nur in wenige Hände, da das»
' selbe'jetzt, wie die meisten genealogischen und lieriildischen

Werke des vorigen Jahrhunderts, zu den sehr seltenen Büchern

gehört. Das v. Krohne'sche Werk, welches sich stark auf

Gauhe, mehrfach aber auch auf Mitthetlungeu sm Familiea

stützte, geht von A bis M und giebt auf 341 und 449 Folio-

Seiten, mit Elnschluss der Remissivartikel, nur 400 Rubriken,

da einzelne Familien (so nimiut z. B. der Artikel Czettritz 38

hcilbe Folin * iten ein) für ein Adel^Lexikoü doch zu weitiäiilig

abgehandeil worden äiud.

Fast funüBig Jahre wurde, da Fr. L. A. Hdrsehelmantt
die 1772 begonnene, „genealogische AdelsUstorie" schon 1775'

wieder fallen Hess, an kein neues Adelsrlieoukon gedacht. Da
sammelte Johann Christian v. Hellbach, fürstl. s(li\varzb.-

soudersh. Hotrath, zu einem von ihm beabsichtigten derartigen

W^erke Subscribenten , brachte bald 400 derselben zusuammen

und lie.3s 1826 und 18i{6 seine Arbeit in zwei Bändelt erschei*

nen. Dieselbe umfasst lOODruckbogi n, von welchen fünf all-

gemeine literarische Nachweise und Remissivartikel enthalten,

auf den übrigen 95 Bogen aber lin ii ii sich ge;;en KiOOO Rub-

riken und zwar gleichnamige Familien mehrfach in einem Ar-

tikel. Die stärkste Seite des Werkes soll, der allgemeiim

Stimme nach, die literarische sein, doch ist die literatnr,

wie wohl nicht sein sollte, vielfach weder moglichBt richtig

und au^;^e wählt genug, noch gehörig zusammengedrängt und

nimmt daher oft einen Platz ein , welcher besser zu an-

.dereu in ein Adels-Loxikon gehörenden Angaben hätte ver-

wendet werden können, so dass viele Artikel doch gar zn wenig

.über die FamiKen angeben und ganze Bl&tter oft eigentlich
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' ' — III —
mir Kotnenclatiir und Quellen liefern, von welchen letzteren

aber eine oder die andere kaum dem Verfasser zugängisr ge-

wesen sein mag. Doch einen wir guten Willen und Fleiss und

nehmen wir die Grenzen, wie dkßelben abgesteckt worden sind;

y, Heilbaeh schöpfte übrigens ans den obengenannten, alten

Quellen und nahm nftchstdem namentlich Bikiksicht anf (b. die

i
nachstehende Angabe der Hauptquellen) Diethmar, Grund«

I mann, Biederm luu
,
Kstor, v. Dreyhaupt, Einzinger v.

Einziug, Diencmanu, Hürscheimann, Salver, Albrecht,

Brüggemann, t. Meding, y. Uechtritz, Leu] nid, Eo*
hens, Wiasgrill, Siebenkeea, t. Lang, v. Wölckern,
Megerle y. ttühlfeld, Schmutz, y. Sch5nfeld etc., auch

waren Nachweise über Preussische Erhebungen, welche da-

mals noch nicht allgemein bekannt waren, in semtr Hand.
' Von Tyroffs Adeligem Wappenwerke wurde nur der erste

Band benutzt und auf die gesammten Supplemente zu Sieb-

machers Wappenbuehe keine Rücksicht genommen. Ueber

die Yielen Erhebungen m den kursichsischen ReichBYicariaten,

über den neueren Adel des Königreichs Sachsen, Wuittem-

berg etc. hat v. Hellbach geschwiegen.

Nadi Y. Hellbach, also über 30 Jahre, ist von keiner

Seite ein neues aUgemeines deutsches Adels-Lexikon in öffent-

Uche Anregung gebracht worden und welche Bereicherungen

hat, wie bereits in dem emsgegebenen Prospecte erwähnt wurde,

gerade in diesen 30 Jalu-en die Wissenschaft üuk h vielseitige,

die Geschichte des Adels betreffende Forschungen, durch meh-

rere Werke, welche den Adel einzelner Länder berücksichtigen

und durch den grossen Fleiss, welcher in den letzten Jahr-

zehnten der Genealogie und der Heraldik zugewendet worden

ist, erhalten. Fand sich durch den Mangel eines nur einiger-

massen vollständigen und den Ansprüchen der Zeit genügenden

Adels-Lexikona eigentlich immer eine Lücke in der Wissenschaft

I

und in der Literatur derselben vor, so wurde schon seit län-

gerer Zeit diese Lücke mit jedem Jahre bedeutender und fühl-

barer. Das Material zu einem neuen Adels-Lexikon hatte sich

gewaltig angehäuft, es musste, unter Berücksichtigung der Ge-

genwart und der Zukunft, wieder einmal eine neue Sichtung,

. Ergänzung und Zusammenstellung desselben, namentlich zum

schnellea und leichten Gebrauche und zwar zunftchst im Inter-

esse des Adels und der Geschichte desselben, so wie der

a*
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Geschichte überhaupt^ der so wichtigen Ötatistiki der Greneaiogie

und Heraldik etc. Targenommai werden«

- So haben denn yereinte Krifle, nach den n5thigen, Ifin*

geren Vorarbeiten, die vielfach sehr schwierige, aber gewiss

auch mehrfach sehr nützliche Bearbeitung eines neuen allge-

meiueu deutscheu Adels-Lexikons imteruomineu und legen hier-

mit die erste Abtheilung des ersten Bandes desselben dem Ur-
theile der OeffentlichkeU vor.

. Wie nach nnserer Ansicht ein allgemdneg deutsches Adels-

Lexikon bearbeitet werden müsse, ergeben deutlich die nach-

stehenden Bogen: wir hoffen, dasb die Art der Bearbeitung

mehrfach als richtig anerkmmt werden wird.

Im Prospecte haben wir gesagt, es lendite Yon selbst ein,

dass bei derartigen Werken yon absoluter YoUstftndigkeit kräte

Rede sein könne und wir wiederholen dies hier nochmals.

Dabei aber haben wir versprochen, nach Vollständigkeit zu

streben, insoweit eine solche zu ermöglichen ist, d. h. insoweit

Nachrichten über Adelsiamilien sich vorfinden, oder zu erlangen

sind. Wir haben dieses Wort in Bezug auf den Buchstaben A
gehalten und werden dasselbe auch femer halten.

Eine tj:loichmässige Bearbeitung der einzelnen Artikel ist

in einem Werke, wie das vorliegende, rein unmöglich: man
weiss von vielen Familien sehr viel und von vielen anderen

sehr wenig. Von dem Vieleii muss das Hauptsächlichste ge»

geben werden nnd su dem Wenigen kann man, ohne besondere

BeihOlfe, nichts hinznthon. So müssen denn lange und kurze

Artikel entstehen. Möchten freundliche Hände dafür soigen,

dass die Zahl der zu kurzen Artikel vermindert werden könne.

Da schon eine nur einigermassen vollständige Nomenclatur

der Adelsfamilien von vielseitigem Nutzen smn darftO) so haben

wir einige Rubriken angeführt, welche immerhin, als nur im
Interesse der Nomenclatur gegeben, betrachtet werden mögen,

die Zahl derselben aber mehi' zu häufen, nahmen wir Anstand,

da wir mit der Zeit doch auf einige nähere Notizen rechnen

konnten: die etwaigen jetzigen Zeilen wären für die spätere

Zeit unnöthig und mit Zeilen muss, wo ein grosses Material

SU bewältigen ist, sparsam umgegangen werden,
'

Nachträge haben und mussten wir uns vorbehalten: findet

sich ja ein ähüliches Werk ohne Nachträge, so kann dies nur

daran liegen, dass man einzig schrieb, um geschrieben md das.
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Bach gedruckt m haben. Bei einem regen Streben, die Arbeit

m TerbeBMffiit mflSBen Wieks und Zeit, so wie Theihudime tod

anderer Seite bald Kachtrftge ergeben. So haben denn auch

wir schon Nacliträf^e , welche nicht gegen, sondern für uns

si)rechen werden inid der Herr Verleger, unsere Ansicht thei-

lend, hat dieselben, ohne die im Prospecte zugesagten 10 Bogen

der ersten Abtheilung irgend kürzen sn lassen, aal fier £xtra-

Mittem gegeben. Dieselben finden sieh am ScUnss dieser Ab-

theflnng.

Die Grenzen des Werkas deutet der Name eines allgemeinen

deutschen A(itds-L( xikons hinreichend an. Ausländische Ge-

schlechter, welche auf längere Zeit nach Deutschland kamen,

konnten nicht unberttcksiditigt bldben.

Da wir nidit Terhehlt haben, dass zonichst historischer

8inn niw za dieser Arbeit führte, so mussten wir erloschene

Geschlechter auf dieselbe Stufe stellen, auf welcher blühende

Familien stehen und beschränkte Zeiten konnten uns hinsicht-

lich der Ersteren nicht genügen. Wir hoffen, dass der Adel

gern die Geschlechter ehrai wird, wekhe einst i^a ihm zfthlten,

im Lanfe der Zeit aber erloschen sind. Wer vom geschicht-

liche Standpunkte aus einen Blick auf unsere Arbeit wirft —
und welcher Leser sollte nicht den Blick von diesem Stand-

punkte aus auf unsere Arbeit richten? — der wird gern und

lobend die Nachrichten nehmen, welche wir über ausgegangene

Geschlechter geben. Und fiinde sich ja Einer oder der Andere,

welcher nur anf die Gegenwart oder die nSchste Vergangenheit

blicken wollte, so erinnern wir ihn an den hohen Werth, wel-

chen filr StLiiMintafeln, Wappen, Güterbesitz etc. blühender Fa-

milien Nachrichten über erloschene Geschlechter haben.

Auf Herahiik kann in einem Adels-Lexikon nur insoweit

Rftcksicht genommen wenlen, als es nur durch dieselbe möglich

ist, gleichnamige Familien durch einige Angaben ttber die Wap-
pen zu unterscheiden. Von solchen „einigen An|L,'aben'* sind wir •

freilich als wissenschaftliche Heraldiker eigentlich keine Freuade,

doch wo wollte der Kaum zu vollstaudigeu Angaben herkommen:

0 fügen wir uns denn der Nothwendigkeit und geben , was der

Baum erlaubt Wir haben auch in Bezug auf diese Angaben,

und zwar mehrfach mit eben nicht leichter Mühe, das Mttg-

lichste gethan.

Da man, wenn über einzelne Familien Weiteres, als ein
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Adels-Lexikon ergehen kann, sich nöthig niarht, andere und

ergiebigere Quellen kennen muss, so sind literaxisciie Nachweise

Hauptsachen in einem Adeto-LeiikoiL Wir haben una daher

bemüht, för eme auagewählte Literatur Sorge m tragen und

dem Anfange des Werkes, um die (Xtate in demselben mÖgll(^
kurz geben zu können, einige Angaben der HdUi>tquollon mit

Einschlubs der Wappenbücher, voraub geschickt. Der tiüchtigste

Blick in die fünf dem Vorworte folgenden Blätter wird «eigen,

dass wir nicht y. Hellbachs* so gerühmtes Yerzeichniss der

generellen historisd^-genealogiachen und heraldisdian Schriften

abgeschineben , sondern dass wir selbst gearbeitet haben.

Für die Quellen, welche wir angehen konnten, danken wir

in unserem und im Namen der Wissenschaft. Wir haben diese

Quellen so benutzt, wie die Wissenschaft fordert und das Recht

eiiaiibt Dankbar. gestehen wir, daas namentlich Fahne und
Freih. r, Ledebur uns grossen Vorschub geleistet haben und
wir halten uns fest überzeugt, dass, indem wir den eisernen

Fleiss dieser Männer als aucli für uns aufgewendet betrachteten,

wir nur in dem echtwissensciiattlicken iSinne derselben gehandelt

haben. Dm Quellen wurden übrigens stets genannt und die

Schranken einer erlaubten Benutzung des literarischen Apparats

sind nicht übersehritten worden.

Für die nach Ansgabe des Prospects uns schon von meh-

reren Seiten geschenkte Theilnahme danken wir ebenfalls bestens

und da wir nicht mit Namen prahlen wollen , so sehen wir von

Namen ab. Nur einen Namen müssen wir nennen, es ist der

des Herrn Carl FteüL v. Laoprechting, k. bayerischen Kte-
merers etc., welcher uns in den Stand gesetxt hat, unser Adela-

Lexikon zur wichtigsten Fundgrube für den alten bayerischen

Adel zu machen.

Der Herr Verlep:er hat treulich das Seine gethan, um das

Werk in gebülirender Weise anfangen zu lassen, die Bearbeiter

sind, was nur ein Unbilliger oder Unkundiger liugnen könnt»,

hinter demselben nicht zurückgeblieben — nun fehlt zum raschen

Fortgange mir ein Drittes: die rege Theilnahme derer, für

weiche die Aibeit unternommen wui'de und diese Theilnahme

wird hoffentlich nicht ausbleiben.

Leipzig, im September 1868.

Ernst Heinrieh Knesehke«
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Angabe der Hauptquellen in ohronologtsoher

Ordnung,

Zur Erläuterung der iji der Kürze angegebenen Oitate. Andere Citate

smd an den betreffenden Orten genau angeiübrt.

Hundt, Wiguleus (geb. 1514, gest. 1588. Niederbayerischer Canzler

zu Landsbut) Bayrisch Stammenbucli von den alten abgestorbe-

nen Ftirsten. i'i'altz-, March- luid J.iiiidt- und lUirggraveii. L iadt-

und Freiherrn. Der, so die Thurnier besucht etc. Bd. i. u. II.

fol. Ingolstadt, 1585 und 1586. 1589. lieber den dritten, un-

gednickten Band s. Vogt, Catal. libror. nir. S. 356, Bibliothek

der Bayer. Staats-, Kirchen- und Gelehrten-Geschichte, L S. ISTetc.

Spangenberg, Cyriacns (geb. 1528, gest. 1604, Stadt- und Schioes-

prediger, anch Generaldecan in Mansfeld, später Prediger zu

Glitzsee bei der ehemaligen Beichsstadt Bnchau etc.), Adelsspiegel.

Bd. I. n. II. foL Schmalkalden, 1691 n. 1694.
letzner, Johann (geb. 1531, gest. tun 1615. bis 1610 erst za Lüt-

horst, dann zu Iber im Fttrstenthnme Grubenhagen Pfarrer),

Dassellsche und Einbeekische Chronica. Erfurt, 1596. fol.

Angelus, Andreas (geb. 1562, gest. 1598, Superintendent zu Straus-

berg in der Mark Brandenburg), Holsteinische Adelscbronik, oder

von den adeligen Geschlechtern in Holstein. Leipzig, 1597. fol.

Batkens, Christoph (gest. 1650. Cistercienser und Prior S. Salva-

toris zu Antwerpen), Trophees tant sarn's que profanes de la

Dnch6 de Brabant. Tom. I. Antwerpen, 1626. fol. 2. Ausg. mit

dem 10. Buche vermehrt und mit 2 Supplementen, 3. Bde. 1724.

Micrael, Johann (geb. 1597, gest. 1658. liector am Gymnasium
zu Stettin), Sechs Bächer vom alten Pommerlaiide. Stettin, 1639.

4. und 1723.

Bncelinus, Gabriel (geb. 1599, gest. lOSl Benedictiaer im Kloster

Weingarten, kbte noch 1670), German, topo- chrono -stemmato-

graphia sacra et protana IV. Bde. fol. Augsburg und Ulm. 1655,

1662, 1665, 1671 etc.

Brandis, Franz Adam Graf v. (gest. 1695. Erb-Silberkämmcrer etc.),

dess Tiroler Adlers immergruiitiidos Ehrenki aul/xd. Bötzen, 1 678. 4.

Spener, Philipp Jacob (geb. 1635, gest. 1705, früher, seit 1666,
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Senior der Geistlichkeit zu Frankfiirt a. M., dann seit 1686

knnftcbs. Oberhofprediger in Dresden und zuletzt seit 1691 k.

preuss. Consistorialrath, Propst und Inspector der Kirche zu

St. Nicolai zu Berlift), Opus heraldicum. Pars generalis. Francof.

1680 und Pars specialis 1690. Beide unter dem Titel: Opus
heraldicum s. Historia insignium* Neue Auflagen erschienen 1720
und 1767.

Imhof, Johann Wilhelm (geb. 1651, gest. 1728, Rathsherr und erster

Schatzverwalter zu Nürnberg), Notitia S. R. J. G. procerum

historico-heraldico-geneaiogica. Tubing. 1684 u. 1687. 4. 1693,

1699 u. 1732—34. fol.

Vtlvasor, Johann Weichard, Freih. v. Galleneck und Neiidorff

(geb. 1639, gest. 1693, k. böhm. Statthalter des Markgralenth.

Niederlausitz), Ehre des Herzügth. Crain. 4 Bde. Laibach,

1689. fol.

Lucae, Friedrich (geb. 1644, gest. 1708, Decan zu Rothenburg

a. d. Fulda), Schlesiens curiense Denkwflrdlgkeiten. Fraukf. ft. H.
1689. 4. und desselben Uralter Grafensaal. Fraukf. a. M. 1702.

4. nnd Fortsetzung 1706.

Knanth» Johann Conrad (k. poln. nnd knrsäcbs. Historiograpb),

Hisniae illnstraadae prodromns. Dresden, 1692. 12.

Albuins 9 Peter (lebte vor der lütte nnd in der zweiten Hälfte des

16. Jahrb., Professor poeseos sn Wittenberg nnd knrsächs. Histo-

riograpb, später Geh. Secretair der Korftrsten Angnst I. nnd
Christian I. zu Sachsen), Historia von dem nralten Gesehlechte

der Graffen und Herren v. Werthern. Gegen 200 Jahre nach
dem Tode des Verf. in Druck gegeben. Leipzig, 1705 und 1716. fol.

Seifert, Jobann (Candidat der Rechtsgelahrtheit zn Regensburg)

(xenealogische Tabellen: l.Hochadliche Familien an der Zahl XXY.
Regensburg 1707. 12. 2. XXIV. Fam. 1708. 3. XVU. Farn.

1709. 4. X. Fam. 1710. 5. IX. Fam. 1711. — Recht auf-

einander folgende Ahnen in geneal. Tabellen. Regensburg, 1712.

fol. — Ahnentafeln. 6 Ede., Regensburg, 1716— 1730. fol. (über *

dem 6. Bande starb der Verf.) — Hochadliche Stammtafeln. 4 Bde.

Regensburg, 1721. fol. — Geneal. Beschreibung aller Reichsgrafen.

2. Aufl. Regensb. 1722 fol. und Genealogie hochadlicher Eitern
und Kinder. 1. Bd. Regeusb. 1724.

Humhracht, Johann Maximilian von (geb. 1654, gest. 1714, nach
Anderen 1715, Rathsherr zu Frankfurt a. M.), Höchste Zierde,

Tugend und Vortrefflichkeit des deutschen Adels in Stammtafeln
und Wappen verfasst; vorher durch G. Ilelwig zusammengetragen
und von Johann Philipp Freih. y. Greiffenclau vermehrt. Fraukf. a. M.
1707* fol.

Mishard« Lnneberg (geb. 1672, gest. 1708, Conrector am Athenäum
sn Bremen), Monnmenta nobllitatis antiquae familiarom illastrinm

imprirais ordin. eqnest in dncat. Bremens, et Verdens. Bremen,
1708. fol. nnd zweite Anfl. unter dem Titel: LOnebnrg-Bremisch,
nnd Yerdiseher RittersaaL 1720.
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IX

Hilmer, Johann (geb. 1668, gcst 1731, Rector an der Stadtschnle

za Hamburg), Genealogische Tabellen. Bd. I.*-IT. Erste Anflage,

Leipzig. 1708. Zweitel712—1 733. Qnerfol. Die Snpplementtafeln
zn Hübners geneal. Tabellen, welche von 1822 an in Kopenhagen
erschienen sind, werden der Königin Maria Sophie Friederike

' Ton Dftnemark zugeschrieben.

Beckmann, Johann Christoph (geb. 1641, gest. 1717, Professor der
Theologie zu Frankfiirt a. d. Oder), Historie des Fttrstenthnm An-
halt. Bd. II. Zerbst 1710. fol.

Grosser, Samuel (geb. 1664, gest. 1736, Rector am Gymnasium zu
Görlitz), Lausitzer Merkwürdigkeiten. Leipzig, 1714. fol. Ver-

zeichniss des Lansitzer Adels mit seinen Gtttern im 1. Theile.

Trier, Johann Wolffgang (gest. nm 1750, von 1711—^1724 o. ö.

Professor der Heraldik zu Leipzig, später k. preuss. Hofrath und
Prof. Juris Ordinarius zu Frankfurt a. d. Oder etc.), Einleitung zu

der Wapenkniist. T.n'jizig, 1714, 1729 n. 1744.

Burgermeister v. Deyzisau, Johann Stephan (<ifb. 1663, jjest. 1722.

Consulent der schwäbischen Keichsritterschaft, herz, württemb.

Rath und später Rathsconsulent zu Ulm). Uralter Grafen- und
Rittersaal. Ulm, 1715 und Erfurt, 1721. 4.

Gleichenstein, Johann Basilius Edler Herr zu Gloichenstein (herz.

Sachsen-Weimar. Hofratli und Amtmann in Btirgel) Tabnlae ge-

nealogicae, oder der vom Adel des Fürstenthnm Sachscn-Gütha

Stemmütographia alphabetica. Frankfurt und Leipzig, 1716. fol.

Enthält III Familien und ündei sich auch in desselben Gotha
diplomatica. 4 lide. Frankf. a. M. 1717. fol., aii welchem Werke
auch Friedrich Rudolph Edler Herr zu Gleichenstein Thcil hat.

CirpzoT, Johann Benedict (geb. 1675, gest 1739, Bürgermeister

sn Zittau, später Amtmann In Wittenberg). NenerMheter Ehren*

tempel merkwürdiger Antiquitäten des Marggrafentiinms Ober*

Lausitz. Leipzig und Budissin, 1719. fol. 47 Tabellen im 2. Theile

über lansitx. Adel.

Gailiai Johann Friedrieh, s. oben S. I.

Slnapinsr Johann (geb. 1667, gest 1726, erst Prorector und Bi-

bliothekar ra Oels, später Rector zu Liegnitz), Schlesiseher
* Curiositäten Erste Torstellnng, darinnen die ansehnlichen Ge-

schlechter des schlesischen Adels, mit Erzählung des Ursprungs,

der Wappengenealogie etc. Leipzig, 1720. 4. Des Schlesischen

Adels anderer Theil, oder Fortsetzung schlesiseher Curiositäten.

1728.

Pritzbuer, Johann von (Ober-Landdrost des Herzogthum Bremen
und der Grafschaft Oldenburg), Index concisus familiarum nobi-

lium Dttcatos Megapolitaoi. HaTniae, 1722 . (nach dem Tode des

Verf.)

Gundling-, Jacob Paul i- reiherr v. (geb. 1673, gest. 1731), k. preuss.

Geh. Rath, Ober-rereniunienmeister und Präsident der Academie
der Wissenschaften), Brandenburgischer Atlas. Potsdam, 1724. 8,

Sobannat, Johann Friedrich (geb. 1683, gest. 1739, früher Advocat
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im Parlamente zu Mecheln, trat spätrr in den geistliclieii Stand),

Fuldaischer Lehnhof. Frankf. a. M. 1726, fol.

Hoheneck, Joliann (Jeorg Adam Freiherr von (geb. 1668, gest. 1754,

Mitglied und Verordneter der Stände des Erzherzogthum Oester-

reich ob der Ens), Geneal. und historische Beschreibung der

löbl. llerreiistnndo des frenaiinten Krzherzogthura. 3 Bde., oder

2 J>de. mit Sui)plrmcntband. Passau, 1727—-1747. fol.

König", Valentin (kursäclis. Accisinspector zu Kohren), Geneal.

Adelshibtorio oder GeschlechtsbeschK ibung der im Chursächs.

und angrenzenden Ländern etc. adlicheu Geschlechter etc. 3 Bde.

Leipzigs 1.727 -1736. fol. (180 Familien).

Pfeffinger, Johanii Friedrich (ireb. 16G7, gest. 1730 k. grossbritann.

Rath), lii^lolie dts Hraunsscliw. -Lüneburg. Hauses, nebst den

darin befindlichen hochgräfl., freiherrl. und adel. Geschlechtern.

3 Bde. Hamburg 1731—1734.
Zedier, Johann Heinrich s. oben S. I.

Diethmar, Justus Christoph (geb. 1677, gest. 1737, Professor der

Geschichte zu Frankfurt a. d. Oder), Genealogisch -historische

Nachrichten von Herrenmeistern des Johanniter* Ordens. 2. Bde.

Frankf. a. d. Oder, 1733 and 1737. 4. und desselben Chnr-

mflrkisclie Adelshistorie oder Genealogie. Frankf. a. d. Oder,

1737. Fol.

Behr, M. J. (und Nicolans Johann) von, Remm Meklenb. libri

Vni. Lips. 1741.

Grandmann , Christian Wilhelm, (k. prenss. Obergerichtsrath in der

Uckermark). Versach einer Uckermärkischen Adelsbistorie. 2 Bde.

Prenzlan, 1744. Fol.

Biedermann, Johann Gottfried, (gest. nach 1 7 60, erst Pfarrer zu Auf-

sess im Bambergischen, später zu üntersteinach bei Calmbach).

Genealogie der hohen Grafenhäuser im fränkischen Kreise. 1. Bd.

Erlangen, 1715. fol. — Geschlechts-Register des Orts Baunach.

Bayreuth, 1747. fol. — Geschlechts-Register der reichsfrt^i un-

mittelbaren Ritterschaft Landes zu Franken löbl. Orts Gebürg etc.

l'amborg, 1747. fol. — Geschlechts-Register etc. löbl. Orts Alt-

mühl. Bayreuth, 17 1^'. fol. — Geschlechts-Register ,etc. des Orts

Bteigerwald. Bamberg, 1748. fol. — Geschlechts-Register etc.

des Orts Rhön und Werra. Bamberg, 1749. fol. — Geschlechts-

Register etc. des Orts Ottenwald. Culmbach, 1751. fol. und Ge-

schiechtü-Register der löbl. Ritterschaft im Yoigtlande. Culm-

bach, 1752. fol.

Ester, Johann (ieorg (geb. 1699, gest. 1773, hessischer Geh. Rath,

Kanzler und Professor der Rechte an der Universität Marburg),

Practische Anleitung zur Ahnenprobe. 2 Thle. Marburg, 175 Ü. 4.

Dreyhaupt, Johann (Jhristo]ih (geb, 1699, gest. 1768, k. preuss.

Geh. Kriegs- und Dumainen-Rath), Ausführliche Bescbreibong

des Herzogth. Magdeburg und aller im Saalkreise befindl. Städte,

Schlösser, Aemter etc. 2 Bde. Halle, 17Ö5.

Einziger r. Einzing, Johann Martin Maximilian (geb. 1725, gest.
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XI

1798, kaiserl. und kurpfalzbayer. Pfalzgraf und Notarius publi-

cus zu München), Bayerischer Löwe, d. i. histor. und herald.

Verzeichniss der Bayerischen Turniere und Helden. 2 iidc.

München, 1702. 4.

Dienemann, Johann Gottfried (gest. 1779, Diaconus an der Kcsi-

denzkirche des Johanniter-Ordens zu Sonnenburg), Nachrichten

vom JobamUter-OrdeD, herausgegeben von Johann Erdmann Hasse.

Berlin, 1767. 4.

Horschelmann, Friedrieb Ludwig Anton (geb. 1740, früher fQrstl.

schwarzb.-vondersh. Hof- und Begierungs-AdTOcat, dann grossh.

sachsen-weimariseher Gommissionssecretair und später Canzlei-

director des Grafen y. Btadl in Grätz), Genealogisebe Adelshistorie

ans sichern Quellen und authentischen Nachrichten vorgetragen

und mit nötliigen Beweisen bestätigt, mit dazu gehörigen Wappen.
L Bd., 1. Tbl. (11 Famflien). Erfurt, 1772. kl. fol. 2. Tbl.

1776 (14 Familien). Weiter nicht erschienen. — Sammlung
zuverlässiger Stamm- und Ahnentafeln verschiedener jetzt flori-

render adeligen und freiherrl. Familien. Coburg, 1774. kl. fol.

(Von 50 Familien Stamm- und darunter 9 Ahnentafeln. — Ver-

mischte Sammlung gräfl., freiherrl. und adel. Wappen. Gross-

rudestedt, 1776. kl. 8. (Nachrichten von 21 Familien).

Krohne, Johann Wilhelm Franz Freih. v., S. oben S. II.

Salver, Johann Octavian (i^est. 1788, l^nrpfälz. Hofrath und hoch-

fürstl. WürzbiirgisrlKT Archivar), Proben des hohen deutschen

Tieichsadels, oder Sammlung alter Denkmähler, Grabsteine, Wap-
peii, In- und T^rschriften , nach ihrem waliron Urbilde aufge-

nommen nnd durch Ahnenbäume und ^^onstige Xaehrichten er-

läutert. 2 Theile. Wtirzhurus 1774 und 1775. (380 FamiUen).

Albrecbt, Gerhard Friedrich (hochgräH. auch Wild- und Rheingrätl. ^

zu denen ausländ. Geschäften angestellter vvirkl. Hofrath und

verschiedener Reichs-Stände Agent zu Frankfurt a. M.), Genea-

logisches Handbuch, welches die Geschlechtstafeln derer in und

ausser dem heil, römischen Reiche dermalen blühender Freiherrl.

und Adelicher Familien etc. enthält. Frankfurt a. M., 1776,

1777 und 1778. 1. und 2. Theil nnd Nachtrag, 1. und 2. 1780
und 1781. Der erste, 1776 erschienene Theil war bei der grössten

Mühe nicht zu erhalten.

Braggemann, Ludwig Wilhelm (k. preuss. Oonsistorialrath und Hof-

prediget an der Scblosskircbe zu Stettin) , Ansffihrlicbe Beschrei-

bung des preuss. Yor- und Hinter-Pommem. 1. und 2. Theil

in 3 Bänden nnd 1. und 2. Theil Beiträge. Stettin, 1779—1806. 4.

Medin^p Christian Friedrich August von (k. grossbritann. und kur-

fftrstl. brannschw.-lüneburg. Land-Commissar, Gapitular und Scho-

lasticns des Hochstifts Naumburg), Nachrichten von adelichen

Wapen. Bd. 1—3. Hamburg, Weissenfeis und Leipzig, 1786,

1788 und 1791. 8.

Uechtritz , August Wilhelm Bernhard von (kursächs. Premierlieute-

nant im Regimente v. Beitzenstein), Geschlechtserzählung der
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in Sachsen florirenden adlichen Familien, als eine Continnation

zu verschiedenen Autoren. 1. Theil. Leipzig, 1787. qo. Fol.

(100 Tafeln.) — Diplomatische Nachrichten adliche Familien

betreffend. 7 Theile. Leipzig, 1790—1795. 8. (106 FamiHen).

lenpold, Carl Friedrich Benjamin (geb. 1754, Doctor Juris nnd
mehrerer Beichsfürsten und Stände Hof- und Justizrath in Wien),

Allgemeines Adelsarchiv der österreichischen Monarchie. 1. TheiL

1. bis 4. Band. Wien, 1789. gr. 4. (764 forUanfende Seiten

mit 138 Familien.)

Rohens, Arnold, Elementar-Werkchen der Wappenkunde. 2. Bde.

Dtlsseldorf und Aachen, 1790. 8. — Der ritterbürtige landstän-

dische Adel des Grossherzogthums Niederrhein, in Wappen und
Abstammung. 2 Bde. Aachen, 1818. gr. 8. (91 aulgeschworene
Familien).

r Siehenk ees, Johann Christian (geb. 1753, Professor der Rechte zu

r Altdorf), Geschlechts- und Wappeiibeschreibung zu dorn Tyroff-
^ u scheu neuen adelit,'en Wappcuwerke. 1. Bdes., 1. Ab«ehn. Heftl— 12

und 2. Abschü., Heft 13—15. Nürnberg, 1792—1808 gr. Fol.

und gr. 4.

Wis^riU, Franz Carl (k. k. Hofsecretair, später wirkl. referiren-

der Bergrath bei der k. k. Hofkammer)
,

Schauplatz des land-

sässigen niederösterreichischen Adels vom Herrn- und Ritter-

stande von dem 11. Jahrb. an bis auf jetzige Zeiten. 5 Bde.

Wien, 1794— 1804. gr. 4. Den 5. fast ganz vom Verf. ausge-

arbeiteten Theil hat der k. k. Hofagent Carl t. Odelga heraus-

gegeben. Der fhnfte Band des die alphabetische Ordnung be-

folgenden Werltes schliesst mit dem Artikel: t. Lempach. Die
ersprochene Fortsetzung ans den Hanoscripten des Yerfs. ist

nicht erschienen.

Jacobi, Christian Friedrieh (Garnisonsprediger zu Dresden), Enro-
pälsches genealogisches Handbuch auf das Jahr 1800. 2 Theile.

Leipzig, 1800.

lan^, Carl Heinrich Ritter von (Vorstand des k. bayer. Reichs-

V.':\ herolden-Amts) , Adelsbuch des Königreichs Bayern. Mttnchen,

1815. kl. 8. und Supplement zum Adelsbuche des Egr. Bayern.
Ansbach, 1820.

Wölckenip Martin Carl Wilhelm von (k. bayerischer quiesc. Stif-

tungs-Administrator in Ntlrnberg), Beschreibungen aller Wappen
der fürstlichen, c^räflichen, freiherrlichen und adeligen jetzt le-

befidcn Familien im Köui^Teich Bayern. 1. bis 4. Abtheilung.

Ivürnberg, 1821— 1S29. 8.

' Megerle v. Mühlfeld , Johann Carl (k, k. Rath und Archivs-i)i-

rector der k. k. all<?emeinen Hofkammer), Oesterreichisches Adels-

Lexicon des 18. und 19. Jahrh. Wien, 1Ö22. 8. und Ergän-
zungsband. Wien, 1824.

Schmutz, Carl, Historisch - topographisches Lexicon von Steier-

mark. 4 Ilde. Gratz, 1822. 8. (Längere und kürzere Nach-
richten über mehr als 800 steiermärkische Adelsfamüieu.)
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Scbonfeld , Ignaz Bitter v., Adelscbeinaüsmus des österreichischen

Kaiserstaats. 1. und 2. Jahrs/ant?. \Vieii, 1824 uud 1825. 8.

(Nachrichten über einzelne amiiien. Leider nicht eorrect ge-

druckt).

HeUbach, Johann Christian von, s. oben S. II.

Genealogisches Taschenbuch der gräflichen U&user. Gotha.^i
Bis jetzt 31 Jahrgänge.

Klüber, Johann Ludwig (geb. 1762, gest. li^oG), k. preuss. Staats-

ratii a. 1).), Allgemeines genealogisches und Staats-Haiidbuch.

LXVI. Jahrg. des s. g. \ arreütrappM;licn btaats-llandbuchs.

2 Bde. Frankfurt a. M., 1835 u. 1836. 8.

Neues Preussisches Adelslexicon unter dem Vorstände des;^~{C

Freiherm L. t. ZedUtv-KeukirelL 6 Bde. oder Bd. 1—4
und Supplement 1 und 2. Leipzig, 1836—1843. 8.

Knesebeck, F. W. B. F. Freih. t. dem (k. humoT. wirkl. Jnstiz-

Bath etc.), Historisches Taschenbuch des Adels Im Königreich

HannoTer. Hannover, 1840. 8.

Mannstein (So viel bekannt ein angenommener Name), Ober- 'und

. Kiedersäebs. Adelslexicon. Ein historiseh-geneal.-diplom. herald.-

, Statist Bandb. der fOrstl. grAfi<, freih. a. adel. Geschlechter Ober- n.

' Kieder-Sachsens der alteren n. neueren Zeit etc. Bd. I. Abtheil. 1.

Dresden u. Leipzig, 1843. 8. (wurde nicht fortgesetzt).

Cast, Friedrich, Dr., Historisches und genealogisches Adelsbuch des

Königr. Württemberg. Stuttgart, 1844. 8. und desselben histo-

risches und genealogisches Adeisbuch des Grossherzogth. Baden.
Stuttgart, 1845. 8.

Fahne, A. (Friedensrichter, Kittergutsbesitzer zu Schloss ßoland etc.)

Geschichte der Kölnischen, JOlichschen und Bergischen Geschlech-

ter. Erster Theil: Stammfolge ur d AVo] penbuch. Köln und Bonn,

1848. fol. Zweiter Theil : Ergänzungen und YerbesseruDgen zum
1. Theile und Stammfolge und Wappeubuch der Clevischen,

Geldrischen und Moers^rhen Tieschlechter, so weit sie im Her-

zogthume Jülich, Cleve, JJerg ansässig waren. Ebendaselbst, 1853.

Genealogisches Taschenbuch der freiherrl. Häuser. Gotha, 4 ^ \

1848. 1849. 1853—1858. Bisher sieben Jahrgänge.

KneschkBi Ernst Heinrich (a. o. Prof. der Med. zu Leipzig),

Deutsche Graten häuser der Gegenwart. Mit 723 ^Yuppen.

3 Bde. Leipzig, lb:>2— 1854. gr. 8.

Ledebur, Leopold Ereih. von (k. preuss. Ilauptiiiauu v. d. A., Di- ^

rector der K. Kunstkammer des Museums vaterländischer Alter-

thlbner und der ethnographischen Sammlung des Museums, Mit-

glied des Gollegii des Heroldsamtes zu Berlin etc.) Adelslexicon

der Prenssischen Monarchie. 9 Bde. A

—

Z und Nachtrag A—Z.

Berlin, gr. 8. Das Vorwort zam ersten Bande des in Lieferant

gen erschienenen Werkes ist Tom 2. Joli 1855 daturtr die er-

steren Lieferungen erschienen schon ein bis zwei Jahre vorher.

Die Wappen der deutschen freiherrlichen* und adeligen Fami- '

-i

lien in genauer, ^vollständiger und allgemein verstAndlicher Be-
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Schreibung. Mit geschichtlichen und ui kmidlicheii Nachweisen.

4 lide. Leipzig, iö55— 1857. 8. Der Verfasser ist der oben

genannte E. H. Kneschke und die Citate aus diesen vier

Bänden sind somit unter dem Namen desselben aufgeführt.

Historiscli- heraldisches Handbaeh zum genealogisGlMii

Tasehenbuehe der grftflieben Hüiuor. Gotha, 1855. 12. (Gtebt

die in den gesammten Jahrgängen der gmal. Taschenbteber der

gräfl. Hftnser gelieferten bistorlseben nnd heraUüseben Maebricbten
Aber gräfliche Familien und hat aveh theilweise die „deuteohen

. Grafenhänger der Gegenwart*^ benntzt
Illustrirte deutsche Adelsrolle des 19. Jahrh. YoUstftn-

digste Sammlnng der Wappen des deutschen Adels in anthentiachen

Ahdrttcken von den Originai-Wappensiegeln ete. Bisher 1.—*-8.

liefenmg, Leipzig, 1858. 8. (Ein, Insbesondere fftr Freunde
der Heraldik und Siegelsammler, kaum zu entbehrendes Werk«
welches, nächst kurzen geschichtiichen Notheen Übe?, die fttrstl.,

gräfl., freiherrl. und andere Adelsgeechlechter, eine genaue heral-

dische Besehreibung der Wippen, unter Berüeksichtigaag der

vorkommenden Varianten, nebst im Hochdruck dargestellten Nach-

bildungen der Originalsiegel giebt, aneh aof die wichtigsten liter.

Quellen und ausserdem vielfach auf zum ersten Male Teröffent-

lichte handschn^tl. Mittheilungen aus den betreffenden Familien

Bezug nimmt, somit aber für das in Wort und Bild Gebotene
eine gewisse Authenticität in Anspruch nimmt

Angekündigt ist für die folgenden Jahre in jährlichen Liefe-

rungen von Leopold Jß'reiherr y. Ledebur (s. oben und Schlussblatt

zum 3. Bde. des Adelslexicons der Freussischen Monarchie) ein „ge-

nealogischer Calender des Preussischen Adels.** Der Name des Heraus-

gebers ist die sicherste Bürgschaft, dass dieses Werk ftlr den ge-

sammten preussischen Adel und für die Wissenschaft von grösstem

Interesse sein wird. Der erste Jahrgang wird 1859 erscheinen.

Noch sei hier in Bezug auf Heraldik als Wissenschaft ein .

neues Prachtwerk mit vielen Tafeln in Farbendruck etc. erwähnt:

Ma^er, Carl Bitter von (l)octor der rhih)sophie etc.), Heraldi-

scJies AlJC-Buch. Mtinchen, 1857. gr. 8. Dasselbe soll für

die Heraldik, gestützt auf die einstigen Anfänge dieser Wissen-

schaft, neue Bahnen brechen.

Wappen -Bücher.

' Siebniacher, Johann (j?est. 1611, Gradirer in Nürnberg), New Wa-
penbuch: darinnen dess II. Rom. Reichs Tcutschcr Nation Hoher
potentateii, fürsten, herrcn und adelspersonen auch anderer stihKlt

und stätto wai)en an der Zahl vbor 3320 beneben ihren schilt

und helniklciTioten mit besonderem Hoiss crkuiidij^ef'und vft" kui)fer-

sttick zum truck verfertigt durch Johann Siebmachern von Ntlrn-

berg dergleichen vorn niemals ausgegangen etc. Norimbcrgae,

sumtibus auctoris CIOIOCV. qu. 4. Den Kupfertafeln angehängt
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lEt: Doclaration Vnd Nothwendige vermeidu.ii«^ alier zu einem

jedwcdeni Wapen in souderheit srohöri.sren Farben damit man
nicht allein dicsclbi^'en, zu ergentzunjj; dess WercK- m i^emein

wissen, Sondern auch ein jeder emptor, deme es litiit^brc, sie

also seinem gefallen nach il luniiniren vnd erhöhen lassen könne.

Neue Anflagen sollen 1609, UU2 und 1617 erschienen und nach

Angabe Einiger schon mit dem zweiten Theile vermehrt gewesen

sein. Ester hat dieselben 1747 in dem bekannten Gutachten

der Marbur^er Juristent'acultät über das Wai)i)en derer v. Schaffe-

litzky nicht erwähnt. — Das erneuerte Teutsche Wappenbuch etc.

. Erster Theil. Zu linden bei Paulus Fürsten, Kunsthändler in

Nürnberg, cum privil. S. cäsar. majest. 1667. Zweiter Theil 1655. /)

Dritte^ Theil, 1667. # Vierter Theil, 1667. Fünfter Theil nebst AtiA.
' AnKimge, 1668. qu. 4^ ^^^^^^eite Auflage. NOrnberg, bei Bn-

dolph J<Aua Helmerg, 1703- fol. — Dritte Auflage, von dem
damaligen AHdorfer, später Göttingiscben Professor, Johann David /^^
Kubier besorgt Nflmberg, Verlag der Weigelischen Handlnng,

1734. fol. ind iwar nnter dem Titel: Das grosse voUstftndige,
'

anfangs Siebmacherscbe, bemach Fitrstisebe und Helmerisehe,

nun aber Weigeliaehe Wappenbneb in seehs Theilen. Diese

Ausgabe kommt aueh mit der Angabe auf dem Titel: Nürnberg
bei Baspe, 1735, vor. Eine vierte Auflage erschien 1772 und
an diese scUossen sich vom genannten Jahre bis 1806 Nürn-
berg, bei Baspe, fol. die zwölf Sapplementbftnde eu Siebmachers

W^. B. an.

Tyroff, Conrad, Neues adliches Wappenwerk. 5 Bde. Nürnberg, im \\
Verlage des C. Tyroffischen Wappencomtoirs, 1791—1805. gr. 4.

Zu dem Anfange dieses Werkes gehört das oben unter: Sieben-

kees aufgeführte Buch. — Wappenbuch des gesammten Adels

des Königreichs Bayern. 17 Bde. Herausgegeben vom Uofagenten

K. Tyroff und im Verlag des Wappen-, Kunst- und Commis-
sionsbureau zu Nürnberg 1818. sq. 8. — Wappenbuch der Preuss.

Monarchie. IG Bde. Nürnbcri^. 1831 ( isi^()) sq. 4. Zu den er>tpn

4 Bänden sind die als die reiclihalti.nsten bekannten ^laicrialion

des k. ]»rf'ass. Geh. Ratlies Köline benut/t. — Wappenbiicli der

Oesterreichischen Monarchie. 20 Bde. Nürnberg. 8.— Wappeubuch
der Sächsischen Staaten. 6 Bde. Nürnberg, 184S sq. S. Die ge-

sammten WappenbfK'lior der genannten ^Staaten werden fortgesetzt. •

Bernd, Chr. S. Th( diIüi ü- nnl (geb. 1775, gest. 1.S54, Profes^^or

der Diplomatik, floraldil. und Sphragistik und Bii)liot]ieksbeani-

teter in Bonn), Waiti»enbuch der Preussischeu Kheinprovinz. Mit

Beschreibung der Wappen. Erster Theil: Wappen des imma-
triculirten Adels. Zweiter Theil : Wappen des nicht immatricu-

lirten Adels. Bonn, 1835. 8.

M ek 1 e n b n r g i s c h e s W ap p e 11 b u c h. Herausgecjeben und verlegt

vonj. G. Tiedemann, Besitzer der lithugraphischen Anstalt zu

Rostock. 1837. 4. Die Revision und Ergänzung des gesammten
Materials hat G. M. Carl Masch (geb. 1793) früher Bector zu
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Schönberg, jetzt Pastor zu Demern im Fürstentlnimc Ratzeburg

des Grossh. Meklenburg-Strelitz), besorgt. Derselbe bearbeitet

jetzt mit bekannter Meisterschaft einen zweiten Band dieses

Werkes, welcher in nächster Zeit erscheinen wird.

Borst, J. G. Leonhard (gest. 1851 früher Architect in Görlitz,

später Baurath in Sagau und von dem Fürsten von Hohenzüllern-

Sigmaringen mit dem Prädicate : v. Schatzberg in den Adelsstand

~V erhoben), Schlesisches Wappenbuch. I—X. Heft zu je 12 Tafeln.

^riiöTlitz 1842—1846. 4. — Wappenbuch des Königr. Württem-
berg. Halle, L—X. Heft, zu fe 12 Tafeln. 1843—1846. — All-

^ gemeines Wapi^enbuch. Ein Haud- und Musterbuch, ö Bde.

Görlitz, 1843 und 1846. 12.

Hyrtl, Jac. A. 1 ., Die fürstl., gräfi. u. freiherrl. Familien des österr.

Kaiserstaates. Namen, Ursprung, Adel, Geschlechtsfolge und

Wappen. 2 Bde. Wien, 1851 und 1852. 8. (zusammen 109
Familien).

^ ^/^Ißrote, H., Dr., Geschlechts- und WappeDhnch des KWgreiche Han-
nover und des Herxo^thoins Brannschweig. HannoYer, 1862. gr. 4.

^ Hefoer, Otto Titan von (Dr. der Philosophie in Manchen), J. Sieb-

machers grosses nnd allgemeines Wappenbuch in einer neaen,

vollständig geordneten and reiehvermehiten Auflage etc. mit heral«

dischen and historisch-genealogischen Erlftutemngen. Lieferang

I.—XLYI. Nflniberg, Verlag von Bauer und Raspe (Julius Merz),

1858 sq. Wird fortgesetzt.
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Aa, »ou dw, vau der Aa de Raiiderode. Altes, niederländi-

sches Adelsgeschlecht aus wallonischem Stamme, wolcheb in der

zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts in Folge der traurigen Kämpfe
in den Niederlanden nach Stade und Hamburg, später auch nach

Westphalen kam und in Stammbäumen der Familie y. Brauden-
steinetc. genannt wird. Man hat dasselbe, aus welchem Goilliam

T. d. Aa 1693 als Bürgermeister und der Sohn desselben/Joachim,
als Senator zu Stade, mit Hinterlassung zweier Töchter, Barbara Eli-

sabeth und Agnesa, 1714 starb, als einen Zweig des alten braban«

tischen Adelsgeschlechts y. d. Aa angenommen, welches mit Fol-

card Herrn y. Aa schon 1057 auftritt und welches aus dem Stamm-
hause,, der Baronie Aa unweit Brüssel im Kirchspiele Anderlecht,

sich ausbreitete, jeich begütert wurde und wie Butken, Troph^es
de Brabant, IL p. 105 — 112 und nach dem genannten Schrift-

steller Gaahe, II. S. 1 angeben, bis gegen das 14. Jahrb. blühte,

doch stimmen die Wippen, welche in Bezug auf Unterscheidung
gleichnamiger Familien von so grosser Wichtigkeit sind, bei beiden

Familien nicht (iberein. Die alten v. d. Aa führten in Koth ein

das ganze Feld überziehendes, silbernes Andreaskreuz und ^ie in

Deutschland noch im 18. Jahrh. vorgekommenen d. Aa hatten

den Schild von Gold und IU>th geschacht und oben rechts ein silber-

nes Freiviertel mit einem gestammelten, schwarzen Vogel (merlette).

Dieses Wappen legt Nijgh, Le grand Arraorial, Specimen, p. 3. der Fa-
milie V. d. Aa de Randerode bei. Nach Fahne, I. S. 351 u. 352 begab
sich Wilhelm v. Randerath, einer jülichschen Familie angehörend,

gegen Ende des 14. Jahrh. nach Holland und nahm den Namen v. d,

Aa an. Der Stamm desselben soll mit Gerhard v. d. A. 1G32 ausge-

gangen sein, doch führten die y. Randerath einen von (iold und Koth
geschachten Schild und so dürften die nach Deutschland gekommenen
V. d. Aa, dem Wa]>pen nach, wohl ein Nebenzweig dieses Stammes
gewesen sein. — Ausser den genannten beiden Familien v. d. Aa
und dem im nachstoheudcn Artik^ü autgeiührten (teschiechte v.

d. Aa oder Pinsseu v. d. A. kuiinnen übrigens noch drei nieder-

ländische und mehrere schweizerische Familien dieses Namens, und
zwar jede mit einem anderen Wappen, vor.

Altes ojid Neues aus . dem Hers. Bccmeo und Verden, 11. 8. 2d2 nach Ramm, Stada

jr«M0U«» Deutsoh. Ad8l«-Ii«s. I. 1



exnsta, 8. 34. — Fri. v. Kr«hne , 1. S. 2 a, Sa.*». — ». IleUbaeh, I. 8. 49. — Siebmaeher, IV,
33 unter d*a 0««idi»lteu und V. 146 unter d«ii Westphiliseheo.

kM, r. toy Monei (Pynssen, Pyns^n) ?« iL Aa (Schild von
Gold UQ Schwarz sechsmal quer gestreift). Altes, niederländi-

sches, von den im vorstphonden Artikel genannten Familien v. Aa
verschiedenes adeliges und 7ul< tzt freiherrliches Geschlecht, welches
namentlich in und um Utrecht und Lüttich vorkam und mit Ger-
hard Maximilian Freiherrn Pynssen v. d. Aa, Rath bei der Versamm-
lung der Staaten von Utrecht und Präsident derselben, welcher
am 20. Jan. 1733 starb, erloschen ist.

ijai'hf. I. S. 1751 — 2!'. S. 17".»S. — r. IfeUharh, II, S. 270.

Aach zu 4>p <lcii Bcr;;. Eine im prenssischen Geldern (jetzige

Rheinprovinz, Herzogthnni Geldern) in den ersten Jahrzehnten des

18. Jahrh. (1713) vorgekommene Adelstamiiie, wejche nach Allem
eines Stammes mit der nachstehenden Familie v. Aachen war.

N. Pr. A.-L. II. S. 41. — Ffh. V. Ledebur, l. 8. 1.

T. Aachen. Ein aus der ehemaligen freien Reichsstadt Speier

stammendes Adelsgeschlecht, nn^ welchem seit der zweiten Hälfte

des 18. Jahrh. mehrere Glieder in der k. preuss. Armee standen.

Clemens August v. A., k. preuss. Hauptmann, verm. mit der auch
als Dichterin heknnnten Jeannette v. Ambuten, starb 1808 zu

Münster und der Sohn desselben, Ewald v. A. , Officier in der

engl.-deutschen Legion, schloss 1816 zu London den Mannsstamm
des Geschlechts. Zu Freiburg in Schlesien und zu Brieg starben

noch 1826 und 1827 zwei Fräul. v. A., die Töchter eines Herrn

V. A., welcher mit einer v. Dobschütz vermählt gewesen war uud
in Schlesien gelebt hatte.

V. Pr«tt89. Adehlcx. I. 8. TT. — Frh. v. Udäbur, I. 8. 1. — Siebmaeh^f V. tU s

Spcleritebe am K. Keichskamineiigerieht*.

AK« V. Baranthal. Oesterreichisches Adelsgeschlecht, dessen Adel
1797 den Brüdern Stephan Georg nnd Emerich A. v. B., mit Aus-

dehnung auf ihre Vettern, Adam nnd Johann, bestätigt wnrde.
Ueyeile v. 4/i/W/«W, Ergänz. P t S. 230.

Abachsen (bei von Hellbach, I. S. 49) s. Albachsen.
Abbenburg. Altes, von Büttner unter dem lüneburgischen, von

Küster unter dem märkischen Adel aufgeführtes Geschlecht. Jo-

hannes V. Abbenburg sass schon 1284, als unter Herzog Johann zu

RrannschAv. Lüneb. das Snlzwesen fjeordnet wurde, mit zu Käthe.

Die Xa('lik(jmmen (h^sselben theilteii sich in zwei Linien und später,

um die ]\Iitte dp-^ 15. Jnlnh., ging der ^tamm au?. "Rüttner u. Küster

lassen unentschiodeu, ob das Geschlecht eine« Stammes mit der alten,

erloschenen, märkischen Adelsfamilie v. Apcnbiirg, s. unten den be-

tretlendcn Artikel, gewesen sei: dem Wappen nach wohl nicht,

denn die v. Abbenburg führten in Silber eine rothe Burg mit drei

Thürmen etc., die v. Apenburg aber in Blau einen weissen Wolf.

itüttner, StaniraregiHtcr der Lüneburgischeu adeligen Patricier-Ge«chlechtcr, 8, l—4. —
KuMter, Aeeeift. ad bibliotb. firandenbiirs. II, 8. Ift.

AWck (AUeh) t. Ilitifemtda. Reichs- nnd erbläadiseh-ftsterr.

Adelstand mit dem Fr&dicate: v. GreiSenstein. DipL von 1756
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für Joseph Vincenz Abbich, Gewerke und Negotiant der Stahl- und
£isengewerks Compagnie zu St. Veit in Kärnten.

Megerle v. yfü/d/^ld, S. 155.

Abel. (Tn Roth ein aufwachsender, nackter Bogenbcliütze.)

Bayerischer Adelsstand. Diplom vom 12. März 1844 ftlr Carl
Abel, k. bayer. Staatsminister.

Wappcnb. d. Kfiiiij,!. Bayern, XIV. 13.— n. Ifpfner, II. 71 ii. 8. 65. — Kneschke, I. S. I.

Abel. (Von Schwarz und . Gold quer getheilt mit einem auf

schwarzem Felsen aufrecht stehenden Leoparden.) Kiu vom Frh. v.

Krohne I. S. 3. kurz angefahrtes österreichisches Adelsgeschlecht, wel-

chem derselbe das^vou Siebmacher III. 54 gegebene Wappen beilegt.

AM. (Schild gCTiert: 1 n. 4 in Gold drei (2 u. 1) schwarze

Bärentatzen und 2 n. S in Blau ein aufrechter, goldener Anker.)

Erbländisch-Österreichischer Ritterstand. Diplom vom 13. Jan. 1781
für Ignaz Abel, Kaufmann in Br&nn.

Mtgerle •. JltUUfOdt Br]Siitt.-Bd.'8. 117. — Kn^hk«y IV. 8. 1.

AMe. Wflrttemb^rgischer Adelsstand. * Diplom' vom 9. Febr.

1619 für Albert Carl Christian Abele, k. württemb. Oberstlieutenant

von der Cavallerie.
CaM. Adelsb. des KÖnifur. Wurttomb. S. 403. — Wappcnb. d. Köiiigr. WQrU^mb. 8. 44.

Nr. 170. — Dorst, allgein. Wappeiib. J. 8. 46 u. 47. — Kneschke, I. S. 1.

Abele ?. Lllienberg. Eine jezt im freiherrliehen Stande blühende,

österreichische Familie. Peter Aubeller aus dem Breisgau erhielt,

5. Aug. 1495, den Reichsadel, welcher dem Sohne, Jobst Aubeller,

12. Dec. 1547, bestätigt wurde. Eine erneuerte Adelsbestätigung

erlangte Christoph Aubele (Abele), k. k. Hofkammersecretair, und

die beiden SOhne des Letzteren, Christoph und Matthias, wurden,

30. Mai 1643, mit dem Prädicate : v. u. zu Lilienberg, in den erb-

Iftndiseh-östefr. Ritterstand versetzt. Christoph Abele v. Lilien-

berg, k. k. Geh. Rath, Hofkammerprftsldent etc. erlangte später,

3. (5.) Not. 1665, mit dem Prädicate Edler Herr zu Hacking, den

Reichs-, Ritter-, 15. October 1673 mit der Berechtigung, bei Er-

mangelung männlicher Erben, diese Standeserhöhung auf seinen

Erben ttherzut/agen, den Freiherrn-, und endlich, 14. Kot. 1684,

den Grafenstand. Da derselbe, gest 1685, männliche Erben nicht

hinterliess, wurde der Neffe, Johann Christoph Carl Abele v. u.

zu Lilienberg, k. k. innerösterr. Hofkammerrath und Referendar,

zur Erbschaft berufen und erhielt, 4. Aug. 1708, den erhländisch-

dsterr. Freiherrnstand. Die jetzigen Sprossen der Familie sind

Kachkommen desselben im 4. Gliede.

Gauhey II. 8 1 u. 2. — Freih. r. Krohne, t 8. 2. — Wi.<i.iffrill, 1. 8. 43—46. — Megerlt
t. Mühlfeld, S. 111%. — Schmutz, bist, topo-r. Lex. von Steiermark, I. S. I. — Geneal. Taschenb.
d. freih. Hiii. ' v. S. 1. ii. 1S57. S. 1. uiiIlt Bcnifttn^' auf 1S5.^. S. 1. — Hyrtl. Wappcnb.
d. Oeslerr. Kitist-rstaates, I. K!. — f^tphnujrhei , V. 44. — Tijroff, II. 192. — Knetchke, I. 8.2.

Abenberg. Altes, fräiikibches Kittergesclilecht, welches in alten

Zeiten im Grafenstande vorkam, im 14. Jahrhunderte unter den Frei-

herren aulgt führet wii'd und von dieser Zeit auch in einer Ijinie,

welche die Güter Ulstadt, Nesselbach und Kürm-Hofstädt besass,

der fränkischen Ritterschaft angehörte. Das Stammhaus des gan-

zen Geaciileclitä, zu welchem nach Allem auch die ursprünglich
1*
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bayerischen (xrafon v. Abeiisperg frehörcn, ist wahrscheinlich die

Stadt Abenberg' zwischen Rotli und Wiiidsbach (Mittellranken). Die
Grafen v. Abenberg werden vom 10. bis Jahrb. unter den
Turniergenossen (wie darüber zu urtheilen ist, wissen die Kenner
der Wissenschaft) genannt. Die Reihe derselben eröffnet Babo
Graf V. Abenberg, welcher 996 dem Turniere zu Braunschweig

beigewohnt haben soll tind die Reihe derselben schliesst 1284 Jo-

hannes Graf V. A., nicht Friedrich II, welcher 12oü starb, Georg
Freiherr v. A. kommt 1302 vor und noch 1396 wird Albrecht als

Freiherr genannt. — Für den Stammvater der Steigerwalder Linie

wird Hans v. Abenberg, Herr zu £mskirchen, welcher tun 1300
lehte, angenommen. Die Xachkommensehaft desselben blühte bis

in das 17. Jahrhundert fort. Hieronymus ab Abenberg zeichnete

mit seinem Wappen 1602 in ein Stammbuch ein, welches y. Meding
zur Hand hatte und Neidhard y. A.,Term. mit Margaretha y. Red-
witz ^ lebte noch 1621. Mit demselben erlosch später der alte

Stamm.
r. Falckennfein, Aiitii|Utt. Nordpav II. S. 256. — Gaufify M. S. 2 u. 3. — Biedtrinann,

Geschl.-lieg des Orta 8t«iger«ald, Tab. 185 u. — «. UtUbach, I. ^, 50, — Sieöma<;her.f

II. 79: 0. Abntptrg.'— t, Mtdingy Ii. 8. 3.

Abeidnth. Sächsisches Adelsgeschlecht. ' Reichsadelsstand.

Diplom yom 17. Dec. 1793 für Christian Friedrich Abendroth,

Herrn' auf KOssem. — Der k. sächs. Geh. Kriegsrath Alexander t.

Abendroth nahm 1850 den Namen: GOttling y. Abendroth an.

Tyri'ff, HI '^'>. — Wapp«nb. d. Sichsiüchen Staaten I. 61. — füMCAft«, 1. 8. S.

AbendtM> s. Khautz v. Abendthal.
Abcnsperg-Tteiu« Eine der angesehensten gräflichen Familien

in OesterreicJi, welche ihren Ursprung yon Babo Grafen v. Abensperg
u. Rohr, Bur^'grafen zu Hegensbiirg, einem Sohne Werners, Grafen

V. Wittelsbach u. Pfalzgrafen von Scheyern, und Bruder des

Stammvaters des königlich bayerischen Hauses, Otto v. Scheyern,

herleitet. Babo nahm von dem Schlosse Abensperg in (Jber-Bayem

, an dem FlUsschen Abenst den Namen an und einer seiner Söhne,

Wolfram, liess gegen die Mitte des 11. Jahrb. sich in der bayeri-

schen March, dem jetzigen Erzhcrzogthume Oobterreii Ii ob der

Ens, am Trauntiusse nieder, erbaute das Schloss Traun und nannte

sich nach demselben. Die Nachkonunenschaft desselben blühte

dauernd fort und die beiden Söhne des von Wulfram im 12. Gliede

stammenden Wolfgang v. Abensperg und I raün, Herrn zu Eschelberg,

Johann V. und Michael Ii., theilten sich 1482 in die väterlichen

Gtiter und stifteten die Eschelbergische und die Meissauische

Liiiie. l)i(i Kbchclbergische Linie, aus welcher die von dem Stif-

ter derselben Johann V. im fünften Gliede stammenden Brüder Carl

Ludwig u. Otto Laurentius mit ihrem Vetter Johann Wilhelm, 1653

den Reichsgrafenstand erlangt hatten, erlosch im 8. Gliede, 5. Apr.

1807, mit Ferdinand ,Joseph. Aus der Linie zu Meissau, einem

Schlosse und Städtehen in Kiederösterreich, wurde Emst ^ yom
Stifter der Linie, Michael II., im 5. Gliede stammend — gest. 1668
als k. k. Yice-Kriegs-Präsident u. Stadtcommandant zu Wien» 15. Aug.
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165??, mit seinen Brüdern, Johann Christoph u. Ehrenreich, mit
dem Xamen : Abensperg-Traun, in den Reichsgrafenstand erhoben.
Derselbe kaufte die uunüttelbare roichsfreie Herrschaft Egloffs in

Schwaben und erhielt dadurch 1658 Sitz und Stimme unter den
schwäbischer TU'ichsgrafen. Aus dieser Herrschaft, weiche später

verkauft wurde, so wie aus der Herr>( haft Traun und der (lurch

Vermäblun<j mit einer Freiin v. Wtebcr erlangten Herrschaft Pe-
tronell, stiftet« Graf Ernst ein firosses Fideiconimiss, welches, nach
dem Tode seines Enkels Jobe]>li, 1690, dem Sohne seines Bruders
Ehrenreich, Otto Ehrenreich, zufiel. Durch die Söhne des Letzte-

ren, welcher, 29. Juli 1705, das Oberst- Erbland- Panier-Amt in

Oesterreich unter u. ob der Ens erhielt, Franz Anton und Johann
Adam Joseph, schied sich die liinie zu Meissau in zwei Aeste,

welche beide dauernd fortgesetzt worden sind. Dem ersten Aste
stehen die F.-C. Herrschaften Traun und Petronell, dem zweiten die

P.-O. Herrsch. Bisamberg, Gfoas-Schweinbarth, Pockflicss, Rapot-
tensteln und Meissan- in Oesterreich zn.

Imhoff, VIT* 13. p. r.ia. — Frh. t. Hoheneck, l. p. 2'» u. II. S. MO. — Gauhe, IL 8.
l^—xm,— Ztdiert I. S.m uad XLV, S. 2I&—23ü. — Mübner^ II. 8. 564—566. -<
T. 1. S. 1— lt. — t. SehonUMy f. 8. 194. — A\\«. nen. Rsndb. «4. Jahrg. t. S, 870. —
Geneal. Taschenb. d. pr.ifl. flfiiisf^r. — T>. Craftrih. rl. G. l S. 1 — 3. Siehmacher, f. 20:
Freih. p. Traun. — Sj/ener, IJiwi. Ins. p. :i48. — Trier, S. 531. — Uitrchl. IKetf, II. 8. 440.

MediHfff II. 'S. (113. — W.-B. d. Oeatenr* Moa. 1, 58.

AbersfeM^ Albersfeld. Altes, ^erloschenes» fränkisches Adelsge-

schlecht, welches im Rittercanton Rhön*Werra begtltert war. Das
Stammhaus desselben war das Schloss nnd Dorf Albersfeld, ins-

gemein Abersfeld, im Wttrzburgischen Amte Arnstein. Albert

Y. Abersfeld kommt urkundlich schon 1286 und mit seinem Sohne,

Hermann, 1288 vor. Diex v. Abersfeld, Herr auf ßodenlauben etc.,

lebte noch 1472, starb aber bald nachher und schloss den Stamm
seines alten Geschlechts. •

Biedermann, Geschleclits-Register des OrH Kliöii-Wena, T.nb. 369—371.

Abisso. Mailändisches Adelsgeschlecht, aus welchem Anton
d'Abisso, k. k. Oberstwachtm. u. Herrauf Hinterstorf, 31. Aug. 1665

dem niederösterr. Ritterstande einverleibt wurde. iMit dem Sohne,

Anton Kaymud d'Abisso, erlosch nach 1685 in Oesterreich der Stamm.
WivtffHll, r. S. 46.

Ahplaiialp. Näher nicht bekannte Adelsfamilie, aus welcher

Johann v. Abplanalp 1786 Lieutenant in dem k. prcuss. Schweizer-

Frei-Regimente war.
Frh. V. Ledebur, I. 8. 1.

Abraham AbruhamsUerg. Oesterreichiscbes, sowohl dem Adel-

als Kitterstande angehöriges Geschlecht, dessen Name im Milit.

Schematismus des Oesterr. Kalserth. Yorkommt. Titus A. v. A.

ist Oberli^ut. im k. k. 7. Inf. -Reg. und Franz Abraham Bitter

T. Abrahamsberg war noch vor einigen Jahren (1852) Cadet u. spä-

ter Lieut. im k.. k. 3. Inf.-Reg.

, Abraliamowits. Polnisches, zu dem Stamme Jastrzembiec ge-

hörendes, erloschenes Adelsgeschlecht, aus welchem im vorigen

Jahrh. mehrere Glieder in der k. preusß. Armae standen.
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Nittieckt, Koroiia Poiftka, II. 8. 416. — Pauli, Lebeo grosser Held«D «tc. V. 8. 191. —
N. Fr. A.>L. I. S. 78. — Frh. v. Ltd^r, I. 8. 1.

AbTahwuMii, AbrahaiiMi^ Albnwm. Schwedischer Adelsstand.

Diplom vom 3. Aug. 1727 far Fetter Abrahamsson. Bas €re-

schlecht kam nach Preussen und Sprossen desselben dienten in

der k. preuss. Armee. Die Angabe, dass die Familie vor 1764
erloschen sei, ist unriclitig, denn noch 1769 lebte eine verw.

Haaptm. t. A., geb. y. Behwald, mit ihren Kindern, Cathadna
Juliane und Werner Hans Friedrich v. A.,

Frh. V. Ledebur^ I. 8. 1. — fichwed. W«ppeub. (von Cedercrona, t746} Tab. 199 und
(OH 171^1) p. 60. Nr. 1788.

AhnwMTlA T. Aidliirg. Erbl&nd.-Ö8terr. Adelsstand. Diplom
Ton 1810 fQr Johann Ahramovich, k. k. pens. Major, mit dem
Pr&dicate: t. Adelbnrg.

,MtgerU ». M&k^fM^ 8. 165.

Ahramspergi Abiaaubcrg, Oesterreiehisches, nach Prenssen ge-

kommenes Adelsgeschlecht. Franz Stanislaus y. A., k. prenss.

Zoll-Cassen-Controleur zu Alt-Schottland bei Danzig, verm. mit
Charlotte v. Bornstedt-, starb 1789.

N. Pr. A.-L. V. S. 1. — Frh. r. Ledebur, I. S. 1.

Abschats. Altes schlcsisches, schon 1311 vorgekommenes,

namentlich im LiegnitzischLU iiud AVolihuiisrlicii reiclibcgütertes

Adelsgeschlecht, welches sich aus den Häuserji Keuthe und Sabor
im Glof];auisLhen u. Cummernig im Liegnitzischen weit ausgebrei-

tet hatte und aus welchem llaiis Assmanii v. A., h. Holst. Plön-

scher Reg.-Rath, T.andesbestalitcr des Fürsteiith. Lieguitz etc. und
' Johann Georg v. A., 26. Aug. 1695, den Freiherrnstand erhielten.

Die NachkoiaiüL lischalt des Ersteren (Linie zu Koischkau und
Zobel im Liegnitzischen) erlosch 1722, die des Letzteren (Linie

zu Schmellwitz u. Onerkwitz im Breslaaischen) in den ersten Decen-
nieu dieses Jahrhunderts.

Lueae^ S. 1784. — Sinapiu*, I. 8. ^—234 o. Tl. S. 284—996. — OauJte, I. 8. 1 n. 3.
— Zedier, I. 8. t78. — r. Krohne, I. S. 6—8. — r. Jlellbachy I. 8. M) u. 51. — N. Pr. A.-L
I. 8. 78 u. 79. — Frh. 9. Ledebur, I. S. 1. ~ Siebmacher, I. b\. — e. Meding^ 1». S. 3 u. 4.
— Tyroff, I. 61 n. Siip|>l. SU t^iebiD. W,-B. II. 12: Frh» AbtehatM, — üimmAJ^«, II

.

8. I u.

Absperg^ Absberg. Altes, ausgestorbenes, fränkische«; Adels-

geschlecht, wclclies sich aus dem gleiclinamigen Stammsitze, dem
Schlosse n. Oite Absperg, 2 Stunden von Günzenhausen an der

Altmüld (Mittelfrauken) ausgebreitet hatte und dem Rittercanton

Altmtihl ein\:erleibt war. Die Herren v. Absperg standen in grossepi

Ansehen, hatten das Erbkamnierer-Amt des h. r. R., besassen

Schloss n. StajiiJiiliaus Absperg. das Rittergut Dornliausen und das

Reichs-Erbkämmercr-Aml von ih andcnburg-Onolzbach, Schloss llum-

berg mit Enckerich vom liochstifte Eichstädt, Keicheneck in der

obern Pfalz, Gütej- zu und um Leudsiedel im Odenwald etc. Vom
12. Jahrh. an wurde das Geschlecht bis in das 17. oft genannt
Otto u. Wolff T. A., Bitter, sollen 1165 dem Turniere zu Zürich

beigewohnt haben u. nachdem mehrere Linien, welche im Laufe
der Zelt sich bildeten, wieder ausgestorben waren, schloss HaDS
Veit y. und zu Absperg 9. Apr. 1647 den Stamm des so mle
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Jahrh. berühmt gewesenen Geschlechts*. Absperg kam nach Er-
loschen der I'amilie an den Deutschorden. v

V. IfatMein, II. S. 2i<0, 3üO, »25 ii. 349 a. HI. 8. 29, 168, 292 u. 334. — Bitdtrmann,
GtscLI -Beg. d. Caiilon Altinülil, Tab. 167—173. — FtttHCOniat l. Ainenb. 1813. Mr. 8. >-
». H<?«6«icA, T. S..f.n. — Siebmaclii!,; (. 101: Abspergk.

Abtshagen. Altes, ausgegangenes, poramersches Adelsgeschlecht,
welches von Brüggemann I. 9. Hptst. S. 99. aufgeführt wird. Das-
selbe war namentlich im 15. Jahrh. bekannt und bcsass noch 1490
Niiiikow bei Treptow im jetzigen Reg.-Bez. Stettin.

N. Pr. A.-L. r. 8. 21, 79 ti. Wi. — Siebinachfr, V. 17»>.

Acere. Ein von Manecke im Geneal. JSchauplatze des braunschw.-
lüneburg. Ad( 1- (Msc])t. der Bibliothek des Herz, von Cambridge
zu Hannover) IL fol. 2. genanntes Adelsgeschlecht.

Frh. r. d. Knesebeck, 8. 40.'?,

.4cciirti f. Roiii'sfels. Oesterr. frcilierrliches Geschlecht, dessen

Stammvater der k. k. Feldmarschailiieut. in d. A., Michael Frei-

herr A. V. K. war. Derselbe, ^^ch. zu Fcrmo im Kirchenstaate u.

gest. 1850, erhielt als k. k. Oberst u. Schiilscapitain , 12. Apr.

1827, den österr. Adels- und 31. Mai 1829, mit d( ni Pradicate:

V. Königsfels, den Freiherrnstand. Der gleichnamige Suhu hat den

Stamm bereits durch drei feuiiae fortgepflanzt.

G«n. Ttochenb. d. freih. HStiser, 1449. 8. 3 n. 1857. 8. 1. — W.-B. d. Oe«t«iT. Moit. VIIT. S3.

Aehalni^ Achaln. Altes, erloschenes, schwäbisches Grafenge-

schlecht, welches auf der Burg Aelialm bei Pfullingen (iai jetzigen

k. württemb. 0. A. Reutlingen) eine Meile von Tübingen sass und

sich wie dieselbe nannte. Leopold Graf zu Achalm soll schon

727 Yorgekommen sein. Eginns ü. Rudolph waren um 1036 mäch-
tig. Die Brüder Luithold u. Cuno stifteten 1089 das berühmte

Benedicthierkloster zu Zwiefalten* u. Albertus III. schloss 1387 den

Stamm. Schon längere Zeit Vorher war die Grafschaft durch Ver-

pfändung an Oesterreich gekommen.
Luoati Grafensaal , .S. 818—828. — Zedier» I. 8. %Vi, «. Krokn^r t. B. 8 n. 9, —

r. H«M>ach, 1. 8. fil. — Sie^mncfier, U. 7.

.ichard. Ein aus der Dauphin^ stammendes Geschlecht der

französischen Colonip zu Berlin, aus welclier sich der k. preuss.

Oberst 7. Achard, Herr auf Mondschütz bei AVolilau, des adeligen

Prädicats bediente. Derselbe starb 1776 und eine Tochter lebte

noch im 2. Jahrzehnt dieses Jahih. als StiftscUime im adeligen

Kloster zum heiligen Grabe in der Ost-Priegnitz. — Der Nefie,

Carl Friedrich Achard, bekannt als Naturforscher und Chemiker,

Director der physikalisclien Classe der Academie der Wissen-

schaften in Berlin, welchem König Friedrich Wilhelm III. von

Preussen das Gut Kunnern bei Wolda u schenkte, um zum Besten

des Landes die von ihm erfundene Methode der Zuckerfabrication

im Grossen betreiben zu können, führte das adelige Prädicat

nicht
V. Pr. A. L. I. 8. 80. — Fr». «. Ltd^ur» I. 8. 1 u. 9.

Aehlkawr. Erhländisch- österr. Adelsstand. Biplom vom 6. März
1818 fOr Johann Kepomuk Aehbaur, mähriseb-schlesiBchen Pro-
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vincial-Staatsbuchliaiter und den Bruder desselben, FrAnz Achbattr,^'

k. k. Rittm. bei dem Fuhrwesen.
Megerle r. Mühlfeld, 8. 155. — c, Ucllbach, I. S. 51. (Atlihauer statt Arhbaur.).

Aehilorff. Altes, erloschenes, bayorisches und schwäbisches
Adelsgeschlecht, desseu Name in der Ahütuitafel der Nuthafft v.

Weruberg vorkommt. Helena v. Achdorff war mit Albrecht L
Kothafft V. Weruberg vermählt.

«. /fo/fif«««, U. S. S47. — Siebmaektr^ II. €0.

Achen, -Ein aus dem Herzogthume Cleve stammendes .Adels-
geschlecht, aus welchem drei Brüder, Johann Ludwig t« Achen,
gest 1712 als Rentmeister zu Binslacken, Heinrich Wilhelm y. A.
u. Johann Moritz v. A., beide k. preuss. Hofräthe, in den ersten
Jahrzehnten des 18. Jahrh. vorkamen. Nachkommen derselben
dienten später in der k. prenss. Armee.

Fr/». V. Ledebur, I. S. 2.

AcbeDheiw. Altes, erluscheues, elsassisches Adclsgeschleoht,

welches noch in der ersten Hälfte des 17. Jahrh. bltthte.

Siehniacher. II. 125.

Achenraiii^ Fn ih. , s. Freiherren Aschauer v. Achenrain.
Achill T. Stierliiig, Schottisches Baronengeschlecht, aus jvelchem

"NVallhor Iiaroii v. St. (Styrliufr) am herz, meklenb. ITofe zu Güstrow

Rath wurde, später pl)er in k. dän. Dienste trat und als Oberst-

-lieutenant 1026 b(>i Lutter am IJabcnberge (Königslutter) fiel.

Der Sohn desselben, Hans Alhrt t-ht, Herr auf Scherbitz bei Mer-
sebur<?, war herz. Sachs. Mersobnr r. Hofuiarschall, Geh.-Rath etc.,

emi)ting 1660 zu W ien das Keicbi^leiiu über das Herzogth. Sachsen-

Merseburg u. starb 14. Apr. 1662. Mit demselben erlosch in

Deutschland der Stamm.
(SauUe, II. 8. 6. — v. 1/ellbac/,, 1. S. 51. — N. Pr. A.-L. V. S. 1. — Frh. v, Ledebur^

I. S. a. — Siebmacher, V. 23 : Freih. Sttrtimg r. AekiUi.

Achilles v. Laubersheim^ Oesterr. Freiherrn^Geschlecht. Unga-
risches Freiherrn-Diplom . von 1716 für Johann Ludwig Achilles

mit dem Prädicate: v. Laubersheim und dem Incolate.

Gauhe, II. S. S. (im Atihnnge des Artiki-Is: Achill v. Stierling.)

Achmatowitz. Ein im Anfange dieses Jahrh. in den Listen der
k. preuss. Ai'rneo genanntes Adelsgeschlecht. Zwei Sprossen des-

BOlben waren I8()a Officiere bei den Towarzysz.
Frh. V. Ledebur, I. .S. 3,

Acht T. Achtfelden. Erbl.-()sterr. Ritterstand. Dipl. vom 28.

April 1799 für Christian Gottlieb Acht, ersten Kammordieucr Sr.

K. Hob. de^ Grossfürsten Coustantin von Kussland, mit dem Prä-

dicate: V. Aclitfeiden.

Haiulsclir. Noliznu

Achtbauer. Naher nicht bekanntes Adclsgeschlecht, dessen

Käme in der Mitte der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. in den

Listen der k. preass. Armee vorkommt. Ein Lieutenant y. Acht«
bauer trat 1777 aus dem activen Dienste.

Frh, Ledebur, 1. ö- 2.

Aehtcrdt, MbMM, Antel r. faMfcM, genannt Adbterdt. Gr:
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lt>ächene8 Adelsgeschlecht im Herzogthnme Cleve, &as welehem
Sybert v. A., pfälz. Geh.-Ratli in Cleve, vom Pfalzgrafen von Neu-
burfj 'SVolfgang Wilhelm 1028 mit dem Hause zum Busch beliehen

wurde. Die Schwester desselben, Margaretha v. A., war mit Goalter

V, d. Stregens vermählt.

r. St0iH€H^ I. 8. lli)6; Ge»oiil«cbter mit Beiiiamdn, Lit. F.: Ait«l v. FauefeJd
,

genirnnt
Achtefeld, 1624. — N. Pr. A.- L. V. 8. 1. — frh, r. Udebur^ I. S. 3. — Sappl, s» 8i«bin.
W.-B. Vi II. 8.

Aeken^ genannt ScbliekiiHi^ auch r. ScUicknH. Altes, erlosche-

nes Adelsgeschlecht des Herzogthums Berg and der Grafschaft

Mark, welches im Ersteren gegen Ende des 1 7. Jahrh. mit Schliekum
(im Kreise Mettmaiin) und in Letzterer im Anfange des lö. Jabrh^
mit Heesfclde (im Kreise Altena) begütert wai*.

Fahne, I. s. üiK). — Frh. v. Ledebur, I. S. 2.

Ackeuiiehock. Altes, westphälisches Adelsgcschiecht , welches

im 15. Jahrh. auch unter dem Namen: v. Lipporg (ein (iut im

Kreise Beckum), genannt Ackenschock vorkam, im Mlinsteischeu

und in der (irafschaft Mark begütert war und mit Dietrich Fried-
'

rieh V. A., k. preuss. Hauptmann a. i). u. liUrgermeister zu Stas-

furt (Saline im Kr. Calbe d. Provinz 8aclisen) 2'6. Aug. 1790 er-

loschen ist. Die Wittwe, eine geb. v. Trotha, lebte noch

Henrich Ackenschock war liJÜ lUirgermeister zu Camen und

Heinrich v. A. kommt 1575 als Herr zum ßiackhof, einem freien

Rittersitze zwischen Heer u. Pilckum, der in der Hand der 1- umiiie

blieb, vor.

Sr. Pr. A.-l>. V, 8. I. ~ Frh, 9, Udtbur, I. 8. 8. — «. SteiHem, Ul. 6. 930—933. T»b. 59.
(flieht 49. wi ' it-rl wird.)

Ackerfel4> s. Araud, Edle v. Ackerfeld.

Acktfi. Altes, erloschenes Rittergeschlecht, welches um 1220
In G0in einwanderte nnd das Haus Nidecken im Kirchspiele Mar-
tin zu seinem Sitze machte. Dieses Hans hat seitdem den Namen
Ackora geführt und es finden sich vom Jahre 1273 au dasselbe

geschrieben: Theodorich v. Ackora mit seiner Frau Gertrud und
den Kindern Heinrich, Elisahetli, Hermann, Canonicus zu St. Se»

verin, Brunno, Godescalk und Gertrud.
Fahnf, I. 8. 1.

Aeelüth ?. Folgersberg, Preussisches Adelsgeschlecht. Böhmi-
scher Ritterstand. Diplom v. 14. Febr. 1713 für Johann Carl

Acoluth mit dem Prftdicate: v. Folgersberg. Derselbe stammte
aus einer angesehenen, schlesischen Familie, zu welcher sehr ge-

lehrte Aerzte gehörten. Von den Nachkommen, welche in Schle-

sien in den Kr. Breslau, Guhrau und Trebnitz begütert waren, dienten

mehrere in der k. preuss. Armee. Der k. preufss. Major A. v. F, starb

1813 und der Bruder desselben, k. preuss. Oberstlieut. a. D., 1823.
. Heget U t. Mü^eld, Er^j&uz.-Bd. 8. III. — N. Pr. A.-L. II. 8. lU, — Frh.t. Ledebur

^

i. 8. m.
AeiM ?«.TremMd. Oesterr. freiherrl. Geschlecht. Beichsfrei-

h^jrnstand. Dipl. von 1714. fftr Carl Ludwig A. y. T., k. k. Oberst
- iiii4 Gommaiidant. des Begimeuts Gr. Babutin t. Busajr, wegen sei-
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nes uralten schottischen Adels and seiner dem Hanse Oesterreich

geleisteten Kriegsdienste.
Megeile t. Mühli'rl,:. S. Xl.

AfUu T. l^ihieiiport. Oesterreicbisches und bayerisches Adels-

gesclilecht. Krbländ. -Oesterreichischer Adelstand. Diplom vom
6. Juni 1781 für Leopold Adam, überösterreichiscben Hegierungs-

taxator und Expeditor, mit dem Pradicate: .v. Elirenport. Die Fa-
milie stammt ursprünglich aus ^sördlingen und blühte in Erlangen
und Klobtcr Strassen. In der k. k. Armee steht Leopold A. v. E.
als Lieutenant.

9* Lanfft S. 21t. — MegerU v. MüAl/eld, ErgaiiK.-Bd. S. 230. — An«3cAA0, I. 8. S a. 4.— W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 56 — r. Me/tter, II. H u. 8. G& u. 66.

Adamets. Schlesisches Adelsgesebleeht. Oesterr. Adelsstand.

Diplom V. 1743 für Jobann Franz Adametz, Oberamts - Advocaten

imd Universitäts-Syndicas zu Breslau. Ein Sohn desselben var
. k. prenss. Hauptmann, musste aber im siebenjährigen Kriege Preussen

verlassen. Die Gemahlin desselben, eine geb. Walther v. Cronegg,

lebte 1764 mit sechs Kindern in Gross-Glogan nnd stellte dem
Könige Friedrich lt. von Preussen ihre Lage vor.

MeuerU r. Muhtfetä, Eig.-Bd. 830. — N. Pr. A. - L. I. S. 80 u. V. 8. 1. — Frh. v.

Ud4öiw, 1. 8. 2.

JUaii»ric de €§epiBr Oesterreichisches Adelsgeschleekt, aus

welchem noch 1852 Carl A. , de G. als Rittmeister in der k. k.

Armee stand.

UU. Scluinnt. d. Oe^iterr. Kth. S. 473.

AdamowskL Polnisches, zum Stamme lastrzembiec gehörendes

Adelsgeschlecht Der Fähnrich y. A. im k.'prenss. Reg. y. Sydow
starb 1758.

Frfi. V. {"fh'i.ur, r. S. 2, — Sie»iecki, II. 8. 41C.

Adebar. xVltes, seit 1417 bekanntes, pommerscbcs Adelsge-

schlecht, welcbes sieb nie weit ausgebreitet bat. Demselben stand

von 1526— 1095 ein Thcil von Btissow bei Colberg zu, auch war
Ramelow im Fürsteuth. Camiiiscbeii Kreise Lehn der Familie. Die

Linie zu Ramelow schloss im '6. Jahrzehnt des 18. Jahrh. Caspar

Leo v. A., dessen Erbtocbler, Sophie v. A. mit Jacob v. Günters-

berg vermählt. Letzterer kommt 1730 als Herr auf Ramelow vor.

Micrael, \l. S. 46i. — v. Hellhac/i, I. S. 51. — N. Pr. A.-L. S. 80 u. 81. — Frh.v. X-«-

debur, I. s. '2. — s,"'><uar/,»r, I. Kil. — XttAtR, Karle t. yommerJi. — Pomm. W.-B. II.XXXLV.
u. a. yi u. y^. — hnesd'ki;, in. H. 1.

Adel r. .idelsteiO; Adelsteiu. KrbUindisch-österr. Freiberrnstand.

Diplom vom 18. April 1689 für Wolf Ferdinand Adel v. Adelstein,

k. k. Landrath zu Giätz in Steiermark und den Bruder desselben,

Georg Adam A. v. A. Dieselben stammten aus einer krainiscben Fa-

milie, aus welcher Wolfgang Adel, Doctor der Rechte und Schrannen-

Aii\ocat zu Laibach in Krain und Ambros Adel, kaiserl. Cornet,

ll.Oct. 15ÜU einen kaiserl. Wappenbrief erhalten batten und iu welche

später durch Diplom vom 4. Mai IG22 für Georg Adel, ständischen

General -Einnehmer zu Grätz der Adelstand mit dem Prädicate:

y. Adelstein gekommen war. Letzterer machte sieh mit Schwarzenstein

nnd Guteneek in Steiermark ansässig n. wnrde 1680 in das Btto>
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dische Consortium aufgenommeii. T)or fi r ihei rli( lio Stamm ist bis

zu dem Ur-Urenkel, dem k. k. Kämmerer, (jciiej al - Feld - Wacht-
mei5>ter und Unterlieut. der ersten Arcirren T.eibfiai Joseph Frei-

herrn V. Adelstein, fortgesetzt worden, weicher 13. iiec. 1H50 den
Mannesstamm schloss. Aus der Ehe mit Clementine Grf. Coronini

V. Crouberg staumit'ii zwei Töchter, Freiin Elisabeth, geb. 1Ö25
und Freiin Gajetana, geb. 1826,, verni. mit Franz Ritter v. Ga-
dola.

Schmutz^ I. 8. 5. — Gen«al.-Ta«cbeiib. d. frcih. Häuser, IHü. 8. 7 u. 8. u. fiF. Jahrgg.
1855. S. 4.

Addbvrgj idelsbng. Krbländischer toterr. Adelsstand.. Julius

V. Adelburg wurde im Militair-Schematismus des Oesterr. Kaiserthu,

1852, S. 416 als Cadet im k. k. 24. Feld-Jäger - BataüL und im
Jahrg. 1856. S. 208, mit 4em Namen yon Adelsburg, als erster

Cadet im 16. Infant-Regim. anlgeftUirt. Da im genannten Werke
in der Regel die Gesehleebtsnamen mit dem Prädicate und Letz»

tere nicht allein angegeben werden, so ist diese Familie t. Adel^

b«rg wohl TOB der nachstellenden verschieden.

Addbngy s. oben S. 6. Abramovich t. A'delbnrg.

Adelepseo; Addelsei, Adel^ Altes, uiedersächsisches (hanno-

yerisches und brannschweigisches) Adelsgeschlecht, welches sich

irflher anch Adelipss schrieb und dessen Stammhaas Adelipssen,

jetzt Adelebsen, im Gottingischen an der Schwfilme liegt Letzte-

res, welches noch jetzt der Familie zusteht, soll ?on Bittmar y. A.
gest. 892, erbant worden sein, wie Behr in der den t. Stein-

bergischen Genealogien beigefügten Stammtafel des Geschlechts
angiebt. Der Sohn Bitmars, Conrad, lebte noch um 950. Ur-
kundlich kommt der Name der Familie, welche' 1305 mit Heiligen-

stadt Fehde hatte, schon 1238, 1234 u. 1239 vor und der älteste

Calenbergische Lehnbrief ist Ton 1347. Bas Geschlecht, welches
in der "Nähe von Göttingen auch Lehne zu Berenshausen, Duder-
stadt, Edingen, Güntersen, Lerne, Minnigerode, Moringen, Obern-
lelde, Schwiegershausen n. Westerode besitzt, gehört im Kgr. Han-
noTer, in dessen Armee bis anf die neueste Zeit Sprossen stan-

den, zu dem ritterschafUiehen Adel der Calenberg-GOttingen-Gra-

benhagenschen Landschaft.

//4fliV«f> II* S. 686. — GmtJu, I. 8. . ^I«r, 1. MS. A-A. v. MroJkm*^ 1.

S. 9 n. 10. ti. 8. m. — ffSrwMmanmi 8. 11. — v. Heltbaehy 8. 61. — Frh* v. d. JriMM6«db,
8. 61. Frf,. r. LMebur, I. 8. 2. — Siebmaeher, I. 8. 179. — r. JiMMffp, I. 8. I «. «. —
W.-B. d. K^r. Hatiiiovet, 0. tl u. 8. 3. - Kneschke, L S, 4 u. 5.

Adelfeld^ s. Wertich v. Adelfeld.

AdelbaiuieU; Ritter, s. Ritt r r INmi d t e r r i e d e r v. A d e 1 h a u s e n.

Adelhfim, s. Staader, IdUcr u. Edle v. Adel heim.

Alleling. Alles, curländisches Adolsgeschlecht, aus welchem
Georg Christian v. A. Pfandherr von Karkeln (Karkehlen) war.

Derselbe hatte aus der Ehe mit Maria v. d. Briuken eine Tochter,

welcjie sich 24. Juni 1748 mit Johann Georg v. Oelsen auf Al-

tena in Curland vermählte. Später standen Sprossen des Geschlechts

in der k. preass. Armee. Eiin Major v, A., im Regim. Pelkowsky
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Starb 27. Dec. 1776. u. ein Solm desseibeii, Carl ?. A., war jUeu-
teiiant in demselben lUtj;imento.

N. Fr. A.-L. V. 8. l, — trh, t. Ledebur^ I. 8. 3. — SMfHacAert V. U6. — Neimbs
CurlUiid. W.-B.

7^ AdelMam ?• AdelnaftiufeldeB. Kurpfölzischer Heichs-Yicariats

Reicbsgrafenstand. Diplom vom 22. Sept 1790 fftr Joseph Anselm
Freiherrn Adelmänn t. Adelmannsfelden, Bens, wflrttemb. Geh.Bath;
Schirmvogt des Reichsstifts Ellwangen u. Kitterhauptmann des Hit-

tercantons Kocher. Derselbe, geb. 3. Juni 1728, gest. 25. Febr.

1805, stammte aus einer alten schwäbischen Adelsfamilie, deren
Stammhaus die in der Nähe von Ellwangen liegende, sonst einen

Bestandtheil des Yirnegrundes ausmachende Burg Adelmannsfelden
ist. Das Creschlecht war schon um 878 bekannt, doch wird von
Bucelini zuerst Seyfried v. Adelmannsfelden, der nm 1236 lebte,

angegeben, u. die beglaubigte Stammreihe beginnt in der ersten

Hälfte des 14. Jahrli. mit Conrad v. A., verm. mit Annav. Schwabs-
berg. Johann v. A. war zu Ende des 15. Jahrb. Grossmeister des

deutschen Ordens n. Johann Christoph starb 1687 als gefürsteter

Propst zu Ellwangen. Der Bruder des Letzteren, Wilhelm, gest.

1722, brachte 1075 daj^ Krbmarsrlial! - Amt bei der gefürsteten

Propstei Klhvanm n u. 1()80 den Freiherrnstand in die Familie.

Zweimal vei\vi1tw( t, trat er in den geistlichen Stand n. übergab

seine Güter dem einzigen Sohne, dem Freih. Philip]) Anton Paniolph,

geb. 1C)H9. Von Letztt roni stammte drr obengenannte Freih. Joseph
Anselm, welcher den Reichsgrafen>tand erlangte u. drei Sühne
hinterliess, von welchen der jtingste, Clemens Wenzeslaus, geb.

17. Sept. 1771, gest. 19. Febr. 1826, k. wtirttemb. ivaiunierlierr,

der Vater der bcchs Grafen A. v. A. : Sigismund, Honorius, Clemens,

Friedrich, Nicolaus u. Carl, war.
p, ffaft^tfein, II. 8. 1—7. Sappl. 8. 1 u. Tab. I. Nr. I. — Oanfie , I. S. S. — ZedUtr, I.

8.485. — Fr/i. e. Krühv. \. S. 10 u. 11. — N. genoaJ. Handb. 1778. I. S. 1 u. 2. — Er$ch
u. UruVff, I, S. 40i u. iU'i. — c. ü<'Ulni€l>, l, S. :>l u. .'.J. - Gen. Tusclicub. d. gräfl. Häuser.
— Adflsb. d. Kgr. Württcnib. S. 107—111. - Sichmacher, I. 8. 112. — v. 8. 2.

—

Tyroß, I. S. i26. — Siebenkt«»^ 1. l. AbBcbo. S. 2aa. — Suppl. Siebin. W.-B. IV. 7.
W. - n. d. Kgr. Wiirteinb. — Dortt, I. 8. 164 o. 16>. — Dca»ch« Gnü^nh. d. Gegenwart,
I. 8. 4 u. 5.

Adelsbach. Altes, schon 1294 urkundlich vorkommendes Adels-

geschlecht. Das Stammhans war Adelsbaeh bei Fi-cibnrg u. Walden-
burg im Fiir-Tentliiune Scliweidnitz und die Faimiie war nächstdem
schon zeitig im Breslauischen und hi):iter auch im Münsterbergiscben

und Oelsischen begtitert. Hanko v. Adelsbach stand in Diensten u.

grüsbcr Gnade bei dem Herzoge Heinrich dem iiickon zu Breslau,

Gottfried v. A., Herr auf Nikelsdorf wurde 1518 Canzlor des Herzogs
Carl I. zu Mnnsterberg-Üels u. Georg v. A. wurde 1574 in den Jo-

hanuiter-Grden aufgenommen. Nach dieser Zeit schtint das Ge-
schlecht nicht mehr lange geblüht zu haben.

Bueaini^ tl. 8. M. — Sinapius, I. 8. 934 n. II. B. 901. — <7a»Ae, i. 8, 902A. — Frk, 9.
'

Xrohne, I. 8. 11. - .\. l»r. A.-l.. I. S. 81. — Siebuinchtr^ L S, 5d.^v. Medil^ft 8. ÄU.3.— [Frfi. r. Lffiebur hat die Famili<> itirlit anjrofiihrt.

i

Ailelsbachj s. Bauer von Adelsbach und Grimmer» von
A d e 1 s b a c h.

AdeUberger v. Adeisbmuu. l2.iidand.-österr. Adelsstand. Diplom voft
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1777 für Carl Adelsberger, k. k. Capitain-Lieutenant bei Karoly In-

ÜEmterie, mit dem Prädicate : v. Adelsbrann.
- JitgtHt 9. MSh^Od, Ergänz. -R.1. S. 230. — Suppl. lu Slebm. W.-B. XII. S. I.

Adekbergor ?• lUingenthal. Erbläud.-österr. Adelsstand. Im Mili-

tair-Schematlsmas des Österr. Kaiserth. 1856. S. 63 ii. 221 ist Carl

Adelsberger v. Illiii'Jrenthal als k. k. Oberst u. Commandaut des

Infant.-Regiments Graf zu Leiaiügeii-Wesff^ihurg, Nr. 21 aufgeführt .

AdehbrmHij S. Adelsberger v. Adelsbrann. -

Adcbbugi s. Ettmayer y. Adelsbarg.

Aicltekwaig> s. Patzalt Edle v. Ad^lscHwnng.
kMsimt, Adlersdarf. Altes, scblesisches Adelsgeschlecht, dessen

gleichnamiges Stammhans im Kreise Goldberg-Hainau liegt Dasselbe

War schon im 16. Jahrh. mit Taschenhof nnd Leisersdorf begfltert

und erwarb später Eulmickau, Saul, etc. Hans v. A. war 1506 Herr zu

^
Taschenhof, und der Sohn desselben, Heinrich, 1548, so wie der

Enkel, Christoph, 1586 Herr zu Leisersdorf. Die Familie und das

Stammgut wurden bald Adelsdorf, bald Adlersdorf geschrieben und
das Geschlecht hat bis in das 19. Jahrh. geblüht. Gottlob Sigismund

y. Adelsdorf war 1805 Proconsul der Stadt Steinau und Carl

V. Adelsilorf trat als k. pieuss. Capitain 1631 aus dem activen

Dienste. Bald nachher soll der Stamm erloschen sein.

SiHapius, I. S. 234 ti. 235. — Ganhe. I. S. 3020 u. 27. — Frh. e. Krohne^ X. 8. 11 0. 12.— ». HtlUtaeh, I. S. h-1. — Siebmacher, 1. S. 5G. — e. Meiling, I. S 3. (Iiiit cU« SdtreÜNMTt:
' A4l8r$dorff für di« richtigere).

Adelsehr^ 8. Holz be eher y. Adel sehr.
Ailelsfeld^ s. Friedrich y. Adelsfeld.
Adclsfrled, s. Wörndle v. Adelsfri» d.

AilelshauseRj Adoitzhanseii , Behem >. Atlelshanseii. Altes, bayerir

sches Adelsgeschlecht, welches schon lange erloschen sein mag.

Glieder der Familie kamen auc h in Sachsen vor. In drr Domkirche
zu Meissen findet sich das Grabmal der Barbara v. Miltitz, geborner

V. Adclshausen. (s. Ursinus Geschichte der Domkirche zu Meissen,

S. 210.).

9. MaUittin, IL Su|>pl. (oder «ign. 7.) 8. 1 u. 8. ». MeUbaeh, 1. 8. 52. SUbmacher^
I. 8. Bdiem r. Adelshausen/'— XöAtert AbhatKlInng von dem TerlAbten eilberiiea Schilfe,

8. S3. — r. Medtngy II. S. 4 u. 5.

Adelshdm. Altes, früher reichsritterschaftliches Adelsgesclilecht,

welches zu den Reichs- Ritter -Cantons Ottenwald und Mittelrhein

zählte, jetzt mit dem freiherrlichen Character im Grossli. Baden
bliilit und dessen Stammsitz, das gleichnamige StäfUrlieii im Unter-

Mainkreise, noch jetzt der Familie zusteht. Philipp von A. soll

schon 968 dem 'J'urniere zu Mersebui-fi; bei,t^^^Yohnt haben. Kach Bu-

celiiii erbaute um und nach 1298 P()])po v. Düren das Schloss Adels-

heim, 2 Meilen von Mosbach und nannte sich nach demselben und

zwar zuerst um 1323, Adelslieim. Im Laufe der Zeit breitete sich die

Familie weit aus. Von Conrad Albert v. A. siammten.aus dör Ehe
mit Maria v. Lützerode die Söhne: Gottfried, Wilhelm Heinrich,

Christian Albert und Johann Wolf, welche die vier Linien zu Senn-

feld, Adelsheim, des unteren Schlosses u. zu W^asbach stifteten. Die
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prstcrcii bcid( 11 hluheu noch jetzt unter dem Namen der älteren

Öeniifekler- und clrr jüngeren Adelsheimer Linie, die des unteren

SchlObse& aber ist 1749 u. die zu Wasbach 1843 erloschen. Die Fa-
milie ist im (jrossh. Baden mit Adelsheim, Sennfeld, Hergeustadt,

Volthausen, Edeltingen, Wemershof etc. angesessen und blüht in
zahlreichen Gliedern.

Bucelini, II. 8. W—90. — r. Hattttein, IIT. Tab. 9. Nr. 1. n. Ahnentaftln, S. l—10. —
Gaufie. l S. 3 u. 4. — Biedermann, r;.sclili'f litsr.-^'. d. Oü^ Ott nwald, Tab. 1.53—2ül. —
Fr/>. P. Krahne. I. S. 12. — N. Geneal. HandO. 1777, S. l-—4 u. 1778, S. 2—i.— p. Hellbach^
I. 8. 52. — Adelsh. d. Kgr, Wörttemb. N. 111—115. — Adelsb. d. Grossh. Baden, S. 24— 32.
— 0*D. T*90b«ub. a. £reili. Uiaser, 1848, tt. 3^7 n. Jfthrg. Frh, «. Ledebur^ I. 8. 8.
Sfebmacher, I. 8. 10S. — Satter^ 8. 459 u. S4i5. — «. Ueding, 1f. 8. 5. Boppl. su 8i«bni.
W.-B. IV. 7. — W.-R. d. Kgr. Bavtrn. X. hh u. XIII. 13. — W.-B d. Ofstrrr. Mon. VIII.
84. — W.-B. a. Kgr. WüriUoib. Nr. 63 u. S. 22. — p. Jle/aer, II. 21 u. j>. il5. — Jineaekke^
IIL 8. 2-».

AdelshelM^ s. Dan st y. Adels he Im.

Adelshofen^ Adclshtffen. Altes, erloschenes Adelsgeschlecht, wel-

ches noch in der 1. Hälfte des 17. Jahrh. zu dem bayerischen Adel
Zählte u* dessen Wappen Siebmacher, I. 82. aufgeführt hat. Magda-

.

lene y. Adelshoffon, vcrm. mit Ulrich v. Freitag, kommt bei v. Hatt-

stein, III. S. 375 in den Ahnentafeln der vom Stain za Kiederstotzin-

gen o. S. 414 in denen der Täntzl v. Tratzberg vor.

AdflsMea, Freiherren, s. Freih. Pendtenriedter v. Adels*
hofen.

Aileishufen ^ $. Heyssler v. Adelshofen.
Adelsreuthe^ Adelsriedt. Altes, schwäbisches, froiberrliches Ge-

schlecht, welches schon längst erloschen Ut. Guntram Frh. v. Adels-

reutbp stiftete 1134 die Reichsabtei balmansweiler , welche nach
Bttsching, Erdbeschr. III. 2. S. 15B1 d. 5. Aufl.. das Wappen ihres

Stifters geführt haben soll, \Nas aber nicht richtig ist, da das Adels-

reuthesche (ieschlecht in Roth einen schwarzen Widder führte, (s,

das Wappen der geiumntcn Abtei bei Siebmacher, I. 13).
SiebiHuc/ier, II. 8. 2.^ : Adcisrifdt. — Freih. p. Meding, I. 8. 3.

AdelstelD; Lilicnhof (Lilienhoff) v. Adelstein. Adalbert Paul Swini

(Ziwny) v. Lilit uliuf, Fürstl. Sapiehascher Stallmeister, erhielt durch

k. preuss. Diplom vom 18. Nov. 170,3 die Anerkennung seines 1756
von der K. K. Maria Theresia erhaltenen Adels. Von demselben

stammten aus geheimer, doch rechtmässiger Ehe mit der Fürstin Ca-

tinka Sapieha auf Freihahn zwei Söhne, Joachim Anton Ignaz Franz

Xaver, geb. 1755 u. Johann Nepomuk Anton Iguaz, ebenfalls geb.

1755. Ersterer wnirde unter dem Namen: t. Zwowitzki, letzterer

unter dem v. Adelstein erzogen und Beide erhielten 1775 ein k.prens8.

Legitimiktionspatent ihres adeligen Standes. Von den Nachkommen
des Letzteren, welcher die Guter Strebitzko nnd Wensewitz im Kr.

Militsch besass, haben Mehrere in der k. preuss* Armee gestanden.
If . Pr. A.-L. I. 8. 44 u, 8. Sl. — F^h. c. Udebw^ I. 8. 8.

Adebtebiy Ritter, s. Bitter Ullerich t. Adelstein,

geistern, Ritter, s. Parts ch Kitter t. Ade Ist er n.

JMgUxm, 8. Seidl v. Ad^lstern.
Addswerdij s. Fischer t. Adelswerth, Htlbel y. Adels«

wertji und Bieder t. Adelswerth.
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Arfelwang. Längst erloschenes, oberOsterr. Adelsgescblecht, dem

das gleichnamige, früher zu Steiermark gehörige Gut zustand. £111

Adelwanj? beschenkte 1168 das Stift Admont und Heinrich v. Ä»
erscheint 1202 als Zeuge.

8cf(ruut:. I. S. 5. — r. Ufilbacl,. I, S. 52.

Adehreitcr r. TcUeaweiM (v. Uellbach, I. S. Ö3.)i 8. Adlzreiter
V. X etten wei <

Adeiio}s^ Edle üemn« Ein schon am 1324 erloschenes brann-
schweigisches Dynastengeschlecht.

Frh. 9. d. Knf^ebeck, 8. 363. a»ch d«m Va:erlftii(L AMhlfe, Hf]^. 1. 8. 1. fg.

• Aderkas^ Aderkasz. Altes 1;ini lies Adelsgeschlecht, welches ana

dem Hanse Kervel stammte u. 1717 in derXeumark sich mit Stolzen-

felde ansässig machte. Mehrere Glieder der Familie kämpften in

den Heeren des Königs Friedrich II. von Preussen, auch kam der

Name der Familie später noch mehrfach in den Listen der k. preuss.

Armee vor. Eben so dienten Sprossen des Geschlechts in der

k. russ. Armee, von welchen namentlich in den ersten Jahrzehnten

dieses Jalirhnnderts sich Heinrich v. A., k. russ. General-Lieutenant,

• bekannt machte. Um diese Zeit lebte auch in Sachsen ein zu dieser

Familie gehörender Superintendent v. A. Das Geschlecht i&t ir.it

Carl V. A. , k. preuss. Major a. D., welcher 28. März 1843 im •

76. Jahre zu Herrnhut starb, so viel bekanntt, erl<>>chen.

Zeriter, .Suppi.-Hd. I. S. 5i'0. — r. JlrllbucU, 1. .s. .=>», — Maa^tein, Hf^. 1. 8. 4. — N. Pr,

K.-h. J. a. 6S tt. 68. Frk. «.^Z^tfe^irr, I. «. 8. Kite»e/ikt, IV. 8. 1 u. S.

Adcrstcdt Altes, meklenbtirgisches Adelsgeschlecht, welches seit

1335 nicht' mehr Torkommt.
MHUn^y I. B, 4 nach den Manueripte «bgesRiigeptr mekleDbnre- adaligni Famllkn*

Aüer (von Roth n. Gold getheilt, mit einem Adler von gewech-

selten Farben). Regensbnrgische Patricier-Familie.
SU^maektTt V. 8S8.

- Adler (in Blan ein weisser Adler mit einer Sonne zwischen den

Klanen). Adeliges Patriciergeschlecht der ehemaligen ReichsstadtHall

am Kocher, welches sich meist Adler zu Unter-Limpurg schrieb^

I^k, ». Krohne^ I. 8. SS. — Shbrnaskttt V. 2SS: Adl«r sn Diit«ru*LtaibttiY.,

AHer SdU r. Adlerssdiwug. ErbL-5sterr. Adelsstand. Diplom von

1802 für Franz Adler, k. k. pensionirten Mi^or, mit dem Prädicate:

Adler £dler v, Adlersschwnng.
Megerte 9. Müfil/fld, R. 136.

Adler Edle f.Lilienbmnn. Erbl.-Österr. Adelsstand. Diplom von 1 796
fftr Johann Baptist Adler, Niederösterr. Kegierungsrath und Tabak-

und Siegelgefällen-Director und dessen Neffen, Franz Adler, Secre-

tair bei der Lemberger Tabak -Administration, mit dem Prädicate

Edle V. Lilienbrunn.

MtgerU e. Mühlfeld, 8. U5 u. U6. — 9. MtUbach , 1. 8. 63 (bat sUU TAb«k-C«MMtt-

AUkr r. Adlerberg. Eine im Bremischen sehr bcgtitert gewesene,

im Mannstamme erloschene freih. Familie. (Frh. v. Krobne. I.

S. 12—16. u. S. 325 u. 26.—Frh. v. d. Knesebeck, S. 61 u. 62.) Da
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Fih. V. d. Knc^r-hrrk angegeben hat, das s in der ersten H;llftp dos

17. Jahrh. (11329 ) dn berühmte schwedische Staats - Secrctair Dr.
Johann Salvius vom Kumi^u Cxustav Adolph von Schweden mit: v. Adler
iu den Adelsstand und später von der Königin Christine von Schweden
mit : V. Adierberg in den Freilierrnstand erhoben worden sei, so muss
mau annehmen, dass denselben der genannte Historiker ftlr den
Stammvater der Familie A. v. A. hält, doch hatte, wie Ganhe, (II,

S. 1340) anführt, Johann Salvius v. Adler, Frh. v. Adlerberg keioe

Nachkommen, sondern sein Vermögen kam auf seine Wittwe und
"von dieser auf^ihre Enkel von den Kindern erster Ehe.

Adler f. Adlerskampf. Erbl. österr. Adelsstand. Der Name des
'

Geschlechts kommt in den neueren Jahrgg. des Militair-Schematism.

d. österr. Kaiserth. zweimal vor, s. Jahrg. 1856. S. 402 u. 604. Carl

A. Y. A. ist Hauptmann im k. k. 19. Feld-Jäger-Bat. u. Joseph A. v. A.
Hauptmann 1. Glasse im k. k. General-Quartiermeister-Stabe bei der
Mappirung in der Wallachei.

Adlerbaelij s. Ba r at 7 y. Ad le rb a c b.
.Adlerbauk Schwedischer Adelstand. Diplom vom 4. Juli ,171

9

für Hans Adlerbaum. Glieder der Familie haben in der k. preuss.^

Armee gestanden. Gustav v. A wurde 1787 Fähnrich im Reg. Graf y.

Henckel und Carl y. A«, seit 1815*Capitain im k. preuss. 33. Infant.-

Regim., trat 1817 aus dem activen Dienste.

. Frh, t. Ledebur, I. 8. 3. — Schw«diseb««8 W.<-B. .von Cedercroni, 1746) Tai». 179.

Adlerfeld^ Adlerfeit Schwedischer Adels- und Freiherrnstand.

Adelsdq)lom vom 30. Sept. 1693 für Carl Adlerfelt u. Freiherrn-

diplom vom 29. Febr. 1720 für Pehr Adlerfelt. Zu dieser Familie

gehörte Gustav v. Adlerfeld, der bekannte Verfasser der aus 4 Bän-
den bestehenden, von dem Sohne aus dem Schwedischen iu das Fran-

zösische übersetzten und dann 1740 herausgegebenen Histoire raüi-

taire de Charles XII, Roi de Suede. Gauhe II. 8. 1344 —45. —
Frh. V. Krohne,* I. S. 15— 18. — v. II( Ubach, I. S. 53 giebt unter

der Rubrik: Adlerfeld noch an: ,,2) Joh. Albr. Matern v. A., wurde

am 21. Xov. 1G70 vom K. nobilitirt", doch ist über dieses Dipl<Hn

Nähere«; nicht aufzufinden.

Si'liwediäcIic'H W'mip.-B. (von Ceüercroiia 174»;; Adel Tab. 131* u. Freih. T;ih. 34.

Adifrfljcht. Schwedischer Adelsstand. Diplom vom 22. Uct. 1691

(nach Anderen vom 25. Octob. 1692) für Christopher Biörckmann,

nachmalii?en k. schwed. Commissarius am Rhein und Main, unter Er-
'

theilung des Namens: v. Adlerflycht. Derselbe stammte ans einem

alten, angesehenen, schwedisehen Geschlechte, welches durch zwei

Jalii hunderte das Amt eines Befalliiingsmann (Vogt) tiber Ytlertiurto

Hen eth in der Provinz Westermaiiland bekleidet hatte. Die Nach-

kommen Hessen sich in Frankfurt a. M. nieder, wurden 175.5 in die alt-

adelige Gauerbschaft des Hauses Alten-Limpurg aufgenommen, sind aber

im männlichen Stamme 1835 erloschen. Von den beiden den Manns-
stamm überlebenden weiblichen Sprossen War Johanna Maria Sophia

V. A., welche 1838 starb, mit Georg Freih. v. Cotta, k. bay«r. Kämio.

etc. vennftblt und Christiane Philippine Lniae Thecla t. A. ist die
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Gemahlin des k. dllü. Kammerjunkers Chrlbtoph Conrad Freih. y.

Thienen.
GeneaL Handb. tili. 8. m it. 1778. 8. m. — v. IftUbaeh, I. 8. &». ^ Bchwtd. W.-B.

(Antgabp Ton 174«) Adel. 135. 1209.— i^roff, l. 96. — Ä/***»*»*«, 1. 8. ^M.

Adlcrkr«B; s. Hnster v. Adlerkron.
AdlfFB^ Freiherren, s. Freiherren Walk an v. Adlern.
Adlersberg^ Cödke v. Adlersberg. Preuss. Adelsgesclilecht. Anton

Ulrich Güdke v. Adlersberg war 1720 k. preuss. Rath und Resi-

dent zu Frankfurt a. M. Der Stamm hat fortLreblttht. Adolph G.

r. A. wurde 1838 Sec.-Lieut. im k. preuss. 40. Infant. Reg. und
trat 1847 als rrcm.-Lieut. aus dem activen Dienste.

N. Keaeal. Handb. 1776. 8. 329. — N. Fr. A.-U V. ». l. (schreibt den Nameo Qötike).~
tirk* 9, Ledtttir, I. B. 3.

Ailenlerg^ s. Affolder t. Adlersberg, Holfeld t. Ad*
lersberg, Langhammer Adlersberg, Musick y. Adlers-
berg und Vogel y. Adlersberg.

Adicrsberg t. Adleishoh. trrossh. hessen-darmstadt Adelsstand.

Legitimationsdiplom yom 30. Aug, 1821 fttr Friederike Elisabeth^

Toehter des Landgrafen Ludwig Georg Carl zu Hessen-Darmstadt,

mit dem Namen: Adlersberg y. Adlershöh und Wappenbrief yom
13. Sept 1839. Dieselbe yermählte sich mit dem gr'ossh. hess.

Generalmajor Freih. v. Trotha. ITandschr. Notiz.

Adlersbarg^ Scbwabel v. Adlersbirgi £rbl. österr. Adels-, Ritter-

und Freiherrenstand. Adelsdiplom von 1784 für Joseph Schwabl

(geb. 1744 zu Laa an der Taya in Niederösterreich und der Sohn
des dortigen Bürgermeisters S.), Doctor der Hechte, Passauischen

Hof- und Consistorialrath, auch Uof- und Gerichtsadvocaten in Wien,
mit dem Prädicate: Edler v. Adlersburg, und Ritterstandsdiplom

vom 8. März 1843, so wie Freiherrndiplom vom 7. Febr. 1851 für

den Sohn desselben, Carl Scliwabel Frhrn. v. Adlersbiirg, Doctor
der Rechte, gewesenen (1828) Kector Magnifims der Kniversität zu

Wien, Hofrath des k. k. Obersten Gerichts- und Cassationshofs und
Beisitzer des Obersten Gctallirerichts. Derselbe, ^^est. 1855, hat

aus der Khe mit Barbara Ticller einen Sohn, den Freiherren Carl,

geb. 1807, vermählt mit Adellieid Heller, hinterlassen, von welchem
zwei Söhne, Carl und Joseph, und eine Tochter, Adelheid, stammen.

Meyerle v. Mühl/eld, Ergäux.-Bd. S. 446. — Oeneal. Taschonb. d. freih. Häuser, 1854.

S. 475 u. t\cg. Jahrg^

Adlerschwoig^ s. Adler, Edle y. Adlerschwung.
Adiersfdd. Schlesisches Adelsgeschlecht, welches in der Mitte

des yorigen Jahrh. mit Comprachczütz im E^. Oppeln, Mannsdorf

im Er. Neisse, Sifberkopf im Kr. Batibor etc. begütert war. Letz-

teres Gut besasB um diese Zeit Franz y. A., welcher, mit Josephe

y. Elinkowska vermählt, den Stamm fortpflanzte. Als Herr auf

Mannsdorf kam Joh. Ernst v. A. vor und ein Oeconomiecommissar

y. A. besass Coprachczütz. Noch in neuerer Zeit stand der Familie,

aus welcher mehrere Glieder in der k. preuss. Armee dienten. Klein-

Elgut im Kr. Trebnitz zu. Ein v. A. war 1836 Bürgermeister zu Keisse«

N. er. A.-L. I. s. s:? u. v. S. 2. — Frh, r, Ledtbur, I. 8. 3.

Knetchke, Deutsch. Adels -Lex. I. 2
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Ailersfeid, s. Anthoni, R. Ritter v. Adlersfeld, Ritter Fritz
V. Adlersfeld, Ritter Gabler v. Adlersfeld uad Schreffel
V. Adlersfeld«

AiUcniMg; 8. Tanaelmann Edle v. Adlersflag.
Adlcnilgei^ Wfaiter t. AileriligeL Ein gegen Ende des 17. Jahrh.

im Brandenburgischen Torgekommenes, später erloschenes Adelsge-

schlecht. Georg Simon Winter v. Adlersflügel war 1690 knrbraa-

denb. Stallmeister und die Tochter desselben, Sophia Margaretha

lebte 1694 im Kloster za WoUmirstädt.

AiUcnhaweo^ s. Hueber v. Adlershausen.
Adiershcim^ Freih., s. Freih. Jannefbchitsch t. und auf

Adlersheim (Adlersheym).
Adlerskein^ Ritter, s. Tomejan Ritter v. Adlerskeim.
Adlershelm, Lorents ?. AdlerskdM* Sächsisches Adelsgeschlecht,

welches im, 17. Jabrli. iu grossem Anscihen stand und dessen Käme
nnd Wappen in den Stammbäumen mehrerer alter Adelsfamilien vor-

kommt. Kaiserliches Adelsbestätigungsdiplom von 1648 für den aus

dem alten adeli^^en Geschlecbte der Laurentiorum in Italien stam-

menden Senator der Stadt Lüipzii;, Matthias Lorentz mit dem Prä-

dicate : v. Adlcrshelni. Der Soiia desselben war der zu seiner Zeit

sehr berühmte Christian Lorentz v. Adlershelm, u:vh. 26. Juli 1608,

«lest. 7. Febr. 1684, k. k. Ratli, kursächs. Gi h. Kammorrath, Bür-

gen^ ister der Stadt Leipzig etc., welcher, da der einzige Sohn vor

ihm jung verstorben war, den Manasstamni des (Jre!5chlechl^ wieder

schloss. Von den Töchtern waren vier vermählt: Anna Maria

V. Werdermann. Johanna Grähn v. Opper^durl , Susanna Elisabeth

V. Seydewitz und .juhanaa Margaretha v. Heinssberg; die fünfte,

Christine Keginu v. Adlerslielni, sehr gelehrt, hatte die Pflege des

Vaters übernommen. Für das Ansehen der 1 aiuilie möj?en unter

den nachbenanuten Schriften die der Universität Leipzig sprechen.

Bas nur iu wenigen Sammlungen vorkommende Wappen der Familie

war ein gevierter Schild: 1 und 4 in Gold ein gekrönter, schwarzer

Adler; 2 nnd 3 in Roth eine goldene Krone. Der gekrönte Helm
tmg den Adler des 1. nnd 4. Feldes. — J. Neuherzen« edler Adler^

hei Gelegenheit des vom Herrn Christian Lorentz t. Adlershelm be-

gangenen Geburtstages, Leipzig 1676. — Rector Academiae Lipsien-

sis lid fhn. Matth. Lanrentii ab Adlershelm, Senator. Lips. cives

academ. inyitat, Lips. 1683. — Rector Acad. Lips. funns eonsulare

Chr. Laurent, ^ab Adlershelm proceribus, civibusque academ. in^dt.
Ups. 1684. — D, G. Lelimann, Pastor und Superintendent zu St.

Thomas, hoch- und wohl eingerichteter AdlecsftUg: Lebenslauf des
Herrn Christian Lorenz v. Adlershelm etc.

V. Hellbach^ L S. SS in «Imid sehr dürftigen Artlk«!. — Kthmacheri IIL 13a

AdlersheiMj s. Engelhardt v. Adlershoffen.
Adlerskren, s. Uuster v. Adlerskron, Lazarorich v. Ad-

lerskron und Proskowsky v. Adlerskron.
Adicrsioweij Freih., s. Freih. Schöuowitz v. Adlersiöwen.
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AdlerstdAj 8. Caesar v. Adierstein HQdJanotiekb t. Ad-
lerstein

AdlerthiAy s. Ilofner v. A-dlerthal und Zorzi v. Adlerthal.

^ Aillertroii 8. Mayer v. Ad 1er treu und ScfaarBclimld Edle
V. AdlertreiL

Adles^iber r. Heldenmiith. £rbländ.-österr. Adelsstand. Dq»lom
Yon 1796 fttr Johann Wilhelm Adlesgruber, k. k. Haaptmann und
Cordpnscommandant in Oberösterreich mit dem Prädicate: v. Hel-
denmuth. Eduard Adlesgruber v. Heldenmuth wurde noch im Jahrg.

1852 d. Milit Schemat. d. Oesterr. Kaiserth. S. 746 aU k. k. w.
Milit.-Verpfleg.-Adjunct 2. Klasse aufgeführt.

MegerU 9. Mühlf«Ul\ £rg&jii.-Bd. 8. a3L — ». UeUbach^ i. 8. &9 (mit 4am aDd«JUi««a
N«iB«n A<telsgnib«r v. H.

)

Adlhffai^ Ritter, s. Ritter Staader y. Adlheimb.
Adlzreiter ?. Tettenweiss. Altes, erloschenes bayerisches Adels-

gcschlecht, aus welchem Eosina v. Adlzreiter, Herrin auf Tettenweiss

und Karpfham, Tochter des im 17. Jahrh. und später als Historiker

nnd Rechtsgelehrten sehr bekannten ktirbayer. Canzlers Johann v. A.
Jk. T., am 1648 sich mit Johann Wampl, I. U. B. n. kurbayer. Hofiuth,

' vermählte.' Die Tochter ans dieser £he, Ursula Catharina, brachte

die genannten Güter an ihren Gemahl, Matthaeus v* Joner, Pfleger

in Neuöttiug und dieselben stehen noch Jetzt den Gräften Joner-

Tettenweiss m
Frh. V. LeoprtehHng, Stammb. V. PoS9«llboftil etc 8. SA.

Ail«itshawci| Adeltthaufi^ s. oben S. 13 Adels hausen.
Adrni^ AdrtM, Aderaii« Altes meklenburgisches Adelsgeschlecht,

welches im Amte Gflstrow mit Gross-Upahl« Rochow n. Ziersdorf

angesessen war und mit Paul v. Adram 1638 im Meklenborgischen

erloschen ist. Dasselbe wird von Einigen auch als ein märkisches

Geschlecht aufgeführt, doch sind Besitzungen desselben in der Mark
nicht bekannt. Der märkische Zweig ist in der Mitte des 18. Jahrh.

erloschen.
Gauhe, I. S. 4. — Frh. r. Krohne, I. S. 18 u. 19. — «. BMboeit I. »• — N. Pr.

A.-L. I. S. 83 II. 84; u. V. S. 2. — />A. «. Ledebur ^ L 8. — Äi«*ill«C»«r, I. 8. Iii, —
p, M>>'Unii. I. S. 4.

Adachtj Adocht; ?. d. Eins von den 4Ö Geschlechtern, von wel-

chen die Cölner Chronisten behaupten, dass dieselben aus Rom nach

Cöln eingewandert wären. Der Name der Familie, deren Stamm-

reihe Fahne vom 12. Jahrh. bis in den Anfang des 15. ge^rebcn hat,

schrieb sich von dem alten Wohnsitze in der Pcltzergass»^ lier, die

in alter Zeit von dem Wasser, welches vom Alban her durcli die-

selbe geleitet wurde und noch geleitet wird, den Namen Aquae-

ductus, Aducht, führt, wie mehrere Urkunden von 12or) und 1299

ergeben, tidj h welchen das Auöiedel des Waltelm v. d. Adocht auf

dessen Kinder überging.
Fahne, I. 8. 1 u. *i.

ktthiff ?. lülbufh, auch: t. Ifusser. Tiroler Adelsgeschlecht,

dessen Sprossen als „Edle" bis I50U aufgeführt werden.

Gr. V. Brandi», S. 39.
2*
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Aegidy. Reichsadelsstaud. Diplom you 1715 fttr Albert Aegidj,

k. k. Stabclmeister.

Megerle r. Mühljeldy Ergilns.-Bd. 8. 23t.

Aehrenfeld^ s. M o s i v. A o h r e n f e I d.

Af'hreuihal^ Ritter, s. üitter Lexa v. Aehreuthal und B.Oggla
¥• Aelircutiial.

Aeicha er Aichach. Tiroler Adelsgeschlecht, dessen Sprossen als

,«£:dle Ritter" bis 1400 aufgeführt' werden.
Gr. V. Brandt», 8. 39.,

Aemiiga, Ursprünglich friesisches Adelsgeschlecht, dessen Adel

in der Person des Keehtsgelehrten Siegfried Caeso v. Aeminga 1751
von k. schwed. Seite erneuert wurde. Carl Siegfried Abraham v. A.,

geb. zu Grcifswald 6. Jul. 1749, war k. scliwcd. Tribunalsadvocat

u. Doctor der Rechte von dortiger Universität. Derselbe gab 1771—
1773 u. in den folgenden Jahren mehrere juridische Werke in latei-

nischer Sprache heraus (s. Meusels Gelehrt. Deutschland, I. S. 5.)

r. HeUbacAf I. S. 53 (giebl d«s Geschlecht als ein uraprünglich barguudisches an) N. Pr.
A.-L. I. 8. M. — FrA. «. Jjed^bwy C. S. S. — Sappl, su jfiVftm. W. B. X. S. 7.

Aerdt, Erdt. Eine früher dem ITerzogthume Gelderu und zwar
dem Lande Kessel angehörigü Adelsfamllie. Als Geldern von Seiten

Preussens in Besitz genommen wurde, waren die v. Aerdt Herren
und Burggrafen zu Lottum.^ Ein k. preuss. Capitain v. A. im l(e-

gimente v. Gaudy, Herr auf Lottum starb 22. Mai 1782, und die

Herrlichkeit Lottum nebst Zubehör ging auf Theodor Arnold Caspar

Y. Aerdt, rÖm.-catlibl. Prediger zu Lottum Aber. Später ist die Fa-
milie aasgegangen. *

V.-Pf. 'A. -Ii. II. 8. 42 u. 46 n. V. 8. 2: v. A«rd, Erdt. — Jn*A. 9, Led^Wt I. 8. S.

Aersseii. Freiherrliclies Geschlecht, dessen Xame noch vor

einigen Jaliren im Milit. Schemat. d. Oesterr. Kaiserth. vorkam.

Wilhelm Freih. v. Aerssen stand 1852 als Unterlieutenant im k. k.

29. Infant. Keg.

Aeschel; Aescheln. lleichsadelsstand. Diplom vom 11. Oct. 1627
für Hieronymus Aeschel, Schönbur^nschen Rath u. Hauptmann. Chri-

stian Ferdinand v. A. war 1()92 Propst des Juiigfiauenklosters zu
"Wolmirstädt und Johann Georg v. Aeschel, k. 2jreuss. Commerzien-
rath und Dechant des Collegiatstifts St. Nicolai zu Magdeburg, starb

ITÖO. Die hinterlassene Wittwe desselben war eine geborne v. Frie-

debom. Mit demselben ist der Stamm ausgegangen.
N. Pr. A.-L. V. 8. 2: t. Aescheln, Aetehel. — Frh. «. Xtfde&ttT, I. S. 4. — 5!M-

mdeöAer, IV. 17 (mit dem uiiTicbtigen Namen: y* A«ichel}.

Aeswein, Altes, erloschenes, rheinländiselies Adelsgeschlecht,

dessen Wappen (in Silber fünf scliräglinke Balken) Siebmacher, L
132 abgebildet hat

Äffet Beiname einer Linie der Faniilie>y. Zedlitz, welche den-

Bfllbexi zwischen 1567 und 1636 als Hanptnamen fihrte. Nach An-
nahme Einiger soll dieser Beiname von dem Tanfnamen eines alten

fiitters T. Zedlitz, Affo, hergekommen sein. Der genannten Linie
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standen 1626 noch die Gttter Merzdorf im Kr. Schweidnitz, Seiten»

dorf im Kr. Schönau und Wernersdorf im Kr. Bolkenhain la.
Sinapiu*, Tl. 8. 501. — K. Pr. A.-L. I. S. »4. — Frh. r. Ledtbmr, I. 8. 4.

Aflfeln. Altes westphälisches Adclsgeschl^cht, welches sich nach
dem Städtchen Affeln im Kr. Iserlohn nannte und urkundlich schon
im 12. u. 14. Jahrh. vorkommt. Volkmarus de Affelen tritt 1187,
Thcodericus, dictus de Affelen 1308 und Dietrich v. Affeln, Knappe
zu Soest, in einer Urkunde von 1327 auf. Heinrich v A v'ar im
16. Jahrh, Rathsherr /n Soest. Der Sohn desselben, Jolianu, gest.

1C24, Doctor der TIr •lüLir und zu seiner Zeit als Schriftsteller be-

kannt, wiu'de 1614 von denen v. d. Recke, wie Nachrichten aus der

Lehiibkiimmer der Herren v. Volmcrstein ergeben, mit Läudereieu
zu Eldinc khausen , Katerbeck und ^yittenstein belehnt und der

Bruder desselben, Anton, Rechtsgelehrter, welehef sieh gewöhn-
lich Affelinann schrieb, winde Vicecan^ler des Herzogs August zu

Celle und mit dem angeborenen Namen: v. Affeln in der ersten

Hälfte des 17. Jahrh. in den Adelsstand von Neuem erhoben. Mit

demselben erlosch das Geschlecht, welchem auclf Völliiigliauseu

a. d. Mohne im Kr. Soest zustand. Die einzige Tochter, Anna
Elisabeth v. A. kommt 1665 als Gemahlin Friedrichs v. d. Borch
vor.

9. Steimn, II. 8. 1419 u. III. S. 1S6S. — Frh, «. fi^ÜM» f. fl. t9. ^ N. Pr. A.-L. I.

8. 84. — Frh. v. i^dffrur, I. 8. 4.

Ata. Ein ursprflnglich pommerisches Adelsgeschlecht, welches

schon um 1400 in Pommern blühte. Später kam dasselbe nach

Schlesien, wo 161J das Gut Saegewitz der Familie zustand. Nach
dieser Zeit ist dieselbe erloschen. Dass dieses Geschlecht von der

obengenannten Linie der Familie v. Zedlitz, welche sich Aife schrieb,

zu unterscheiden ist, ergiebt schon dis AVai)pen (quer gctheilter

Schild, oben ein Affe, unten ein gerauteter Schach).

Fritdebom, Stettin. 6«soh. II. Boh. — BrüggemuHn, I. t>. Uaupt«t. 8. 99. — K. Pr. A.-L.
• I. S. 84. — Frk. 9. I§d0huri I. 8. 4.

Affensteiu. Altes, rhcinländisches Adelsgeschlecht, dessen gleich-

namiger Stammsitz bei Kreuznach lag und dessen Stammreihe von
Wolff V. Ä. an, welcher nach Anfang des 16. Jahrh. lebte, bis

1613 Hombracht angegeben hat. Yon Wolfis Enkeln pflanzte Jacob

T. A.« kurpflUz. Hofmarschall, das Geschlecht, welches auch nach

Meklenburg und den Marken gekommen sein soll, fort, doch fehlen

weitere Nachrichten, und es ist anzanehmen, dass der Stamm im
Anfange des 17. Jahrh. ausgegangen sei. Durch Vermählungen 'war

das Geschlecht mit den Horneck Homberg, y. Haussen, t. Sulz*

bach, Y. Saulheim, t. Boppart, v. Metzenhausen, t. Obentraut u.

T. Bobenhausen verwandt.
Jlumhracht, 8. 238. — t. Hattstein, I. 8. 149. 290 ii. 312. — Gauhe, I. 8. 4. — Frh.

V. Krahne, 1. 8. 19. >- p. Hellbach^ 1. 8. &4. — Frh. v. Ledebur , I. 8. i. — Siebmaehert
I. 8. iS9. — 9* Mtdütg^ m. 8. 9. — JTiMfoJkjk«, III, 8. C

AflMca 1) Altes westphftlisches Adelsgesehlecht, welches im-

14« und 15. Jahrh. in der Grafschaft Mark vorkam und sieh nach

der zwischen Unna und Kamen liegenden ^anerschalt Afferde nannte.
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Nach dvT frenannten Zeit ist das Geschlecht erloschen. — Steinen,

Tab. XXIII. Nr. 6. — Freih. v. Ledebur, I. S. 4. — 2) Altes

Adelsgeschlecht im Lande Geldern, dessen Stammhaus das Gut Affer^

den a. d. Maas bei Gennep war und welches 1713 bei der Besitz-

nahme des Herzogthuras Geldern von preussischer Seite zu Erpräd
(im Kr. Rheinberg) sass; dasselbe ist später auBgestorbea.

K. l'r. A. L. II. S. 41. — Frh. p. Le.lei.ur. \. 55. 4.

Affolder Edle v. Adlersberg. Krbländ.-österr. Adelsstand. Diplom
von 1779 für Peter Affolder, k. k. Baainspector iü Ofen, mit dem
Prädicate: Edler v. Adlersberg.

JdegerU v. Mühljcld, S. 15(J.

Atfry. Altes, aus' dem Schweizercantone Freiburg stammendes
Adelsgeschlecht, welches später mit dem gräflichen Chaiacter vor-

gekommen ist. • L. A. Ph. Graf v. A. war 1801 erster Landammauu
der Schweiz. Ein Sprosse der Familie stand vor mehreren Jahren

in k. sächs. Hofdiensten.
Dresdow Kjdeader s. 0«bn der Be«ld«i», 1847. 8. 134.

Agatha^ St/s. Gröthen v. St. Agatha.

Agathaeberg; s. Offner v. Cassal und Agathaeberg.

A^gfnuann r. Bellenbepg. Erbländ.-österr. Adelsstami. Im Milit.

Schemat. d. Oesterr. Kaiserth. 1856, S. 170, ist Wilhelm Al^-

germaun v. Bellenberg als Msyor im k. k. 4. Infant. Beg. aut-

gefiüirt.

Aggstein. Niederösterr. Adelsgesclilecht, welches von 1280

—

1364 vorkam und sich von einem alten Feisenschlosse an der Donau,

welches auch Ackssteiii geschrieben wurde, und später in die Hand
der Familie Stharemberg kam, nannte.

WhsffriUy I. 8. 48.

Aghrim^ Freih., s. Freih. Mac-Neven und 0-Kelly ab
Aghrim.

Agie. Ein in Oesterreich blühendes Adelsgeschlecht, aus wel-

chem 8pro^^eii in der k. k. Armee stehen. Geor^ v. Agie ist Major

im k. k. 4. Grenz-infant.-Reg., und Carl Ferdinand \^ Agie war
erster (Jadet im k. k. 31. Infant. Reg.

Milil. Sc-Iumai. d. Ocslerr. KaUcrth. Höf). N. ;f=>:< ii. 8. 253.

Agier zu Panmgarten and ^euwalileck. Ein in Niederösterreich

begütertes Adelsgeschlecht, bevor noch ordentliche Gtlltbücher und

Matrikeln bestanden. Michael Agier zu Panmgarten, Herzog Al-

herts von Oesterreich, nachmals Kaisers des 2. dieses ^lamens,

Wildmeister in Niederösterreich, kommt urkundlich 1438 u. 1442

vor. Die Nachkommenschaft desselben blühte in Niederösterreich

bis gegen Ende des 16. Jahrh. Simon v. A. verkaufte 1591 sein

Gut, die Teste Neuwaldeck, an Jacob Banlcli und dessen Haus-

frau und mit demselben hdren alle Nachrichten Aber die Fami-

lie auf.

AgHnriUft £rbländ.-58terr. Adelsstand. Diplom vom 11. Febr.
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1697 für den aus Bergamo stammenden Ambroems AgIiardM m Bri-
xeiK — Die Familie blüht jetzt im Salzburgischen.

V. Langt 8. 276 o. 277. — W.-B. d. Kgr. Bevern. lY. 56. — *. AAmt n 71 n A m

Agier. Ein in Preussen vorgekommenes, später erloschenes
Adelsgeschlecht, aus welchem Friedrich Rudolph v. A. 1787 Fähnrich
im k. preass. Regimente Wol£Framsdorff, nachher Tschepe, wurde.
Derselbe starb 1807 als k. preuss. Stabscapitain. Seit dieser Zeit
scheint die Familie nicht mehr vorgekommen sein.

Frh. V. Ledebur, I. 8. 4.

AgnctCi £rbl&nd.-Osterr. Adelsstand. Diplom von 1718 flir Do-
minik Agnese.

AIeffert4 9, M8M{ftld, Brggns. Bd. 8. i3l. ~ 9, HMbaek, r.8.M (sehnlbi 0taU Dominik:
Dominica).

AgoB de Lacoutrie. Französisches, im Kgr. Bayern anerküuutus
Adelsgeschlecht. Dr. Franz An tun Agou de Lacoutrie, Lector an
der Universität München, wurde 1. 3Iärz 1848 iu die Adelsklasse
der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen.

W.-B. d. Kcr. B«jwni, ZfV, 14. — 9, Bqfmtr, II. 8. 71 u. 8. 68.

Agealt de leMieraL Altes aas der Dauphin^ stammendes Adels-
geschlecht, ans welchem Franz d'Agonlt, Herr von Bonneval, als

Refugiö in die knrbrandenburgischen Staaten kam. Derselbe wurde
Legationsrath, starb 1690 und^ hinterliess nur eine Tochter, welche
1769 als Wittwe des k. preuss. Generallieutenants v. Zaremba in

Berlin lebte.

N. Pr. A.-L. I. 8, 84 u. 85. — »A. p. Ledebur, I. 8. 4.

Agria. Krbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1719 für Jo-

seph Agria, k. k. Feldstückhauptmann, wegen der bei der Feld-

artillerie durch 18 Jahre geleisteten Dienste und seiner, in den
Schlachten, Belagerungen und Eroberungen bei Peterwardeiu, Temes-
war und Belgrad, so wie in Italien bewiesenen Tapferkeit.

^Meyerh' r. Mühlfeld, 8. 156.

Asricola. (Schild gespalten: rechts in Silber eine goldene Krone
und unter derselben eine schwarze, längliche Muschel; links quer-

getheilt: oben in Silber ein gekrönter T.öwe, unten von Schwarz und
Silber schräglinks geschacht). CliH'^t ipli v. Agricola, geb. 1589 zu

Amberg, gest. 1054 zu Bairt uth, k. k. w. u, kurln-nndenb. Geh. Kath
und Gesandter am k. k. lloie, besa>s das Keichblehn Hummelstein
und Neusee und hatte den Reichsadelsstand erlangt. Der Manns-
stamm wurde nicht fortgesetzt, die Erbtochter, Anna Maria, ver-

mählte sich mit Moritz Georg Waltmann v. Grunberg, welcher später

als Herr auf Hummelstcin und Guttenstätten vorkommt und ist die

Stammmutter der spätem Kitter und Freiherren Waltmauu v. Grun-
felden (s. den betreffenden Artikel) geworden.

Seifert^ StammtalUo g«lelirter Lont», I. 1. — M. Pr. A.-L. V. 8. S.

Agrletla (Schild zweimal gespalten: rechts in Roth ein golde-

ner Querbalken; in der Mitte in Silber eine Gartenlilie am grttnen

Stengel nnd links in Blau zwei [1 ni)d 1] goldene Sterne). — Böhmi-
scher Ritterstand. Diplom von 1703 fOr Johann Wilhelm Agricola, k.
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Oberamtsratli m Schlesien. Jacbb Leonhard v. Agricola, Herr auf
Gackelwitz im Breslanischen, nach Allem des vorstehenden Sohn,
gest. um 1720, maehte sich am das Breslaoisclie Schalwesen sehr
verdient.

Sinapius, I. S. 501. — Stieff, Kector des OynoM. U. Magdal. zu Breslaa, Oedftcbtniss-
rede am 5. Dec. 1720 auf Jacob Leonhard v, A. — N. Pr. A.-L. I. S, 85. — Siefmacher^
IV. 19.

Agricola (in Silber auf grünem Boden einen Baaer etc., welcher
eine dreizinkige Gabel in der Rechten hält).. Altes, aasgegangenes,

Nürnbergisches Patriciergeschlecht.

Jungen dre-^, KnilfitHiis? rur Hernidik, S. 171 u. 172. •

Agricola zu Wisensteig, Herren, zu Bolanten (Schild von Gold und
Schwarz fünlnial sparrenweise mit gewechselten Farben getheilt).

Miilior nicht bekannt.
äuppl. zu Siehm. W.-B., XII. I.

Agris. Rbeinländisches, im Kreise Eupen des Keg.-Bez. Aachen
vorkommendes Adelsgeschlecht, welches in der Person des Joseph

Anton Damian v. Agris, Eynatten, 27. Juni 1829, der Adelsmatrikel

der preuss. Kheinprovinz unter Nr. 51 der Edeileate einverleibt

worden ist.

N. Pr. A.-L. V. S. 2. - Frh. 9. X«d«»«r, I. 8. i. ~ W.-B. 4. Prentt. KheiiiiifreT. I. l.

8. II. 8. 7. — Kne»chke, II. 8. 2.

Aham, Ahalm, Aheini. Erhländ.-österr. Grafenstand. Diplom

vom 7. Juli 1691 für Johann Joseph Franz Freiherni v. Aham, mit

Beilegung des Wappens des mit der Mutter desselben, Clara He-
lena, später, am 7. Jan. 1705, erloschenen freiherrlichen Gesclilechts

Kuck V. Tanneck (Doneck). Das Ahamsche Geschlecht ist eins der

wenii^( n noch blühenden. altbayerisclien, tuniierfiihigen Geschlechter,

well lies, nach liucelini, mit den Baunerherren v. Plagcnau einen

Ursjji ung hat. Sibotto Aheimer war schon 849 bekannt. Kudige-

rus, Ganonicus in Passan, zog mit K. Friedrich 1. als vornehmbter

Heerführer ins gelobte Land, eroberte 1189 Cogui und starb d§nn
an der Pest. Der Bruder desselben, Eckard, pllanzte den Stamm
fort und mit ihm beginnt die Stammreihe, welche llübner gegeben

hat. Im Laufe der Zeit schied sich die Familie in die schon 1496
wieder erloschene Ilagenauer, in die Wildenauer und in die 1G58
ausgegangene Neuhauser Linie. Wilhelm war am 1400 herz, bayer.

Oberhofmarschall'and der Enkel desselben, Erasmas, erhielt wegen
seiner vielen Gflter den Namen: Aham mit den reichen Taschen.

Der Sohn des Letzteren, Wilhelm, herz, bayer. Oberhof- a. Land-
marschall, pflanzte die noch blühende Linie za Wildenaa fort and
der Neffe, Johann Adam, kaufte 1566 Neahaas and stiftete die Nea-
haaser Linie. Der Sohn desselben, Paal Achatas, brachte das Erb-
kftmmereramt im Hochstifte Passaa in die Familie and 16d2 er-

hielt dieselbe den Freiherrenstand. — Die Familie blttht in Oesterreich

and Bayern and ist mit den Herrschaften Neahaas and Ellreiching

im Innkreise begfttert
Bucelini, Auctaar. 8. 6. — Gauhe, I. 8. 4—6. — Hübner, Iii. Tab. 967—69. — Frh.

Xrohne, I. 8. 19—21. — WissgriU, l. 8. 48 u. 49. — v. Lang, 8. 13. — Geneal. Taachenb.
d. Krfl. Häuser. — Deutsche Grafenh. d. Gcrcuw. I. 8. 5 u. 6. — Strhrnnchtr, I. 77 und IL €8.
~- W.-B. d. Kgr, Bayern, i. 13. — Wolekwn, 1. Abth. — p. H^ner, II. I a. S. 5.
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khe, T. iler Ake, Prenssisches Adelsgeschlecht, welches schon
um 16bO aas Sachsen nach Prenssen gekoramen sein soll, während
andere Glieder der Familie sich nach England bep^en nnd eine

Linie sich nach Bayern wendete, von welcher letzteren noch vor

zwanzig Jahren ein General v. d. Ah^ in München lebte. Glieder

des Geschlechts sind bis anf die neuere Zeit als k. prenss. Beamte
vorgekommen.

Ji. Pr. A.-L. I. S. R5. — Frh. v. Ledtbur, I. S. 4.

Ahlden, Alden, Ahlen. Altes lüneburgisches Adelsgeschlecht, wel-

ches im Febr. 1762 mit dem Rittmeister v. Ahlden (nicht schon,

wie auch angegeben wird, im Anfange des 17. Jahrh.) erloschen

ist. Das Stammhaus der Familie war Ahlden a. d. Leine. Hein-
rich v. Alden zählte 1595 zur Mindenschen Ritterschaft und später

gehörton mehrere Glieder der Familie dem Domcapitel zu Minden
an. Das (rp'^rhleelit ist mehrfaeh, so von Gauhc, mit der Familie

Y. Alten, s. unten den betretfeudeii Artikel, verwechselt worden.

Firh. 9. Kroktut l. 8. 26. — BeUbach, I. S. 5i.— Frh. v. d. Knesebeck, s. 3GG.~ J^M.
9. Ltdebur, I. 8. 6. 8iebnmek«r, I. ISf u. 1^9 n. ftuppl. XU. 1. — e. MeHiny, 1 S.4u. i.

Ahlebeck, Ahlepek. Altes, poinmersches xVdelscfCschlecht, welches

bei Stettin und bei Lauenburg begütert war und später (wohl gegen

das 18. Jalirh.) erloschen ist.

Micrael, VI. S. 462. - r. Hellbach, I. S, 54. — N. l'r. A.-L. I. S. 21 u. S. 85. — iSieb-

mackttt III. 161. •. M0ding, U. 8. 6.

Ahlefeldt, AhlefcKI^ Alefeld. Kelchs- und dänischer Lehiis^^rafen-

stand. Reichsgrafendiplom vom 14. Dec. 1665 für Friedrich v. Ahle-

feldt, k. dän. Geh. Etats- nnd Landrath, Statthalter in den Herzog-
thfimem etc.; dänisches Lehnsgrafendiplom Tom 20. Jun. 1672 f&r

denselben mit dem Prädicate : zu Langeland nnd dänisches Lehns-
grafendiplom vom 9, Ang. 1785 fOr Christian v. Ahlefeldt, k. dän.

Kammerherm und Gener.-Major d. Cav. mit dem Prädicate: zu Lanr-
wigen. — Die Familie t. Ahlefeldt ist ein altes holsteinisches Adels-

gesehlecht, welches nach Familiennachrichten, wie auch Henniges

annimmt, ursprünglich aus Schwaben stammen soll, man leitet näm-
lich das Geschlecht von den alten Reichsgrafen y. Schwabeck und
Balthausen her, welche bis ins 13. Jahrh. auch erbliche Land- u.

Schirmyoigte der freien Reichsstadt Augsburg waren. Als entfern-

terer Stammvater wird der Graf Suiggerus t. Baltshausen in Schwa^
hen angenommen. Derselbe soll sich mit Bertha, Erbtocliter des

letzten Grafen v. Schwabeck vermfililt, durdi diese Ycrmäldung jene
Grafschaft erlangt und sich Graf v. Schwabeck und Baltshausen

genannt haben. Von seinen beiden Söhnen pflanzte der zweite,

Conrad, um das Jahr 1000, vermählt mit Richenza, Tochter eines

Markgrafen von Oesterreich, den Stamm durch zwei Söhne, Suigge-

rus und Hunold fort. Ersterer setzte das Geschlecht der Grafen
V. Schwabeck undBaltshauscn fort, welches aber schon mit dem Enkel,

Werner, um 1230 erlosch; Letzterer, Ilunold, ging in das llildes-

lioimsche, baute bei dem Städtrhen Ablf^feld um 10G6 eine Burg,

nauute sich, nachdem er das genannte btädtchen an sich gebracht,
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einen Grafen v. Ahlefeld und wüidc dtr nähere Stammvater aller

späteren Glieder der l'arailie. Huuolds Urenkel, Conrad, Iluclitete

um 1153 wegen eines Streites mit dem Bischof Bernhard von Hil-

desheim und weil er den Grafen Hermann v. Wintzenburg, welcher

ihm seine Gemahliu 2a entfilhren gesucht haben soll, getödtet, zum
Könige Sneno IL Toa Dänemark, erhielt von demselben das Gnl
Seegarden in Holstein und fahrte nun nur den AdeL Seitdem hat
das Geschlecht in Holstein, Schleswig und Dftnemark geblftht. Con-
rads Urenkelf Benedicti Herr auf Seegarden, welcher Feldherr und
erster Rath des Königs Waldemar IIL gewesen, starb 1380; die

Gebrttd^ Benedict, Kicolans und Heinrich A. waren 1390 Zeugen
bei einem Vertrage, welchen die Grafen in Holstein wegen der Re-
gienmg und Nachfolge geschlossen; Johann t. A.« Ritter, und der
Sohn desselben, Heinrich, zeugten 1490 in der ErbtheUnng der
Lande Schleswig, Holstein und Stormam zwischen dem Könige Jo-
hann in Dänemark und dem Horsog Friedrich zu Schleswig und
Holstein; Hans, Herr auf Seegerden, blieb 1500 als Feldherr des
Königs Johann in Dänemark mit noch eilfen seines Stammes in

einer Schlacht etc. Später breitete sich die Familie immer weiter aus,

kam zu bedeutendem Gflterbesitz und schied sich in die Graven-
Steiner und Esselmarker Linie, in welche im Anlange des 18. Jalirh.

ebenfalls der d&nische Grafenstand gekommen war und in die Lehm-
kuler-, Aschaner-, Rothkemper-, Bockshagener-, Jersbecker-, Kö-
nigsförder-, Lindauer-, Oppendorffer-, Apnitzer-, Quarebecker-, Se-

garder-, Stettermger-, Geltinger- etc. Linie. Im 18. Jahrh. kam
die Familie auch nach Meklenburg, wo der Generallieutenant Sieg-

fried Ernst V. A., Herr auf Steinhausen, die Indigenatrechte er-

langte, so wie und zwar ans der Geltinger Linie nach Hannover und
aus Hannover später nach Preussen, wo mehrere Sprossen des Ge-

schlechts in Militair nnd Civildienste traten. — Friedrich, Reichs-

graf V. Ahlefeldt, Lehnsgraf zu Langeland (s. oben) hinterliess aus

zweiter Ehe mit einer Grätin v. Leiningen einen Sohn, Carl, gebt.

1722, k. dän. Geh.-Rath, Premierminister, Oberstallmeister etc.,

welclior sich mit Ulrike Antoinette, Gräfin v. Gtildenlöwe , welche

Familie sich vom Könige Friedrich III. von Dänemark herschrieb,

vermählte. Aus dieser Ehe stammte Friedrich (IIL) gest. 1773,

k. dän. General der Cav., dessen iSoloie aus erster Elie mit Lrrtlia

Grf. V. Holstein, Christian (s. oben) gest. 1791, k. dän. Kaninierh.

und Generalmajor der Cav., als Enkel der genannten Grf. v. Gf\l-

denlöwe die Grafschaft Laurwigen durch Rechtsspruch zuei l annt

wurde. Aus der Ehe desselben mit Elisabeth v. Juel suiiiinien im

ersten, zweiten und dritten Gliede durch die Söhne Jens Juel, Carl

Wilhelm Ferdinand und Christian die sämmtlichcn jetzt lebenden

zahlreichen Grafen v. Ahlefeldt. Bei dem 1805 erfolgten Verkaufe

der Herrschaft Laurwigen in Norwegen wurde übrigens ein Fidei-

commisscapital den k. dän. Staatskassen tiberwiesen. Der jedes-

malige Besitsef dieses Fideicommisses geniesst alle Privilegien der
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ehemaligen Lehnsgrafen zu Laurwigen. Den Namen AMefeldt-Lanr-

irlgen fuhren auch sämmtliche Agnaten.

Angfli, Höht. Chronik, I. S. 2^. — Uauhe, I. 8. 8—10 u. II. S. 8 a. 9. ~ Sehannai,
Client. Fuld. p. 39. — Köhler, vom verlobten, silbernen Schiffe, 8. 25. -— MGUer , lii>t(>r.,

dlpl. II. gen. Nachr. v. d. Oesdil-. ht.- d. r v. Ahlefeidt. 1771. — r. Hellbach, I. S. b\ u. hS.— N. Pr. A.-L. I. 8. 8o—8a. — trh. c. Ledehur , I. S. 4 u. h. — «eiieal. Ta^chenb. d. jrrrt.

Häuser Deutsche Grafeilh. d. Gegeuw. I S. 6—9. — Siehmarher ^ l. 186 n. III. 154..— ,

Pin. W.-B. I. t. Nr. 14 «. S. 4. ; IV. Nr. 1-4 a. LXI. Nr. Ui. ~ 8eliw«d. W.-fi. 8. n.
Mr. M8. - W.-B. d. dnrehl. Weit. II. 8. 44. — r. iSeding, II. 8. 6-9. — Mekleiib. W.*B. 1

u. 8. i&.

Ahlen. Altes, erloschenes liefl&ndisches Adcisgeschlecht, aus

welchem im 14. Jahrh. ein Zweig nach Lübeck kam. Dietrich v.

Ahlen starb 1325 und Conrad v. Ahlen 1410 als Senator zn Lübeck.
Verzeiehniss von denen adeH(;eti Familien der Zirkel-Qesell^chnft m Lübeck. S. 33^.

AhliiHll. Altes uckerniflrkisches Adcisgeschlecht, welches die Fa-

miliennachrichten bis LS 79 zurückführte, früher sich Ahlim, Ollem,

Alem, Alym und Alimb schrieb, 1447 mit dem Erbhegemeister-

amtc in der s. g. Werbelinschon Haide liclifheii wurde und die

angestammten Besitzuni^en in dor T'ckt'rnmrk durch Familionstif-

tuncfen ungetheilt erhielt. Als tStaninisitz wurde Ahlum bei Salzwcdel

genannt. Die Altmärkische und l\ui)i)inische J-inie starben zu l'nde

des 15. Jahrh. aus, die uckorniiirkische aber erlosch im Mannsstainme
• 4. Juu. 1830 mit Guj^tav v. Ahlimb, k. preuss. Hauptmaane a. D.,

Majoratsherrn auf Einuenwaldc, worauf das Majorat durch Vermäh-
lung der Erbtoehter, Luise Caroline Wilhelmine v. Ahlimb, mit Her-

mann Freiherren v. Saldern a. d. Hause Llattenburg in der Prietmitz,

jetzigen (seit 15. Oct. 1840) Grafen v. Saldcrn-Ahlimb, überge-

gangen ist.

Zedier, Suppl.-R. I. S. 789. — Orundmann^ 8. SOS—.10%. — e. Helthaeh^ l, B. SMi, —
N. Pr. A.-L l s. 5.%.— Frh. c. LeiUhur, I. s. 'S. — „. M. .i:n j. II. 8. t». — Tifrof^ \\. 8.294.— Deutsche tlraicnh. d. CJeiTPiiw. II. S. :i-'3 Ii'». — Kn,'--hke, II. S. 'i ». 3.'

Ahtieo. Eins der ältesten und anlest hensten Adelsgeschlechter

des Fürstenthums Rügen, welches schon 1 If)!), löi'H, 1561 u. 1571
'

urkundlich vorkommt. Die Laiiülit wav auf Kügen reich begütert,

kam auch 1606 mit Claus v. A. nach Dänemark, erlangte claselbst

grosses Ansehen und blühte noch im vorigen Jahrhundert. Auf
Rügen ist die Familie 1680 mit Martin Friedrich v. A., Herrn auf

Datzow, Götemitz etc. im Mannsstamme xu in weitlicher Linie mit

Elisabeth y. A., vermählte 7. Gttnteruberg, erloschen.

i/icraety VI, 8. 462. — Gauh^f, I. 8. 6. — p. Hellhach, \. 8. .">'.. — N. Pf. A.-L, I. 8. 90
a. V. 8. a. — IWk, f. Ltdebur^ X. 8. 4. — Sitlmacher, III. S. — Jungtndrc», Tab. IV.
Mr. 37. «i. 8. 178. — Lezfc. ovcr ad«l. Pamilier i Danmark, I. 1. u. S. 15. — Pomm. W.-B.
II. XLI. u. II. — Knexchke, Ii. 8. 8 v. 4.

Ahnenkopf Ahnenkoppei. Altes, später erloschenes Adelsge-

schlecht auf der Insel Rügen.
Brvriqemann, I. 9. Unnptstück. — N !'r. A.-L. I. 8. 21 n. 8. 90 d. 8. 65 {Alireakop««

ist ©in Druckfehler). Uügianbches W.-Ii., Straläuud, 1664.

.iholliiigeu. Altes, erloschenes, schwäbisches Adelsgeschlecht,

welches Salver, 8. 146 u, 259, wie angegeben, v. Hattstein aber I.

S. 4 Ahlfingeu und Aheltingen und Siehmacher 1. 113 ebenfalls Ahl-

fingen schreibt. Die Schreibart Aholfingen hat für sich, dass die-

selbe in Würzburgischen Stammtafeln vorkommt, die Schreibart

Ahlfingen aber würde die richtigere sein, wenn das später dem
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Fuggerschen Geschlechte zagehörige Gut Ahlfingen ond nicht viel-
leicht AchoIRngen bei Straubing das Stammhaas der in Rede ste-
henden Familie gewesen wäre.

V. Hellbach, I. 8. 55. — Salter, Tab. 16 u. 30. — », Mtding^ Hl, 8. 3 n. 4.

Ahr, der Ahr. Niederrheinisches, gegen Ende des 17. Jahrb.
erloschonos Adelsr/cschleclit, welches, früher auch unter den älteren
Patriciern der Stadt Cöln vorkommend, 1626 noch mit Antweiler
im jetzigen Kreise Aremberg und mit Pattern im Kr. JOlieh ange«
sessen ^var. Hans Diedrich v. A. war 1640 Landescommlssar
der Stände von Jülich.

N. Pr. A.-L. l. 8. 90 u. V. S. 3. - Fa/tne , IL 8. U — Frh. 9. Udtbur, I. S. 5. —
8i«bmaek«r^ V. 903.

AbrenfeM. Schwedisches Adelsgeschlecht« aus welchem Andreas
y. A., k. schwed. Oberst a. B., in Elbing lebte. Derselbe war mit
Gatharina t. Wolde vermählt und eine Tochter ans dieser Ehe, Anna
Oatharina v. A., geb. 1657, starb 19. Dec. 1659 zn Marienburg.
Ein k. prenss. Lieutenant y, Ahrenfeld im Regunente Meier trat

2. Dec. 1776 aus dem actiyen Dienste.
N. Pr. A.-L. V. S. 3. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 5.

Ahrens. Kursächsischer Reichsvicariats-Adelsstand, Diplom vom
22* Jun.' 1792 für Peter Adolph Ahrens, Inhaher eines Handlungs-
hauses in Riga.

Tyroff, I. 231 (mit dem unrichtigen Namen: Ähren), — JKimmAA«, ItL 8. 7.

AhrtMistorf, s. Arenstor ff.
,

Ahsbahs Ritter v. der lanie. Erbländ.-österr. Ritterstand.

Friedrich Ahsbahs Ritter v. d. Lanze wird im Milit. Schemat.
d. Oesterr. Kaiserth. 1856, S. 63 als k. k. Oberst und Commi^-
dant des Dragon.-Begim. Graf Fiquelmont, Nr. 6. aufgeführt.

Ahseit Bremisches Geschlecht, welches t. Ahsen geschrieben

wurde, Ton dem Freih. v. d. Knesebeck aber S. 358 im- Yerzeieh-

niss eimger nicht adeligen Familien mit „von** etc. aufgefOhrt wird.

Ahlten. Altes, erloschenes, westphälisches Adelsgeschlecht,

welches den Bittersitz Ahnsen im Amte Waidenberg an der Bigge

besass. Dasselbe wird oft mit der im Stifte Mtlnster ansässig ge-

wesenen Familie t. Ahaus als
.
gleichbedeutend genannt.

Sänninf/, Nobilionm vlrorunt W«slphali«e Sienunau «te. Stck. S. — N. Pr. A.-L. 8.
90 u. 91.

Alfli^ .Aichen. Alto'^ Cölnisches Geschlecht, welches auch unter

den Manien: de aquis u. Aquenscs vorkam und dessen ältester Wohn-
sitz gleichen Namens in der Pfarre Laurenz gelegen war. Aus
dieser schon 1210 vorgekommenen Familie war Johann v. Aich

1399 Btlrgermeister zu Cöln und Carl v. Aichen erscheint 1404.

Fahne giebt eine Stammtafel, welche mit Johann v. Aich, geb. 1468,
Bürgermeister zu Cöln seit 15l.j und vom K. Maximilian 1. ge-

adelt, beginnt, und in der ersten Hälfte des 17. Jahrli. mit dem
Ur-Urenkel Adolph, Sohn des Lieutenants Caspar, schliesst.

AAm«, L 8. 8 o. n. 8. 1. ~ Frk, v. t9äthury I. 8. 5.

Aichamb; s. Hueber y. Aichamb.
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Aichbergy Freih., s. Söll v. Aickberg.
Aickberi^ s. t. Nagel 211 Aichberg und Wisser y. Aich-

berg.
Aichberger. J3ayerischer Kitterstand vom 19. Mai 1808 und

linmatnculation in die Ritterklasse vom 7. Jim. 1813. Diplom für

Lorenz Aichberger, k. bayer. Ober-Appellations-Gerichts-l)irector.

Das Adelsreclit wjirde durch Transmission de.« Vaters, welche auf

specielle kömgl. Erlaubniss schon am 4. Sept. 1814 in Wirkung
trat, auf den 8ohn, Franz de Paula Adrian Joseph Aichberger, k.

bayer. Kreisratb, geb. 1774, tibertragen.

9. Lang, 8. 277 u. 278 — W.-B. d. Kgr. Bayer», IV. ;,7. — Knetchke, III. S. 7 u. h.

Aichbichl^ Aiehpiehl, Aichpichel. Erbländ.-österr. Grafenstand.

Diplom vom 31. Jan. 1705 ftlr Carl Gottlieb 1' reiberrn v. Aichpicbl,

k. k. .Mund schenken, Hofrath und niederösterr. 8alzamtmann. Derselbe

stammto aus einem österr. Adelsgeschlechte, in welches der Adel .

in der Person des Bernhard Aichpiclil, 21. Jan. 1570, gekomnipu
war. Der 8ohn des Letzteren, welchem der Adel mit dem Prädi-

cate: Edler Herr bestätigt worden war, wurde 1652 als nicder-

l^sterr. Landmann iii den neuen Ritterstand and der oben genannte

Enkel 1682 anter die alten n. 5. Bitterstandsgeschlechter anfgenom-

ven and 6. März 1685 in den erbländ.-österr. Frdhermstand ver-

setzt. Der gräfliche Stamm ist 2. Oct 1770. erloschen.
Wtat^ilt, I. 6. 49-51. — M^0rl» «. Müh^tld^ S. 11. — Suppl. in Stebto. W.-B. tl. 5.

AldilMrgy 8. Aichinger y. Aichburg.
Alchelm, Alchheliii« Altes, längst erloschenes, schwäbisches Gra-

fengeschlecht. Das Stammhaus desselben war das gleichnamige

alte SchlosB, welches zwischen Ulm and Memmingen aaf halbem
Wege an der Dler lag. Der ürspraog des Geschlechts, welches in

der zweiten HlUfte des 13. Jahrh. das Kloster Gattenzelf stiftete

and mit den ältesten Häasem verwandt war, liegt im Dankel der

Vorzeit. Der Mannsstamm erlosch wahrscheinlich mit dem Grafen .

Berthold, welcher 1330 starb. Die Güter gelangten an Conrad frei-

herm t. Bechberg, welcher schon um 1323 mit Lucia Gräfin y. Aich-

eim yermählt war. Letztere wurde die Stammmatter des später sö

berühmt gewordenen Hauses Bechberg.
iMcae, Grafen»!«!, S. 8Sa—}k)4 (nicht: 928j.

Aichel. Bin vom Freih. v. Krohne, I. S. 21 nur in Bezug auf

^ das Wappen aufgeführtes, ritterliches Geschlecht, dessen Wappen
Siebmacher, lY. 17 gegeben hat. *

Aichelberg, Aichellierger, ElchenuTg. Altes Adelsgeschlecht in

Oesterreich, Kärnten, Steiermark etc., von welchem l^ncelini, IV. p. 1.

angiebt, dass dasselbe im ganzen römischen Reiche im Ansehen stehe.

Der Name des Geschlechts wird unter den Genossen der Turniere zu

Augsburg 1080, zu Cöln 1179, zu Nürnberg 1198, zu Stuttgart

1436 und zu Wttrzburpr 1476 genannt. Die ordentliche Stamm-
reihe beginnt Bucelini erst mit 1500 und führt dieselbe bis 1672
fort.

Gauhe, I. 8. 6. o, 7. — v. BeUbach^ l. H. 65 u. 56. - SiebmacAer^ V. 67.
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Aichelberg, Airliler t. iif helber/i;. Kin schlesisches Adels^eschlecht,

welches von JSigismuiid Wolt und Gliristian Aicbler stammte, die in

der zweiten IT;'ilfte des 17. Jahrh. mit dem Prädicate v. Aichelberg,
den Adel erhalten hatten. Dieselben werden von Siiiii])ins mit dem.
Beisätze: „hernach v. Aichelber^^,*' als Herren auf Weidenholtz (Wei-
denbach) im liurnstadtschen 1(554 aufgeführt und es ist noch hin-

zugefügt, dasb Christian A. v. A. herz, württemb. ol?,ischer E<it])

geworden sei und dann Hothendorf u. Ostrowine, 1694 aber iU)>^y-

schütz besessen habe. Haais Sigismund v. A., Herr auf Ober-Wied-
nikowe, \ohte ll'M) und hatte mehrere Xaclik^ nmacn. Ernst Si^s-
mund V. A. starb 11 ^i^ als k. preuss. Fiihnrich und war, wenn nicht
der Letzte, doch einer der Letzten seines Stammes.

Sinapiui, I. S. 235 u, II. S. ftOl. — Gau/,e, I. 8, 7. — e. IleUbach, I. 8. 55 u. 56. —
Frh, 0. Ledebur^ I. 8. 5. — Siebmacitr^ III. 59. jr«MoA*«s, IV, 8. S n. 8.

' Alchelkwrgi Aidüliirg^ «ad pl ErbläocL-österr. Freihenm-
und Grafenstand. Freihermdiplom vom 12. Febr. 1627 fOr Georg
Christoph v. u. zn Aichelbnrg, der kämtner Stände Verordneten,

Landeshauptniannschafts-Yerweser zu Klagenfurt etc. nnd für das
ganze damals lebende Geschlecht, mit dem Prädicate: za Greiffeip-

stein nnd Badenhof, nnd Grafendiplom vom 3. Febr. 1787 fOr Fer-
dinand Anton Freih. v. n. zu Aichelbnrg^ k. k. Bath nnd Kreia-

commissar in Kärnten, wegen seiner uralten, verdienstvollen Fa^
milie nnd eigener 44 jähriger Dienstleistung. — Die Empfänger der
genannten Diplome stammten aus einem alten kärntenschen Adels-

geschlechte, welches in Urkunden auch Kichelberg geschrieben ymrde.

Der älteste Stammsitz, das Schloss Aichelburg mit Badenhof, St.

Stephan u. Rothenthurm liegt im s. g. Gailthal bei Yillach in Kärn-
ten und gehört noch jetzt der Fs^milie. Die Vorfahren kamen nach
Kärnten aus Franken, wo sie im Würzburgischen schon 982 be-

kannt waren, um 1570 aber im Uauptstamme erloschen. Die Staram-

reiho der kärntner Linie beginnt mit Christoph v. n. zu A., Ver-

ordneten und Land- und Hoflehnrechtsbeisitzer in Kärnten, welcher

4. Juu. 1507 die k. Lehen über Aielielburg, so wie die Bestätigung

seines alten Adels und eine Wai)}>envermehrung erhielt. Seine drei

Söhne ans zweiter Ehe mit Dorothea Grf. v. Thurn, Franz, Fried-

rich und Geoii-, stifteten drei Linien. Die Naclikomnienschaft des

Ersteren blüht jitzt theils im Grafen-, theils im Freiherrnstande

in mehreren Linien u. aus derselben wurde Graf Maria Franz Anton,

Solin des Grafen Ferdinand Anton, 1791 zu Görz u. 1792 in Steier-

mark in den iierrenstand eins^eführt. Die Kachkümmenschatt Fried-

richs ist 1(;;M, und die Georgs später erloschen. Der Familie stehen,

neben der Herrschaft Aichelburg, auch die Herrschaften Bielobrad,

Marschendorf etc. in Böhmen zu. *

Megerle v. Mühlfeld ^ S. 11. ticneal. Taachcub. d. grfl. Häuser. — Deutsche Qrafenh. d.

Oeg«nw. I. 8. ta--13. — W.-B. d. Oesterr. Mou. 1* 61.

AichelfekS; Bitter, s. Ritter Neuwirth y. Aich elfelss.

Alchen^ Frbliind.-osterr. Freiherrnstand. Diplom vom 27. Nov.

1Ö16 für Joseph Bitter v. Aichen, k. k. Geh.-Hath und niederösterr.

'
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Laadrichter. — Derselbe stammte ans einem alten, ursprünglich

mark-brandenburg. Adelsgeseklecbte, welches Bucelini u. A. schon

in eine sehr frühe Zeit setzen, doch fehlen zuverlässige Nachrich-

ten bis zn Anfang des 17. Jahrh. Um diese Zeit lebte Martin

Y. n. zn Alchen, Bürgermeister des in der Grafschaft Mark an der

Körger gelegenen Städtchens Hartneggen, von welchem Peter v. A.

entsprossen war, welcher nach Oesterreich kam, 1645 als Doctor

der Rechte zu Sieiia promovirte, IGGO das niederösterr. Land-
schreilK ramt erlaiigtt' und 1H65 unter die neuen und IGT-i uiiter

die alten uiederüsterr. Uitterscliaftsgeschlechter aufgenommen winde.

Ein aus zweiter Ehe niit Theodore Barbara Mambrini stamnieuder

Sohn, Franz Carl, pflanzte den Stamm fort und von den vier Sölineii

des Letzteren hatte der jüngere, Anton Augubtin v. A., niederösterr.

Landrath, vier Söhne, von welclien drei Nachkommen hinterliessen. ,

Der dritte dieser Söhne v<&r der (d)eng( iuinnte Joseph v. A., wel-

cher den Freiherrnstand in die Familie brachte. Derselbe, gest.

1818, setzte, verm. mit Therese Cetto v, Kronsdorf, den Stamm
durch zwei Sühne fort; Johann Xepomnk, k. k. jnbil. Hofrath des

obersten Gerichtshofes, verm. mit CTementine Mertens und Franz

Xaver, Sectionschef im k. k. Finanzminist, und niederösterr. Land-
mrteniianichallf Term. mit Grescentia Freiin v. Buschmann, verw.

T. Cnnz, gest. 1852. Da Beide keine Nachkommen haben, wurde
der k. k. Lieutenant Franz Xaver Ritter y. Mitb — Sohn des Ferdi- .

nand Ritters v. Mitis, Sectionsrathes im Handelsministerinm — ad**

optirt und anf denselben durch kais. Diplom vom 9. Apr. 1852 der

Freiherrnstand, mit dem Prädicate: v. Aichen-Mitis, ttbergetragen.

hYh, V. Krahne, \. S. 21—•J4 u. II. S. 393. — WixsgriU. I. 8, :.l :>:». —. Ltnpold, 1. 1.

8. 11—13. - ifegerle w, MükUeld, £rBiiu.-Bd. 8. 40. — ». //««frocA, 1. 8. 56. — QoumU T«-
»cheub. (1. freih. HAiis«r, 1849. 8. 7 a. 6 u ff. Jahrgg. — W.-B. d. 0««t«rr. Uod. VIII. 87.— AnMCAit«, III. 8. 8—10.

.ückeneck. Ein im vorigen Jahrh. in Preussen vorgekommenes,
erloschenes Adelsgeschlecht, aus welchem der k. preuss. Lieutenant

v. A. im ]{egimcnte Saas stammte, welcher 14. Apr. 1763 aus dem
activen Dienste trat.

Frh. V. Ledeht/r. 1. S. 5. ,

Aiekeuhain^ s. Aichinger v. Aiclion hain.
Aicheiikranz. s. Fleischer v. Aidienkranz.
Aleher j Aicher Aich. Alte>, erloschenes, bayerisches Adels-

geschlecht, welches sich von Aich, einem Sitze bei Vilsbiburg (Ober-

bayern). Aicher v. Aich scln ieb. Das (ieschlecht Hess sich später

in Landshut nieder und erwarb mehrere Güter in Bayern, nament-

lich auch Herrengierstorf, nach welchem letzteren Gute sich die

Familie schrieb.

. Frh. «. A'oAiie, I. 8. 22. Frk. 9. Leopreehtingt 8teiiinibuoh t. Possenliofen «to. 8. 68.~ Stebmaeker, I. 97. V. 82.

Aicher r. Aichenegg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Sprossen des

Geschlechts stehen in der k. k. Armee. Franz Aich er Hitter v.

Aichenegg ist Hauptmann 1. Kl. und Johann A. Ritter v. A. ünter-

üeutenant im k. k. 7. Infant. Reg.
Hütt. Schcmat. d. Oesterr. Kaisertb. 1856. 8. 17*J u. ISl.
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Aicberau. Krbländ.-österr. Ritterstaiid. Diplom v. 6. Oct. 1808
fOr Johann v. Aichcrau, Hteyerisch-kärutnerischen Crubernialratii.

ilegiTle r. Milhli. ld . V.rnkwi \M. S. 1!7. - Kn^nckke, IV, 8. 3.

AirlihousiT, EicUheu&er^ Aichkausfr n Le^Bbardwhi. Altes Bres-
lauer l*atriciergeschlecht, welches mit dem kaiserlichen liathe und
Präses der iStadt Breslau, Stenzel (Stanislaus) Aichhaouser v. Leon-
hardwitz, Herrn auf Leouliardwitz, Weida, Liiieuthal etc. 22. Febr.
1643 erloschen ist.

* Lucaf, 1. S. 879. — Sinapiu* , I. 8. 235. — p. HtUbach , I. S. 56. — ». Pr. A.-L. I.
8. Dl. — Frh. 9. Ledebur, I. 8. h. — Sitbmiichtr, I. S. <S.— iS|p«tt«r, Tb«oriBln»ign. p. 231 u.
268. — r. V,',Ii n.J. III, S. 4,

Aiehtioltzer v. Jlossegg. Krl)liind.-()sterr. Adelsstand. Diplom von
170^ tür die Gebrüder Christian und Anton Aichholtzer mit dem
Prädicate: v. Mossegg.

Megerle v. Müh^feld, Krgänx.-BU. 8. 231. — v. Uellback^ L 8. 56 («ehreibt den Natueo:
AldiJiol««r).

AlcUig«r«' Beichsadelsstand. Diplom v. 1729 für Johann Mi-
chael Aichinger, Wechsler ' zu Hall, und den Bruder desselben, Franz
Leopold, und von 1733 fOr Ferdinand Aichinger, niederdsterr.

Grundbnchshandler.
MtgtrU Mählffld, Krg&nc Bd. 8.m

Aiehingerj fiicUiger. Altes, ursprünglich fränkisches Adelsge-

schlecht, welches, nach Okolski, sich unter dem Könige Sigismuiid I.

in Polen ansässig machte und zwar mit Zibultiiis Aichinger. Der-
selbe vermählte sich mit einer Tochter des Grossgouverueur in

Reussen, Malekowski, aus welcher Khe zwei Söhne, Zibultius der

Jüngere und Georg stammten. Letzterer wurde vom Könige Ste-

phan als Gesandter nach Ungarn ' geschickt, hcirathete in eine vor-

nehme Familie inul setzte den Stamm in Ungarn fort, Letzterer

kam in Polen zu grossem Ansehen nnd setzte ebenfalls das Ge-

schlecht fort, — Anglist Aicliiiiücr. des oben zuerst genannten Zi-

bultius liruderssolin, in viebMi Spiaclien sehr bewandert, hatte im

Kriege die Urkuudeu seines Adels verlortMi und erhielt daher 2. Apr.

1577 eint! kaiserliche HekriUtigung des ihm zustehenden Adels. Der-
selbe starb 1582 ohne Nachkommen.

Okohki, I. p. 15. — SinajJiu^, II. 8. 502. — Uauhc, ii. 8. 6 u. 6. — r. llellbac/i, I. S.

96. — Siebmacher^ IV. W u. 23 XL. V. 222.

AlcUnger Aichbwg, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von

1704 für Andreas Aichinger, Hauptmann des Stifts zu Göttweich,

mit dem Prädicate: v. Aichburg.
Megerle r. Mühlfeh!, KrgHns.-Bd. 8. 231. — «. HeUb^h^ I. 8. W (mit dem dnriefatigen

Kamen Aichitiger v. Aiching).

.Aichinj^er V. AicheNhaiii. Erbliind.-österr. Adelsstand. Diplom von

1817 für Michael Aicliinger, k. k. Obersten in der Militairacade-

mie zu Wienerisch-Neustadt, mit dem Prädicate: v. Aichenhain.

Meyerle «. Müh^fgld^ Ergiu.-Bd. 8. 232.

Aichinger f. Aiclistain. Oesterreichisches Adelsgeschlecht, dessen

Wappen Siebmacher, IV. 17 gegeben hat.

Alchinger ?. Aichstann* Eine am 3. Nov. 1824 der Adelsma-

Irikel des Kgr. Bayern einverleibte, aus einem alten, vornehmen
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Begensburgiscbeii Patriziergeschlechte sUunmende Adelsfamllie, deren
alter Adel zu Ende des 18. Jahrb., unter Vermehrung deB Wap-
pens, bestätigt worden sein soll, doch ist Näheres über das betref-
fende Diplom nicht aufzufinden.^ Sprossen des Geschleefats haben
auch in der k. preuss. Armee gestanden. Carl August A. v A.
starb 20. .Tun. 1810 als k. prouss. Stabscapitain und Wilhelm
Cbri sto]>h A. v. A. trat 18. Mai 1810 als k. preuss. Stabscapitain
aus dem activen Dienste.

Frh. r, Ledebur t I. S. 5. — Siebmacher ^ V. 222. — W.-B. d. Kgr. Bayern. Z. U. —
9. n^mr^ II. n tt. S. 66. — K%-th1f^ IV. S. 8 M. 4.

Alehmger r. Mmifcerg. Erbländ.-Ö8terr. Adelsstand. Diplom von
'1740 fOr Johann Michael Aichinger, Bürgermeister zu Hall, und den
Bruder desselben, Franz Leopold Aichinger, mit dem Prädicate:
T. Blomberg.

M€9*n« V. MüAtfHd^ BrBfiuB..Bd. 6. m, — W.-B. d. Kgr. B«y«fa» IT. S7. — Xnttekk«,
IV. 8. 5.

Aichinger v. Ulumenegg. EiMatid.-üsterr. Adelsstand. — Johann
Aicbinger v. Blumenegg war, nach dem Mi) it. Schemat. d. Gestern
Kaiserth. 1856, S. 613, Unterlieutenaut im k. k. Pionniercorps.

ikU^ner (AkMener) ?• Aichstütteu. Erbländ. Osterr. Adelsstand.

Anton Aicblehner y. Aichstetten wird im Milit. Schemat. d. Oesterr.

Kaiserth. 1856. S. 197 als Hauptmann 1. Kl. im k. k. 13. Infant.

Beg. aufgeführt.

Aichncr t. leppeistetn. Freihermstand des Kgr. Wfirttemberg.

Diplom Tom 26. Nov. 1806 fttr Peter Friedrich Aichner mit dem
Prädicate: y, Heppenstein. Der Erhobene stammte ans einer ur-

sprflnglieh Bayehi und zunächst Begensburg angehörigen Familie.
Ca»t, Adelsb. d. Kgr. Württenib. S. m u. 404. — W.-B. d. Kgr. Würlteinb.

Aichuer v. Possbach. Erbländ.-österr. Adelsstand. . Eduard Aich-

ner v. Possbach stand nach dem Milit. Schemat. d. Oesterr. Kaiserth.

1856, S. 171 als Oberlieutenant im.k. k. 4. Infant. Reg.

Aieholt. Krbländ.-österr. Grafenstand. Diplom vom 18. Febr.

17.S5 für Franz Joseph Freiherrn v. Aieholt, landschaftlichen Ge-
neraleinnehmer in Kärnten. Dersolbo stamn^te aus einer österrei-

chischen Familis', in welche, nachdem dieselbe, 2. Sept. 1604, eine

kaiserliche Wappenverbesserung und, 31. Mai 1641, die Betugniss,

sich des Wortes „von" zu bedienen, erhalten hatte, auch 5. Dec.

1647 in die Landmannschaft von Kärnten aufgenommen worden war,

in der Person des Jacob v. Aieholt, 12. Oct. 1685 der Freiherren-

stand gekommen war. Christian Gr. v. Aieholt, k. k. Kämmerer,
Geh. üaLh etc. laugte 21. Apr. 1815 als Gouverneur in Gratz an

und erhielt für seine Person als Gouverneur von Innerösterreich

5. Mai 1815 die steierische Landmannschaft.
Meperle «. Müldfelä^ 8. 11. — Sekmntt^ l; 8. 2*. « B^Utakh, I. 8. 5T. — W.>B. d.

OeaMrr. Mm. ir. 3.

Aichalz. Ein noch in diesem Jahrzehnt (1852) in Preussen

vorgekommenes gräflichem {reschlecht, welches in einem officiellen

Verzeichnisse der gräfl. Familien im Kgr. Preussen unter den Gra-

fengeschlechtern der Provinz Westphalen aufgeführt wird.

Handscbr. Motisen.

KnuehiUi DMtach. A4tb'L«z. I. 9
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AigeL Altes, in Steiermark begütertes Adelsgeschlecht, von
dessen 1347, 1511, 1516 n. 1528 vorgekommenen Sprossen Scbmntz
I. S. 29 einige anfttkrt.

AlgesbefcBi s. Aigner v. Aigenhofen.

Aigeiitler, Edle. £rbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1783
fbr Joseph Aigentier, Innerösterr. Appellations-RathsprotocoUisten,

mit dem Prädicäte: Edler von.

Aigner« £rbiand.-österr. Adelsstand. Diplom von 1730 für

Maria Begina Aigner, Tochter des Pfleg- nnd Geriohtsechreibers

Aigner im Oberinnthale.

MtgtrU 9. Muktf«ktt nrgias.-Bd. S. S32.

AlgM» T. Aigenkefei. £rbl&nd.-Ö8terr. Adelsstand. Biplom von

1734 fiir Franz Ignaz, oberdsterr. Hofkammer-Raths-ProtocoUisten,

mit dem Prädicäte: v. Aigenhofen. Die Familie war, als Salzburg.

Bayern zustand, in die Adelsmatrikel ^des Kgr. Bayern eingetragen

worden.
ileqerle r. MÜhrMd, ErKäiiz.-Bd. S. 232. — W,-B. d. Kgr. B«y«ni, IV. 58. — JSTtf^iMr,

IL 71 u. S. m. — hneichke, IV. S. .S u. 6.

Vfuner r. Loewcntrea. Erhliiiid.-östcrr. Adelsstand. Diplom von
18(KS iLir Johann Paul, k. k. liauptmaiin bei dem vierten Artillerie

Keg., mit dorn Prädicäte: v. Loewentreu.
Megerle e. Mühifpfri, Erg?inz.-Bd. S. 232.

Aigner r. 'Sellhausen. Erbländ.-nsterr. Adelsstand. Diplom von "]

171G für Jobann Georg Aigner, k. k. btuckhauptmann in ßhein-

felden, mit dem Prädicäte: v. Zeilhausen.
Meiji>rle V. ^fnhf/cld, Ergänz.-Bd. S. 232.

Aikav, ijksij-. t'ngarisclie.s Adeisgesciilecht, dessen Name im
Milit. Sclitmat. d. Oesterr. Kaiserth. vorkommt. Nach Jahrg. 1852
S. 471 stand Alexander v. Ajl^ay als Lieutenant im k. k. 3. Uhla-

nen Ilog. und nach Jahrg. 1ÖÖ6 S. 4öÖ war Daniel v. Aika> Lieut
im k. k. 4. Husaren Reg.

Aiuetker^ r. u. m Atueth. Krbläud.-österr. Kitterstand. Diplom
von 1718 für die Gebrüder Johann Heinrich Ainether und Thomas
V. Ainether, welcher Letztere durch Diplom von 1709 den erbländ.-

österr. Adelsstand erhalten hatte.

Meijerl« r. Mii/il/eld, Ergiiiis.-Bd. S. US u. 2:11*.

Ailikhäm. Altes, erloschenes, bayerisches Adelsgesc hlt cht, ans

welchem sicli Maria v. Ainkhüru, Herrin der Ptiege Fridburg und
der Hofmarchen Pittenbach und Wurnisham, 1623 mit Wolfgang
Dietrich Frh. v. Vieregg, kurbayer. Tranachirmeister und Oberst-

silberkämmerer, vermählte.

Frh, 9, teopreehtfnff, Stamnibach von Possenhofen tte. 8. UM) u. 10t.

Ainoedt^ .4iüoed^ Einöii. Altes, längst erloschenes Adelsgeschlecht,

welches zwischen 1231 und 1399 in Xiederösterreich, Steiermark,

Krain und Salzburg vorgekommen ist und in Stcieini*irk im Cillier-

und Judenburger Kreise die gleichnamigen Herrschaften besass.
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Ulrich und Rudolph v. Einöd lebten 1231, Heinrich 1279, Her-
nuan 1326.

Wi»$9riU, I. 8. M M. 96. Sekmuä*, I. 8. Sl.

Aliier, ErbULBd.-österr. Adelsstand. Diplom von 1787 fttr Mat-
thaens Ainser, k. k. Gubemialrath

, Staatsgüteradministrator und
Babbot-Abolitions^Hofconmiissair in Galizien.

AIrtML Erbländ.-^sterr. Ritter- und neuerlich, 1854 oder 55,
Freiherrenstand. RitterBtandsdiplom vom 17. Dec. 1840 fbr Päd
Airoldi, Unter-Liont der k. lombard. venetian. adeligen Leibgarde.

Nach dem Milit Schemat. d. Oesterr. Eaiserth., Jahrg. 1756 S. 46.

war Panl Frh. t.^ Airoldi, k. k. Feldmarsehalllieutenant nnd Oberst-

hofmeister Sr. Haj. des Kaisers Ferdinand I., Jbhaber des k. k.

23. Infant. Reg., Alois Frh. t. A. aber Hauptmann 1. Kl. im 23.
- und Hieronymus Frh. y. A. Hauptmann im 42. Infant. Reg.

ilscL Altes, erloschenes, firänkischea Adelsgeschlecht, welches

im fränkischen Rittercanton Steigerwald begütert war. Dasselbe

besass als Stammhaus Schloss und Dorf Aisch am Flusse gleichen

Namens, eine Stunde von Hochstadt (Mittelfranken), welches Stamm-
haus später an die Stiebar t. Huttenheim nnd von diesen an die

Grafen v. Schönborn kam. — Ulrich v. u. zu Aisch empfing 1303
den Zehent zu Pommersfeldcii und das Gut Lind zu Lehen und Hans
T. u. ZU A. kommt urkundlich 1412 TOr. Von Hans stammte Ul-

rich V. A., mit dem der Mannsstamm erlosch. Die Tochter, Catha-

rina, seit 1486 12. Aebtissin im Kloster Schlflsselau, starb 1500.
Biedermann

y Q«selilcchtareg. des Orta Steigorwald, Tab. 18S.

AissL Ein ZU Ende des 16. Jahrh. der steirischen Landmann-
schaft angehörendes Adelsgeschlecht^ welches im Viertel über der

Drau begütert war.
S<'hmulz, I. S. 31.

Akwyk, Acwic, Awyck. Altes, westphälisches Adelsgeschlecht,

welches ^chcm in Urkunden des 13. u. 14. Jahrh. vorkommt und

dessen Siammsitz die gleichnamige Bauerschaft im Münsterschen

Kirchspiel Hövel war. Das Geschlecht blühte noch in der ersten

Hälfte des 17. Jahrh., denn in einem v. d. Reckschen Verzeichnisse

der Volmersteinschen Lehne ist bei dem Jahre 1614 angegeben:

Friedrich zu Arquack uebist Zubehör im Kirchspiel növel zu Man-
stadt. Zweifeisohne muss es statt Arquack Acquiek heissen.

V. Steinen, III. 8. 1569. — Kindlinger, Muniit. Beitr. III. S. 166, 297 u. 464. — T«lm«f
ticinsche Geschieht. II. S. 306 b. 313.

Alachs AUch. Altes, erloschenes Adelsgeschlecht, dessen Stamm-

haus das Dorf Alach hei Erfurt war. DemselbÄi stand das Patri-

ciat von Erfurt zu, wahrscheinlich seit der Zeit, als Alach an Erfurt

gelangte. Heinrich y. A. war schon 1313 Bürger und Rathsglied

in Erfurt und Hermann 1325, Conrad aber 1347 Eathsmeister.

H. Pr. A.-L. V. S. 3.

.Alaeher^ Ahichter. Altes, erloschenes Adelsgeschlccht, welches

in Niederösterreich im 14. bis 16. Jahrh. begütert war. Urkund-
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lieh crsciiciiiüii aus demselben Leujiüld v. Aläncht 1340, Hanns
Alachter 1390, Leupold Alacliter 1392, Hans der Aluclicr 1113,
Christian der Alacher 1428 und Hans Alacher zu Mergarstorf 147ß.

EautkiOer, Fastor. OiuapilU. Tom. II. a. IV. - Bubtr^ Aattrl««x Arebivo MtltI«. lUn-
ttrAta, Lib. 1. e. 14. p. IQO.— WiugriU, L 8. 56 naeh PreveDb Mmiuum» «biMt. Gttcblaeliier.

AliBi|^ecl(k. Altes, erloschenes Rittergeachleeht, welches vr-
sprfinglich ans Bayern stammte und aus Bayern nach Oesterreich

kam. Dasselbe besass in Niedßrösterreich die Gttteor Arlatietteii,

Missingdorf, Bothenhof und Laab am Wiener Walde. Niclas Alanz-
peckh war 1396 Pfleger zu Amstorff a. d. Donau und Nicklas der
Alanzpeckher, Ritter und Jörg und Veit die Alanzpeckher, Gebrtt.«

der, des Nicklaseu Bruders Söhne, erhielten von Burckhardt Burg-
grafen zu Magdeburg, Grafen zu Hardegg, einige Grundstücke. Später,

1455, erscheint urkundlich der Edel Pangratz der Alanzpeckh. Der
Stamm ist nach Allem mit Bernhard v. Alanzpeckh, Sohn des Georg
Y erloschen, welcher l^dl den Jagdhol zu Laab verkaufte und
IbOa noch lebte.

JDuellii Exceryta geueal.-bialur. L, II. P. II. p. S21. — Eubnr, Atutria ex iUclU\. HdUc
mnstr. Lib. I. fbl. 131. ^ WiugHll, I. 8. S6.

Alb (Schild von Silber und Roth gespalten, mit einer Lilie von

gewechselten Farben, also mit der Familie v. der Albe, s. unten,

nicht zu verwechseln). Altes, erloschenes, elsassischesAdelsgeschlecht,

dessen Wappen Siebmacher, II. 128 gegeben bat.

Albachsen (Abachsen). Ein in Westphalen im Fürsteuthume Cor-

Wey und im llerzogthurae liiaunschweig begütert gewesenes, schon

lange erluschenes Adclsgeschlecht, von welchem Letzner nach Be-

nedicti Lasponis Verzeichniss aagicbt, dass der Burghof Webter-

dorff im Stifte Corbey später den Namtii Albachsen führte. Als

Stammvater der Familie wird von Letzner Thomas de Albatia,

aus einem spanischen Geschlechte entsprossen, welcher um die

Mitte des 8. Jahrb. lebte, genannt. Guno v. Albaehsen, im Kriegs«

wesen wohl geübt, kommt um 889 vor. Von dem Sohne des-

selben, Leonhard, stammten Johantf und Ludwig. Ersterer kam
in das Stift Corbey, letzterer sass zu Albachsen. — Wigand giebt

an, dass der jetzt Albaxen genannte Ort früher Albachtesson, Al-

bach^iissin, eine ursprüngliche Besitzung (eurtis) des Stifts Corbey
und der.yillicus Ministerial des Stiffcs gewesen sei. Derselbe habe
von der Curie den Familiennamen angenommen, doch sei die Fa-
mjlie bald erloschen, ^^ tnigstens habe er von derselben nichts auf-

finden können; die Villication sei gesprengt und die Besitzung in

mehrere Curien (Meierhöfe) getheilt worden. Was Letzner, Paul-

lini und Andere vDn den edlen Herren de Alba via, de Albaxen,'

gesagt, wären — Faseleien, welche schon Falke, Trad. C. p. 99
widerlegt habe. Letzners Angaben finden sich oben, Paullini, Hoch-
und Wohlgclahrte deutsche Frauenzimmer, Frankf. 1705, sagt S. 51:
Sibyli V. Falkenberg hat der uralten, nun ausgestorbenen Edelleute

V. Albachsen Ursprung, Genealogie und Güter etc. wolil beschrie-

ben. Dass noch im Anfange des 17. Jahrh. die i^amilie v. Albach-
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sen nicht so uiibekaunt war, wie Wigaud glaubte, tigiebt Sieb-

juachers Wappenbuch.
Lettner, CorbcyincJie Chronik. Ausgabe von ltil»3 S. 79 b u. 5*0» {die crtte, nicht pa;;iiiirt«

An .;abe h:it diese F.iinilio niclit). — Wigand, der Corbevsrhc Güterbfsitz. S. 118. —
üiebmachert 11. 124. — v. Medinff, I. 6. 6. — e. HeUbaehy I. 8. 49 u. N. Pr. A.-L. L S. 78
(««kreibt den Maium Abaebea« «filireiid die Hmiptquellea AlbnbMn tngebeu).

Albada. Altes, erloschenes, rheinländisches Adelsgeschlecht.
M. Pr. A.-L. V. 0, 3.

T« der Albe (in Roth ein silberner Querbalken, welcher mit
zwei naeh einander nach der rechten Seite gehendeo, schwarzen
Raben belegt ist). £in im vorigen Jahrb. durch mehrere in der
k. preass. Armee gestandene Sprossen desselben zu grossem An-
sehen gekommenes, namentlich in Ostprenssen und Poromern be*

gfttert gewesenes Adelsgeschlecht, weli^hes aus dem Elsass stammen
soll« Bas N, Pr. A.-L. führt dasselbe unter den Namen : t. Albe,

auch d^Albe und y. d. A. auf, sagt, dass die Familie auch mit dem
Namen: Rheiii:»tromer, wohl weil sie vom Hheine sich nachPreus-
sen gewendet, vorgekommen sei und gicbt eine mit Wilhelm v. d.

A. 1396 beginnende Stammtafel. Unter den Nachkommen wird Lud-
wig V. d. A- genannt, welcher 1595 das riut Condehnen in Ost-

prenssen besass. Von Georg Friedrich v. d. A., gest 1717 als

k* prenss. Generallieutenant und Chef eines Kürassier-Begim. stammte
aus der Ehe mit einer v. Raab, Friedrich Wilhelm v. d. A., k.

preuss. Major und Canonicus zu llulborstadt, mit dem in Preussen

die Familie gegen Ende des 18. Jahrh. ausgegangen ist.

N. Pr. A.-L. I. 8. 92 u. V. S. 3 (die Angaben über das Wappen sind uuricbtiic). — Frh.
9* ledebwy 8. 6. — Xnttekk«, III. S. 10 o. II.

ilbeck. Altes, erloschenes Grafengeschltiht, welches diesseits

der Donau mit der uralten, kleinen 8iadt Albeck, 2 Meilen von

Ulm, begütert war, von derselben den Namen führte und in die-

ser Stadt seinen Sitz hatte. Das Geschlecht war besonders im
10. Jabrh« , zu den Zeiten des K. Heinrich I. berahmt und bltlhte

bis zu Anfang des 16. Jahrh. fort, wo dasselbe^erlosch. Die Gra^
sehaft Albeck gelangte an die Grafen v. Werdenberg, von welchen

Einer dieselbe, wie Chronisten sagen, an Ulmer Lebkuchen „ver-

schluckte**, worauf Conrad Graf von Werdenberg Albeck an Ulm
verkaufte.

Lucae, GrafemMl. S. 88i»MA.

Albeek. Johann Caspar v. Albeck erhielt 1705 ein kaiserL

Bestätigungsdiplom des ihm von dem Fttrsten v. Eggenberg er-

theilten Adelsstandes.
' Megerle v. Mähl/eld, Ergäiiz.-Bd. S. 2»3.

Albeek. Erbländ.-österr. Ritterst and. Nach dem Milit Sche-

mat. d. Oesterr. Kaiserth. 1856, S. 109 war Julius Ritter v. Al-

beck k. k. Platzhauptmann 1 Kl. zu Zaleszczyk.

Albcdjll^ Albedül. Altes, urspnin glich liefländisches Adelsge-

sehlecht, welches früher auch Albadyll, ^^badil, Alfendyll, Alffen-

dil, Alvendyl und Alvendyll geschrieben wurde. Dasselbe breitete

sich sp&ter in Schweden aus und Hindrich Otto und Christer Hind-
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ilcli T. A. brachten den Bchwed. F^ihemietaiid den S. Min 1710
in die Familie. Sprossen des GescbleclitB, sowokl der adligen als
der freiherrlichen Linien, halten in der k. preass. Armee gestan-
den nnd die Familie hat neuerlich in der Provinz Prenssen, im
Posenschen und in der Mark Brandeobnrg mehrere Güter an sich
gebracht Im vorigen Jahrh. sind aneh Glieder der Familie in
Sachsen imd Hannover vorgekommen.

OauAt, II. 8. 6 u. 7. — Nupel, Nord. MUc. 1788 8. 29« und 1789, fi. S4. — e. ffeUback,
I. 8. 57 II. 5«. — N. Pr. A.-L. I. S. 92. u. V. S. 4G9. — Frh. r. Ledebur, I. S. 6. — Sve»
Rlkes Wapnbok (voQ 1746; Vr«lli. Tab. f9 n. too 1764. T&b. 9. Nr. 171 h. 172). — Nelnbts
Curl. W.-B. Tab. 4."..

Alberda vau leDkema. Altes, der Provinz {rrrminRon an^ehö-
riges Adelsgeschlecht, wcklics im Besitze des (luiis Middelstewehr
in Ostfriesland längere Zeit im Kgr. Hannover zu dem ritterschaftl.

Adel der ottfriesischeu Landschaft zählte. Das genannte Gut ist

aber im Juli 1847 veräussert worden.
Jonrn. o«o. dn Roy. de Paya-Baü, XX. 1825, Nr. 61. p. 10. — Frh. v. d, Knesebeck.

8. «2. — W.-R. d. K^r. Hannover, C. 60 u. 8. 3.

.Ubfmdorfer. Altes, niederösterreichisches Adelsgeschlecht,
welches zwischen 1398 und 1444 vorgekommen ist. Im letztge-

nannten Jahre wird von dieser Familie Jörg der Alberndorfer znletzt

genannt.

ßueelini, lU. p. 2H. — Wi$tgrill, I. S. 56. MtmtkoUr, Fi«tor. CuipUiL IL et IV la-
«d. und SieselUfrl 17.

Albersberg, s. Begg v. A Ibersberg.
AlbersdeHT^ Albcrsderf. Böhmischer alter Freiherrnstand. Di-

plom von 1736 für Egon Anton von Albersdorf. Derselbe stammte
ans einem alten, schlesischen Adelsgeschlecht, welches zn dem
Adel der Fflrstenthflmer Troppau nnd Jägemdorf gehörte. .

Sinapiun, I. 8. 23^. ~ N. Pr. A.-L. I. fl. 92. — ßialmaektr^ I. 0. 68. <— Sf^^ntr^ Theoiift.
lasigi). p. 213. — r. Meding, II. 8. 10.

.41bert (Schild geviert: 1 und 4 in Blau drei goldene Eicheln

an einem aufrecht gestellten, grünen Stengel und 2 und 3 in Silber

ein das ganze Feld überziehendes, rothes Kreuz von vier sechs-

ßtrahligen, goldenen Sternen begleitet). Bayerischer Kitterstaud.

Diplom vom 5. Mai 180S tVir Johann Ferdinand Albert, k. bayer.

quiesc. Appellationsgerichts-iJireetür iji Anspach. Die Familie soll

schon früher, 1761, ein Adelsdiplom erhalten haben.
c. Lang^ S. 278. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 58. — v. He/ner ^ II. 71 u. 8. 66. —

AMcAit«, I. S. S tt. 6.

Albert (Schild geviert mit Hittelschilde. Im silbernen Mittel-

schilde ein in einem Kttbel stehender grftner Baum. 1 in Silber

ein von der Theilungslinie des Schildes in drei Absätzen herab-

steigender, grüner Berg; 2 in Gold ein schrägrechts gelegter eiser-

ner Anker; 3 in Blau ein schrägrechts gelegter gestürzter, goldener

Schlüssel, über dessen einwärts gekehrtem Barte ein sechsstrahliger,

goldener Stern schwebt und 4 in Silber zwei schrägliuke blaue Bal-

ken). Eine in den anhaltschen Herzogthümern blühende Adelsfamilie,

in welche, soviel bekannt ist, der Adelsstand in der Person des Dr.

V. Albert gekommen ist, welcher 1840 herz, anhalt-köthenschcr

Begierungspräsident war. £in Sohn desselben ist der jetzige herz.
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anhält - beriiburgische Apijellations«jericht85 - ri^sidiMit v. Albert.
— Ausser der erwähnten bayerijschen und aniialtschon Familie
V. Albert giebt es nach in Wappensammlungen vorkonnneiideii Sie-

geiu noch eine f^eichnanu^c Familie, welche nach Allem dem K^r.

Preu&sen angehört, doch fehlen nähere Nachrichten. Dieselbe führt

einen durch einen Querbalken getheilten Schild: oben iu Blau ein

rechtsgekehrter, weisser Vpgel (Taube), unten in Roth drei Pfähle

oder, nach einigen Siegeln, sehrftglinke Balken. Ob die Balken
golden oder silbern sind.» ergeben die Lackabdrftcke von den Pet-

schaften nicht genau: einige zeigen dentlich Silber, andere scheinen

Gold anzugeben.

Albfrtl (Schild durch einen schmalen goldenen Balken quer

getheilt: oben in Blau ein silberner Adler, unten von Roth und
Grlln sechsmal pfahlweise getheilt). Oesterr. Adelsgeschlecht, wel-

chem durch kaiserl. Diplom von 1558, nebst vier Ahnen, das

Wappen von Neuem verliehen.wurde. Ein Sprosse desselben wurde
in der 2. Hälfte des 17. ^ahrh. Fflrstbischof zu Trient Spener,

Hist. Insign. I. p. 718 u. Tab. 32 bei dem bischöfl. Trientschen

Wappen. — v. Meding, I. S. 6. Die von Siebmacher gegebenen Wap-
pen, rV. 22 unter den Geadelten, und Y. 82, Oesterreichiseh, gehö-

ren anderen Familien dieses Namens au, welche näher nicht be-

kannt sind.

Albcfd (in Blau ein silberner Delphin). Preuss. Adelsstand.

Unter dam Namen v. Alberti wurde die nachmaUge Gemahlin des

1834 verstorbenen k. preuss. Generals von Utenhofen in den Adels-

stand erhoben.
H. Pr. A.-L. I. 8. 93. — Frk. «. LtdibuTt t* S. 6. — W.>B. d. Prenw. MoiMFeh. n. Tl.

Albcrtl (in Silber auf grünem Berge ein grüner Palmbaum).

K. wttrttemb. Adelsstand. Diplom vom 2. Jan. 1807 für Franz

Carl Alberti, k. württemb. Obersten und Gommandanten der Ca-

vallerie.

Adelsb. d. Kgr. WfirtMnI». 8. 404^-106. ^ W.-B. d. Kgr. Württemb. 8. 45. Nr. Ifl. —
Kneichka, I. 8. 8.

Alberti ?. Enno» Albertis de £uuo (Schild geviert: 1 und 4 in

Gold ein an die Theilungslinie angeschlossener schwarzer Adler,

2 und 3 in Silber ein schrägrechter, mit einem goldenen Sterne be-

legter blauer Balken). Alter erbländ.-österr.^Grafenstand. Diplom

von 1714 für die Brüder Joseph Victor, Franz Sigmund und Mat-

thias A. V. E. Dieselben stammten aus einem alten tiroliscben

Adelsgeschlecht e, dessen ursprünglicher Name vom Stammscbloss

Enno auf dem Ennsherge im Bisthume Trient Enno ist, der Bel-

ize Alberti ist nur als Taufname, wohl zu Ehren zweier aus dem

Geschlechte entsprossener Bischöfe zu Brizen, welche diesen Yor-

namen führten, dem Geschlechtsnamen beigefügt worden. In Inns-

brucklschen und Trientischen Urkunden wird zuerst Engelfried v.

Enno, welcher um 1010 lebte, genannt, auch kommt in denselben

Ezelin v. E. vor, dessen Sohn Olura^pdin allgemein als Stammvater

dep (reschlechts genannt wird. Die Söhne des Letzteren, Robert
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und Jacob, setzten den Stamm fort. Die von Robert gestiftete

Linie, aus welcher im l-i. Jahrh, die beiden Fürstbischöfe zu
Brixen, Albert und Albert II. von Ennu, hervorgingen, erlosch im
15. Jahrb., Jacobs Nachkommenschaft aber wurde so zahlreich,

dass 1424 siebenzehn verschiedene Zweige bestanden, von denen
mehrere eigene Zunamen führten, immer aber den eiprentlichen

Geschlechtsnamen beibehielten. Von den beiden den turnen de
Bertis v. Enno führenden Söhnen des Bertus v. Enno, welcher von
Jacob im 7. Gliede stanunte, pflanzte Johann den Stamm fort and
von d)en Nachkommen desselben im 4. Gliede machten sich tier
Brflder in Trient ansässig und veränderten ,den Beinamen de Ber-
tis in de Alberti. Zu diesen vier Brttdern gehörte Nicolaus Al-
berti y. Enno, durch dessen Nachkommenschaft, aus welcher Jo-
seph Victor 1696 und Felix 1750 als Fttrstbischof zu Trient starb,

der Grafenstand (s. oben) in die Familie kam. Die Familie blttht,

im lombardisch-TOnetianiscben Königreiche grundherrlich begtttert«

in Oesterreich.
Lmpold, I. S. 13— 15. — Megerle v. yfiihlfeUl, Erninz.-Bd. 8. 7. — fieneftl. Taschenb. d-

grfl. Häuser. Deutsche GrafeuU. d. Gegeiiw. I, 8. i2—14. — Tyroff^ II. 2(iO. — W.-B. ü.
OMten. Moo, I. 68.

Alberti t. Peja^ Albertls de Peya (Schild durch einen goldenen
Balken quer getheilt, oben in Blau ein gekrönter, silberner Adler,

unten von Roth und Grün sechsmal pfahlweise gestreift). Beichs-

grafenstand. Diplom von 1774 für Albert Vigil Albertis de Poya,

Bath des Fflrstbiscbofs^ zu Trient und die BrOder desselben, Franz
Anton, Domherrn zu Trient und Anton Clemens, Kammerrath zu
Salzburg. Dieselben gehörten zu einem alten Adelsgeschlechte, -

welches mit dem französischen Hause d'Albert, Herzogen t. Luines,

gleichen Ursprung haben soll und später bei den Kämpfen zwischen
Guelfen und Ghibelünen aus Oberitalien nach Tirol kam , wo es be-

deutende Besitzungen an sich brachte. Das Geschlecht blttht, in

Tirol und Oberitalien angesessen, in Oesterreich.

Megerle v. Mühlfeld, Ergaiiz.-ßd. S. 7. — Oenesl. Tasohenb^ 4. ffrii. H&as«r, — DeittMfa«
Qrafeiih. d. Gegeiiw. I. S. 14 u. 15.

Albertini. ErblSnd.-österr. Ritterstand. Nach dem Milit. Sche-

mat. d. Oesterr. Kaiserth. 1H56 S. 167 stand Ulysses v. Albertini

als Hauptmann 1. Kl. im k. k. 3. Infant. Reg.

Albertini v. lillenhof. Kibl md.-österr. Ritterstand. Diplom

vom 29. Jan. 1684 tür Daniel Albertini mit dem Prädicate: v. lA*

lienhof.

t. Hellbach, l, S. ."»S.

Albertitz. Ein im Anfange dieses Jahrh. in Preussen mit dem
Professor emeritus Johann v. A. in Gr. Glogau vorgekommenes,

später wieder ausgegangenes Adelsgeschlecht,

N. Pr. A.-L. I. 8. 93. — Frh. v. Ledebur, I. 8. 6.

Albertoni, Edle. Erbländ.-Österr. Adelsstand. Diplom von 1818

für Ignaz Albertoni, gewesenen Podesta in Cremona, mit dein Prä-

dicate: Edler von.

Mtg^ti 9. M&hlfeld, 8. 156.
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Albieh. Alte?, rhritilünd. Adelsgeschlecht, welches seinen Na-
men von Albicli im Alzoypaiie eriialtcn haben soll. Die eine Li-
nin desselben, als deren Ahnherr Iferband von Albich, wel-

cher um 11 00 lebte, angegeben wird, fülirte den Beinamen: v.

Dexheim rnicbt Daxheim) nnd die Familie ist mit Pliilipp v. Al-

bich, gen. Dexheim, Kitter und liurgmanne zu ()])i)enweiler, dessen

Vater 1505 starb, im 16. Juhrh. im Mannsstamme erloschen.

Philij)])« Erbtochter, Agnes v. Albich, vermählte sich mit Andreas
Bellendorffer.

Hunthraeht. 8, *i3S. — Frh. e. Krol^fle, 1.8.25. — r. //<?//*aeA. 1. S. — Siebmacher, l.

125. — r. Mediny, II S. lU u. II.

Albinl (Schild geviert: 1 u. 4 in Blau ein abgekürzter, golde-

ner Sparren, oberhalb mit zwei achtstrahligen goldenen Sternen,

unterhalb mit einer silbernen Lilie; 2 u. 3 in Gold ein aufwach-

sender Mann etc., welcher in der Rechten einen mit drei Wurzeln
ausgerissenen Tannenbaum hält). Reiclisadels- und Freiherrnstand.

Reichsadelsdiplom vom 21. Der. 1 7(>3 für Joseph Anton Albani,

Canzler und Geh. Rath der Keichsfürstl. Abtei Salmansweiler.

Reichsfreiberrndiplom vom 23. Febr. 17M8 für den Sohn desselben,

Caspar Anton v. A., Beisitzer des K. und Keichs-Kanimer-Geriebts

zu AVetzlar nnd Bestätigungsdiplom dt's Keichsfreiherrnstandes vom
9. Oct. 1790 mit Wajjpenbessernng und Vermehrung für den Sohn
des T,etzteren, den f rh. Franz Joseph, k, Hofrath nnd (ieli. Ikielis-

referendar und die Gemahlin desselben, Johanna Magdalena
Weitinger. Frh. Caspar Anton, verm. mit Eleonore v. Tndolph,

starb 1796 und Frh. Franz Jub» l^in als früherer kurrrzkanzl.

Geh. Rath, Staatsmiuister und Keichstags-Directorial-Gesandter zu

Regensburg, Burgmann zu Diepurg und Herr zu Dtirrenricd nnd

Nessel. Die Wittwe des Letzteren wurde den 10. Nov. 1817 als

Besitzerin der im Untermainkreise liegendem Rittergüter Dürren-

ried und Wassmuthhauscn mit ihrem Sohne, dem Frh. Friedrich,

k. bayer. Hauptmanne, in die Adelsmatrikel dos Kgr. Bayern ein-

getragen. Frh. Friedrich war mit Luise Gürtler vermählt, starb

aber kinderlos den 19. Mal 1823. Die drei Sehwestem hatten

sich mit Sprossen der freih. Familien y. Prenschen-Liebensteini

Carieonrt nnd tJechtritz vermählt
Lang, S. 278 ii. 279. — Q«n«al. TÄtchenb. d. freih. Häuser, 1848. S. 42.1. — Wetz-

larseber Kaminerger. Kalender. — Suppt. su Stebm. W.-B. V. 39 o. XI. 6. — W.>B. d. Kgr.
Bayern« Vf, $9. — JTmmM«, IIL B. 12.

Albiii.' Eine von v. Hefner IL S. 25. erwähnte Familie,

welehajm 17. Jahrh. in Oesterreich geadelt wurde und im Schilde

drei durch eine Krone gesteckte Lanzen führte.

Afbinsid. Erbländ.-Osterr. Adelsstand mit dem Prädicate:

Edle von. Nach dem Milit. Schemat. d. Oesterr. Kaiserth. 1856.

S. 183 stand Yirgil Edler -v. Albinski als Unterlieut. im Ic. k.

8. Infant. Reg.

Albm^ Ilm, t. der. Ein mit Eustachius v. d. A. 1561 erloschenes,

meist in Salzburg? begtltert gewesenes Adelsgeschlecht. Georg v. d.

Alm war 1374 Herr der Herrschaft Tarrach. (S. „Nachträge.")
AeAmtil«, I. 8. 38.
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Albrecht (Schild geviert mit rotli 6111, von pineni silbcriiPii QiK^r-

balken' durchzogenem Miu» Ischilde, iu weichem ein Bär einen l^aum
hält etc.)- Reichsritterstand. Diplom von 1664 mit dem Prädicate:

Edle von, für die Krtider, Johann Ferdinand v. A., k. Hofkammer-
rath und Johann Joseph, k. Hoikammerprocnrator. Der Gross-
vater derselben, Johann Jacob A., hatte 18. Jan. 1567 den Adel
erlangt. Der Sohn des Johann Joseph, Joseph .Matthias, gest. 1704,
niederösterreichischer Regierungsrath, beerbte den Oheim und wurde
1603 niederösterrekhischer Laudstand. Des Letzteren Bruder,

Franz Gottlieb, setzte den Stamm, foi;t und ein Enkel desselben,

Peter, war später k. k. Oberstwachtmeister.
Whigritt. 8. 59.

Albrecht Freuss. Adelsgeschlecbt, aus welchem ein Comet
V. A: 1760 bei Zieten Husaren stand und ein Fäbnricli t. A. bei

Rouquette Dragoner, welcher den 27. Nov. 1807 den Abscbied
genommen, den 15. Jan. 1808 den Lieutenantscharacter erhielt.

Frh, ». Z«tf<ftiir, L 8. 6.

.4lbrfcht. Preuss. Adelsstand. Diplom vom 15. Oct. 1840
(dem Tage der Huldigung des K. Friedrich Wilhelm IV. zu Berlin)

für Leopold Albrecht, k. preuss. Landrath des Teltower Kreises

und Besitzer des im genannten Kreise gelegenen Rittergutes Gtl-

tergotz. Derselbe ist der Sohn des verstorbenen k. preuss. Geb.
Kabinetsraths etc. Albrecht.

K. Pr. A.-L. VI. S. 14.3. — Frh, r. Ledehu, , I. S. 6.

Albrecbt v. .Ubrechtsbar^. Reichsritterstand von 1674 für

Jobann Conrad Albrecht, der niederösterr. Landschaft Secretair

und später Syndicus der niederösterr. Herrenstände und dessen

Vetter und resp. Bruders Sohn, Johann Ignaz Albrecht, J. U. D.
und Fisci Advocat, nachmaligen wirkl. k. k. Hofrath und Geh. Re-
ferendar, mit dem Prädicate: von Albrcchtsburg. Dieselben stamm-

ten aus einer österr. Familie, welche im Markte Stoekerau sess-

haft war und aus welcher der Grossvater, Georg Conrad Albrccht

1632 den Adelsstand erlangt hatte, standen somit mit der 1567
geadelten und itiG l in den Ritterstand erhobenen Familie v. Alhrecht

(s. oben den ersten Artikel) nicht in verwaudschaftlicher Verbindung.
— Die beiden Söhne des Johann Ignaz A. v. A. aus der Ehe mit Maria

Helena v.Melui« ( kh, Franz Ignaz und Johann Jordan, wurden 1707 bei

der Landschaft in Oesterreich ob der Ens als Landleute im neuen
und 1712 im alten Ritterstande aufgenommen. Ersterer war k. k.

Regierungsrath der niederösterr. Lande, Letzterer k. k. Rath und

Landrath in Oberösterr. und wurde 1726 Reichshofrath. — Von
Johann Conrad A. v. A. stammte Georg Ernst, der niederösterr.

Stände Secretair. Der Sohn des Letzteren, Jobann Baymund A;
V. A., Herr des Rittergutes und Edelsitzes Freysack bei Stockerau,

welcher den 27. Apr. 1726 unter die neuen niederösterr. Bitter-

standsgeschlecbter aufgenommen worden war, starb 1795 als Ver-

ordneter des niederösterr. Bitterstandes und hinterliess, neben drei

Töcbtem, einen einzigen Sohn,'<^ton, welcher 1766 im 16. Jahre

•
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starb. Der Bruder des Joh nm Kaymund A, v. A., Joseph Ansrnstiii,

Landesaussclmss und nietierusten*. Landscbaftsverordnetcr, war schon
orber, 1758, unvermählt gestorben.

Frk. 9, Bohemtck. I. 8. 1. — tiauht, II. 8. 7. — HVa«ori«, t. S. 60—62. — e- HeUback
I. 8, »9. — Sappl, sm SMnb. W.-B. I. S9 o. Xn. 1.

Alkvecht wU iamMi. Böhmischer Ritterstand. Diplom von
170» ftr Gottlieb Albreeht, mit dem Prädicate: v. Albrecht und
Basmann.

.Ubrecbteirlift Erloschenes Adelsgescblecht, dessen Name im
Anfange der zweiten Hälfte des vorigen Jahrb. in der k. preuss.

Armee Torkam. Ein Lieutenant y. Albrecbtowitz im k. preoss. Reg.

Rnesch. starb den 13. Jan. 1760.

Albiechtshaimcr, Albreditohaliib. Altes, erloschenes Adelsge-

fichleeht, welches in Oesterreich ob der Ens, so wie in Nieder*

Osterreich begfltert war. Wolfgang von Albrechtshaimb, welcher

1530 noch lebte, besass in Niederösterreich Marbach und Streit-

wiesen mit einigen dazu gehörigen landesfarstlichen und passaui-

sehen Lehen, welche er 1522 empfangen hatte. Von ihm stammte
ein einziger Sohn, Achatz y. A., zu Wösen, welcher jung und ledig

1533 in Niederösterreich den alten Stamm schloss. Ip Oesterreich

ob der Ens war das Geschlecht zu Anfange des 16. Jahrb. im
Mannsstamme mit Eustachius v. A. erloschen. Die Erbtochter,

Rosina y. A. vermählte sieh mit liazarus v. Aspan, s. unten den

betreffenden Artikel, und das Wappen ging, als 1598 der Frei-

herrnstand in die Familie von Aspan kam, in das Wappen der-

selben über.

Wigul Hund, Hl. Bd. Umnosrr. — P^h. v. /ToAtflMClr, III. — WitigHlh I. 8. 68.

Albrechtshausen. Altes, längst ausgestorbenes pnmmersches
Adclsgeschlecht, welches namentlich in und nach der Mitte des 13.

Jahrh. blühte; dasselbe kam schon 1243 vor.

Hering, Kutal. von ausgestorb., ade]. Geschlecbteca in Pommwn. — Bfüggemmmt 1.

9. Hauptst. 8. 99. - N. Pr. A.-L. I. 8. 21 ». 93.

Albrich V. Ehrenwert. Gaüzischer Adelsstand. Diplom von 1793

för Franz Albrich, galizischen Gubernialsecretair mit dem Prädi-

cate: V. Ehrenwert.
iSetj^rU r. Mühlfeld, ErRäiiz.-Bd. 8. 233.

Alcaiiii. Altes, urhprünGrlich italienisches, aus dem Venetia-

nischen stammendes Adelsgesciiiecht , welches im vorieren Jahrh.

nach Oesterreich kam , den Eeichsgrafenstand erlangte und später

dem laiid^assipren Herrenstande des Ilerzogthums Kärnten einver-

leibt wurde. Johann Reichsgraf v. Alcaini, geb. 1748 zu Vene-

dig, starb 1800 als k. k. Feldmarschalllieutenant. Derselbe setzte

durch drei Söhne, Cajetan, Sebastian und Johann den Stamm fort.

Die beiden Letzteren starben ohne Nachkommen, Erstercr, geb.

1792, k. k. Oberst in der Armee, Herr und Landstand in Kärn-

ten, vermählte sich 1831 mit Luise v« Herz. Die Schwester,

Digitized by Google



I

44 —

rrifin Josephioe, geb. 1796» starb 1848 als OemaUin des k. h&nnov.
Generalmajors y. Dllring.

ft^rninnn. Oeüterr. blopr. L<»xr.. Hft. I. S. M — 0«Mal. l^Mcbenb. 4. Rri. Himer.
DruHcbe ßra/enh. d. (icgpnw. IIT. 8. 1 n. 2.

Alcantars. Portugiesischer Grafenstand. Diplom vom Jun. 1858
für Rudolph Frh. v. Stillfried-Rattonitz, k. preuss. wirkl. (leh. Rath,
Ober-Cercmonienmeister und Ceremonienmeister des hohen Ordens
vom Schwarzen Adler, Mitglied der General-Ordens-rommission,
Vorstand des k. Herohlsamts und Haiisarchivs etc. mit dem Prä-
dicate: Graf v. Alcantara and der Würde eines Granden I. Kl. des
Kgr. Portimal.

N. Pr. Zeitiui)«,

Aldenber;;. Altes, erloschenes, schlesi<schcs Ariols^^eschlecbt,

welches im Troppauii-cbcn und JÄgerndortistlieii begütert war.
Sinapiut. I. S. 236. — N. Pr. K.-h. l. S. 93. — Siehmacher, l. 67.

Alilenbreekerfeld. Altes, erloschenes, westphälisches Adc^lscre-

sc blecht. Nach Fahne stammte von Gerwin v. A. der glcichna-

mi^G 8ohn, welcher vor 1390 starb und von diesem Henrich v. A.
r. Steinen, Tnb. :.0. Nr. ». — Fahne, I. H. .«i.

Aldenburg, Alli'nlnir;;. Altes, erlosrliones Adelsgeschlecht, wel-

ches znr Fiildaischen liitterschaft gehörte. Kithard v. Aldenburg
lebte noch 1483.

Sc>>annaf, p. ^9. — p. llellhach, T. S. .^'.t ii. GO. — r. Mrdiny, IT. 8. 11 u. 12.

Udpiidorf; Altendorff^ Allendorf^ AldeB«Ur|»^ Aldenilorpe. Altes,

westi)haliscbt's, fränkisches und rheinländisches Adelsgeschlecht,

welches dem Wa])pen nach (in .Silber ein rotlier Schild und im

rechten Oberwinkel des Feldes ein goldener King, Siehmacher, I.

116.), von dem ebeidalls rheinländischen Adelsgeschlcchte v. Al-

lendorf, Alendorf (in Gold eine rothe Schrot- oder Fassleiter,

Siebmacher II. lOG), s. unten, ganz verschieden ist. Hiimbracht,

S. 263, gieht die Stammreibc der Familie von 11 7i au und führt

an, dass Wilhelm v. A., welcher den 6. Oct. 1568 ohne Kinder

starb, der Fetzte des Geschlechts gewesen sei. Doch hatte sich

nach y. Meding II. S. 12 n. 13 noch Conrad v. A. mit dem oben

erw&hnten Wappen in ein Stammbuch geschrieben, anch kommen
in Sammlangen Abdrflcke von Petschaften vor, welche in einer

späteren Zeit gestochen worden sind. v. Steinen, II. S. 781 nimmt
zwei Linien des Greschlechtes an: es liegen n&mlich in der Graf-

schaft Mark zwei gleichnamige SchlOsser an der Rnhr, welche

beide Stammhftnser des Geschlecht» waren nnd von denen sie die

Kamen fahrten, doch war das Wappen verschieden. Die eine Li-

nie, welche ihr Stammschloss im Amte Blankenstein hatte, ftthrte

in Roth drei silberne Bremsen, die andere, welche bei Unna be-

gütert war, in Silber den oben angeftkhrten rothen Schild und den
Bing. Der älteste bekannt gewordene v. Aldendorpe, Wilelems,

kommt om''1240 vor, Goswin v. A. besass bis 1368 Dalhausen

nnd Hermann v. A. war 1369 Canonicus zu Münster. — Auch
kam in der Bheinprovinz, namentlich an der Eifel, ein gleichna^
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miges adeliges Vasallengeschlecht vor, welches in Cöliiischeu Ur-
kuudcu des 13. Jahrh. genannt wird.

CfaMfil«, I. 6. 3027. <— Bf«<f«rmaiiJt, Q«MM.*Ees* ^ Oru tthSiHWctra, Tttb. 372. — M. Pr,
A.-L. I. 8. 93 u. 94.

AldeahMMi* Altes, erloschenes, ji^lichschefi Adelsgeschlechti,

welches sieh nach dem Kittersitze Aldenhonen, mit welchem das

Erbdrostenamt yon JQiich verknüpft war, nannte. Diederich Schi-

maii V. Aldeuhoaen kommt als Marschall TonJtUieh vor und
Constantin v. A. verkaufte 1460 den Hof Schüren im Gericht Hörde.

i'ahne, Ii. S. 2.

Aldeiir«ide^ Altenrath (in Schwarz zwei schräglinkc, silberne

Balken, welche oben mit einem Turnierkraj^en von fünf i^fttzcn be-

legt sind). Altes, erloschenes, (Jölnisches Adelsj^eschleclit, welches

vom Cölnischen Cajjitel St. Georg einen iiof zu Vochem zu Lehen
trug. Die meisten (ilieder der Familie waren ancli fJeschworiie

des Frohnhofs zu Olewel, welcher ebenfalls zum ( aiutei 8t. Georg

gehörte. Fahne giebt eine Stammreihe, welche mit Heinrich, be-

lehnt 1302 und dem Sohne desselben, Daniel (I.), belehnt

beginnt. Der Enkel des Letzteren Daniel (IL) wurde 1 U2 belehnt

und der Sohn desselben, Daniel (III.), gest. 1453, Witt wer von

K. N. Gretgen und ebenfalls mit Vochem belehnt, schliesst die

hLammreihe. — Ausser diesei 1 amilie mit dem oben beschriebenen

Wappen gab es noch zwei Familien dieses Niimcns mit anderen

von Fahne angegebenen Wappen. Andreas v. Aldenroide, genannt

Koüpütz, Ritter, ein Sohn des AndreAs Koilpütz «und der Cnni-

guude T. Aldenroide, führte 1370 ein den Schild ganz aberziehendes

Abdreaskrenz, zwischen welchem oben ein Stern schwebte nnd Jo-

hann T. Aldenroide 1449 drei (2 u. 1) LOwenköpfe.
A*««, I. 6. 4 a. Tib. I. Nr. 1 h. S.

Aldensec. Altes,, erloschenes, meissnisches Adelsgeschlecht.

Georg Tr Aldensee erhielt vom Kurtttrsten Moritz zn Sachsen, wel-

chem derselbe als Oberst im Kriege gute Dienste geleistet, das

säcnlarisirte Kloster Goseck unweit Naumburg, welches später auf

den Sohn, Sebastian v. A. überging. Letzterer starb 15S1, wor-

anf Goseck an den kursächs. Kanzler D. David Prifer gelangte.

Nach Allem scheint Sebastian v. A. den Stamm beschlossen zu haben.

Weder Siebmacher hat 1605 das Wappen gegeben, noch Knauth
1691 die Familie erw&hnt

Gauhe, It. 8. 7 u. 9.

Aldergast^ Alder^eist. Altes, erloschenes, schlesisches Adelsge-

schlecht, welches in der zweiten Hälfte des 14. Jahrb. vorkommt.

Hei-zog Conrad zu Gels hatte 1365 das Dorf Stroslavicz dem Kitter

Dietrich Aldergast zu Lehen gegeben.

SiMpiu», I. S. 2.16. — r. HeUöach, I. 8. 60. — N. Pr. A.-L. I. R. 94.

Aldringer^ Altringer. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom

von 1625 für Johann Aldringer, k. k. Oberst mit dem Prädicate

:

KU Küschin und Gross-Iiii)ma. Derselbe, geb. zu i.uxeniburg im

gelingen Staude, stieg bis zur höchsten militjyrischen Khrensteiie
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eines GeneralfeldmamhaUs nnd blieb 1634 vor LandsbuL Da
derselbe Kacbkommen Hiebt binterlassen liatte, so ging 1635 der
Aldringerscbe Gescblecbtsname auf die Claryscbe Fanulie Uber,

aas welcber Hieronymus Graf y. Glaiy, k. k, Generalmajor, sieb

mit der Scbwester desselben, Anna, vermäblt batte.

Gauhey I. S. 344. u. II. 8. 1347—1350. — neneal. Tasdienb. d. «rll. Himer «Oter d.
Rubrik: Clary-Aldi iii^en. — DptitHchc Gi;ift'iili. d. (itigeiiw. 1. b. 161 U. 162.

Aleniauii (Stammwappen: Scliild quer gethoilt: oben in Roth
ein silberner Löwe, unten in Silber drei (2 und 1) schwarze

Widerhaken), lieichs- und in Pif iissen anerkannter Ad^lvstand.

Diplom vom 9. März 1602 t'üi* Johaun Martin Alemauu, liuiG'er-

meistcr zu Mairdf lMug und für zehn seiner Briider und Vettern

und kurbrandt'iiburgisches Bestätigunp^diplum d( s der Familie zu-

stehenden Adels vom 18. März 1699. Aus diesem m>iirungHch

Magdeburgischen Patneiergeschleciit entspross aucli Juhann Aegi-

dius V. Alemann, gest. den 4, Oct. 1719, wticher in kursächs.

Dienste trat und als k. polu. ini<l kursächs. wirkl. Geh. Rath und

Vice-Überbergwerksdirector den 21. Nov. 1715 in den Keichsfrei-

herrnstaud erhoben und in Kursachsen den 21. Apr. 1716 als

Freiherr notificirt wui'de. Die freih. Linie ist, wenn nicht mit

dem Empfänger des Freihermdiploms , doch in den ersten Gliedern

wieder erloschen, ans den adeligen IJnien aber haben bis auf die

neueste Zeit mehrere Glieder in k. prenss. Staatsdiensten gestanden.

Ausser den Gfltem Gommern, Rothensee und Bennebeck, weiche

schon im 18. tTahrh. und sp&ter in der Hand der Familie waren,

besass dieselbe nach Lehnsbriefen von 16U9— 1694 Hufen und
Hebungen im Magdeburgischen zu Biederitz, Ebendorf, Gttsen,

Klein-Mühlingen, Lindtorf, Neu-Haldersleben und Seehausen.
r. Ih-Uhach, I. S. 60. — N. Pr. A.-L. I. S. »4. — Frh. r. U<let>ur, \. 8. 6 u. 7. — W.-B.

d. Pr. Mou. XI. 71. — Tyrog, l. ili (freih. W«ppen). — Kneschke, I. S. t> a. 7.

Aleniann. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom ?om 10. Jan.

1850 für Wilhelm v. Alemann, k. k. Generalmajor. Derselbe ist

,aus der vorstehenden Familie v. Alemann entsprossen.

Aieman (in Gold vier [1, 2 und 1] brennende Granaten).

Preussischer Adelsstand. Diplom vom 21. Oct. 1731 für Johann
Emst Alemann, k. preuss. Hauptmann. Derselbe, welcher aus

einem, einen Freihof bei Bielefeld besitzenden Ravensbergschen

Geschlechte stammte, dessen Genealogie sich in v. Steinens

Vorbericht zu Hobbelings Beschreibung des Stifts Mttnster ündet,

starb den 4. Jun. 1757 als k. preuss. Generalmajor ohne Nach-
kommen.' N. Pr. A.-L. I. S. 94 u. 95. Die Angabe, dass das

Diplom von 1739 sei, ist unrichtig, wie schon S. 39 desselben

Werkes ergiebt.

Frh. r. Urlfhur. I. R. 7. — W.-H. d. l'r. Moti. II. 71. — Kneirhke, I. S. S.

.Uencon. Zwei von einander verschiedene französische Adels-

familien, die eine aus Guienne, die andere ans Lothringen, aus

welchen Glieder als Refugies nach dem preuss. Staate kamen, aber

beide in demselben ausgestorben sind. — Alexander j^ierre d'Aleu^on,
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Bergier de Bonlogne, Präsident des öraniscken Parlaments, kam
zn Anfange des 18. Jahrh., mit allen R&then des Parlaments^ nach
Berlin. Bie andere Familie kam ans Metz nach Brandenburg nnd
zu derselben gehörte der nachmalige Präsident y. A. in Schlesien.

Ein Zweig des letateren Geschlechts ging vieder nach Frankreich
zorttck und fährt dort den Grafentitel.

Ermam^ UiOMin» de RefuKles, IX. 8. 3. — N. Pr. A.-L. I. S. 95. — f^A. 9, Ledebur, I.

a. 7.

Alert. Altes, erloschenes Adelsgeschlecht des FUrstenthums
Münster, welches im „Kegistrum militarium det Stifts Monster an-

getekent aiiuu Diii 15.")! den 9. Nov." unter die Angesessenen vom
Adel in der fcJtadt Muii^Ler gerecüuet wird.

N. Pr. A..L. IV. 8. 1.

Ales. Altes französisches, den Grafentitel führendes Geschlecht,

welches in der Gegend von Orleans begütert war. Zwei aus dem-
selben stammende Brftder emigrirten nach 1790 nach Dentschland

und traten in k. prenss. Militairdienste nnd zwar in das zu Minden
stehende Regiment v. Schladen, später t. Lettow. Der ftltere

Bmder ging 1807 nach Frankreich zttrUck und besass die Gttter

p bei Orleans, der jttngere trat 1809 in k. westph. Dienste nnd
wurde Capitain, fiel aber in Rnssland in Gefangenschaft imd yer-

scholl«

AkwiB. Ein von Manecke im Geneal. 8cluuipl. des brannschw.-

Iflnehurg. Adels (Mscrpt.) II. fol. 3. 6. genanntes Adelsgeschlecht.
Frh. «. d, Xneiebeeif S. 408.

AleiMidzL Ein von dem eben genannten Manecke 1. c. H.
fol. 4. 6. aufgeführtes Adelsgeschlecht.

iV>A. ». d. Kneeebeek, S. 403.

AkiaMdreTlei. Galizischer Grafenstand. Diplom von 1800 fttr

Stanislaus y. Alexandroyicz.

Megerle 9, Üukl/Mf RTgilits.-Bd. 8. 7.

Akiwaagei. Altes, im 17. Jahrb. erloschenes, prenss. Adels-

geschlecht, dessen gleichnamiger Stammsitz im Kr. Fischhaüsen

Hegt. Michael v. A. war 1485 Btkrgermeister in Königsberg nnd
der Sohn desselben, Jacob, 1524 in Elbing, verlor aber sein Amt
bei einem Aufruhr der Bürger. Der gleichnamige Sohn des Letz-

teren trat 1563 dem Markgrafen Albrecht die zum .Amte Grün-

hoff gelegten Güter Obbrotten und Posschlau ab und erhielt dafür

Hansdorf, welches er aber 1589 an Hans v. Bodeck verkaufte.

Michael v. A., Herr auf Karschau, war 1608 Voigt zu Elbing.

Der einzige Sohn desselben, welcher ebenfalls Michael hiess, stu- .

dirte, wurde Lehrer und hat nach Allem den alten Stamm be-

schlossen.

Pr. Archiv, 17;»1. Sept. .^7S. — N. Pr. A.-L. V. S. 3. — Fr/i. r. Le-lcbur, T. S. 7.

Alff, AieiF. Altes, im 15, oder 16; Jahrh. im Mannsstamme
erloschenes. Bremisches Adelsgeschlecht. Mushard, S. 78 giebt

die Zeit des Erlöschens nicht an, doch erhellt aiis den Stamm-

.tafelu, da&s Johann v. Hadeln, dessen Sohn, Claus y. Uadeln, mit
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Adelheid v. Alf, der Letsten dieses Geschlechts, yermShlt war,
im 15. Jahrh. in Ungani starh.

AUMmle. Altes, erloschenes, pommersches Adelsgeschlecht,
welches seit dem 13. Jahrh. (1263) in Pommern yoricam.

llerin^i. Cntal. v. nn<;i;rstorb. nc1>>)i^'^n F«mUtej| in PomB«ra. JB/voMmailll, I. 9. HmipM.
8. ay. — N. l'r. A.-L. 1. S -Jl. u. s.

Altfou. Eibläiid.-üsteiT. Freiherrnstand. l)iploin vou 1777
für Adolph V. Alfson, k. k. General-Feldwachtmeister und There-
sien-Ordens-Ritter.

Alfter« Altes, erloschenes, rheinisches Rittergeschlecht, wel-

ches den Namen von Alfter, eine der ältesten Niederlassungen am
Unterrheine, welche in alten Urkunden auch Haiechtere nnd AWe-
tere genannt wird, fahrte nnd das Erbmarschallamt von Cöln hesass.

Fahne beginnt die Stammreihe der Familie mit Hermann v. Alvetere,

Marschall, 1217 nnd dem Sohne desselben, Goswin, auch Grotfrid,

Marschall seit 1236. Der Ur-Ur-£nkel des Letzteren, Wilhelm,
ging nach Brabant nnd wnrde durch den Sitz Hamal Stammvater
der V. Hamal. Von demselben oder seinem Bruder, Johann, stammte
die Erbtochter Kicardis, welche den Stamm schloss. Dieselbe ver-

mählte sich mit Wilhelm v. Wewelinghoven und brachte ihrem Ge-
mahl Alfter und die Marschallswürde in Cöln in die Ehe.

fahrte, I. S. 5.

Algarotti. Prcuss. Grafenstand. Diplom vom 20. Dec. 1740
für Francesco und Bonhomme (lebiüder Algarotti aus Vejiodig. Er-
sterer, geb. 1712, ein geistreicher (ielehrter, war dein Könige Fric !-

rich II. von Preussen schon aus Rheinsberg bekannt, kam später

an den künigk Hof, ging aber, an ein wärmeres Clima gewöhnt, in

sein Vaterland zurück und starb 1764 in Pisa. Der gräfliche Stamm
starb um 1770 aus.

N. Pr. A.-L. [. S. u. 8. 96. — Frli. v. Ledebur, I. s. 7. — W.-B. rl Pr. M.m. I. 16.

Algaj iilgey), Edle ?. Lnstenaii. Erhländ-österr. Adelsstand. Nach
dem Milit. Schemat. d. Oesterr. Kaiserth, 1856. S. 261, stand Alexan-

der Algey, Edler v. Lustenau als ünterlieut. 1. Kl. im k. k. 34.

Iniuiit. Reg.

Algerspach^ Adilgerspach. Altes, erlosch-m
,
bayerisches Adels-

gesclilecht, welclies schon im 12. Jahrh. in isiederösterreich vor-

gekommen ist. Dietrich v. Adilgersbach wird in dem vom Herzoge
Heinrich zu Oesterreicli, genannt Josomirgott, 11.58 erlassenen Stif-

tungsbriefe des Schottenklosters zu Wien als Zeuge unter den Grafen
und Freien genannt..

Wifful Hund^ Metrop. Balbb. —- WiM$ßriü^ L S. 63.

Algeshaimb^ Freih., s. Freih. Possmann v. Algeshaimb.

Alhartsbeckhj AUhardspeekh^ AÜhartbpeckh. Altes, ursprtinp^lich

bayerisches, später in Niederösterreich begütertes, mit dem JvHen

Juluiun Wolfgang A. zu M alckherstürf und Vcsten-KussLi.icli 15i>2

erloschenes Adelsgeschlecht. Der Name desselben kommt mehrfach,
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ohne yornamen und Jahreszahl, in den ältesten Gedenkbttchern snd
Matrikeln der niederdstcrroichischen I^aiidschaft Tor. Bucelini nennt
zuerst den Wolfgang Alhartspeek und dann, neben drei Töchtern,
den Sülm desselben, Wilhelm. Von Letzterem stammte der oben-
genannte Johann Wolfgang.

Bucelini, IV, — U'issgriil, I. S. u. (i."».

Alhartsperg. Altes, niederösterreichisches Adelsgeschlecht, wel-
ches zwischen den Jahren 1198 u. 1397 vorgekommen ist. Ortolf

V. Alhartisperp erscheint 1198 und Dietericus v. A. 1214 in Frei-

singiscl^ n rrkuiiden. 1307 wnrdo das Grsclilecht der v. Alharts-
perg. weiches suiist aucli Preuhaveii hies<, mit der Feste und Herr-
schaft Kliiiüfiiberg im Lande ob der Fils beltdiiit und schrieb sich

theils Preuliaven zu Klingenberg, thcils llciien zu Kliiigeuberg.
Frh. p. Hoheneck^ III. p. 553— :>:»:>. — Wi^^frn'U, I. 8. 65 u. 6«.

Alheim. Ein in Preii^^sen nach der Mitte des vorigen Jalnli.

vorgekommenes Adels^esclileclit. Ein Tiiontonaut v. A. im licgim.

V. Ramin nahm 8. Mai 1764 den Abschied.
Frfi. V. Lnlebur, I. S. 7.

Alinge^ dMliiige. Altes, französisches Adelsgevclib cht, welches,

nach einer, älteren Siegeln der Familie beiijenrobenen Bemerkung,
die Baronenwürde de Coudree et de Fariiige führte. Fi|i Zweig
des Geschlechts blüht jetzt in der Person des k. sächs. Oberlien-

teuants und Adjutanten von der Armci', Fniil Eu?en Carl d'Alintre, im

Königr. Sachsen. Derselbe ist Director der Sti alanstalt zu Zwickau
und hat 1. Jul. 1858 das Prädicat eines k. siichs. Regieruugs-

Rathes erhalten.

AlipraBdini v. LalfenthurD. £rbländ.-Österr. Ritterstaud. Diplom
Ton 1768 fttr Johann Remedias Aliprandini, salzburgischen Leib-

medicns mit dem Prädicate: v. Laifenthnm.
'MegtrU t, Um/Ody Er]sSiis.-Bd. 8. 118.

Alkicr* Ein in den ersten Jahrzehenten dieses Jahrb. in den

Listien der k. preuss. Armee genanntes Adelsgeschlecht. Louis

T. Alkier, Fremierlieutenant im 15. Infant. Reg., starb 2-7. Jan. 1829.
Frh. 0. LgdtbuTf 1« S. 7.

Alkleviei. Altes, ursprünglich aus Litthauen stammendes Adels-
.

geschlecht, aus welchem Sprossen in der k. preuss. Armee dienten.

Franz Xaver y. A., seit 1790 Lieutenant, nahm 1808 mit Capitains-

character den Abschied und war 1820 Domainenpachter und nach-

her Herr der Güter Eichberg, Neudorf und Oscht im Grosshzgth.

Posen. Franz Alexander Adolph v. A. wurde 1831 See. Lieut. im

2. Dragoner Reg.
N. Pr. A.-L. IL 8. 469. — Frh. v. Lclrhur, I. 8. 7.

Alktthn. Altes, längst erloschenes Adels^ieschiecht, welches

von Schwarz, Lehnshistorie, S.262 und von BrUggemann, I. 9. Hauptst.

aufgefühlt wird.

N. Hr. A.-L. I. 8. 21 u. S. i^tj.

Aliapi. Altes, erloschenes, steiermärkisches Adelsge>A)iIecht,

in welches später der Freihcrrenstaud kam, Balthasar v. Allapi

KneiChke^ Deutsch. Ailt;i:i-Lc<x. 1. 4e

. #
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war um liBO mit der Tochter des Silvester t. Schweinbeek zu
Kuttenberg vcrmftlilt nnd brachte durch diese Vermählung die Herr-
schaft Kutteuberg in Steiermark an seine Familie. Niclas Freih.

V. AUapi war vermählt mit einer Tochter des Caspar Draskowite,

welche 1620 starb. Die zweite Gemahlin war Elisabeth Grf. t.

Bottal.
Schmufi. I. S. n.

Aliard^ Alartl. Kin im vorigen und in diesem Jahrb. in den

Listen der k. preuss. Armee genanntes Adelsgesclilecht. Joachim
Friedrich v. Aliard, ein Sohn des Gutsbesitzers v. \. aus dei Khe
mit einer v. Scbaumburg, war 1759 Prem. Lieut. im Reg. v. S( liün-

feld. Ein Major v. Alard stand bis 1806 im Infant. Reg. v. liorke

in Stettin und starb 1813, und 1836 diente ein Ofhcier dieses Na-
mens im 2. Bataillon des 25. Landw. Reg.

N. Pr. A.-L. I. S. ')l u. V. 8. 3 H. 4. — F,h. e. Ledebur, I. «. 8.

AUftsy ?. Loeweabach. Erbländ.-Österr. Adelsstand. Diplom von

17Ö3 für Matthias AUasy, k. k. Oberlieutenant bei Hadik üusaren,

mit dem Prädicate: v. Loewenbach.
Megerle v. S/ühl/eld ,

Ergänjs.-Bd. 8. 233.

Allemanii. Erbländ.-österr. Adelsstand. Nach dem Milit. Sche-

mat. d. Oesterr. Kaiserth. 1852 S. 290 stand Franz v. Allemann
als Oberlieutenant im k. k. 42. Infant. Reg.

Alleudorf, Alendorf. Altes, erloschenes, rheinländiscbes Adels-

geschlecht, welches, nach dem Wappen (in Gold eine rothe Schrot-

oder Fassleiter) von dem westphäl. und rheinländ. Geschlechte

V. Aldendorf, welches auch bisweilen Allendorf geschrieben wurde,

s. S. 44., zu unterscheiden ist. Nach Rixiicrs Turnierbuche, Aus-

gabe von 1530, war Conrad v. Allendorf, welcher das angegebene

Wappen führte, auf dem siebenten zu Hall 1042 gehaltenen Turniere

erwählter Schirmvoigt und Johann v. AlendorflF, Domherr zu Würzburg,

starb 17. Oct. 1496. Schannat, p. 39, hält denselben fOr den

Letzten seines Geschlechts, giebt aber als Wappen einen gegitter-

ten Sebild. -

SUamaehtTt II. 208. — 8«a9«r, 8. SU. — m, Mgding, II. S. 13 o. 14.

Alleitof. Ein im 17, Jahrb. in der Grafschaft Bavensberg

vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches, nach einem Siegel des

Friedrich t. Allendorf ans dem 14. Jahrb., im Wappen drei schrftg-

rechts fliessende Bäche geführt haben soll, also von der vorstehen-

den gleichnamigen Familie verschieden ist.— Johann und Beinhard

Philipp V. Allendorf wurden 1607 mit dem Salzwerke zum Knee-

hofe in der Grafschaft Bavensberg belehnt
Frh. V. Lede&ur, I. 8. 8.

Allesina^ genannt Schweitier. Bayerischer Adelsstand. Diplom

vom 18. Oct. 1816 für die drei Gebrüder Carl Franz Schweitzer,

k. mss. Major, Johann Baptist S., Directionsrath und Anton Maria S.,

"Commerzienrath , säromtlich in Frankfurt a. M., mit dem Namen:
V. Allesiiia, genannt Schweitzer. Dieselben gehörten zu den zahl-

reichen Kiuderu des aus. Verona gebürtigen Franz Maria Suaizer,
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welclier sich, vemfthlt' mit Paula Maria AUesina, 1766 tu Frank-

furt a. M. ans&ssig machte, sieh sp&ter Schweitzer schrieb and als

fcnrpl&lz. Geb. CommerzieDrath and Banqnier zu Frankfurt a. M.
starb. Nach Angabe £iiiiger soll nur der zuerst genannte Major

Carl Franz und s|Miter der ältere Sohn desselben zu seinem Namen
den seiner Mutter gefügt haben, doch wird das ganze Geschlecht

gewöhnlich unter dem Namen: v. Allesina, genannt Schweitzer, auf-

geführt. Die beiden Söhne des Majors Franz Carl haben übrigens

durch Diplom vom 10. Jul. 1844 den Freiherrnstand des Ilerzog-

thvms Nassau, s. den Artikel über die Freih. v. Schweitzer, erlialten.

9, Lai>9, Machtrat» 8. 85. — W.-B. <L k^r. JBayeru, IV. &9. ^ 9. Htfntr^ Ii. 71 u. S.e6. —
Km«»e%U, III. 8. 101 n. 102.

.Ulgaj Pornsteiii. Kin ursprünglich ungarisches Adelsgc-

'

schlecht, welches, in Niederösterreich begütert, 20. Dec. 1732
unter die neuen Geschlechter des niederOsterreicbischen Ritterstan-

des aufgenommen wurde, aber schon 1739 im Mannsstamme er-

loschen Ist.

Wiugrm^ I. 8. 63 u. 64. Tyrog^ II. 179.

AUickL Altes, polnisches Adelsgeschlecht, welches in neuerer

Zeit das ^ut Ostrowitte im Grossherz. Posen an sich gebracht hat.

Fth, L^d^HTt I. 8. 8.

'
Alliager« Altes, erloschenes, niederösterr. mit Erlach böi Am-

st&tten und Edelbach begfltert gewesenes Adelsgeschlecht, welches

in den Jahren 1463 bis 15G1 vorgekommen ist. — Hans v. A., verm.

mit Catharina v. Völderndorf lebte um 1463— 70. Die Söhne aus

dieser Ehe, Christoph und Wolfgang, erhielten 1502 einige Pas-

sauische Zehente zu Lehen. — Sylvester v. A. zu Edelbach und
Erlach lebte um 1530. Von dem Sohne desselben, Christoph, stamm-

ten nur zwei Töchter.

WlM^ll, I. S. «6 u. >;7

AUmann r. Umsteiu. Erbländ.-österr. Ritterstand: Diplom vom

il. Dec. 1696 für Jobann Ernst Wilibald v. Allmann, mit dem
Prädicate: v. Almsteia. •

*

». BeUbach, l s. dl.

Allniayr Hille v. Allstem. Reichsrittorstand. Di})loin vom 7. Jan.

1764 für Johann Anton Allmayr, Doctor der licclite und Hot- und

Gerichts-Advooaten, wegen seiner Erfahrung in Justizsachen, mit

dem Prädicate: Edler v. All'^tcrn.

Leupolät 1. 8. 16. —.MegerU v. MühUeld^ 6. 96. — Suppl. xu Si«bm. W.-B. XI. 6. —
AmMts, IV. 8. 6.

r^ iUliMtefah Böhmischer Freiherrnstand. Diplom von 1748 für

.Carl Gotthard v. Allmstein, Oberinspector der IglauerTuchmanufectur.

1U8€H§ «. UüMfMi Brgins. Ud. 8. 40.
'

Mlriijtffj JUnmsdtrfer. Altes, erloschenes, steiermärkisches

Adelsgeschlecht, dessen Stammhaus der gleichnamige Marktflecken

in der Birkach, ein landesfUrstl. Lehen, ist. Otto der Ali*amsdorfer

und der Sohn desselben, Stephan, erscheinen urkundlich 1280 als

Zeugen. Ulrich v. A. starb 1307, Stephan 1821 und Friedrich 1361.

'^inttgrüit I. 8. ST. — Sthmit», 1. 8. S5,
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Albtoni, Bitter, s. Allmayr Bitter und Edle t. AllBtern.

Allwejrcf. K. bayerischer Adelsstand. Das Diplom ist 18. Not.
1850 ausgefertigt worden.

W.-B. d. Kgr. Bayern, XVn. 14. — Etfntr^ II. 71 n. 8. «6.

Ahlisy« £rblftnd.*d8tenr. .Grafenstand. Diplom Tom 8. Kot.
1771 far Ignaz v. Alm&sy, k. k. Kämmerer, Gek. Bath, General

. der Cavallerie etc. und vom 11. Aug. 1815 für Ignaz t. Alm&sy,

k. k, Kfimmerer, Geh. Bath, k. nn^rar. Hofvicecanzler etc. und
zwar mit dem Prüdicate : v. Sarkad zu dem alten Pr&dicate der
Familie: t. Zsad&ny und Török-Szent-Miklos. Die genannten Di-
plomsempfän cor frohörten zu einer der ältesten und angesehensten

•ungarischen Adelsfamilien, welche in die alte Familie t. A. und die

jetzige geschieden werden muss. Erstere ist vom 11. bis in das

15. Jahrh. bekannt, das Faniilienarchiv der jetzigen Familie reicht

nur bis zum Jahre 1671 hinauf und so ist denn der geiieal. Zu-
sammenhang der jetzifxcn Familie mit der älteren, welcher zwei-

felsohne besteht, nicht genau nachzuweisen. Die ältesten Documente
in diesem Archive sind 'J'heilnngsbriefe und Schenkungsurkunden,

nach welchen schon in dieser Zeit die Familie gliederreich war,

grossen fJrundhesitz hatte und in grossem Ansehen stand. T^ic

'Herrschaften Zsadany und Török-Szent-Miklos wurden nebst ande-

ren Tiositzungen sclion vor mehr als 150 Jahren durch Michael

und Joluuin v. A. erworben und Graf Ignaz (II.) brachte die Herr-

schaften Ketegyln'iz und Sarkad in die Familie. Das Geschlecht

blülit jt'tzt in zwei Stämmen, deren nächste Stammväter die ohen-

genauuten beiden Empfänger der Grafendipiume sind.

(icneal. Tascüenb. d. grfl. liäuser. — Deut.sciit Gruffiili. d. Gcgenw. III. S. 2—4 und
8. 489 u. 490. — Tfrof^ IL

Abnel«. Die Familie ^van Almelo im Friedensgerichte Korthom

(an der Yeclit in der Provinz Bentheim)- wird vom Freih. t. d.

Knesebeck, S. 358 unter dem Verzeichnisse einiger niehtadeligen

Familien mit von, van und de aufgeführt

Aimesl«^ Aliieslee^ genannt Tuiipe. Reichsgrafenstand vom 11.

Sept. 1705 fOr den k. k. Oberst Christoph Freih. v. Almeslo,

gen. Tappe, welcher den 6. Apr. 1668 in den Freihermstand er»

hoben worden war. Das reichsgräfl. Diplom wurde dem einzigen

Sohne, dem Grafen Justus Wilhelm Anton, den 30. Aug. 1707.

von Neuem bestätigt. Ueber den Ursprung des Geschlechts finden

sich verschiedene Angaben vor : man bat die IF'ämilie bald von den
alten Grafen dieses Namens im Emsgaue, bald von den Herren
Y. Almelo in der Twente und im Bentheimischen ableiten wollen,

doch mag wohl erst der 3üjähnge Krieg den 1652 verstorbenen

k. k. Obersten Jost v.^. gen. T. aus dem Dunkel hervorgezogen

haben. Derselbe erlangte durch Yerm&hlui^^ 1639 das Gut Ber-
thoisdorf im Kr. Keichenbach, welches er 1651 dem Sohne seines

Bruders Otto, dem obcnjü^enannten Grafen Christoph, holländ. Obersten

hinterliess, der noch die Güter Hartau und Faulbrtick erwarb.

Der aus der Ehe mit einer ü rätin v. Truchsess-Wetzhausen stam-
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meiide Sohn, Graf Justus Wilhelm Anton, k. k. l\;iiiiuierer uml

der Fürst-enth. 8i-lnveiduitz und Jaia r k. Ob» rauit-iisso i . prianzte,

vermählt mit einer v. Nostitz, den Stamm durch srch^ ^nlnM- fort^

von welchen Graf Ernst Friedrich 1729 k. k. Kaimiit rei wurde,

doch ist das Geschlecht in der Mitte des 18. Jahrh. erlo.schen.

Sinapiu^^ i- S- (j— u. II. 51. 40 u. U. — Oauhg, I. 8. 11 u. U- -- Mvyvilc p, Mühl/Mt
BrKiiUi.-Bd. 8. 7. — M. Pr. A.-L. 1. ft. W u. 97. — #>A. t. leätbur, I. 8. ».

,
AtiAcd^; AUifcdu Altes, sächsisches Adelsgeschlecbt, welches

fHllier sehr verschieden, nämlich Allnbeck, AUnbek, Allnpeck, Aelm-

b^ck, Altbeck, etc., später aber gewöhnlich Alnbeck öder Allnpeck

geschrieben wurde. Dasselbe stammte ursprünglich aus Uagani und
als Stammvater wird Hans v. A., geb. 1379, gest. 14;;i, genannt.

Ein Nachkomme desselben, Stcj.han v. A., Msi», sictUlte um
1 t"n ii;ich Sachsen über und pflanzte die Familie fort, welche diuxli

die Frcibcrger T^ergwerke sehr reich und sehr ansehnlich hri^titert

wurde, auch zu Frt iberg eine besondere T!e<iräbnisscapelle besass.

Der gleichnamige Sohn des eben genannten StejjhiUi v. A. wurde

1489 Amtsbauptmann zu Fri'iberu und von den Nachkommen de>-

selben, von welclieii iMehrere mit Anderen vom Adel im I'reibci-gcr

Rathe sasscn, war Andreas v. A. löoT Knth des Herzogs lleinrieb

zu Sachsen. Siiäter standen 8i»ross(Mi des Geselileelits in der knr-

sächs. Armee, auch wurde die Familie um Heizig in der jetziu'en

Provinz Brandenburg begütert und der Kittmeister August Christian

V. A. bpsä^- in dieser Ge*jje?»d !\uch 1710 dn»' (;nt Sandberg. Mit

demselben oder bald nach ihm ist wohl das (jciolilecbt erloschen.

Knantli, S. 478. — fiuu/ir. I. S. Ut u. 11. — Kilrr, Ikl/.i-i i Ciiruiiik. Nl'iio Aiitl. S. .'tt^—
MR. — I). Andrffti Möller, Nrniiriflititi v.un ( i rs' ii h" . Iit-' dfT \. AliiiKck in KIntz iukI Tl i u n-

dis. amauaii wm süoli«. Q^ch,, IL. 8. m u. — v. MeUöach, i. ». 61. — H. Pr. A.-L. V.

d. 4 Mantteitu Hft. I. 8. 10. — Frk. v. Ledebur, 1. 8. 8. — Siebmacher, I. 157 ii. 63

(d(^lifä«Wn"Ort«r'Alnbach: 15:iy>Ti>rli). - K'i-^r^,l;^, iv, S. 7 u.

Alner. Altes, erloschenes, rbeinland. Adelsgesclileciit, aus wel-

chem Wilhelm v. Alner im Archive der Abtei Siegburu urkundlich

1489 vorkomm^^ Derselbe führte im mit Hermelin bevtreuten Schilde

einen oben vier- und unten dreimal gezinnten Querbalken, grlv^rte

also nicht zu der Familie v. Merkelsbacli, genannt d. Alner, welche

in Schwarz eine, ein blutiges, rotlies Herz haltende, silberne Bäreu-

klaue führte, s. den Artikel: v. Merkelsbach, genannt v. Alner.

Alimncolirl, d'.UiNiucourt. Altes, französisches Ad(dsgeschleebt,

aus well ln iii in fler französischen Kevoluti'»ii l'raneois Charles d'A.

nii^wandene tiiid in Leipzig ein kaufmännisches Geschäft begrün-

dete. Der bühn desselben, Dr. F. L. Carl d'Alnoncourt, war län-

ger o /üit prakti'-clior Arzt in Leii)zig, trat aber spätem- in türkische

Dicii-t*^ und isi vor einigen Jalueu als Diiigcnt eines Militairspi-

tales gcölorben.

^ Alpenstroiiij s. Dworzak v. A lpenström.
'

' Aipeo. Altes, erloschenes, rla inländisches Dynastengeschlecht,

welches sich nach dem Städtchen Alpen mit Schloss und Herrlich-

keit im elu maliien Cölnischen Amte Bheinberg schrieb- Gerhar-

dub de Aipheiu kommt schon 1084, Henrich de Alpen 1143, 1144



— 54 —
•

und 1188, Arnold v. Alpen 1197 etc. vor. Fahne giebt eine mit

Arnold v. Alpen 1294 beginnende Stammreihe, welche bis zu Jo-

hann, Letztem der Familio, Kitter, welcher noch 1445 lebte, geht.
Fahfifi. I. 8. 6 u. 7. «. II. 8. 'J.

Alranisilorfer^ s. Allramsdorf.

Alsa^ Alss. Altes, ansrrestorbene«!, niederösterr. Adelsgeschlecht,

welches urkundlich auch (1 riech, oder Griechen v. Alss genannt wurde
und das Dorf TTt ruals nächst Wien etc. besass. Die Gebrüder Die-

p<iMus lind Ke)i(iiM«;us v. A. kommen >ichon 1123 und mehrere Spros-

sen des Geschlechts noch 1350 urkundlich vor,

Wiüt'jrill, I. S. «7 u. 6S.

Also-Csematoii, s. Vajda de Also-Cscrnatun.

Alstitdt. Keichsgrafenstaiid von 1674. Diplom für Maria Eli-

sabeth V. Kospoth, welche sich mit dem Herzoge liernhard zu

Sachsen-Jena, nach dem Tode seiner ersten Gemahlin aus dem
Hanse de la Treraoville, vermählte. Die aus dieser Khe stammende
einzige Tochter, Emilie Eleonore, welche den ^räfl. Titel der Mutter

führte, vcrmfthlte sich mit Otto ^\ilileinl v. und zu iumpling, fürsti.

Sachsen-Merseb.^ Hufmarschall.

V. Uteltrftt dipl. Narbr. V. im Artikvl: v. TümpUng. — v. ffettbaeh^ L 8. 61 u. 62. —
N. Pr. A.-L. VI. 8. 1. — Bülau, dh. Geseb. u. Rathselhafto Meusclien, IX. AlMClin. 7.

Alstede auch Alstein« Altes, zu Ende des 16. oder im Anfange
des 17. Jahrb. erloschenes, der Grafschaft Mark angehöriges, *west-

phälisches Adelsgeschlecbt, dessen gleichnamiger Stammsitz mit
den andern, der Familie zustehenden Gütern: Goldschmeding (schon

1381), Schadeburg und Welwich im Kirchspiele Castrop des jetzi-

gen Kreises Dortmund lag. Adolph- und Richard, Gebrüder v.

ANtcde lind Heinrich v. A. zu Goldschmeding, kommen urkundlich

scliuu l.).SI vor. Johann v. A., Herr zu Sclindeb^irc, vermählt

mit Catharina v. d. Mark (1570), bijiterliess keine Kinder und
sehloss später nach Allem den Stamm.

V. .Steinen, III. 71S n. H». — Frfi. r. Lo'lrhur, I. S. 9.

Alstorp. Altes, erloschenes, jiilichsches Adelsgeschlecht, wel-

ches si( h nach dem Kitterbitze Alstorp im ehemaligen jülichschen

Amte Wilhehnstein schrieb und aus welcliem nur Wilhelm v. Als-

torp bekannt ist, welcher 12-15 urkundlich vorkommt. Das Ge-
bclileclit ist früh ausgestorben: der genannte Kittersitz kam an die

l'amilie v. Louvenberg und daiia an die v. Hörnen.
/«lAn«, I. 8. 7 n. IL 8. :t.

Alt. Reichsadelsstand. Diplom tob 1782 iQr Johann Ludwig
Alt, k. k. Reichshofagenten.

Mtgerle v. Mükl/etd^ Krgnos -Bd. 8. 333. — Suppl. in Stobn. W.>B. XI. 6.

Altbaeh^ Ritter, s. Ritter Giltra v. Altbach.

Aitdorf, Altorf. Altes, erloschenes, schwäbisches Grafenge-

schlecht, dessen Stammhaus der Flecken Altdorf, 1 Meile vom
Kloster Weingarten und von liavensberg, war und von welchem,

wie sonst gewöhnlich angenommen wurde, die Guelfen und die

Grafen v. HohenzoUern stammen. Als jder erste Graf dieses Stam-

üiyitizeü by Google



— 55

mes wird Warinus ^'CDaiiiit, welcher um 720 lebte und der Maniis-
Ftanim erlosch 1055 mit Weif III. (nach Anderen IV.), welchen
K. Heinrich III. 1047 zum Herzoge in Kärnten uihI Markgrafen
von Verona (s* die Genealogie des brauDscliw.-lüneburg. Hauses)
erklärt hatte.

Joe. Mnnlii Chronic. Cornt. p. — Lucue, Gi'aL'ii>«a;il, S. itf—4t».

Alten. Eins der ältesten und vornehmsten braunschweigischen

Adelsgeschlechter, welches schon 1183, 1210 und 1280 urkund-

lich vorkommt und de-^st u ältester Itinebur^nscher Lehnsbrief 1481

ausgestellt ist. Die Familie, in welche durch Diplom vom 7. Aue;.

1815 für Carl v. Alten, k. hannov. Generallieutoiinnt, der (irafen-

sstand des Kgr. Hannover gelangt ist, gehört, reich begütert, jetzt

zu dem ritterschaftlichen Adel der calenbergischen und luneburgi-

schen Landschaft und ist auch im Paderbornscheu angesessen.

Die Grafen v. A. gehören der Linie zu Wilkenburg, die v.. Alten

aber der Linie zu Goltern und Dunau zu.

Spemtr, I. 17. — Rt/dulphi, H. iw. _ l feffingery I. 8. 1«*S u. 405 u. II. S. Irti. — Gauhe^
I. 8. 12 u. 18. — Frh. r. Krohuf^ I. 8. 2.S. — r. Hellhach, I. 8. 62. — /VA. r. li. hneneheck,
R. 63. — IVA. ». l€debtir. I. 8. 8. — Siebmack^r^ I. 184. — «. Utdimg^ 1. S. 6—8. —
T^rofrn. 1». ^ Mcklmb. W.-B. I. «. S. — W.*B. 4. Kgr. NaoHov. A. 14. C. 9. 8. S
n. 4 — Geiieal. Tasclirnb. d. grfl. Hlliiser. — Dcntscli« Qrafeiiti. d. Q»g«nw. I. 8. 15 a. 16.— Knetchke, II. 8. 4 -6.

AltCB Tf ilteaberg. Altes, erloschenes, schwäbisches Adelsge-

schlecht
Frh. 9. Krohne, l. 8. 27. — e. Meilbach, 1. S. fi2 (das Citat: Bitdermann, ächvvubUehe

Ueschlecbtstafelii , Tab. 1 u. Tab. 114 ixiuht \^ Iii a uf ciom Irrlbiiiii«) d» tfn diai«n Titel
führende« Werk nicht bcka«»t ist). — Sichrnacfier , l. 114.

.4Itfii8 und lark. Altes, erloschenes Grafengeschlecht, welches

AI18 der Grafschaft Mark stamnite. Das Stammhaus war die Stadt

und das Amt Altena an der Lenne, nach welchem sich die Grafen

zuerst nannten. Adolph L und Eberhard I., Gehrfuler, nahmen

aber in der Mitte des 11 Jahrh. den Namen Grafen v. d. Mark
an, welcher auch beibehalten wurde, bis im 15. Jahrh, der Haupt-

stamm der alten Grafen v. d. Mark ausging. Eine jün^rere Linie,

welche aus der Arembergischen Linie zu Cumain stammte , besass

— die Besitzungen des Hauptstamnies waren in Folge in Anspruch

genommener weiblicher Succession an Hrandenburg und Pfalz Neu-

burg gefallen — die Herrschaft Schleiden iu der Kifel und erlosch im

Mannsstamme 6. Oct. 1773 mit Ludwig Engelbert Grafen v. d. Mark.

Die Herrschaft Schleiden kam durch die Erbtochter, Luise Mar-

garetha, welche mit dem Herzoge Carl v. Aremberg vermählt war,

an den zweiten Sohn aus dieser Ehe, August, welcher dem müt-

terlichen Grossvater als 'Graf v. d. Mark in den Titeln und Gütern

des Hauses succedirte.

£nc«m, Gnfiraml, 8. 1—19.— AÜftiMr, n. T*b. ^SSif-'Mto/; L. IX. c. ft. — Oaukt^ f.

8. 1311<-iaiS. — IVfor, 8. m u. »79.

ilttiMlj Oralen, s. Elezl, Herren und Grafen v. Al-

tenaeh.

Altenblamen^ AUmUmci. Altes, erloschenes Patrieiergescblecht

der Stadt Erfurt. B. Johann Feter y. Altenblumen, Vicedom «u Er-

r
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fürt, wurde liebst seinom Sohne Willielm v. A. 1453 v(hi don Horzo-

gen zu Sachsen mit Andereu uach Aachen zur SclUichtuug Uer iuxem-

burg. Frage gesendet.

N. Pr. A.-L. V. 8. 4.

Altenbockiim. Altes, westphälisches Adclsgeschlecht, welches

nr^prünirlich der Grafschaft Mark angehörte und sich früher v.

drimmbevi^, dann v. fuimmberg, genannt Altenbockum und später

nur Altenbückum, wühl auch Aldenbockum schrieb. . Aus der riraf-

schaft Mark, wo im 17. Jabrh. das Geschlecht erlosch, war im
1C>. Jahrb. ein Zweit? nach Cur- und Liefland gekommen, welch»;r

sich in den Häusern Galten, Bergdorf etc. weit ausbreitete. Aus
diesen Hän-ern standen niehrcre bprussen in der k. preuss. Armtui

tind erwarben in den Provinzen Preussen, Pommeru und Harkbraii-

denburg Besitzungen.

Brü'iyemann, I. S. 145. — JIup^l , N. noid. Mise. St. 9 u. 10. — N. Pr. A.-L, I. S, ws.

— Frh' r. Le>lefjur, I, .S. s u. — .^i.-h,,i,ich,T . 11. 11"). — Dif/mun , S. C, ii. Nr. 10. —
». Steinen y T»b. 33. Kr. 4. — r. Mediay., HI. S. 5. — 8upp|. zu SieOm, W.-B. IV. 7. —
Komiser. W.-B. It. LVIf. u. S. 160 u. 161. — CttrJfiiid. W.-B. — JfMseAJr«, U. 8. 6 ii. 7.

Alteiiburgj Aldenburg. Reichs- und dänischer Grafenstand.

Reichsgrüüiches Diplom vom IT). Jul. iÜ53 für Anton iL legiti-

mirten Sohn des Grafen Anton (iünther v, Oldenburg und Delmen-
horst mit dem Namen Graf v. Altenburg und dänisches Gräfe ü-

diplom von 1674 für denselben. Derselbe, geb. 1. Febr. 1633,

dessen Matter, Elisabeth, ans dem alten Gescblechte Ungnad v.

Weissenwolff stammte, erhielt, als sein Täter 1667 den Stamm
seines alten Grafengeschlechtes schloss, die Herrschaften Knyp-
hansen nnd Varel, die Voigtei Jahden etc. und starb 1680 als k.

dänischer Geh. Bath, Statthalter der Grafschaften Oldenburg und
Delmenhorst etc. Ans der zweiten Ehe mit Charlotte Emilie v.

Tremonyille, Tochter des Heinrich Carl Fürsten y. Tar^nto, stammte
Anton III. Posthumus, geb. 1681, k. dän. erster Kammerherr, wel-

cher 1738 starb und ans zweiter Ehe mit Wilhelmine Maria, Toch*
ter des Landgrafen Friedrich von Hessen-Homburg^ nur eine ein-

zige Erbtochter, Charlotte Sophie, geb. 1715, Frau zu Varel,

Knyphausen und Doorwerth, hinterliess, welche sich 1733 mit

Wilhelm Bciclisgrafen v. Bentinck, Herrn auf Rhoon und Pendrecht,

Präsidenten des Raths der Staaten von Holland und Westfriesland,

vermählte und im Anfange -dieses Jahrh. als Wittwe gestorben ist.

Die Regierung der Altenburgschen Fideicommissherrschaften ging

1759, in Folge des Vertrags von 17.54, mit dem \amcn und
*

Wappen der Grafen v. Aitenburg, an den ältesten Sohn, Christian

Friedrich Anton Grafen v. Bentinck, gest. 1768, über und ist von
Letztcrem in seiner Kachkommenschaft weiter vererbt worden.

Gauhe^ I. A. U u. 14. — Mottr, Deqtsohes Staatsreolit. XXII. 8. 34&-372. — Jaeobir II*
S. 129, — 9. ffeUbaeh, I. 8. 6». — Sieimaeher, IV. 1. — DSnIsehes W.-B.

Aitenburg (der obere Theil einer alten Burgmauer, oben mit drei

Mauerzinjuii etc.). Altes, erloschenes, österr. Adelsgesehlecht,

\vclches mit den gleichnamigen Familien, von welchen die eine in

Tirol, die andere in Krain und die dritte in Böhmen vorkam, nicht
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e. .S$. — V. Umg. «nppl. 8. 7«. — ^. M^nhaeh, I. «. ö. — N. /r. A -U, I. K. 98 y. 99. —

. 9. Uttebur, I. S. 9. — (jeu«al. TäSelieub. d. freUi. HÜtt««^ t(»5«. BS2 m. «ft3 «te. —
Si''f.maehrr, I. S. IM. n. Srippl. II. 3. — •. Utding^ I. 8. MI. W.-B. d. Kur, Bay«rn,
IV. 17. — €. H''fner, II. Hl u. 8. 58.

Altcrshailu. Reichsfreilierrnstaiid. Diplum vom 18. Nov. 1700
für Alois Bonaventura v. Alt' i.-iiaini zu Finsiriu, k. bayer. Kam-
merer und Regierungsrath. Derselbe war aus der Familie der

Altershanier entsprossen, welche ursprüuglich dem Wasserburger

BUxgerötande angehörte und ans welcher Sprossen in Wasserburg
und Mflnchen im innern Bathe sassen. Das Geschlecht erlangte

1584^ ein adeliges Wappen und 1614 das Prädicat: v. AltershaiiD.

Der Stamm erlosch 1737 mit dem genannten Alois Bonaventora
Freih. zu Altershaim.

9. IhUhach. T. 8. 69. — HRiidiiehr. Not. d«s Hrn. Frh, v. L«opr€CkHng. — Sithmachtr^
VT, ä. im \if 'i^p.

Altliaiiii. Altes, ursprünglicli aus Seliwabcn stammendes, in

Oesterreich blühendes (irafengeschleelit , vpU'Iics in der Persou

des 719 j!Pst(»rbenen (irafen Habu v. 'J'liann und Winterstetten mit

den Fürsieu v. Waldburg einen Ur>})rung Imben soll. Dietmar v.

Thann, gest. 12:i3, erhielt durch 'J'ai)terkeit im gelobten ( nnde

den Namen eine«; taj^fern Alten. \'on den Nachkommen de>M li/en

zog .Wolfgang /^v!-( hcn ir)21 und 1531 aus .Schwalten nach Nie-

derösterreich, Wü drei seiner ISöhne, Christoph, Eustacli uiui \\ oh-

gang Wilhelm, den 24. Miirz l')7-t, den Keichsfreiherrnstaml mit

dem Piadicate: v. und zu CJoldburg zu ^lurstetten und 1578 das

Incolat in Ungarn erhielten und drei Ilaujttlinien , die älteste zum
Theil noch blühende, die mittlere den 18. i)ec. 1720 und die

jüngste 1785 erloschene Linie stifteten. Die älteste Linie schied

sich zunächst in den filteren oder Michaelischcn und in den jün-

geren oder Quintinischen Ast. Ersteren gründete Michael Adolph 1.

gest, 16S6, k. k. Feldmarschall, welcher, den 18. Jun. 1610, den

Beichsgrafenstand erhielt und alle seine männlichen Nachkommen
zur Ffthrung des Namens Michael, die weiblichen aber zu der des

Namens Maria Terpflichtete. Durch die beiden Söhne desselben

entsiindett der Michael-Johannische und der in diesem Jahrhunderte

erloschene Michael-Wenzelsche Zweig. Den Michael-Johannischen

oder j^anisch-Althannschen Zweig setzte des Stifters älterer Sohn,

Miebäel Johann IL, fort, während der Jüngere Sohn den 1796
wieder erloschenen mährischen Nebenzweig zu Grussbach bildete.

Michael Johann III. erhielt den 19. Jun. 1714 das Reichs-Erb-

sehenken-Amt und 1715 die Würde eines Grands von Spanien.

Der Quintinische Ast schied sich durch des Stifters zwei Söhne,

Franz Reichard und Christoph Johann Tkaptist, welche beide 1059

den Reichsgrafenstand erlangten, in zwei Nebenzweige. Die Nach-

kommenschaft des jüngeren Druders erlosch schon mit dem Sohne

den 28. Dec. 1747, von der des älteren lebten noch Einige im

Anfange des 19. Jahrb., starben aber bald. — Die jetzigen Grafen

V. Althann gehören nach Obigem zum älteren oder Michaelischen

Aste (h r ältesten Linie und die Familn bc'^itzt die Herrschaften

Zwentendorf und Murstetteu in Oesterreich, bwöschitz und Grulick
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in Böhmen and seit der zweiten Hftllte des 17. Jahrii. in der
Grafschalt Glata die Mojoratsherrsehaft Mittelwalde, so wie SehOn»
feld und Wölfelsddrf. — Das jetzige. Haupt der Familie ist Graf
Michael Joseph, geh, .1798, Freib. anf der Goldhnrg zu Mnlrstetten»

Herr der obengenannten Herrschaften, Oberst-Erhland-Yorsehnei-

der, Kampfrichter nnd Scbildtrftger im Erzhogth. Oesterreich ob
nnd nnter der Ens etc. Der Mannsstamm ist darch zwei Brfldec

desselben, die Grafen Alfred nnd Ferdinand, fortgesetzt worden.

Bucelini, II. p. — Sinapiiis, IT. S. ?>' 40. ^ Tf,lf'U>^,: II. Tab. 628—«34, — Gauhe,\.
S. Ur-17. — W i^igrilly I. 8. 73—119 (mit B AhutuUildit)- — Leupold,1. S. n~2\K — Schmutz,
I. 8. 47 u. III. 8. 47. — V. Schönfcld, I. 8. I(i5— 1<;7. — AII«fm geiioal. Haudh. I. 8. 41(^
425. — t>. Utlibach, t. S. 63. — M. Pr. A.-L. I. 8. 99-102 u. VI. 8. 1 u. 2. 0«ne«i.
Tuehenb. 4. giU. niuser. — Dcotoehe Gfaienli. d. Qsgeaw., I. S. f9—19. — Wrh, 9, tedh-
ö«r, I. S. 9. — Bittnutekert Y, — Spetttr, p. S77 a. Tab. 15. — «. Medingt II- S. 14 o. IS.

Althaus^ Oldenhas. Altes, in den ersten Jahrzehnten des 18.

Jahrh. erloschenes Adelsgeschlecht, des Mtlnsterlandes. Bas Stamm-
hans der Familie war das gleichnamige Gnt im Kirchspiele Kord-
walde im jetzigen Kreise Steinfurt, in welchem anch die sonst dem
Geschlechte zugestandenen Gflter Herzhaus und Wulwekuhl liegen.

Gonradus de Oldenhus, Famulus, kommt 1353 nach Kindlinger,

Mlinster. Beitr. IH. Arch. S. 425, Yor. Anna Dorothea Maria y.

BOren zn Mengede lebte 1729 als verw. v. Althans nnd mit dem
Gemahle derselben scheint der Mannsstamm des Geschlechts er-

loschen zn sein.

Xiiiiniti'/, Commercium Jiterar. I. 8. 94, /Tilillo <lie rjuiiilio srhou zu den niis^cstorbenen.
— t. Sleinen, Iii. S. 564, 571 u. *96. — Frh. v. Ledebur, L S. 9. — Sitbmacher^ lY. ^fit:

AltenbAOMD.

Altheim^ (ia^iiiig v. Altheiu^ (la^ling. Altes, soiibt zu den i ticlis-

ritterschaftlichen Cantonen im Elsass und der Ortenau gehörendes

Stifts- und ritterbtkrtiges Geschlecht Die älteste Stammburg des-

selben , der langst in Ruinen liegende Hauenstein
,
lag am Main,

in. der Gegend von Aschaffenbnrg nnd Sprossen des Geschlechts

sollen lObO und 1235 Turnieren beigewohnt haben, Hans Gay-
ling aber, genannt Wessel, erseheint 1262 urkundlich. Seit An-

. fang .des 14. Jahrh. nahm die Familie das Frftdicat: t. Altheim,

dem jetzigen Flecken im Amte Bobenhausen der Grafschaft Hanau,
an und besitzt noch jetzt in diesem Orte das Patronat, so wie
sie auch von dem 1358 Yon Knnnainz ihr zu Aschaffenborg ver-

liehenen Burglehn ein s. g. Mann- oder Burggeld zieht« Die ur-

Jcundüch bestätigte Stammreihe fängt mit Georg Gayling v. Altheim

an, und die Nachkommen desselben theilten sich in die ältere Linie

zu lUersheim in Franken und die jüngere zu Bobenhausen in Hessen.

Erstere erlosch zu Ende des 16. Jahrh. mit Dorothea, der Ge-
mahlin des Ritters Götz v. Berlicbingen mit der eisernen Handy
letztere schied sich in die Johannischc und Rudolpliinische Linie.

Erstere starb 1612 aus, letztere aber blüht noch im freihorrl.

Stande und ist mit Keimlingen und Buchenbach, so wie mit ü ti-

tern zu Ebnet, Cappel und Ximburg im Grossli. Baden und zu

Gröhcken, Breitwieren und Umstadt im Grossh. lici^sen Lei,'iitprt.

Der benior der Familie ist Freih. Wilhelm, geb. 1786, grossh.
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badiselier GenerallieiitenaDt etc. und die beiden Neffen desselben,

die Freiherren Carl und Christian, sind Ic. k. Kämmerer und Of-

ficiere in der Armee. Freih, Carl hat den Stamm dnrch die Söhne
Heinrich nnd Carl fortgesetzt.

HttnU^raektt 8. 176. — Oauhe, I. S. 595. — N. geneal. Haodb. 1777. 8. 74 n. 75 o. 1778
I. 8. 79—81. — r. Hellhri-h, \, s. \V). — AdiJsb. d. Gro^sh. Barten. S. dfi» Artikel: Gay-
liutr — 6eQ«Al. Tascbeub. <1. frcili. Hauücr, 184». 8.118—121 u. M^. Jalirgg. — Siebmacher^
n. MM.- — Mtding, II. 8. 179 n. IM.

BAm, Ritter, s. Ritter Dillherrn y. Althen.

Altkofj iScbtih /.jeiiiinnt. Eine erloschene, schlesischo A(>1?-

familie, welche nacl» Ilevelius, Beschreibung vou Schlesien, im 1 ur-

steiithuiuo lireülau angesessen war.

SinapiHS, IJ. 8. 502. — N. Pr. A.-L. I. 8. 10». — FrA. f. IMehur , I. 8. 9.

AlthofT. Höhmischer Adelsstand- Diplüin vom 1. Tun. 1660
für die Gel)iüder (ieorp und Samuel AllhüÖ'. Dieselben stammten
aus dem Herzogthume Tescheu.

V. Hellbach, I. S. 63.

' AlthoTen. Altes, erloschoncs jüliclixlics Adelsirosrhlecht, aus

welchem Johann Peter v. Althoven, vjL'rmiihlt mit Calhanna v. Gro-

neübe rg, bekannt ist.

• N. Pr. A.-L. V. a. Ä.
V

Althtthiieii; 8. Huhn v. Althuhnen.

Alikircheii. Erbländ.-österr. Freiherrnstand, Diplom von 1766

für Friedrich v. Altkirchcn, k. k. Obersten und Commaiidauten des

Forgachscheu Kegiments.

Mßgerle v. Mühlfeld, Krj^uiiz.-Bd. S. 41.

Altmann. Böhmischer Kitterstand. Diplom von 1706 für

Christoph Ignaz Altmann, schlebischen Kammerbuchhalter. Der-

selbe stammte aus einer schlesischen, im Fürstenthame Oitpeln und

Ratibor angesessenen Familie. Carl Lt ni.old v. Altmanu war um
1720 Obersteuereinnehmer der Fürsten!hümer Oppeln und B atibor.

Meg0rt$ «. Mühtfeldy £rg«ux.-Bd. 8. 119. — Sinapius^ 11. 8. 40*2. — Vt, A.-L. 1.

8. 10^. — IVA. V. Ltd&burt L 8. 9.

Altniauu ?. Regeldurf uuil Minzer. Erloschenes, bayerisches

Adelsgeschlecht, welches ursjjrünglich dem Bürgerstande in Schwan-

dorf angehörte. Ludwig Altmanu kommt um 1395 vor. Um diese

Zeit begann die Familie sich mit dem Adel zu versippen. Den
^itz Winzer bei Regensburg erheirathete dieselbe 1558 mit En-

phrösine v. Giesser und das Schlossgut Regendorf, auch bei Re-

g^iiÄittrg, Um 1590 mit Lucia v. der Sachsen. Am Neuburgschen

Haie wtf das Geschlecht hochbedient, um 1650 aber war kein

Sproi|f8 desselben mehr am Leben.
<r-BHlMir. Kol. de» Hrn. Frh. t. L«oprechiiiig. ßi^bmackert I. 8. 95.

AUaaui t. Vilsawath. Erloschenes bayerisches Adelsgeschlecht.

dBMi^be stammte nrspranglich ans dem Regensburger BOjrgerstande.

Spftter worden die Glieder der Familie Hammerherren in Yilss-

1^1^ 'Und Schmidmflhlen, wo sie bereits 1374 Lehen von Kieder-

Mfaütier empfingen. Das Geschlecht, welches auch adelige Güter
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besass und sich mit dem Adel versippte, ist im 17.- Jahrh. aus-

gegangen.
Bucflini. IV. fi.I. 2. — Ilaiidschr. Not. des Hrn. Krh.v. Leoprechting.— Siebmacher^ I. S. 95.

Altniaiiii8biiH8i'n. Altos, schwäbisches Adelsgeschlecht, welches

fiülier auch Altcnhausen geschrieben wurde und später mit dem
freiherrl. Charactcr vurgekommen ist. Johann v. Altenhausen be-

fand sich 1529 unter den Kittern, welche Wien gegen die Türken
vertheidigten, die Ahnentafeln des Oeorg v. A. (1550) und Moritz

V. A. (1552) giebt v. Hattstein, und Maximilian Franz Freih. v.

Altmannsiiausen war 17i:> im Ausschusse der freien Reichsritter-

schaft im Hegow in Schwaben.
Bucelini, Ul. p. 227. — r. HatMein , lU. Siippl. 8. 1 u. 2 u. Tub. 14, Nr. 1.— Gauhe^h

8. 17. — Siebmaeker^ III. S. 180 y. Sappl. III. 4.

Alteausliefea. Altes, orssrQnglich schwäbischesAdelsgescbleeht,

dessen gleichnamiges Stammhans im jetzigen Donaakreise des Kgrs.

Wtirttemherg liegt. Ein Zweig desselben kam im 15. Jahrh. nach

Preussen und ein anderer Zweig nach Sachsen. In Schwaben blühte

das Geschlecht schon im 13. Jahrh. Henricus A. kommt um 1250

YOr und Bucelini beginnt die fortlaufende Stammreihe mit dem-
selben Heinrich, welcher 1290'noch lebte. Von dem preuss. Zweige,

welcher wohl schon im 16. Jahrh. ausgegangen ist, kommt Heinrich

V. A. von 1483— 1499, erst als Pfleger zu Preuss. Eylau, dann zu

Tapiau, nachher als Oberster Compane des Hochmeisters und zuletzt

als Comthur zu Kagnit, l'prfhold v. A. aber von 1511— 1513 als

PHeger der Ordensburg Orteisburg vor. — Der süclis. Zweig wurde

von iierthold v. A., welcher gegen Ende des 15. Jahrh. aus Schwa-

ben an den Hof des Kurfürsten Friedrich III. von .Sachsen als Uber-

mundschenk kam, gestiftet. Der genannte Kurfürst belehnte den-

selben in seinem Testamente von 1517 mit den Gütern Commichau,
Zschirla und Zollwitz, welche als erledigte v. Schönbergsche Lehne
dem Kurtürstea heimgefallen waren und der Sohn des orwalinten

Berthold, Berthold IL, brachte zu diesen Gütern noch Ilausdui f und

Collmen hinzu, Angaben, welche mit Val. König und Gauhe nicht

ü]m 1 ( instimmen, aber wohl richtig sind. Durch den Enkel des Bert-

hüld Ii., iians v. A., wurde der Stamm in Sachsen bis in die Mitte

des lö. Jalirh. fortgesetzt. Um diese Zeit oder bald nachher ist

aber auch iu Sachsen der Stamm erloschen.
Bucelini, III. 6. 997 n. IV. S. 11—14. — Knttutk, 8. 478 — Fol. Konig, IL 8. 1—9. —

Oauhc, I. 8. 17 u. 18. — r Tfeühacfu F. 8. 63 u. G4. — Mamtein , Hft. I. S. 14. — Frh. r.

Ledehnr, I. S, 9. — Siehiuacliet\ II. 100 u. ill. \\ih. — £»tor , S, 325. — r. Ahding, III.

8. 5 u. 6. — Knenchktt IV. S. 9 u. 10.

Altan/ ilMltoo. Erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom TOn 1777
fttr Richard Chevalier d'Alton, k. k. General-Feldwachtmeister mit

seinen Brüdern, Christoph und Jacob, der Schwester Elisabeth,

vermählte Gräfin Nugent und den Vettern Eduard und Christoph.
MegtrU v. Mählftld, Ergänz.-Bd. 8. 11.

Altorff. Altes, rheinländisdn s Adelsgeschlecht, welches seinen

Namen von dem Flecken Altortf bei Speier erhalten haben soll.

Die Familie ftlhrte den Beinamen WoIIschhiger , doch ist die Ent-

stehung desselben nicht bekannt. Von Paul v. Altorfi', welcher
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1920 lebte, stammten aas der Ehe mit Anna Trachsessin t. Krobs-
berg zwei Söhne, Conrad und Paul. £rsterer {pflanzte den Stamm
derer t. Altorff, gen. WoUschlftger fort, Letzterer gründete die

Llaie Asrer t. AltoriF, gen. Krobsbcrg, welche im 16. oder 17. Jahrh.

mit Christoph y. Altorff, gen. Erobsberg, dessen Braut, Barbara
T. Hellastatt, 1663 gestorben war, erloschen ist Die Linie Altdorff,

gem.' Wolltehiager, starb im männlichen Stamme 1618 mit Johann
Emieh Heinrich y. A., gen. W., nnd im weiblichen Stamme 1672
mit Anna Margaretha t. A., gen. W., ans, welche mit Johann Wil-
helm Schelm y. Bergen yermählt war.

Ilunth,;irht , S. ICH. — r. Hatt.^tfiin. IH. Suppl. S. W u. I luwi Tab. 11. Nr. 2. — Oauhe^
1. i». IH. — r. J/cllf>ac/,, \. S. hi. ~ Siel^tnadn r , I. \Tj u. -- r. Mrihn^ , II. S. 15—17.

Allrock. Proussischer- und l\oiclisa(U'ls«;tand. Preuss. Diplom
vom I L Apr. 1744 für Johann August Altrock, herz, niiklcnb.-

sUclit/.i-clicn Geh. Kath und Keiclisadelstiij.loni vom '21..hin. 1746
für Daniel A-. herz. mekk*nh.-strelitzischen Stalhiici.-vUr , vom 12.

Aug. 1749 iür Georg Altrovk, herz, ineklenb.-strelitzischen Ober-

forstmeister, mit seinen elK'lichen Leibeserben, Johann Hartwig
Gottfried. (. hriatiaii liartwiu: Martin, Jlerniaiui Theodor, Dorothea

JohaijuiL i riederike und b^ophiu Friederike und vom 22. Min /. 1751

für Joachim A., herz, meklcnb.-strelitzischen Canzleirath. Daniel,

Georg und Joachim v. Altrock waren Gebrüder und bei den ge-

-sammten. in die Familie gekommeueu Erhebungen in den Adels-

stand ist ein nnd dasselbe Wappen yerliehen worden. Die Familie

bat sieh auch in Preussen und Sachsen ausgebreitet und wurde in

PrensBen (Pommern) und Sachsen angesessen.
N. Pr. A.-L. I. S. 41 u. 102. — Frh. v. l.-<h-hni-, I. S, y. — Sappl. 2U Siebm. W.-B. IX.

8. 7. — W.-B. d. Fr. Uoii. II. U, ^ W.-B. il. Sicht. .Suate», II. 34. — XMMOhke^
I a. 4 tt. 9 « III. S. 48.1 11. 84.

Altrater. Erbländ.-österr. Adelsstand. i)ii)loni von 1764 für

Carl Gottfried , Johann Altvater, k. k. lUttmeister bei Stambach
Gtlrasaier und den Bruder desselben, Augustin Altvater.

' M*f»U f.- Mma/eUl, 8. 156. — Sappl, xo Si«bin. W.-ft Xtl. 1.

Alvede. Altes, erloschenes, i)ommersches Adelsgeschlecht, wel-

ckes von Brüggemann, I. 9 Hauptst., aufgeführt worden ist.

liieilhlea. Altes, ursprünglich Magdeburgisches und altm&r*

laBcto Adeisgeschlecht, welches sich in der rothen, schwarzen

luid tfeissen -fiauptlinie weit ausbreitete, reich begütert wnrde und
dnreb ^viele Sprossen zu hohem Ansehen kam. Dasselbe kommt
nrlnttdiich schon 1163 vor und erhielt zu Anfange des 13. Jahrh.

dü BÄtmehsessenamt zu Halberstadt, welches den 15. Oct. 1840

.düi k'preosa. Staatsminister Albrecht Grafen v. Alvensleben er-

ttMen wurde, üeber den Ursprung der Familie sind die Annah-

miai venchieden. Einige leiten dieselbe von den alten, vom 9.

J^Äiii. an nfther bekannten Grafen t. A. ab. Der Letzte derselben,

welcher defe Orafentitel führte, soll um 1248 seine 15e,itzungen

in jtfen Kriegen Brandenburfis mit INIagdeburg und Halberstadt ver-

löret haben, weshalb die Söhne desselben, GcblKii l und Busso
• ÜMPf-fSfAleiilitel abgelegt und Stammväter dos Geschlechts v. AI-
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Tcnsleben geworden wären. Gebhard habe die 1553 wiieder er-

loschene rothe Linie, Gervasius aber, der älteste Sohn des Busse,

die weisse und Gumitrecht. der jün^^ste Sohn des Busso, die schwarze

Linie gestiftet. Andere führen (Va-^ (Tt^^clileclit auf Mechtilde, Oe-

maliliii des Grafen Otto v. Oldenburg zurück. Dieselbe soll als

trbtocliter die Grafschaft Alveusieben, nach Erlöschen des Manns-
Stammes der alten (irafen, preerbt und ihrem Sohne, Conrad, mit

dem ^s'anien eines Grafen v. A. hinterhissen haben, Conrads Sohn
und Enkel aber, Theodor und Milo, wären die Stammväter der

jetzii^en Familie v. Alveublebeu geworden. Eine dritte Angabe
weicht vüu Letzterer nur wenii? ab. Mechtildes Sohn, Conrad, soll

der Sohn des Markgrafen Otto I. von Salzwedel, welcher zugleich

Graf zu O Ulenburg und Stade war, ^jewesen sein. Otto nun soll

die Grafscliaft Alvensleben als heiiit.m lallenes Lehn seinem Sohne
Coura<l überlassnen haben, welcher Stammvater des gräflichen Ge-

schlechts wurde, während die v. Alvensleben als ein Seitenz^eig

des Hauses entstanden. — Bas Stammhaus der rothen Linie war
Erxleben, welches, neben dem gleichnamigen Stammsitze der Familie

im jetzigen Kreise Nenhaldensleben, das ftlteste bekannte Gut des

Geschlechts ist und die genannte Linie zerfiel in das ftltere Hans
zu Erxleben und das jüngere zu CalTörden oder BogOsen. Ersteres

starb 1534, letzteres aber 1553 ans nnd die Gdter kamen an die

weisse und schwärzte Linie. In der weissen Linie warde sp&ter Va-
lentin Joachim v. A. nach lind nach Herr aller Güter nnd theilte

dieselben unter seine drei SOhne so, dass Georg Friedrich Isern-

schnippe, Jacob Eimersleben nnd Gebhard Christoph Erxleben er-

hielt Das Hans Jsernschnippe erlosch 16&0, und Eimersleben 1734,

worauf Gebhard Christoph znm gesammten Besitze der weissen Linie

kam. Purch ihn und seine Nachkommen bltUit noch jetzt diese

Linie. Die schwarze Linie war immer am meisten ausgebreitet.

Dieselbe kommt auch unter dem Namen der Calbeschen Linie vor

und der Stifter, der oben erwähnte Gumprecht, Drost, Oberhaupt-

mann und Erbtruchsess des Erzstifts Halberstadt, starb 1324. Im
Anfange des 16. Jahrb. schied sich diese Linie durch Ludolph und
Joachim v. A. in den Ludolphinischen oder Hundisburgischen und
Neutraterslebenschen und in den Joachimschen Zweig. Das TTaus

Hundisburg starb KUX) aus, das Haus Neiigat erpleben aber hliibte

tort. Der .loachimsclie Zweig schied sicli sjniter in das alte und
das neue Haus. — Die Güter der Familie lagen und liefen nament-

lich in der jet!?igen Provinz Sachsen nnd zwar in der Altmark, im
]\Iag(lrlmi _i-cheu und llalberstüdtischen (seit der ersten Hälfte des

14. J.iliiliuiiderts) und im Ueg.-Bez. Mersehurg (seit 1659). Ita

Brandeuburgischen war die Familie vui ubergehend im 14. u. 18.,

im Ltinebur^ischen im 14. u. 15. und im Meklenburgischen im 15.

u. 16. Jahrli. begütert. Ueber die berühmtesten Glieder des Ge-
schlechts, deren Zalil eine sehr grosse ist, hat das Tr. A.-L. I.

S. lOti eine allgemeine üebersicht gegeben. — Der Grafenstand des

Kgr. Freussen ist dnroh drei Diplome in die Familie gelangt und

*
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zwar durch Diplom vom 6. Jul. 1798 für Johann August Ernst v. A.,

Herrn zu Erxleben etc., Dechanten des Domstifts Halberstadt, später

herz, braunschw. Staatsmiuister und zuletzt seit 1824 Landtags-

marscliall der Provinz Hrandenhurg und Mitglied des Staatsraths»

gest. 1827, durch Diplom vom Jan. 1800 für Pliilipj) Carl v. A.,

Herrn zu Hundisburg, k. preuss. Geh. Staats-, Kriegs- und Cabinets-

minister, gest. 1802 und durch Diplom vom 15. Oct. 1840 für die

Brüder Wilhelm v. A.-Isenschnibbe, Herrn zu Weteritz und Ferdi-

nand V. A., Herrn zu Erxleben, Kreisdeputirten etc.

Marc. Wa(jnft\ \'ou den iirnitcii KitttTgcsrlilocIiKTii dor v. AlvonslelK'ii, Bartenslebeii und
Meyeudurf, Ma^dcbiiri; , I.'iSI. S. 2. — Chr. Kdini liist. ii»-script. geiK-ros. oi aiiti((u. fnin. ab
Alvcnslebeii. Mn)i;deb. 1.'j81.—f J'eclenatfin, Theatr. Alvensleb. Alturf. H>1»». — \'al. Köni'i,

11. 8. 10—78, — F/t-fiinuer, I. S. 662—7i;<. — Gnithe, I. S. 19—24. — AVA. r. Krohn*-. \.

8. 27—46. — LucaHHs. in Krsch u. Gnibcr Kiicjkl. III. H 278 u. ff. — WoMhrück. ^fsvliichU.
Nachr. vou dorn Geschl. v. A. Hd. I— III. 1819 u. 1829. — r Iletibach , I. 8. 64 u. 6&. —
N. Pr. A.-L. I. 8. 1ü;1— los ii. VI. 8. 2 u. :\. — Frh. v. Ledebur, I. 8. 10. — Siebmacher, I.

169. — Dithtnar, S. 13. Nr. 42. — Dieneinann, S. 25m. Nr. 2. — r. M*-din<j, I. 8. 8— 11.

Lexic. ovcr adel. Farn. i. Danm. I. 31. — Tyrvß, II. 91. — W.-B. d. l'r Mon. I.

16 u. IX. h\. — Gi-iif-al. Ta-icheiib. d. grfl. Häuser. — Deutsche Grnfeuh. d. Qegeuw. I.

8. ly u. 20. — Knenchke, III. 8. 13-18.

.4lTerado und Braraniont«'. Altes, brabantisches Adelsgeschloclit,

aus welchem Jolianii Wilhelm v. A. und Ii., Herr von Melis, Koost,

Wolputte, Obbergen etc., kais. Rath und (leneraleinnchmer in

Brabant, 1701 zum Vicomte erhoben wurde. Das Diplom giebt

an, dass derselbe aus einer alten Familie stamme und dass der

Grossvater, Johann, (iouverneur zu Dendremonde und dann zu Nieu-

port, der Vater aber k. spanischer Capitain und (Jouverneur des

Forts St. Antoine bei Douay gewesen sei.

L'erect. de toutes ies Terres du Brabant, p. 133. — Gauhe, I. 8. 24.

Ahiiif^er. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diidom vom 2. Dec.

1794 für Johann Baptist Alxingor, k. k. llofa^'enton, wegen seiner

Gelehrsamkeit. Derselbe, geb. 1755, gest. 1797, war früher Hof-

advocat, gab sich aber später, von Jugend auf ein (Günstling der

Musen, diesen und der Dichtkunst hin und wurde 1794 Secretair

am k. k. Hoftheater zu Wien.
ilegerle r. Mühlfeld, 8. 96. — Kneschke, III. 8. 13.

Allel. Grossh. hessen-darmstädtischer Grafenstand. Anna Jo-

sephe Johanna Baronin v. Ebersberg wurde durch Diplom vom

12. Febr. 1831 ermächtigt, sich Gräfin v. Alzei zu nennen und

zu schreiben. -

Handschr. Not.

Alzenau. Der Name Alzenau kommt in Urkunden mehrfach

als eiu Geschlechtsname vor, es sind aber wohl mit demselben

die V. Zedlitz gemeint, welche das im Liegnitzischen liegende Gut

dieses Namens besassen und sich lieber v. Alzenau als v. Zedlitz

schrieben.
.

,

Sinapiuu 1- S. 2.36. — t. HeUbach , 1. 8. 65. — N. Pr. A.-L. I. S. 108.

Alzenber^, s. Stark v. Alzenberg.

Aniatle f. Värkony. Erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom von

1782 für Thaddaeus Freih. Amade v. Varkony. Derselbe stammte

aus einem sehr alten ungarischen Geschlechte, welches in die alte

Knetchkt, Deutsch. Adels -Lex. 1. 5
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. Familie Omode und die spätere Amadd geschieden werden mnss.
l.ptzti'vo iiPTint Lehotzky: moderna Familia. Dieselbe hat 17 Glieder

durclilaulen und ist den 17. Mai 1815 mit dem Grafen Thaddaeus (11)

.im Mannsstamme erloschen. Der weibliche Stamm blüht noch.

Megtrtt Müktftid, 8. 11. T^rtjf, II. 8. IM. — I>««twdie Qiaftah. d. Gtgeaw. m.
. 8» 5—7.

^ - Aniade^r. Erbländ.-östcrr. Freiherrnstand. l)iplom von 1760
ftlr Carl v. Amadey, Marien-Theres ien-Ürdens Kitter und k. k.

Obersten bei Niclas Esterhazy Inlanterie.

Megrnit V. Mklfeld, 8. 33.

Aniann (Schild der Länge naeh und in der rechten Hälfte

zweimal, in der linken einmal quer gelheilt, fünffeldrig: 1 in Gold

ein grüner Papagei etc.; 2 von Silber und Roth der Länge nach

getheilt mit einer Lilie von gewechselten Farben; 3 in Schwarz
ein silbernes, achtspeichiges Rad; 4 in Schwarz ein gekrönter etc.

goldener Löwe und ö in Gold eine schwarze Kuh). Altes, Augs-

burger Stadtgeschlecht, welches den Keichsadel 1623 erlangte.

Haus Amann erhielt 1539 einen kaiserlichen Wappenbrief, 1579

wurde die Familie in die Mchrere-Gesellschaft und 1649 in das

Patriciat aufgenommen und Heinrich v. Amann erwarb den 27. Aug.

1G27 ein kaiserl. Hestätigungsdiplum des der Familie zustehenden

Adels mit abennaliger Wappenvermehrung. Das Geschlecht blühte

und blüht in Augsburg. Eine Linie des Geschlechts besass früher

das zum ehemaligen fhinkischeu lleiclisrittercantou Altmühl gehörige

Schloss Laufl'enburg und schrieb sich nach demselben: Amann v.

der LiiuÜL'nburg. iiiuuu A. v. d. L. kommt urkundlich 1325, lüi7

und 134i) vor, ein Enkel desselben aber, Heinrich der Jüngere 1392
und 1405. Ob Letzterer Nachkommen hatte, ist luclit bekannt,

nach seinem Tode kam Lauffenburg an die Holtzingeu und später

an die Familien Kechenberg, Westernach und Zocha.

Biedermann^ G«toh1eehts«R«g. des Orts AUrnübl. Tab. 174. — 9. Lama, 8. S19. — Af«(
macher, VI. 19 u. V. 220. — W.-B. 4. KfT. Bayern, IV. «i. — HtfiStTt IL 72 Q. 8. «
u. 67. — Kneachke, III S. 19~21.

.imaun ?. Auaiiiiserk. Altes, erloschenes, steiermärkiscbes

Adolsgeschlecht, welches von 1578 bis 1591 vorgekommen ist.

Matthias A. v. A. wurde 1578 und (ireeor A. v. A. den 19. März
1585 in die steierische Landschaft autgenommen. Ersterer besass

1588 die (rüter Saldeuhofeii, Widerdxies und Grottenhofen.

AnaoB (Anan) r. Stdrcheaaa (Schild geviert mit Mittelschilde.

An rothen Mittelschilde auf grünem Hoden eine goldene Krone,

aus welcher ein silbernes Patriarchenkreuz aufsteigt. 1 und 4 in

Blau auf grünem Dreihügel ein Storch, im Schnabel mit einer

Schlange; 2 und 3 von Silber, Blau, Schwarz, Blau und Silber

quer getheilt und im '-rhwarzen Tlieile mit einem Sterne belegt).

Keichsadelsstand. r)i})i(jm vom 3. März lG9r) für Johann Anton
Amann, ( )ber-Kriegs-('ommissär in Diensten des Kurfürsten Maxi-

milian Kmanuel vou Bayern, mit dem Prädicate: t. Starchienao.
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Derselbe stammte ans einer ursprünglich Straubingschen Familie

nnd pflanzte das noch in Bayern blühende Geschlecht fort.

r. Lang, 8, 280. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV, 60. — t. Ue/ner , II. 8. 72 ii. 66. —
Knetchkfy III. 8. 18 u. 19.

.iiuaudruz; Aiuaudritz und Auiauilrut?. Ein erloschenes, schwel- •

zerisches, im Canton Hern vorgekommenes Adelsgeschlecht, zu

welchem Benjamin v. Amaudryz {,'ehörte. Derselbe, geb. im Canton

Bern, trat aus holländischen in preussische Kriegsdienste, wurde

1783 Oberst, 1789 Generalmajor und Chef des Regiments Egloff-

stein, 1795 Generallieutenant und starb den 31. März 1797 ohne

Nachkommen. Die Gemahlin desselben, Elisabeth v. Taupadel,

"verw. Landräthin v. Brauchitsch, war schon 1793 gestorben.

N. Pr. A.-L. I. S. 109. — Frh. t. Ledebur, I. S. Hl. ' ' - ..»^i '

Arnbach (Anipach) v. (iricii fehlen (Schild geviert: 1 und 4 in

Schwarz ein silberner schrägrechter Fluss, oben und unten von

einer goldenen Kugel begleitet etc. und 2 und 3 in Silber ein

rother Greif mit einem Schwerte und einem Buche etc.). Erbländ.-

österr. Adelsstand. Diplom vom 2. Febr. 1737 für Johann Georg

Ambach, Rechtsconsulenten in Bötzen und den Bruder desselben,

Joachim Anton A., Herrn auf Grienfelden, mit dem Prädicate: v.

Grienfelden. Das Geschlecht, welches nicht mit der curländ. und

sächsischen Familie v. Ampach, s. unten S. 72, zu verwechseln ist,

blüht in Bayern. • " r .t

V. lang, 8. 2S0 u. 281. — Megerle r. Mühlfeld, Krniiiiz.-«d, 8. 233 u. 234. — Ttjroff, I.

96. — W.-B. d. Kur. Bayern. IV. 61. — e. Hefner, II. 73 u. S. «7 .auch das W.-H. d. S&chs.

äuateii hat das Wappen gegeben, doch gehört dusselbc nicht hi dieses Werk). — Kmeschke,

II. 8. 9 u. 10. i .1 . .
I .. ...

*
. • • . .

- »

.inibach. Hessisches Adelsgeschlecht, aus welchem Friedrich

"Wilhelm v. Ambach, k. i)reuss. Major, 1783 aus dem activen

Dienste trat.
'

Frh. t. ledehur, 1. S. 10 u. 11. ' . . uTfi.'.' 't. iJ.fff '.ftulm>

.iniht'le. Altes, erloschenes, jülichsches Rittergeschlecht, wel-

ches sich nach dem Sitze dieses Namens im jülichschen Kirchspiele

Spiel nannte. Euerard v. Ambula, Ritter, kommt bei Caesar v.

Heisterbach, de daemonibus, cap. 37 vor und Zizo, Ritter v. Ambele,

starb vor 1284. • • '
• • •

...... i..

Fahne, II. S. 2. .xUtll

-

Aniberen. Altes Rittergeschlecht, welches den Namen von dem

Orte Amberen im Kreise Kempen führte. Henrich v. Amberen,

Ritter, hatte 1262 Streit mit dem Xantener Kapitel wegen zweier

Güter zu Niel. . . .

•

Fahne, II. S. 2.

Arnberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Sprossen der Familie

stehen in der k. k. Armee. Nach dem Milit. Schemat. d. Oe-

sterr. Kaiserthums 1856 S. 168 und 287 war Friedrich v. Amberg

Haui)tmann im 3. und August v. Amberg Hauptmann im 43. In-

fant. Reg.

Ambly, d'Anibly. Französischer, im österreichischen Kaiser-

thume anerkannter Grafenstand. Anerkennungsdiplom vom 18. Dec.
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1822 (10, Jan. 1828) für Ludwig Grafen «TAmbly, k. k. pens.

Rittmeister.

AvlMten. Altes, curlftndiselies Adelsgeschlecht, dessen gleich-

namiges Stammschloss im Piltenschen Districte Uegt. Basselbe .

war frflher anch im Westphälischen ansässig, wo die Familie einen

Burgmannshof in Yechte (Oldenburg) Imd im Paderbomschen einen

RiUersitz au Eichholz (im Kr. Brakel) hatte. Bie Dichterin Haria
Johanna Catbarina Erika Elisabeth v. Aachen in Münster stammte
aus diMer Familie^ s. 5. 2.

Frk. V. ItMttr, I. 8. 11.

AMbiaag» Altes, erloschenes, zu seinerzeit mächtiges, baye-

riches Adelsgeschlecht, welches zu Ambrang, jetzt Ammerang,
Schlosse und Hofmarch im L. G. Trostberg, Oberbayern, sass.

Herrandus de Amrang kommt schon 1087 vor. Nachdem Heinrich

V. A. 1396 einen Priester am Altare erstochen, wurde^ ihm Ambrang
eingezogen, doch durfte er ein neues Schloss bauen, welches er

Neuen-Ammerang nannte. Der Stamm erlosch 1528 mit Georg v.

Ambranf? zu Neuen-Ammerang. Das Geschlecht führte in Silber
^

eine rothe Zange, welches Wapi)en die v. Berndnrf s]>iitpr mit dem
ihren geviert führten. Die Herren v. der Leiter (JScaligeri), dann

die Grafen Lamberg und jetzt die 1^'reiherren ¥. Crailsheim folgten

im Besitze Ammerangs.
Uaiu)'<chr. Not. d. Hrn. F/h. e. Laoprtchting.

Anibros t. Rechtenberg. Galizischer Adelsstand. Diplom von

1790 für Johann Ambros, Lehrer der ir« istUchea Kechte zu Lem*
berg, mit dem Prädicate: v. ßechtenberg.

Mefferl« v. mhl/eUi, Krgäiiz.-Bd, 8. 23S.

Anibrosy^ Anibrdzj
,

Anibröczy. Erbländ.-österr. Freiherrnstand.

Nach dem Milit. Schemat. d. Oesterr. Kaiserth., 1856, standen in

der k. k. Cavallerie die Freiherren Ludwig, Julius, Carl uud Bela.

Auhrai* Ungarisches Adelsgeschlecht, aus welchem Ladislaus

T. Ambrus nach dem Milit. Schemat. d. Oestcrr. Kaiserth. 1856,
1Ü8 zweiter Oberlieutenant im 7. Husaren Reg. stand.

Ambflhaim. Altes, erloschenes, bayerisches Adelsgeischlecht,

welches vom Schlosse und Dorfe Ambshaim, im Landgerichte Vils-

hofen, Niederbayem, den Namen führte. Auf diesem Schlosse sass

schon 1180 Babo v. Ambshaim, welcher in Briefen des Klosters

Osternhofen als edler Zeuge vorkommt. Das Geschlecht erlosch mit

Hans Adam v. Ambshaim, Herrn za Oberndorff, Galgweis etc. Forst-

meister in Burghausen, welcher anvermählt 1695 starb ^nd zmn
Erben seines grossen Vermögens das Kloster Ranshofen einge*

setzt hatte.

Handschr. Not. d. Hrn. Frh. V. Ltoprtohting. — Siebmacktr, I. 86.

.imclang. Ein in Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecbt,

ans welchem mehrere Sprocsen in der k. preuss. Armee standen.

Carl Friedrich Theodor v. A. trat 1803 als Capitain, ein See. Lient
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T. A. 1816 und der Prem. Lieut Carl A.,- frftlier Gat>itain in

hoUänd. Diensten, 1813 ans der activen Armee.

iiMlb. £rbl&nd.-OsteiT. Freiherrnstand. Der Name des Ge«
scblechts kommt in frOlteren Jahrgäng. des Milit. Sehemat d.

Oestelrr. Eaisertfi. vor. Koch 1852 stand Julias Freih. y. Amelin
als Lieutenant im 11. Uhlanen Reg.

^ ,

Amefaingea Altes, längst erloschenes, adeliges Patriciergeschle cht
der Stadt Erfurt, wenn auch dieser Name unter anderen Verhält-

Dissen noch in Erfurt fortbesteht Hit der Familie v. Amelunxen
stand das Geschlecht in keiner Verbindung.

N. Pr. A.-U y. 8. 5.

Ameluuien. Altes, niedersächsisches Adelsgeschlecht, dessen

Name schon in der Mitte des 12. Jahrh. in Corveysehen und Pa-
derbornschen Urkunden genannt idfd. Das gleichnamige Stamm-
haus liegt unweit Eimbeck und Höxter und das nicht weit von dem-
aelben gelegene Rittergut Amelunxbom wurde schon im 12. Jahrh.

ein Gistercienserkloster, dessea Erbvoigtei, so lange dasselbe be->

stand, die Familie besass. Nach Erlöschen des Geschlechts

Bodensee um 1603, belieh Landgraf Moritz zu Hessen den Amt-
mann Rabe y. Amelunxen mit dem Plessischen Lehn zu Bodensee,

doch hatte die Familie schon seit 1530 Galenbergische Lehen be-

sessen. Zu den älteren Besitzungen in Westphalen gehörten Aussei,

Drenke, Reckenberg und Waldhof, zu den neueren Rorup, Röp*
ping etc. In Hannover besass die Familie, ausser Bodensee, Ges-
mold, Grömeberg und Osen und in Thüringen im 18. Jahrh. Kanne-
wurf. In der neuesten Zeit ist in der kurhessischen Armee A. v.

Amelunxen zum Generalmajor und Commandant der Cavallerie-

brigade gestiegen, auch kam und kommt der Name der Familie

in den Listen der k. preuss. Armee Tor.

L,f:n^r, Corweysche Obroiiik, Cap. 34. — Qatthe, I. S. 25. — Frh. v. Krohnfi, I. S. 46.

— V. L'fciitriU, I. 8. 1—4. — N. Pr. A.-L. I. 8. U)^. — Frh. 9. d. Knesebeck, 8. (Ki u. <>4. —
Frh. r. Ledebur, I. 8. 11. — Sieömacher , I. 180 u. 187. — Suppl. SO StCbm. W.<B. XIL 1.

— W.-B. d. Kgr. riauiiover, c. 57 u. 8. 4. — Kneschke, I. S. 9 u. 10.

Amendorf^ Ammendorf. Altes, Meissiiisches Adelsgeschlecbt,

ans welchem Henricus de Ammendorf von 1275 bis 1293 Bischof

zu Merseburg war. Das Geschlecht, welches mit Conrad v. A.

1550 ausstarb, war im Stifte Merseburg, so wie in und um Halle reich

bci0j^^ und stiftete auch das Kloster Lausig bei Bitterfeld.

Brntvff, Mersch. Chronik, Fol. 85. — Knauth, 8. 479. — OoJfA«» II. 8. 10 uu II, —
t. Dreyhaupt. Bei!, B. 8. 3. — p. Hellbaeh , 1. 8. 67. — v. Medtng, I. 8. 11 a. II. 8. TW.

AmerongeD^ Taels v. Amcrongen. Altes, niederländisches Adels-

gesclilecht, welches jetzt in Hessen begUtert und im Herz. Nassau

bedieustet ist.

Hefnety Lief. 18, Adel d. firagth. Nassau, 5 u. S. 4. — Änetchke, IV. 8. tl.

Amfnrt; Amverde. Altes, braunschweigisches Adelsgeschlecht,

aus welchem Gerold v. Amfurt 1190 und Theodoricus und Werner
V. A. 1191, die Söhne des Letzteren aber, Fricdrirh und Dictcrirh,*

1234 urkundlich TOrkommen. Siegfried v. A. wird in einer Urkunde
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von 1396 «rwftlint .and mit dmaelben scheint das Geschlecht aus-

gegangen zn sein.

Motbomii Clironir. Marintth. in Script. Her. (Jerra. III. S, 259. — Kettnerii Aiitiq. Üu«>d-
Uab. p. 333. — rf«/ßn'j''r. n. S. 360u. a<U. - Gaul.e, II. S. u. 10. — r. Hellbach, I. S. 60.

Ami (.iiuy) du Font. Altes, französisclics Adelsgeschlecht, aus

V'olchem Sprossen in Ostfrieslaiid, Preusseii und Dänemark vorge-

kommen sind. Carl TAmy du Pont starb 1754 als Drost vm Stick-

hausen in Ostfriesland und ein k. preuss. Capitain l'Ami du Pont

im Retr. v. Puttkanmior trat 1770 aus dem activeu Dienste. Der
Bruder des Letzteren war k. dän. Major.

J>rh. r. Ledebur, I. 8. 11.

Amiet. Erloschenes, französisches Adelsgeschlecht, aus wel-

chem Friedrich v. Amiet als k. preuss. wirkl. Capitain 1820 aus

dem activen Dienste der Armee trat und 1825 starb.

I(. Tr. A.-L. i. 8, 5. — Frh. p. Ledebur, l. S. 11.

Amiuoff. Schwedischer Adelsstand. Diplom vom 24. Sept. 1618
für Fedor Aniinrlf. Die Fainiliü wurde 1650 in das TRitterhaus zu

Stockholm eiugcfiilirt , machte sich auf Rügen ansässig und wurde
auch in Pommern im Grimmer Kreise begtitert.

K. Pr. A.-L. I. 8. HO. — J^A. v. Ltdebw^ L 8.11.—«t. Hag^Mvt, Kute von Rüsea. ~.
6vea Rikes Wapnbok , A i

' von 1746, Adtilsm. 5S. und VOO 1764, Ad«ICBl. Ift, » Ponm.
W..B. III.. VlI. n. S. U. - Kneachkt, 11. f». 7 u. 8.

Aniira. Ein nach dem Wappenbuch des Kgr. Bayern, XI. 45

neuerlich in Bayern vorgekommenes Adelsgeschlecht, dem Wappen
nach iran^üsischen Ursprungs.

Amirowicz^ Amirovich. Galizischer Ritterstand. Diplom vom
22. Sept. 1807 für Gregor Amirowicz, Stanislawower Bürger und
Handelsmann.

Meff^rle v. MüMfeld, Erg.än8.-Bd. S. 118.

Aniinann. Rcichsadelsstand. Diplom von 1747 für Richard

Ignaz Ammann, k. k. Hauptmann bei Graf Wurmbrand Infanterie

und von 1777 für Johann Heinrich Ammann, Salzfactor zu Schaf-

hausen. Letzterer erhielt 1778 anch ein Diplom des erbl&nd.-

österr. Adelsstandes.

^
• Jr«verl« MihlfHd, Bi«Sra.-Bd. 8. 2SS.

l kmmmui (Augsbnrgisches Patriciergeschleeht) s. oben Aman n.

Ammern. Altes, ausgestorbenes Adelsgeschlecht, welches auf

dem Eichsfelde begütert war und von Wolf, Eichsfeldisches Ur-

knndenbnch nebst einer Abhandlung über den EichsfeldisChen Adel,

aufgeführt worden Ist.

«. Btttbaek^ I. 8. 67.

Attwn (Schild geviert: 1 und 4 in Silber ein an dfe lliei-

inngslinie angeschlossener,' golden bewehrter, halber, schwarzer

Adler;- 2 yon Roth und Blau quergetheilt ,mit zwei gegen einan-

der gekehrten, gehamischten Armen, welche in den Händen eine

goldene, königliche Krone emporlialten [die Arme tt^n im Blanen,

die Hände und die Krone im Rothen] nnd S von Blau und Roth,

quer getheilt mit einem, auf einem grünen Hüi^el stehenden j vor*

wäits sehenden, geharnischten Manne, welcher in der Rechten einen
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gUbenM HftllwMmd .hAlt und die Linke la die Seite stemmt).

Prenssiaeher Adelsetiad. Diplom vom 23. Ja». 1742 fOr Cliristoph

Heinrich Ammoa, k. prenss. Beudenten and naohher bevollm. Mi-
nister nnd nnsserordentl. Gesandten am kars&chs. Hofe, welches

Diplom den 24. Jan. 1765 anf die drei Brader desselben aasgedehnt

wiurde. Dieselben gehörten sn einer ans Nenfchatel stammenden,'

m der fransMsehen Gemeinde an Berlin xfthlenden Familie. Das
Gteschleeht ist nicht, wie y. Hellbaeh L 8. 67 Yermathet, ausge-

storben, sondern Mfiht noch in Preussen, namentlich in der Mein-
provinz, in (leren Adelsmatrikel die Familie in der Person des

Gerhard Friedrich y. A. (Hans Walbek, den 22. Jnn. 1829) einr

getragen ist.

ü. Pr, A.-U I. S. 40 u. 110 u. III. — Frh. v. Udebur, I. 8. 11. — W.-B. d. Moo.
n. 72. — W.-B. d. Pr. RheinproT. T. 1 n. 8. 7 u. 8. — Kn9$ekkä, Tf. 8, 8 o. 9.

'

Ammon (im von Schwarz uud (iold schräglinks getheilten Schilde

ein nach der rechten Seite zum Sprunge geschicktes, silbernes Ein-

horn mit roth ausgeschlagener Zunge). Alter Beichs- und in den Kö-
nigreichen Bayern nnd Sachsen neuerlich ernenerter und anerkannter

Adelsstand. Die ttebrQder nnd Yettem Ammon: Benedict imd Se-

bastian, Hans Georg, Christoph, Lazams und Hans Peter, so wie

Hans Mehaiel und Leonhard, erbaten sich yom K. Bndolpb II.

eine Besserung und Bestätigung ihres alten Wappens, worauf 'der

Kaiser laut Diploms, d. d. Begensburg yom 24. Aug. 1594, den ge-

nannten Brttdem und Yettern Ammon , wegen ihrer treuen Dienste

um das Hans Oesterreich, absonderlich aber wegen jener, so Be-
nedict Amnion dem Kaiserhause im Kriege und Frieden bewiesen,

gfefkattete, das alte Wappen wieder yereinigt anaunehmen, statt d^s

^schlossenen Stechhelms einen offenen Tinrnierhelm zu ftlhreii und
sich allerseits erblich dem Beichsadel beizuzählen. Unter Berufung

Auf den durch das erwähnte Diplom von 1594 dem Geschlechte

Z^^stehenden Reichsadel wurden die Gebrüder Ludwig Ernst Ammon,
Dr. philos., Decan, Schulinspector und Pfarrer zu Markt Lindenhardt

bei Bayreuth, Friedrich Daniel Jonathan A., vormals k. preuss.

^ammerrath, si)ätcr k. bayer. Rentamtmann zu Altdorf und Johann

Georg Friedrich A., der Rechte und Philos. Doctor und k. bayer.

Oher-Appellations-Gerichtsrath in München, den 21. Sept. 1824,

der' Adelsmatrikel des Kgr. Bayern einverleibt und der ältere

der genannten Brüder, Christoph Friedrich A., der Theol. Doctor,

früher Prof. der Theol. in Göttingen und Erlangen, k. grossbrit.,

preuss. und bayer. Consistorial- und Kirchenrath
,
später k. sächs.

Oberhofprediger und Kirchenrath etc. erhielt laut nuitl. Bekannt-

machung vom 17. Dec. 1824 die Erlaubniss, des seinen Vorfahren

1594 verliehenen, neuerlich von dem k. bayer. Hofe erneuerten

Adelsstandes und Wappens sich mit seinen 2s achkommen im König-
' reiche Sachsen bedienen zu dürfen. Der Stamm blüht in Bayern

und Sachsen.
^'if.-B. d. Kgr. Bayern X. 11. — v. Be/ner^ H. W a. S. «7. — Dont, U. 8. 91 a. 9«. — *

W^m. d. Siel», muten, I. 62. — Knenchk«, I. B. 10- n. 11.

T* Aa iMl latisitM, Bin ursprünglich altes Bfirgerge-
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schlecht in Nürnberg, Begensburg und Kelheim, welches skh nach
den Ilofinarchen Au and Rataszell bei Straubing DMinte und sich

bisweilen auch Ammann und Ammänner schrieb. Sprossen des Ge-
schlechts, welches in Kelheim schon vor 1405 als Regensbnrtxisrhe

Vasallen vorkam, erwarben in Niederbayern viele und schöne Güter
und blühten im 16. nn<l 17. Jahrb. zahlreich, gingen aber im 18.

Jahrb. aus. Ihr Wappen hat Siebmacher V. 79 gegeben. Dasselbe
führt auch , s. den vorstehenden Artikel , Dr. Johann Georg Fried-

rich V. Ammon etc., welcher auf Grund der Abstammung von Se-
' bastian Ammon, aus der T,iiiie zu Kelheim, 1824 von k« bayer.

Seite eine Adelsernenerung erhielt.

Handscbr. Not d, ffm. t'rh. r. Leopreclttimj.

Amoni; i\t Amorii. Französisches, nach Bayern irekommenes,

erloschenes Adelsgeschlecht, aus welchem im 6. Jahrzehnt des

Jahrh. Joseph Gottfried de Amoui 2U Dietersdor(, Bürgermeister

der Stadt München war.

Frh. r. I-enprec/<tin^t StaminbucU von Pofisenhofen et«. 8. 27.

Anipach (im rothen Schilde mit blauem Schildesfusse ein Adler

mit aufgehobenen Schwingen, welcher in der rechten Klaue ein

Schwert empor-, mit der linken aber abwärts und quer einen Lor-

beerkranz hält). Ein ursprünglich curländisches Adelsgeschlecbt,

welrlies mit Christian Leberecht v. Ampach, Domdechanten m
Naumburg, den 5. Jun. 1831 erloschen ist. Derselbe war als Nu-
mismatiker und Besitzer ciuer ausgezeichneten Sammlung von Mün-
zen, Alterthüniern, Gemälden und anderen Seltenheiten ein in der

Kunstwelt sehr gefeierter Mann. Das Geschlecht ist nicht mit der

bayerischen Familie v. Ambach (Ampach) v. Grienfelden, s. obeu
S. 67, zu verwechseln.

H. Pr. A.-L. I. 8. 112. — Frh. r. Ledebur, I. S. 11,'— KmschU , II. S. 9 o. 10 (lai

Arllk«] : T, Arnbach [Ampaeh} anf Gri«nfeldeu}.

AHfleTen* Altes, Iftngst ausgestorbenes AdelsgescUecht, wel-

ches im Herz. Bratmschweig-Wolfenbattel das Gut Ampleben besass.

An einem Monumente auf dem sogen. Heidenkirchhofe vor dem
Neuen Thore zu SchOningen, einer braunschweigischen Landstadt,

findet sich das Wappen der Familie: ein mit drei Bosen belegter

Querbalken und auf dem Helme zwei Büffelshörner, auf einem Mo-
numente mit der Hebers chrift: Wilcke de Ampleven f anno Domini
MCCCLXVIII. Herr Jan v. Ampleven der ^^erhafftige Ridder",

kommt urkundlich 1312 vor.

Haudachr. alt« Not.

.Imprlngen. Altes
^ ursprünglich aus dem Breisgau stam-

mendes, erloschenes Adelsgeschlecht, dessen Stammhaus das Schloss

und Städtchen Ampringen im Breisgau war und welches von Einigen

zu den Nachkommen der Habsburgs gerechnet wurde. Die Familie

machte sich schon 1296 zu Uttcnhcim in Taufers (Tirol) ansässig,

ging aber später in Tirol wi( (h r aus. Von der breisgauischen

ITaiiptlinie verunglückte Johann Friedrich v. A., DoiiiIk i r /n Basel

und Domiceliar zu Würzburg, 1642 durch einen i^ aii und dür voU-
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bArtige Bnider desselbeo, Jobann Caspar y. A., Administralor des

Boebm^isleittllDBi^ iii Prenssen , Hochmeister , des Ii. rOiä. Reichs

BtöiMIlMNter^geiftinteten Standesherrschalt Freudenthal und ober-

ai|M|8||i|Mm lii'^rzol^h Sohlesien, schloss 1684 zn Breslau

iM ftiMtt' 'lUten Geschlechts, Worauf in Folge von Adoption

eiiir naher Verwandter des Hanses, Rupert Florian Freih. v. Wessen-

bmpy»^(it8gen ürgrossvator, Humbert v. Wessenberg der Jflngere,

mit Catbaiiiia. ?. Ampringen vermählt gewesen war, Namen nnd
Ifajpfiein ifei^r v. Ampringen dem Seinigen beifügte.

Gr. r. liramli.s, II. S. 40. - Simi/ifi/i. IT. S. 2".»»;. — <;,nih,\ I. S. r. j^oAklftfi,

I II. Suppl. (od. Sign. 7.) 8. 3. — r. Hellbucfi, I. N. 67 (bat aus der eioen Famiii« T. Ampiill»
gen zwei Familien gemacht). — N. Vr. A.-Ti. I. 8, 119« Frh» 9. Ledebur f l, 8. 11. —
aiekmaeher, I. 113. — v. Meding, III. 8. 6 u. 7.

~ ' lMiiti/i|. Ein in Prenssen vorkoikimendes Adelsgeschlecht, ans

welchem ein k. preuss. Lieutenant v. A. 1800 aus dem activen

Dienste trat und Hormann v. A. \ Second. Lieut. und 1847 Pre-

mier Lieut bei der 4. Artilleriebrigade wurde.

jW ».'^'iÄr^ftiirri.Wn 19.

Amsdiwangk. Alte^, erloschenes, rheinlandischesAdelsgeschlecht,

desjsen Wappen Siebmacher, I. 125 gegeben hat.

' Amsderff^ Amsdorf. Altes, erloschenes, meissnisclies A^elsge-

ii^M^pl^ welches sieb auch Ainelungsdbrff. scbriei später

iiit Gross-Zscbepa bei Würzen angesessen war. ^üo y. Amelungs-
dorff , welcher im Schilde jBinen nacb 4^r rechten Seiti^ springenden

Steinbock ftthrte, Ifpmmt 13[02 in einer auf dem Schlösse Saleck

ausgestellten Urkunde c(es Klosters Pforte toi*. Aus dies0^ 6e-
echlechte stammte, ^er als Theolog zu seiner Zät berühmte, 1542
zum ersten protestiuinsehen Bischof zu Kaumburg erwählte, 1565 als

herz, sächs. Eirchenratli zu Eisenach verstorbene Nii ninns v. Ams-
florff, der treij^e Freund Luthers. Derselbe fülutc als lüschof zu

Naumburg einen gevierten Schild: 1 und 4 Hochstift Naumburg,

2 und 3 ein springender Steinbock, ganz wie oben bei Thilo v. Ame-
lungsdorff angegeben wurde. Der Bruder des Nicolaus v. Amsdorflf,

Bartel v. A., setzte den Stamm durch zwei Söhne fort und Einige

nehmen an, dass mit diesen Heiden der Stamm erloschen sei, doch

hat derselbe noch bis zu Ende des 17. Jahrli. geblüht, denn 1694
lebte noch Ilans Christoph v. A., mit dem das Geschlecht wohl bald

nachher erloschen ist.

Knauth , 8. 479. — Uauhe, l. 8. 95 n. 26 u. II. S. 11—14. — v. HeUbachy I. 8. «7. —
9, Ledebur^ I. 8. 12. — v. Langenn^ D. Mdchior Ossa. Ein« Darttelinng am d«m

le. Jahrb. Leipsig, IS'iS. R<i. i.

Amsel. Ein früher in Prenssen vorgekommenes, erloschenes

4d^lsge8chlec;ht, aus welchem Peter v. Amsel 1784 See. Lieut. im
k. preuss. Reg. v. Hake wurde und Jose])h v. A., seit 1791 k. preuss.

Stabi^(lll>ij(94{i m dom Reg. v. Goltz 1794 aus dem activen Dienste

Alsheim. Altes, ausgegangenes Adelsgeschlecht, welches in der

ersten Hälfte des 17. Jahrb. noch zu dem bayerischen Adel ge*

hdrte und dessen Wsj^pen Siebniacher, L 85 gegeben hat.
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hauUmiU Altes, erloschenes, österr. Adelsgeschlecht, aas wel-

chem filcb, nach Spangenberg, Adelsspiegel, Bd. IL, Cluistoiili und
Johann v. A. 1529 bei der Vertheidigang der Stadt Wien gegen die

Türken befanden. Im 17. Jahrb. kam die Familie nach Franken
und machte sich unweit Gobtfrg mit deu-Gtttera Helldritt and Ra-
dolphsdorf ansässig.

Btie«Hni, II. 8. 69, — üoiHM Coburg. Ohron. 8. 10». — OonA«, I. 8. 26. ^ «. Mtmaek,
l. 8. 67.

AmtalL SehwAbisehefl und' schweizerisches Adelsgeschlechti

dessen Wappen Siebmacher Y. 177, gegeben hat

Anstedt. Ein im vorigen Jahrb. in Preussen vorgekommenes,
später erloschenes Adelsgeschlecht. Wilhelm Carl Friedrich v. Am-
stedt, rrcm. Lieut. bei den Zieten. Husareu trat 1760 auü dem acti-

ven Dienste.

Frh, ». Z*dfb»r, L 8. IS.

" Amtell^ s. Steiger y. Arnstein.

Amstel. Ein in Preussen seit der zweiten Hälfte des 17. Jahrb. •

bekanntes, erloscbcnes Adelsgcscbleclit, welches mit der i.icJerlän-

dischen Familie v. Amstel von Minden und l.undersloet nicht zu

verwechseln ist, 8. Wapeu der Stede en out Adel Gesl. van Hol-

land, Tab. I. — Georg Friedrich v. Amstel, geb. 1690, Sohn des

kurbrandenb. Obersten t. Amstel, Commandeur des Infant Beg. v.

Dönhoff, Mis der Ehe mit einer Freiin t. Königseck, fiel 1754 ajte

prenss. Generalmajor, Chef eines Infant Beg., Commandant Ton Stet-

tin, Amtshauptmann zu Grttningen etc. in der Schlacht hei Prag und in

demselben Jahre blieb von seinen sieben Kindern aus der Ehe mit EH*
saheth Eleonore y. d. Gröben Georg Heinrich t. Amstel, k. preuss. Lieu-

tenant und A4iut des Generals y. Canitz, in der Schlacht hei Gross-

Jägerndorf. Der Mannsstamm der Familie, welcher im vorigen

Jahrh. die Güter Carneyen, Gablauken, Gailkelinde und Hagaren in

der Provinz Ostpreussen besass, ist nach Allem mit Otto Friedrich

V. Amstel, k. preuss. Capitain im Beg. v. Canitz, 6. Mai 1768, er-

loschen. Die Schwester, Charlotte Elisabeth, venu. Hauptm. v. Yit-

tinghof, starb 12. Apr. 1802.
Xdnig, Biogr. Lex. I. S. N. Pr. A.-L. I. 8. US u. US. — Frh. v. Lädebw, L 8. 12.

Amsteirathj s. Huyn v. Amstenrath.

Anstetterj Amhstetter, Altes, niederösterr. Adelsgeschlecht vom
Herrenstaude, welches die Herrschaften Zwernbach, Grabeneck und
Haimherg in Niederösterreich besaes und schon im 12. Jabih. zur.

niederösterreichischen Landstandschaft gehörte. Die fortlaufende

Stammreihe fängt Heinrich Ambstetter, geb. 1179, gest. 1255, venn.

mit Felicitas v. Stockhorn, an. — Albrecht Ernst v. A., verm. mit

Anna Catharina Fv iin v. Völderndorf, trat 1675 mit seiner Familie

zur evangelischen Kirche über und erwarb im Coburgschen Heldritt

und Badelsdorf, welche Güter später seinem Sohne, Johann Ernst,

und seinem Enkel, Friedrich Gotthilf, zustanden. Des Letzteren

ältester Sohn, Carl Ernst Heinrich, liest. 1802, k. preuss. Major,

pflanzte allein den Stamm fort und dem Sohne desselben, Gustav
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Ludwig Heinrich, wtirde in Folge des Nachweises, dass sein Gc-
flcUecht sich seit Jahrhunderten im nnbestrittenen Besitze des frei-

herrlichen Titels hefiinden habe, durch k. preuss. Diplom Tom 10.

Apr. 1841 die Berechtigung znr Fflhmng des Freihermtitels aner-

kannt. Letsterer, geb. 1800, jetzt k. prenss. Rath bei dem Appel-
lationsi^erichte m Breslau, yermählte sich 1838 mit Therese Hft-

peden und ans dieser Ehe stammt, neben vier TOchtern, ein Sohn, ,

Freih. Wolf, geb. 1848.
RV.i.V7"'M, I. 8. 120 u. 121. - v. /M' ' ^ '

, 1. S. fi7. — N. Pr. A.-L. 1. B. 113. — Fr*.
0. Ledebur, I. 8. lif. — Qcue«l. Ta»chejib. d. fr«ih. Häus., 185i. 8. 5 a. u. ff. Jabrgf. —
W.-B. d. Pr. ICoo. Vin. 15. — Siebmaeker^ V. 16 (Sianraiwappen).

' kmWf f. der. Altes, erloschenes Adelsgeschlecht, welches noch

im Aiifan!?e des 17. Jahrh. zu dem märkischen Adel gehörte und
dessen Wapjien Siebraacher, I. 174 gegeben hat.

Anacker. Erbländ.-österr. Adelsstand. Nach dem Milit. Sche-

mat. d. Oesterr. Kaiserth. 185() S. 107 und 8. 291 standen in der

k. k. Armee: Ignaz v. Anacker, Major und Garnisons-8pital-Com-

mandant zu Verona und Emil v. Anacker, Lieutenant im 44. In-

fant. Reg.

.4nche. Altes, erloschenes, franzö-ix hes Adelsgeschlecht, wel-

ches zu den ersten Häusern von Anjou gehörte. Der aas dem-
selben stammende Claude de Beilay Chevalier, Seigneur d'Anche

kam schon vor dem Widerrufe des Edicts von Nantes nach Berlin,

wurde kurfürstl. Kainmerherr und Gouverneur der Markgrafen Al-

brecht Friedrich, Carl Philipp und Christian i-mlwiff, srewann grossen

Eiiiüuhs und koiiiUe sich um die französische Colonie in Berlin

sehr verdient macheu.
. XHater, Alte« n. NeoM Berlin , f. 8* 99. — fmuni, IMnofaret, I. S. 385~I7. o. IX. 8. 5.^ H. Pr. A.-L. I. 8. 113. — Frh. e. Ledebur, l. 8. 12.

.inckelmann^ Ankeliuuui. Reichsadelsstand. Diplom von 1608
für Joachim Anckelmann. Derselbe, in Hamburg geboren, lebte

in Leipzig, kaufte im genannten Jahre das Rittergut Heuckewalde

und pflanzte den Stamm fort. Seine Nachkommen besässen die

Gfiter Podelwitz und Collmen im ehemaligen Amte Colditz und Mo-
ritz V. Anckelmann, Herr der eben genamiten Güter, schloss 26. Dec.

1722 den ]h[anns8tamm des Geschlechts mit Hinterlassung dreier

Töchter.
Qauhet II. 8. 15. — 9. üechiritt^ dipl. Nachricht., I. S. 4 n. 5. — 9. Ueübach^ 1. 8. 70.

^^IVA. «. Ledebm-f h 8. f». — aUbmaeher^ V. l#t n. 99f.

Asckeistein. Ein erloschenes Adelsgeschlecht, welches in der

Mitte des 18. Jahrh. in Preussen vorkam. Ein Lieutenant v. Ancken-

stein im k. preuss. Reg. v. Gahlens hlieb, 11. Octbr. 1759, in der

Sohlacht bd Kay.
m. «. M«tar. L 8. 18.

AMlenhefaiy ktkaoMm» Beichsadelsstand. Diplom yom Ende
des 17. Jahrh. fttr den Amtskammerrath und Oberamtmann Chri-

stian Mathesius, Herrn auf Rosenfelde im Greifenhagenschen Kreise,

unter Verleihung des Namens: v. Anckersheim. Der Adel der

Familie wurde Tom Kurfitrslen Friedrich III. tou Brandenburg, 19.
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Sept. 1700, anerkannt. Mit dem Enkel des Erwerbers des Adels,

Friedrich Ludwig v. A., erlosch 16. Febr. 1770 der Mannsstamm.
Hrüggemann, I. S. 142. — N. Pr. A.-L. 1. S. 36, 113 u. 114.— Frh. r. Ledebur, I. 8.12-

— W.-B. d. Pr. Mon. II. 72. — Poinin. W.-B. II. XLI u. 8. 1 lü. — Kneschke, IL 8. 10 u. U-

.4nclani. Altes, erloschenes, pommersches und neumärkisches

AdelsgeschltM'ht , welches in Urkunden des 13. und 14. Jahrb., wo
die Vorfahren in Pommern auftraten, gleich der Stadt Auclam:
'Tanglym genannt wurde. In den b^den letzten Jahrb. war die

Familie, aus welclier viele Sprossen in der k. preuss. Armee dienten

und B]wald Friedrich v. A., k. preuss. Hauptmann im Reg. v. Schulze,

bei Collin rtel, nur in der jetzt zum Theil zur Provinz Pommern
gehörigen Xeumark und zwar im Kreise Dramburg und Arnswalde

mit Birkholz, Petzuick, Speclitsdorf, Stöwen und Virchow begütert.

Das Geschlecht ist im männlichen Stamme, 3. Oct. 1781, mit dem
k. preuss. Oberstlieutenant v. Anclam im Reg. v. Sass erloschen

und der Name desselben ging mit Sophie Friederike v. Sydow,

Wittwe des k. preuss. Obersten Haus Ernst v. Anclam, 3. Febr.

1799, aus.

Brüggemann, I. 9. Hptst. S. 99. — Brandeiib. Atlas aus d. Landeskunde etc. Anhang,
S. «0 u. 63, — Pauli, Leben grosser Helden, III. S. 140. — N. Pr. A. L. I. S. 114. — frh.
p. Lfdehur, I. S. 12.

Andechs. Altes, erloschenes, bayerisches Grafengeschlecht, dessen

Stammschloss und Residenz das spätere auf dem heiligen Berge ge-

legene, prächtige Benedictinerkloster Andechs unweit des Marktes
Diessen am Ufer des Ammersees in Oberbayern, 5 Meilen von
Mtlnchen, war. Frühere Schriftsteller haben versucht, das Ge-
schlecht der Grafen v. Andechs aus dem des K. Carl des Grossen
und zwar vom jüngsten Sohne des K. Arnulph abzuleiten, ja Mün-
ster, Cosmog. c. 5. p. 231 ist noch weiter zurückgegangen und
glaubt, dass ein Graf v. Andechs schon vor der Zeit des K. Carl

des Grossen im Treffen zwischen Ingolstadt und Pfaffenhofen ge-

blieben sei. Friedrich und Rappold der Jüngere, Grafen v. An-
dechs sollen 935 dem Turniere in Magdeburg beigewohnt haben
und Otto Graf zu Andechs wird von 1102— 1139 als Bischof zu

Bamberg aufgeführt. Nach dieser Zeit erhielt das Geschlecht von
Bayern das Herzogthum Meran, Meranien, über dessen Ländereien

sich verschiedene Angaben vorfinden, zu Lehn. Berthold III. Graf
zu Andechs, gest. 1192, soll zuerst zum Grafen v. Meranien er-

nannt worden sein, doch behaupten Andere, dass das Geschlecht

schon lange vorher diesen Titel geführt habe. Berthold IV., Sohn
Bertbolds III., wird als zweiter Herzog von Meranien aufgeführt

und von dem Enkel des Letzteren, Berthold VI., viertem Herzog
von Meranien, stammte Otto, welcher 1248 zu Plassenburg in Fran-

ken erstochen wurde und als letzter Herzog von Meranien den alten

Stamm schloss. Die Herrschaften kamen in verschiedene Hände.
E. Fortunat Hueber , unsterbl. Gedäcbtriiss der vurtrefflichen (ieschlecht. dei v. Thaura,

Andechs u. Hohonwarth. Ingolstadt 1670. — Knauth, S. 227. — Lucae. Grafensaal, S. 47—72.
— Zedier^ II. 8. 141 u. 142. — Biedermann, Geneal. d. fiirstl. u. grd. Häus., Tab. 30—138.
— f. Hönbach, I. S. 67. — Siebmacher, II. 8.

Andelberg. Altes, erloschenes, schwäbisches Adelsgeschlecht,
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dessen Wappen (im tob Roth utd Sflber der Linge nach getheilten

Sddlde eine -weibliche Figur Ton gewechselten Farben) Siebnuicher,

I. 117 gegeben hat.

.iailerlan. Erbländ.-Österr. Adelsstand. Der Name der Familie

kam noch Yor einigen Jahren in. der k. k. Armee Tor. Joseph v.

Anderlaa war 1852 Unterlientenant im tiroler Jftgerregimente.

- - Aaderler t. Horhenwald. Kr])länd.-österr. Adelsstand. Diplom
von 1752 für Philipp Jacob Ignaz Andcrler, Dr. der Philosophie

und Medicin, mit dem Prädicate: v. Hochenwald.
JA»«rl» «. JftU(r«M, Rrgliit.-Bd. 8. 934.

"''iiierMcl. Altes, ausgestorbenes, rheinlftndisches, von Andernach
in^ ^epaligen Knrriirstenthnme Gdln genanntes Adelsgeschlecht^

ilirappen Siebmacher, I. 125 aufgeftthrt hat.

/^.^ Anders. Erbländ.-österr. Freihermst^d. Nach dem Milit.

Bchemat. d. Oesterr. Kaiserth. 1856, S. 47 war Joseph Freih. v.

Anders, k. k. Feldmarschalllieutenant, Vorsteher der Ksmmer
Sr. ](. k. Hoheit des Erzh. Stephan. N&chstdem kamen mit dem
^delsprädicate die k. k. Lieutenants Emil, Adolph nnd Ludwig y.

Äiiders vor.

Anders (Anders ?. Knorr) (Schild der Länge nach getheilt: rechts

in (jöld ein rother Krug mit zwei Henkeln, links in Silber ein

halber, schiraiser Adler, dessen Flfigel mit einem goldenen Klee-

stengel bel^ ist). Preussischer Adelsstand. Diplom ?om 6. Jul.

i;798 für die Gebrftder Friedrich Wilhelm Sigismund und Ernst
4^l^qi8t;iLeopold Anders, Stiefsöhne des k. preoss. Hauptmanns v.

Jf^x^ ^aeh Angabe Einiger soll der Adel unter dem Namen

:

Hilders v. jLnoir, Terliehen worden sein. Das Geschlecht blttht in

.Preussen»,

H. Pr. A.-L. 1. S. 114 u. lU. 8. 4.— «. Ltd^wr, I. S. 19 a.lS.^W.-B. d. Pr.Hoo.
— Kne»chke, IV. S. 11.

Anders y. Perodin (Schild durch einen golden eingefassten,

blauen Querbalken, welcher mit drei neben einander stehend(Mi gol-

denen Sternen belegt ist, getheilt : oben in Roth ein silbern gehar-

nischter Arm, in der Faust ein Schwert haltend und unten in Roth

ein schrägrechter, breiter, silberner Balken). Krblünd.-österr. llit-

terstand. Diplom vom 1. Dec. 1812 für Rernard Anders, nie-

derösterr. Regierungsrath und Baucaladuiiuistratür, mit dem Prä-

dicate: V. Porodim.
lUgerU th. M&hlfeid, S. 96 o. Btiulaehr. Not.

Anderten. Altes adeliges Patriciergeschlccht der Stadt IJan-

nover, welches urkundlich schon 1360, 1369 und 1398 vorkommt
und ans welchem Dr. Joachim v. Anderten, fürstbischöfl. Minden-

Bcher Bath nnd Gapitels-Syndicus, 26. Jan. 1596, far sich und
seine Kachkommen ein' kaiserliches Bestätigungsdiplom des alten

Adels der Familie erhielt Nach dem erwähnten Adelsbestätigungs-

diplome wurde der Ahnherr des Geschlechts schon vom E. Hein-

rich L 924 zu den Turnieren mit denen v. Lüde, Windheim etc. >

ngehwsen und dem Adef gleichgehalten. — Nach Angabe Einiger
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sollte die Xachkommenschaft des Joachim v. A. 1807 mit dem
Hauptmanne Johann v. A. zu Hildesheim im Manhsstamme erloschen
sein, doch kommen noch jetzt Sprossen des UeschieclUs ia

k. hannov. Armee etc. vor.

Fr Ii. V. d. Knesebeck y S. M. — Frh. «. Ledebw^ I. S. 13. — Siebmachtr, V. 350« —
r. Miuiin^, IL 8. 17 u. 18. — Sappl, tli Siebm. W.-B. I. 5. — W.-B. d. Kgr. n«ndi»VW, D.
? u. 8. 4.

Andesleiben. Altes, erloschenes^ thUriiigtsches Adelsgcschlecht, -

welches zu Anfange des 14. Jahrh. vorgekommen ist und besonders
um lufurt und Gotha begütert war. Das ätammbaoft gleichen Na-
mens gehört jetzt zu Preussen.

Btückner^ Samml. ver«eb. KMbr. sa einer 'Bosohreib. dM Kir^a- . dobulMMlMt« im
H. Goth», I. S. Stfiek, 8. 943. » BtUbaek, I. 8, 68.

Andigni. Altes, erloschenes, französisches Adelsgeschlecht,

welches in Folge der Religionsstreitigkeiten aus I raukreich in das

Brandenburgische auswanderte und aus welchem mehrere Sprossen

..in der k. preuss. Armee gestaudeu haben.
K. Pr. A.-L, V. 6. 6. — v. Ledebur, I. 9. 18.

AmU r.'Ncekersberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von

1807 für Joseph Andl, k. k. Artillerie-Unter-Lientenant, mit dem
Frädicate: y. Keckersberg* Carl Andl v. Neckersberg, k. k. pens.

Hauptmann war 1856 Oeooaomieofificier im 19. Gendarm. Reg.
MegerU «. Müh{fktd^ 8. 158.

Aidlai^ AndbVt Reichstreiherrn- nnd französiseher und erb«>

iand.-Österr. Grafenstand. Reichsfreiherrndiplom Tom 16. lüDlrz 1676
f&r die Gebrftder Maria Rudolph, Friedrich Emst und Ludwig
f'ranz v. Andlau; französisches Grafendiplom von 1750 für die Linie

zu Klein-Landau im filsass und erhlftnd.-58terr. Grafendiplom von

1614 fflr Hubert Joseph FreiL v. A., k. k. Kftmmerer, ans der

Linie Homburg in Baden. Die Familie ist ein sehr altes stift»-

fähiges Geschlecht im Elsass und eins der edelsten und ausge-

breitetsten des gesammten deutschen Reichsadels, welches^ zu den

ältesten vier Erbrittergeschleehtern des h. röm. Reichs, welches

Vorrecht K. Carl Y. 1550 bestätigte, so wie zu den reichsonmit-

telbaren, ritterschaftlichen Cantonen im Elsass und Schwaben ge-

hörte. Nach alten Ueberlieferungen sind die Andiaw mit den Rö-
mern in die Gegenden des jetzigen Elsass gekommen und haben
schon um 900 'las Stammschloss und die Burg Andiaw unweit

Strassburg erbaut. Unter den Genossen der Turniere werden viele

Andiaw genannt, vier Sprossen des Geschlechts fielen 1386 bei

Sempach, Matthaeus war 1448 Abt zu Murbach, Georg 1460 erster

Rector der Universität Basel und Arbogast wurde 1607 Malteser-

uiid Jolianniter-Ordensmeist( r in Dr utschland. Die Familie besass

in früher Zeit, neben der Stammburg, viele Güter als unmittel-

bares Reichs- nnd k. Lehn, docli ging der Besitz meist beim Un-
tergange des hohcnstaufenschen Hauses, dessen treueste Anhänger
die Andiaw waren, verloren und nur die sehr zerstörte Stammburg
kam 1274 als österr. Lehn wi(dei* in die Hand der Familie zurück.

Im Laufe der Zeit schied sich das Geschlecht in viele Liuleui
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Aeste und Zweige, die sieh nacli ihren Gütern nannten, auch neue
Familien, die v. Berclcheim etc. bildeten. Die meisten dieser Li*

nien besassen das Bürgerrecht in Strassbnrg und Glieder des Ge-
Mhlechts bekleideten yon Jeher in dieser Stadt die ersten Aemter
•und wurden. Nach nnd nach sind diese Linien wieder ausgegangen

and es bltlhen ¥on der früher so weit verbreiteten Familie nur noch
drei Liluen, die za Klein-Landan im £lgas8 und zu Homburg in Ba-
'den Im.Grafenstaude und die um 1G60 von Ernst Friedrich gestif*

-tete, if^ftter freüierrliehe Lini(> zu Hirseck in Haden. — Die Familie
gehört zum rittersehat'tlichen Adel des Orossh. Baden nnd besitzt

die. Bittargüter Bellingen nnd Falkensteig.

ßucelim\ If. p. 2". - Oa>i/>^ ^1, S. 86 u. 27. — r. H(iti^!rin , II. S. 12 u. Tnl,. f.

Nr. 2. ~> WUMgrHit 1. 8 m—llh. — «. UtUbach^ I. 8. 68. — Adei«b. d. OroMb. BiUea
•. SS—40. —rQ«n«*l. TMobenb. d. «rlL u. freib. Hätuvr. — De«t««he Graleah. d. Oeseuw. I.

8. -Jl u. 22 - Siebmacln',- , f. li»> u. Supi.l. IV. 7. - Tyrug, L 124. — i9Je6e«*0<«, 1. 8. 839
u. 240. — AritiorinI genoral. I. 1. Tnh. .i2. II. Tab. WS.

Audlerii; Audl<T. Keiclis- nnd ovMänd.-österr. Grafeuhtand. •

Diplom vom Jalire 173G für Franz Otto Theodor Freili. v. And-
lern, Tiirdr-rrKterr. lie^nerungsrath und Oberstsilber-Küiumerei- der

Kais« ] in Amalie und den IJrnder desstdheii, Franz Ueiniiold !•>( ih.

V. Andiern, k. k. llut'kannnerrath. Der neiehstVeiherrnsland war
(Im L'h den Vater d»^rsellten, den bekannten Juristen und Heiclisliof-

raih Franz Friedrich Fdlcn Herrn v. A., gest. 170o, naeh Kinii^en

16^2. naeh Anderen erst in di*» l'amilie gekonunen. Die

Familie sdb-t war ein ni(^der^>s^errelehi^ehes
,

ursprünglieh aus

Schwaben Älaianif Ildes Adelsyeschleeht, weleiies in dtsr IN vson des

Franz Friedrich v. A. den Keichsad(d und in der des Franz
Jacob V. A. 1592 eine Kestätiirung des Ueieiisritter^tainles erbielt

uüd im 1'). unil IG. Jahrb. im Württember^isclien , in romnirrn,

Sachsen und der Lausitz begütert war. Die von Wi.^grill autua'-

stellte Genealogie der I .uiiilie wurde von der k. k. (ieh. Ilofean/lei

8. Febr. iToU und vom k. k. Wappeiiinspector ^^0. ^lai 174o an-

erkannt. Gegen Ende des 18. Jahrb. war Franz Philipp (iraf y.

Andiern, Sohn aus der zweiten Ehe des 1771 als k. k. Hofcou^-

mersieoraths-Prasidenten gestorbenen Franz Reinhold Graf t« A.,

.fWMlUikiniit Mariana Grftfin y. Clam, Majoratsheir auf .Ghadowin,

.WlUiJimUi; Deutsch-Jassnig und Lautschen. Ton den Brüdern lebten

Gfaf Franz Emst, geb. 1731, und Graf Franz Joseph, welche

ihii^irin h»^k^ Kriegsdiensten gestanden hatten. Von den Schwestern

Mr-'ßrifin , Maria Josepha Franziska ,
geb. 1730 mit Johann Otto

^Eralluriir»' Siirbensky und Gräfin Maria Philippa, geb. 1732, mit

.ij||iin'fig»fetf Spindler, k. k. Geh. Rath und Kämmerer, ver«

nitfllli I ffrV^'^ ist der Stamm wohl ausgegangen.

Seifert, 8tamiutaf. III. 1. — (hiu)i>\ I. S. 27 n. L'«. — J<i:/I''r\ lU-iti. zur Jurist. (^« ItlnU-n

Historie IV. 8. 4S. — Wivujriü , l. S. l->.'.— Ii;: u. III. s. 471. — Mtyerie v. Muhtfelä, 8. tl
u. 12. — t. HtUhnch, 1, S. - Frh. v. Ledebur, I. S. TJ. — SubrnmChtf^ V. 216. —
AmmL zu bii-biii. W. B. VI. II. — W. Ii. d. O^sttrr. Mou. 1. 71.

Auilrasffy ilc Devpuvi-li'falu. Ungarisches Adelsgeschleclil , nus

-li^^bem JImMus Ai. de 1).-U. Lieutenant im k. k. ö. lutant. Heg. ist.

jiiiiiitrifcdiillyj Ungarisches Adelsgeßchlecht, aus wekhem vor eiiii-
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— so-
gen Jahren (1852) Jnlins y. Andraskay Ueutenant im k. k. 6. fia-

saren Reg. war. ^

kaMmf* £rblftnd.-ö8terr. Freiberm- and Grafenstand. Frei*

hermdiplom von 17B6 fdir Johann Joseph v. Andrässy k. k. Oberst-
lieutenant und Commandanten des Leopold Palffyschen Infant Reg.

und Grrafendiploiu von 1780 fttr Carl Freih. t« Andrässy, k. k. Ge-
neralmajor. Die Familie, deren Ahnherr magyarischen oder grie-

chisclK 11 Ursprungs war, blühte zuerst im Lande der Szekler und
kam 1571 nach Ungarn. Ein, ans Siebenbürgen nach Italien ver-

pflanzter Zweig, welcher sich: Markgrafen An dreasy,. Grafen v. Ri-

valto schrieb, erlosch nach 600 jährigem Besteben. Die in Ungarn
noch blühende Familie theilt sich in eine ältere und jüngere Linie.

M«g«rl€ Mühlfctd, 8. 18 a. £tÜDS.>fid. 8. 41 (d«f Nnme ist Aadrasi geschriebeu). —
Oett««l. Tasehenb. d. grfl. Hliuer. — D«atseh« Qnftnli. d. Gegenw. III. fl. 8— lu. — TW«/«
II.m

Andr^ (in Guld ein rothes, den ganzen Schild durchziehendes

Andreaskreuz). Erbländ.-österr. Adels- und Ritterstand. Adels-

diplom von 1796 für den k. k. Oberstlicutenant und Oberdirector

des WieuQr Waisenhauses Andr6, mit dem Prädicate: Edler von,

und von 1807 für Anton Balthasar Joseph Andr6, Gntsbesitzer in

Kicderösterreich und Kitterstandsdiplom vom 12* Jun. 1818 fttr

Letzteren.
Megf'rli' V. MüMfeldy 8. 156 u. Ergänx. Bd. 8. 234 u. 118. — Ilandschr. Not.

Audreae (in Silber ein schwehondes, rothes Andreaskreuz, wel-

ches von vier rotheu Koseu begleitet ist). Krbiand.-österr. Ritter-

stand. I)ii)l()m vom 2. Mai 1815 für Christoph AikIkmc. k. k.

Hüiiabrikanten und Eigenthtimer der Seiden- und Sammettabrik in

Wienerisch-^Ncustadt, auch Herrn der Herrschaften Brundlin und

l*r/ehorzow in Böhmen. Das erwähnte Wappen, nur dass das

Kreuz nicht roth, sontiern hlau tingirt ist, wird im Wappenbuch
des Kgr. Bayern, IV. (52, dem k. bayer. Landrathe zu Kirchheim-

BoUandeu beigelegt, welcher 12. Üct. 1817 den persönlichen ha} er.

Kitterstand erhielt und 11. März 1819 in die Adelsmatrikel des

Kgr. Bayern eingetragen wurde.
Mfrft-rle r. Mühlfeld, 8. 97 o. Handsehr. Hot.

Audree, Edle. Erbhind.-österr. Adelsstand mit dem Prädicate:

Edle von. Moritz Edler v. Andr^e steht als Migor im k. k. 2.

Dragoner Reg.

Andrian- Werburg. £rbländ.-d6terr. Freiherrnstand.
,
Diplcmi

Yom 27. Aug. 1692 für Franz Carl Elias y. Andrian. Derselbe

gehörte zu einem alten tiroler Geschlechfe ans der Grafschaffe Görz,

welches schon nm 1200 vorkam, früher Mnrentheini (Mnren^in,

Hurenthein) t. Andriän .hiess ,
später aber und Jetzt: Andrian t.

Werburg, oder t. Andrian-Werburg sieb schrieb und schreibt Das
letztere Schloss wurde 1332 (nach Anderen 1323) darch Heirath

des Eghard M. t. A. mit Adelheid Werburg, Tochter des Hein-

rich V. Werburg, erworben. Der freiherrliche Stamm ist durch

den Sohn des Freih. Franz Carl Elias, den Freih. Joseph Ferdi-

nand Leopold, welcher durch seine Gemahlin Josephiae Sidonia
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V. Baumauü, deren Mutter eine Schillerer v. Regenstauf war, schöne

Güter im Nordgau erhielt, fortgei)tlauzt worden und blüht iu meh-
reren Gliedern in Bayern und Oesterreich.

• (faukt^ t. 9. M (B*eh Brandis n. Boeeltiil). — Lanff, 8. 95. — Hudsehr. Hot. das
Hrn. Frh. v. Leoprerhtltig. — Siehmacher , II. 39. — W.-B. d. Kgr. Bayern, II. 66. —

Wölckem, 2. Abth. S. 105 u. 10<;, — e. Uefnei, II. 21 ii. 8. 25. — Knachke, 1.8. II u. 12.

Au4iri<'_, d', fiam^ Vicuuite «Ic toigier. K. preussischer Freiherrn-
* stand. Diplom vom 5. Dec. 1787 für Jean Andric Gorgier, hUats-

rath zu Neukiiatel und Herr auf St. Aubin, mit dem Prädicate:

Vicomte v. Gorgier. Derselbe, ein Keffe des 1762 verstorbenen

Jean Henri d'Andri^, welcher 1738 und 1739 Gesandter des Königs

FHedrich WiQielin I. von Preussen am k. grossbritann. Hofe ge-

wesen, stammte ans einer der angesehensten Familie^i in Neuf-

cluktel, war bis 1763 Gouverneur eines der preoss. Prinzen und
starb 1788. Im Besitze des Guts St Aubin folgte Charles d*Andri6,

na des Officiers G^n^raux du Roi, Intendant de bfttimens^ Qaut-

Gtnyer etc* Ton den Sprossen des Geschlechts standen und stehen

wehrere in k. preuss. Militairdiensten.
^H. Pr. A.-L. I. 8. 114 q. m. 8. 3. — Frh, Udtbur, I. S. 19. — W.-B. 4. Pr. Moa.

U, SO.

Aadriesen^. Keichsadelsstand. Diplom von 1733 ftü: Carl Ser-

vatius Andriesens.

H«gerie p. Mühlfeld, KrKnn«..bd. S. 234. — Suppl zu Siebm. W.-B. II. 27.

Andrievich (Aiidrierif) v. Knespolie. Krbländ.-österr. Adelsstand.

Dipioni von 1767 für Andreas Andrievich, k. k. Uberlieutenant

beim zweiten Banal-lnfant.-Keg. und den Bruder desselben, Gregor

A., Fähnrich bei demselben Regimente und eines anderen Bruders

Sohn, Anton, Cadet ebendaselbst, mit dem Prädicate: v. Knes-

polie. Von den Sprossen des Geschlechts stehen jetzt drei in der

k. k. Armee: Albert, Hauptmann 1. Kl. im 32, Infant. Reg., Jo-

seph, Hauptmann im 2\j. iniaut. lieg, und Michael, Oberlieutenant

im 36. Infant, lieg. ^
M$gmt 9, Miki/tld, 8. 157.

'

AMbieU. Erbländ.-österr. Bitterstand. Diplom von 1766 ftr

Alexander Andrioti in Kraln, wegen seiner commerziellen Kennt-

nisse, mit dem Prädicate: Edler von*
M^eri« 9. MS^fttd^ 8. 97.

AnM Nie v. leldenhait. £rbIänd.-Österr. Adelsstand. Nach

dem Mint Schemat d. Oesterr. Kaiserth. 1856, S. 200 stand Her-

mann Andris Edler v. Heldenhort als Hauptmann 1. Kl* im k. k«

14. Infant Beg.

Andraebairfti. Polnisches, zum Stamme DoUwa gehöriges, er-

loschenes Adelsgesehlecht, ans welchem Joseph v. A. 1807 in k.

preuss. MÜitairdienste trat Derselbe nahm 1835 mit dem Character

' als Bittmeister den Abscliied.

"

^»^^M Aaefelt, incfdt Altes, längst erloscbenes Adelsgesehlecht, wel-

ches, im Fnldaischen angesessen, schon 1323 vorgekommen ist

* \8chmiutait p. S9. — JMfVi H. B. 18.
• A
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Anethan (Aniiethan) auf Densborn. Kurbayer. Frciherrnstand.

Diplom vom 5. Mai 1750 für Joliann Sebastian v. Ancthan, kur-

bayer. Truchsiss und Ptlej^er zu Pfaffenhofen in der Oberpfalz.

Derselbe gehörte zu einem seit ICi'M) in den Adelsstand erhobenen

Geschlechte, aus welchem der Weihbischof v. Anethan zu Cöln 1688

vorzüglich zur Wahl des Herzogs Joseph Clemens von Bayern zum
Kurfürsten von CTthi wirkte und war ein Sohn des fürstbisch. Re-

"

gier.-Ptiegers zu lluiit uburg auf dem Nordgau v. A. In der Adels-

matrikel des Kgr. Bayern war (1815) eingetragen der Solin des

Frh. Johann Sebastian: Johann Oswald Jacob Joseph Michael Wili-

bald Adam Freih. v. A. zu Moringenberg und A^tfatern, geb. 1726,

k. bayer. Kämmerer, qiiiesc. Regier.-Rath von ^berg, Laadrieliter

zu Lencbtenberg and Ptieger zu Wernberg mit seinem Vetter: Franz
Heinrich Bernhard Johann Nepomnk Freih. y. A., geb. 1755« k.

bayer. qniesc. Landrichter von Schnaittach. Nach dem K. Pr. A.-L.

a; a. 0. ist die Familie eine rheinlftndische, welche, yor der In-

vasion der Franzosen, eine der Burgen za Densborn besass. Jacob
Philipp V. A., knrfürstl. Kellner zu Cochem, scheint zuerst den Adel
geführt zn haben. Die Tochter desselben, Margaretha, verm&hlte

sich mit Caspar v. Hontheim und wurde die Matter des berAhmten
Historikers v. Hontheim, Weihbischofs zu Trier. Johiinn V. A. war
von 1030— 1057 Canzler des Kurf, von Trier und der Sohn, Johann,

wurde Canoniciis zu St. Gereon in Cöln, später Dechant zu Win-
chen, Propst zu Goslar, und Weihbiachof zu Hildesheim, Trier und
zuletzt zu Cöln, als welcher er auch zum Bischof von Hieropolis

ernannt wurde. Freih. v. Ledebur (a. u. a. O.) giebt den Adel
der Faniilir als kurtricr. nejniitcnadel. Zu den Vorfahren gehörte

Peter Onethan ]r>!»9, Kellner zu Schöneck. D. Johann A. wurde
in der Hestallung als Canzler des Kurftirsten von Trier vom 28.

Aug. 1GÖ2 noch ohne Adelsprädicat, später aber mit demselben ge-

nannt. Einer scintr Söhne war der oben erwähnte Johann Heinrich

V. A. Bischof zu llieropolis.

r. Lang, S. %. — N. Pr. A.-L. I. 8. lU u. 115. — Frh. t. Ledebur^ 1. 8. IS. — W.-B.
d. Kgr. Bayern II. 57. — e. Befner^ II. 31 a. 8. 25 a. 36.
"Iii" • . .

•

< .
Anfaig* Altes, österr. Adelsgeschlecht, aus welchem Ca^^

V.Anfang, Herr auf Hirschstetten, fürsti. Freisingischer Pfleger der
Herrschaft Grossen-Entzerstorf, 3. Mai 1572 unter die a)]t^n Ge-
.achlechter des niederösterreichischen Ritterstandes an%^ommen
'würde. Erasmus v. A. verglich sich noch 1636 mit seiner Schw|t
germutter, Felicitas v. Eham und mit ihm ist wohl in Kied^xMij^
reich das Geschlecht wieder ausgegangen. ^ t i -

wu^ffviii, I. 8. t:u. '
*

Angelelly^ Angelelll-lalTfzzi. Altes, erloschenes, ursprünglich ita-

lienisches Marchesengeschlecht, zu welchem Louis Marquis T. An-
La'lclly gehörte. Derselbe trat aus bayerischen und holländischen

Diensten 1756 in j)]"eussische, wurde 1 758 Generalmajor, nahm 1760
den Abschied und starb 1784 als hessischer Generallieutenant.

«. Schöning, Generale der preuss. Armee, S. 94 (der Name AngeueUi ist anricbtig).
Frh, 9. Ledebur, L 8. IS. — fipppl. tn SIebm. W.-B. VlI. Ift.
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An^eli. Erbländ.-ö^terr. Ritterstand. Nach dem Milit. Scliemat.

d. OestPrr. Kai^rrth. 1S56. S. 270. stand Moritz Ritter v. Aiigeli

als Oberlieuteiiaiit im k. k. 37. Infant. H(>l'. Auch kummt eiue

adelige Familie v. Angt'li im ^fonaiiiiten ^Schfuiat. vor.

Angeliii! T, Brabienhtf uuil .lassonentlorf. riibland.-ö.sterr. Adels-

stand. jJipiom von 1802 für Seba^itian Angeliui, I)octor der Keclile

und Fiscalamts-Vertreter zu Arco iu Tirol, mit dem Prädicate:

V. Brabienhof und ]Ma>>uiRndui f.

Megerle r. Muhtfeldy Ern;iii7..-U(l. H. l'IU.

Aiip;<'liiii T. EngelbiT». Rcichsadelsstand. Diplom von 1779 für

die Gi l>i iider Jacob und J()S('i)h Angelini, Heidenliäudler zu Aia im

Trieutiiu6chen, mit dem . Prädicate : v. Engelburg.

MtgtrU 9. Mühlfeld, Rrgüiiz.-Bd. 8. 234.

Aagelis. lieichsritterstand. Diplom .von 1764 fOr Stephan Vigil
' Angelis, Doctor der Hechte zu Costedt im Trientinisehen.

Mtf^rl* «. MühlfM, Brgiiic^Bd. 8. 834. — Siippi. xii Stobm. W.-B. XI. <

Aigelltch» Altes, zu Anfange des 17. Jabrh. erloschenes» irftn-

kisehes. und mUtelrbeiniscbes Adelsgeschlocht. Der letzte Sprosse

des^lben war nach Allem Johann Burchard v. Angellocb, welcher

sich 1599 mit Ursula Catharina y. Wonsheim, di& 12. Nov. 1619

8tarb|/ vermählt hatte. Philipp v. A. war 1470—U73 Oberster

Compiul' j|es Hochmeisters und 1473—1484 Beutsch-Ordens-Gomthur

Frk* Ledebur^ 1. 8. 13 u. 14. — Siebmaehtr, I. 125.

lil^tmaeher. Altes Cölnisches Patriciergcscblecht. Junker Bruno

Ahgelmacher, Bürgermeister zu Cöln, starb 1573 und Gerhard A.,

el^enfalls Bfligermeister zu Cdln, 1604.
^ahne, I. 8. 7.

Aagele-SanctS; s. Gervasi v. Ransoff und Sancto- Anj^elo.

Angely. Ein namentlich vor und nach der Mitte des vorigen

Jahrb. in Preussen vorgekommenes Adelsgesclilcclit, aus welchem

mehrere Sprossen in der k. preuss. Armee dirntcn. Der Capitain

V. A. bei Du Verlier nahm 1759, der Rittmeister v. A. bei v. Möh-
riii^^ Husaren 17Ö3 und der Prem. Lieut. v. A. ebenfalls bei v. Möh-
riiig 1772 den Abschied.

Frh. V. Letiehur, T. S. 14.

Augerbiirg^ s. Dcilmän v. Angerburg und Dinzl v, An-
gexburg.

Angerer. Altes, österreichisches Adelsgeschlecht, welches sclion

vor Errichtung der Kinlagsblieher und Matrikeln in Niederöster-

reich Guter besass. Johann Angerer, Doctor Juris und k. k. Rath

bei dem alten Hofgerichtc, starb 1498. Von demselben stammten

zwei Söhne, Franz und Gregor, welche 8, Febr. 1534 von dem
tfmsmtä K. Ferdinand I. den Adel erhielten. Jdhann Georg und

Bwrtliolömft A. wareu 1541 und Letzterer Äoch 1558 mit dem
BMüM Thiinihof und Liehtenwerth begütert, Ursula v. A. war

15j|^ Gemahlin des Edlen Lorenz Saurer und die Erben der Frau

Galiisrina v. A. verglichen sich 1593 unter einander. Später kommt
6*
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das Geschlecht nicht mehr vor. Dasselbe war übrigens von der

gleichnamigen Familie in Oesterreich ob der Ens verschieden, welche

Freih. v. Hoheneck III. unter den abgestorbenen Geschlechtern auf-

geführt hat und aus \Yelt'lier Gregor \. A., Doctor Thfol., seit

1532 I>ischof zu. Wie.uerisch-Neustadt und zugleich Dümi>ropst zu

Ikixen, gest. 1548, stammte.
Witsgrill, I. 8. 134 u. 136.

ADgerheini; s. Grabmayer v. Antrerheim.

ABj;frheimb, s. Dorffner v. Augerheimb.

Aiigernia.vr. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1798
für Johann Friedrich Angermayr, k. k. Hauptmann and Kechnungs-
führer bei Hohenlohe Infanterie.

Megerle v. Mühi/eld, 8. 157.

Angeniayer V. Bebenberg. Erbländ.-östcrr. Kitterstand. Diplom
vom 2. Nov. 1>^44 für Joseph Angerraaycr, jubü. k. k. Staatsraths-

Secretair, mit dem Prädicate: v. Bebenberg.
Handsctir. Notr/:.

Angern. Altes, preussisches Adelscreschlecht, welches nach An-

gabe Einiger aus Dänemark stammen soll , docli sind die Familieu-

urkunden im 30jährigen Kriege verloren t^ot^angen und es ist daher

der angegebene Ursprung nicht ganz gewiss , wohl aber findet sich

im Magdeburger Lehnsarchive, dass Cuno Calli Gurt der Stamm-
vater aller nachherigen v. Angern, welcher drei Söhne, Heinrich,

Claus und Ahrend, hatte, um 1388 im Erzstifte Magdeburg an-

sässig wurde. Als Stammhaus wird das Gut Angern im Kreise

Wollmirstädt genannt und vom 15. bis ins 18. Jahrh. erlangte die

Familie im Magdeburgischen noch mehrere andere Güter und wurde
im 17. Jahrh. in Pommern, so wie im 18. und 19. Jahrh. in der

Provinz Brandenburg begütert. Glieder der Familie haben mehr-
fach in k. preuss. Staats- -und Kriegsdiensten gestanden und 'Fer-

dinand Ludwig Friedrich t. Angern, k. preuss. wirkl. Geh. Staats-

Kriegs- und dirigirender Minister hei dem Generaldirectorinm, starb

1828 auf seinem Gute Sflldorf hei Magdeburg. Durch weibliche

Sprossen des Geschlechts ist der Name und das Wappen desselben

in die Stammbäume der Familien t.^ Graevenitz« t. Byern, der

Grafel^ t. Itzenplitz etc. gekommen.
Bucelini, II. 8. 43. — Zedier, Siii»i.l.-R(l. I. S. 1464 n. 1465. — Brü(fq>^>u<.' ,in. I llptsl.— N. Pr. A.-L. I. 8. 115. — Mantteiny S. 24. — Frh. v, Ledebur ^ I. Hi u. — SUOmach^t

I. 1». — JTMfeAAe, IV. 8. IS «i« IS.

Aigviort. Altes, Gölnisches Patrieiergesehlecht, welches iu den

Stammbäun^en der Familie Therlaen, genannt Lennep, mehrfach

vorkommt.
Fahn«y I. 8. 7.

Aagentein. Ein erloschenes, früher in Preussen vorgekonunenes

Adelsgeschlecht, aus welchem Friedrich Otto v. Angerstein unter

K. Friedrich IL v. Preussen im 7jfthrigen Kriege als Officier diente.

Firh» X««r«6tfr, I. 8. 14.

Augreau; ^, s. Legrand d'Angreau.
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kn^ti, Freih., s. Freih. Kerapf v. Angret.
Angyal de Slk et Sik-Abony. Ungarisches Adelsgeschlecht, aus

welchem vor einigen Jahren (1852) Carl Angyal de Sik et Sik-

Abony als Rittmeister im k. k. 4. Husaren Reg. stand.

Anhalt (SihiUl geviert mit Mittelschiide: Mittelschild durch

einen schrägrechten, rothen Raiken gctheilt, rechts ein auf einer

rothen Zinnenmauer emporsteigender, gekrönter Rar mit goldenem

Halsbande, links von Schwarz und Silber geschacht; 1 und 4 in

Rlau drei (2 und 1) goldene Sterne und 2 und 3 in (iold zwei

schwarze Adlerstiügel). Reichsgrafenstand. Diplom vom 19. Sept.

1749 für die von dem Erbprinzen Wilhelm Gustav v. Anhalt-Dessau

mit Johanna Sophia Herre, der Tochter eines Dessauer Kaufmanns

und Rrauherrn, in 1726 geschlossener, anfangs heimlicher Ehe
erzeugten Kinder Leopold Ludwig, geb. 1729 und gest. 1795 als

k. preuss. wirkl. General, Friedrich, geb. 1732 und gest. 1794

als k. russ. Generallieutenant, Albrecht, geb. 1735 und gest. 1773

als k. preuss. Generalmajor und Leopoldine (Posthuma) geb. 1738,

später Gemahlin des k. preuss. Obersten v. Pfuhl. Von Leopold

Ludwig stammte aus der Ehe mit Caroline v. Prinzen eine, später

mit dem in k. preuss. Militairdiensten stehenden Julius v. Rojige

vermählte Tochter, Friedrich blieb unvermählt, Albrecht aber,

vermählt mit Sophie v. Wedel, setzte den Stamm durch drei Söhne

und eine Tochter, später vermählte Gräfin v. Waldersee, fort.

Von den Söhnen schloss der Jüngste, August Gustav, geb. 1772,

k. preuss. Major a. D. 3. Jan. 1823 zu Elbing diesen Nebenzweig

der Anhaltiner. Jacobi, geneal. Handb. 1800 L S. 374 und 375.

Lentzii Recmannus enucleatus, p. 492 sqq., de Marees in Ersch

und Grubers Encyklop. IV. S. 134. — N. Pr. A.-L. L S. 124

und 125 (nimmt nicht drei, sondern fünf Söhne des Erbprinzen

Wilhelm Gustav an. Von diesen soll der älteste, Wilhelm, als k.

preuss. Oberstlieutenant und Flügeladjutant in der Schlacht bei

Torgau und der dritte, Gustav, als k. preuss. Grenadiercapitain

in der Schlacht bei Rreslau geblieben sein, der zweite Sohn wird

irrthümlich, wie der vierte, auch Friedrich genannt).

Frh. 9. Ledebur^ I. S. 14. — Suppl, zu Siebin. W.-B. IX. 1..10.

Anhalt (Schild geviert: 1 in Gold ein schwarzer Rär mit sil-

bernem Halsbande, welcher auf einem schräglinken schwafz-silber-

nen Schache emporschreitet; 2 in Roth zwei silberne Querbalken;

3 silbern damascirt, ohne Rild und 4 in Silber ein silbern gehar-

nischter Arm, in der Faust einen Säbel schwingend.). Preussischer

Adelsstand. Diplom vom 3. Jan. 1761 für die beiden, von dem

1737 verstorbenen Erbprinzen Wilhelm Gustav v. Anhalt-Dessau

mit der Tochter des Superintendenten Chardius zu Dessau gezeugten

Söhne, Heinrich Wilhelm, k. preuss. Flügeladjutanten und Haupt-

mann und Carl Philipp, k. preuss. Lieutenant, mit dem Namen:

v. Anhalt. Ersterer starb als k. preuss. General der Infanterie

und Letzterer 1806 als k. preuss. Generalmajor. Von Heinrich

Wilhelm v. A. stammte Friedrich Wilhelm v. A. k. preuss. General
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major, t;cst. 1837. Die Familie wurde in Westphalcii und in deü

rrovinzcii lirandeuburg , Sachsen und Preussen angesessen..

N. Fr. A.-L. I. 8. 44 u. m u. 1S6. — Frh. 9. Ledebur, I. S. 14. — W.-B. d. Pr. Hon.
II. 78. - Knmekk§y IV. S. 13 lu 14.

Anhänger« Altes, erloschenes, freiherrl. Gcsclilecht in Ober-

österreich, wo dasselbe im sogen. Hatisnick- Viertel das f^chloss

Roith und Köppach besass. Die Erbtochter des W(»lf Anhänger,

welcher 1474 als Letzter des Mannsstammes noch lebte, Benigna,

brachte diese Güter an Hildebrand v. Jörger, mit welchem sie sich

1461 vermählt hatte und die Nachkommen des Letzteren an die

Grafen v. Zintzeudorf.

Frh. 9. Hoheneck, II. 8. 730. — Oauhe, II. 8. 1.H50.

Allleres. Altes, französisches, nach Preussen gekommenes,
später aber >Yieder erloschenes Adelsgeschlecht. Ein Eilhnricli v.

A. im Reg. v. Bülow nahm 17GG den Abschied, Friedrirh Panl

V. A. wurde 1770 k. preuss. Kammergerichts- und Griniiiialralh und

Friedrich I^enjamin v. A., k. preuss. Geh. Kath and Geuerailiscai,

ist als Schriftsteller aufgetreten.

Frh. V. Lp.d'-i:ur. T. 8. 14.

Ankenbraiiil. Erbländo terr. P'reiherrnstand. Diplom von 1791

fttr Philipp Ankenbrand, k. k. Oberstlieutenant bei der Feldartil-

lerie und Theresien-Ordens-Ritter.

Megerle r. Miihlff'(.(, Ki -ätiz.-Rd. S. 41.

Ankenreutter. Altes, erh)schenes, ursprünglich kärntnerischcs

Adelsgeschlecht, welches auch, wiewohl irrig, Angeireutter ge-

nannt wurde. Dasselbe war iii Kärnten au der Drau begtltert,

später aber kamen mehrere Sprossen desselben nach Oesterreich.

Dieti Ankhenreutter war 1307 des Herzogs Heinrich in Kärnten

Hauptmann, Sebald A., Pfleger zu Märnberjx, kommt 1379, David

A., des Grafen Hermann zu Cilly Haui)tmann auf lIlju ^^'a^tensteine,

1406, Luid Simon A. auf Scharffenstcin und Seebarn 1416 urkund-

lich vor. Mit Nabucbodonosor A., einem tapferen Krieger, welcher

von 1456— 61 genannt wird, hören die Nachrichten Über das Ge-
schlecht auf.

Wiatgrill, I. 8. 13S n. 136.

Ankeni^ s. Noyatzky y. Ankerau.

Aukerberg^ s. i^p stein v. Ankerberg.

Ankerbnrg^ s. Wagner v. Anker bürg.

Ankarbuich. s. Mandl v. Ankerbusch,

AikenfeMj s. Pauer v. Ankersfeld.

AikenMen, Aikerskoffei. Erhlftnd.-Gsterr. Adels- und Frei-

hermstand. Adelsdiplom vom 7. Dee. 1754 für Franz Benedict *

Hoffer, Oberpfleger der Herrschaft Greiffenberg undHammer-Gewerks-
Inhaber zu Steinfeld, mit dem Prädicate: v. Ankershofen und Frei- .

herrndiplom vom 17. Dec. 1783 für den Sohn desselben, Gottlieb

Carl V. A., landeshauptmannschaftlichen Rath in Kärnten und Herrn

auf Tanzenberg und Wernberg in Kärnten. Letzterer starb 1824
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ai.> k. k. pens. Appell.-Ger.^Secretair. Die Familie blüht in Kla-
ge iifurt.

Mrgerie v. MüiHfeld, Er»^iinz.-Hd. S. 41 u. 322(iito letzteren Orte ist der Rrbobene Loru»
Benedict genannt iimt der Name Aak«rsboffeQ gittcliriebeD). — Qeaeal. Tasebeiib. d. ireUi.
Häiuer. — Kn«»cl,ktf, I. 8. 12 u. 13.

Ankersteiit^ s. Krüttner v. Ankerstein.

' Aikerthal^ s. Kok hl v. Ankerthal.
• iikun. Ein m Osnabriick vom 13. bis 15. Jahrb. vorgekom-

menes ritterliches Stadtgeschlecht, welches in Urkunden gewöhnlich

V. Anchem genannt wird und dessen gleichnamiger Stammsitz im
Amte Fürstenau im Osnabrtickschen gelegen ist. Auch war dasselbe

in der Grafschaft Envcnsberg ansässig. In neuerer Zeit ist in

Danzig eiu gleichnamiges Adelsgeschlecht aufgetreten. Ein v. An-
kum, k. preuss. Commerzienrath , kommt 1806 vor und Heinrich

Julius V. Ankum wurde 1827 Second. Lieut. bei der k. preuss.

1. Artilleriebriprade.

Cutemann^ Knvcusb. Mcrkwürdigk. I. S. 138 mit dem uurichtigen Mameu: t. AutUem. —
N. Pr. A.-L. V. 8. 6. — Frh, Ltd^ur^ l> 8. 14.

inkwiei. GlaÜzUcher Grafenstand. Diplom von 1778 fbr Sta-

nislaus, Lorenz, Andreas, Michael, Johann nnd Matthias v. Ankwicz.

Andreas Graf v. Ankwicz, Ganonicus in OllmOtz, erhielt 24. Aug.

1810 das erbländ.-5st6rr. Incolat als Graf verliehen.

M9g$tU 9, JiwM/«tf, Brgiiif,-Bd. 8. ».

Aua, SL, Ritter, s. Bitter Spreng t. Sanot-Anna.

AnaT. Ccla, ^hmwä deCeb. Erbländ.-Osterr. Adelsstand. Diplom

von 1746 für Johann Joseph Anton d*Anna, mit dem Prftdicate:

V. Gel6.

'

'. lM99»rt9. ih JlS*4r«ici. BrgiQi.-Bd. 8. 285.

Anneaaeeartj d'Anneaucourt Reichsfreiherrnstand. Beiname der

österr. Linie der Grafen v. Saint-Geneis. S. den betreifenden Artikel.

Amicibcrg. Altes, erloschenes, tiroler Freihermgeschlecht,

aus welchem Emst v. Annenberg schon dem Turniere zu Zürich

1165 beigewohnt und welches um diese Zeit aus Sachsen oder Hessen

nach Tirol gekommen sein soll. Conrad v. Annenberg de Turi

oder Yom Thum zu Meran und Partschnis lebte 1270. Heinrich

y. A. war 1315 Landeshauptmann au der Etsch und brachte das

Schloss Annenberg in Tirol an sich. Percifal bekleidete 1450 die

genannte Landeshauptmanns-Stelle und Matthaeus erhielt 1604 den

Freiherrnstand. Von Letzterem stammte Johann Georg, welcher

den Stamm mit zwei Söhnen, Christian und Leopold, fortsetzte.

Das Geschlecht ist später, 1695, wie Seifert, Ahnentafel der Freih.

V. Füger, angiebt, erloschen.

Buctlini, II. p. 57, III. p. 72 u. IV. — Gr. v. Brandis. — Oauht, I. 8. 29 u, 30. —
A1I6«0A, I. 8. 10, — 8iebmaek«rt h 4$,

Anich Edle 7. IMai. £rhlftnd.-österr. Adelsstand. Diplom

Yon 1820 f&r Stephan Annich, k. k. Oberlieutenant, mit dem Pr&-

dicate: Edler von.

Mtff«n« 9. Miikt/^tdt Krgiiw.-Bd. 8. 28».

Anaiiw, Ein erloschenes, in der zweiten Hälfte des vorigen
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Jahrh. in Prenssen yorgekommenes Adelsgesolilecbt. »Ein Lieuto-

aant Annorins hei dem Stettiner Art. Corps, starb 16. Jnn. 1774.
nrk, 0. Ledebur, I. 8. 14 (d«r Ad«l isi datdi ein beigCMtatM FragMefdi«» In Pmgt

fwlellt).

Anns. K. bayerischer Adelsstand. Diplom v. 9. März 1824
für die Gebrüder Georg Ludwig Anm und Wilholm Anns. Erste-

rer, geb. 1792 zii Xeuenstein im AVurttembergisclien , machte sich

1792 zu Frankfurt a. M. ansässig, Letzterer wohnte in Regensburg.

Georg Ludwig v. Anns hat den Stamm durch zwei Söhne, Eduard
Theodor Wilhelm v. A., geb. 1809 und Gustav Conrad Friedrich

V. A., geb. 1812, fortgeptianzt.

W.-B. d. Kgr. Bayern, X. 12. — ». Hefner, II. 72 u. 8. 67. — Knetchke, III. 8. 21 u. 22.

Aareitter v. Ziemfeld. Krbländ.-österr. Ritterstand. Diplom
von 1736 ftir Georg Joachim v. Aiireitter, als künftigen Successor

des Franz Leopold Freih. v. und zu Ziernfeld, unter Erlaubniss

zur Fttiirung des Namens und Wappens des Letzteren, mit dem
Prftdieate: Bitter, Edler Ziemfeld. Franz Leopold Ziemfeld
(Zierenfeld) , innerOsterr. Hofkammerratb und Kammergraf in Ei-

senerz, hatte 1709 den erbländ*-Osterr. Freihermstand erlangt.

MtffmrU ». im^Odt Brgiin.-Bd. B. 118 n. S. tl6. ,

Alfepf ^ Auippe. Altes, lieflftndisebes Adelsgeschleeht, dessen

Stammbans das Gut Anrepen im Paderbomsehen (im Jetzigen Kreise

BOren) zu sein seheint, welches noch 1468 nach t. Steinen II.

S. 587 einer gleichnamigen Familie zustand. Das Gesehlecht brei-

tete sich nach dieser Zeit in Liefland immer weiter aus, findet

sich schon 1561 unter der licfläudischen Ritterschaft aufgezeichnet

und erwarb die Gitter Adsiz, Ankas, Kuxkull, Normal und Slanapp.

Johann v. Anrepp erwarb 1660 durch seine Gemahlin Elisabeth

V. Schwerin das Gut Landskron in Vorpommern, auch stammte aus

dieser Familie die Mutter des bekannten k. schwed. FeldmarschaUs
Y. Wrangel. In neuerer Zeit ist das Geschlecht in Russland zu

grossem Ansehen gekommen und .Joseph v. Anrepp, k. russ. Ge-

neraladjutant und (ronprallieutenant, verm, mit Cäcilie Philippine

Gräfin v, Elmpt, hat mit kaiserlicher Erlaubniss 1853 für sich und
seine Nachkommen mit seinem Xainen und Wappen den l'amilieu-

namen, den Xitel und das Wappen der Grafen v. Elmpt verbunden.
Oaufie, II. 8. 15 a. S. 1350 u. hl. — Pr. A.-L. I. S. 126. — Frh. v. Ledebur, I.

8. 14 u. 15. Deutliche Ornfeiih. d. Go^onvv. ITI. 8. 97 u. 98 (im Artik«lt Grafm T. Blmfit).

—

Schubert. VoII-ständ. \Vf^J^penb. d. curlünd. .\(lels, Lief. HI. 141.

Anschau. Altes, erloschenes, niederösterr. Herrengeschlecht,

welches nur von 1229— 1297 vorkommt. In den später angelegten

Matrikeln des niederösterr. Herrenstandes findet sich der Name
Anschau nicht.

Wissgriil, 1. S. 138 u. 139.

Anselme. Altes, französisches Adelsgeschlecht, aus welchem
1789 und 90 zwei Brtlder in der k. preuss. Armee Lieutenants

wurden. Der ältere, Carl v. Anselme, starb 1814 als Capitaiii

im 10. Infant. Reg. uud der jüngere, Heinrich v. A, nahm
als Oberst den Abschied.

JR. Ift» L S. 1S6. — Frh, «. Udebur^ L S. 15.
"
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Andyni^ Anslim. Altes, erloschoiifs
,

pommersches Adelsge-

schlecht, welches IJrflggemaiin I. 9 Ilptst. S. 99 unter dem Adel

in Pommern aufführt. Dasselbe blühte uamentlich in der zweiten

Hälfte des 13. Jahrb. (1289).
H. Pr. A.-L. I. 8. 21 m. IM.

iiitel^ freib. n Sicgeik«ren, genannt Anstel. Altes, westphä-

liscbes und rheinländisches Adelsgeschlecht, welches noch jetzt das

l^eichaamige StainmliatiB der Familie im Kr. Neuss des Reg.-Bez.

DOsseldoif besitzt. Steinen hat nach Bncelini die Familie unter

der alten westphAlischen Rittersehalt anfgelfthrt. Kersten t. Anstel

unterzeichnete 1463 mit seinen Sdhnen die Landesvereinignng des

Erzstifts Cöln, nnd Rtttger v. A. starb 1548 als Abt zu Gomelinso -

munster. Hans nnd Dorf Anstel waren Tor einigen Jahrzehnten in

der Hand des Franz t. Anstel.

K. Pr. A.-L. I. 8. 19 o. 126. — FoAtM, f. S. 400 n. 401. — Firk. fh Ledebur, I. 8. 1&.

Ailcfnclt Altes, erloschenes, westphaUsches Adelsgesehlecht,

welches das Gut Ebbinghansen im Jetzigen Kreise Lippstadt besass

und ans welchem noch Eine t. Anteflacht sich mit Einem v. Oel

yerm&hlte.

«. AfiMN, n. 8. 1480. — Frh. ». Ltdtbur, I. 8. IS.

Anthaaer* Erbiand.-österr. Adelsstand. Diplom von 1769 Ar
J<4iann Georg Anthaner, BQrgermeister in Grfttz.

' Mif€rle V. MüMfelri, Ergän/,. Bd. S. 235,

Antheiae^ Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Im Milit. Sche-

mat. d. Oesterr. Kaiserth. 1856, S. 60, ist Carl Edler v. Anthoine

als k. k. Oberst und Commandant des Infant Beg. Freih. t. SIt-

- kovich, No. 41 anfgefahrt.

' latteii ?• AdklsfeM. Beichs- und böhmischer Ritterstand.

Beichsritterstandsdiplom von 1716 für Johann Christian Anthoni,

wegen treuer Kriegs- und Civildienste , mit dem Prädicate: v. Ad-

lersfeld und böhmisches Ritterstandsdiplom Ton 1724 für Denselben

als k. k. Commerzrath.
Magerte e. Mühlfeld, Ergänic-Bd. 8. 117 8. llf (an leuteren Orte is| der Knm« Antonl

ge«chriebeD). — Suppl. «u Si^bm. W.-R. Vir. 9. — Tyroff, I. 147.

Antollich. Erbländ.-österr. Adelsstand. Zwei Sprossen des Ge-

schlechts Adolph und P'.duard v. A. standen noch vor einigen Jahren

(lÖ62j als liauptleute in der k. k. 2\rmee.

Auton. Reichsadelsstand. Diplom vom 7. Sept. 1802 für Carl

Gottloh Anton, Ober-Amts-Advocaten zu Görlitz, Herrn auf Ober-

nnd Nieder-Waldau etc. Derselbe (die Angabe, dass das Adels-

diplom ein k. sächsisches gewesen, ist falsch) geb. 1751 zn Lanban,

starb 1817 zu Görlitz, ohne den Stamm fortgepflanzt zn haben.

V. A. war einer der Stifter der oberlansitziflcben Gesellschaft der

Wissenschaften zu Görlitz, 80 wie als Historiker und gelehrter

Landwirth ein sehr thätiger Schriftsteller.

^ ». Pr. I. S. m «. m. — FrÄ. v. Ml€bur, I. S. 14. — JOusebtek, IV. «. 14.

'Aato^l^d^ Eile ?• Utieafeld. Erbländ.-ö8terr. Adelsstand. Im

IBUt Scbemat d. Oesterr. Kaiserth. 1856, S. 78 ist Johann d'Antonf
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Edler v. Ltttoeiifeld unter deu k. k. aoangestdllten Oberatett auf-

geführt
Antonh'nfxT^j s. Perscha v. Antonie aber g.

AnUinU'wiez v, Bolorz. (ializischcr Adelsstand. Diplom von 1789
flir die IJrüder Dominik Ajit(tni»'\vicz, Staniblawower Armenischor
Official und Jacob A., llan(itif>inami, mit dem Prädicate: v. liulocz.

Meyerie p. Mühl/eid, Et^auz -lid, S. JS').

Antouolies; Ant«iiOTic Ungarisches Adelsgeöchlocht, ans wel-

chem Alexander v. Antonovici» als k. k. Hauptmann im Titler (Jreiiz-

Infant. JJutaiil. und Anton v. Antonovic als Ilauptmaun im y. Grenz-
Iiifant. Kt'g. steht.

Amers. Ein erloschenes, ursprünglich französisches Adelsge-

schlecht, aus welchem ein Lieutenant v. A. im k. prea&s. Reg.

Jung-Stutterhcim 12. Febr. 1772 starb.

J^A. «. L$d9bur^ L 8. 15.

Anwaltinger. Altes, erloschenes, österreicluselies Adelsgeschlecht,

welches anfangs in OMterreidi ob te Eni den lAngst abgeko»-
menen Edelsits Anirnlting im Huisrack-Viertel erbwite nnd nebrt

anderen Gtitem besaes. Im 15. Jabrh. aber anch nach Niederösteos

reich kam ond mit Weinera begütert wurde. Gotteesebalk A. lebte

1865 nnd von seinem Sohne» Wenael, stammt die weitere Oeedüechts-
reihe ab. In Niederösteireioh kam narat Lienhard (Leonard»)

,

A., Bitter, vor, welcher 1451 das merkwürdige BAndnlsB der ge-

sanunten Stände Ton Oestorreich nnter und ob der Ens zu Maur-
perg unterzeichnete. Zweifelaoline war dieser Lienhard der Yaiier

der Gebrüder Peter und Hieronymus A., welchen letiteren sowohl

Ennekel, als Freih. ?. Hoheneck ohne Vornamen nennen. Peter

A. za AVeinern h bte noch 1514. Der Sohn desselben, Alexander
» A. V. A. starb 1559 oder 1560 und die Wittwe, Amalie v. Ennekl,

Tochter des Christoph v. Ennekl, Herrn auf Albreehtshnrg, war
noch 1661 mit dem Gate Weinem angeseßsen.

Wissfiriir, I, S. u. 139.

Anwarth. Altes, bayerisches Adelsgeschlecht, aus welchem zu-

erst Sibütho V. Anwartli 1170 als Zeuge in Weiern vorkommt.-

Der Nanie des (Je.-chlechts erlosch mit Diemuth v. Anwarth, welche

1442 mit Asm v. Lamfrizhaim vermülilt war. Die Nachkommen
derselben fügten später ihrem Wappen das Anwarthsche (in Blau

eine bchraglinks gelegte goldene Wecke (Raute) und auf dem ge-

krönten Helme einen gekrönten und mit drei Pfauenfedern besteck-
' teu, blauen SpitzhuL, welcher mit der Wecke deb Schildes belegt

war) bei.

Handschr. Not. 4. Hr»- Frh. t. LMpCMbtiff.

Ad V» eil. Altes, erloaehenes, sehwabisehes Adelsgeaehleeht, ans

welchem, nach Bneelini, jcnemt Hartmann, welcher 1043 bei dem
Turniere zu Hall Voigt gewesen sein soll, genannt whrd. Marquard

war nm 1194 bei K. Heiniich Tl. Ober-Hof-Marsehall ond Johann
kommt 1198 anf dem Turniere zu Nürnberg ale Wappenkönig tot.

Johann Albert war im 14. Jahrb. markgrifl. badlaeher HefinamliaU
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und die Schwester dehselben, Verena, Acbtissin zn Münsterlingen
bei Cüstnitz. Voii den Nachkommen des Ersteren pHanzte Daniel

V. A. zu Anfange dos 17. Jahrh. das Geschlecht durch fünf Söhne
fort. Ludwig Friedrich v. A. btudirte 1600 zu Padua.

Bueaini, IL p. 58 n. Iir. p. m. — v. ttatttttin, III. Suppl. 8. i—fi u. Tab. U. Nr. 3.— Gauhe, i: S. 29. — v. Mfübath^ I. 8. 7|. — 8i«bmaßktr^ I. 110 u. Sappl. VII. S8. —
V. Msdingy III. 8. 107.

Apathy. Ungarisches Adelsgeschlecht, aus welchem Stephan v.

> Apathy als Lieutenant im k. k. 51. Infant. Reg. steht.

Apel. K. sächsischer Freihernistand. Diplom vom 9. Febr.

1811 für D. Friedrich August Ferdinand Apel, Bürgermeister zu

Leipzig und Herrn der Kittergüter Crostewitz und Trautzschen.

Der Stamm blüht iu Sachsen. -

W.-B. d. 8Sphs. SUateri III. 10. — Knescfike, I. 8. 13 u. 14.

Apen. Altes, erloschenes, westphälisches Adelsgeschlecht, wel-

ches V. Steinen, III. S. 479, nach D. Mülherr, als ein altes Ge-
schlecht bei Mengede an der Eiiibscher hinab aufgeführt hat.

Wahrscheinlich war dasselbe eines Stammes mit der gleichnamigen

Bremischen und Oldcnburgischcn Familie, aus welcher Herbord v.

Apen noch 1542 lebte und welche Mushard, S. 79 angefahrt hat.

Beide Familien fülhrten im Wappen einen Affen, die erstere in

Blan einen, auf dem Helme sieh wiederholenden, aufrecht stehen-

den, goldenen Affen, welcher^ auf einer sühernen Saekpfeife spielte

nnd die ändere einen sitzenden Affen, welcher einen Spiegel in der

Pfote hielt

K. Pr. A.-L. I. 8. 187. — «r. Mtdinf, I. 8. lt.

Apeaburg. Altes, märkisches Adelsgeschlecht, welches 926 in

die Marken gekommen sein nnd das in der Altmark zwischen

Oardelegien nnd Salzw.edel gelegene Schloss nnd 8t&dtchen Apen-

bnig eitaut haben soll. Aus der Altmark breitete sich die Familie

schon zeitig in Ponmiem aus und kommt 1320 und 1422 urkund-

lich, 1487 aber mit Grundbesitze vor. Später standen mehrere

Sprossen in der knrbrandenb. und k. preuss. Armee und Gideon

V. A.^ stieg bis zum k. preuss. Generalmajor, Chef eines Kürassier-

reghnents etc. Mit dem k. preuss. Major Friedrich Wilhelm v. A.

einem Sohne des Krdmann Joachim t. A. aus der Ehe mit Juliane

V. Apenburg, ist 1779 der Stamm erloschen und die Güter sind

an die Familie v. Hiller gekommen.
JCreroel, VI. 8. 462. — Angelt, 8, 36. — Gauht, I. 8. 29 a. 30. — Brüffggma*n» 1. S. 142.— 9. Hellboeh, I. a 71 u. 79. — M. Pr. A.-L. I. 8. M7 n. IM. — Frk. p. Ua*bur, I. S. 15.

— Sieömacher^ III. 161. — Pommer. W.-B. 1. LXII. u. 8. 167 «. 16B. >~ Knetckke, III. .

6. 22 u. 23.

.
.4pendorf. Altes, erloschenes, unnersches Adelsgeschlecht,

welches Schwarz, Lehnshistorie, S. 997 und ürüi^gemann I. 9 Hauptst.

aufgeführt hat. ,

..M. Pr. A.-L. I. 8. 128.

Apergcr r. rrldheimb. Erbländ.-Ö8terr. Adelsstand. Diplom

von 1707 für Johann Heinrich Aperger, oberösterreichischen Höf-

kammerrath', mit dem Frftdicate: t. Fridheimb.

"MtgtrU f. UUlfm, Brglas.-B(t. 8. 935..
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Apfalteni; Apfaltreru, Apfalterer. Krbläiid.-österr. Freiherrn-

stand. r)ii)l()m vom 2. Jan. lf)72 für Ferdinand Ernst v. Apfal-

tcrn, Verordnotvn der Landscliaft des Herzo'jth. Krain, und die

beiden Brüder desselben, Ceorj? Sii^mund und Heiiiri( Ii Julius v. A.

Dieselben stammten aus einem alten, schon seit dem l>. Jahrh. in

Krain ansässigen Adelspeschlechte, aus welchem Hans A.
,

Ritter,

1165 mit dem Herzoge Heinri h v. Kärnten dem Tomiere zu Zttrich

beigewohnt haben soll. Die fiüHäufende Stammreihe be.tnnnt mit

Caspar A., verm. mit Anna Gall v. Gallenstein und um 1392 und
1426 Hauptmann zu Landtrost in Krain. Von den Nachkommen
desselben war Andreas t. A. in zweiter Ehe mit Maria Felicitas

Y. Prannsperg Termihlt und ans dieser Ehe stammte Johann Sig-

mund Adam'T. A. auf Roye, Grttnhof und Schwarzenbach, dessen

Sdhne die oben genannten drei Brflder waren, welche den Frei-

herrnstand erlangten. Zwei dieser Brftder, Frfeih. Ferdinand Emst
und Freih. Heinrich Jnlius pflanzten den Stamm fort nnd stifteten

zwei Linien, die ältere and die jlingere, welche in zahlreichen

Gliedern blflhen. Die Familie erwarb in Krain etc* die Güter Boye,
Grünhof, Schwarzenbach, Möttnick, Kropp, Freitbnm, Kreuz, Mftn-

kendorf, Oberstein, Laack etc.

V. Huttxtein, in. R. 70. — Gauhe, I. 8. 80 «. 31. ~ Frh. v. Krahne, Tl. S. 391 — Whf-
Urill, I. S. 139—115. — Sc/imu(t, I. S. 61. — v. Uellbach y I. 8, 72. — Geueal. Taachenb. d.

freih. HSnser. 1848. 8 n. ff. Jahrgg. ^ A'«»mac*M', III. 86. — ÄntirMf, IV. 8. 14—17.

Apfebtedtj ApUlste. Altes, erloschenes, thüringisches Adels-

geschlecht, dessen gleichnamiges Stammhaus im Gothaischen liegt,

ans \relcbem aber nur ein im Jahre 1336 vorkommendes Glied be-

kannt ist.

Brü'-l-'T-r. S imrnl. versch. Nnrhr. etc. II. 2. Stck. 8. 19 u. 3. Stck. 8. S.*».

.4pfdthaller. Altes, erloschenes, östcrr. Adelsgeschlecht, aus

welchem Jörig der Apfelthallcr zu Röttenbach 1512 von Ludwig
Herrn v. Starhemberg zu Rapotenstein den Edelsitz zu Rottenbach

mit Zubehör etc. zu Lehn empfing. Hans A. zu Rottenbach wurde
mit seinen Brüdern, Bartliuä und Woifgang von Wilhelm v. Puech-

haim (Pucliaim) zu Haydenreichstein und Gmindt, obersten Erb-

truchsess in Oesterreich, 1522 mit einigen Zehenten belehnt; die

Gebrüder, Veit und Caspar A., verkauften 1559 ihren Hof zu Ge-

rungs und Kva A., Veits Wittwe, verglich sich 1590 mit liuem

Stiefsohne, Michael, über die väterliche Verlassen schalt. Mit Letz-

terem hören die Nachweise über die Familie auf.

Wmsrit^ I. 8. 145 o. 146.

ApfenihaL Altes Tnrniergeschlecht in Bayern, ans welchem nr-

knndlich zuerst Thomann der Apfentbaler vorkommt, .welcher 1383
den Heirathsbrief des Grafen Heinrich v. Schaombnrg fertigte, doch

werden Glieder der Familie, welche schon 200 Jahre früher lebten,
'

in Stammbäumen genannt. Der Letzte des Stammes war Hans t.

Apfenthal, welcher um 1580 starb. Die schönen Güter desselben

erbten die beiden £idame, Heinrich t. Baumbach und Balthasar

Y. Tannhausen.
Hmdsrhr. Not. d. Hrn. Frli. L«oprechÜng. — Siebmacher, II. 59. — SaiMT-t 8.— «. MediHffy III. S. Tu« 8. <— Bl4»maeher,U. 59. — v. Meding^ III. 8. 7 u.8.
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A|^ida> Scheuck i. Ajidda und Vitzthum t. Apolda. Zwei alte,

erloschene, thüringische Adelsgeschlechter, von welchen die Erstem
zum Stamme der Schencken v. Tautenbuig (in Blau vier oder fttnf

schrägrechte silberne Streifen, oder Schild vou Silher und Himmel-
blau, zehnmal Schrägrechts gestreift), die Letzteren aber (in Gold

ein schräglinks liegender, obeu und unten abgehauener, schwarzer

Stamm, welcher auf der rechten Seite zwei, auf der linken einen

rothen Apfel an schwarzen Stielen trägt) au dem Titzthnmachen
Stamme gehörte und welche Beide den Bemamen von der Stadt

Apolda lohrten. Die Schencken von Tantenbnrg stammten von
den Erbschenken Thflringens, die sich von dem 3 Meilen von
Eifnrt gelegenen Schioese nnd Dorfe Yargnla, Yarila, genannt hat-

ten, ah. Schenck Rudolph Y^gnla baute 1282 das Schloss Tau-
tenburg, welches nachher das neue Stammhaus des Geschlechts

wurde, das sich in mehreren Ländern, meist aber in ThOringcn aus-

breitete, dessen Tersehiedene Linien sich im 13. und 14. Jahrh,

nach ihren Besitzungen nannten und welches, nach dem Aussterben

anderen Linien, endlich in der Tonnaischen Linie mit Christian

Freih. v. Tautenburg und Tonna, welcher 1618 Rector Magnifieus

der Universität Jena war, 3. Aug. 1G40 erloschen ist. Mit dem
NaraPTi: Schencken v. Apolda kamen Sprossen des Geschlochts im

13. und 14. Jahrh. vor. Heinrich Advocatus in Hausdorä, genannt

Schenck v. Apolda erscheint urkundlich 1247 und war 1268 mit

seinem T^nidor Tham bei dem Beilager des (xrafen Berthold zu

Henneberg; Heimich und Dietrich S. v. A. verkauften 1290 die

Schutzvoigtei des Klosters Hausdorff an das Kloster, Henricus und
Theodorus lebten um 1306 und Rudolph Senior und Theodor Junior

übergaben 1392 dem Kloster Capellendorf einen Weinberg etc.

Mit Letzteren ist nach Allem der Name Schenck v. Apolda aus-

gegangen.
Fatktiutein, TbArins. Chronik II. 6. 981—9S4 a. 8. ises a. 69. — Oauhe, II. S. 15

a. 16. — MM^aek, I. B. H «. II. S. SW. — BUtmmthtrt lU. 44. - «. MOim^, L 8.
520-523.

Der ViUthumsche St^imm machte bekanntlich eins der ältesten

und ansehnlichsten Kittergeschlechter in Thüringen, Meissen, der

Oherlausitz, Böhmen etc. aus und man hat den Ursprung desselben

insgemein yon den ehemaligen Vicd-Bominie hergeleitet, welche,

nach Abgange der Könige, anstatt der Kaiser in ThOringen die

Segiemng verwalteten nnd zu Erfurt reddirten, wo dieselben auch

viele Gerechtsame an sich brachten. Schon im 13. Jahrh. schied

sieh der Stamm in die Apoldaische nnd in die Eckatftdtische Linie.

Ans der Apoldaischen Linie (über die Eckatftdtische Linie s. den

betreffenden Artikel)« welche viele Stftdte und Schlösser in Thü-

ringen besass, hatten Theodoricus, Berthold, Werner und Albrecht

V- Y. A. mit den Schencken v. Apolda 1265 Apolda inne. Der
Stamm hat bis in das 17. Jahrh. fortgeblülit und ist nicht 1631,

wie Einige angeben, mit Anton Friedrich Y. v. A., sondern 1639
mit Badolph Y. ?. A^ kniiBftohs. Oberkammerherm, welcher von
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seinem|Reichtliunio grosse Legate und Stiftungen ad pias causas in

Dresden und Freiborg liinterlassen hat, ausgestorben.

Knaitth, S. 586 u. r.s7. — Oauhe, I. 8. 2(574 u. 2(575 u. II. u. a. ü. — Siebmader, 1.

164. — r. MMinn , I. 8. 634. — (Die Jc>lsitsen Prh. Vitttlium v. EgersberK ffibren gute daa
Wl4»pen der Vitzthum v. A|Mil(lri)

Apor T. Altorja. Ungarischer Freiherrnstand. DijiloTii vom 5.

Jan. 1713 für Peter Apor v. Altorja, Oberkftinj^srichter des Ha-

romszeker f^tuhls in Siebenbtirgen. Derselbe gehorle zu einem der

ältesten und angesehensten siebenbttrgiseheii Adels^^eschJechter, des-

. sen Stammreihe bis zu einem ma;.\vari sehen Feldherrn, Uopor, Opor,

welcher zu Ende des 9. Jahrh. lebte, hinaufgehen soll. Der Bruder
des Vaters des Freih. Peter A. v. A., Stephan A. war übrigens

1. Mai 1693 in den ungarischen Freiherren- und 23. Febr. 1696
in den (u afen<^tand erhoben worden, starb aber 1704 ohne Nach-
kommen. Die Nachkommenschaft des Freiii. Peter blüht in vielen

Sprossen.
Oen»»]. Taschenb. d. freih. Hftntier, 1849. fl. U n. folg. Jslnrg. — J7yrff, II. 8. 179—176.— Kmeschke, H, S. 12.

App^ Edle. Krbländ.-Österr. Adelsstand. Diplom vom 16. Sept.

1785 für ChristiaTi Ulrich App, wegen TTntcrstützuag der Armen
und Verfeinerung inläudiächer Manufauturserzeugnißse mit dem
Prädicate: Edle von.

Leupold, I. 8. — MeytrU c. MuiäjHd, S. 1'J. — Suppl. zu Siebro. W. H. Xil. 2.

Appel (Schild quer getheilt: oben in Blau eine weisse, einen

Oelzweig im Schnubel haltende Taube und unten in Silber ein gol-

dener Apfel). Brandenburgisches AdelsgeschlechL , aus welchem
Johann George v. Appel, kurbrandenburgischer Amtskammerrath
1690 starb. Derselbe war Herr ftuf Rotzis im jetzigen Kreise

Teltow und mit Henriette t. Bflhr vermählt. Ava • dieser £]ie

stammten yier Söhne, von denen die alteren sieh f*reiherren nann-

ten, Carl Sigismund t. A., welcher 1728 als k. preuss. EriegS"

und Domainenrath starb, Ludwig Christian v. A., k. preuss. Km-
merherr und Amtshauptmann zu Börnberg und Ludwig und Johann
Gustav, welche Jung gestorben sind. Ein Sohn des Carl Sigismund

V. A., Wilhelm Carl, war 1730 k. preussl Kammergerichtsrath und
mit dem Sohne des Ludwig Christian, Johann Carl Maximilian,

welcher in k. preuss. Militairdicnsten stand, erlosch nach der

Mitte des vorigen Jahrh. das Geschlecht, welches von Einigen auch

zum meissnischen Adel gerechnet worden ist. Das Familiengut

Rotzis hatte schon 1724 Carl Sigismund v. A. an die v. £insiedel

verkauft.

N. Pr. A.-L. V, 8. 6. — Frk, o, Udtbur^ I. 8. 15. — Siebmaeher ^ V. ii2: v. Appel,
Mcltsiilseh. *

Appel (in Silber ein schwarzer Bftrenkopf mit ausgestreckter

Zunge und abgeschnittenem Halse» unten blutig). Altes, eriosehe»

nes, Ittneburgisches und ostfriesländisches Adelsgeschlecht, welches

noch im vorigen Jahrh.; das Out Masendorf und in Ostfriesland die

Guter Midelum (Nidlum)' und Albmmswehe hesasd. Aus demselben

sind in der Zeit von 1574-^1703 drei Aebtissinnen des Klostars

Ebstorff hervorgegangen und Anton v. A. lebte 1554 im Kloster
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zu St. Michaelis in Lüneburg. Unter preas^scher Herrschaft in

Ostfriesland wurde Burchard v. A. 1754 Drost zu Stickhausen und*
Heinrich v. A. starb 1760 in derselben Function. Später, 29. Mai
1792, ist der StanuD mit dem Geh. Ratli, Hofrichter und Präsi-

denten der ostfrieflischeo Landstäude, Moritz Wilhelm y. Appel,
erloschen.

P/«/ßng«rt IL p. 13. — tfouA«, L 8. 31. — Frh. ». lürokiu, I. 8. 47. r. Hellbach^ I.

8. 72. — Frh, 9. d. Kntttbwk^ 8. 34>ä,
—

' Frh. v.Ledtbiw^ I. 8. 15. ~ 9. Medingy I. 8. 11
n. 11. A

Appel. £rbländ.-österr. Freihorrn- und Ritterstand. Christian

Freih. v. Appel wurde noch vor einigen Jahren (1852) im Milit.

Schemat. d. Oesterr. Kaiserth. als k. k. Feldzeugmeister, General

der Cavallerie, 2. Inhaber des Husaren Reg. König v. Preusscn,

No. 10 etc. aufgeführt. Von der dem erbhind.-Österr. Ritterstaude

aiigehörigeu Familie standen aeuerlich (10ö(i) fOnf Sprosseu in der

k. k. Armee.

Appeldorn. Altes, pommersches Adelsgcschlecht, welches Brüg-
gemann, I. 9 Hauptst. S. 99 unter den pommersehen Familien als

erloschen aufgeftihrt hat. Dasselbe blühte schon 1242.
N. Fl A .-L. \. S. 21. — Siehrnacfier , V. ZiH. 3t): v. Appeltorri, Btirgiiiidixrh.

Appeiganl. Altes, in Meklonhiirg und Dänemark vorLickojiime-

nes Adelsgeächleclit, weiches gegen die Mitte des 17. Jakrh. erlo-

schen ist.

aiiuli<\ I. .S. 31. — »/i, r. Kr(,l,H,\ \. S, 47. — v. Hellhach, 1. S, 72.

Appell (Schild der Länge nach getheilt, mit Schildeshaupte.

Ith silbernen Schildesliau])te ein auf Rasen ausgestreckt liegender

Älaun etc., welcher mit der Linken einen schwarzen Anker vor sich

hält. Schild rechts von Silber und Rlau geschacht und links in

Silber drei schrägrechte, rothe Balken). Kurpfälzischer Keichs-

Vicariats-Rittcrstand. Diplom vom 25. Aug. 179Ü für Johann Ne-

pomuk Appell, kurlürt>tl. Rath und Bürgermeister und Oberbau-

director iu Ingolstadt. Zwei Söhne desselben, Josei^h Ludwig Yin-

cenz Kitter v. A., k. bayer. functionirender Secretair bei der Spe-

cial- Kloster-Commi.ssiüu III ^luiichen und Carl 1^'riedrich Ritter v.

A., geb. 1788, k. bayer. Officiaut bei der eben genannten Commission,

wurden in die Adelsmatrikcl des Kgr. Bayern eingetragen. Die

FamiUe ist nicht mit der oben erwähnten Familie v. Appel zu ver-

wechseln.
r. Lnng^ 8. 281. — W.<B. d. Kgr. Bayern, IV. 63. v. H^ntr, If. 72 n. 8. 67. —

Kneachk''. f s it.

Appeiuiauii. Böhmischer Adels- und erbländ.-österr. Ritterstand.

Adelsdiplom von 1726 für Leopold Willielm Appelniann, l'ostver-

walter Brüna und den Bruder desselben, Anton b'erdinand Ig-

naz Appelniann und Ritterstandsdipiom von 1732 für Krsteren.

Megerle v. Mühl/eld^ S. 97 u. £rgänz.-Bd. S. 235. — Eine froili. Familie v. Appelmanu
liat Birfiggenittiii unter den pommenehen GeeebJeehteni genannt.

Appelshofen^ Freih., s. Freih. Baum t. Appelsliofen.

Appeltauer. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vom 24. Sept.

1642 » für Carl Appeltauer, k. k. Laudiaih, Director der phih«



— 96 —

phischen Studien und Director des Civilrechts an der UniTersitit
^zu Graz.

Haiidü<*hr. Notii.

Appenheim. Altes, erloschenes Adelsgosclilecht, welches noch
im Anfange des 17. Jahrb. zum rheinländischen Adel gezählt wurde
und dessen Wa])])en Siebmacher, I. 132 gegeben hat.

Appüld, App«U. Altes, fiiiiikisches Adelsgeschlecht, welches
die zum fränkischen Rittercantone Aluuuhl grlittrigeu Rittergüter

Trendel und Mebenberg erwarb und daher bei dem genannten Can-

ton immatricolirt wurde. Die Vorfahren des Geschlechts sollen in

ThOringen sessliaft gewesen und ron da in das Fttrstenthum Bran-
denburg-Onolzbaeh gekommen .sein, standen aber nach Allem mit

der alten thflringischen Familie v. Apolda, s. oben 8. 93, in keiner

verwandtJsehalttichen Yerbindong. Georg Nicolaos Appold, geb.

1671, gest. 1739, fOrstl. brandenb.-onolzb. wirkl. Geh. Rath, Lehen*
propst nnd Abgesandter bei dem frftnk. Kreiseonvent, war mit

Anna Gatbarina v. Marquart, gest. 1731, yerm&hlt. Aas dieser

Ehe stammte Gotthard Friedrich y. A., geb. 1703, ftirstl. brandenb.-
onolzb. Geh. Hof- nnd Regierungsrath, welcher 1740 nebst seinem
Bruder, Christoph Friedrich v. A., geb. 1710, ftirstl. brandenb.-
eulmb. nnd onolzb. Rathe nnd Assessor des k. Landgerichts-Burg-
grafthums zu Nürnberg, zu Kügland bei dem, Canton Altmühl im-

matriculirt wurde und 1744, auf dem Rittercouvent zu Schwobach,
das Rittergut Trendel als freies Allodium erwarb. Derselbe war
mit Rosina Isabella v. Jaxtheim vermählt und aus dieser Ehe ent-

sprosste, neben vier Töchtern, ein Sohn , Carl Wilhelm Friedrich
V. Appold, geb. 1741, Herr zu Mebenberg und Trendel. Mit dem-
selben hören die siehern Nachrichten über die B'amilie auf.

Oauhe, II. S. 16 u. 17 uach Buddei Fort»eU. d. bist. Lexic. 8. 60. — Bi«derm4m*t
Oeschlechu Beglft d. Oris Altmflhl, Tab. 148. - N. 0«aeiü. Handb. im. 8. 4 tt. ft «.
in«, s. 5.

Appelt Edle ?. Ii*aiikenaa. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom
von 1764 für Johann Friedrich Appolt, gewesenen kaiserl. Elisa-

bethinischen Garde-Robbe, wegen 40jähriger Dienstleistung mit dem
Prädicate: Edler v. Frankenau.

Itegerle r. MühlMd ^ 8. 157. — dii(ipl. Sic^biu. W.-B. I. 5.

Apponyi, Apponyi ?. Nagy-Appoiii ^
Apponj. Erbländ.-österr. Ora-

fenstand. Jüiidom vom 30. Mai 17;S9 für Lazarus Freih. v. Apponyi,

welcher durch Diplom vom IG. Febr. 1718 den Freiherrnstand in

die P'arailie gebracht hatte. Dieselbe, welche den Beinamen: Ma-
gister hatte, der in älteren Zeiten ein in Ungarn und Siebenbürgen

durch erlangte Staatsämter erworbener Ehrentitel war, ist ein altes,

ungarisches Geschlecht, welches früher den Namen Peczh führte

und aus welchem Abraham Kutius de Peczh, Castellan von Cscits

1343 vorkommt. Thomas Uuftus de Peczh vertauschte 1392 Schloss

und Herrschaft Oseklecz mit allen Besitzungen in und um Pressburg

an Kdnig Sigmund gegen Schloss nnd Herrsehaft Appony im Nen-
traer Oomitate nnd nadim YOn derselben fOr sich nnd aeine Nach-
kommen den Namen: Appony an* Der obengenannte Giaf Lazarns
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Btanuate von demselben im 10. (rliede ab und die weitere Nach-
kMimenschaft macht jeist die ältere Linie des gräflichen HausM
•OB. Aus einer jüngeren Apponyischen Linie erlangte Jos( j)b Ap-
ponyi de Nagy-Apponyi durch Diplom vom 8. Apr. 1808 den un-

garischen Grafcnstand. Beide Linien biflhen, in Ungarn reich be-

gfttert, jetzt in vielen Gliedern.

Ltmpoid, I. 6, — Utg*rU v. ilüJktfeldt 8. 13. — Sekdu/Md, I. S. 44 m. 45 -
G«iM«t. TMobenb. d. gri. HiiiMr. — D«ttttdi« OnfiMiJ». d. Oegciiw. I. S. 33 a. M. Tyrvt,
II. 1«).

Aqaila^ 4e Aqaila^ spftter v. Aren. Altes Cölnisches Schöffen-

l^schlecht, aus welchem zuerst Henricus de Aquila , Scabinus Co-
lon., mit seiner Frau Hadwig, von welchen sieben Kinder stamm-
ten, vorkommen. 1307 erscheinen sechs Kinder des Hermann de

Aquila und Gertrudis. Von 1330 finden «^ich die Namen Johann
und Henrich de A. , Söhne de^ Tohann, an das Haus zum Aren,

dem goldenen Haupte gegenüber, ant^e^clirieben, 13<)3 kommt Con-

rad de A. mit seinem Wappen vor und 141 fi lebte Goebel v. Aren
mit seinem boUne, Goebel, Mönch zu Pantaleon.

Fahnf, T. S. S.

AquUar^ Freih., s. Freih. Sanche z d e A quilar.

ArabH. Erbläud.-österr. P'rciherrnstdud. Diplom von 1789 für

Peter Arabet . k. k. Consul zu Alicante in Spanien.

Meyerle v. MuhlffUt, S. 41. '.

' -

Araml Edle v. Ackerfeld. Reichsadels^taud. Diplom vom So. Aug.

1798 für den Oberamtsrath und Landschreiber zu AUdorf in S( hwa-

beu, Johann Baptist Araud, mit dem Prädicate: Edier v. Ackers-

feld und würtieniboigisches Bestätigungsdiplom vom 24. Nov. 1811.

Der Diplomsemptänger war später k. wfirttemb. Kreishaupiumun,

dann Gesandter in der Schweiz und zuli tzt Vicedirector des Ober-

tribuuals. Die Nachkommenschaft desselben blüht in Württemberg.
Mtgtrlt 9. Mühl/cld, Ei({änf.«M. 8. 23fi. — Ad«J«b. d. Kgr. Württbg.. 8. 41. 407. —

W.-B. d. Kgr. Wftrtti>jr. 171 a. 6, 41. — KntMkke, I. 6. 15.

ktMfm, B. Harsannyi t. Aranyos. " -

Atetei. Erbländ.-Osterr. Adelsstand. Diplom' von 1794 für

Matthias Ignaz Arator, Wirthschaftsrath und Oberdirector zu Hör-

zitz in Böhmen. j

M>'i/rrle 9. Uüftlfeld, Krg5nit. Bd. S. MÄ.

Aikeait Altes, erloschenes, französisches Adelsgeschlecht,

aus welchem sich einige Glieder in der zweiten Hälfte des 17. Jahrb.

in den kurbrandenb. Staaten niederliessen. Pierre d'Arbeant, Seig-

neur de filansoi en Languedoc und daselbst 1655 geboren, war

später preuss Oberst, Drost zn Dölitz etc. und liegt in der französ.

Kirche zu Magdeburg begraben.

N. Pf. Ä.-L. I. S. 123. — Frh. v. l-^Jehitr, T. f?. IS.

"

Arbeii, .irbon. Altes, erloschoTios , scliweizerisches Freiherrn-

geschlecht, de<^sen Stammschloss die Stadt niid Herrschaft gleichen

Namens am Bodenso»» Tbiniran ist. Die genannte Herrschaft soll

nach Tromsdorff, Geograph, p. 135, bei Erlöschen des Stammes
mit Hermann, wcKlii'r 1139 Bischof zu Costnitz wurd»> m

Knetchktj Deutach. AdeU-Lcx. I. 7
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Mike erUich zugefallen gein, doch giebt Hübner, P. YII. Hist. Pol.

an* dass dieselbe erst vom Bischof Rudolph IL, welcher 1293 starb,

verkauft worden sei. Henricus Iii. Freib. v. Arbeu war Abrigaas

von 1183—1201 Bisehol «u Cb«r.
Oauh*-. n. 8. 18.

Arbcrg, Arbercli, .irburcli, Arpureh. Altes, ursprünglich schwei-

zerisches llittergeschlecht, welches in Niederösterreich von 1353
bis 13H0, in Oesterreich ob der Ens aber und in a?Kleren Ländern
von 1330 bis 1524, wo dasselbe ausstarb, Yorgi kommen ist. Das-

selbe wird auch mit dem gräflichen Titel aufgeführt. Nach Allem

gab es übrigens wohl noch ein oder einige andere Geschlechter

dieses Kamens, die nicht genauer bekannt sind. Die ü^teik ii hische

Familie dieses Namens kouimt in den Ahnentafeln der (jrafeu und

Herren v. Schärffenberg vor. Christoph, Herr v. Schärflfenberg, k.

oberster Feldhauptmann, si)äter Hauptmann zu der Neustadt, ver-

mählte sich in eiöter Ehe im Anfange des 16. Jahrh. mit Rade-

gund Herrin v. Arberg, Tochter des Georg Herrn v. Arberg, aus

welcher Ehe drei Söhne und fünf Töchter stammten, in deren Ah-
nentafeln somit der Name Arberg vorkommt.

Lnius, de migratione gentium, Lib. VIIL (k 447. — Bw^imU III.p.7. — A-A.«. Hohen'
tek, II. 8 . 804. — WiugriU, I. 8. 146—151. ^ MeUbMkt I. 8> W — fhrord dt RkW,
Germ. p. 134. — Sief^imacher, IC. 16.

Arbesser y\ Rastbur;;. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von

1817 für Rudolph Ai besser, k. k. Hauptmann und Commandanteu
des Linzer Garnisonsspitals, mit dem Prädicate: v. Rastburg.

Megerle r. Mühlfeld, Erguiiz.-Bd. S. ^i'io.
'

Arbter. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom v. 1818 für Jo-

seph Arbter, k. k. Hofrath der obersten Justiz!»telle.

Megerl« t. HühlfHd, ö. 97.

Arcen oder .4i'zen^ s. Geldern v. Argen, tirafon.

Archauip, s. Sieffl (Siegel) v. Archamp.

Archeiihoitz^ Archeiihttl2. Eine, wie mehrfach angenommen wird,

hannöversche Adelsfamilie, aus welcher Johann Wilhelm v. Archen-

holtz, geb. 1745 zu Lan<jenfuhrt, einer Vorstadt Danzigs, in der k.

preuss. Armee, noch ziemlich jung, bis zum Hauptmanne stieg, dann

aber den Abschied nahm. Derselbe, sjnlter als Schriftsteller, na-

mentlich durch seine Geschichte des 7jülirigeii Krieges, bekannt,

starb 1812 auf seinem Gute Ovendorf bei Hamburg und hinterliess,

neben seiner Wittwe, einen Sohn und zwei Töchter. Der Stamm
ist später erloschen.

N. Pr. A,-L. I. S. 128 u. 12;i. - Fth. 9. Udebui, I. S, 15 u. 16.

Areiechewski. Polnisches Adelsgeschleclit, zu welchem v. A.,

1835 k. preuss. Ober-Zollinspector zu Pogor-Zelice im Grossh. Posen,

gehörte.

N. Vt. A.-L. I. H. 12^. — Frh. v. Ledebur, I. «. Iti.

Arcken, v. der Arck, v. der Arcken. Altes, Cftlnisches Patricier-

geschlecht, aus welchem Fahne von 1287— lb22 m(;hrere Sprossen

angiebt. Johauu v. der Arckcu kummt von 1413 bis 1447 fünfmal
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«is Birgeviuiitir n Odla tot «tfd HUg»r der Areken wMr 1009'

Blirgemeiitier m Bottn« Ein gletchnamiges Pfttriei6i!<- und RäAeF-
geschlecht blQlrt# Meh in ro])I( nz. Dasselbe war vom Erzstiffce

Trier mit der Burg zu Gondorf, mit dem Salmonfange im Rhein bei

Heaeiidorf und mit einem Burglehn zu Jliouron belehnt. Wilhelm
V. der A. lel tf von 1204—1258 und Eberhard betrieb am thätig-

sten 1456 das Bündniss der Trierischeu Ritterschaft, wodurch sich

allo verpflichteten, keinen Erzbischof anzuerkennen, der sich meht
"

eidlich verpflichte, die alten Rechte etc. Tinangetastet zu lassen. —
Die Coblenzer Arcken, Arken , führten in Roth einen silbernen

Querbalken und oft ein in Winkel gesetztes Scepterrad darunter.

Der Cölnische Bürgermeister .lohanu v. d. Arcken hatte im Siegel

einen fünf- (3 und 2) armigen Leuchter und Wilhelm v. d. Arck,
wt^lchen 1571: der Herzog m J(Ui(!U mit dem Velderhof im Amte
Grevenbroick belehnte, führte einen von drei (2 und 1) Seeblättern

begleiteten Querbalken.
Fahne, I. S. 7 a. 8 u. II. Js. 2.

Areo. Altes Grafengeschlecht, welches Schollinger iu der Stern-

matogr. Comitum ab Arco von den bayerischen Grafen v. Bogen,

welche 1242 aussrestorben sind, herleitet. Der Stammsitz Arco
am Gardasee steht dem Geschlechte seit 1180 zu und wurde mit

Zubehör vom K. Friedrich II. zur Reichsgrafenschaft erhoben.

Seitdem ftthrt die Familie den Orafeotitel, 1430 bestätigte K. Sig-

mund dte Belehnung mit dieser Grafschaft und 1614 kam diesellto

uBter Ostenwioliisclke Hoheit. Die nacbsnweiseAde Btammreihe be^

ghiit' mit FHedHeb Grafen v. A. wm und unter den Kaeli^:

kommen desselben findet sich eine grosse Zahl von Mftnnem, 'welebe

nm Kaiser und Reich, EnrcMn, Bayern etc. siel Tiefe Verdieni^'^r-

wsrben. Die Familie schied sieb in die b^efteehe oder Oldarici-

•eb», die • lebleeische und die Andreasscbe Linie in TM, Bi^
Oldaridsehe und Andreaesche Linie stifteten die Sdbne des Grafen-

Franz, welcher 1453 Hereeg der Republik Siena war: OdiUricns«

k« k. Geh. Rath und Andreas, K. Maximiiian I. Gesandter an meh-* *

reren Höfen, die schlesische Linie aber gründete Georg, ftltester'

Sohn des Besitsers der Grafschaft Arco, weieber als hessen-kas"

selscher Officicr gegen Ende des 17. Jahrh. zur prote'stantischen

Confession überging. Nach dem Tode des Vaters machten die jün-

geren Brtider demselben die Erbfolge streitig? und in zwei Instanzen

wurde der Streit dahin entschieden, dass die Hrüder die Grai'schaft

80 lange verwalten sollleu, bis Geor^f oder seine Kinder wif der

katholisch geworden wären. Georg ertrank 17<)w nls fnrstl. hessen-

kasselscher Oberst in der Fulda. Ans ^( iuer Khe mit Catharina

Gertraud Freiin v. Weisseiiwolf si.uiiniten vier Söhne ^ welche ka-

tholisch erzogen wurden und vou welchen drei nnvermählt starben,'

der vierte aber, Wilhelm, setzte in der Ehe mit einer v. Frankcn-

ber^ auf Polnisch-Tschammendorf iu Niederschlesieii durch eiiu u

Sohn, Carl, i?est. 1820, den .Stamm fort. Die bayerische und die

schlesiäche Linie bluhl in mehreren Gliedcru, die Audreassche in
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Tirol aber ist im Mannsstamme mit dem Grafen Johaun Baptista,

k. k. Kämmerer, 4. Nov. 1Ö48 erloschen. Alle drei Linien sind

reich begütert. Der bayerisclieu Linie stehen Ober-Köllenbach,

Drehna, Castell, bpiue, Sd^o und Torbole, so wie St. Martin und
Arolzmünster in Oesterreich und Valley, Adldorf, ^liilgtrsdorl,

Baumgarten etc. in Bayern zu, der schlesischen Linie die Herr- •

|

Schaft Gotschdorf in Oesterreich- Schlesien und die Herrschaften
j

Kopcziowitz mit Neu-Berun und dem Gate Sciern in Preussisch-
|

Schlesien und der tiroler Linie Arco in SUdtirol, Penede, Drena,
Castellino und Ristoro.

PrivUegia et diplnmata lllustr. Comitibus de Areo irrogst«. 1584. 4. — Lucae, Orafensa»!,
8. 588. — Hübner, Hl. Tab. ai8—842. — Gauhe , I. S. 31—33 nach Hübner, Gr. v. Brandis,
Wig. Hand I. 121 u. Lucae II. 8. 1351 u. 52. — «. Lang, 8. 13—15. — Bauer in Ersch
u. Gruber, V. 8. 163 «. 64. — r. UHlbach, I. S. 7:} u. 74 — N. Pr. A.-L I. s. 129 u. 130
u. Y. 8. 6 u. 7. — Frh. v. Ledebur, l. H. IG. — Geiical. Ta^eheub. d. grfl. Häuser. — Deutsche <

Grafeiih. d. Qegeiiw. l. S. 25—27. — $iebNiaek§r, IV. 81t. — W.*B. d. Kgr. B*7«ni, I. 14 II.

15 u. XII. 5. u. 6. — 9. He/ner, II. 1 u. 8. .5.

Ardey* Altes, westphälisches, zum Cölnischen Lehnsadel ge-

hörendes, um 1323 erloschenes Adelsgeschlecht, aus welchem Jo-

nathus Nobilis de Aredeia 1252 vorkommt. Das Stammhaus war
das alte

, längst in Trümmern zerfallene Schloss Ardey in der Graf-
|

Schaft Mark zwischen Friedberg und Langschede. Die schon im
7. Jahrh. vorgekommenen Grafen v. Ardey besassen auch das Schloss

Scheda an der Ruhr, welches Gr&län Wildfridis v. Ardey in ein

Prämonstratenserkloster umschuf.

t». steinen, I. 8. 501 u. Tab. 1. Nr. 4 u. 5. — N. Pr. A. L. I. S. 131.

Arelsa^ Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1797
für Peter Rotandi Arelza, k. k. Kammerdiener, mit dem Prädieate:

Edler von.

MegerU v. Mühl/^d, 8. 157.

Areuberg^ Arberg (in Roth drei [2 und 1] goldene Hosen).

Altes Dynastengeschlecht, welches sich von der Orafschaft und dem
späteren Fürstenthume Arenberg in der Eifel schrieb, das Burg-

grafenamt zu Cölu besass und durch weibliche Abstannuung noch
• in den Herzogen von Areiiberg, Aremberg, lortblüht. lahne giebt

eine Abstammung, welche mit Franco, 1121) burgi comes Colonien-
'

sis
,

beginnt und bis m Johann, Burggraf zu Cöln 1260— 1273,

gebt, vor 1287, reicht. Die aus Johanns Ehe mit Cathanna Gräfin

V. Jülich stammende Tochter, Mettildis, Erbin v. Arenberg, ver-

mählte sich mit Engelbert, Sohn des Grafen Eberhard Iii. .von der

Mark.. Ein Sohn aus dieser Ehe, Adolph II., pflanzte die Linie

der Grafen v. der Mark, später Herzoge von Cleve, weiter fort,

während ein anderer Soliii, Eberhard, zuerst Canonicus zu Cöln,

nach seiner Iiesmiiafioii auf das C aiionicat, sich mit Maria, Toclitrr

des Grafen v. Luoz und Fotn, vuimäiilte und Stifter der Areü-

berg zweiten Stammes mit folgendem Wappen wurde: im goldenen

Schilde ein quer liegendes Schach von Roth und Silber, aus wel-

chem ein silbemer Löwe anfwftchst (Siel^macher, II. 29 mit der

Uebe^eehriflfc: Freiherren y. Arberg). Dieses Dynastengesclilecht,

welches , ^wie angegeben, aach Arberg geschrieben wurde, ist ?on
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einer ändert u (Oliii-rhen P'ainilie v. Arberg zu unterscheiden. Letz-

tere, aus wt'kher Jitlumn v. Arberch 1450 vorkommt, führte drei,

(,2 und 1) Schellen und dazwischen einen Querbalken.
Fmhite, l. S. 8—10.

Arenlierji;, irfmbfrj^. Alteg, aus dem Hanse Ligne stammendes,

seit Uj44 mit der berzo;;lichen Würde bekleidetes Uescjilccht. Die

Herzoge von Aremberf? stammen von Juimnn Freih. v. Ligne, gest.

1442 und zwar von dessen jüngerem Sohne, Michael Freih. T. Bar-

bftuson, gest. 1468, ab. Des Letzteren Urenkel, Johann Freih. t. Bar-

Iwnson, erUeh mit seiner Gemahlin Margaretha, Erbtochier des

Grafen Robert y. Aremberg, die Grafschaft Aremberg in der Eifel

und wnrde nicht nnr 1549 Reicbsgraf, sondern auch l{i65 (naofa

Anderen der Sohn desselben .1576) geforsteter Graf, so wie deiaeii

GraÜBjBbaft Aremberg ein Fttrstenthnm« 1644 wnrde dem Haiae
Tom .KMMlr Ferdinand III. fta den jedesmaligien ältesten regieren*'

. den Herrn die herzogliehe Wflrde verliehen. Der Depvtatlonsreea^i

von Id03 gab dem herzog!. Hanse Aremberg, zur Enteehadigong fbr

die verlornen 'Besitzungen, den Kreis Meppen, welcher Üb 1$02

einen Theil des Hochstifts Mflnster ausmachte. Das Haus wurde

bei Stiftung des Rheinbundes souverain, theilte al « r hi der Folge

dm Schicksal des noi l'^ stlichen Theils von Deutschim l und Wirde

1^10 dam' grossen Kaiserreiche einve/leibt. Hei der Wiedefbei-

etellnng von Deutschland erhielt dasselbe das Land znrftelt, w%rde

aber mediatisirt und der Oberhoheit Hannoyers nnterworfen, welebe

es 1815 von.Preussen übernahm. Wie im Kgr. Hannover, so ge-

hört auch im K^r. Prcussen das Gesclileclit wegen der Grafschaft

Recklingshausen in Westplialen zu den Standesherren und ist auch

in Frankreich, Belgien, den Niederlanden und Spanien reich begütert.

#«Mi<»j, l. p. l». — Hitttrsfiua, Geneal. liL A. - Jlübmr, Tab. m. JW3.— J,icof>i,l.

8. tSS'-SM. — UeUhack, I. 8, 74. — Frh. v. d. Kmxifbeck, S, 6—8. — QoUAffOlior ^fii^
B«KHli«u4er. — Slm..» annorial geiiei. T:ib. 17. — W.-B. d. K^;i. Ilaniiover, TT. n. R. 1.

^" KrimL Ein in der ersten Hälfte des 18. Jahrh. m Preussen

vorgekommenes Adclsgeschlecht. Eine verw. v. Arend iebtr 1713 in

der Priegnitz und der Sohn derselben, Alexander Joachim V. Arend,

War Stabsofficier in der k. preuss. Armee. '
'

N. Pr. A.-L. 1. S. — hrh. r. Udchnr, I. S. t«.
'

'
'

'

4r<»nilsbcrg. Altes, längst erloschenes, mekleiilniriii-clM^ Adrls-

ge'^rhlrrlit , welches nur dnrch einen 138^^ vom Klo^ler Dobberlin

uii(] von UriiniiiL^ Otto und Claus V. Arendsberg ausgestellten Ver-

Sühiiungabiiei bekannt ist.
•

- r. Mefling. I. S. 12.
" : :Tl

* Arendtcl. Altes, erloschenes, weslphaliscbes Adelsgeschlecht,

welches von v. Steinen, nach Bucelini Topogr. Germ. III. S. 695,

unter der alten westphälischen Ritterschaft aufgeführt worden ist

N. Pr. A.-L I. R. 19.
• . .r

-1 •
llj.J

" Afi'nfrM. lieichsrittcr- und erbländ.-österr. FrelhetihlfttlMd.

llcicliaittei diplom von 1787 für FerdinandArenfeld^Grosshindlef, nüt

dem Prädicate : Edler tou und Freihermdiplom von 1 797 fttr denseAen.
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Arens. Grossherz, faesien-darmstibdtiselier Freihermstand. —
D^lom vom 26. Aug. 1625 für Franz JbBeph Aren«^ FMtoident des

grossherz. hessen-damst OberappeUations- und Cassattoas-Gericlits

zu Darmstadt. Derselbe, geb. 1779 zu Arnsberg und gest 1855,
war mit Luise t. Grolmaan, gest. 1847, vermftiilt und htüterliess

nur eine einzige Töchter, Freün Caroline, geb. 1809, welclie mit
dem grossberz.* hess. Major Mejer Termfthlt ist

6«M«I. TM«heab. d. tnAh. Bftwaer, 18(3. 8. 8 «. 11. Jihcgg.

ireisbcrg (in3Iau ein silbemer Adler). Altes, westpbftlisehes

Grafengescblecht, websbes mit Grotbofredns Grafen zu Arensberg,

1371 erloschen ist. Derselbe verkaufte, weil er keine Erben hatte,

seine Grafschaft 1868 dem Erzstifte Cöln und behielt sich nur den
Unterhalt bis zu seinem Tode vor. Das Wai)])en der Grafschaft

Arensberg: in Blau ein silbemer Adler, fand sich später als Feld 4

im Kurcölnischen Wappen und nimmt jetzt das 46. Feld im k.

preuss. Wappen ein*

Htlbner, l\. Tab. 42.

AreDsberg (Schild der Länge nach getlieilt: rechts in Silber ein

das Feld ganz überziehendes, schwarzes Kreuz, links in Blau ein

silberner Adler). Neues, in Bayern vor^a'komnienes Grafeni:^e'scblecht,

welches in der l'erson des i^udwig Maxim iHaü Ferdinand Grafen

V. Arensberg, geb. 1772, vonnaligcn Kurcoln. Kämmerers etc. 1818
in die Adclsmatrikel deb Königreichs Bayern eingetragen wurde. So

viel bekannt ist, gab es nur den genannten Grafen, welcher zwar

vermählt war, später aber, ohne Xachkunimen aus dieser Ehe zu

hinterlassen, gestorben ist. Das Wappen ist nach Allem aus (Iriit

des Kurftirstenthums und Erzstifts Cöln und dem der uralten Grafen

V. Areusberg zusauiniengesetzt.

r. Lang, Suppl. 8. 16. — W.-B. d. Kgt. Bayero, IX. 73. — ». Hefner^ LI. 1 u. S. 5.

Arensberg, v., s. Arnsberg.
AreDstorif, Ahreustorf. Altes, ursprünglich märkisches Adels-

geschlecht, dessen Stammhaus das Gut Ahrensdorf im Templiner

Kreise der Uckermark ist, welches dem Gesehlechte urkundlich schon

im 13. Jahrb. zustand. Die Familie erwarb in den Marken be-
deutende Besitzungen und breitete sich später in Meklenboig, Sach-

. sen, Dänemark, Pommern, der Grafschaft Hoya etc. ans. In Meklen-
bürg zählte dieselbe schon zu denen, welche 1672 an der Ueber-^
.Weisung der Klöster Theil nahmen und inDänemark,wo dasGeschlecht
auf Jätiand, Fflnen und Seeland sich angesessen machte, wurde
Friedrich t. Ks 1670 naturalisirt und zwar mit der Angabe, dass

derselbe ans säehs. Adel stamme. In die Grafschaft Hoja kam die

Familie 179Ö durch den bannov. Major Georg Emst Adam y. A.
Jetzt ist die Familie in der Mark nicht mehr, wohl aber in Meklen-
bürg begütert, auch gehört dieselbe im Königr. Hannover zu dem
fitterschaftlichen Adel der Hoyaischen Landschaft.

T Prit»bu«r, Nr. 2. — e. Dfihr, VIH. p. 1589. ^ ffauhe, I. S. :53 u. 34. — Grundmann,
8. ."109 n. 310. — V. ncll'utc/i, LS. 74. — N. l'r. .\.-L. I. S. ii.i.'ttj. — Frh.v.d. Kne*4>he<'k^
8. 65. — Frh. t. l.ede>na\ 1. 8. 16. — Sir/>utac/ie/\ I. 187. - Li'xir. Over adel. Faniil. i Dan-
mark, I. Tab. II. Nr. 67 u. S. 15. — e. Medinff, IL S. 19 u, 20. — Meklenb. W.-B. 1. 2 u.
S. t5. ^ W.-B. d, Egr. HAooovert C. 30 u. S. 4. — Knnckkty JI. 8. U n. 16.
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Arf»wald. Altes, thüringisches, von der märkischen etc. Fa-
milie V. Aruswaldt verschiedenes Adelsgeschlecht, aus welchem
HeiBMUintts de Arniswald' 1247 (Leaekfeld Antiq. Kelhra. p. 145)
iiiidi HernMum Arenswald, Tater tmd Sohn, 1300 and 1308
(Eekfltrin»! OliroD. Walckenrid. p. 114 tind 121) vorkommen.
•Die Familie besass schon 1560 die Güter Berga und Kelbra, wel-

ches letztere Gut noch im Anfange dieses Jahrh. in der Hand des

Ges^hleilhts war und wurde anch in der Grafschaft Hoya mit Har-
denlnslal und Hoya ansftssig.

' 'imi: w: XMmt, i. e. is. — iv*^/, i. las.

'^inatliil. Altes, Cölnisches Rittergeschlecht, welches aus dem
ByikasieBgeschlechte Sintzig stammte und den Namen von dem, auf

dem Unken Bheinufer bei Sintzig gelegenen , früher Bottenberg ge-

Mannten Schlosse Arenthal führte. Das aus Bouenberg nnd Baden-
bei^ iMStehende Cölnische Lehn des Ilitter Rolmann v. Sintzig

kam an idenSohn desselben, Henrich. Dieser hatte mehrere Söhne
und 80 trennte denn Erzbischof Wilhelm (aus dem Geschlechte v.

Genep) das I^ehn unter der Benennung Dadenberg und Arenthal,

welchen letzteren Namen Bouenberg fortan führen sollte. Hen-
richs Sohn, Kolmann (II), Ritter, erhielt Arenthal. Derselbe schrieb

?ich auch Rolmann v. Sintzig, Herr zu Arenthal und war erzbisch,

eöln. (ieh. Rath. Mit Cunibert v. A., Rolmanns (II) minderjäh-

rigem Ururcnkei und Salentins (II), Sohne erlosch 1512 der Aren-

thalsche Maiinsstamm und Arenthal kam an die v. Wiidberg, welche

durch Vermählung dieses Lehn schon zur Hälfte besessen hatten.

Als die V. Wildberg ausstarben, zog K. Matthias Arenthal als

Reit Iis] ( Im ein und verlieh dasselbe 1617 dem Freih. Wilhelm Fer-

dinand V. Efferu.

Fafm,', f. S. 10. — Siebmnchfr, II. 117.

irentoehUd} .4rentsschüd ^ Arentskild. Schwedischer Adelsstand,

liiplom vom 19. Jul. 1651 für Daniel Arentsen, k. schwed. Obersten,

mit dem Prädicate: v. Arentsen und Bestätigungsdiplom des Adels

mit Wappenvernielming vom 30. Mai 1663 für denselben, als k.

schwed. Generaliiiajor, mit dem Prädicate: v. Arentschild. Der
Diplomsempfänger, ein Sohu des erzbischöfl. Bremischen Stallmei-

sters Ge.org Arentsen, starb 1670 als k. fichwed. Generallieatenaat

der Gavallerie, Bremischer Landrath nnd Herr auf Oldmdorf und

Os^n^ der Sttmm wurde durch sechs Söhne fortgepflanzt I>i^

i^aiowe ikttbt jetzt im Kgr. Hannover; ein nach Scblesien, ina

Qelfiielie« gekommener Zweig ist schon lange wieder auflgegangen.

Mm/tard, 8. 81. — P/e/ßn<jer, III. S, 198. — N. Vr. A.-L. I. S. 135. — Frh. «. d. Km-
«*6«dk, & ^ o. «6. — Frh* ¥. Ledebur, f. S. 16 a. 17. — 9. Meding, iL S. 21. — Sappl, s«

ääfra^t^B. Vj. IS. W.-B. d. Kgr. Hannover T. » u. 8. 4. ~ JßMie«^, II. S. 13^14.

.'4k Areaiag* Altes, erloschenes, bayerisches, reiches Adelsgeschieehti

welches von Aresing, jet2t Erasing, im Landger. Lftndaberg, Obei>

bayeni, den Nanlen führte und welches mit den Aresingem y.

Mpt iM^ Innfiertel und Jenen von Landsfant nicht zu TerwechselB ist

fÜli^Saaflto war hochbedient am Hofe in Miliichenf dann In dta

fljem^tiiteii AngÄurg und Freising und reiehbegflttert am mittlere«
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LechraiQ. Zuerst kommen Albraut de Aresingen 1190 und Ge-

rung 1247 in liiieten des Klosters Diessen vor. (ieorg v. Aresing

zu Türkenfeld, gest. 1568 zu "VVeilheim, scliloss den alten Stamm.

Die V. Staudingen erbten und fügten ihrem Wappen das Wappen
der Aresiqger: in Scbvfurz Bwei gekreuzte goldene Streitkalben mit

BÜbenien Stieleii, bei.

fiMi4«ekf. NoL d. Hnib Feh» t. Leopnehiing*

[Mim, Eprbeyemclier FreiherraetaiMl. Diiilom von 11. A|»r.-

1769 fttr Johann Baptist Christoph t. Aretin, kurbajer, wirkL Hoi-

kammerrath und nacbherigen Hauptmantner in Ingolstadt Derselbe

war. an» Armenien und von kOniglielieni Geschlechte ent^fOBaen,

imde 1706 zu ConstaatSiiopel gehören wd m der amenischea
Kirchei getauft, kam als j^ihriges Kind naeh Venedig, wurde von
da Teai der KnrMrstiA Theresia Omügiade von Bayern, der miten
Geieahlin des Kurfürsten. Maximilian Emannel, nach München ge^

bracht, am Hofe auferzogen und erhielt später in Anbetracht seines

alten, < voraehmen Herkommens den Freiherrnstand. Das Haupt
der Familie ist jetzt Carl Freih. v. A., geb. 1814, Urenkel des

Freih* Jobann Baptist Christoph und Sohn des 1822 verstorbenen

bayer. Kämmerers und ßundestagsgesandten Adam Freih. y. A.

aus zweiter Ehe mit Anna Freiin v. Stromer, Herr der Herrschaf-

ten Haidenburg und Münchsdorf in Niederbayern und der Herr-

schaft Neuburg an der Kamel iu Schwaben, k. bayer. Kämmerer
und Reichsrath, verm. 1844 mit Franzisca Freiin v. Gumppenberg
zu Ober-Prennberg, geb. 1823, aus welcher Khe, neben fünf Töch-

tern, zwei Sdhue, die Freih. Ludwig, geb. 1845 inid Anton, geb.

1847, stammen. Auch leben noch mehrere Kachkommen der bei-

den Brüder des Freih. Adam, des Freih. Georg, gest. 1845, k.

bayer. Kämmerers und ehemaligen Generalcommissars und des Freih.

Christoph, gest. 1824, k. bayer. Appellalions-Gerichts-Prasidenten.

Was den Mannsstamm betrifft, so k'bt vom Freih. Geor^ der

Sohü, i reih. Philipp, geb. 1799, k. bayer. Kämmerer und Land-

richter zu Donauwerth, vom Freih. Christoph aber aus erster Ehe
Freih. Oarl> geb. 1796, k. bayer. Kämmerer und Geh. Bath, Yor»
stand des k..-Geh» StaatanrchiTs and ans zweiter Freih* Franz, gebt

160B, Herr mt MQnchihofen, k» hajrer* Kftnunerer «nd Appellationa«

Oerichte-Aaseesor^ zn Bh^tftdt .

t. iMng, S. 97. — Gon- al. TMOl|*nb. d.« Ireih. Hittser v. Jahrg. 1854 «n. — Ty/ o/, L 61.

W..a. d. Ki{r. B«yeru U. 67. — W9Uk«r7i^ IL Abtb. 8. 108 ii. 10». — «. ir«/fi«r, II. 31 o.

a. BB. JMMMoJIft«, <!. S. IS II. tfi»

Areysaga* Altes, erloschenes Freiherrngesehlecht, welohea In

Niederösterreich begütert, 23. Jim. 1698 in den niederOsterreiehi«'

^ sehen Herrenstand in der Person des Johann Baptist Freih« t. A.,

k<!'k.^fnar,^Feldwnchtm. und Obersten, naehheafigen geldmarfiehiHs,

aufgenoipunen mrde. I>er8ett)e hiaterlieee nnr awei TOehter*

«iiÄ. Altes,. Gdlnisehes Adelagesehldeht, w^has dem allon

flitie Axflf j» Kircdi^^e Woringen den Kamen gegeben hat Bieeer

dar &eih«^ Familie T. Geyr gehörige Sita Ueae anent Haehr
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haitsen und war früher Cölnisches Lehn, imi welchem das Erhthür- •

hQteramt des Hochstifts verbunden war. Urkundlich kommt zuerst

1S72 Goddert v. der Arffen, Voigt und Richter zu Hylkenroide
vor, dann folgen 1467 Daam t. d. A., ^DOrworter" d^ Erzbi-

schofs und Wilkelm t. d« A.» enbis^öfl. Baih uad Erb-
tliflnrftrter. Eine Stammreihe, welche mit Goddert t, d. A., 1439
belehnt mit Ha^ckhwuen, oder 'Arff, beginnt, giebt Fahne. Von
Godderts Söhnen erhielt Friedrich 1498 in der Theilung Haekhaoaen
und Witgea den Sttlzerhof ' im Kirchspiele Nivenheim. Von Letz-
terem entspross Gerhard, welcher 1550 die Gdlnifiehe Union unter-

schrieb. IMe Tochter desselben, Catharina, vermAhlte sieh mit Al-

bert V. Bftzen,

t\ak»«* L B. 9.

higtuB, larqais d'. Altes, tenzdsisohes, der Provence ange-

hörendes IVIarqoisengeschlecht, aus welchem Johann Baptist v. Bo3'er

Marquis d'Aigens, geb. 1704 m Aix, gest. 1771 auf einem ihm
gehörigen Gute in der Provence, k. preuss. Kammerherr, Mitglied

und Director der Academie der Wissenschaften etc. stammte. Der-
selbe gebörtp /u den Märinem, deren geistiges Leben in die Ge-
schichte di r Höfe zu Kheinsberg und Sanssouci tief verflochten

ist und Lcnoss bis zu seinem Tode die Gunst des K. Friedrich XI.

N. l'T. A L VI H. 3 u. 4.

Argeusol^ Freih., ?. Freib. Aymard v. Argensol.

Arioli Edle t. lorkowits. Erbländ.-österr. Ritterstand. Dipldm
vom 14. Mai 1790 für Johann Baptist Arioli, wegen betriebenen

Handels, mit dem Prädicate; Kdler v, Morkowitz.
Megerle f. Mühlfetd, S. 97.

Arkel, Arckel. Altes, holländisches (hafen- und Herrengeschlechi

im Stifte Lüttich und Utrecht, welches das sogen. Land von Arckel

besass, seit 87ü vorkam, 12.S0 die Stadt Üorkum erbaute und gegen
£nde des 16. Jahrh. erloschen ist.

Lucae, 8. HOS. — Trom'fdnrf. Geogr., p. 419.— HuceliHi, T. T. Gauhe, II. S. 17 u. 18.

Aruansperg (Arniaiisberj^, Amaensberg). Kurbayerischer Frei-

heiTU- und ßeichsgrafenstand. Freiherrndiplom vom 21. Sept. 1719

für Johann Georg v. Armansperg und ^rafendiplom vom 7. Jul.

1790 für den Enkel desselben, Franz Xaver Ignaz Joseph Freih.

V. Armansperg. Dieselben stammten aus einem uralten bayerischen

Geschlechte, welches sich um 1160 vou den Inkofern v. Inkofen,

die schon 1109 urkundlich torkommen und der alten Grafen v.

Eirehbezg Sehenken und Erbtrachsesse waren, schied. Die nnnnter-

brocheneSta^mreihe der Familie,welclie sich nachArmansperg, einem

Sitze nndHofbaae im Landgerichte Rottenburg, Niederbayem, nanpte,

Iftöfb Ton 1248 von Siboth Annansperger, welcher als Sibotho Ar-
mannesperch 1293 urkundlich Torkomml^ fort^ Die jetzigen Grafen

T. A. stammen Yon dem Erwerber des Grafendiploms im 2. und
3. Gliede ab und die Familie besitzt Schloss Egg seit 1726 und
Loham in Niederbayera, so wie Breitenried in Oesterreich.
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iniiyv) 1S;10. — AVA. r. Honnaii, , Tast henb. für vnurl. (it>8chiobte , 18.H. 8, 246

—

2lS. -

Ueiieal. Ta'iclmib. U. gifl. Hnuscr. — h'i h. v. UeoprtcMing^ hmid-Hrhr. Not. Desselben 8Umm-
buoh von PoMcohofen etc. 8.S3. 90. u. lia. — W.-B. d. Egc. B«r«ra» I. U.—9. B^im\
II. 1 u. 8. 5. — Dciitsrii.- Grafiiih. d. (ie^^enw. I. S. 29 U. 39. — Du Slammwi^peil gl«bl
Siebmacher, I. 4: v. Arm:msb«*rm f»d> r .^Tn»b«*rg.

Armfeld; .irmfelt. Schwedisches Adels- und Freihernif^eschlecht.

Adclsdiplom vom 20. Jul. 1048 für Erich Armfeit und Freiherrn-

diplom vom 5. Jul. 1731 für Carl v. Armfeit. Die Familie i^rde
in Pommern begütert und ist noch von ßrttggemann 1. 9. Hptst.

unter dem Adel in Pommern anfgefOhrt worden.
R. Pr. A.-L. I. 8. 31. — S^wed. W.-B. v«tf 17441. Adelm. Tab. SO n, Frefh.-Tab'. 34.

.ImfeMj fnXk^ s. Freib. Habe rein y. Armfeld.
Amiiii. ßa^eriscbes Adelsgescbleebt, welches nach y. Lang in

die Y* Armin auf Windischen Laibach und Tiefenbadh und in die

V. Armin auf Filgendorf geschieden wird. Der Adel der in die

Adelsmatrikel des Kgr. Bayern immatriculirten Stessen des Gre-

scblechts wurde durch Lehenbriefe bis auf den UrgrossYater nach-

gewiesen. Ans dem Hause Filgendorf traten zwei Glieder in k.

preuss. Militairdienste.

Lanff ,
Siippl. S. 85 ii. 80, — Frh. r. Ledebur, I. 8. 17: v. Anniti u. v. Armin, Slxl

Armiu. ~ VV.-H d. Pr. Hh*itipr«v. If. r,i u. 8, \hb u. 156. -r Knetcfike^ U. 8. 16.

AmiiS; Ritter, s. P e t r o w i t z - A r ni i s , Ritter,

Annondj d'Arniouil. Altes, französisches (irafengeschlecht, aus

weh'heni Ferdinand d'Armond Graf v. Laureucin, k. k. Generalmajor

und ( )bersthofmeistcr des Erzherzogs Rudolph, Kämmerer und Geh.-

Kath, 1809 das Incolat im Kaiserthunie Oesterreich erhielt.

Arnaiild de la Pcrlere. Altes, franz<tsisches Adelsgeschlecht,

aus welchem Johann Gabriel Aniauhi, l)is d.ihuj l. franz. Artillerie-

lieutenant, 1757 nach Preussen kam. Derselbe, anlitiigb Hauptmann
bei einem Freibataillon, wurde 1763 in das Gefolge des Königs

aufgenommen, stieg 1787 zum Generalmajor, nachdem er ein Jahr

früher ein leichtes Infant Beg. zu Conitz in Westpreussen errich-

tet hatte und starb nach 54jlAriger Dienstzeit in der k. prenss.

Armee, 18. Dec. 1810 mit Hinterlassutig von 14 Kindern. Mehrere
Söhne standen als Stabsofficiere in k. preuss. Diensten.

N. Pr. A.-L: I. 8. IST n. IL H. 469 u. 47D. ^ Frh. «. f^bur, 1. S. 17.

Andwfer, Amsdorfer. Altes, erloschenes, niederrösterr. Adels-

geschlecbt. Hans der Arnstorfer kommt 1400, Wilhelm 1431, Enoch
1434 und Colomann 1495 Yor., Des Letzteren Sohn, Peter, 1537
noch lebend, starb kinderlos. Der Sitz Arndoirf kam Yon der Wittwe
an die y. Kornfail.

'Wiugrill, I. S. 152.

KsnAi (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Roth eine

silberne, mit einem goldenen Sterne besetzte Säule und links in Blau
zwei schwarze Eberköpfe und zwischen beiden eine silberne Schnalle).

Preuss. Adelsstand. Diplom vom 17. Jan. 1798 für Wilhelm August
Arndt, Raminier zu Warschau und Herrn auf Wilkowice in Polen.

Derselbe starb 1810 und Nachkommen stehen in k. preuss. MUitair-
diensten.

e. Mellbach, I. 8. 75 (der 17. Juii. iitt unrichtig). N. Pr. A.-L. L S. 137 a. \U'. S. 4. —
J^A. 9. Ledebur^ 1. S. 17. W..B. d. Pr. Mm. O. TT. ~ JDmvoM«, IV. S. IT. .
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Arndt V. Aerntitevreich (Schild qaer und oben der Lftnge nach
getheilt, dreifeldrig: oben rechts von Silber ünd* Schwans sehrftg-

recbts getheilt mit drei schräglinks unter einander gestellten rotfaen

Rosen : oben links in IMan ein sc lirägrechter, silberner Balken, mit
drei blauen Rosen belegt und unten in Silber ein vierschaanige^

Saatptlng). Kur^;i( h<. Keichs-Vicariats- und sj)äter in Preussen an-

erkannter Adelsstiiiid. Adelsdiplom vom 29. Jun. 17U2 für Gott-

fried Si^Msmund Arndt, k. pr^Mi^s. Coinnii^sion^rath und Herrn auf

Zobel bei Neumarkt in S( lil( >i( ii, mit den) Prädicate: v. Aerndtcn-

rcirh und ])ren<s. Anerk(Miiiiiii;4>dij»l(>m vom ll-i. Xov. 1705 für den-

selhoii. I)rr DiploiiisciuiitVni^^t r starb 17119 und Iiat nur eine Tochter
liintcrlassen, die mit dem k. j)reus>. K'ittmristrr und I ,an(b'sältesten

Friedrich Ludwig' .Joachim v. Elsuer, Herrn auf Zioserwitz bei

Keumarkt, vermählt war.

c. llHlhach. 1. S. 7:.. — N. I'r. A.-L. I. S. 137 u. III. S. 4. — JVA. r. Udebur, l. 8.17
^Aben «nnimtlirli das l'rSdlesC nicht an, »ondein schroiboii nar<« V. Arndt). iWo^ I. tSl.

^ W.-B. d. Pr. Mun. II. 73. - AmmmA«, ^l. u. 24.
" ' • Im.

.aod^Afmit^ Weiieifeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von

.lrZ8i^Tfibr Leopold Arndt, k. k. Oberlieutenant bei der Militalr-

(OiemiOllilM)o«ini88i(fn ztt Stockeraa, mit dem Prftdioaie: v. ^Weiten-

feld.
iif.j^'H^! r. smifeid. Kr^'Änz. Bd. R. 2S6. - 0. iMiM, I. S. 75 («Ulrt Megerl« T.llfihl-

feld UihI X hreiht dm'ii : Arndt v. W'issfiif-'ldt^.

Ariiiltei. Ein in der ersten Haltte .des 18. Jahrb. in Schlesien

vorji;ekummenes Ade Is^^eschlecht, aus wi lchrm nur Heinrich Krnst

V. Arndten, welcher 1723 des Iheslauischcu Fiu'steuthums Laudea-
comniissarius war, bekannt geworden ist.

tiinupiu.i, II. .S. ^>4. - N. Pr. A.-L. I. «. 1.17. — b'rh. c. L,;l-''>i,r . I. S. 17,

Arnebir^. Erloschenes, märkisches Adclsj^'csc Idecht, welches,

nach liCnzii Contin. theatri, J. 1*. a Ludewig Tom. \\\. rrliquiar. j). 9

und 48 und Hecniannor. topo^nai))!. bei dem Städtclien Arueburg,

von V. Hellbacb, I. S. 75 aufgefttlirt wird.

Arnenbwrg. Erloschenes, pommerisches Adelsgeschlecht, welches

Brüggemann, I. 9. Hptst. unter dem pommerischen Adel als aus-

gestorben genannt hat, dasselbe kam schon 1210 vor.

N. Pr. A.-L. r. 8. 21.

Arnet. Ein um die Mitte des 18. Jahrb. in Sachsen yorgekom-

meues Adelsge^chlecht. Johann Albreeht v. Arnet war 1744 kur-

sächs. Geh. Kriegsrath und Herr auf Burkersdorf. Das Wajipen

zeigte einen abgekürzten Sparren, welcher von drei sechsstraliligen

Sternen, dem einen oben rechts, dem andern oben links und de^
dritten unten, begleitet war und über welchem ein die Hörner nach

oben kehrender Halbmond mit Gesichte schwebte. Der gekrönte

Helm trug einen rechtsgekehrten Vogel.

HandBclir. Notiz.

.4rnex, d'Arnex. Preuss. Adelsstand. Dij)lom vom 20. Eebr.

1753 für die Neufchateler Familie d'Arnex.

V. MeUbachy I. S. 75. — N. Fr. A.-L. I. S. 43 u. 137. — Frk. v. Ledebur, 1. 8. 17.
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^
ArafcMc^ knML Altes, «choa 1260 nit Htiniieh t* Amfolde

erloseheneB, br^oiuioliweigisehas and westphifiscliea AdelsgeaeUeeH.
Siebmacher, II. 123.— Letsner, Corfejr. Olumi. B. fl« n. k OatialbMi Dait«l»efc> Cfcw.

8. t5Rb. r. MeJhhj. 1. H. 15 ti.

Arnheiiu. Altos, goldoriischcs, auch im Cleveschon vorgekom-
TTifiics Adclsgeschlccht, Avelchrm «lir Herrschaft Roscntbal unweit
der Stadt Arnheim zustand und welches 1718 erloschen ist.

Gauhe. JI. S. ;:». - /•>-''. r. l.f.h<i..,r, I. S. 17.

Ariiiiti. Altes, märki^chos Adclsgoschlecht, welches in die Mar-
ken 926 uokomnien sein soll und zwar nach Einigeu aus der nieder-

läudiscluMi btadt Arnhem. Als Stammhaus der Familie wird das

Dorf Arnim iu Her Altmark genannt und die fortlaufende Stamm-
reihe fängt 1280 mit Vorchard Heinrich v. A. an. Sjjäter gelangte

das Geschlecht zu grossen Besitzungen in der Uckermark, dem Bran-

den- und Magdeburgischen, in Pommern, Ostpreussen, Schlesien,

Sachsen, Bayern, Hannover, Meklenburg etc. und schied sich in die

Biesenthalsche und Zehdeniksche Haiiptlinie, erstere mit den Ab-
theilmgen der gftohBifMilien

,
boiteenbnrgiselieii nad genwiüdlBclieii,

letztere mit doaeiu dir niagdcburgischfiii, frlokisefaen und freden-

wsUkelieii Saiteiiliideii. ünt«r den mMlMhen Qmielileiditeni ist

dasselbe das begütertste, denn es besass und besitst allein in der

üekermark gegen 140 Gftter. Von den vielen Sprossen der Familie

haben mehrere in k. prenas. nnd kursäehs* Staats- nnd HÜitair-

diensten hohe Ebrenstellen erlangt, äitch ist' der Gralmtand des

EOnIgreicha Preussen dmh awei Eiliebnngen in die Familie ge-

kommen, zuerst dnrch Diplom vom 2. Oct. 1786^ für Friedrich

Wilhelm t. Arnim aus der Boitzenbnrger Linie, prenss. wirk!.

Geh. Staats- mid Kriegsminister, mit dem Krbtruchsessamt der Mark
Brandenburg, und von 1841 für Heinrich Friedrich v. A. 2a Hein-

richsdorf-Werblow, gleichfalls aar Bditaenborger Linie geliöiigi nach

dem Kechte der Erstgeburt.

JßeHMf, VLS.m — Tal. Jr«»<^, L.& 6. >- ^mhe, I. S. 34-^37. ~ ^tiM^gw« , 8.m
Kr. 24 n. 8. 252. Nr. 10. — GrwuätMMit, 8. 69. — «. hang, S. 86. v. ITtttftacA, 1. S. 76.

~ N. Pr. A.-L. I. 8. 137—141. — Frh. r. Ledebur, I. S. 17. — Siebmaek«r , I. 168. —
Lcxic. üv tr adelige Familior i Danmark, I. II. 6h. — p. Afediag , l. S. 13. — Ti/roff. I. HS.

— W.-B. d. K«r. Bayern rV. 6.1. — Meklenb. W,-B. I. 4. - W.-H. d. Pr. .Mon. I. 17 ii. Tl.

73. — Pommer. W.-B. I. 3ULVII. u. 8. 72—74. — W.-R. d. Sieb«. SU«l«u IL 36. — OaiM«L
Tasche IIb. d. gril. RftuMr. — 1>«iitoe1i« OmfeDh. d. Oegenw. L 8. S9^f. ~ AmcM«, IL
8. 17 u. 18.

AneU (Stammwappen: in Silber ein sehrfiglinker, in der Mitte

mit einer blossen, goldenen Kugel belegter, blauer Balken. Das
freiherrüclie Wappen ist in die niederdsterr. Landschaftsmatrikel nicht

eingetragen). Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom vom 11. Idärz

^707 für Johann Georg v. Arnold, k. k. Mundschenk und Obersten.

Derselbe stammte aus einem alten tiroler Adelsgeschlcchte, welches

im Pusterthale unter dein Namen Arnold zu Toblach sesshatt \\ai-

m\(] wnr(^p 1710 als niederösterreichischer Laudmaim in den dorti-

gen Herr* n-tand aufgenommen, doch niemals introducirt. Den Adels-

stand, mit dem Prädirnte: Edler von, hatte dor Vater, Maximilian

Philipp A., österr. Kegieruugsrath, welcher sich später Edler v. Ar-

Fi uoid von und 2u Grubegg schrieb, in die Familie gebracht« Vor
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Erlangung des Freiherrn Standes hatte 1702 Johann Georg v. Arnold,

alsk. k. Oberstwaclitmeister bei Heister Infanterie, wegen vieljahriger

Kriegsdienste, mit dem Prädicate: Edler von, den Reichsritterstand

erhalten. Die FaniHie ist out demselben erloschen.

Wh$friaf L ». ISI «. iM. — Jh^wnte JKM^dM, S. M a. 97.

AimU (Sckild nit ScbfldesluMipte: Im blaaen SebildesliftQpteM adititraUige ,
goldene Sterne Beben einander nnd im rotben

Sefaüde ein goldener Löwe). Erb)ftnd.*OsteiT. Ritterstand. Diplom
fom S. Dee. 1795 fftr Carl Ferdinand Arnold, Professor der Waud-
armeiknnde ta Prag, wegen 22jfthriger Dienstleistung.

Megerie r. MühiM4t 6. 9T. — «. HOUnuht I. 8. 76 tt. TT. — Handsehr. Noti^
Kimchke. IV. s. 21 1.

Arnold (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Gold auf

mvm grünen Hügel ein grüner Raum, links in Blau ein Tiger,

welche!' in der rechten Vordertatze einen Kranz hält). Böhmischer
Adelsstand. Diplom vom 27. März lt>65 für Johann Arnold, Post-

verwalter in Grüneberg. Die Familie erwarb im Kreise Grüneberg
(Schlesien) etc. mehrere Güter und blüht noch jetzt.

Sinapim, II. 8. 504. — Frh. t. Ledebur , I. S. 19. — Siehmacher., V. 7;^.

irnold (Schild durch einen schrägrechten
,

goldenen Balken

getheilt: rechts in Silber di'ei schrägrechts unter einander gestellte

rothe Rüben und links in Blau drei eben so gestellte, goldene

Sterne). Fränkisches Adeisgeschlecht, welchem Siebmaeber, T. 108
das angegebene Wappen beigelegt bat Nftcbstdem fftfart das Sieb-

aftobersebe Wappenbncb, Bd. lY. nnter den «Geadelten^ mit dem
Hamen Axtoold noeh swei Wappen auf, nftmlicb Tab. 20. in Blau

ein doppelt gesebweifter goldener Löwe nnd Tab. %Z in Silber ein

rotkes Ankerkrens.

imeld (Schild geviert mit Mittelschilde. Im goldenen Mittel-

schilde ein schwarzer Adler , dessen Bmst mit einem silbemen

Halbmonde belegt ist. 1 nnd 4 in Roth ein das Feld gauz aber-

ziehendes, goldenes Andreaskrenz nnd 2 und 3 in Blan der vor*

wirtagakebrte, goldenbekleidete Rnmpf eines Mohren, dessen Augen
mit einer silbemen Binde bedeckt sind). Böhmischer Ritter- nnd
prem. Freiherrnstand. Ritterstandsdiplom von 1727 für Benjamin
Ainold, Gntsbesitzer in Schlesien (Hegerle t. Mahlfeld, Erg&nz.

Bd. 8. 119) nnd Freiherrndipiom Tom 6. Noy. 1741 fOr denselben,

als k, prensB. Kammerherrn etc. Der Stamm wnrde durch einen

Sohn nnd von diesem durch drei Söhne fortgepflanzt und die Fa-

milie erwarb viele Güter in Schlesien, von welchen noch 1806 meh-
.rere in der Hand derselben waren.

r. Hellbach, I. 8 77. — N. Pr. A.-L. I. 8. 39 ii. H. 141 u. V. S. & ^ Frk. v, LwMfir,
vi. S. 1». — W.-B. d. Pr. M,»ii. Fl. 21. — Knetchke, TV. S. 19.

.4niold (im golden eingefassten, rothen Sclülde ein sechsstrah-

liger, goldener Stern). Preussischer Adelsstand. Diplom vom 14.

Febr. 1780 für Johann Gottlieb Arnold, k. preuss. Stabscapitaiu

bei dem Grenadierbataill. v. Gilleru.

V. Hellbach, I. 8. 77. — N. Pr. A--L. L S. 48 u. 8. lÄ — Fr». ». Ledebnry I. S. 19. —
W-B. d. Pr. Mob. IL TS.-^ KiM$ekk9, IV. S. tl «. IS.
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Arnold r. B«bmlau (.rotU und weiss gcschacbt mit einem blauen,

mit L'inem Luchs belegten Schrägbalken). Böhmischer Adelsstand.

I'ij 1 »ni vom 27. März ir>65 für Carl Ferdiiuuid Arnold (da das

Diplom von demselben 'l"<vt_'e ist, an welchem der Postverwalter in

(Irüneberg, Johann Arnül l, den Adel erhielt, so stammte wohl Carl

Ferdinand A. aus demselben (iesehlechte) mit dem Prädicate : v. Dob-

roslau und von 1725 für Carl Ferdinand Arnold, Primator zu I*rag,

mii demselben Pradicate.

Mefferie 9. M»hl/4ld, £rgiiit.-B4« S. SM (ichfcihk ManMi Anob}— f^ü. LetUhw.
I. N. '236.

Arnlil*ElieBbers (Schild geviert: 1 in Roth ein goldener Greif;

2 in Silber ein querliegender, rechts in einem nach links und oben

sehenden Adlerskopfe sich endigender, die Schwingen unterwärts

kehrender, rother AdlersHügel, welclier mit einem goldenen Halb-

monde belegt ist; 3 in Gold auf freistehendem, grünen Hasen eic
|

grfUibelaubter Baum und 4 in Blau ein doppelt geschweifter gol-

dener Löwe (Tiger), in der rechten Vorderjuanke einen crrnner.

Kranz haltend). Preussischer Adelsstand. Diplom vom 17. Jan.

1828 für J. C. V. Arnold, zur Krlaabniss, in Folge von Ueber-

tragung des k. preuss. Majors Albert v. Fhrenberg, mit seinem

angestammten Kamen und Wappen den Namen und das Wappen
der Familie v. Ehrenber^ — s. den betrctl'enden Artikel — ver-

binden zu dürfen. Dtr Dipiomsempfänger, au^ dfr >^<'hlesischeB

Familie v. Arnold, einem ursjirünglich (hiineberger ötadtucschlecbte

(b. üben) stammend, ist 29. Dec. 1849 ohne Nachkommen ^^estorben.

N. Pr. A.-L. U. 8. lU. — t'rh. 9. LetUbwr^ I. 8. 1». — W.-B, d. Pr. Mou. II. 74, —
Kn^tehke, IV. 8. IS u. 19.

Arwild T. Loewenau (Schild der Länge nach getheilt: rechts iu

Blau ein gekrönter, goldener Ldwe und links viermal sohrägrechts

von Roth und Silber gestreift mit einer weissen Rose in jedem der

beiden rothen Streifen). Ein nur aus Siebmachers W.-B. IV. 18

bekanntes Adelsgeschlecht

Arnold v. ^'ittenaH (in Gold auf einem grünen Dreihügei ein

Storch von natürlicher Farbej. Bayerisches Adelsgeschlecht^ wel-

ches sich nach Nitteuau, einem Städtchen in der obern PfaU, in

welchem die Familie schon vor 1500 ein Burggut besaas, schrieb

und auf Neuhaus sesshaft war. Später zog das Geschlecht skh
nach Regensburg zurück und die Glieder desselben wurden daselbst

Bflcger.

SiebmacheTj I. 99: Die Arnolt, Bayerisch. — Hmicltcbr. Notis. d. Um. F>b. t. Lao-
preebting.

Arnold v. Rehrenfels (in Blau zwei über einander ins Andreas-

'

kreuz gelegte, brennende Fackeln). Ein im Herzo^'thum Nenhnr^r

vorgekommenes Adelsgesclileclit, welclics die ansehnlichen (iütrr

Rohrenfels, Otting und Sehweinsi)aint besass. Kohrcnfels war be-

reits 1515 in der Hand der l'aniilie, docli ist sonst vveiiiu von

de^^( ll)(;n bekannt. Nach Abgang des Geschlechts erbten Uuiu'en-
fels die v. FJnnispeck.

xHaiidi>i-hr. Nt»tii. 4|. Hrn. Frli. v. Lcopr«chtiiig.
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iiitUik ReielMaMBstaad. INploBi yim 180d fOa Jolumn Ar-

Boldi, spAler k. siederliad. «nd AntL nassan-oranlschen Geh. Ratb.

Bendtef bekumt als Staatsmaan und GeBohichtssehreiber seines

Vaterlandes, hat den Stamm fortgesetzt nnd Nachkommen sind im
fttmOflbi NlMssaiL Mienstet '

^ijip^^^ßtflter, Derer. IS. A<M d. Herz. Nastaa 13 u. 8. 11. ~ Mmt$ehke, IV. ^.

iinmidt^Schild von Schwarz und Gold quer getheilt mit einem
Greif von gewechselten F arben, welcher einen oben lilieaförmigen

Mercursstab , über welchem ein goldener Stern schweht, vor sich

hält). Nördlingensches Patriciergeschlecht, wekilies IMU^h äifihmacher,

iKii '^^^ beschriebene Wappen führte.

Aruoiilti geu. leiseiibourg. Reichsfreiherrnstand. I)i])lom vom
26. I>ec. 1716 für Christoph d'Arnoult, Ikiron d'Arnoult, Seigneur

de Keill, lUibaiige et liubourg und wirkl. l'iasidenten im Käthe zu

LjUxemburg, mit dem lieinamen v. Meisenburg, einer I'rierschen,

erloschenen Adelsfamilie. Derselbe, ein Sohn des Johann v. A.,

k. span. Käthes und Vicej)räsideuten in der Rathsversammhing des

Herzogth. Luxemburg und ein Knkel des Johann Matthias v. A.,

ebenfalls k. span. Käthes und Vicej)räsidenten der Katlisversamm-

lung in Luxemburg, stammte aus eiiiem luxemburgischen Adelsge-

schlechte, dessen andere Linie in der Person des Bruders des ge-

nannten Christoph Wilhelm v. Arnoult, durch das erwälmte Diplom,

den i^amen Barone v. Soulevre erhielt.

' r BMtktn, Troph. de Brab. II. .S. 1S3 u. 184. — OauAe^ IC. S. t4 u. 25. Frh. 9. Ledtkur,

X b. \^ HU 20.

' "'VÄriliferg (nach König im Schilde eine gezinnte Mauer). Altes,

erloschenes, meklenburg. Adelsgeschlecht, dessen Stammsitz Arns-

berg bei Wesenberg im Meklenb.-Strelitzischen war. Im 16. Jahrb.

kam die Familie auch in der l'riegnitz und der (irafschaft Ruppin
vor und besass noch im 17. Jahrb. in Meklenburg die (iüter Crüm-
mel und Steinhagen, ist aber im genannten Jahrb. ausgestorben.

Das oben S. 101 erwähnte meklenburgische Geschlecht v. Arends-

berg führte ein anderes Wappen (zwei gegen einander gekehrte

Monde, von welchen der zur Rechten ungleich kleiner, auch auf

der äussern Seite mit drei Herzen besetzt ist) ist daher von der

hier in Rede stehenden l'ann]i(> verschieden, soll aber auch nach

Abnahme Einiger aus dem obenerwähnten Stammhause stammen.
Frh, V. Ledebur t I. S. 20. — Konig, CoUect. KCiical. V. — N. l'r. A.-L. i. S. U2. —

Wk.m^Mdu^, t S. 90. — Sappl, tu Slebm. W.-R. IV. S.
'

-
' kämSkfstgf Areaskerg (in Gold ein gekrönter Adler, anf der Brust

liiit^ltltiem l^olfshaken). Altes Adelsgeschlecht in der Grafsch. Mark,

aOflr welchem mehrere Glieder im 15. und 16. Jahrh. Bfirgermeister zn

füba waren. 'Die Familie ist im Mannsstamme 1687 mit dem in Ungarn

gtotttilWMi^ te* k. Hanptmanne Johann Philipp v. Arnsberg erloschen.

Derselbe hatte drei Schwestern : Catharina Elisabeth, vermählte t.

Kleinsorg, gest. 1710, Anna Maria, vermählte v. Bochum, gen.

Dolfsvcf^ert. 4. März 1722 und Johanna Clara Maria, vermählte v.

Lilien, gest. 12. Sept. 1722. So ist denn.ain letzteren Tage auch

!dei\<^iBiaiDke ^des. Gesciüechts aasgegangen. Die elsasser Arnsperge
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waren, wie auch Schild und Helm des von Siebmacher, Iii. li^

und V. Zusatz 28 angeführten Wappens (in.Blau ein weisser Adler,

welcher sich auf dem Helme zwischen zwei blauen Btkffelshömem
wiederholte) ergiebt, eine Linie der alten bayerischen v. Annans-
porp, s. oben 8. 105. Der Helm der v. Arnsberg in der Grafschaft

Mark aber trug keinen Adler, sondern nur zwei Büffelshörner,

welche in den Mündungen und an den äusseren Seiten mif prekuppten

St übe Iieu besetzt waren und so sind denn diese Familien niclit eines

Stammes.

Amsdorf^ Amdtrlf. Altes, erloschenes, schlesisches Adelsge-

schlecht, dessen Stammsitz wohl Arnsdorf bei Liegnitz war, doch

giebt es noch neun gleichnamige Dörfer in Schlesien. Die Familie

besass auch Gustau im Kreise Glogan. Nach Allem ist dieselbe

schon im 17. Jahrh. erloschen.

SinapiuSt !• S' ~ Frb. 9, Ledebur, I. 8. 20. — Siebmaeher, 1. 66^ r. Jr««i/iv«

m. S. 9 H. 10.

Arnshaug; .irasbag. Altes, längst erloschenes, thüringisches Gra-

fengeschlecht, welches nach der an der (Jrla unweit Neustadt ge-

legenen Burg dieses Namens genannt worden ist. Dasselbe hatte

grosse Besitzungen: die Schlösser und Städte Arnshaug, Auiua,

Triptis, Neustadt a. d. Orla, Klsterberg, Pössneck, Jena, Lobda-
burg, Burgau, Leuchteuburg, Kahla und 72 Dörfer und theilte sich

in die Arnshaugische
,
Elsterbergische, Leuchtenburgische , Lobda-

burgiscbe und Burgauische Linie, welche bis auf erstere im 13.

und 14. Jahrb. ausgingen und deren Besitzungen theüs durch Kauf,

tbeils durch eröffnete Lehne an das Hans Meissen kamen. Der
letzte Graf von der am längsten blühenden ersten Arnshanglschen
Linie, Otto, scheint nach 1268 gestorben an» sein, doch giebt y.

Falkenstein an, dass er noch 1280 gelebt habe.
r. Falkcnstein, ThfiriiiK. Cliroii. II. B. II. TIi. IV. Kl. 1. Cap. S. 727—TSä. — r. SchuU"

kea» in Sneli n. (Gruben fiucykl. V. 8. S81. — «. UeUback , I. 8. 77. — Siebmaeher, II. 18.

Ariistaih. Altes, längst erloschenes Patriciergeschlecht der Stadt

Erfurt, dessen Vorfahren ehemals Abt-Hersfeldische Ministerialien

zu Arnstadt gewesen und daher von dieser Stadt, wo sie auch
adelige Herrschaftsrechte besassen, den Namen angenommen haben
sollen. "Werner v. Arnstadt war schon 1313 Btirger und Rathsglied
zu Erfurt und Heinrich v. A. Rathsmeister zu Erfurt. Ein ande-
rer Heinrich v. A. kommt 1329 und 1332 etc. als Castellan an
Gleichen in Gleichenschen Urkunden vor und Ludolph v. A. ver-

kanfte 137.^ sein Gleich^nsches Burglehn zu 1^'riinas und Hatten-

staedt dem Kloster Georgenthal. Nach dieser Zeit ist das Gre-

schlecht, welches von der noch blühendi n aus dem Rittersitze

Arnstadt in der (irafschaft Mansfeld stammenden Adelslamilie v.

Arnstaedt ganz verschieden ist, bald erlo.8chen.

"N. Pr. A.-L. T. S. « n. 9.

irnstacdt^ Arostedt. Altes, thtiriiipisches-, meissnisches m\A a-n-

haltisches Adelsgesch'lecht, welches, \s\v Jiinige annehmen, ursprting-

lich aus der Mark stammen soll. Die 1? amüie kommt in Ihflringen
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seit dem 14. Jabrh. vor und blühte schon im 12. im Auhaltischeu.
Walther t. Arnstaedt erscheint 1159 als Zeu«rc in einem Kauf-
briefe des Abts zu Ballenstädt (Beckmann, Access, histor. Anhalt,
p. 607) und Heinrich v. A. 1315 in einem dergleichen Briefe desBiisso
T. Lohdabnrg (Bayer, Geogr. Jenens. p. 279). Nach Allem hat
das Greschlecht den Namen von dem Dorfe Ani&taedt in der Graf-
schaft Mansfeld erhalten. Die Familie war vom 14. Jahrh. an in
der Altmark begütert, wurde in dem nächsten Jahrh. im Magde-
burgischen, in Thflringen, der Mark Brandenbarg etc. ansässig und
erwarb im 18. Jahrh. in Preussen, Pammem, Westphalen und den

. Rheinlanden und neuerlich aueh in Schlesien Grundbesitz. Zahl-
r^he Glieder der Familie haben in k. prenss. Staats- und Miii.

ti^diensten gestanden, auch stiegen Einige in der kursächs. Armee
zu hohen Ehrenstellen. Carl Anton v. A., k. preuss^ Geh. Ober*
Finanz-, Kriegs- und Domainen-Bath, Stit'tshauptmann und Domherr
zu Camin, lebte noch im Anfange dieses Jahrh. und besass das
Familiengut Gross-Worther in der Grafschaft Hohenstein. Aus der
Ehe mit seiner Cousine, Sophie Cliarlotte v. Arnstaedt, stammten
zwei Söhne und vier Töchter. Von den Sfihncn war Friedrich Wil-
helm V. A. 1826 Major und ronimandant des 1. Bataillons des k.

preuss. 3. Garde-I.andwehr-Regiments.
Seifert, Ahn»«ntaf. I .!> r- r v. Anistatdt. — Knautli, 8. 480. — Val. honig , II. S. 79—88.

Gauhe, I. 8. 37 u. js. — r.
,

dipl. Nachr. VII. S. 15. — p. HeUbach , I. S. 78. —
N. Er. A.-L. I. 8. 142 u. 148 u. V. S. 9. — F)rh. v. Ledebur, I. 8. SO u. 21. — Siebmaehtr,
t, 17S. — Tyrof, U. 182.

'
' ArD§tein (in Schwarz nach Albiuus, in Roth nach Siebmacher

ein weisser Adler). Altes, thüringisches Rittergeschlecht, welches
Tüll Einigen mit dem Prädicate: Grafen und Herren aufgeführt wird

und wohl im 13, Jahrh. schon erloschen ist. Das gleichnamige,

schon längst in Ruinen zerfallene Stammschloss lag in der Graf-

schaft Mansfeld unweit Heckstädt und es gehörten za demselben
zwanzig Ddrfer. Der Name des Geschlechts kämmt in alten landes-

fQrstlichen Urkunden hftufig unter den Zeugen Tor und Albertus

T. Amestein, Dompropst des Stifts Magdeburg, welcher noch 1251

als Zeuge auftritt, wird von Einigen als der Letzte .des Manns-
stammes genommen. Dagegen giebt Bttsching (Erdbeschr. III. 2*

S. 8096) an, dass der letzte Graf von Arnstein Walther geheissen

habe. Nachdem cter genannte Schriftsteller nftmlich angeführt hat,

dass die Grafen v. Arnstein in grossem Ansehen gestanden hätten

und dass von ihnen die ehemaligen Grafen v. Mtüingen und Barby

und auch die von Lindau und Ruppin entsprossen wären, sagt der-

selbe, dass Schloas und Herrschaft Arnstein allem Anschein nach

mit Lutgardis, WAlthers des letzten Grafen v. Arnstein Schwester,

an ihrem Gemahl Otto Grafen v. Palkenstein, nicht lange nachher

aber an die Grafen v. Reinstein gekommen sei, welclie Letztere

die Herrschaft Arnstein an die Grafen v. Mansfeld 1387 verkauft

hätten.

Ffeffinger, I. 8. 688. — QoMhe, U. 8. 19. — Budäaet hiutor. Lex. Forta. S. 72

9, BAlback, 1. 8. 78. — Siebmacher, VL 18. — AJAiiw», mstor. d«f Or. u. Herren y, Werlhen,
8. 60. — V. Meiling, III. S. 10 u. 11.

iLKMcAA« , Deatach. Adels -Lex. L 8
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Arnsteiii (Schild geviert: 1 und 4 von Roth und Silber geschacht

und 2 und 3 hlau, ohne Bild). Altos, fränkisches, mit den Grafen

V. Arnstein im Mansfeidischefi nirlit zu vermischendes Adels^^e-

schlecht, welclies sich von dem büidtchen und Schloss prlcich* n

Namens zwischen Würzburg und Sehwoinfurt schrieb. Der genannte

Stammsitz wurde, als 1464 das (iesclileehl mit (iangol])h Dinstmann

v. A., Capitular zu Würzburg, erlosch, dem fürstl. Uochstifte Würz-
burg heimtalli^.

Si^hmHCfter, II. T't. — Siilrer, S. 3<>4. — r. Mfdinij, III. S. 11 u, 13.

Ai'ustein^ auch Arenstciii. Niederusterrcichisches, zum Tlerren-

stande gehöriges, erlosciieues Adel^geschlecht, dessen gleiclmaiuiges

Stauimschloss zwischen Mertenstein, Neuhaus und Klein-Mariazell

längst in Ruinen liegt. l)er Name des (ieschlechts kommt schon

in klösterlichen Urkunden des 11. und 12. Jahrh. mehrfach vor.

Wickard v. Arnstein und sein Bruder, Ulrich Gadern, erscheinen

1170, Berchtold 1188, die Brflder Berehtold uod Otto 1216 und
AlVero 1217. Der Stamm blühte fort and Conrad v. A. war noch
1448--1465 Propst des Stifts zu St. Andrae an der Trasen und
nachher EUschof zu Biben. ^ Ein gleichnamiges österreichisches

Adelsgeschlecht war in Oesterreich ob der Ens noch im 16. Jahrh.

begfttert Dasselbe ^ aus welchem Conrad v. Arnstein sich 1323
mit Ctmigunde v. Polhaimb vermählte und welches sich auch Arm-
stainer zu Wildenhaag schrieb, war nach Allem von der erwähnten •

niederösterr. Familie v. Arnstein ganz verschieden. Ob das von

Siebmacher, III. 13 gegebene Arnsteinsche Wappen (von Roth und
Silber sechsmal quergethcilt) einem dieser beiden Geschlechter,

oder einem dritten, wie v. Meding, III. S. 10 sagt, vielleicht dem-
jenigen, aus welchem Graf Ludwig 1139 die im Kiederrheinischen
gelegene Abtei Arnstein stiftete, gehOrt habe, muss dahin gestellt

bleiben.

t'rh. V. Hoheneck. II. Ri>. — Wissrjrilt. T. 8. IäS— 15«.

ArnsteiD, rreih.^ s. Freih. Pereira v. Arnstein.

Arnsteiner. Erbländ.-östorr. Bitter-, Beichsfreiherrn- und erb-

länd.-österr. Freiherrnstand. Ritterstandsdii)lom von 1783 fär Joseph
Michael Arnsteiner, Bau quicr, mit dem Prädicate : Edler von; Beichs-
freiherrndiplom von 1793 für denselben und erbländ.-österr. Frei-
herrndii)lom von 1798 für Nathan Adam Bitter v. Arnsteiner, Gross-
händler in Wien, aus höchsteigener Bewegung.

Magerte 9. Müh^eld, 8. 34 n. »7 u. ErgÄDcBd. S. 41 («m letgstcren Orte ist d«r Vorname
Mieiieel Joseph angegeben).

Aniwaldt, v.^ Amswalde, Arcnswald. Altes, nach Einigen zuerst
1274 in Thüringen vorgekommenes Adelsgeschlecjfit (doch soll das
thOringische Geschlecht v. Arenswald, s. den betreffenden Artikel,
nicht wie die hier in Rede stehende Familie einen Schrägbalken
mit drei Rosen, sondern einen Schrägbalken mit zwei Eberköpfen
im Wappen geführt haben), welches sich später in Pommern, wo
das Stammhaus Neuen-Grappe bei Stettin war, sowie in der Ken-
Mark, wo Arendswalde als Stammgnt erschien, der Uckermark, Schle-
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aie», PranseVy Meklenbarg, Hannover etc. ausbreitete. Nach Han-
nover kam die Familie 1765.

Sina,.;,n. II. s. 504. - /.eitfuch^, Htollb. Histor. 8. 865-S71. — tJauhP I S '»^

miokieJ wl^ T.b% s*"'^»' -.Jr*-"- ^'Ä' » ^- - 'W. n. lai:

^iS^^X''^^^^^^ s.
^

-"n'- »• -

Aron V. Bistra (Bisatra, de B^vstra). Ungarisches Adelsgeschlecht,
aus weichem in den neueren Jahrgg. des Milit. Schemat. d. Oesterr.
Kaiserth. ISoTt. Peter Aron de Bystra als k. k. llauptm. 1. Kl.
und Franz Aron de Bistra als erster Cudet im LS, Intant. Reg.
aufgeführt wurde. Kin irauz Arou de Bisisü-a war 1852 Lieutenant
im 6ü. Infant. Reg.

Arras (in Silber ein gestürzter, von Eisenfarbe und lila« in
die Länge getheilter Anker, oder Schild der Länge nach von Schwarz
und Silber getheilt mit einem Anker von gewechselten Farben).
Altes, seit dem 1(3. Jahrb. bekanntes und gegen die Mitte des
18. Jahrb. erloschenes sächs. Adelsgeschlecht. Anna v. Arras war
1541, als das Kloster zu Seuselitz im Meissnischeii säcularisirt
wurde, daselbst KiosterjunutVau. Die Familie war lö9() zu Leisnii^

später im Erzgebirge und in der jetzigem Provinz Saciisen im
oik^- imd Bitterfelder Kreise angesessen, besass auch noch 1742
fö PoilH^era Nenenkirchen im Aiulamer Ivreise.

öa«/,e II. 8. 25 u. 26. — Estor. 8. 398. — «, ütcktrUt, uipl. Miichr. V. 8. 2ü. - r. üeU-
baeh, I. 8. 78 u. 79. — N. Pr. A. L. 1. s. 143 u. 144. — Frh. t. i^öur, I. 8. W. — Sieb-
maaker, L 160. — v. J/>rf/«7. iir s i>. •

Arras. Altes, 'i rierscbes liiücr^eselileciit, dessen Stammburg
Arras an der Mosel lag und wclchrs im Mannsstamrae schon 1377
mit Henrich v. Arras erloschen war. Die Frbtochter des Letz-
teren, Ulcke V. A., vermählte sich im genannten Jahre mit Hugo
V. Wildborg, und mit ihr starb später der Name des Geschlechts aus.

^MtmW^iekt, 8. 74.

ykms f. Arreutzdorff. Kurländisch-Liefländisches Adelsgeschlecht,

welches im Anfange des 17- Jahrh, die Gttter Arrentzdorti und
Lenken besaas und sich nach Schiesien ins Fürstenthum Teschen

ifi^d^te, später aber, ivrft den FamUien Martinitz, Clam, Schlieben,

gfelfftirofcl etc. Tersii^pt, wieder ausging. Ob das Geschlecht mit

4|^' 99^k^ pamHitf- v. Arras in geneal. Zusammenhange stand, ist

Didk bekannt '

.

-
*' AM^g^erT.Wildeisteg. £rbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom

vom 5. Jul. 1 749 für Johann Victor Lorenz A. v. W., regier. Bür-
genftiBister in Solothurn, frtther Oberst eines Schweizerregiments

ftt '^jil^. Diensten. Schon im 14. Jahrh, war Ursus Arregger Raths-
herr und 1591 Laurenz A. Schultheiss zu Solothurn. Victor Jo-

aeph August Hermenegild Freih. A. v. W., geb. 1746, Sohn des

obengenannten Freih. Johann Victor Lorenz, wurde ldl2 k. k.

Kämmerer.
Geneal. Tasdu iili. d. fn-ili. Uausor, 1848. S. J2;t. u. 4'>4. — 7;//"/. II. 71.

^ii Artiuiber^ Mit» Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vom 6. Sept.
8*
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1841 fOr Bndolph -Jürihaber, Chef des Handlutgsbaiwes JoMfb
Artiiaber in Wien, mit dem Prftdieftte: Edler TOfi.

Handsehr. NoUs.

Arthofer. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vom 31. Oct.

1554 für Leonhard und Johann Baptista Gebrüder Arthofer. Die

Familie hat den freien Edelsitz Scheibenhof oberhalb Krems und

Stein viele Jahre in Besitz gehabt, ist aber in die Matrikel der

niederösterr. Landschaft nie^ eingetragen worden. Gegen Ende des .

17. Jahrb. ist der Stamm wieder ausgegangen.

WissgriUt 1. 8. 166. — Siebmocher, TT. 54.

Arthmi; 8. Hentzi v. Arthurm.

Artis. Altes, französ. Adelsgeschlecht, aas welchem No^ d'Artis

de Bequinolle,' welcher bis 1713 k. prenss. Oberst des Gensdarmen-

Regim. war, 23. Nov. 1718 ein k. preuss. Anerkennungsdiplom

des alten, dQr Familie zustehenden Adels erhielt, welches Diplom
von Einigen, doch unrichtig, für ein Adclsdiplom genommen worden
ist. Der Bruder des Obengenannten, Jean d'Artis-Troconia war
ebenfalls k. preuss. Oberst.

N. Pr. k.-h. I. S U4. - Frh. v, Ledebur, I. 8. 21.

ArtisfhofTsky. IjKthauensches Adelsgeschlecht, welches 1737
die (jüter Borcken und Kobillinnen im jetzigen Kreise Lyck (Ost-

preussen) besass.

Fr/i. V. Udebur, I. S. 21.

Artner, Kille Herren zu Kirehern (Stammwappen: Schild durch

einen schrän:rcchten, mit drei goldenen eiföi'migen Körpern beleg-

ten, rot heil Balken getheilt: rechts von Blau und Silber geschacht

und links in Schwarz ein doppelt geschweifter, goldener Löwe).
Kcichsritterstand. Diplom von 1715 för Johann Michael Artner,

gewesenen kurtrierschen und herz, lothringischen wirkl. Kath und
Agenten, wegen seines adeligen Herkommens und seiner treuen

Dienste, mit dem Pradicate: Edler Herr zu Kirchern. Ein Sohn
desselben, Johann Wilhelm v. Artner, Edler Herr zu Kirchern auf

Wendisch-Leibach und Tiefcnthal, k. s^rdan. Obcrstlieutenant bei

dem hüchfürstl. baden -durlaclischen Iniaiii. Reg., war wegen des

Gutes Windisch-Leibach in der Mitte des lö. Jahrb. der Ritter-

schaft des ehemaligen reichsfreien fränkischen Rittercantons Gebürg
einverleibt.

Biedermann, Oi-schlechtü-Reg. der RittArsehaft des Orts Qeborg. In dem miif dieVomde
folgcndea, nicht pagiuirteu Verzcichn. d. iminatricul. Itittersch. uat«rNr.3. — jVifWi* i/ÜM»
feldy 8. 98. — Siebinacher, V. 43: Die Arlner, OestemMChisch.

Artner. Erbländ.-österr. Adelsstand. In dem Milit. Schemat.
d. Oesterr. Kaiserth. 185G ist Rudolph v. Artner als Hauptmann
im k. k. 6. Infant. Reg. aufgeftlhrt.

Artstetter v. Artstetten. Altos, unter dem niederösterreichischen
Adel schon 1268 vorkommendes Geschlecht, dessen schon ins dritte

Jahfh. geführtes Wappen 20. Nov. 1500 für Hans A. v. A., mit
Beifügung des abgestorbenen Eppeihauserischen Wappens (Feld 2 -

und 3), weil der Vater desselben, Hans Rüdiger Arstetter mit Anna
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•

Eppelhatiser, der Letzten ihres alten Gesehlechts, vermählt war,
dnrch k. Diplom bestätigt wurde. Die Staromreihe der Familie be-
ginnt mit dem von Albrecht (!) aus der Ehe mit einer v. Wolfen-
renth stammenden und zuerst nnrh Oesterreich ob der Ens ge-

kommenen Albrecht (Ii) Artstetter zu Haindnrf, aus des^^on zweiter

Ehe mit Anna Mühlfeldpr v. Dross, unter anderen Sühnen, der

obenL^enannte Hans Rüdiger v. A. entspross. Derselbe kaufte von
dem abgestorbenen Geschlechte' der Wartberger den Stammsitz der-

selb« n. Wartberg, und vermählte sich 1528 mit Anna Eppelhauser
aus liayern (s. oben). Von den vier Sühnen desselben setzten

Christoph und Hans den Stamm fort. Die Nachkommenschaft des

Erstefen erlosch mit den Enkeln, der Stamm des Letzteren blühte

länger fort. Der eine Sohn aus zweiter Ehe mit Jiarbara v. Son-

derndorf, Hans der Jüngere zum Rottenhof und Wartburg, ver-

mählte sich mit Margaretha Finderin zu Au. Aus dieser Ehe
stammte Jacob» n^eleher aas zweiter Ehe mit Emerentia Auer t.

Otnain^ einen Sohn, Wolf Heinrieh, hinterliess. Ber Sohn des

Letzteren, ans sweiter Ehe mit Eva Sehmidaner y. Ober-Walsee,

mir Jobst Wolf, gest. 1678, welcher sieh in zweiter Ehe mit Re-
gina Maarimiliana FOger zu Hiersehberg vermählte, aus welcher

Ehe drei Stthne stammten: Wolf Heinrieh, Professus zn Englzell,

Ord. St Bemardi v. Cisterz, Georg Carl, welcher nnvermfthlt starb

und Georg SIgmnnd Dominicas, welcher in k. k. Kriegsdiensten stand

und sich später mit Maria Elisabeth v. Hauggen Termfthlte. So

weit gehen die Nachrichten ttber das Geschlecht, welches später

poch in Bayern vorgekommen sein soll.

fHt, V, Hoheneck, I. 8. S-«. — WinngriU, I. S. 157—160.

Arralen-sky t. Clarfeld. Frhlfind.-österr. Adelsstand. Diplom ton

1758 für Wenzel Johann Arvalowsky, Vcgen df r 1741 bei dem

Einfalle in iJöliTnon und bei der preuss. Belagerung der Stadt Prag

bewiesenen Treue, mit dem Prädicate: v. Clarfeld,

Menfirle r V'ih'f.'l,!, S. 157.

ArweUcr, Ahrweiler. Alte, Cölnische Rittergeschlechter, welche

sich nach der jetziLren Stadt Ahrweiler an der Ahr, die zur ehe-

maligen Grafschaft Ahr geliörten, nannten. Drei dieser Geschlechter,

von denen das eine von dem sogen. Thurnie zu AhrweihM-, die

beiden anderen von lÜtterhäusern in Ahrweiler den Namen fülirlen,

waren bis zur Auflösung der Cölnischen Verfassung auf dem I^and-

tage aufgesiiiwoien. Diese Geschlechter sind alle verschiedenen

Stammes, doch wegen Mangel an Nachrichten nicht von einander

zu unterscheiden. Diejenigen, welche am meisten sich herrorge*

tban haben, sind die v. A., welche das Marschallamt nnd die, welche

das Erbthürwärteramt des Stifts Göln bekleideten, so wie die t. A.,

welche sich später Kolf, s. den betreffsnden Artikel, nannten.

Baldricna t. A. (de ArwUre) kommt 1148, Johann 1241—126»,

Amoldns 1266 etc., Cointze Arwilre, des Ersstifts Schenk etc.

nAondlieh vor. 14S1 wurde der Eherertrag geschlossen zwischen

Coetin t« Arwiler, Sohn des SchOffen Hermann t. Arwüer m Bonn,
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und Beiigen (SybiUa), einer Enkelin des Cöinischen Erbthürwärters

Peter v. Vrechen mu\ (l-sscii (iemahlin ßeilgen. Die Letstgenannten

gaben ihrer Enkelin das ErbtlHirwärteramt etc. zur Aussteuer.

Dieses Erbamt blieb längere Zeit bei der Familie v. Ahrweiler,

namentlich kommt nocb 1483 Johann v. A., Erbthtürwärter mit seiner

Fran, Druitt'in , vor.

Ftthnc, I.S.II.

Arg f. Wasegg. Althürgcbiachlfer Grafenstaiid Bestätigungs-

diplom dessclbrn vom 17. Aug. 1648 für Adam (Jrafcn v. Arz und

Wascgg, den Bruder desselben, Rii^mimd, und die Vettern G<*or«r,

Christoph und Franz Victor. Die Familie, deren .Stamniscliloss in

Siiiltirol im (ierichte C'astelfondo liegt, führte nach Brandis schon

im 11. Jahrh. den Gratentitel, denn 1007 wird Himeltrud Grätin

V. Arz als Gemahlin des Percifal v. Kaldoess geuaniii. Vigilius

Biischol zu Trient beschenkte einen Arz mit einein Theile des Ze-

hent von Kaltem, Ullrich und Aniohi v. A. wurden 1185 vom K,

Friedrich I. mit dem Schlus>c Arz belehnt und Xicolaus erhielt

1328 von dem damaligen Oberlehnsherrn eine Sehenkungsbestftti-

guug über das Stammschloss. — Bncelini ffthrt d'e Kachkommen
des Johann Wilhem, welcher aueh nnr Johann der Aeltere genannt

wird/bis ins vierte Glied auf. Die genealogischen Verhältnisse

der Familie im 18. Jahrh. konnte bei aller Mühe Lenpold nicht

im Zusammenhange liefern. Johann 6raf Ars v. Wasegg» gest 1842«

zog 1812 in Folge einer bedeutenden Erbschaft nach Oesterreich.-

Schlesien, wo der Familie die Güter Meltseh und Wigstein zustehen,

auch kamen 1830 mehrere Güter in Preussisch-Schlesien in die

Hand der Familie.

Bticelini, U. p. "5 n. IV. p, KS. 15*0 u. ;t2'i. Gaithe, I. 8. 39». 40. — Frh. t). Hoheneck,
m, 8. 910. — UufioUi, I. ». .3.'i. - /

. lielibacfi, l. 8. 79, — N. Pr. A.-L. 1. S. 144. —
f^H» 9' Ledebur . I. S. 21. — fieiieal. ruscheiib. d. grH. Uiiii.Hi r. — Deutsche Gymfeoh. d.

Ocg«DW. I. s. :n u. 32. — Siehm,ic/,n\ 1.44. — W.-B. d. Oeüt«rr. Moii. XVI. 5.

irsea oder Arcen, s. Geldern v. Ar^en, Grafen.

Arft (in Blau ein schrägrechter, silberner Balken mit einem
aufwärts gekehrten gcddenen Pfeile, dessen Eisen die natürliche

Farbe zeigt). Alter Österreich. Freiherrnstand. Diplom von 1703
für Johann Mainrad v. Arzt, oberösterreichischen Hofkammerrath,
als alter Freiherr. Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 41. Der-
selltr- L'phrirte zu der sclilesi^elien Adelsfaniilie dieses Namens, welche
von Kiiu-tüi, wie wohl ricliti«: i:>t, als ein Breslauer Stadtgescliledit

aufgeführt, von Anderen aber von dem Flsassischen Gesrhh chte

der Artzat v. Cron-Weissenburg mit der Angabe, dass die iamilie
aus dem Elsass nach Schlesien gekommen sei, hergeleitet wird.

Die Familie war schon zu Ende des IG. Jalirh. im Breslauisclu n

und Trebnitzischen begütert, erwarb im 17. Jahrb. mehrere Ixiiter

und schied sich in die Häuser Machuitz, Wiese und Hochkirch im
Trebnitzischen und das Haus Gross-Schottgau im Breslauischen.

Die erstereu Häuser waren, als Sinapius schrieb, wieder ausge-

gangen, ddt, Haus üross-Schottgau aber bltlhte noch in der Person

des Ernst Friedrich v. A., eines Enkels des G eorg Friedrich v. A.,
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welcher 1665 als des k. Manns^Geiiehts des Hroslauischen Fürsten-

tlmms Beisitzer gestorben war, in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh.

aber starb mit dem genannten Emst Friedrich ?. A. anch diese

Linie ans.

Sinapiu^, t. 8. 237 u. U. «. .Wfi. — Oau/if , I. 8. 40. — p. milbach , 1. 8. 79. — N. l'r.

A.-L. I. S. 144. — Frh. f. Ledebur ^ I. S. 21. — Siebttutcher , L 51 ii, IV, 31. — Spener,

S. 153. — 9, MediMff, III. 8. 13.

Ant (Schild von Gold nnd Schwarz der Länge . nach getheilt

mit einem zum Fluge geschickten, rothen Adler). Augsburger Pa-

tricicrgeschlecht

ßMmMker^ IL 15S.

Asbeck. Altes, westphälisches, aus dem gleichnamigen Stamm«

hause im Kreise Aarhaus stammendes Adelsgeschlecht, welches

mehrfach in den Stiften Metuin und Nottuln aufgeschworen hat

und au^den Provinziallandtagen mit dem freiherrlichen Character

erschienen ist Dasselbe war schon vom Anfange des 15. Juhih.

an in Westphalen und am Niederrhein und von dem des 17. Jahrh.

in den Niederlanden begütert. Neuerlich ist der Stamm wohl er-

loschen. — In die Adelsmatrikel des Ki^r. Bayern war noch ein-

getragen: Franz Wilhrlm Freih. V. Asbeck, k. bayer. wirkl. Staats-

rath im ausserordentl. Dienste, Generalcommissär, Präsident der

Regierung des Unter-Mainkreises und erster Corator der Universität

zu Wttrzburg.
r. Lang, Suppl.-Bd. S. 30. — N. Pr. A.-L. I, 8. 144. — tYh. v.Ledebuf, I

.

—
Siebmacher, I. 191. — Turoff, II. 211. — W.-B, d. Kgr. B«y«ni, H. M. — ». Ho/c*er»,

2. Abth. S. 110. - »/«w, U. Sl «. 8. 26. — W.-B. d. Hioh«. StMteo, IL 15. — KMtckkt,

IL S. 18 u. l'J.

Ashoth. Erbinnd.-österr. Adelsstand. In den neueren Jahrgg.

(1856) des Milit. Schemat. d. Oesterr. Kaiserth. ist Joseph v. As?

both als k. k. Hauptmann, Ludwiü; v. Asboth aber als k. k. Ober-

lieutenant aufgeführt. 1852 ist auch Albert v. A. als k- k. Haupt-

mann genannt.

Asch 2U .isch. Kurbayerischer Freiherrnstand. Diplom vom

27. Sept. 1727 für Franz Carl v. Asch, kurbayer. llauptptleger

zu Wetterfeld und die Brüder desselben, Hans Anton und Maxi-

hiiliaTi Alois v. Asch, mit dem Prädicate: v. Asch zu Asch auf

Oberndorf. Dieselben gehörten zu einem alten, oberbayerischen

Adelsf^'cseblechte, welches aus dem Sitze Asch im Gerichte Erding

an der Selrapt im Innkreise stammt und schon im 12. Jahrh. in

bischöfl. Freisingischen Urkunden vorkommt. Otto v. Asch wendete

sich 1330 nach Laudshnt, ^vo mehrere Glieder der im Ritterver-

bande verbliebenen Faiiiilie durch viele Jahrhunderte im Rathe

sassen. Später gründeten die drei Söhne des Pflegers und Raths

in Beggendorf, Hans Christoph v. A., die obengenannten in den

Freiherrnstand erhobenen Gebrüder, drei Linien, von welchen die

eine 1772, die andere 1803 erlosch, die von dem Freih. Maximilian

Alois aber gestiftete, dritte Linie noch in mehreren tiliedern blüht

und in Bayern mit Asch, Haggn, Pttrgl, Spaer etc. angesessen ist.

V. Lang, 8. 97 n. 98. - G«Jl«aU Tuschenb. «I. fr' il- H.t..>' r. - Si. hmaclw,
.

T. 81 u.

V. mr^Bin^higt Ein,ifl9, Bt^r. Löwe, U. 42 u. 8. 42. - Suppl. zu Sicbm. NV.-B.
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IV. 10 n. X. 7. — TyroJ, I. 61. — SUheake«*, I. 2. Abschn, S. 8. — W.-B. d. Kgr. Bayern,

II. 58. - r. WStekerm, a. Ablb, 8. III 112. — t. Bi/iuf, D. 71 n. 8. M. — JiMM**»,
n. ä. 19-21.

Aschau (in schwarzem Schiltle im im Fusse desselben steherKi» r,

goldener Dreiber^')- Altos, mächtiges, bayerisches Adelsgeschleciit,

welches zu Ascliau, später iiolienaschau, einer alten Veste und grossen

Herrschaft, nächst dem Cliiemsee, herrschte. Gottfried und iieim ich

erscheinen urkundlich schon 1096 und Ruodolf, Starchant, Gerhart

und Kuoii)erht de Asche, Ascowe, Ascha kommen 1 Ii!ü vor. 1345 kam
Aschau an die Mautner v. Katzenberg, von welchen es durch Erb-

schaft 1374 an die i leyberg mit den Sternen- und von diesen eben

so 1610 an die Freysing und nun nach dem Aussterben der Linie

Preysing-Hohenascbau 1857 durch Kauf an Graf Waldbott v. Bas-

senheim gelangte. Der Letzte des Stammes war Friedrich t. Aschan«

Herr v. Wildenwerth, gest 1420. Die vielen Gttter desselben erbten

theils der Landesherr, theils die y. Thor, v. Starkenbnrgwind

Embs. Der alten Aschau Wappen, s. Siebmacher, II. 58 nnd oben,

ftlhrten, neben dem ihrigen, anch die Freyberge nnd Preysing.

H«adsebr. Notit. d. Hrn. Frh. v. L^oprechtlng.

ischaier ?• ml m Achemin (Schild geviert: 1 und 4 in Blau

ein achtstrahli^er, goldener Stern; 2 in Silber eine goldene Sonne
und 3 in Gold ein die HOmer einwärts kehrender, goldener Halb-

mond). Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vom 18. Nov. 1675
Atr Carl Aschaner, Inhaber der Messing- und Eisengewerke zu Aehen-
rain in Tirol, mit dem Prädicate: v. und zu Achenrain. Die Nach-
kommenschaft blttht in Bayern.

V. Lang, S. 2'^-' (iiutfr dem Naimn: Aschauer v. Acbenrelu ii. Lichtenthurn). — v. Hell-
fmck, I. 8. 80 (mit, dem uuricbtigeu Namen AscbeDrein). — W.-B. d. Kff. Bayera, XIII. 33
Iiis Btrirhtigang d«r 64« Tafel d. IV. Bandes. — Hefntr, IL 72 u. 8. 67. — Knesekk*, IL
S, 21 u. 22.

.4sfhanfr t. Lichtenthiiru (Schild quer getheilt: oben in Gold
ein golden bewehrter, schwarzer Doppeladler und unten in Blau

eine strahlejuit Soime, rechts von einem goldenen Halbmonde, links

von einem goldenen Sterne beseitet). Erbländ.-österr. Freiherrn-

stand. Diplom von 1794 für die Gebrüder Joseph Vincenz Guntram
V. Aschauer zu Achenrain und Lichtenthurn, oberösterr. Gubernial-

rath und Ki » isliau])tiüann, Franz Johann Oswald v. A., oberösterr.'

Cammeral- nnd Militair-Zahlamts-Coutrulfiu und Carl Anton v. A.,

sämmtlich Jiesitzer der Achenrainer Messingwerke.
Mtgni« t. Mühlfeld, Br>;iii)£.-Bd. 8. 41 u. 43. — W.-B. d. Kgr. Bayern IL 59. — r. WöUkern^

II. Abth. S. 113 II. 114. — p. Hefiur^ IL 21 ii. 8. 36. — W,-B. d. OesMir. Mou. Vm. 97 m.
XV. 15. — KneiChke, II. S. 22.

.ischbach. Altes, erloschenes, fränkisches Adelsgeschlecht aus

dem Stammschlosse- Aschbach uuweit Geiselwind, welches der reichs-

freien Rittersiluift des fränkischen Cantons Steigerwaid einverleibt

war und mit der späteren preussischen Familie v. Aschenbach (Asch-

bach), s. unten den letztere betreffenden Artikel, nicht zu ver-

wechseln ist. — Hans v. und zu Aschbach emjjting 1320 sein Lehn
vom Hause Henneberg. Aus der Ehe mit Anna v. Strahlenfelss

stammte Gunz (I), bekannt um 1360 und vermählt mit Margaretha
V. Bebendorf. Von Cunz (I) entspross Cünz (II), noch bekannt
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um 1422 and verm&hlt mit CatbariDa v. Aiseh and von demselben
stammte Heinrich v. Aschbaoli, mit welchem nach Allem später

der Stamm erlosch. Der Stammsitz Aschbach gelangte an ^e t.

Pöllnitz.

Biedennanv n'^v-hl-jphtsreg. des Ort« Steigerwald. Tab. 189.

Asche. Altes, braonschweigisches Adelsgeschlecht, welches um
lö7f> erloschen ist.

Scheidt, Aamerk. xu Mosers BrMiosohv. Luoeb. St «R. 8. ^1. -> FrA. 9. d, EtuMbtakf

Ascheberg^ Asehenl^ergt Altes, schon 1296 nnd 1399 vorkom-
mendes, westphälisches, ursprünglich dem Paderhornschen , der

Grafschaft Mark und dem Mttnsterschen, in welchem das gleich-

aamige Stammgut liegt, angehöriges Adelsgeschlecht, weiches sich

Mher Röttiger y. Ascheberg, wohl yom Tanfnamen Röttiger, schrieb.

Die Funilie kam später, im 15. Jahrb., auch nach Curland und
Ostpreussen , so wie nach Liefland, Schweden, Holstein, die Rhein-

lande etc. In Schweden erlangte das Geschlecht 1673 den Frei-

herrn- und, 10. Bec. 1687, in der Person des Rutger t. A. den
Grafenstand.

r. Steinen, II. S. 118 n. Tab. 29. — Gauhe, I. S. 40 u. II. R. 27. — r. T.avq, 8. 282. —
Kr.%ch u. Gruher, VI. S. .5», — N. Pr. A.-L. I. S. Hh. — Frh. r. d. Knt'f.ehf-ck , 8. (»7. —
Frh. V. Ledebur, I. S. 2\. — Siehinacher, IL US.— W.-B. d. K>?r. Hauiiover, C. 6. u. S. 4.

—

Schwed. W.>B. Ausg. t. 1746. OrAfoo, Tab. IV u. Ausg. v. 1764. QrafeD, Tab. 2. ~ Knetehke^
I. 8. 17.

isehelitcfci Aseheiiliiflch^ Asehertrackj i^aait itneburg^ Daiei»

b«rg; Altes, im 18. Jahrh. ausgestorbenes, westphälisches Adelsge-

schlecht. Dasseihe, eines Stammes mit denen v. Hurle, Leithe

und T« der Lage, gehörte ursprünglich der Grafschaft Mark an,

war aber auch im Mttnsterlande, in der Grafschaft Recklinghausen

und im Essenschen begütert und wurde im 17. Jahrh. auch im Rhein-

lande angesessen. Die meisten Besitzungen, Aschebrock, Domeburg
etc. lagen im jetzigen Kreise Bochum. Hurle oder Horll, jetzt

Hordelj stand der Familie schon 1398 zu und Nosthausen war von

1460 bis 1737 im Besitze derselben. In Cölnischen Urkunden
kommen Goddert v. Darenburg, gen. Aschebrock, 1336, Johann

T. Assenbrock v. der Mälenborch 1343 und Johann Aschenbroych-

Wepeling 1378 vor. Franz Albert v. .\ssenbroch zur Mahlenburg
war 1628 auf dem jtilichschen Begräbniss und Rembert Bernhard
Freih. y. Aschenbroick , Herr zu Lachenbroich und Nerssduuk im
Amte Kempen, vermählt mit Maria Margwetha v. Wolfskeel, ver-

kaufte 1692 sein schwiegerelterliches Haus auf der Brücke zu Cöln.

V. St0in«Ht Uh S. 233 im V«noiobn. d. alten weatphftl. Rittencb. naoh Booelini, Topogr. -

0«fn. III. 8. 695. — K. Pr. A -L. I. 8. 19. — Fahne, L 8. 11. — Firh. Ledebur^ I. 8. W.— Siebmächer, l. 188.

Alchen* Altes Patriciergeschlecht der freien Stadt Bremen,

ans welchem Heinrich v. Aschen 1684 Deputirter der Stadt Bremen
zu Hamburg war. Ein anderer Heinrich v. Aschen kommt 1708
als Doctor der Rechte in Erfurt und 1715 als k. prenss. IToffiscal

und Advocat zu Cüstrin vor. Der Sohn desselben, Gottfried v. A.,

starb 1741 als Bürgermeister und Hofrichter zu Cüstrin und hinter-

liess zwei Söhne. In neuester Zeit war ein v. A. Ober-Wegbau-
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Inspector des Königsbergsclien und Gumbinnenschen Regier.-Bez.

und Dr. y. A. fangirt als Badearzt in Helgoland.

*. Hellbnch, I. 8. 80. - N. Pr. A f T. R. 145. — Frf>. v. Ledebur, I. 8. 22.

isebenbach (Assbarh)^ Biilckap (Bldckips) r« issbiek (Schild

viert und blau: 1 ein fanfstrahliger, silberner Stern; 2 ein schräg-

linker, grüner Balken, in welchem über einander zwei goldene
Fische nach oben schwimmen und 4 ein silbernes Dreieck). Reichs-

und in Pren^sen bestätif^ter Adelsstand. Diplom vom 20. Jul. 1691
für die Geschwister Friedrich Eberhard Bideknp und Eleonore Bi-

dekap, hinterlassene Kinder des kurbrandenburgi hni Kämmerers
Bideka]), mit dem Trädicate: v. Aschenbach und kurbrandeiib.

Adelsbestätigungsdiplom für dieselbnn unter dem Namen: Bidekap
V. Assbach. Die Xaclikomrnt'nscliait des Friedrich Eberhard B. v. A,,

welche sich v. Asclihacli schrieb, liat in TTinter])ommern , der iien»-

mark und neuerlich aucli in Ostpreussen Güter erworben.
r. J/ellbac/i, I. S. 80. — N. Pr. A.-L. I. S. Mi u. S. 145 u. U6 u. V. 8. 9. — Fr», r. Lt-

* debur, I. S. 32. — Sitbmaekert IV. 19. — W,-B d. Pr. Mon. II. 74. KneMOhk^t IV. 8. 21.

Ascheiburg^ ?. IMeii uml Asebeiburs. Böhmischer Adelsstand.

Diplom von 1612 fbr David Fladen, Stadt-Syndicus zu Nenmarkt
in Schlesien, mit dem Prädicate: v. Aschenburg., Derselbe, geb.

zn Aschersleben, starb 1613 und mit seinem Sohne, Christoph

V. Fladen und Aschenbnrg ging der Mannsstamm der Familie wieder

itos. Die Erbtochter des Letzteren, Jnstina, Term&hlte sich mit
Christoph Dressier, Bürgermeister zn Neumarkt und Herr auf Grü»^
thal, gest. 1664 und der aus dieser Ehe stammende Sohn, Joachim
Bressler, k. Commerzienrath in Schlesien und Kaufmanns-Aeltester

in Breslau, erhielt, als er 18. Jan. 1709 in den böhmischen Ritter-

stand erhoben wurde, den Beinamen: v. Aschenburg und in sein

Wappen einige Stücke des v. Fladenschen \yappens, s. den ArtaM;

von, ö. 309. — /-VA. r. Le-lehur, I. S. 22, ^
Asfhcradcn, Freih., s. Schouitz v. Ascheraden, Freih.

Asfheriiip;en. Altes, erloschenes, bayerisches Adelsgescblecht

aus dem Stammhause Ascliering bei Possenhofen, dessen Name ur-

kuudlicli i^n 11. bis 13. Jahrh. sehr häufig vorkommt. Die Edlen

dieses biammes hatten der Mehrzahl nach den Vornamen Gewolf

und waren Dienstmannen der Grafen v. Andechs. Der Name selbst

bedeutet die Nachkommen des Mar iu s mit dem Eschenspiess.

Asphersleben. Altes, märkisches, mit Tylo de A. schon 1375

vorkommendes Adelsgeschlecbt. Das gleichnamige 8tammgnt liegt

in der Uckermark, wo die fc'amilie auch Klockow und Fölsen be-

sass. Aus den Marken gelangte die Familie zeitig nach Poramern

und Teklenburg (bis ins 17. Jahrh.) und in der zweiten Hälfte des

16. Jahrh. nach Däneiuaik, wo sie lü41 mit Moritz v. A. erlosch.

Später kaiiii ii mehrere (ilieder des Geschlechts in k. preuss. Hof-,

Staats* und Kriegsdiensten vor, bis, wie gewöhnlich angenommen

Ft /i. r. Le<'])ri clitinij, Stnmmbuch von Fyss'Miliuii u etc. S. 72 u. 73.
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wird» Friedrich Wilhelm (nach Anderen Friedrich.Heinrieh) v. A.
k. preosB. Oberstiientenant, venn. mit Johanna Charlotte v. Dresky,
aii8 welcher Ehe nnr zwei Töchter stammten, 10. Jan. 1796 zu
Nimptsch in Schlesien starb und den Mannsatamm sehloss. Doch
kommt noch in OeBterreich ein freiherrliches Gesclüecht dieses
Namens vor, aus welchem Carl Freih. v. Aschersleben im Jahrg.
1856 de&xl^Ut. Schemat. d. Oesterr. Kaiserth. als Cadet im 49.
Infant. Reg. aufgeführt wird und welches leicht eine fortbestandene
Linie der märkischen Familie Aschersleben sein könnte.

JMr. S. 1568. — Qauh», I. S. 41, — Z«dUir, Suppl. U. 8. 805. — Dreijhaupt, II. S.4.')2.— W^ummann, S, S15 n. JMS. — i». n«mach , I. S. SO. — N. Vr. ^.-L. I. S. 146 n. V. S.
9 mi la.-*— Frh. r. Lf(i>-f,t(r. T. 8. l':!. — Difnemann, S. S.'U. Nr. 12. — r. Medlng, III. S. 14
tt. 15. — Lexic Over »dt-l. Finnil. i Daiuuark, I. lU. »4. — Suppl. £ii öiebm. W.-B. VI. II.

—

KntmMirJXL e. Si tt. S5.

AMÜtMi Ritter , s. Ritter Ch ini V. Aschfeld und Krön-
httHs.

Aschhuien« Altes, erloschenes, fränkisches Adelsgeschlecht,

aas dem gleichnamigen , im Hochstifte Würzbdrg gelegenen Stamm-
hause, welches der Bitterschaft dos ehemaligen reichsfreien frftn-

kischen Rittercantons Ottenwald einverleibt war. PastOrius, Fran-
con. rediT. giebt an, dass der Name des Geschlechts 1197 auf
dem Turniere zn Nürnberg vorgekommen sei, doch wird gewöhn-
lich Conrad v. und zu Aschhausen, welcher 1230 in einer Urkunde
des Klosters Schönthal vorkommt, als Stammvater der Familie an-

gesehen. Der Sohn desselben, Wilhelm, gest. 1300, erscheint

urkundlich 12PR und der Enkel, Heinrich, wurde \ '^\'^ mit Sehloss

Biringen, Ohrensal, Bettenbach und Diepach und 1333 mit dem
Schlosse und Dorfe Aschhausen, von welchem er schon einen Theil

besessen, vom Hochstifte Wtlrzburg belehnt. Der Stamm blühte

fort und theilte sich in eine ältere und jtingere Linie. Krsteie

erlosch mit Hans Bernhard v. A., geb. 1594, welcher 1615 zu

Jena erstochen wurde, letztere mit Johann Gottfried (\\) v. und
zu Asciihausen, welcher 1655 den ganzen Stamm sehloss. Johann
Gottfried (11) war ein Sohn des Philipp Heinrich, resignirten Dom-
herrn zu Würzburg, dessen jüngerer Bruder, Johann Gottfried,

gest. 1622, 1617 zum 66. Bischof von Würzburg erwählt wurde.
Gauhe, I. S. 41 nach niicelini, II. S. .VJ. — p. Hatt^tein , II. S. 13-15. u. Tah. I. Nr. 3.

Biedermann, Goschl.-K-p. d. Ort» Ottenwiild, Tab. :\ü'.\ u. 370. — .S^teAilMieAer, 1. 106 n. Sappl.
VII. 23. — Halver, «. 63Ü. SÖO. 584 ii. HKi. — r. Me,Un>,. III, S. 14.

Aschinger. Altes, erloschenes, von Siebmacher, V. 66 unter

dem Adel des Herzogth. Steiermark aufgeführtes Geschlecht.

Aschotf« Preussischer Adelsstand. Diplom von 1845 für den
k. preuss. Oberst Aschoff, welcher später Generalmajor wurde.

Aschwede^ Aschewedel. Altes; erloschenes, westphälisches Adels-

geschlecht. Bela V. A. kommt 1451 als Mitstifterin des Klosters

Nlsing in Münster vor, Jaspar v. A. war 1537 Burgmann zu Nien-

burg im Münsterschen und zu Vechte und Curdt v. A. von 1550
— 1594 Domherr und zuletzt Senior des Domcai)itcls zu Minden.
Die P'amilin. welche im Verzeichnisse des Adels in Münster von

1554 im Amte Klopeuborg begütert war, besass den nachmals Viuck-
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sehen Hof in Lübbeke, war noch 1672 za ScUftte im Stedinger-

lande und za Arkenstede, so wie zu Qaackenbrück im Osnabrück-

sehen angesessen und scheint mit Liborius t. A«, welcher 16. Jan.

1672 starb« erloschen »t sein.

N. Pr. A.-L. IV. 8. 3. — W^k* «. Mffrur» L 8. SS. ~ akthmaehwt L 18».

Asfeld. Schwedischer Freiherrnstand. Diplom vom 12. Oct
1653 ftlr Peter Bidal, k. schwed. General-Agenten in Frankreich,

Italien nnd Spanien. Derselbe, aus einem französ. Geschlechte

stammend, wnrde mit Wildenbrnch in Pommern und mit Hersefeld

im Bremenschen, welches nachher Asfeld hiess, belehnt und zugleich

berechtigt, sich Frcih. v. Wildenbrnch und Herr v. Asfeld zu schrei-

ben. Später erhielt derselbe die Stelle eines k. franz. Residenten

in Hamburg und Niedersachsen. Aus der Ehe mit Cathariiia Ba-
stonneau stammten sechs Söhne, von welchen Benedict Bidal, Ba-

ron V. Asfeld, k. franz. Marechal de Camp , fre^t. 1715 und Clau-

dius Franz Bidal, Marquis v. Asfeld, Marschall von Frankreich,

(iouverneur von Strassburg etc. den Stamm fortsetzten. Aus der
* Ehe des Ersteren mit Anna Pucelle stammte nur eine Tochter,

Thecle Felicite iiidal v. Asfeld, welche sich 1721 mit Johann le

Nain vermählte und demselben den Titel eines Baron v. Asfeld zu-
' brachte, aus der zweiten Ehe des Letzteren aber mit Anna le

Clerc-Lesseville ^.tammten, neben zwei Töchtern, zwei Söhne, Clau-

dius Stephan und Johann Wiiiielm Bidal v. Asfeld.

Cfauhe, II. S. 1352—56. — Im Schwed. Wappetih. iat das Geschlecht nicht aufgeführt.

Asfeld j Assfeld. Ein in Böhmen, Schlesien und Mähren vor-

gekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem 1737 drei Brüder be-

kannt waren: Johann Wenzel v. Asfeld, Herr auf Puchlowitz,

Assessor der k. Landeshauptraannschaft zu Glatz, Maximilian Joseph
v. A. zu U. L. i\ yn Hotta in Ungarn lüfulirter Abt und des fürst-

lichen Stifts zu Jircslau Domherr und Johann Anton v. A., k. Appel-

latioDsrath in Böhmen.
Oavh«, U. 6. 1352 u. $8.

Asmuth^ genannt Walnont. Mehrere Sprossen dieses näher nicht

bekannten Geschlechts haben als Officiere in der k. prenss. Armee
gestanden.

Frh. 9. Ltdehur^ I. 8. 23. — Sappl, sa Slebm. W.<B. X. T.

Asnbauni. Aites, ausgegangenes, österreichisches Adelsgeschlecht,

dessen Wappen Siebmacher II. 74 mitgetheilt hat.

Aspaeh (in Gold zwei kreuzweise über einander gelegte, mit

Eisen besciiiagene Dreschflegel). Altes, erloschenes, österreichisches

und steiermärkisches, ritterliches Geschlecht, welches m Nieder-

österreich von 1168— 1516 vorgekuiiiiacn ist. Otto v. A. war nach

Prevenhuber 1344 Stadtrichter in der Stadt Steyr. Zuletzt wird •

Wolfgang v. A. ervvahnt, wekiien Erzli. Friedrich d. Jüngere von

Oesterreich als den ältesten seiner Brüder, Christoph und Heinrich

Y. A., mit Cammerstein belehnte.

WitMgrÜlt L 8« 160 n. 161. BehHuU»^ L 8. 171. — SMmack^r, IL 96« Aspach,
ScbvIblMb.
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AipMfc (tob Both «Dd Silber selurAgreohAs getheilt imd leehts,

wie links, ein sehrflggestellter Pfeil von gewechselter Farbe). Altes,

erlOBCbeDos, thttringisches Adelsgesehledit, welches 1414 und später

noch den gleichnanlgen StammsitK nordwestlieh von Gotha besaas

and .nachher. 8<ldlicb davon sIl-Ii in Emleben ankaufte. Conrad v. A.

kommt schon 1223 (Knchonbecker Anal. Hassiac. XII. p. 3.^9) vor

und gegen Ende des 17. Jahrb. scbloss der Ilauiitnuntn Radolph

V. A. zu Emleben, TCrm. mit aMaria Sybilla Küsabeth v. Wurmb,
geb. 1642, den Stamm des Gescblecbts.

Brücktier, Sammlniig etc. U. 8, 8. :il u. 7. SU 8. 35. — Bitdermatm, Gv'schl.-Reg. d.

Orta OtteawAld: Qeneai. derer t. Wurmb, Tab. 317. — Frh. r. Ledebttr, I. '2i. — Si«b-

an^SMTf IL 9: Onfta v. AüpMh.

^ Aipsai^ Aspai t» liagi Altes, erloschenes, freiherrliches 6e-
sehleeht in Oesterreich ob und unter der Eons, ans welchem Einige

zwei Familien gemacht haben, doch ist es nnr ein Geschlecht. Das-

selbe erwarb 1323 die Herrschaft Hartheimb im* sogen. Hansmck»
Yierlel in Oberosterreich nnd später Herrschaft, Schloss und Flecken

Wimbspach im Trannviertel , worauf dasselbe 1598 in den nieder-

östeiT. Hexrenstand aofgenonimen wurde. Der Beiname T. Haag
kam wohl vom Schlos'^e Haag oder Haage im Stifte L'assau her,

welches, dem Fürstbischöfe von Passau zu^^diorig, von der Familie

frOh^r bewohnt worden sein soU. — Zu Anfange des 16. Jabrh.

Termählte sich Lazarus v. Aspan mit Kosina, Jocliter des Kusta^

cbios V. Albrechtshaim und von ihm stammte Johann Baptista ins-

gemein genannt Hnti ^ A-p;Mi v. Haag, Lichtenhaag, Wimbspach und
Hartheimb, k. k. l^eiciishotratli, welcher mit seinem *Soline 25. Jun.

lJ)98 in den Keidisfreiherrnstand erhoben wurde, wobei zu dem
Aspnnsrhnn Wappen das Albreclitshaimsi-he kam. Eetzt'^rer ver-

maiiiit: sich mit Margaretha Herrin v. Zelcking, auv w. [eher Ehe
Hans Joachim i: reiherr Aspan v. Haag entspross, weicher, vermählt

mit Esther. Herrin von Gera, 1645 ohne Nachkommen starb, den

alten Sumiij schlo««. Die Wittwe vt rkuufte Hartheii ib au die

GraitJü v. Km Istein und \ViJubsi)acli an die Cürafen v. Staiiremberg.

Frh. e. Hoheneck, 1. 8. &47 u. IL ö. iU*. — Gau/te , U, S. 2\) u. HO. ~ Wiugrill, 1.

S. 1^1— 164. — Sitbmacktr, I. 20. — Sptner^ Hittor. Inni^. p. 879 u. Tab. IlV. ^v.Midinff^
JÜU Ii. 21 u. 22.

ispinj An» r. Aspai'u. Altes, niederösterreichisches, seit 1125
rorgekommenes nnd 1439 erloschenes Adelsgeschlecbt, welches sei-

nen Kamen von der an der Zaya gelegenen Vcstc Asparn erh:ilt'Mi

hatte. Die v. Asparn treten vielfach in klösterlichen Urkunden des

13. Jahrh. als ministeriales Austriae auf und Wilhelm Tiirss v. As-

pnrn war noch von 1106—1439 Domprojist zu Wien. Nach La-

zms und Thomas v. Uaselbach soU derselbe der Letzte seines Stam-

mes gewesen sein.

'

.(spelkanip. Alte», gegen Ende des 16. oder im Anfange des

17. Jahrh. erloschenes, westphiilisches Rittergeschlecht, welches

namentlich im Ravensbergischen, "Mirul'^ii^jcli' n und Osnabrückschen

begtttari war. Dasselbe kommt urkundlich im 14. und 15. Jabrh.
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nwlirfach vor und zwar 1336 und 1374 mit l)urgniann^lehnen der

Burg Ravensberg, 1350 bis 1360 mit Lehnen in den RaYensbeiigi"

sehen Kirchspirten Borchholzhausen, Röddinghausen und Spenge ete.

JKoeb ?aii 1550— 1581 wird Schweder v. A., Domherr zu Minden
' und um dieselbe Zeit aacb Albert t. A., Amtmuin znm Limberge,

genannt

Asperger n (bnib. Altes, niederösterr. Adelsgeschlecht, ivel-

pbes in den Jahren 1329 bis 1618 vorgekommen ist. Im erst^

genannten Jalire erhielt Conrad Asperger den Sitz Grub von dem
Abte des Stifts Krumsmilnster zu Lehn und von EHsabetli Asper-

gerin, Wittwe des Georg v. A., findet sich in der alten landmar-

schallischen Gerichtsregistratur vom 17. Jul. des letztijenannten

Jahres ein Vergleich mit ihrer Erbtochter, Barbara Eybelsbergerin,

über Erbforderungen vor*

tt'ii$ffrm, h 6. 167.

AspefMefttj Aspremeat (in Roth, abgesehen von Varianten, ein

den Schild ganz darchzlehendes goldenes Kreuz). Altes Grafen-

geschlecht, dessen Stamragrafschaft an den Grenzen von Lothringen

-'unweit Metz liegt und welches Einirje von den Attestinis (Este) in

Rom ableiten wollen. Die Grafscliaft Aspormout soll zuerst Sieij-

fried von Carl Martell um 680 erhalten haben. Später stifteten

die Söhne des (irafen Albert Iii., Graf Gobert und Graf ArTiold TL,

zwei Linien, Ersterer die zu Aspermont, Letzterer die zu Asper-

mont-Linden. Die Linie Asperniont-Linden schied sich im 16. Jahrh.

durch die Grafen Kobert und Hermann in eine ältere und jüngere

Linie. Die ältere Linie erhielt 1583 und 1610 den Reichsfrei-

herrn- und 16. März 1676 den Grafenstand und das Haupt der-

selben ist Joseph R. Graf v. Aspe i niont-Iiindeu , Vicomte v. Der-
male und Baron v. Froidecourt, geb. 17ö4, Herr auf l>arvaux,

Ileringh, Buzin in Belgien etc., aus dessen Lhc mit Charlotte Ba-

ronesse van der Straten die Söhne Franz, Wilhelm und Carl stam-

X men. — Die jüngere Linie wurde , s. oben , vom Grafen Hermann
gestiftet. Derselbe, k. k. Feldobcrst, erkaufte 1556 die zu dem
westphälischen Reichskreise gehörige Herrschaft Bechheim und er-

hielt 1 583 die Reichsgrafenwttrde. Die Herrschaft Beckheim, von
welcher diese Linie sich Aspermont-Linden-Beckheim schrieb, wurde
vom K. Ferdinand H. 1623 zu einer Grafschaft erhoben und die

Aufnahme der Familie in das westphälische GrafencoUegium er*

folgte 31. März 1623. Der Mannsstamm dieser Linie ist mit dem
-Grafen Johann Nepomuk Gobert, k. k. Kämmerer, 19. Sept. 1819
erloschen. Die Erbtochter ans der Ehe mit Begina Gräfin v..Bat-

thy&ny, Gräfin Maria Otholina Gobertine, Herrin der Burgen und •

Herrschaften Lednitz, Onod, Szorencz, Borsi, Makowicza etc. in

Ungarn hat sich 1807 mit Georg Grafen v. Erdödy vermählt.

Iiiifi»/, N..tit. I i II . nii|i. K. I.il». IX. r. >, Ilal.nr, , II. Tah. ^V.> ii. 44»-.- WixsijiiU. I.

S. lös-iTu. — t<v),'»ut-, r. s. 71. — Allgem. Ut-H. Haiiüb. I. 8.427, — (ioueal. Tmolivnl». d.
ijrfl. Häuser. - D n I I- (.rui- iiii. d. Qcgenw. I. 8. 33 tt. 34. — A»«Mr. IL3. 0.1. — Trimr,
II. &77~»80. — Siibmacher, VL 14.
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AlfenMHt (in Sehwarz ein sUberuer, oder in Silber ein sohwAr-

zer Querbalken). * Rheinlftndisches Adels- nnd Freihermgeschleeht,

dessen Wappen Siebmacber, II. 106: t. Aspermont, Rbeiniftndisch

und V. 24: Freih. y. Aspermont gegeben hat

Asfennenty fing t* Aspemeit. Alties granbttndtner Adelsgesehlecht,

velches im Stifte Chur das Erbkämmererami besass. Der Name
Aspermont war eigentlich der Beiname nnd dem Schlosse nnd der

Herrschaft dieses 'Namens im fiisthame Chm^ entnommen. Auf die-

sem Schlosse wohnten schon im 12. Jabrh. Freiherren y. Aspermont,

bis 1272 dasselbe an Chur verkauft wurde, worauf diese Freiherrn

bald ausgegangen sein mögen. Wie die Familie Flug diese Be-
sitzung an sich gebracht, ist nicht bekannt, wohl aber wurde das

Geschlecht immer zu den vornehmsten Adelsfamilien iu Chur ge- -

zählt. Johannes Flug v. Aspermont war von IGOl Iiis \i\27 und
ein Anderer dieses Namens von 1035— 1661 Bischof zu Clnir, Franz
Andreas Flug v. A. aber kommt 1703 als Oberösterreichischer Ke-
gierungsrath vor.

&u(€ri RhftÜBche Chronik S. ii. IUk — (iauhe. I. 8. 48 o. 49.

Aspembrand^ Freih., s. Kusso v. Aspernbrand.
Aspcnibttrg> s. Hofmann v. Aspernburg.

Aspenfeld^ s. Lojan v. Aspernfeld.

Assakiewici. Polüisches Adelsgeschlecht, aus welchem \or ei-

nigen Jahren Leon v. Assakiewicz Cadet in der k. k. Armee war.

vUsche. Altes, ^ejuen Mitte des lo. .Jiihrh. erlo^rhenes, bra-

banter, freiherrliches Geschlecht, welches sicii Kibi.Uiiuliiciie vui»

Brabant nannte und deren Stamnihaus die gleichnamige, zwischen

Brüssel und Alost gelegene Herrschaft war, wciclie lt>G3, d' i 1 a-

milie v, Coutereau zustehend, vom Könige Philipp IV. von Spanien

2it einem Marquisat erhoben wurde. Heinrich und Gottfried v. Assehe
zogen 1096 mit Gottfried v. Bouillon ins gelobte Land und Hen-
ricQS ?. A., kommt 1179 urkundlich vor* Die Tochter des Letzteren,

£li8ab0th, welche 1248 noch lebte, brachte die Herrschaft Assche

Uurem Ghemahle, Wilhelm, Herrn zu Grimbergen, zu und bei den
Haclikoiiimen desselben' blieb diese Herrschaft bis 1483, in wel-

efaem J^ahre sie durch Yermählung an die Familie v. Coutereau kam.
^uUem Troph. de Brabtnt, IL p. 126 u. Suppl. — OauK«,. II. 8. 10 n. 31.

. teeburg. Preussischer Freiherrn- und Grafenstand. Freiherm-

diplom ?om 29. Jnl. 1747 fttr Carl Leopold Sigmund v. der Asse-

bnrg, k. prenss. Fremierlieutenant und Grafendiplome vom 3. Jul.

I8.f6 fttr Maximilian Freih. v. d. A., Herrn auf Gttnzleben, Nein-

doH £ggen8taedt etc., k. prenss. Eammerherrn, so wie vom 15. Oct.

1840 fftr Ludwig Freih. v. d. Asseburg, k. prenss. Kammerherrn
und HlyQilgermeister, Herrn der Majoratsherrschaft Meisdorf und
Falkenstein, unter Erhebung der genannten TTorrschaft zur Minder-

Grafschftft. Die Familie v. der Asseburg ist ein sehr altes', ans

,Jl^iedersachsen und namentlicli von der llurg auf dem Berge Asse

« bfä Wplf^i^üttel stammendes Adelsgeschlecht und zwar gemeinsamen
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Ursprungs mit den Edlen v. Wolfenbüttel und den Grafen v. Peina.
Die genannte Stammburg erbaute Herzog Otto I." von Sachsen und
K. Heinrich» IV. zerstörte dieselbe zum ersten Male. Dass Geb-
hard V. d. Hagen die Asseburg 1089 vom Herzoge von Braun-
schweig zu Lehn erhalten und zuerst den Namen v. d. Asseburg
angenommen habe, wie Hehr, Stammbaum und Beschreibung des
hochadel. Hauses Asseburg, Hildesh. 1721, angenommen, ist mit
Gewissheit nicht zu beweisen, wohl aber steht fest, dass der kai-

serliche Truchsess Ganzleben und der Ritter Burghard die Burg
im 13. Jahrb. wieder aufbauten und dass später Herzog Albrecht
von Braunschweig nach langer Fehde und Belagerung dieselbe ein-

genommen und wieder zerstört habe. Wie Einige Gebhard v. d.

Hagen als Stammvater des Geschlechts annehmen, so nennen An-
dere den erwähnten Ritter Burghard als ersten Herrn v. d. A. und
neuerlich hat die Familie meist Letzteren als Stammvater betrachtet,

doch sollen mehreren Angaben zu Folge Asseburge schon im 9.

und 10. Jahrb. vorgekommen sein und Grafen dieses Namens 1130
das Kloster Hörenberg im Hildesheimischen gestiftet haben. Vom
14. Jahrb. an werden viele Glieder der Familie erwähnt und das

Geschlecht erwarb so bedeutenden Grundbesitz, dass im 16. Jahrb.

Bernhard und Heinrich v. d. A. Herren auf Falkenstein mit dem
Beinamen: die Reichen, vorkommen. Die von der Familie im Laufe
der Zeit erworbenen und mehrfach dem Wechsel unterw^orfenen

Güter lagen in Braunschweig, Hannover, Anhalt, im Herzogth.

Magdeburg, im Fürstentii. Halberstadt, in der Grafschaft Mansfeld,

in Thüringen, im I'ürstenth. Paderborn und in Schlesien. Jetzt ist

die Familie in der Provinz Sachsen und zwar in dem Regierungs-

bezirk Magdeburg und Merseburg reich begütert. Her oben er-

wähnte preussische Freiherrnstand von 1747 scheint nicht lange

bestanden zu haben, doch fand sich schon vor demselben in der

Familie der freiheniiclie Character, da Gauhe den Dompropst zu

Paderborn etc. Ignaz Anton v. d. A., welcher 1717 fürstl. osna-

brückscher Gesandter wegen der Lehnsemi)fängniss am k. k. Hofe
war, als Freiherrn aufgeführt hat. — Der Grafenstand von 1816
ist mit dem Diplomsempfänger, welcher 17. Aug. 1851 ohne Nach-
kommen starb, wieder ausgegangen, der Empfänger des Diploms
von 1840 aber, s. oben, hat, viermal vermählt, den Stamm durch
drei Söhne, die Grafen Ludwig, geb. 1829, k. preuss. Lieutenant,

Bernhard, geb. 1831 und Hoyer, geb. 1847, und drei Töchter fort-

gesetzt.

fipangenherg, Adelssplogel, II. S. 184. — Alhin, S. 60. — Seifert, Heiieal. T. V. Nr. 17.

S. 11. Dfsselb. Ahiiental. II. — \ al. König, HI. 8. 1—19. — Pfeffinget , I. S. 117 u. 121. —
Gauhe, I. 8. 43—46, — Zedier, Snppl. II. S. ÄM. — Dreyhaupt, I. S. 94 u.455. u. II. 8.965.
— Grundmann, S. 256. — r. Steinen, II. S. 672. — Rohens, II. S. 126—132. — Lucanu» in
Ersch u. Gruber, VI. 8. 116 u. 117. — r. Hellbach, 1. S. 82. — N. Pr. A.-L. I. S. 147 u. 148.
u. V. S. h. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 23 u. 24. — Oeiieal. Taschoiib. d. Rrfl. Häuser. —
Deutscbe Grafeuh. d. Gegeiiw. I. 8. 35 u. 36. — Siebmaclier, I. S. 183. — Magdeburger ötifts-
calendcr von 1725. — r. Meding, II. 8. 22 u. 23. — W.-B. d. Pr. Mon. I. 17.

Assel. Altes, niedersächsisches Grafengeschlecht, welches im
Mannsstamme mit Otto Grafen v. Assel, der vor 1185 starb und
für einen Bruderssohn des mit seiner schwangeren Gemahlin, Lu-
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ckarde, von seinen Bienstleuten 1152 ermordeten Grafen HemaDii
T. Winzenburg gehalten wird, erloschen ist.

Kol,-H. Beitr. r. N irdeisui tu. Oe«chicl)t«» Bd. I. — W$dtMnd, Noten, H. 8. 147 u. 148.
Frh. f. d. Kui-^>'',.'ck\ S. :uv.>.

' '

Assel; Ossel (in IJlau ein >cli\viirzer, stiIl>t('lieiidor Jluftel). Altes,

schlesisches Adclsgesclileclit aus dein gleichnamigen Staniinliause

im Jauersclicn
,
wek-bes, dem Wählten nach eines Stammes mit de-

nen V. Aulügk und JiaJ'uth, in Schlesien schon zur Zeil, als Si-

napius schrieb, nicht mehr vorkam. Nitsche t. d, Ossel erscheint

arkundlich 1379 und 1386 und Nitsche Assel 1392. Mit dem
IKfeppen des sehlesischen Geschlechts und sonach eines Stammes
tnit detiiselbeni blOht schon lange, nachdem auch in Thtlringen ein

gleichnamiges Geschlecht mit diesem Wappen, nach den so reichen,

jetzt auf der königl. Bibliothek zu Dresden befindlichen heraldi-

schen Schfttsen des kursächs. Oberstlicut. Erubsacius vorgekommen
soll, im Braunschweigischen eine gleichnamige Familie, welche

neuerlich auch nach Sachsen und zwar nach Leipzig in der Person

des Robert V. Assel, Kauf- und Handelsherrn, gekommen ist. Ein

Bruder desselben ist der herz, braunschw. Gontroleur v. A. in

Holzminden.
Sinapimt, L fl. 337. — 9.' Medinff, III. S. 15.

Asselt Altes, erloschenes Ad» l^gescliiecht, aus dem gleich-

namigen Stammbause unfern ^ r .MaaN bei Roermonde, welches im

17. Jabrh. aueh am Niederrhein blühte.

Assbefaiij As^heiMt Kine im 1(1. Juhrh. unter den Bresiauisclien

Adelsgeschhjchtein aufgeführte l'amilie, welche in der ersten Hälfte

des 17, Jahrh. erloschen i<t. Dieselbe stammte iius l\()ss>vein in

Sachten und (Jeorg v. Asshelm, Mitglied des liaths der Stadt J^reslau,

beeasi^ im Anfange des 17. .lahrli. in Schlesien die Güter Jenkwitz,

Borü, Goldschmieden, Oldern und Schünhorn.

Sütapim, L «. 237, — N. Pr. A.-L. L ö. 14S u. 14y. — Frh. v. Udebur^ 1. B. 24. —
Siebmacher, I. 63. — fr. Mtdinp, III. .9. 1«.

'
A&sig, Assis uihI Siedersdorf. iJohmisclu r Adels- und preuss. Frei-

herrnstand. Adelsdijjlom vom o. Jnn. 1670 für D. Andreas Assig,

Obcrsyndicus zu Breslau, mit dem Prädicate: V. Assig und Siegers-

dorf und Freiherrndiplum von 1743 für einen Nachkommen des-

selben, Johann Theodor v. A. u. S.

üdUodk, r. 83. — N. Pr. A.-L. I. S. 41 u. 148 o, II. 8. 10. — Frh. «. Ledtlmr, I.

S. '94.

Ai^siniont; Azinioiil. Altes, ursitrünglich deiu Languedoc angehö-

rende^ Adelsgeschlecht, welclies, nach Freussen gekommen, zur

IhUiaößischen Colojiie zahlte und aus welchem seit der Mitte des

Wöi-igcn Jahrb. mehrere Sprossen in der k. preuss. Armee gestan-

den haben.

'

'issoiilevillc. Altes, hrahanti<ches Adelvgeschlecht, aus welchem

Christoph v. Assonleville , k. span. Geh.- und btaatsrath, Schatz-

mei^trr de« OfflfMi'- d. - '»Idcuen Vlieböes etc. 1005 zum Freiherr

u

JtjwwAie, Deutadi. Adels - Lux. l. 9
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• V. Bouchaut erhoben wurde. Dersell>e start ohne inäiinliche Xach-.

kommen und die Herrschaft Bonchaut f^clangte durch VermähJuns'

der Erbtochter, Margaretha, an Hieron Minis Caspar v. France, Herrn
zu Noyelles-Wyon, von diesem aber Ui^o an die Barone v. Roosen
in Brüssel. Mehrere Sprossen der Familie d'Assotilevüle haben im
16. und 17. Jahrh. dtirch Gelehrsamkeit sich ausgezeichnet.

Butkfinx, Troph. de Brabaiit, Tl. Suppl. p. l'Jf). — Oauhf, II. 8. 31.

.4sswyn. Altes, erloschenes Adelsgeschlecht, welches im Cle-

vischen ansässig war und aus welchem Statius v. Assewyn, Herr
zu Gramsberg, 158.5 auf der jülichscheii Hochzoit tnrniprte. Die

von demselben bei dieser Gelegenheit offen gelegten und beschwo-
renen Ahnen hat Fahne angeführt.

Fahne, II. S- 3.

Aste T. Astiburs;. Erbländ.-osterr. Adelsstand. Diplom von 1726
für Johann Franz Aste aus Eoveredo, mit dem Prädicate: v. Asti-

burg.

Megerle v. Mühlfeld, Erg^tUÄ. lkl. S. 236.

Asten^ Ritter^ s. Ritter Schmuttermayer v. Asten.

Aster. Preuss. Adelsstand. Diplom für Ernst Ludwig Aster,
' k. preuss. General der Infanterie, bei Erlangung des schwarzen

Adlerordens.

jFVä. r. Ledebur, T. S. 24.

Astft'ld T. M'idray. Erbländ.-österr. alter (böhmischer) 1 rcihern-

staiid. Diplom vom 18. Oct. 1755 für Johann Wenzel v. Astfeld,

k. k. Rath und Yice-Landkämmerer bei der buhmischcn Landtafel

und den Bruder desselben, Juseph Anton v. A., Rath bei dem k.

Tribunale in Mähren, mit dem Prädicate der erloschenen, von mütter-

licher Seite verwandt gewesenen freiherrlichen Familie v. Widrzy
und mit Vereinigung der Wappen der erloschenen Familien Koniass

Y. Widrzy, Kurtzbacb v. Trachenberg und Militsch, Franchimont
V. Frankenfeld und Witha v. Zrzawcho. Die Familie hiess ur-

sprünglich Ulster und lebte in Budweis. Johann Ulster erlangte

20. Mai 1580 mit dem Prädicate: v. Rosenthal den Adel. Der
Enkel desselben, Johann, böhm. Statthalterei-Secretair zu Prag,

yermfthlte dch mit Yeroniea Osterschock t. Astfeld und wurde
10. Mai 1665 in den böhmischen Ritterstand mit dem Prädicate:

Y. Astfeld, erhoben. — Fjreili. Johann Wenzel (s. oben) starb 1799
als k. k. Geh. Rath, Oberst-Landschreiber und Landrechts*Yice- •

Präsident zu Prag nnd von ilim stammte ein Sohn, Freih. Franz
Xaver, welcher später als k. k. Landrath zn Prag ohne Kachkom-
men gestorben ist. Tom Freih. Anton Joseph, k. k. Geh. Rath and
Gnbernialkanzler zu Brttnn, stammte Freih. Joseph, welcher 7. Aiigc

1827 ohne männliche Nachkommen starb. Die Tochter desselben,

Maria, hatte sich an Emannel Freih. Fleissner y. Wostrowiz yermählt
Megerle r. Mühl/eld, 8. 34. — Gf^neal, Taschenb. (1. freih. H I i . r, ISIfl. S. 424 u. 425.

—

Suppl. «u SIebm. W.-B. VI. 13. — Tyroff, I. »8. — W.-B. d. OesttJcr. Moii. IX. 35 u. XFV.
100. — Xitmehk«, IL 8. 2S.

kMm$, 8* oben Aste y. Astibnrg.
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hil V. Asllidn. Erbländ.-östorr. Kittof^tarid. Diplom vom 5. 'N'ov.

1815 für Franz Astl, Dom* anid Gapitalarherru zaBnUm, mit dem
i*r&dicatc: v. Astheim.

MegerLe r. \hJ:}f''hL Krt'SnTi.-'Bd. S. 119.

.4swiii, Aeüwein. Niederrhemisch-niederländ. Adelsgeschlecht,

welches noeh in der Mitte des 17. Jahrh. geblüht hat. Das Gut
Sohwaiieiiburg btand der Familie schon 14 46 zu, Gramsbergeti 1594,

Kouwyl 1620 uud noch 1650 gehörten derselben die Güter Brackel

und Starkenburg.

Frh. r. Ledebur, 1. S. 24, — Sithmacher, I. 132.
^ ,

Atckes. Erbiäiid.-österr. Adelsstand. Diplom von 1742 für

Franz Atckes, Adjutanten des Feldmarschalls 1^'ürsten v. Lobkowitz.
Miegerlt t. Mühlfitld, Brf;äiis.-Bd. 8. 236.

Atkeiishi'imer. Altes, ausgegangenes öbterreiclüsches Adelsge-

schlecht, dessen Wappen Siebmacher V. 52 gegeben hat.

AtUnasiefich t. katrauitza. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diphtt
Yon 1795 für Michael Attanasievich, k. k. Hauptmann bei Jdlfr*

ehich Inluitehe, wngBn fdnfzigjähriger Diensttaisteiig, lad ftr seine

ftn Killdesstatt angeBommenen drei Stiefsöhne, Constantin Marko-
Vieh, k. k. ObwUeotenant, Georg Badonleh, Gadek bei JeUadiich

Infanterie nnd Simon Badonieh, mit dem Prftdieale: v. Katranilia.

Mt§vu •. mufud, a. US.

AttOM» BeiehlgraiNMtand. Diplom vom 6. Septbr. 1680 fBr

die Gebrader Johann Friedrich, Johann Jacob, Ferdinand nnd Maai-

AÜiatt Hermann Freih. Attems ana dem Hanse Heiligenkrena nnd
vom 14. Sept. 1662 fttr Sigiemnnd Hermann Freih. v. Attems ans

dem Haiue Petienetein. Der Freihermstand war durch Diplom vom
25. Apr. 1605 für Heimaan IV. t. Attems nnd die Vettern des- .

selben in die Familie gekommen. — Der Ursprung des in Steier-

mark etc. reich begüterten Geschlechts ist, wie bei den meisten

Familien von sehr altem Adel, dunkel. Schönleben hält die raten

Attems für Abkömmlinge der ehemaligen altcTi Herzöge in Fran-

ken, nach einer alten Ueberlieferung in der t amilie aber stammt

das Geschlecht von den berühmten Keichsgrateu v. Montfort und

Dre^^eijz in Schwaben ab und der iSame Attems soll erst im 12.

Jahrh. angenommen worden sein, doch ist, nach Wissgrill, aus Ur-

kunden erweisslich, dass die Attems als vornehme Castellane und

Freie vom alten Adel schon lange vor der Zeit des K. Friedrich I.

in Frianl bekannt gewesen sind. — Die fortlaufende Stamuueihe
' beginnt mit Heinrich, gest. 1169, dessen gleichnamiger Urenkel zwei

Söhne, Düring und Nicolaus, hiuterliess. Ersterer stiftete die Linie ^

in CiA idale, Letzterer aber, welcher 1381 starb, ist der aUgemeine

Staiiimvater der beiden in Oesterreich blühenden Hauptlinien, des

Hauses Heiligenkreuz und des Hauses Petzenstein, welche sonftehst

mit Hieronymus und Ulvinus (Wolfgang) den SOhnen des 152S ge-^

storbenen Friedrich, beginnen. Das Hans Heiligenkreua stÜtete"

der Enkel des Hieroiqrmns, Hermann IV., giest 1611, welcher die

Herrsehirfk HaUigeiAieiii in Q5n 1605 tob den Gfsftn t. Thnm
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kaufte. Die Glieder dieses Hauses schreiben sich Freiherren auf

Heiligenkreuz, Lucenigo,. Podgora, Falkenstein und Tanzenberg und

das Haus scheidet sich in die zwei Speciallinien:] Heiligenkreuz

und Lucinei. Die Speciallinie Heiligenkreuz stammt von dem Gra-

fen Johann Friedrich, gest. Iü33 und blüht in zwei Aesten, dem
Aste zu Heiligenkreuz und zu Burgfeistritz. Der Ast zu Heiligen-

kreuz stammt von dem älteren Sohne des Grafen Johann Friedrich,

dem Grafen Franz, gest. 1710, der zu Burg Feistritz aber von

dem zweiten Sohne des Grafen, Johann Friedrich, dem Grafen

Ignaz,!.^ gest. 1732. Der Sohn des Letzteren, Franz Dismas, gest.

1750, hatte zwei Söhne, Ignaz II. und Franz, welche zwei beson-

dere Zweige: zu Burgfeistritz und zu Gösting stifteten. Die Spe-

ciallinie Lucinei stammt von dem dritten Sohne Hermanns IV., dem
Grafen Ferdinand I. — Das Haus Petzenstein, dessen Glieder sich

Freiherren v. Petzenstein, Herren zu Podgora, Lucenigo, Vipul-

sano etc. schreiben, stiftete Ulvinus (Wolfgang) gest. 1551. Der
Sohn desselben, Andreas, gest. 1597, hinterliess zwei Sühne, Wolf-
gang Sigismund und Wolfgang Bernardin, welche zwei Aeste, den

älteren und den jüngeren, gründeten. Der jüngere Ast ist mit dem
Grafen Ludwig 1803 im Mannsstamme erloschen. — Die zahlreichen

Glieder der Familie werden jetzt nach Vorstehendem, wie folgt,

aufgeführt: A) Haus Ileiligeiikreuz. 1. Speciallinie Heiligenkreuz:

1) Ast zu Heiligenkreuz; 2) Ast zu Burgfeisstritz : a) Zweig zu

Burgfeistritz, b) Zweig zu Gösting. II. Speciallinie Lucinei: Ast
zu Attiniis. B) Haus Petzeustein. — Der Familie stehen die Stamm-
gtiter Attimis, Heiligenkreuz, Burgfeistritz etc. zu, so wie die Herr-
schaften Schrattenthal und Therasburg, Kann, Windischlandsberg,

Hartenstein, Dernau, Wurniberg, Gösting, Strass, Untervogau etc. etc.

BuceUni, III. — Sinupius, I, S. L'IS. H. S. 41. — Gauhe , l. 8. 46 u. 47. — W istgriU^
I. 8. ni—-2\'I. — Leupold, I. N. 59—118. — Schmutz, I. S. 72— 76. — Allgcm. (ienoal. Hnndb.
I. 8. 428—437. — r. JliUlach, I. 8. M u. 84. — N. Pr. A.-L. 1.8. 149. — Gciieal. Tascheub.
d. gifl. Häuser. — Dt-iitst hf Grafeiih. d. Gfycnw. I. 8. 37—41. — Siebruacfier , V. 8.

Attenrode^ .Artrodc^ Atroj. Brabanter Freiherrngeschlecht, wel-

ches sich nach dem Schlosse und der Herrschaft Attenrode, in der

Landessprache Atroy, zwei Meilen von Tirlemont, nannte. Der
Erste, welcher diesen Namen führte, war Johann Baptist Daneeis
Herr auf Wevre, k. span. Rath und Bequetenmeister im grossen
geheimen Conseil zu Mecheln. Derselbe, gest. 1659, hatte 1643
das Schloss Attenrode mit Zubehör vom Könige Philipp IV. von
Spanien gekauft und war 1658 zum Karon ernannt worden. Von
den beiden Söhnen desselben setzte nur der ältere, Philipp Daueels,

zweiter Baron von Attenrode den Stamm durch zwei Söhne fort,

, doch starb der ältere jung und der jüngere ging in ein Kloster

und hinterliess seine Besitzungen später den Kindern der Schwester
des Vaters, welche mit Johann Carl v. Cordes, Herrn von Ter-
meeren, vermählt gewesen war.

• Butlcens, Troph. de Brabnat. Suppl. II. p. 79. — Gauhe, II. 8. 31 u. 32.

Alter, Orafen^ s. Grafen Enis v. Atter und Iveaghe.
Attfangen. Ein in der ältesten Cölnischen Geschichte vorkom-

Digitized by Google



meiide!^ Schöffengesehleclit. H6iiri4sh t. Attfangen eneheint nrkiiDd-
lieh 1362 mit seiiiem Wappen.

Fahft0, I. 8. 11 n. Tab. I. Nt.

AttbnajT. £ine, nrspranglicli aus Tirol stammende, bayerische
Adelsfamüie, in welche der Adelsstand 1638 vom Erzherzoge Fer-
dinand gekommen sein soll.

W.-B. d. Kgr. Bftyero, IV. 64. — #. S^fner, H. TS d. 8. 67.

Atie. Altes, erloschenes, schlesisches Adelsgeschlecht, welches
in der zweiten Hälfte des 15. Jahrh. noch im Liegnitzischen be-

gütert war nnd dessen Name sich später nur noch in Kircbenbü-
chern und auf Leichensteinen vorfand.

Sinapiu», TL 8. S09.

Atseidfrfj Aiendtif, Atieiideit Altes, erloschenes, Meissnisches
Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen, bei Merseburg liegenden

Stammhanse, welches 1638 auch die Gttter Haynichen und Salsig

bei Zeitz besass. Die Familie ist eigenen Angaben nach in der
Mitte des 17. Jahrh. ausgestorben, doch fUirt Knauth, S. 480, die-

selbe 1692 noch auf.

Firh, •. Ledfburf 1. 6. 24. — Siebmacher, I. 156.

Atseiihfini. Reichsadelsstand. Diplom vom 28. Apr. 1742 für

Friedrich Wilhelm Atzenheiin, kurbraunschw.-lüneburg. Hofrath und
Kesidenten. Die Erhebung in den Adelsstand wurde in Hannover
27. Mai 1750 amtlich bekannt gemacht. Der Stamm ist später

wieder ausgegangen.
Verz. d*r in den Uaaaov. Liuid«ii paU. 8uuid«9«rhel>. C. 29. — Frh. «* JEnt$9b*ck,

S. 68.

Ah, s. Feur v. Au.

Au, Wiellinger v. der An. Altes, erloschenes Adclsgc<chlecht in

Oberösterreich, aus welchem Caspar Wieiiinger (Wiliiuger) v. d. Au
auf Kättering in der Mitte des 16. Jahrh. lebte. Von den drei

Söhnen desselben setzte Christuph W. v. d. A. zu Kätteriug und
Au den Stamm fort. Derselbe, 1551 k. PHeger zu Sit yer, ver-

mählte sich mit Margaretha v. Schreiberitorff und aus dieser Ehe
entsprossten elf Töchter und acht Söhne. Von Letzteren erlangte

Hans Christoph durch seine Gemahlin Maria Püchner den Sitz

Hintertobl nnd ptianzte das Geschlecht fort. Yen den Söhnen des-
'

selben verm&hlte sich Achatz Wieiiinger v. d. Au zu Hintertobl mit .

Johanna Stanfefin v. Stauff. Ans dieser Ehe stammte Johann Ernst,

welcher in k. Kriegsdiensten gestanden hatte, in erster Ehe mit

Elisabeth Sabina Haeberlin >r. Weng und in zweiter mit Anna Re-

nata Freiin t. Glam yermählt war und 1690 starb. Ton den Söhnen

aus erster Ehe aberlebte denselben nur Franz Ferdinand Wieiiinger

zu Innersee, welcher 1780 starb und aus zweiter .Ehe mit Maria

Felicitas Spindlerin v. Hofeck zwei Söhne, Franz Anton Dominicus

Hervn auf Innersee und Franz Adam Joseph, hinterliess, welche

1732 beide in k. k. Kriegsdiensten standen. Aus der zweiten Ehe

des Franz Ferdinand aber stammte Johann Achatz Gottfried Wiei-

iinger .t. d. Au zu Hintertobl nnd Feldeck, welcher sich mit Eva

«
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Eleonora v. Stiebar vermählte und 1728 Verordneter .des Bitter-

fitandes in Oberösterreich wurde.

Frh. V. Hoheneck, II. S. 813 ii. 862. — Oau/ie, Tl. S. 32—S4.

Anher^. Ein in der Grafbchait Tirol blühendes Adelsgeschleclit,

welches bei Bregenz am Bodensee begtitert ist

Handschr. NotU.

Anberg; s. Beck v. Anberg.

Auberfs. Französisches Adelsgeschlecht, dessen Wappen mit

der Ueberschrift; Chevalier d'Auberts das Wappenb. d. Kgr. Bayern

lY. 65 giebt.

Aibier^ Aiibie. Altes, französ. Baronen- und Adelsgeschlecht,

ans welchem Sprossen nach Preussen gekommen sind. Ein Baron

d^Anbie, Gei-itilhomme de la Cliambrc Lonis , wurde 1793

k. preuss. Kammerherr, ging aber nach der ersten Riukkchr der

Bourbons 1814 wieder nach Frankreich znrück, erhielt den frühereu

Posten von Neuem und starb später, 1835, zn Paris. Der Sohn

desselben, Anton d'Aubier, k. preuss. Rittmeister bei Usedom Hu-
saren, vermählte sich mit einer Tochter des k. preuss. Greneral-

lieutenants v. Hausen uud erhielt durch k. Diplom vom 9. Mai

1805 den Namen: Hansen v. Aubier, nach Anderen: v. Hausen-
Aubi^. Derselbe lebte später als k. preuss. Major in iiönigsberg

und besass die Güter Sndniken und Wesselhöfen^

N. Pr. A.-L. I. S. 149 u. II. 8. 470. — Frh. v. Ledebur, I. 8. 24. — W.-B. d. Fr. Mon.
m. 41.

A«ckentballer t. Thnristein. Erbländ.-Osterr. Adelsstand. Diplom
von 1798 ftlr Anton Jpseph Auckenthaller, Obereinnehmer bei dem
Hauptmauthamte zn Bötzen, wegen 47j&hriger Dienstzeit, mit dem
FtiUlicate: t* Thnrnstein.

MegerU 9. Mühlfeld, S. 158.

AadorlT^ Avilerf. Erloschenes, schlesisches Adelsgeschlecht,

welches aus dem Lüneburgischen stammte. Der Stammvater des-

selben war Hans Andorf, Senator zu Lüneburg, von welchem zwei
in den Adelsstand erhobene Söhne stammten: Heinrich v. Audorf
Herr auf Birbischow, kais. Ober-Kriegs-Oommissar in Ober- und
Niedersehlesien, dessen Sohn, Ernst Jacob y, A., k. k. Ingenieur-

hauptmann, zu seiner Zeit sehr bekannt als Schriftsteller über
Fortification, 5. Dec. 1705 (1706) mit Hinterlassung^ einer Tochter
zu Breslau starb und Nicolaus v. A., welcher einen uuvermählt ge-

bliebenen Sohn uud eine Tochter hatte. Spater haben auch in

Hannover Glieder der Familie das Adelsprädicat geführt. Georg
Friedrich v. A., frtlher Hauptmann in hoüand. Diensten, starb 1833
zu Diepholz.

8inapiu$, II. 8. 508. — Frh. v. Ledebur, T. 9. 24 ii. 25. .

Auilrzkj r. Aideri^ AuUrt^kj r. Auiirtz^ Audritsky ?. Auderz. Kur-
sächsischer Reichs - Vicariatsfrciherrnstand. Diplom vom 22. JuL
1792 flir die Gebrüder Philipp Leopold und Johann Nepomuk Ru-
dolph Andrzky y. Auderz, beide lientenants in k. k. Diensten.

Dieselben stammten ans ein^ der ältesten nnd angesehensten bOh-

Digiti^uG by Googl



136

nÜBchen Adelsgeschlechter, aus welchem, nach Balb^, zuerst Al-
bert A. V. A., um 1540 Herr auf Wrautkau

, angeführt wird. Wil-
helm A. V. A. kam in Folge der Religionsstreitigkeiten in der ersten
Hälfte des 17. Jahrh. nach Sachsen, wurde am kursächs. Hofe
Truchsess, starb aber 1662 ohne Nachkommen. Der nähere Stamm-
vater der neueren Glieder der Familie war der Urenkel des oben-
genannten Albert A. v. A., Joachim, von WLlchom zwei Söhne,
Georg Borizuw, um 1670 Krcishanptmann zu Leutmeritz, und Jo-

hann Ivan A. V. A., Herr zu Ciiutiebsau, k. k. Generalmajor etc.

stammten, die beide den Mannsstamm fortsetzten. Der Name des

Geschlechts, welches 1821 auch in die Adelsmatrikel des Kgr.

Bayern eingetragen wurde, ist bis auf die neueste Zeit im Müit.

Schemat. d. Oesterr. Kaiserth. vorgekommen und Emanuel Freih.

V. Audritzki stand bisher als Oberstlieutenant im k. k. 1. Infant. Reg.
Oauhe, I. 8. 47 naoh Baibin. ~ r. Hellbach ^ I. S. S4. — Tyrogy I. 185. — 8itbtnktt*t

Abth. IT. Hfl. 13. S. 16. — Suppl. zu Siebm. W.-B. VII. 9. — W.-£ d. Kgr* Bay«ra DL 99.— V. üefmer, II. 21. - Kneschke. \U. S. 26 u. 27.

^^gg« Erbländ.-österr. Adelsstand. Noch vor einigen Jah-

ren (1852) stand in der k. k. Armee Friedrich v. Auegg im 59.

Infant. Keg.

Aaegg^ s. Goswin Edle zu Gassenegg und Auegg.
Auel; auch vrohl Mauel, ^enaunt leuchen. Kiu aus dem ii uhci

zum bergischen Amte Winde k gehörenden Hause Auel
,
jetzt einem

dem Freih. la Valette St. Georg zustehenden Schlosse, oberhalb

Siegburg, nicht weit von Overrath am Aggerflusse, hervorgegangenes

Adelsgeschlecht. Dasselbe, welches später im BJieinisclien erloBcb,

maehto sieh zuerst gegen Ende des 15. JaJirh.' bemerklich, als sich

sdion Aeste nach Hessen abgesetzt hatten nnd namentlich auch zn

Merejiberg ein Kebenzweig bllihte. Von der zn Anel sesshalten

Fasdlie giebt Fahne eine Abstämmling^ welche mit Wilhelm t. Aael,

genannt Meuchen, Herrn za Auel, Lanzenbach nnd Bott» veinifthlt

mit Bertha t. Plettenberg nnd gest um 1500, beginnt. Yon den

drei Söhnen ans dieser Ehe, Arnold, Herrn zu Lanzenbach nnd

Striffen, Blltger, Herrn zn Bott nnd Friedrieh, Herrn zn Anel, setzten

Ersterer und Letzterer den Stamm fort. Yon Arnold stammten

Dietrich, welcher Bavenstein erhielt nnd sich 1536 mit Margaretha

Y. Bottlenberg, genannt Kessel, vermählte und Gotthard, welcher

Lanzenbach und Striffen bekam. Friedrich war in erster Ehe mit

N. Stael v. Holstein, in zweiter mit Margaretha v. Katterbach zu

IXirresbach vermählt. Ans der ersten Ehe stammte Johann v. und

zu Auel nnd Ravenstein, vermählt mit Margaretha v. Hillesheim,

welcher zwei Töchter, Margaretha, vermählt mit Johann Franz

V. Lützerod zu Cleff und Rath, und Maria, vermählt mit Everhard

V. Menden, hinterlicss. Aus Friedrichs zweiter Ehe entspross nur

Johanna, Erbtochter zu Rott und Dttrresbach, welche sich 1653 mit

.. Edmund v. Vlatten vermählte. : .

Fuhne, I. S. 11 n. 12. u. II. 8 3.
' •

-.x^v Auen, Freih., s. Logdmann v. Auen, Freih.

;^^jHijMiCiii»iugger> Edle v, Anenbivgg. Erbländ.-österr. Adelsstand.
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Diplom 1783 für Leopold Anenbnigger, Doctor der Mediein, fflH

dem Prädicate: Edler v. Aueubrugg.

^
MegerU 9. Mühlfeld, 9. 15«.

Aueafeldi s. Hein dl v. Alienfeld.

Aueufels; s. August v. Auenlels.

Auenmuller. Reichsadelsstand. Diplom vom 8. Apr. 1806 ftr

August Wilhelm Anenmüller, kursächs. Major der GaTallerie. Der

Stamm ist foitgeptlanzt worden und bltlht in Sadisen. JuliOB y. A.

ist k. sächs. Oberpostrath.

Dm Im W.-B. d. Siebs. StMten. I. M niit«r d«n Man«: v. AumMw 8«g«bm« W«|i|^
g«b5xt wicht III ein sächs. W«pp«i>l»uch. — Kneachke, T. 8. IT u. 18.

Aieithal, s. Luberih t. Auenthal.

JUier. Dieses Namens sind in mehreren deutschen Ländern,

namentlich in Bayern, viele Adelsgeechleehter gewesen, welche alle

von verschiedenem Stamme sind und sich, wenn dieselben auch

bisher immer von den Genealogen vermischt wurden, durch Wappen

und Beinamen leicht unterscheiden lassen. In Bayern und auf dem

Nordgau hausten allein sieben Ilauptgeschlechter Auer, welche

sfimmtlich verschiedener Abkuuft waren, vcrscliiedene Wappen führ-

ten und keineswegs, wie immer behanj^ti t v, mden ist, von denen

Anr in Tirol abstammten. Kein ein/.iger der alten bayerischen

Gfin ilogen hat je etwas von dieser Ab^tanimuug erwähnt, auch ist

von derselben iu den alten Brieten dieser Familien nicht das min-

debte zu lesen. Diebe sieben bayerischen altadeligen Geschlechter

V. Auer sind nach den handscliriftlichen Notizen des Hrn. Freih.

V. Leoprechting fulgende:

Auer zu Au (im Schilde bald über zwei Spitzsparren, bald auf

einem Dreiberge nach Einigen ein Falke, nach Anderen ein Sittich).

Die Familie nannte sich nach dem Schlosse Au auf dem Nordgau
im Stifte Eichstädt, besass aber auch l''orchheim, Gebersburg, lilb-

bach und sjjäter WoUnzach. Urkundlich kommen zuerst Hcnricus

und Cüuradus de Au 1248 als Zeugen vor. Der Stamm erlosch

1602 mit Sebastian Aaer. Die Gftter fielen an Friedrich Mark-
grafen V. AniShaoh, resp. derselbe zog sie ein, obmiU dM Sebastian

nächste Befrenadete, die Oedenberg v. Deging, deshalb klagten vnd
aneh Becht erhielten, doch gab Markgraf Friedlich die Mter sieht

harans.

iMV V. Adhurg (Mker in Both eine qner den Schild dnreh-

ziehende, zweischichtige Maubr, oben mit fttnf Zinnen, spiter in

Silber drei grüne, unten geOftiete nnd an einaadentehende, €uier-

speiende Berge). Von allen Anem das älteste, vornehmste und
mächt irrste, schon im 13. Jahrb. zahlreich erscheinende Geschlecht,

welches sieh zuerst v. Anburg, unterhalb Regensburg a. d. Donau
dann von Prennberg (nach ijideren Brennberg), einer HerxiehAft
bei Regensburg, schrieb, — es sind somit die Auer v. Auburg und
die Auer v. Prennberg ein Geschlecht und nicht, wie angenommen
worden ist, zwei verschiedene (xcschlechter — auch in Regensburg
eiüigo Zeit sass and diese Stadt durch Macht und A"^*^ einige .

Die
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• Ztti behemchte, später aber, eben wegen dieser ICacbt, wieder

YerlABsen mnsste. Da nach Anna y. Prennberg, der Gemahlin des

Friedrich Aner, der Stamm in männlicher Linie ausgestorben war,

nahm Friedrich Aner 1290 mit den Gfttern derselben auch ihren

NfiUnen nnd ihr Wappen an. Der von ihm fortgepflanzte Stamm
dils st^tlichen, im schönsten Flor blühenden Geschlechts erlosch

im Mannsstamme mit Carl Christoph Auer v. Prennberg, welcher
1483 ohne Kinder starb. Die zwei Schwestern , die v. Marach
und die v. Stauf, ])e( rbteii den Bruder. — Das Prennbergsche Wappen
erhielten, aber hundert Jahre nacti I rlöschen des Stammes der

Auer V. Prennbcr;;, die v. Lerclioiifeld als jJt'sitzer der Herrschaft

Prennberg mit dem denselben I5d7 ertbeilteu Adel.

W{ffut Hund. r. S. 171. S.rhinacher, f. 90- Aver v. A-wberg, BnyeriiioJl, — SiebtnhMt^
1^1. Abschii. s. 'HW II. ir. AI)-., 1.11. 33—:4r,.

Aiifr T. lleiTfiikirchcii (S(;Iiild von Schwarz und Silber der I.aiige

nach geiiicilt und rechts, wio links, mit drei übereinander gestell-

ten Ringen von gewechselten l-arben). Alles, bayerisches Adels-

geschlecht, wplches sich zuerst von ITcMrcnlvirchen, einen) adeligen

Sitze in der liallertau, dann aber auch von Straubing, einem ade-

ligen Sitze im Gerichte Erding und von (Munzing im (jerichte Vils-

hofen nannte. Zuerst kommt Hartwicli A. v. H., gest. 12'J(), vor,

welcher mit seiner Gemahlin, Petrissa, bei den Franziskunern zu

Landshut begraben liegt. NVolfgang Auer zu (iunzing begab sich

1496 nach Oesterreich und sein Ur-Gr-Enkel
,
Wolfgang llelmliart,

wendete sich, des lutherischen Pekenntnisses halber, wieder von

iA weg nach Franken, w(j das Geschlecht bis jetzt fortgeblüht hat.

Johälin Friedrich A. v. IL, geb. 175u, k. bayer. ^Fajor ä la suite

und vormaliger grossh. würzbarg. Kammerherr, wurde, unter Nach-

wei^iTO'ides Adels der Familie bis 1402, im Jahre 1816 in xlie

A4€iUMK4li9ÜGel des Kgr. Jkiycrn eingetragen. Jetzt lebt Yon der

Eaii^ll^.Aoeh Wolfgang Helmharts Ur-Ur-Ur-Enkel, Johann Auer,

T^.£[^|äNV[4^ohen, geb. 1805, mit welchem vermuthlich der alte

Staq^4 erliteehen wird. Derselbe ist k. k. Officler in Pension und
nicbi|b(;Y€^EllMI^ Die Schwester desselben, Friederike, geb. 1810,

ist-iiiiit Fisanz Carl Freih. v. Kttnsberg yermählt.

Hucelini . IV. 21— - v. IlaUstfin . 11. S. \h. u. l'.U). I. Nr. 4. — (Inn)if , I. S. 47
u. id. — BUdermann^ GescbL-Keg. d. Orta Bauuacti, Tab. 272—276. — WingriU^ I. S. '2i:i—

üli^ if. Umtfi NMhtr. 8. 86. — «. Htühaeh, I. 8. S7. Sigbrnacktr, I; 35, V. 48 u. Sit|.ijl

Bd. IV ?. — p. Medinij, III. S u; u. 17. — T>/r"ß. I. l7'.'. — vi^»'. s . I. 1

S. 2-14 u. AbscÜQ. Hft. U. — d. Kgt. Bavt-ra, IV. CS. — c. Ihj ne/\ 11. 73 u. S. 67.

-ty^dÜlvitlb'^flieladi (Schild silbern und quergetheilt: oben zwei

roitlll^MUe tind imten ein rother Pfahl, oder, wie man das Wappen
aMi^Seitittoien könnte, zweimal der Länge und einma] quergetheilt,.

6$Siiiu^m/ Silber und Roth mit gewechselten Farben). Alte8,i

hAjWflteiiOfl' A^deisglBschlecht, welches sich von dem Schlosse nnd der
ttMililf^<SNEela&h (auch Bulach) an der Mangfall im Gerichte Aibling,!

afeA^(1Miilh>««^h hier und da Aner y. Aibling genannt, schrieb.'*

%iäf#r kont4li''Btfichza A. v. P. Canonissa in Kiedermflnster 1220^

itaff^^Mi£Iil(ttte des'^Stammes war wohl Wolfgang A. v. P., Dom-
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benr in Frelsing, wdeher 1639 als Propst und Senior starb und
welchen, so Tiel bekannt ist, keiner von seinen Brftdenr nnd deren
Nachkommen flberlebt hat

,

r. IfttTfitein (w.'Ichor (ii.- ordeatlichc Stammreihe v n 1340 beginnt) L 8. 94, 39.1 u. :^96,

479 II. 506. — Biedermann, Geschl.-tteg. d. Orts Altiouhl, Tab. 64 u. d. Orto (Jtteaw&ld,
Tat». 4S» 97, 161» 199 n.m — 8i4imaekar, t. 80. — Sitb«»k€e$, I. 1. Atoeliii. S. UL

tust T. SteflKng (in Gold ein schrftgrecbter, blaner, mit dr^
nnter einander stehenden rothen Kngein belegter Balken). Altes,

erloschenes, bayerisches Ädelsgeschlecht, welches sich nach dem
Gute Sterling anf dem Kordgane nannte, von den ftbrlgen alten
Auer aber ganz yerschieden war. Zuerst von demselben kommt
Dietrich A. y. St. vor, welcher sich um 1307 mit Walburga y. Leu-
precliting verm&blte. Der Letzte des Stammes ist nicht bekannt,

wie überhaupt von der Familie wenig aufzufinden ist.

Siebunkees, I. 2. Ah^diD. 8. 43.

Auer jxum Tebel^ auch Auer ?. Gricssbach (in Roth drei über
einander liegende, mit den Spitzen nach rechts und oben gekehrte,

schwarze Zähne). Altes, hayeri^rhr- Adelsgeschlecht, welches sich

nach dem adeligen Sitze Tobel im Corichte Griessbach schrieb und
auch, weil dasselbe diese Pflege lange bestandweise inne gehabt

hatte s mit dem Namen Auer v. Griessbach vorgekommen ist. Zuerst

erscheint Wernhart A. v. T. in Urkunden des Klosters Aschbach
von 1387 und 1392. Derselbe half den 19. Freiheitsbrief dieses

Klosters mitfertigen. Der ganze Stamm erlosch mit Theresia, Bar-
bara Irmgardis und Catharina Benedicta A. v. T., welche sämmt-
lich 1627 und 1634 Frofessschwestem im adeligen Franenstifte zu

Frauenwerth im Chiemsee waren und demselben den Sitz Tobel c. p.

zubrachten.
Bithmachfr^ T. 80: Di« AT«r Tobel, Bayerlsdi. AVftmibM«, I. 2. Ab«elin, 8.'4S—4i.

Auer V. Winkl eu (jaugkofen^ Sadburgi Gessenberg etc. (in Silber

ein rother Löwenkopf mit Hals). Altes, in Ober- und Kiederbayem
reich begütertes, doch erst 1348 zum erstenmaie TOrkmnmendes
Adelsgeschlecht, welches sich nach dem Schlosse und der Hofmarch
Winkl am Chiemsee nannte. Dasselbe theilte sich in awei Haupt-

linien, in die Auer t. Winkl zu ROhmbach und Sauiburg auf Thum-
thenning und in die A. t. W. zu Gessenberg, Freiherm Gold t. Lam-
poding (Schild zweimal quergetheilt: oben in Silber der Auer
T. Winkische Löwenkopf, in der IMGtte ebenfalls in Silber zwei

neben einander Hegende,, die Mundstttcke links kehrende, rothe

Jagdhörner und unten in Both ein dergleichen silbernes Horn),

welche beide in diesem Jahrb. erloschen sind. Die Thumthenninger
Linie schloss Maria Anna Freiin Auer t« Winkl, Erbin von Thum-
tbenning, geb. 1746, welche in erster Ehe sich 1777 mit Franz
Paula Grafen v. Closen, in zweiter aber 1785 mit Damian Freih.

V. Tettenborn vermählt hatte. Der Mannsstamm der Auer v. Winkl,

Freih. Gold v. Lampoding und des ganzen Geschlechts erlosch 1836
mit Hieronymus A. v. W. Freih. Gold v. Lampoding, Herrn zu
Gastag und Gessenberg, Salzburg. Kämmerer, Erb-Salzausferger und
Landstand, spater k. k. Präsidenten in Salzburg, geb. 1775 und
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Yenn. in kinderloser Elie mit Aloisia Freün Grimming y. Stahl«

Die Otter erbte die Schwester, Walburga, geb. 1783, gest. 1843 (?),

welche sich 1806 mit Anselm, Freih. y. Imhof yemfifthlt hatte.

Seifert, Stammtaf« In. T. 1. — I. 1. Abachn. 8. 245 w. 2. Abschn. 8. 4ö u. 47.— Si^mw^Wt l* 80: Die Aver v. Wiukl, Bayerisch. — W.-B. d. K^^r. Bajptjro, II. Vi. Freilu
T. Aaer.

. jUcr (in Both der Kopf ^ines Aaerocheen). Altes, preass.

A^j^^tiiifji^^ welches Einige, wie irrthamlich andere ftltere Adels-

failiilien dieses Namens, aas Tirol herleiten wollen. Albert v. Auer
ynjyr ISO? iMid Georg y. A. 1478 Comthttr za Ragnit, Johann y. A.

von 1469—1486 Grossprior des Johanniterordens in Deutschland

mid ' Christoph y. A. 1502 Pfleger des deutschen Ordens auf der

Burg zu Sehesten in Preussen und später Landeomthar der Ordens-
Balley in Oesterreich und Steiermark. Vom 10. Jahrh. war die

Nachkommenschaft des 1512 aus Bayern nach Preussen gekomme-
nen Claus y. Auer in Ostprcussen reich begütert und besass noch

bis auf die neueste Zeit die Güter Damerau, r.iunwalde etc. Zahl-

reiche Glieder der Familie sind in kurbrandeiiburgischen und k.

preuss. Diensten i.w liolirn Khreustellen gelangt. Joliann v. A. war
16d6 kurbrandenb. htaatsminister

,
Geurg v. A. 1718 k. preuss.

Geh.- unr! Ober-Vormundsrath zu Schwedt und Joliann Casimir v. A.,

Herr aut PilshÖfen k. preuss. Oberst, Chef eines Reg. zu Fuss,

Hot'niars^'hall de«; Markgrafen Philipp zu Ih'andcnburg und Heer-

meister in 8onnenbin L^. Was spätere Si)rossen des Geschlechts an-

langt, starb 180i> der k. preuss. Geiiornlmfijor v. A. als Clief

des Dra.ii:i)iH rr* Nr. H und einer der feohiM il' — nlben war 183G
k. preuss. Oberst uud Chef des Ueiieralstabes des ersten Annee-
COipS.

Gauhe, I. 8. 48. — 1/artknoch, Altes uad Neues Preussea, 8.451. — Preuss. Archiv, 1790.
Jwur. — «. MtUöaekt I. 8. 6». M. Pr. A..L. L 8. — Wirk, ». Meter, I.S.S5.

Auer (in Gold der Kopf und Hals eines schwarzen Bocks).

Altes, wohl schon im 15. Jahrh. erloschenes, schlesisches Adels-

geschlecht
Mfnapim, L 8. 238.

Aier (Schild geviert: 1 und 4 in Gold auf grünem Hügel ein

schwarzer Auerhahn nnd 2 und 3 in Roth auf grünem Boden ein

goldener Böhrhrnnnen mit messendem Wasser. Ans dem gekrönten

Hefane wächst ein gekrönter LOwe zwischen einem offenen Adlers-

flnge anf^ dessen rechter Flflgel von Gold nnd Schwarz, der linke

on Gold and Roth qnergetheüt ist Bei Erhebung in den-Ritter«

stand kamen zwei Helme auf den Schild. Der rechte trägt einen

anfvachsenden, gekrönten Löwen und der linke einen offenen Adlers«

Aug, dessen rechter Flügel von Schwarz und Gold, der linke von
Gold und Roth quer getheilt ist). Reichsadels- und Reichsritter-

stand, im Kgr. Bayern erneuert und bestätigt. Adelsdiplom von
1761 für Roger Iguaz Auer, fürstl. Oetting-Spielbergischen ersten

Hofratb und Oberamtmann zu Spielberg; Ritterstandsdiplom vom
28. Jul. 1767* für denselben als Fürstl. Oetting-Spielberg. Geh.-

Rath und Kreisgesandten und k. bayer. Erneuerangs- und Bestäti-
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gnngBdiplom des BitterBtandes der Familie ?om 11. Jan. 1838 Air

den Enkel des obengenannten Roger Ignas R. v. A., Alois Ritter

V. A., einen Sohn des Airstl. Oetting-Spielberg. Stallmeisters Joseph
ßernard Wolfgang Ritter A.

r. Lang, ». 282 ii. 2H3. - W.-B. d. Kgr. Bayern, X. t> Q. XII. 41. — r. U«fn«r, II. 71
u. S. 67. — A'wft-'/av. II. S 24 u. 2,S.

Aller (cla^ im vorigen Artikel beschriebenr adelige Auersche
Wappen), lieithsadcl-^stand. Diplom vom 27. Febr. 1761 für Adam
l'raiiz Xaver Auer, kurpfälz. Rogirnin^'sratli in Xeuburg. Der Sohn
desselbi ij, Ignaz Aegidius Carl v. Auer wurde" als k. bayer. Stadt-

gerichts-Assessor zu Salzburg in die Adelsniatrikel des Kgr. Bayern
eingetragen. Die Familie ist nach Allem eines Stammes mit dem
ebea erwähnten, später in den Reichsritterstand versetzten Ge-

schleehte nnd das I)it)lom von 1761 brachte in beide Familien den

Adel. Die Biplomsempfänger waren wahrscheinlich Brttder.

9, Lang^ 8. 28$. >- W.«B. d. Kgr. Biiyern, IV. €5.

Auer ?. eder aif AnAaasen (Schild silbern damascirt nnd qner-

getheilt mit Mittelschilde. Im blauen Mittelschilde^ anf grftnem

Boden zwischen Gräsern ein Auerhahn. Im Schilde oben zwei röthe

Pfähle und unten ein solcher Pfahl). Bayerischer Adelsstand. Di-

plom vom 27. Mai 1832 für Michael Kicolaus Auer, der Rechte
Licentiaten und gräfl. Preysingischen Rechtsconsulenten. Das Prä-

dicat: oder auf Aufhausen kommt von einem Gute her, welches
der Diplomsempfönger vom Grafen v. Preising geschenkt erhalten

hatte. Bei Ertheilung des Wappens ist beliebig als Rackenschild

das Wappen der alten, erloschenen Auer v. Puelach verliehen

worden.
. W,-B. d. Kgr. Bayern, XL 46. - t. l/e/ner, II. 73. - KneHnhke, 1. S. if».

Auer T. E^enberg. Nach v, Hellbach, I. S. 86 ein österreichi-

sches Adelsgescblecht, welches, nach dem 1675 erfolgten Erlöschen

derer v. Egenberg oder Egenburg, das im Traun-Viertel in Ober-

österreich gelegene gleichnamige Stammschloss derselben erlangte

und sich nach diesem Schlosse nannte, v. ITellbach hat diese An-

gabe ohne ein Citat gemacht, doch stimmt dieselbe nicht mit dem,
was Freih. v. Tluhencck, T. S. Ö5 von diesem Schlosse gesagt hat.

Dasselbe war das Stammhaus der Herren Kgenberg, einer altade-

ligen ausgestorbenen Familie, welche im blauen Scliilde eine gol-

dene Egge führte. Sigmund Kürcliberger
,

Kitter, verkaufte das

Schlüss Egenberg (wie oben, im Traun-Viertel) 1464 an Wolfgang
V. Walsee. Nach der Zeit kam es in die Hand der Herren Fern-
berger, welche sich nicht allein davon schrieben, sondern auch
das altabgestorbene Egenbergersche Wappen mit dem ihren zu füh-

ren sich ausbaten. Im 17. Jahrb. kaufte Hans Ludwig Graf v.

Kueffslein das Schloss Egenberg und von dessen Sohne brachte der

Abt Ernbertus dasselbe an das Kloster Kremhsraünster.

iner v. Eselsko|if-lotzcroile. Erloschenes, hessisches Adelsge^

schlecht, welches sich mit dem angegebenen Kamen fortgepflanzt

hatte.
». MeUöaehf I. 8. 87,
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Auer f, RanilensteiD. Erbländ.-Östen. Adelsstand. Diplom vom
20. Febr. 184G für Maximilian Auer, k. peiis. Titularmajor, mit '

dem Prädicate: v. Randenstein. Nach dem Milit. Schemat. d. Oesterr.

Kaiserth. 1856, stand Friedrich Auer v, Kaiidenstein als Oberlieute-

üaiit im .3. IJhlancn Heg.

Aucrliat'h (Schild gespalten: rechts silbern, uline Bild und links

ebenfalls in Silber fünf rolhe Schrägbalken). Erloschenes, pfäl-

zisches Adelsgeschlecht, aus welchem Anna Dorothiu v. Auerbach
sich 1718 um eine Stiftsstelle in Wolmirstädt (in der jetzigen

Provinz Sachsen, llegiemngsbcz. i\iagdcburg) bewarb, in welchem
Stifte die jüngere Schwester derselben, Agnes Maria v. Auerbach,

9. Oct 1738 als Seniorin starb.

N. Pr. A.-L. V. S. la ^ »h, : M«»tir, I. 8. Si.

Aiflihtdi, 8. Sclimits 7. Auerbach (Baden).

Auerberg (in Silber eine stehende, schwarze Bärentatze, oben

abgeschnitten und blutig). Altes, meklenburgisches Adelsgeschlecht,

welehes loit Einrieb y. Auerberg , der 1523 die Union der meklen-

burg. Bitterscbaft mit nntersciirieb, erloselieii ist

iMberg, iMrtoscr (Scliild qaer getheilt: oben in Silber zwei

je mit einem goldenen Sterne belegte, rotbe Pfähle and unten eben^-

falls in Silber drei durebaus mit Mais und Standenwerk bewaeb»-

aene, bis in die Ifitte des Schildes emporsteigende Berge). Nie-

derdsterreiohisehes, ritterliches Adelsgesohlecbt, welches lange vor

Ernchtwg der Matrikeln in Kiederösterreich und zwar Yon 1508
bis 1578 begütert war. Michael Auerberger zu ReinprechtspöUa

saes 1508 auf dem Landtage zu Krems auf der Ritterbank und war
1524 auf dem Landtage zu Wien. Der Sohn desselben, Lorenz,

kommt um 1554 vor und Sigismund Auerberger zu Sattelbei^ lebte

noch 1578.
WUtrjrm, I. «. 222.

Auerberg zu Lindach und SatUberg (in Silber eine linke, schwarze

Stnfe). Altes, bayerisches Adelsgcschlecht, welches sich nach Lin-

dach und Sattlberg, zwei Hofmarchen in Oberbayrrrt, welche die

Familie lange iune hatte, schrieb- Die Auerberg hatten gar ein

altes Bei,'räbniss; in Indersdorf und zeichneten sich vortheilhaft in

des Landes Diensten aus. In d^r Schlnclit, von Pavia war Georg

V. A. Hauptmann. Als Letzter seines J Innres schluss Sebastian v.

Auerberg zu Lmdach und Sattlberg, Forstmeister in Aichach, 1548

die Reihe. Sattlberg erbten die v. Mamming. Das Wappen, Sieb-

macher, 1. 81, 8. oben, war wie Lenprechting, doch das Kleinod

ein anderes: ein weisser Hut mit sehwarzem Stul}» und mit sechs

schwarzen Hahnenfedern, drei nach rechts, drei nach links, besteckt.

Handschr. Nottis. d. Hrn. Prh. Leopreebting.

Auerhaittuui. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom vom 8. Hai
1794 für Johann Peter Auerhammer, Hofrath bei dem k. k. Hol-

kriegsgerichte.
' MtfirU «. MüM/eld, Bigte^BA. S. US. — HwiiwJi». Hollk
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Auerochs. Altes, erloschenes, thüringisches Adelsgeschleclit,

dessen fortlaufende Stammreihe die Gotha diplomatica mit Simon

V. A. beginnt, welcher 1427 mit dem Gute Oppershausen (Ot*pfers-

hausen) im jetzigen Kreise Laugensalza beliehen wunlc. Reinhard

V. A. war des 1584 gestorbenen, letzten gefürsteten Grafen v. Henne-
berg Uofjunker und liaphael Johann v. A., ein Sohn des Caspar

Werner v. A., grüH. isenburgischen Rathes, Landeshauptmanns nnd
Hulmeisters, kommt 1651 als fürstl. sächs. Kittmeister vor. Der-

selbe j llanzte den Stamm fort. Lin Sprosse des Geschlechts war
171h liirstl. hess. Oenerallientenant. Die Familie, von welcher ein

Zweig mit dem deiilbclieu Orden in die nördliciien Provinzen ge-

zogen war, wurde auch in Ostpreussen mit den Gütern Schakuglak

und Scharlak, welche später an die v. d. Trenk kamen
,
angesessen

nnd besass noch im Anfange des 18. Jahrh. das obenerwähnte Gut
Oppershausen.

*. Gle ich enstein, Nr. 1. — Müller, Auual. Sax. S. 185. — OiOllA«, I. 8. 49. — Bied4r-

mann, Geschlecbmegi«^ ^ Ort» iUiön-Wecra, Tab. 374. B. u. ff. ~ t. MMbach, L 8. SS. —
S. Pr. A.-Ii. I. 8. 10 n. YI. 8. 5.

Auersperg^ Auersberg. Altes, nach Schönleben, Geneal. Anersp.,

wahrscheinlich unter K. Carl d. Grossen aus Schwaben nach Erain

und Friaul gekommenes Geschlecht, welches Bick von dem ehe-

maligen Wohnsitie Ursperg, Ursperger, Ursperg und Anersperg

genannt bat £inige der ersten Abkömmlinge desselben Hessen

sieb in Friaul nnter dem Namen: Herren t. Oncagna, Andere m
Krain nieder, wo sie das Scbloss Anersperg erbauten und mit Bei-

behaltung dieses Kamens den Stamm fortsetzten. Die Stammreihe

wird von Hflbner und Wissgrill bis auf Adolph, welcher nm 1060
starb, aorttckgefoiirt nnd die Nacbkommensehaft desselben aeicbnete

sich so aas, dass vom K. Friedrich IH 5. Jan. 1463 die Familie

das Oberst-Krbland-Marsehall-Amt in Knon nnd in der windisehen

Mark erhielt, welches der jedesmalige Geschleehtsälteste noch

verwaltet. — Der allgemeine Stammvater aller noob blühenden

Linien ist der ältere Sohn des 1423 verstorbenen Theobald: Engel-

hard, gest. 1466, nach dessen beiden Söhnen, Pancras nnd Yol-

card, das Geschlecht sich in zwei Hauptlinien, die Pancrazische in

Krain und die Volcardische in NiederOsterreich schied. Die Pan-

crazische Hauptlinie theilte sich wieder in die ältere, jtinfrere und

jüngste Nebenlinie und in die letztere brachte Johann Weikard,

k. k. Geh. Kath und Staatsminister, 17. Sept. 1653 unter Rcleh-

nimg mit der Grafschaft Wels in Oesterreich und später mit den

Fiirstenthümern Münsteiber^ und l^'rankcnstein in Schlesien, welche

1791 an die Krone Preussen verkauft worden sind, den iieichs-

fürstenstand. Der Stifter dieser T.inie. Pancratius v. A., geb. 1441

starb 1496 und der Ur-Ur-l^nkel desselben, Dieterich, gest. 1634,

erlangte für diese Haiiptlinie Ii. (6.) Sept. 1630 den Reichsgrafen-

stand. Die Pancrazische ältere Nebenlinie zerfiel später in den

älteren Ast dieser Linie zu Anersperg, gestiftet von Wolfgang En-

gelbert, geb. 1696 und in den jüngeren Ast theils zu Kirciiberg

am Wald, theils zu Idokritz. Die Pancrazische jüngere Nebeu-
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linie aber, gegründet vom dritten Sohne des Grafen Dietrich, Her-

bard IX., gest. 1668, schied sich in den älteren, 1841 im Manns-
stamme erloschenen Ast zu Schoiiberg und in den jüngeren zu

Thum am Hart. — Die Volcardische Hau])tlinie, </estiftet von Vol-

card, E^eb. 1443, gest. 1508, erhielt durcl» Volcards f]r<M Enkel,

kSiuinund Niclas, Erasmus und VolcarJ den Jün^^eren, 21). Jul. ITmH

(ItMi Kri(')i-liuiiierrnstand und schied sich durcli die drei S«' 'nnu

VVuii Sigmunds, gest. 1598, welcher Letzterer ein Sohn des 1 leüi.

Sigmund Niclas war, in drei Linien: es stiftete niimlich Wolf Nichts,

geb. 1579, gest. 1(332, die ältere Peillensteinische und St. Leon-

harder Nebeniiiiiu, Wcickard, geh. 1583, gest. lOGO, die mittlere

Nebenlinie zu Purgstall und Andreas, geb. 151)7, gest. 1()32, die

jüngere Nebenlinie zu Waaseu. Die genannte altere Nebenlinie

erlosch mit Leonhard Joseph Volcard l'erdinänd im .Vnfange des

19. Jahrh. Die mittlere Nebenlinie trennte sich durch Weickards

Söhne, Carl und Maximilian, welche 15. JnL 1673 den Keichs-

grafenstand erhielten, in zwei neue Linien: Carl, geb. 1680, grAn-

dete die Linie zu Altschloss-Purgstall und Maximilian, geb. 1633,

die Linie zu Neuschloss-PurgstalL Letztere theilte man früher nur
in den ersten und anderen Zweig, neuerlieh aber ist der erste

'

Zweig als Linie zu Alt- und Neuschloss-Furgstall und als Linie zu

Wol^ftssing, der andere aber als Linie zu Alt- und Neuschlos^-

Pnrgstall und als Linie zu Weinem aufgeführt worden. Die Herr-

schäl; Waasen wurde im vorigen Jahrb. verkauft. — Aus beiden

Häuptlinien sind immer viele Sprossen mit den höchsten und wich-
tigsten Ehrenstellen und Würden am k. k. Hofe bekleidet gewesen.

Di« Familie ist in. Oesterreich, Krain etc. sehr reich begütert.
Buceitni, II. ii. Ajutviid. u. III. S. It^S. — Wilrasor. XI. S. IM. — hi,h<>f. I.S. H;;<;j. Lih. V.

c. 1. S. 252 u. ff. — l!iih,t^>\ I. T.il.. i/tU n. m. Til). \'>^ - l^J. — (iunhe . I. S. 4'.f—Ol, —
Fih. V. Hoheneck, 1. S. y— - llf.vvv/««, I. S. »'J.l— 4S,{ u. III. s. 472. I.^itp'-iii . I.

S. 35— -"iy. — Sc/ifuufi, I. fS. 7'J. — A'/.<i7i u. Grulicr, VJ. S. u. s7. - p. Sc/iÜh/vU , 1.

8. 3—7 11. S. 4H-57. — Allgem. g^npal. Handln T. S. 244—248 q. 8.437-45.1. — N. Pr. A.-L.
V, .S. 10— !<?. — F/ k, 9. Lidebur, I. s. '2.'». — (iotluiisch. Hofcal. u. Geut al. T:i<«chenb. d. grfl.

Uäu.ser. — Deuteche OnfsDh. d. Gei;tu\v. I. S. 41- Vo. — Sitbmachtr , 1. u. in. &. —
». Mtding^ 1. a. 15—18 u. U. 8. 723.

Apwiwck T. Stileifels. £rbländ.-5sterr. Adelsstand. Diplom von
1792 für Carl Joseph Auerwek, k. k. Hauptmann bei dem ersten

Stabsregimente, mit dem Prädicate: v. Stülenfels. •

AtCElwald^ Anerswalde. Eine der ältesten meissnisehen Adels-

lanilien aus dem gleichnamigen, unweit Chemnitz liegenden Stamm-
hanse, welche sich vom Ende des 15. Jahrh. an auch in Preussen

ausbreitete, wo dieselbe jetzt, namentlieh in Westpreussen hegütert,

blüht und aus welcher mehrere Sprossen in k. preuss. Staats- und

Militairdiensten zu hohen Ehrenstufen gelangt sind. Ilan^ -Tacoh

v. A., Herr auf Faulen bei Kosenherg, Landhofmeister im Kgr.

Preiis^en, Orli. Staatsrath, Präsident etc., starb 1833. Ton den

böliiu'd (lesscihen wnr TIans v. A., k. preuss. Oberst und lirigade-

coiiinia III laut, dcsÄtin trauricrer Tod bekannt ist, von Bresljni 1848

als Miti:li( <1 der deutsehen cunsiituirendcn Nation;iher-n!nmlung ge-

wWi worden; Rudolph ?. A., Herr auf Wessune, k. preubä. Geh.
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Rpoierungsrath und Oberbürgermeister von Königsberg, wurde 1842
l'rasident der Regierung in Trier und Alfred. Herr auf Plauth,

war um diese Zeit Landrath des Kreises Kosinberg. Die säch-

sische Linie ist schon mit Caspar Heinrich v. A. 10. Jan. 1719
erloschen.

Knaut/i, S. 480. — Oauhe, I. S. h\ u. 55. — Zfdler, Tl. 8. 2161. — Preuss. Archiv, I7y0.
S. 4H, — liaciko, Geschichte von rrtussoii, IV. S 1— l'.'hi u. im.I. — r llellbach^ I. S. 88
u. — N. Pr. A.-L. I. 8. 152 a. VI. 8. 8. — Frh. t. Ledebur y 1. 8. 25. — Siebmacher,
l, 155. — f. Meding, lU. S. 17. — Tyroff, 1. 297. — Sitbenku»^ 2, Absdia. HU. M- S. 17.

Kn0achk<\ rr. s. 2f; u. 27.

AutfenbiT;;. Freiherrliches Geschlecht in Oesterreich und "Baden.

Ein Freih. v. Auffenberg war 1799 k. k. General-Feldwachtmeister
und Jüscpli V. A., des schwäbisclien Kreises Major, wurde als fürstl.

fürstenbergischer Hofcavalier autVeführt. T^et/tcror starb später

als ftirstenberg. Geh. Rath, Obor]>;i]idirector und Hofmarschall und
der Sohn desselben, Joseph Freih. v. Auflfenberg, geb. 1798 zu

Freiburg im Breisgaii, wurde Ls;;9 grossh. badischer Hofmarschall
und 1843 Intendant des Hoftheaters in Carlsruho. Al6xaader Freih.

V. A. war 185ö Cadet im k. k. 24. Jäger Hat.
Adelsbiich <1. Grossh. Badta, S. 2'J7 u. 228.

Auffenstein. Altes, erloschenes, kärntncr Adelsgeschlecht, wel-

ches zuerst in einer Urkunde von Rein und Gayrach vom Jahre

1360 mit Friedrich v. A. vorkommt. r)ie Familie, welche das

Marschallamt im Herijogthume Kärnten bekleidete, besass Windisch-
grätz, Huchenstein, Saldenhofen, Waldeck, Dürnstein und einen

Thcil der Veste von Cilly, welche Conrad v. A. an Friedrich Freih.

V. Sonneck verkaufte. Dieselbe war ihm 1323 von Elisabeth Graün
V. Haynburg und Ulrich Graf v. Pfannberg plaudweise versetzt

worden.
ScJmutt, T. 81.

Aufhofen ; Vreih.^ s. Freih. v. Rost zu Aufhofen etc.

Aufkirchen^ s. Declara-Engelmor v. Aufkirchen zu
Moregg.

AaMBaiter^ Edle lyeWnlnrg. £rbländ.-dsterr. Adelsstand.

Diplom von 1794 fQr die Gebrüder Johann Baptist Aufschnaiter nnd
Franz Johann A., Grosshändler zu Bötzen in Tirol, mit dem Prä-

dlcate: Edle v. Hnebenburg.
Megerle r. Mühifrhl, Ergänz -Bd. S. — Suppl. stt Siebm. W.-B. Xlt. Z mit dem na-

richtigen Namen: Aufschneider v. Homburg.

Aufsess, y. und zu , r. .iufsees sn Aufeees. Reichsfreiherrnstand.

Diplom vom 24. Nov. 1714 für Carl Heinrieb v. Aufsess. Der-

selbe stammte aus einem alten, ursprün^rlicli reichsfreien, später

mr fränkischen reichsunmittelbaren Ritterschaft des Canton Gebürges

gehörigen Adeif^gesclilechte, " welches das alte «rleichnamige, noch

wohl erhaltene Stammhaus in der sogen, fränkischen Schweiz bis

in die neueste Zeit bewohnte. Die Familie soll mit K. Heinrich II.

aus liayern nach Franken gekommen sein, erscheint aber in kund-

lich erst 1114 mit ihrem Ahnherrn Herolt v. A. Gegen Kiidt des
'

13. Jahrb. schloss sich dieselbe dem freien Kittüi stände dcb Keudis

an, machte aber im 14. und 15. Jahrh. ihre Güter und Burgen
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den benachbarten Burggrafen zo Nflmberg und dem Bisthnme Bam-
berg nnd Wflrsbnrg lehnbar, war bis zu Ende des deutschen Beiehs

'

Tom Kaiser nnd dem Reiche mit Regalien belehnt und trug von

der Krone Böhmen das Erbschenkenamt des Bisthums Bamberg,

dessen .Oberschenk der König in Böhmen war. Ausser dem Stamm-
flüne, welcher mit mehreren Burgen und DOi t'orn früher die Reichs-*

heir&chaft Aufsess bildt lc, w.iv das Geschlecht noch sonst in Fran-

ken und der obem Pfalz un hrfach anuesi^ssen, hat aber jetzt, nach

Ablösung des sänimtH. !i' ti T »Mjuiiiicallnisit/es nur noch Ober- und

Unteraufsess, Froyeufels, Menuersdorf, >ieidenstoin. "^i -Echendorf,

Bcherleiten und Weyer mit Schlüssern innc. Die Vorlaliren wid-

TTif^ten sich meist dem Kirclien- und Krio^^swosen und- zwar mit ritter-

licher Frömmi<,'keit, Freigebigkeit und Tapferkeit. l)(!r aus diesem

Geschlechte stammende Bischof von Jianiherg, i'riedricli. gest. 1440,

war vielleicht der frommste l-'iirst seim*r Zeit, Kitter Conrad zum
Wolkenstcin bot 1473 dem mächtigen Fr/heizoge Sigmund von

Oesterreich in ri'.'iier Fehde die Spitze und ,l(>V><t Ilernhard, gest.

173^5, «tiftrto mit 400,000 dulden ein noch bcsh limdes Knabeti-

Erzif'l!iin;_>ii;iiw. — Vor dem I^ieihcrrndiidome sind übrigens zv^i

Keichsgraicmiiplomc in die Familie gekommen, das cr^te vom 24.

Mfir?: 1695 für die beiden Ilrüder: Johann l'riedrich und Christoph

\\ illii Im V. A. und da> zweite vom 2. Aj)r. UitKJ für den dritten

Bruder, Johann Heinrich v. A., doch sind die griitl. Linien 1745

mit Carl Sigmund Grafen und Herrn v. A. erloschen. Den frei-

hcrrl. Stamm setzte der Sohn des Freih. Carl Heinrich, Freih.

Christoph Ludwig, geb. 1694, gest. 1779, fürstl. brandenb. Geh.-

Rath nnd Ober-Fors.tmeister, vcrm. mit Caroline Freiin Spiegel

T. Pickelsheim, geb. 17S2, gest. 1799, fort. Aus dieser Ehe stammte

Freih. Friedrich Wilhelm, geb. 1758, gest. 1821, h. prenss, Re-

gieningsrath, Kitterlehens-Gerichtsassessor, Kammerherr und Ritter-

rath des frftnk. Reichsritterorts Gebttrg, aus dessen zweiter Ehe

mit übertine Freiin v. Crailsheim, geb. 1768, gest. 1816, zwei

Söhne entsprossen sind: Freih. Hans, geb. 1801, k. bayer. Kam-

merer, Doctor beider Rechte, erster Vorstand des germanischen

Natioualmuseums, Mitglied der K. Academie der Wissenschaften

8a München etc., verm. mit Charh)tte l'reiin v. ScektüidorÖ', geb.

1804 und Freih. Alcxan(ier, geb. L^Ot;, iu erster >^he vermählt mit

Ida V. Kretschmann, in zweiter mit Lcopohlina Freiin v. Secken-

dorff : der ältere Bruder hat den männlichen Stamm durch fünf, der

jflitgerjB durch zwei Söhne fortgesetzt.

r. Ifuttstein , III. S. 11—21 ii. Tab. Nr. 1. — (,,iahr, \. S. :•.'> ii. — Hit^h-nnonn.

G<'schl.-Ut'K. ü, Orls Gtbür^'. Tiih. 1— Ti. — N. u. Il null.. 1777. S. 7—11 ii. 177S.S.7— 10

u. Nac»itr. l. S. — v. lau-/, s. ;,>. -- //,•/, II. >,;'/f.rr. I\. s. — r. }hiu,<v:l>. 1.

8. Ifi^. — *V*. U. V, U, tu Au/»e$t, OeSClliclitt; üts Uaui^üs .\ul- ss mit. \V:ii,iK-n miil yiamm-

taMn, 1888.; Geschieht« de« äuiiiiBseldo«««» AuFs^ss bis 14bi> im \rriii\< <i(-< iiistur. Vereins

V«))» Obt'rfraiik< n, l^.'»l. — Henval. T;i,<-1i.miI>. d. In ili, Häuser i^:>'''. S. U—17 U. ff. Jahl^g.—
Frk. p. Li'dfbiir, I. S. 'H'>. — Hi^hmurher . 1. inj, V. S. ^l i u- Suppl. II. 8. — FuW«i««h«r

Stift.scaltüidir. — Sa/rc/-, S. u, v. n. O. c. M'',iin<i .
III. S. 17 ii. IS. — T<jr<>ii\

LH, ^ itiel(e»i9e«. 1. l. AbscUn, c». '^i:>-24.t. - W.-B. »l. Iv^^i. lUjeru, 11. U), — p. H\)lckci ti,

tr;^Mlk. B. 11« o. 117- — t. Bt/ner, II. 21 u. 8. 26. — Kneschke, II. ß. ST u. 28.

j; Augeitl^ UuuUkek v. Augi^zd^ Augentleczk) uud hauuiu. Altes, er<

£n4*ahke f
Deutsch, Adeb-Lejt. l. 10
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loschenes, böhmisch-mährisches Froihermgeschlecht, eines Stammes

mit denen v. Stosch und v. Kaunitz, welches auch nach Schlesien

kam. Von Baibin wird zuerst Johann Genisseck v. Augezd, welcher

zu Anfange des 16. Jahrh. lebte, erwöhnt. Der Urenkel desselben,

Przibick, Herr in Brzeznick, war k. Rath, Beisitzer der Gerichte

und Statthalter in Böhmen, des Letzteren Bnidfrs Sohn aber,

Przibick Franz, Hof- und Karamergoriclits-JJeisitzer und fTrossvater

des Przibick Wrnzeslans und des Johann Joseph, welcher Letzterer

1()8R k. k. Kümmerer war. — In Mähren wurde die Familie im

14. Jal)rh. ansässig und schrieb sich nach den ihr zustehenden

Gütern Huysynecz, Hatny, Augezd und (Ülemniz, in Preu-^scn aber

kam die Familie im 17. .Tahrli. mit dem Namen: OUukeilek v. Au-

gczd vor. Jiiliann Wilhelm ()tt(»kellek v. Augezd (Äugest) kur-

brandenb. Major, besass Lehne zu Drzosowen im jetzigen Kreise

Angerburg in Ostpreussen. Die um l(i()l lebenden Söhne desselben

waren Georg Wilhelm und Johann Fabian U. v. A. Helena Susanna

V. Hörnig, W ittwe des Erasmus 0. v. A., starb 1692 zu Lissa und

ruht zu St. Elisabeth in Breslau. .'-^^"^

Batbinif 8tvmm$A. IV. Sinapiui, IL 8. &05.^ Oauhtt I. S. 56.— HeUöach, 1. 8, 81.

^ N. Pr. A.-L. I. n. 16 n. VI. S. 5 u. 6. — fVA. Ledebur^ I. S. 16. u. QI. 8. 185« . • .

Ai^iteB^ AustM« Altes, erloschenes, schlesisches Adelsgeschlecbt,

welches auch nach Ostpreussen kam und in der zweiten Hftlfte des

17. Jahrb. noch blühte. Matthias v. Ängsten war Bflrgenneister

zu Schweidnitz und starb 1497 und Thomas Adalbert Austen

kam 1()70 aus Braunsberg als Vice-Hofinspector nach Gotha und
wurde 1G74 Pfarrer zu Milda und Meckfeld im Kranichfcldschen.

Sinapiux, II. S. .SOS ii. /i09. — Brückner, Snmraluiig I. Stück 9. S. 4 u. 5, — r. HeUbßCkt
I. 8. 91. — N. Pr. A.-L. I. S. 154. — Frh. v. Ledebur, I. S. 20. — Siebmacher, V. 74.

iii^Miii^ Owstin. Altes, pommersches Adelsgeschlecht, dessen

Stammhaub ()w.stin bei Giitzow im jetzigen (irj^ifswaldischen Kreise,

also in den) bis 1814 schwedischen Vori)ommern, lag und weiches

um GntzüW und Wolgast mehrere grossere Ciüler erwarb. Micrael

rechnet die Familie zu den .Sehlossgescssenen im Wolgastischen und
führt zuerst den Heinrich Augstin an, welcher 1454 llath des Her-

zogs Wladislas X. war. Christoph war um 1686 Laudrath in der

wolgastischen Regierung und 1695 legte Joachim v. 0. das Amt
eines k. scliwed. Vice])riisidenten bei dem hohen Tribunal zn Wis-

mar nieder und trat als Oberpräsideut der Collegien in h. würt-

tcmb. Dienste. Im Anfange des IS. Jahrb. dienten noch Glie-

der der Familie in der k. scbwed. Armee. Die aus Pommern
nach Dänemark gekommene Linie bestand nicht lange, wohl aber

blühte in Preussen die Familie, welche sich meist Owstin schrieb,

fort (über eine gleichnamige Familie s. den Artikel: Owstin);

Carl Philipp v. 0. starb 1811 als k. prenss. Generallieut und
A^ugust Georg v. 0. wurde 1834 als k. preussi Generalmajor pensionirt.

Micraei, VI. S. ICH. _ Oauhr , 1. 8. l.'iCO— — p. JletlbaCh, II. S. 11)7. — Frh.
V. Ledebur^ 11. 8. 175: Owstin. — Siebtmcher, III. 16:2. — «. Medingt Iii. S. 19. — Lezieon
Over «delige F«mUi«r i Dtnmark, L III. 97 u. 8. 20. — JütwAktt III. 8. 37 u. 96.

Aigwt r. hiuMk ErblftniL-österr. Adelsstand. Diplom von
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1801 für Sebastian August, k. k. Hauptmann bei dem ersten Banal-
Regimente, mit dem Prftdicate: v. Auenfels. In den frühi ren Jahr^j?.

(1852) des MUit. Schema! d. Oesterr. Kaiserth. ist Stephan August
T. Auenfels noch unter den unangestellten k. k. Generalmajors
genannt

Jfe^rl« V. MuUf^^ 8. 158,

" Ausist T. BtchwaU. £rbIänd.-OBterr. Adelsstand. Diplom Yon
1810 fbr Franz August, k. k. pens. Oberstlientenant, mit dem Prftp

dieate: t. Eicbwald*
MtgtrU 9. Mäk^tUf 8. 158.

ingutenhugy s. Lodek v. Augaste nburg.
AngMlL Böhmischer Bitterstand. Diplom von 1724 für Jo-

hann Peter v. Angnsti
ir«f«rl« MüitfOd, Xrs&iii.>Bd. 8. 119. - SnppL sn Slebm. W.-B. Vtl. 0.

Aigistln. Erblftnd.-&sterr. Freiherrnstand. Diplom vom 1 6. Apr.
1822 Vincenz Augastin, k. k. Obersten. Derselbe, geboren 1780 zu
Pesth, jetzt k. k. Geh. Rath, Feldzeugmeister und General-Artillerie-

Director, hat in zwei Ehen den Stamm durch vier Söhne und fttof

Töchter fortgesetzt
Gciirnl. Tascheiib. d. freih. Hloser, 1S48, 8. 14 n. ff. JahrgB. — Hyrti. II. 8. 104—107.— Knetckke, II. S. 2^.

AugustinetK. Krblänil.-östf'ir. Freiherrnstand. Diplom von l^i()5

für Jacob Hermann v. Augu-^tinctz, k. k. ricnoralmajor, wegen der,

von semem in der Schlacht bei Plani;)!! -i lücbencn VatiT und von
ihin, im Gesammtveieine durch hundert Jaliit^ ^Tloisteten Kriegs-

dienste. Anton Freih. v. A. ist jetzt TJittmeister im 6. k. k. Dra-
goner Reg. und Franz Freih. v. A. k. k. pens. Oberstlieuienaut.

Megerle v. MüM/fM, H. 34.

Attgiistiiii üb ll«i*tls. Krbliind.-übterr. Adelsstand. Diplom von

1631 für Christian Augustin aus Ungarn, Leibarzt des K. Fer-

dinand IL, nach Anlegung eines botanischen Gartens, mit dem Prä-

dicate: ab Hortis.

SeUbaek» 1. 8. 90.

Angutlitwlci. Galizischer Ritterstand. Diplom vom 1. Bec.

1780 fflr Benedict Joachim Augustinowicz.

iitgtrie : MüktfHdy Brg&ns.<Bd. 8. 119.

AigMstinawIcs r. Nreiro». Galizischer Ritterstand. Diplom von

1795 fta die Gebrüder Florian und Lucas Augustinowicz, Magistrats-

rftthe zn Lemberg, mit dem Prädicate: v. Odrowonz.
Megerle Muktfeld, Bnsfiuz.^Bd. 8. HO.

A^lardim^ Chenn de Chalsac RAi^ardim. Altes, erloschenes,

französisches Adelsgeschlecht, aus dem Schlosse Chalsac in der

Bretagne. Wilhelm Chevalier de Chalsac TAiijardiere trat, nach-

dem er sich als Reisender,' namentlich durch den Besuch des Landes

der Kaffern, bekannt gemacht hatte, 1690 in kurbrandenb. Dienste,

in welchen er bis zum Obersten und Chef eines Infant. Reg. stieg

und am 30. Dec. 17:>1 nach 42 jähriger Dienstzeit in Magdeburg

starb. Köuig Friedrich Wilhelm L hatte demselben aus besonderer

lü
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Gnade 1723 die Amtshauptmannschaften Usedom, Uckermünde,
Stülpe und Werchen verliehen.

M. l*r. A.-L. I. 8. 152 u. US. — J^A. Le^bur, I. S. 26.

Ailick, Auligk. Em in PreusseD, in der zweiten Hälfte des

18. und im Anfange des 19. Jahrh. Torgekommenes Adelsgeschiecht.

Franz t. Aulick lebte 1797 zu Sohrau in Oberscblesien und starb

1806 im 84. Jabre. Von seinen Söbnen starb der Eine, Anton
y. A., 1797 als k. prenss. Lieutenant in Warscban und ein anderer

blieb 1807 als k. prenss. Major.

K. Pr. A.-L. I. 8. 153. — frk. p, Ledebur^ f. 8. 26.

Anlock, Attle^ in Schlesien, Anlaek in Prenssen. — Altes, sohle-

sisclies,nnd ans Schlesien nach Prenssen gekommenes Adelsgeschiecht,
welches nrsprüDglich ans Polen Tom Stamme Mielecki entsprossen

sein soll und daher neuerlich den Beinamen Mielecki angenommen
hat. Kunisch und Heinrich Aulogk, Gebrüder, kommen 1421 vor.

Dieselben besassen die Güter Laubsky, Kraschen, Prietzen etc. im

Oelsniscben. Im Laufe der Zeit erwarb das (sieschlecht auch in

anderen Kreisen Schlesiens Besitzungen und verbreitete sich in

vielen Linien, der Linie zu Mertzdorf im Wartenbergischen, Tsche-

chowa im Oppelnschen, Zdeiewitz oder Zdiebhowitz im Rosenberg-

schen etc., war auch von der zweiten Uülfte des 16. Jahrh. an

in Prenssen b(\L'ütert und besass noch in der Mitte des vorigen

Jahrh. die (aitvv 1 Mathen, Warglitten etc. In Schlesien stehen der

Familie jetzt die dütt r Kociianowitz, Oberseichwitz, Pangel etc. zu.

Von der pr<Miss. Linie war l'^ritMlricli Wilhelm v. Aulack, vcrm. mit

einer v. Kuch, unter König I'riedricli 1. von Preussen Ober^tlieu-

tenant. Der Sohn desselben, I/Udwig v. A., befehligte ein Grena-
dierbataill. in der Schlacht bei Kebselsdorf, wurde aber später

im Forstwesen angestellt und starb 17(io als Öbersltorstmeister

zu Collitz im Maudeburgischen. — Carl Joseph v. A., Bischof in

Marrocco in p. iuhd. und Weihbischof des h. Domstifts Breslau,

starb 18.30.

i>i/n,jnHs, I. S. 2Sfl II. II. S. 508. — (rawAe. I. S. 56—58.— Hartknoch, 8. 487, -— v. Hell-
bach, 1. S. «10. — N. l'i . A.-L. I. S. 1.^3 ii. V. 17. — F/ h. r. Lfilehur , I. 8. 26 u. 27 u.
III. S. isr.. - S,,'i,,iuicl.>T, I. 58. — r. Mtxflmj, lU S. 20. — Schle.sisch. W'.-B. Nr. 901

Aumer v. Üallicziuy. Erbland.-österr. Adelsstand. Diplom von
1800 für Franz Ernst Aumer, k. k. Hauptmann bei dem 2. Szekler
Grenz-lnfant.-Reg. mit dem Prädicate: v. Galiiczini.

. MtgfrU f>. Mühtfeld. Er^iiuz.-lld. S. 237.

.iumillcr. Miedcr(jstrrreicliis('hes Adelsiieselilecht, welches von
1517 bis 1583 vorgekommen ist. Sebastian und Georg Aumiller

zum Sitze Vesten-Rohr und Aumühl verglichen sich 1517 mit ihrer

Stiefschwester, Agnes, und deren Mann, Caspar Pruckhaim, über
ihr Erbe, Hans Christoph vermählte sich 1564 mit Dorothea Prinzen,

zwei Söhne, Hans Georg und Wolfgang Christian zu Gözerstorf

erhielten 1580 den Edelsitz Aumühl Ton Richard Freih. Strein y.

Schwarzenau als Lehn und Anna Struzzin, geb. Aumiller, kommt
noch 1583 in einem Vergleiche vor.

WittgriU, l. S. SS4.
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Amt, refuberj^er t. Auer. T^eichsadelsstand. Diplom vom Jahre

1545 für Johann Fernberger, k. k. General der croatischen und
windischen Grenze zu Carlstadt etc., mit dem Prädicate: v. Aaer.
Derselbe, geb. 1511 in dem friinkisrlien Dorfe Aur an der Etsch*
starb 1584 und hinterliess Xfichkoiiunen, welche das Erb-Kämmerer-
Auit in Oesterreich be^iassen, sich aiicli v. Etrenburg zu Allich
nannten und im Mannsstamme bis 1675 blühten. Der Name des
Geschlechts erlosch 24. Febr. 1724 mit Maria Regina Fernberger
V. Auer, Obersten des Fraueuklosters zu St. Lorenz in Wien.

Oautey n. 8. 84.

Aiirach. Reichsgiafcii stand. Diploni von 1708 für Friederike
llfilhelmine v. Graevenitz, Favoritin des Herzogs Eberhard von
Württemberg, mit dem Namen: Grahn zu Aurach.

Omtktt L 8. 684 o. «8» in de« Aviikch Oraevcafii.

Auichj «ach Ainder (Schild von Silber und Schwarz vierniai

[auch sechsmal] getbeilt). Altes, erloschenes, fränkisches Adels-
geschleeht.

Riedermann, GMchlecIitsn-. d. Orts Gebiirg. Tab. 187. — A>&BKicA«r, II. 76. iSTofr«*
8. 334 nach dem Grabnaie des 1643 veriitorb. Wanb. DomoapitttUr LaoranUat. TVaeliseas
V. PonuBCrofelden. — «. M^äinpt III. S. 20.

Airach (Schild von Silber und Roth der J.äuge nach gethcilt).

Altes, erloschenes, bayerisches Adelsgeschlecht. Siebmacher, J.

94 und 112 unter den Schwäbischen mit dem Namen: v, Aurbach.
Am letzteren Orte ist der Schild von Roth und Silber getheilt.

Auracher (Schild geviert: 1 und 4 silbern und schräglinks ge-
theilt: unten drei in der Richtung der Theilung unter einander ge-

stellte, braune Tannzapfen und oben ein aufwachsender Hirsch;

2 von Gold und Schwarz und 3 von Silber nnd Roth viermal schräg-

links gestreift). Altes, erloschenes, steiermarkisches Adelsgeschlecht.

Avacher v. Anacfc. Erbländ.-Ö8terr. Adelsstand« Diplom von
,

1769 für Franz Auracher, k* k. Hauptmann bei Baden-Durlach
Infanterie, mit dem Prädicate: v. Aurach.

MtferU 9. MÜM/M, Er8iin..Bd. B, 937.

Aulliberv Anifam. Altes, längst erloschenes, schlesisches

Adelsgeschlecht, welches von Bueelini und Spener etc. genannt wird.

A'MjiltM, L S.m « B. Pr. A.>L. I. S. ISA n. 154. — ßie^maehtr, I. 63.

Andti^ 8. Freih. £ichler t. Auritz.

Aumhaauncr V. AniiisteiB. £rbländ.-dst6rr. Adelsstand. ImMilit.

Sehemat d. Oesterr. Kaiserth. 1856 wurd Paul Aomhammer y.

Aurnstein unter den unangestellten k. k. Generalmajors, Johann

A. T. A. aber als Hauptmaim und Joseph A. y. A. als linien-Schüfe-

Lieutenant aufgeftthrt.

Ausin. Alte, franzosische Familie, deren nrsprttn^icher Name
Camon ist. Der Beiname d*Au6in rtihrt von einem ehemaligen Gute

des Geschlechts bei Beam (Navarra und Bearn: südliche IranzO-

siscbe Provinz in Westen) her. Ein Glied der Familie kam in der
' ersten Hälfte des 18. Jahrh. als Befngi6 nach Deutschland, wurde
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k. preuss. Ober>t tmd starb 1749. Knkcl desselben wurden in die

Adelsmatrikel dts Kgr. Bayern eingetragen.

V. Lang. 8. 283. — Frfi, v. Ledebur, I. 8. 27. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 66. ~
9, Mifiur, II. 73 B. 8. — JC$usehktf I. 8. 19 a. 19.

Ausscc» Altes, längst erloschenes, steierm&rkisches Adelsge-

scblecht, aus welchem Eberhard t. Aussee schon 1171 yorkommt

und Niclas und Conrad 1322 zu Bittern geschlagen worden sind.

8ehmitt$, I. S. 85,
,

Anssem (in Silber auf einem schwarzen Querbalken neben ein-

ander drei rechts sehende Haben , wohl nicht Merletten, da Schna-

bel und Fasse nicht gestammelt sind). Eine aus einem Cölnischeit

Stadtgeschlechte stammende, und dem Wappen nach ursprOnglich

wohl aus dem alten Bergischen Rittergeschlechte y. Beuschenberg

heryorgegangene Adelsfamilie, welche das Stammhaus Ober- und

Nieder-Aussem im jetzigen Kreise Bergheim noch im 16. Jahrb.,

neben dem Gute Clyff bei Hattingen im Kreise Bocbum, besass.

Der Name des Geschlechts wurde sonst auch Ouysheim, Oyshoim,

Oyssem etc. geschrieben. Reinhard v. Ouysheim, Ritter, kommt
urkundlich 1398 mit seiner Frau, Hilla, yor. Ricolf y. Oysheim

war 1403 in Cöln angesessen und seit 1422 war an ein grosses, von

Catharina y. d. Weyden stammendes Erbe in Cöln folgende Ab-

stammung geschrieben: Reinhard v. Oyssem mit dem beschriebenen

Wappen. Heinrich v. Oyssom, vermählt mit Catharina v. d. Weyden
Rütger V. Oyssem und Heinrich v. Oyssem, Deutschordensritter.

Fr/t. V. Ledebur, I. S. 27. — Fafine, I. S. 12.

Aussein (im Schilde zwei quer über einander flicssende Ströme,

Büche). Altes, früher in Cöln scsshaft gewesenes Adelsgeschlecht,

welches Albreelit im nnten angeführten N. geneal. Handbuch von

-dem römischen Ooschlechte der Ausoniornra, welche Cicero so oft

erwähnt hat und welche sich unter den vielen römischen 1* aiiiili( ii,

welche im 4. Jahrh. aus Rom nach Agriiipa (Cöln) answand* rt( ii,

befunden haben sollen, ableitet und zwar nnt(?r Berufung auf die

ein Mehrercs ausweisenden „Annales Colonienses'*. Doch war wohl

Albrecht mit der (ieschichte Roms nicht genau vertraut und Fahne
giebt von so altem Ursprünge nichts an. Bei den Religionsstrei-

tigkeiten im 15. und 1(5. Jahrh. oder wohl auch erst gegen Ende
des 17. JaJirh., wendete sich die Familie aus Cöln nach der da-

mals kurpfälzischeu Stadt Mühlheim. Fahne giebt eine mit An-
dreas V. Aussem und Henrich (I) v. Aussem, welche 1694 von
Cöln nach Mtthlheim zogen, anfangende Stammtafel, welche bis in

dieses Jahrh. reicht und mit Albrechts Angaben stimmt. Der Sohn
* des Andreas y. A., Henrich (II), kurpfälzischer Rath und yon 1699
—1714£rbdirector der p&Iztschen Postwagen , yerm&hlte sich mit
Juliana Catharina Poncker und ans dieser Ehe stammten yier Söhne:
Andreas Jacob, Friedrich, Hermann Adolph und Arnold Heinrieh,

yon welchen Ersterer den Stamm, 8. unten, dauernd fortpflanzte.

Friedrich y. A., gest. 1747, kmpfälzischer Rath, hinterUess aus
der Ehe mit Eleonore y. Beckers einen Sohn, Carl Eberhard,
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gest. 1764, aus dessen Ehe mit X. v. Miclon mir eine Tochter

stammte. Hermann Adolph, k. k. Oberstwachtmeister, starb 17G6
unvermählt und Arnold Heinrich v. A., gest. 1771 als k. i)rcuss.

Geh. Rath und erster Kammerdirector , hatte das schlesische In-

digenat und die Aufnahme in die schlesische Kitterschaft erlanj^t

und sich nnt Amulia v. I>»*ckers, Mrbiii der Frtifraii von Kiiisky

vermählt, aus welcher Ehe vier Töchter stammten, von welchen

die ältere, Charlotte, sich mit einem Freih. v. Eberstein vermählte.

Vön Andreas Jacob v. A., s. oben, entspross aus der Ehe mit

Amalia Freiin v. Eberstein, n(>ben einer Tochter, Charlotte Amalia

Freifrau v. Unirarn-Sternberg, Johann Friedrich Carl v. A., gest. •

1764, nassau-oran. Justizrath, vermählt mit Anna Margaretha Kiese,

aus welcher Ehe, neben sechs Töchtern, ein Sohn, Friedrich Jacob,

stammte. Letzterer war k. preuss. llofrath und erwarb das Kitter-

gut Eichen im Kirchspiele Bürbach bei Siegen, welches seine Erben

1841 zum Verlauf ausboten.

N. gcneal. Ilaiidb., 1777, S. 1»4 u. 1778, S. 239 u. 40. — N. Pr. A.-L. I. S. 154 «. V.

S. 17. — Fahne, 1. S. 13 u. II. S. 3. — Frh. c. Ledebur, 1. S. 27.

Aassfm (in Klau ein abgekürzter, goldener Sparren, welcher

von drei Hufeisen, zwei oben, eins unten, begleitet ist). Altes,

Cölnisches Patriciergeschlecht, welches schon in den ältesten Zeiten

die höchsten Stadtwürden bekleidete. Wirich v. Aussem verwal-

tete 1396, Hermann v. A. 1406 und Henrich v. A. 1414—1417
das Kürgermeisteramt zu Cölu. Von den Nachkommen giebt Fahne

eine mit Sergius v. A.' und dem Sohne desselben, Paul, gest. 1618,

Rathsherr und Rannerherr, beginnende Stamnireihe, welche mit den

Urenkeln, Johann Christian, Jur. utr. Dr., SchetTen des hohen Ge-

richts und zu Niederich und Airsbach, Kirchraeister zu Cunibert

1714 und Johann Joseph, Canonicus zu Cunibert und Kector der

Cölnischen Universität 1732 schliesst.

Fahne, I. 8. 12.

Aasspni (Schild durch einen Querbalken getheilt und im obern

rechten Winkel ein Adler : ein Wappen , welches sehr an das Äs
alten Rittergeschlechts v. Holtorp, auch Holtrop, erinnert, in wel-

chem letzterem der Adler aber in der linken Oberecke steht).

Altes Cölnisches, unter dem Namen Ousheym vorgekommenes Adels-

geschlecht. Arnoidas de Ousheym und der Sohn desselben, Wer-

nerus de Ousheym, erscheinen urkundlich 1355 und 1356.

FaJine, I. 8. 13.

.iusiiciu. Drei andere, von den oben angefahrten vier Familien

dieses Namens, wie die Wappen ergeben, verschiedene Cölnische

Familien. Die eine führte im Schilde ein Doppelkreuz, welches

in der Mitte rechts, wie links, von einem Sterne beseitet war. Zu

der andern Familie (Schild getheilt durch einen Querbalken, wel-

cher in der Mitte unten mit einem rechts, wie links, von zwei

an Fäden hängenden Kugeln beseiteten Kleeblatte belegt ist: oben

zwei neben einander stehende Adler und unten ohne Bild) gehörte
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Johann v. Ouishem, civis Coloniensis, 1401 und zu der dritten

(im Schilde ein freistehendes Hans) Henrich T. Aussein, 1717.
Fahne, T. S. 13 u. Tab. I. Nr. S .1

Anssenetz, s. Finckh \. Aussenctz.
Aust T. Haitzenfeld. Krbländ.-österr. Adelsstand. "Diplom von

1722 für .lohann l'ranz Aust, k. k. Obersalzamts-Buchhalter in

Schlesien, mit dem l*r;idicate: v. Waitzenfeld.
MeyrU- t. Miihlfeld, Y.rpuu.-lU\. N. 237.

Aui^ti'iij s. üben S. 146 Ängsten.
AMstetsky y. Lewenheimk Oesterr. Adelsstand. Plplom vom

27. März 1652 für Johann Friedrich Anstetzky, mit dem Prädicate:

V. Lewenheimb.

Awtke. PrensfiiBclies, nm 1750 im Mannsstamme erloschenes

Adelsgeschlecht.
Prciiss. Archiv. 17W. .Inn. S. 49, — Frft. r. Ledfhur. 1 S 27 n. TIT. S. 185.

Aiiteiiricd. Reichsadcls- und Reiclisfreihcrrnstand. Keielisadels-

diplom von 1782 für lleiuricli Friedrich Leberecht Auteuned, von

Sr. knrfürstl. Durclilaucht zu Sachsen wegen des obersächs. Kreises

bei dem Reic.hskammertrerichte zu Wetzlar präsentirter Assessor,

und Reichstreiherriidiploui vom 3. Jan. 1790 für denselben als

kursächs. Kreispräsident und obersächs. Reichs - Kammergerichts-

Assessor zu Wetzlar. Der DiplomseiuiJ fanger, aii^ Wittenberg ge-

bürtig, hinterliess ans der Ehe mit Elisabeth Frtüii du i ay, neben

einer Tochter, Freiin Betty, welche mit dem grossh. hess. wirkl.

Geh. Rathe Friedrich Freih. v. Breidenbach, gen. Breidenstein,

yerm&hlt ist, einen Sohn, den Freih. Friedrich, geb. 1795 und
gest 1841, von welchem ans der Ehe mit Luise Lynker Frnh.
Ludwig Friedrich, geb. 1832 zn Vöhl im Grossh. Hessen, stammt

CalODdar d. Wttzlarschen Kummergorichts. r. Meding, III. S. 20. — Tijroff, II. 96.—
Sappl. SU fliebm. W.-B. XL 3. — Qoaeal. Taschenb. d. freih. Uiu«er, 1854 u. 18&5. — Mnesekkt,
II. 8. S9 tt. 30. —> Frh. v. LedebuTt III. 8. 183.

Alwach« Altes, in der Mitte des 18. Jahrh. erloschenes, rhein-

liMisches Adels- und Freiherrngeschlecht, welches an der Eifel

begütert war. Johannes t. Anwach wird in dem Libro officiali des

KurfQrsten Lothar zu Trier von 1599 unter den adeligen Lehns-
leuten genannt. Hermann Lothar und Johann Wolfgang v. Au-
wach, Clerici Dioeceseos Trevirensis, wurden 1671 Domherren zu
Worms. Die Stiftsfähigkeit derselben stiess im Domcapitel zu Worms
auf Widerspruch , doch wurde die an den Papst gebrachte und von
diesem dem Kurftirsten zn Cöln übergebene Angelegenheit dahin
entschieden, dass die v. Auwach geschtltzt werden sollten. Bald
nachher wurden Hermann Lothar, gest. 1722, als der hohen Dom-

' und Kitter-Stifter Worms, Speicr und Bruchsal resp. Dechant, Scho-
laster und Senior, fürstl. S])eierschcr Geh. Rath und Regierungs-
präsident und Johann Wolfgang v. A., gest, 1733 als k. k. Gene-
ral-Feld-Zeiiimeister, Tlof-Kriegs-Rath und Commaudant zu Cost-
nitz, in den Reichsfrciherrnstand erhoben. Ein kurmainzischer
Kammerlierr Freih. v. Anwach kam noch 1741 vor.

Cramet-f de Juribus oobilit. avitnc, p. 136. — Deductio JurU et Ucti in Causa ccelesiaat.
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eoBtr« Herrn. Lotharium ab Anwach, 165*2. - Qtuthf , II. S. 35 u. 36. — r. Ilattstein, III.

IS. 25 u. 36 n. Tab. Mr. 3. — Ettw, p. II. — v. JHeUbaeh, I. 8. 91. — N. Pr. A.'L. I.

8. 154. — Frk. 9. tedebuTt I. 8. 37. <— v. Meding, L 8. 1$.

Auwalilj s. Kranewitter v. Auwald.

Anwe. Altes, im 14. und 15. .Tahrli. vrtrl^omniendof^, rhcinlän-

disches Rittergeschlecht, welches sich nach dem Schlosse Aiiwe,

einem Heinsberpfischen Erbmannlehne und Offenhause nannte. Lud-
win? V. Auwe, Ritter, vermählt mit Cnnigunde v. Schweinheim, ver-

. kaufte 1385 Herrschaft und Gnt Schuren, Ludwig v. A. wurde
1397 erzbischöfl. Amtmann zu Zülpich und Daem, Herr zu Auwe,
Ritter, reversirte 1461 dem Grafen Johann v. Kassau-Saarbrück,

Herrn zu Heinsberg, dass Schloss Auwe ein Heinsbergisches Erb-
mannslebn und Offenhaus sei.

Fahne, Tl. 8. 3.

AuwiltT, Anwilre, s. Pesch, v. dem.

km\y
,

d'Aiixy. Altes, französisches Grafengeschlecht, welches
in der Rheiuprovinz be^Mitert wurde. Waton Graf d'Auxy hesass

1839 das Gut Lonzen im Kr. Knpen. Neuerlich stand dasselbe

dem Grafen Eugen Ferdinand d'Anxy zu.

N. Pr. A.-L. V. S. 17. -- Frfi. r. L''.frf.,,r, I. S. L'7.

Afaas^ «IHthiis. Altes, französisches Baronengeschlecht, aus

welchem Anna Franci-^ca Freiin d*Avans et liOnchin 1775 zur Aeb-
tissin des unmittelbaren Keichsstifts Burtscheid bei Aachen er-

wählt wurde.

M. Pr. A.-L. V. S. 17. — Frh. r. Ledebur, I. S. 27.

Afemaiin^ genannt Lotta (Aeltere Linie: in Roth auf weissem
Boden ein silbern geharnischter Mann, welcher mit der Rechten
einen silbernen Strrithammer linlt. Jüngere Linier Schild quer

getheilt: oben in Roth ein aufwachsender, wilder Mann, welcher

einen gespannten Bogen mit Pfeile vor sich hält und unten in f'old

ein quer ,£?ele?ter. ctrOner Zweig mit fünf wei;- h m Ixno^pcnj. Altes,

westphäiisches Adeisgeschlecht, welches früher v. Letta hiess und
von welchem einige Zweige noch jetzt diesen ^amen aU Beinamen
führen. Sprossen des Geschlechts kamen im 17. Jahrb. in Ost-

friesland und Sachsen-Weimar und Gotha zu hohen Staatsämtern

und später kam die Familie auch ins Lüneburgische, wo dieselbe

schon früher gewesen, nach Preussen etc. Durch ein kaiserliches

Diplom vom 29. Nov. 1736 für Heinrich Daniel v. Avemann, k.

grossbritann. und kurbraunschw.-lüneburg. Hof- und Canzleirath ztt

Gelle, welches Diplom in Hannover 10. März 1737 amtlich be-

kaont gemacht worden ist, wurde der alte Adel der Familie er-

neuert nnd ein gleiches k. preuss. Diplom yom 12. Nov. 1786
erhielt der k. preoss. Geh. Ober-ReTisionsrath Johann Jnstus v. A.

Ersterer, ein Sohn des ostfriesischen Yicecflnzlers Heinrich t. A.

ans Wolfenbttttel, gehörte znr jüngeren Linie der Funilie, Letz-

terer aber zu der Alteren Linie. Die Wappen beider Linien sind

(s. oben) verschieden. Sprossen des Geschlechts haben mehrfach in

k. hannoY« Staats-, so wie in k. prenss. nnd k. k. etc. Militairdiensten
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gestanden und 1817 wurde die Familie auch in d^r Prlegnitz an-

gesessen«

Aolter« Linie: N. l'r. A.-L. I. S. |j5. — Frh. v. Ledebur, I. S. 27. — r. Meding,
1. 8, 13 u. 14* — Tyroff, I, 96. — Supp). zu Sicbm. W. n. VlI. 7 a. X. 7. — W.-B. d. Pr.
Moo. IT. 74. — W.-B. d. Pr. Rhtinprov. II. I.V. IU9 u. S. l'»«. — Jüngere Linier Fr»,
r. Krofine. IT. 8. :m. — r. Ihllhaeh , l. s !M — Frh. r ' A , heck, 8. 6^. — X. Pr.

A.-L. a. Frh. v, Ledebur a. o. a. O. — r. Meding, 1. S. 14. — f)U|>(il. zu äie-bm. W.-U.
VII. 7. — W.-B. d. Kgr. Haunover, P. 1 u. 8. 4. Kwtchhey II. 8. 30-32.

ATerdlek^ Averilllu Reichsadelsstand. Diplom vom 28. Jan. 1744
für Joliann Christoph Averdick. Friedrich Detlev Gustav y. Aver-
dick« k. preuss. Oheramts-Begierungs- und Consistorial-Rath, starb

1753 zu Oppeln, ohne von seiner Gemahlin, Johanna Juliane Freün
V. Arnold, Nachkommen zu hinterlassen. Bis vor 1777 war die

Familie in l^chwedisch Pommern angesessen.

Brüggemann, 1. Hpi^st. 9. — N. Pr. A.>L. V.{8. 17. — F^k, v. Ltdtbvr, 1. 8, 27 ti. IH. 8. Vf9.

Avenas' drafen^ s. Grafen Desenffens d*4»Yernas.

Avcseni, Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom vom 28. Apr.

1842 fUr Marino, Saverio, Giovanno, Francesco und Guido v. Avesoni

aus Verona.

Avila, Krloschencs Adelsi^cschlecht, welches das zum ehema-

ligen friiukisebeu rattercunton Otteuwald gehörige Rittergut Königs-

hofen a. d. Tauber besass und daher der Kitterschaft des genannten

Cantons einverleiht war.
Bigdermann, GcsoUecbtsreg. d. OrU Ott«nwald. Im HnupUerMieJuilsM unter Nr. 6.

AW| tw» Reichsfreihermstand. Diplom vom 6. Sept. 1681
ffir die Häupter der drei Hauptstämme (s. unten) des Geschlechts

derer v. Aw, Ow. Die Familie ist eins der ältesten und begü-

tertsten reichsfreien Adelsgeschlechter Oberschwabens. Benz v. Awe,
Ritter, wifd 1137 unter den Ministerialen der Grafen y. Hohen-
berg genannt und Hans, genannt Liesch, nahm um 1180 den Namen
Awe von dem gleichnamigen Schlosse unweit Horb, welches schon

lange verschwunden ist, an. Schon im 14. Jahrh. schied sich das

Geschlecht in die drei Hauptlinien zu Wachendorf, Felldorf und
Hirrlingen, welche in mehrere Nebenlinien, die aber wieder aus-

gegangen sind, zerfielen. Um die !\ritte des 18. Jahrh. erloschen

die Hauptlinien zu Wachendorf und Hirrlingen und es blühte nur

noch die zu Felldorf durch ihren Krhalter, den Freih. Joseph

Clemens, fort. Derselbe, gest. 1741, vermählte sich zuerst mit

der Letzten v. Ow-Hirrlingen und nach dem Tode derselben mit

der Letzten v. Ow-Wachendorf und vereinigte so in einer Person

den grossen Gcsammtbesitz der Familie. Die Familie, welche jetzt

sich gpwr^lmlieh Ow schreibt, zählt zum ritterschaftlichen Adel des

Kgr. Württemberg und ist auch im Grossb. JJadeu begütert.

t. Uamtein, III. S. 191 u. 192. — Gauhe, I. ö. 58. — r. Lang, S. 194. — r. HeUbach,
I. 8. 92.— Adelsb. d. Kgr. Württemli., unter: Ow. — 8i«bmaeliert L 116.— Suppl. zu Siebm.
W.-B. IV. 20.— JV'O/. I- 27!>. — W.-H. d. K'^v. Wüittomb., 8.34 u. Nr. 120. —W.-B. d. Kgr.
Bayern, IIL 71. — v. Wölckern, 3. AbtU. S. 191 u. 192. — ». He/ner, II. 50 u. 8. 49. —
JbmeMt9, I. 8. 321.

Awejrden. Preussisches Adelsgeschlecbt, welches auch Aweiden,

Aweyde, Aweide geschrieben wird und auch unter den Namen:
Aweyden, genannt Gericken, Schttrlein auch Schttrling y. Aweide
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und Aweiden und Speichersdorf vorkommt Wie v. Hellbacb I.

S. 92 unter Aweyden anj^icbt, wurde Jubann SchiirlinK laut Diplom
d. d. Pra^, IB. Mai 10 71) in den Adelsstand crlioben und nach
dem N. l'r. A.-L. V. S. 17 führte ein Ast (ivr Familie v. A weide
den Namen: Scbürlein v. Awcide und aus deraselben erhielt Fried- •

rieh X. Schtirlein, Herr auf MuUenen in Preussen, dessen Familie

vom K. Rudolph II. geadelt worden war, 1660 vom Könige Jo-

hann Casimir in Polen und 7. Dec. 1663 vom Kurf&rsten Friedrich

Wilhelm I. von Brandenburg ein Beetätigungsdiplom des ihm zu-

stehenden Adels. — Die Familie erwarb im 17. nnd 18. Jahrb.

mehrere Gtlter in Ostpreussen. Zu diesen Gütern gehöHe anch

Aweyden und Speichersdorf im Königsberger Kreise. Ans der Linie

Speichersdorf stammte Wilhelm Lodwig t« A., Herr anf Polwitten,

welcher 17$6 als k. prenss. Oberst und Chef des Jägercorps za

Fuss starb. Ein Nachkomme desselben stand bis 1806 als Lieute-

nant im k. preuss. Dragoner Reg. y. Esebeck und diente sp&ter

bis 1827 im 1. Gumbinnenschen Landwehr Reg.
N. Pr. A.-U I. 8. ISä u. V. S. 17 a. 18. - Frh. r. Lfdehitr, I. S. 27 u. HI. S. 185.

AiekoWj Axkew» Altes, meklenburgisches Adelsgeschlecht, wel-

ches mit Johann Axekow, der 1487 noch lebte, erloschen ist.

Latomns, Histor. Kpiscop. M('cn]»oI. s. v. We^tjdialen, Mon. ined.

Tom. IV. p. 574 fuhrt den Matthias Axkow, lUttor, als Marschall

des Landes Meklenburg an. S. Nachtnige, S. 7.

V. Wettphatem «. «. O, Tab. 20. Nr. 76, — «. B«hr, fter. Meklen* l ib. VlK. p. 1&63. —
«. Medtn/f, I, 6. 18 n. 19. ^

Ailebcn^ Magnus genannt Eine der ältesten und ToAehmsten
schlesasehen AdelsfamUien, welche ursprünglich aus Holstein stammte,

früher Magnus hiess und von dem vom Könige Waldemar I. von
Dänemark (in der zweiten Hälfte des 12. Jahrb.) zerstörten Schlosse

Axleben unweit Hadersleben zuerst den Beinamen Axleben annahm,

woloher später Familienname wurde, während der ursprüngliche

. Nüjne als Beiname in Gebrauch kam. Vom 15. Jahrb. an kommen
,

Glieder des Geschlechts, welches namentlich im Liegnitzischen

reich begütert wurde und sich besonders aus den alten Stamm-
gOtem Fauljuppe und Erummenlinde weit ausbreitete, als Landes-
älteste des Fürstenthums Liegnitz vor. Leonhard v. A. und Lan-
genwaldau, 1590 Hofrichter zu Liegnitz, war zu seiner Zeit durch
seine Schriften vom schlesischen Kitterrechte und dem Ursprünge
der Wappen sehr bekannt. Der Güterbesitz der Familie, weiche

in Schlesien noch angesessen ist, wechselte melirfach.

XwMM, S. 1786. — ßimaptus, 1. S. 634 n. 6SS tu II. 8. 798 u. 799. — Qauh«, I. 8. 59 ii.

SO. — IT. Pr. A.-Ii. L 8. IM n. V. S. IS. Fr*. 4, Ledtbwr, S. 97 n. SS a. Itl, 8. 165^
Siebmacher , I. 66. — Mtding, I. B. SM II. 855. — 8elile«l9cli. W.^^B. Nr. 91. — X^aehke,
II. 8. 32 u. 33

Axster^ Edle. Krbluud.-osterr. Adelsstand. In den früheren

Jahrgg. (1852) des Milit. Schemat. d. Oesterr. Kaiserth. ist Franz

Edler y. Axster unter den unangestellten k.. k. Generalmajors ge-

nannt
Axt (in Blau ein goldener Schild). Altes, sehlesisehes Adels-

geschleeht, welphes sein Stammhaus im Münsterbeigisehen hatte.
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die Güter Lanii)ersd()rf im Kr. Fraiil<enstein und Langenöls im Kr.

Nimptsch besass, sich nach ersterem Gute anch v. Axt-I.ampersclorf

schrieb und mit dem fürstl. lieguitzischen liofrathe uud Kammer-
director Wolf Ernst v. Axt, welcher 1628 noch lebte, erloschen ist.

Sinapius , I. 8. 23?^ (hat der Fainilie das Wa|tppii Hn«*« gleiclKuimi^t-ii pitL'it rioärkischvn

Goschlochts, s. unteti, tn ij;. 1«-^t, wM «11011 TOB iii diiv^ If. S. 23 n. 24 mid vom N. Pr. A-L.
I. 8. 15(> geachehen i«t. - Gmhe^ I. 8. €0. ~ 9. HeUöach, L 8. 92. — Frh, v. Ledebur, I.

8. 2».

Axt (Schild quer getheilt: oben in Schwarz zwei gekreuzte

silberne Holzäxte und unten in Silber ein querüegender Baumast).

Altes, erloschenes, steierraärkisches Adeisgeschlecht, welches, dem
Wappen nach, von der schlosischen Familie v. Arzt verschieden,

auch in Preussen in der Gegend von i'r. Mark angesessen war.

SMmßßker, I. 8. 41t. — Frh. v. Ledehw, TTT. 8. 18!>.

Alter. Erbländ.-Österr. Ritter- und Freiherrnstand. Ritter-

standsdiplom von 1768 für Johann Paul Axter, schwäbischen Kreis-

gesandten und Landvoigt in der Ortenau und Freiherrndiplom vom
14. Mai 1772 für denselben als vorderusterrcichischcii Kegierungs-

ratli und Landvuigt in der Ortenau, weil er sicli noch als badischer

Kreiscresandter dem österreichischen Interesse durchaus ergeben

bewiesen, dieses auch bei der übterreichischer Seits verfügten Be- .

sitzergreifung der Ortenau werkthätig befördert. Das Geschlecht

ist fortgepflanzt worden und dasselbe erwarb in Bayern die Gttter

GeratBpoint nnd Dornwang.
». Lang, 8. flS». - M^^gnU- r. Mühl/eld, ErgSöc-Bd. 8. 43 n. 119. — W,-B. d. Oestorr.

Mon. VIII. m- — W.-B. d. Kgr. Bayern, II. 60. — iröfoJt«ni, 2. Abth. 8. 117. — v. ife/-

«i-r, II. 22 u. 8. 26. — Knenchke, II. 8, 33 u. 34.

Aithalb. Pfalzgräfl. Zeilscher, in ilayern anerkannter Ritter-

stand. Ritterstandsdiplom vom 1. Mai 1776 für Joseph Axthalb,

früher in grossem Rufe stehenden Sachwalter, später kiubayer.

Kalb, Bürf^^ermeister und I.andschaftsverordneten in J.andshut, und
für die Neffen desselben und Anerkeuuungsdiplom des Ritterstandes

vom 10. Sept. 1776. Der Stamm ist fortgesetzt worden und blüht
'

in Bayern.
9. Lang, 8. 284. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 67. — v. Utfner^ II. 73 n. S. 67.

Axlheliii. Schwedischer, in Bayern bestätigter und anerkannter

Adeisstand. Jiestätiguugsdiplom vom 13. Apr. 1814 iur Ernst v. Axt-

helm, k. bayer. Oberpostmeibter in Nürnberg. Die Familie kam,
wie angegeben wird, aus Schweden nach Sachsen und Grossvater

und Vater des Ernst v. A. standen in kursächs. Militairdiensten.

Die Familie erwarb in Bayern die Güter Keichenschwand, Obern-

durf uud Leuzeuberg. *

•. Lang, 8. 284, — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 67. — Uefner, IL •) a. 8. 68.

Kiiuehke, IV. 8. 21 n. 22.

.

Afchter. Reichsadelsstand. Diplom vom 21. Jan. 1679 für

die GebrQder Hans Ernst, Georg Christian» Carl Sigismund, Gott-

fried Wilhelm nnd Raphael Ayehter.
H^mtoOi» l. 8. 92.

Aygl^ Aigl. Altes, erloschenes, steiermftrkisches Adelsges^hlechty
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nach Allem die Familie, welche Schmutz unter dem Namen: Aigel,

s. oben S. 34, aufgeführt hat.

Siebmadifr , II. 79. — v. Mf<!in<j, T. >S. 19 nach Bartscheus SteierroSrk. W.-R.

Avk'tt. Erbländ.-österr. reiherrnstand. Diplom von 1804 für

Wilhelm Aylett, k. grossbrittaunischen Obei'stUeutenant und There-

sien-(Jrdens-Ritter.

Ayiuaril V. .irgensol. Krbläiid.-östcrr. Freiherriistand. Diplom
vom 10. März 17G4 für Antun llyacintli Ayniard v. Argensol, k. k.

Obersten, ^vegcn altritterlielien Ilerkommöiis und SOjährigcr Militair-

dienste. Derselbe stammte aus einem alten, ursprünglich der fran-

zösischen rrovinz Orange angehörenden Adelsgeschlechte, dessen

eigentlicher Name Aymard ist, wurde 1770 k. k. w. Kämmerer und
ptlaiizte, verm. mit Maria Antonio Grf. v. Waldstein, den Stamm
durch den Freili. Franz I.udwig, geb. 1762, fort.

Leuj^"h/, 1. 8. 83 u. 33. — Meyerl^ v. MüMfild , 8. 34 u. 3*. — Suiipl. xa fiiebm. W.-B.
VI. 18. - W.-B. d. üestenr, Mon. IX. 38. — Kneschke. III. S. 88 u. S9.

Ayikirn. Ein von Siebmacher, II. 8G unter dem Adel des

Herzogthums Krain aufgeführtes GeschMBt: wahrscheinlich das-

selbe, welches S. 34 nach seinem Vorkommen in J*ay< rn als baye-

risehcts Geschlecht und, wie ea sich in Bayern geschrieben, mit dem
Xamon ,Ainkhürn erwähnt worden ist.

Ayrer t. iaidseck. Heicbsadelsstand. Diplom von 1561 fflr

die Gebrüder Ayrer, Melchior A., Doctor der Medicin und Gylz A.

und Dienstbrief vom 22. Jul. 1610 für die Gebrüder Paul und
Hieronymus Ayrer mit Vermehrung des Wappens und der Befugniss,

sich mit ihren Kachkommen : Ayrer v. Landseek schreiben zu dürfen.

Die Nachkommenschaft biüht im Kgr. Hannover.
Erach u. Orubtr, VI. 8. 518. — Frk. «. d. Mntsebtek, 8. 68 u. 69. — Xneichke, IIL

8. 39 u. m.

Ay\. Kiuc ursprünglich französisclie Adelsfamilie, welche, im

freiherrlichen Stande, in die Adelsmatrikel der preussischen Rhein-

provinz unter No. 55 in der Person des Carl Heinrich Freih. v.

Ayx, Cöln, 30. Jun. 1829, eingetragen worden ist. Sprossen des

Geschlechts standen und stehen in k. preuss. Staats- und Militair-

diensten.

N. Pr. A.-L. I. 8. 156 u. 157 n. V. 8. 18 u>>"»nt einen Zusammenhang dor Familie mit
den Graftin v. Seyssel d'Aiz an, doch spricht für denselb>Mi die Heraldik nicht). Frh,
V. Ltdebur, I. 8. 2». ~ W.-B. d. Pr. Rheiiiprov., I. 2 u. S. 8. — Kneachke, II. 8. 34 o. 35.

Azenbrugg. Kriusclieiies, niederusterreicliisches Grafen- und

Herrengeschlecht, dessen im iuUner Felde liegender Stammsitz

später an das Stift Klosterueuburg kam und welches von 1229
—

"

1367 vorgekommen ist.

Wisigrill, I. 8. 284—287.

Azimont^ s. oben 129 Assimont.

Azing. Uraltes, ritterbürtiges, bayerisches Geschlecht aus dem
ad* li-in Sitze Azing im Landgerichte Eggenfelden, Niederbayern,

au- \v( Irhem zuerst Heinrich de Azingeu 1120 und Liutwin 115Ü

etc. vorkommen. Das Geschlecht verblieb bis zu seinem Absterben
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im Besitze der Stamm;;üter , welche um 1700 M. A. Vioiaiita Freiin

V. Azin«,% Erblocliter und Letzte des Hauses, bei ihrer Vermähluüg
ihrem (iemahle, Joseph Freih. Daddaz v. Cor>^einge, zubrachte.

Siebmacher , V. 79: Acingor v. Meiling, Bayerittch. — Haudsclir. Motiz. d. Hm. Frk,
T. Leopreebtlits. ,

Aoiar« Erbiand.-68terr* Ritterstand. Diplom vom 18. Sept.

1792 fflr Henriette Elisabeth Azmar« Gemahlin' des k. k. Baths etc.

Johann Peter Berks — s. den Artikel Berks — welcher Letzterer

am genannten Tage in den erbi&nd.-österr. Ritterstand erhoben
wurde.

r

MtgtrU V, Mihl/rtij , Krg&ns.-Bd. 9. 123 In der Rubrik: v. Berks, Ritter.

Azzoni* Krbläüd.-österr. Ritterstand. Diplom yon 1760 für

Joseph Azzoni, Hofrath der obersten Justizstelle, wegen altadeligen

Herkommens und 30jähriger Dienstleistang als böhmischer Landes*

advocat, Professor der Rechte, Decan, Rector Magniücas za Prag,

Commerzicnrath und Ilofrath, ans höchsteigener Bewegung.
M,-:,r, !>- t. Mühl/eU, S. 98.

Azula. Krbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1715 für

Michael Azula. Die Familie ist in Steiermark angesessen.

Mtgerl« r. Mühl/etd, Brgint.-Bd. 8. 837 (der Mame Axura ist wobl ein Druckfehler). —
l^hikut», I. S. 87.

B.

Baab. Zeilischer Pfal /gräflicher Adelsstand, in Bayern aner-

kannt. Diplom vom 12. Jun. 1772 für Johann Baptist Baab,
Kauf- und Handelsherrn in Dicssen am Animersee und gebürtig

aus ^Ve^M l>ruiin. Die Ausschreibung in Bayern erfolgte 13. Jan.

1775. 7asvi Söhne des Diplomsempfängers, Martin Ilerculan v. Baab,

Excaiiouicus vom Kloster Gars, geb. 1742 und Johann Benedict

V. B., k. baycr. Postexpeditor und Grosshändler in Diessen, geb.

1766, waieu mit dem JSohne des verstorbenen Bruders, Johann
Baptist, k. bayer. quitt. Lieutenants, Johann Max Carl, geb. i7U4,

in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen.

lang, S. 885. — W.'B. d. Kgr. Bayefn, IV. 68. — «. H^im; VL t3 u. 8. 68.

Baadeii, Baden (von Silber and Sehwarz in vier Reihen, je zu

4 Feldern, geschacht). Altes, elsassisehes Adelsgeschleeht, welches
nach Anfang des 18. Jahrb. mit dem freiherrlichen Character vorkam.
Götz V. Baden fiel nach Mftnster, Cosmogr., p. 538 bei Sempach
nnd Adelbert Benedict v. B. war im Gefolge des Markgrafen von
Baden zu Rotein, als sich derselbe 1418 anf das Concil zn Costniz

begab. — Franz Benedict starb 1756 als kavp&Iaischer Kammer-
präsident and der Sohn desselben, Freih. Franz Anton Carl, 1818
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als k. k. Kämmerer und Präsident der breisgauischen Ritterschaft.

Von Letzterem stammte Preih. Carl, grossh. badischcr Staatsrath

' und Landrechtspräsident zu Freiburg i. B., verm. mit INfaria Beatrix

Franzisca Grf. v. Kageneck, welcher 14. Febr. 1830 den Stamm
seines alten Geschlechts schloss. Derselbe hatte den jtiivf^r'^M

Sohn seiner Schwester, Bruno Freilierrn v. Türckljeim, zu Altdort,

geb. 1826, unter Vr rpfliclituiig zur Annalime des Hadischen Nar-

mens und Wappens zum Erben eingesetzt und Letzterer schreibt

sich jetzt lt. grossh. bad. Diploms voni 31. i)ec. lÖ^iiJ : Freih.

V, Türckbeini zu Altdorf, genannt v. Bauen.
Gau/ie, 1. S. Gl ii. fli. — r. Huttstein, Iii. Sappl. «, y a. iy u. Tab. 14. Nr. 4. — Geueal.

' Taseheiib. d. fn ih. lliiiis. r. Is^m. s. ri't u. 426. — Si^machtr , I. 195. — 9. Mtdino, II.

S. 94. — Sappl, au 8iebm. W.-B. IV. 7.

Baader (in Gold ein blauer Querbalken). Krbländ.-^sterr.

Kilterstaiid. Diplom vom 21. F(*br. 177>^ für die (Jebrüder Johann
Georg B., k. k. Hofkriegsr ttlis-Secretair, Johann Joseph B., k. k.

Obf r^twachtmeister bei S. Hildburghausen Infanterie und Franz

Benedict B., Ic. k. KriegsroTn?nissair. Die )ii»*r erwähnten österr.

Ritter v. Baader sind nicJu zu verwechseln mit den bayerischen

Bittern v. Baader Hn lUau eine vf>n zwei Sternen beseitete auf-

sfeigende rothc Spilzo mit einem, t i;ieii Ster'i haltenden, goldenen

i^uwen): Franz Xaver v. B., k. tyer. < 'hoisten-Iiergrath und

Joseph Bader ebenfalls k. bayer. t;bcrßUii-Bergratb , so wie des

- ilulbiüiniLiiwesens Director, welche als Kitter de^ Livil-V'eriin n-t-

Ordens der bayerischen Krune lU. ^iai 1808 den perbOniichiu

Ritterstand erlangten.

Mf'fjcrle V. MvMfeUl, Ergatijs.-Bd. 8. 119. -- Hand^iphr. Notiz.

Baal V. Khreufeb (Supplem. zu Siebm. W.-B. XI. G). S. Baal
V. Ehrenfels.

Bäan. Ungarisches AdelsgescLkclit, aus wclchcai .Michael

V. Baun, k. k. OberlituL, 1856 Professor an der Kcustädter Militair-

Academie war.

Baar (in Gold ein schrägrechter, rother Balktjij. Altes, er-

loschenes, niederländisches ( Jrafengeschleclii, dessen Stammsitz die

liülicr den Grafen v. ^lörs zugehörige, zwischen Doesburg und

Arnhem an der Yssel liegende Bannerberrsebaft Baar war. —
WalramUS de Harze dominus de Bare kommt 1424 urkundliclk

^r* Im 17. Jahrb. besaes noch eine Linie der Familie die Grater

Branzenborg und Schlangenburg im Zatphenscben.

,
MndUn^rf Hand»chr. II. $. 79. — Frh, «. Led«tfur, I. 8. 28. — Sitbmacbtr, VI, 40.

Baar, and Beiebsgrafen^ s. Bar.

.^•-i' Biibari'z,>. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Emerich Frcili.

V. Babarczy war 1856 k. k. Oberstlieutenant und Garde-Premier-

^^tg^eister der k. k. ersten Arcierenleibgarde and Alexander

Fr^b' y. B. Lieutenant im 5. k. k. Karassierregimente. -

Babel V. Frönsberg. Galizischer Adelsstand, Diplom von 1793

fUr Florian Babel, galizischen liscaladjunct mit dem i'rudicate:

V. Fronsberg. Der Stamm ist fortgepflanzt worden. Alphoub Babel
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V. Fronsberg kommt 1856 als Hauptmann Im k. k. 14. Infant.

Keg. vor.
•

Babenbergs Hamberg. Kins der ältesten dciitsclien (irafenhäuser,

welches von den fränkischen Königen abstammen soll und 1246
mit Friedrich II., dem streitbaren, erloschen ist. Leopold I. von

Babenberg, der Erlauchte, gelangte 983 zur markgräflichen Würde
in Oesterreich, welche auch den Nachkommen bis zum Erlöschen

des Stammes verblieb. Die l^abeuberger werden von Mehreren
für die Gründer von Bamberg gehalten.

Lucae, Grafensaul S. 852 bi» Hü7. — Hühner, geueal. Tab. I. 123. — üerchtnhahn » Ge-
schichte der üeoterrcichcr unter deu Babeabergern. — /«Mdb, In Bnch u. Ghrab«r Bneykl.
VII. S. U. — r. Uellbach, I. 8. 93 u. 94 u, S. 98.

Babenberg (Oberpfälzisches Adelsgeschiecht), b. Münz er

V. ^Babenb erg.

Babe^ien. Rabziri^ Kabtsieii (in Blau ein von Silber und Roth
mit gewechselten Farben gestückter Sparren). Altes, seit dem
13. Jahrh. urkundlich vorgekommenes mecklenburgisches Adels-

geschlecht, welches nach Kiinijen um 1Ü98, nach Anderen nach
Anfang des 18. Jahrh. im Maiinssiumme erloschen ist. Der Letzte

des Geschlechts, weiches im Amte Stavenhagen das Gut Laufen
besass, war Kammerjunker bei dem Bischöfe August Friedrich zu

Lübeck und aus der Ehe desselhcu mit Maria Anna Sophia v. Irm-

traut stammte eine einzige Tochter, Amalie, welche als verw. Ca-

pitainin v. Moutbrun sich mit dem k. preuss. Geh. Kaih v. Frey-
berg in Berlin vermählte.

Oauhe, I. 8. 59—61 naeh d«m Ind. Mobil. ll«Bar. —> ^Jl.' 9, M/tätbur^ I. S. M. — v. Jf«>
ding, I. S. 19.

Babiem (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Blau ein

mit drei rothen JEtosen belegter, silberner Querbalken und links

vier [2 und 2] auswärts gekehrte rothe Monde mit Gesiebt). Ein

nur aus den Supplementen zu Siebmachers "W.-B. V. 27 bekanntes

Adelsgeschlecht, welches mit dem im vorstehenden Artikel abgehan-

delten Geschleclifp v, Babczicn nicht zu verwechseln ist.

Rabka ?, Jlezerzicz. Altes, so viel bekannt ist, böhmisches

Adelsgeschlecht, dessen Wappen (von (iold und Roth in fünf Keihen,

je zu vier Feldern, geschacht) die SuppL zu biebm. W.-B. YIII. 8

ergeben.

Babo. Kurplalzbayerischer Reichs- Vicariats - Freiherrnstand.

L)ij)]um von 1792 für .Tobann Lambert Babo, kurpfalzbayerischer

Regierungsrath und Ilofkammer-Director zu Mamiheim. Der Sohu

desselben , Lambert Joseph Leopold Freih. v. B., geb. 1790, hat

sich besunilers um die Landwirthschaft Badens sehr verdient gemacht.
CV«/, Adelsb, d. Grossh. Baden, .S. 228.

Babiirg^ Ritter Erbländ.-österr, Bitterstand. Eine nur duicli.

das Wa]>pen (in Roth ein von drei [2 und 1] goldenen Sternen

begleiteter, goldener Sparren), welches sich in den Supplementen

zu Siebm. W.-B. XI 1. 4, findet, bekannte Familie. Die zwei Üelme etc.

weisen deutlich auf erbländ.-östeiT. Ritterstand hin.
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BtMf frohere Schreibart der ans dem Niederelsass Btammen-
den, jeUt Im Geldrischen blflhtaden freiherrlichen Familie t. Pabst,

s. Pabaty Freiherren.
Back Erblftnd.-08terr. Freiherreastand. Diplom Yon 1852

ftr ]>. Alezander Bach, k. k. Staatsminister, lifinister des Innern etc.

it'/2Uifeili*i(iii iMtber eine Ten Silber nnd Both gewttndene, i^ilen

mit einetfi goldenen Reife beschlagene Meerschnecke) Keichsadel.

Dl|»lom (nach EiDigen Bestätignngsdiplom) vom 18. (nicht 8.) Jnl.

19i2i4ir 4ohflBn Adam Bach, FUrstl. Fuldaischen Geh. Rath. Der
Stamm ist fortgesetzt worden und ein Enkel des Diplomsempftn*

gers, Maria Johann Carl Anton Franz v. IJach, geb. 1767, k. bayer.

Oberstlieut, wnrde 30. Ang. 1816 in die Adelsmatrikei des Kgr.

Bayern eingotraj^cn.
Lang, SuppJ. S. u. s7. — W.-B. d. Kjfr. Bayern, IV. O'.». — r. //'/-(rr, II 7,1 ii. fi. 68.

Barh (Schild geviert: 1 u. 4 in Gold ein schwarzer Adler, 2

und 3 von lUau und Silber <iuergetheilt : 2 oben ein Bienenkorb mit

um denselben tiiegenden Hienen, unten eine Kose an blättrigem

Stiele; 3 oben ein weisser \'ogel und unten ein zwischen bergigem

Ufer schrägrcchts Hiessender l>ach). Krbländ.-österr. Adelsstand.

Diplom vom 11. Dec. 1764 für 1^'ranz Anton liach, niederösterr.

Landschafts-S} ndicus mit dem Prädicate: Edler von. Von demsel-

ben stammten Joseph Victor, k. k. Hofconeipist und Maria Alois,

Dr. der Rechte und Hofgerichtsadvocat in Wien.
Umpoid, L 8. 119. — Mtgwrl* v. MükUfttd, 8. 94.

Bach fctfasenhafllu £rbll]id.Hiy8terr. Adelsstand. Geqsg 0ach
y.|Llarenbach war 18Ö6 k.k. Oberst dem lülitair-Geographi^n^eipB.

Bacheihd iSehag. Erbl&nd.-ö8terr. Bitterstand. Name nnd

Wappen (in Blan ein die Brust sich anfbeissender Pelican) finden

sich nur in den Suppl. zu Siebm. W.-B. X. 8 vor.

Bachelie^ ie-BacheUe. Altes, ursprünglich lothringisches Adels- '

geschlecht, aus welchem nach Aufhebung des Edicts von Nantes,

Idll^, Gideon Le-Bachelle aus Metz in brandenburgische Dienste

larat* Derselbe starb 1719 als Kevisionsrath in Berlin. Sein Sohn,

David, ging in hannoverische Dienste und starb als Oberst eines

Infanterieregiments mit Hinterlassung von ftinf Söhnen, von welchen

zwei in k. preuss. Diensten standen. Der älteste Sohn, Gideon

David, war hannov. Obcrstlieutenant, der zweite, Louis, blieb 1759

als hannov. Oberstlieutenant. Die Enkel und Urenkel desselben

leben noch jetzt in Hannover. Louis Le-Bachelle, k. hannov. Ca-

pitain, ein Enkel des oben genannten Oberstlieutenants Louis Le-

Bachelle, wurde 1H19 von seinem Schwiegervater, Arthur v. dem

Brinck im Schaumburgischen, dem Letzten seines Stammes, ad-

optirt und zwar mit der Befngniss, den Namen und das Wappen

der Eamilie v. dem Briiiek neben dem seinigen zu führen, mithin

sich Le-Bachelle, genannt v. dem liriiick zu nenn(!n und zu schrei-

ben. Die Adoi)tion wurde gleich darauf vom Kurfürsten Wilhelm

von Hessen landesherrlich bestätigt. /'

N. Pr. K.-i^4:^?i^ u 158. - A^9. 4. Mbttitbiek, 8. SV «. TO. - Frh. r^dtbujc,

UJß. SS. — rf# Saint- Attait, Nobil. unlv. dilttalM», V. ». iSl«> ^-^ '

' Mnesckkt, DouUoh. Adels • Lox. 1. 11
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Baeheni (im Schilde zwei scbrägrechte Balken). Altes, cölni-

sches Rittergeschlecht, wei lios sich- nach dem zwischen Cöln und

Kerpen liegenden Schlosse m l der Herrlichkeit Bachem schrieb, i

- mit der das cölnische Erbkiuiiinerherrn-Amt verbunden war. Das-

selbe hatte sich schon in den ältesten Zeiten nach Cöhi gewendet
:

und besass daselbst uu hrere Häuser, von lienc» einige, namentlich
i

die Ilauptbesitziiiig, den Namen der Familie erhielt. Schon 1183

kommt Theodor v. B. vor, Daniel und Wierich, Gebrtlder, Letz-

terer Ritter, erscheinen 1264-rl274, Wilhelm X294« AiBold
Daniel« Beide Ritter, 1290—1306 et€^ Godebert, Kftmmerer, tritt

1309 auf und Hermann, Bitter, kommt 1340 mit dem Wappen vor.

£ine Abstammung giebt Fahne. Dieselbe beginnt mit Hermann,
Kflmmerer des Erzstifts COln sn Bachem, 1166—11S8 ind geht

bis zu den beiden Sdhnen des Arnold, (I.) Ritters, geet. tot 1368:
Arnold (IL), Canonicns nnd Werner, Kämmerer y, Bachem, Bitter,

Amtmann zn Lechenich 1368—1874, G«h« Rath dee Enbiaehob
Friedrich za CTöln, weicher Letzterem 1392 Bachem und das Kftm*

mereramt, mit dem Pawin r. Hemberg belehnt wurde, übergab« —
Ton diesem Rittergeschlechte ist das gleiekaamige Coblenzer Ge-
schlecht zu unterscheiden, weiches den Namen von der Burg Bachem
bei Ahrweiler, und im Wappen eine Raute führte. Aus letzterem

Geschlechte kommen Henrich v. Bachem, Bitter 1326, nnd Beynard
V. B. und Henrich, Gebrüder, 1446 tot.

Fu/,-: T S. IS u. 14 u. II. 8. 4.

lachen^ Boehea (in Grün auf einem Banmstamme ein Papagei).

Altes, pommerisches Adelsgeschlecht, welches sich meist Boclicn

schrieb, im Anfange des 17. Jahrb. im jetzigen Lauenburg-Butow-
schen Kreise die Güter Bochow, Bozepol, Paraschin etc. besass,

und .Tun. 1783 mit dem k. preuss. Hauptmanne Johann Chri-

stian hifjfmund v. Bochen erloschen ist. Freih. v. Ledebur hat I.

8. Vfi dieses Gesclileeht unter dem Namen Bochen als Cassubisches !

?n(-viührt und hiiizu|iesetzt, dass dasselbe nach den Gütern auch

V. Üozepolski und v. Paraschin genannt worden sei. Dagegen findet

sich S. 28 folgender Artikel: ^.Bachen, Bach-Parasky
,

Parasky,

Bach-Pobolzk (im blauen Felde auf einem mit den Hörnern
nach oben gekehrten Monde mit zwei Sternen ein wachsender
Hirsch). Im Jahre 1601 wird Schwuntes Bachen uitd 1621 werden
dessen Söhne Hans, Michel, Matthis und Christoph, Gebrüder, die

Bachen mit Paraschin (Laucnbuici lUitow) belehnt. Diese besassen
sneh Roslasin. Im Jahre 1801 besitzt Georg v. Parasky Ilessen-

dam im Magdeburgischen. " Die Worte: „Im Jahre 1601— llos-

laein^ gehören, da Faraschiu genannt Ist, zu der S. 75 abgehan-
delten Familie t. Bochen. Ueber Bach-Parasky und Bach-Pobolzk

{

fehlen nfthere Angaben. Das Wappen mit dem ans einem mit awei
Sternen besetzten Halbmonde an^ehsenden Hirsche findet sich in

alten ßammlongen nnter dem Namen: y. Pobolzfc, die t. Parasky
aber, welche im Anfange des vorigen Jahrh. Bozepol oder Bosch-
pol im Lanenbnrgischen besassen, ffthrten, vie BraggemanaL ll.Hpet.
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nach Elzow angiebt, einen Todtenkopf zwischen zwei Sternen und
einem liegenden Monde und auf dem Helme zwei Sterne.

Mierael , 8. 4Ö7, — fii üyiiemann , 1. 9. Hptst. — N. Pr. A.-L. I. 8. 158. — Siebmaeher
Iir. lül. — r. M,',iinff, II. S. «Ü u. Cl.

Barheiischwanz r. Sehwüuliach und Bacheiischwane. Zwei nur vom
Freih. v. Ledebur, I. S. 28 und 21) aufgeführte Geschlechter, von

welchen Erstcres einen schräggetheilten Schild, oben mit einem

Schrägbalken, unten mit einem Schwane, Letzteres aber ein Pferd,

dessen Hals von einem Pfeile durclischossen ist, führen soll. Beide

sind also offenbar verschiedene Geschlechter, aber wie a. a. 0. an-

geführt wird, schwer zu sondern. Als Stammland wird das Co-

burgische genannt, auch kamen dieselben in Liefland vor und

Mehrere dieser Namen haben in der k. preuss. Armee gestanden,

auch sind aus diesen Familien mehrere Stallmeister in Anhalt-

Dessau, Hannover und Meklenburg hervorgegangen.
" Backiiniiin (in Schwarz drei goldene Pfähle, der vordere ab-

gekürzt). P^in aus dem Cleveschen stammendes, 1749 in den Adels-

stand erhobenes Geschlecht. Bis 180G standen zwei v. Bachmann
in k. preuss. Staatsdiensten. Der Eine war Geh. Justizrath bei

der südpreuss. Regierung in Warschau, der Andere Kriegsrath
' und Justizcömmissarius bei der Neu-Ostpreuss. Regierung zu Plock.

— Friedrich Christian v. B., Sohn des liolländ. Hauptmann v. B.

aus der Elie mit einer v. Hymmen, schrieb eine preuss. Statistik.

N. Pr. A.-L. I. 8. L-iS. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 2y.

Bachmann. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1782 für

Johann Paul Bachmann, k. k. Hofrath, wegen 56 jähriger Dienst-

leistung, mit dem Prädicate: Edler von.
Me'jerle r. Mühlfcld, S. 15S.

Bachniayr^ B. von Oberndorf (Schild geviert: 1 und 4 in Blau

ein schräglinkcr, silberner Bach und 2 und 3 in Gold auf grünem

Dreiberge ein grüner Cederbaum). Pfalzgräflich Zeil'scher Adels-

stand, in Bayern 17. März 1781 anerkannt.. Diplom vom 16. Nov.

1763 für Johann Georg Bachmayr, Kaufmann in München. Derselbe,

aus Tirol stammend, setzte das Geschlecht fort und der Enkel,

Anton Sebastian v. B. geb. 1778, Besitzer der Schwaige Obern-

dorf, wurde der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern einverleibt.

V. Ltin>j, S. 2^»;. — W'.W. (1. K;:r. Bayrrn. IV. f/.). — c. Hefner, II. 73 u. 8. 68.

Bachmayr, B. von Mildlhurn (Mildtliurni) (in Silber auf grünem

Drcibergß ehi rother Thurm mit rothcm spitzigem Dache) Adels-

stand des Kgr. Bayern. Diplom vom 9. Jul. 1825 für Caspar Bach-

mayr, Inhaber der Ilofmark Wildtliurn. *
'

'

'

W.-n. d. Kgr. Bnyerii X. 13. — r. Hefner, II. 74 u. S. 68. ' ^ '
'

Bachnerdial, s. Matschiner v. Bachnerthal. •

Bachof (Barhoven) v. Echt. Altes, aus dem Herzogthume Lim-

burg stammendes Adelsgeschlecht, dessen Name wohl von den Gü-

tern Bachofen und Eclit, welche zwischen Maseyk und Rörmonde

liegen, herkommt. Friedrich, gen. Echt und Arnold v. Bachofen

'erhielten 24. März 1532 einen kaiserlichen Wappen- und Adels-

bestätigungsbrief. Conrad Bachofen v. Echt war, nach der Gotha

[
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diplomatica, II F. S. 330, schon 1325 von Berthold Grafen zu Henne-

berg mit einem Hofe belehnt worden. Johann Friedrich B. v. E.

herz. Sacbscn-Ootbaischer Premierminister und Geh. Rathsdirector,

spater, 1726, als Keichshofrath gestorben, erhielt 12. Oct. 1691

den Reichsfreilicrrnstand, und der gleichnamige Sohn des Letzteren, i

k. k. Reichs-llofrath und herz, sächs. Geh. Rath und Canzler, gest. i

zu Jena 3. Jan. 1756, am 24. März 1752 den Reichsgrafenstand.
— Nach Fahne, welcher mehrere für die genealogischen Verhält-

|

nisse der Familie sehr wichtige Abstammungen giebt, wurden Wil-

helm Kcht V. Werl, Johann Echt und Peter Echt sämmtlich aus

der Lütticher Diöcese, 1390 zu Cöln immatriculirt. Im 17. Jahrb. I

war das Geschlecht einige Zeit in Ingermanland angesessen, verlor

aber die Güter bald wieder durch Krieg. Vom 18. Jahrb. an kam
dasselbe namentlich in den sächsischen Landen Ernestinischer Linie

zu hohem Ansehen und zu bedeutenden Gütern, auch wendete sich i

ein Zweig nach Dänemark und später ein anderer in die Mark- \

Brandenburg. Aus letzterem dienten mehrere Glieder, namentlich I

im vorigen, doch auch noch ir. den ersten Jahrzehnten dieses Jahr- 1

hunderts, in der k. preuss. Armee. Neuerlich blühte ein Zweig in der

preuss. Rheinprovinz, aus welchem Anton J. A. Ilubect Bachoven
V. Echt, Cleve, 27. Jun. 1829 und Joseph Franz Anton Johann
B. V. E., Coblenz, 16. Febr. 1830, in die Adelsmatrikel der ge- i

nannten Provinz sich eintragen Hessen. 1

Gotha diploin. III. C. 44 u, S. X\b. — Frh. r. Krofine I. 8, 47—53. — r. Ilellbaeh, I. 1
8. 94. — N. Pr. A.-L. I. 8. 158 u. 159. — Fuhne, I. 8. 94. — Frh. r. Ledebur, I. S. 17-
19. — L -.\iC'jti uvir ruJili^o Fäm. i Danm. I. V. 8. — W.-B. <1. Pr. Kheinnrov. I. 2 u. 3 n.
8. 8. — Kneschke, II. S. 35 u. lid.

Bachstcln, Barhstcin und Franrkenilorff, ßarkstein (Schild ge-

viert: 1 ein (ireif, 2 und 3 Brücken mit 3 Thürmen, 4 ein Löwe).
Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 27. Jun. 1671 für Elias

Michael Bachstein, kais. Rath und Canzler im Fürstenth. Breslau,
mit dem Prädicate : v. Bachsteiu und Franckendorflf. Derselbe ge-
hörte zu einer aus Schweden nach Schlesien gekommenen Familie,
welche später in Schlesien mehrere Güter erwarb, in der zweiten
Hälfte des 18. Jahrh. aber erlosch. In Conracli Silesia togata wird
mit dem Adelsprädicate schon Elias v. Bachstein, gest. zu Breslau
1. Mai 1624, Prälat des Matthiasstifts zu Breslau und General-
visitator des ritterl. Ordens der Kreuzherrn mit dem rothen Sterne
durch Schlesien und Polen, aufgeführt.

Binapius, II. S. 510. - N, Pr. A.-L. I. 8. 15y. — Frh. f. Ledebur, I. 8. 29.

Bachlenbruch, s. Marschall v. Bachtenbruch.
Bachteukirch^ genannt Slachelhausen, Adelsstand des Kgr. Bayern. i

Diplom vom 8. Nov. 1818 für Hermann Ludwig B., vormaligen
herz, nassauischen Gesandtschafts-Secretair in Regensburg, Besitzer
der im königl. Landgerichte Burg-Lengenfeld gelegenen Güter Trei-
dendorf und Rohrbach.

V. Lanq, Siippl. S. 82. - W.-B. d. Kgr. najorn IV. 70. - r. Hefner, IL 74 o. 8. 68.

Backhof. Ein ursprünglich aus Schweden stammendes Adels-
geschlecht, aus welchem Rudolph v. B. im 17. Jahrh. in das An-
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halt-Köthensche kam. Johann Aagust v. B. war bis 1717^ k. preass.

Mi^ und der Soba desselben Carl August v. B. stieg in der
k. prenss. Armee bis zum General-Lieut. der Cavallerie. Er bette

alle Kriege des K. Friedrich II. mitgemacht ohne je verwundet za
werden. Von 1781 bis 1787 war derselbe Oberbofmeister der
Prinzen Friedrich Wilhrlm (des nachmaligen K. Friedrich Wil-
helm III.) und Louis Ferilinrtnf] von Preus^^en und war dann noch bis

1796 Director vom 2. Departement des Ober-Kriegscollegiums. Bei

seinem Tode, 4. Aug. 1807, erlosch die Familie im Mannsstamrae,
denn er liinterlicss nur ( iae Tochter, Charlotte v. B., welche un-

vermählt noch 1889 in Berlin lebte. Seine Schwerter, Friederike

Leopoldine v. B., starb 1794 als Hofdame bei der Fttrstio voa
Anhalt-Zerbst.

h. I c. A. L. I. S. 159 u. lf',0 u, V. S. 18 II. 19.

BarkUebj Packisdi^ ä. Festenberg, Backisch oder Packisch
genaiml.

Backum« Altes, erloschenes, westphälisches Adelsgeschlecht,

welches im* jetzigen Kreise Eecklinghansen, in welchem auch das

Stammbaiis' Beeknm liegt, melnrere Gtter erwarb und gegen Ende
des 17* Jahrb. iioeli blftfate. Franz Heinrich y« Baekara stmi Hamm .

schwor sich 16. Jan. 1680 unter die COlniBChe Ritterschaft auf.

BaeqaeheM. Harqnisenstand, in Oesterreich anerkannt« s. unten.

Altes Adelsgeschleeht der Gralschaft Artois. Amoul L, ein jünge-

rer Sohn der altadeligen Familie le NeufYÜle-Witasse, Besitzer des

Lehiis Bacquehem in Artois, TermAhlte sich schon m 1160 ndt
Marie de Boohaix, nahm den Namen Bacquehem an, veremigte das

Wippen von Neuffille-Witasse mit dem von Boubaix, und wurde
Orttnder einer neuen Familie, welche Namen und Wappen un-

verändert fortgeführt bat Etienne de Bacquehem, genannt de

Keufville, war 1213 Domherr und Ardudiaconus zu Kotre Dame
in Cambrajr und später Bischof zu Damascus, Arnoul Y. war 1339

Marschall im Dienste des Königs Eduard III. von England, Jacques

erhielt 1501 von dem Könige Ludwig XII. von Frankreich den

Ritterschlag, Olivier war 15?^7 Stadtchef zn Douai in Artois und Jean

Fran^ois 1666, wie s]);iter bis zur Hevolution alle seine Nachkom-
men, Mitglied der adcliLon Stände von Artois. Das Diplom als

Marquis erhielt vom Konige Ludwig XV. im August 1765 Charles

Alexander Joseph de Bacquehem für sich und seine Nachkommen
nach dem Rechte der Erstgeburt und unter Vereiniguncr der Güter

in ein Marqnisat. Derselbe, gest. 1792, war mit Pliilippine Orf.

de Thiennes de Rumbeke vermählt. Aus dieser Ehe stammten

zwei Sulftie
,

Christian Carl Maria und Philipp Leonhard Franz

Xaver, welche im ebengenanutcn Jahre Frankreich verliessen und
in k. k. Militairdienste traten. Ersterer, k. k. ESnunerer' taii

Major, starb 1841 ohne Nachkommen, Letitorem aber, gest 1849,

ebenfaUs k. k. E&lummr und Major, gestattete die k. vereinigte

Holoaiiilei la Sept 1844 dia PfftTalirung der Würde eines Mar-
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quis im Ö|terreichi8chen Kaiserstaate für sich und seine K&ch-
kommen nach dem Kechte der Erstgeburt. Derselbe war mit

Henriette Grf. Mnrray v. Mclgum vermählt «nd setzte don Stamm
fort. Von ihm entspross Christian Marquis v. Ii. geb. 1813, k. k.

Kämmerer und Major, verm. 1845 mit Clotikle Grf. v. Riudsmaul,

geb. 1812, aus welcher Khe OUvier, geb. 1Ö47 and Asteria, geb.

1846, stammen.
Geneal. Tanchenb. d. grfl. Häuser. — Grafenhäiis. d. Gegonw. Iii. 8. 10 u. 11..

Bacule^ y. StaTe. Altes Cölnisches llittergeschlecht , welches

aus zwei Höfen: ad baculum, zum Stavc (Stabe), auch wohl: /um

Clüppel, hervorging. Dasselbe erwarb kaum glaubliche Macht und

Reichthum, bestand aber nicht lange. Zuerst erscheint Hermann,
der Stifter der Kirche und der Abtei zum lieiligen Mauritius iu

Cöln, welcher 1178 noch als Cölnischer Senator lebte, und der

Sohn desselben. Waldauer, ein mächtiger Mann, bekleidete lange

das Amt des Vogts. Eine mit ihm beginnende Abstammung, so

' wie z^vei andere, hat Fahne gegeben. — Hilger I. v. Stave (um

die Mittü düs 14. Jahrh.) tritt als ein Crösus des Mittelalters auf.

Er streckte allein dem Herzoge von Jülich, die auf die jetzigen

Verhältnisse zorückberechnetc , ganz unerhörte Summe von 80,000

Mark vor. Das ungeheure YermOgen fiel' neun Kindern zu, von

denen sechs noch reiche Heirathen schlössen. Doch die Meisten

starhen kinderlos und Heinrich, Bürgermeister zu Göln, fiel 1395,
in dem Kampfe der Zfinfte nnd des Volks, im 70. Jahre unter

dem Beile des Henkers. Der Sohn desselben starb, wie alte TJr-

knnden sagen: „im Elende" nnd mit Henrich starb das Geschlecht
his auf seinen Bruder Hilger (H.) und auf Bela's Sohn,, den be*

rahmten Hillger v. der Steffe, aus. Ersterer war Bitter und Vasall

des Markgrafen von Jfllich und hinterliess nur eine Tochter, Sophia.

Letzterer war, nach Fahne, der Freund des Kaisers und mehrerer -

Forsten. Mit ihm erlosch der einst so mächtige Stamm.
Fakne, L 6. 14-17 n. Tab. I. Nr. 12—15.

lacuk Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, von welchem
sich nur wenige Kachrichten vorfinden. Dasselbe sass zuletzt zu

Latum und Hamm, Düsseldorf gegenüber. Fahne giebt nach den
Registern der rheinischen Ritterschaft eine Aufschwörung des Frans
Henrich v. Racum vom Jahre 1680, welche mit dem Urgrossvater,
Rütger v. Bacum zu Hackforst in der Yeste Becklingshausen be-
ginnt.

Fahne, I. 8. 17 u. II. S. 5.

Baezko. Ein aus einer angesehenen ungarischen i'arailio stam-
mendes Adelsgeschlecht. Andreas Haczko wurde mit seinem Vater,

Georg, seinen Söhnen, Adam und Johann, so wie seinen* Brüdern,
Valentin, Ferdinand und Matthias und seiner Schwester, Elisabeth,

1666 in den ungarischen Adelsstand erhoben. Matthias (nach an-

deren Michael) besass die Güter Igor und Datt in Ungarn und
war Vicegespan der Grafschalt V/eissenburg; derselbe hinterliess

drei Söhne, Anton, Can und Adolph. Letzterer trat aus k. k.
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Kriegsdknsteii in k. ipreassische und starb als k. preuss. Major •

a. B. in kobem Alter. Von seinen drei Söbnen stieg der ftltere,

Josepb, gest 11. Mai 1840, bis zum k. prenss. Generahnigor, der
zweite, Xndwig, gest. 1822 als Professor an der Kiiegssebnle za
Königsberg, erblindete als Studirender, bat aber, wie seine zakl*
reichen Werke, namentlich seine preussiscke Geschiebte beweisen,
als Grelebrter viel geleistet dnd der dritte, Friedrieh, starb als

k. prenss. Migor. Von diesen drei Brttdern lebten 1836 sieben
Söhne, von welchen fünf in der Armee dienten, zwei aber als.

Juristen angestellt waren.
N. Fr. A.-L. I. 8. 160—ie2. — e.X«d<fticr, I.tS.8». — />or«<, I. 8. ST. — Knue»k4,

L S. 20.

Butzüw^kl V. Libiii. Erbluüd.-österr. Ritterstaud. Alfred Ritter

B. V. L. k. k. Oberlieutenant, war 1856 bei dem milit.-geograph.

Institute angestellt.

ladehe»« Meissnisches Adelsgeschlecht, welches früher mit Alt-

Ranstädt bei Leipzig angesessen, zu Ende des 17. Jahrh. noch blühte.

MMtüh, fU 480.

Badell. Erlosehenes, scblesiscbes Adelsge schlecht, welches im
lt. Jahrh. ans Lotbringen erst nach - Schwaben und dann nach
Schlesien kam und die Gflter Taschenhof und Steinberg im Fürsten-

tbnme Liegnitz erwarb, Carl Heinrieb y. B., kaiserl. Lieutenant,

kaufte Tascbenbof und Hans Jacob B., kaiserl. Fähnrich, Ober»
Steinberg.

Sinapitii , TT. 8. 510. — Gatihc , Tl. S. 35. — H^Xbmoht I. 8. 94. — H. Pr. A.-L. I.

8. 162. — Fih. v. Ledebur, 1. S. J^.

Badenall, s. Kirschner v. Badenaii.
Badendick, Bodendick. Ein im 15. bis 17. Jahrh. im Braun-

Schweigisch-Luiieburgischen und in der Aiiuiaik vorgekommenes
Adelsgeschlecht. Werner v. Budcndick erscheint in ^i'^unschweig.

und Itibeckschen Urkunden 1407—1409 und 1410. Ludeleff v. B.

1439 und 1440. Alvericus 1455, Ludolph 1474, Alrerick 1478,

Alff 1517, Paul blieb 1555 bei Sievertsbaosen, Endolph war .unter

den Zeugen des vom Herzoge Emst 1593 der Stadt Lüneburg ge-

gebenen Huldigungsbriefes, Baldewin y. B. starb 1600 und die

Schwester desselben war mit Wolf Asche t. Gloster, Herrn auf

Wolterslage im Kr. Osterburg yermählt und Christoph y. B., Land-

ratb, war noch 1634 bei der Huldigung des Herzogs August zu

Braunscbweig-Lflneburg, Bischofs zu Ratzeburg gegenwärtig.

H. Pf. A.-L. y. S. 19. — Handsdiviftl. Samml. alter UTknndun.

iadenfcMj Freib., s. Gzeyke y. Badenfeld, Freih.
BadenL Erblftnd.-Österr. Grafenstand. Diplom vom 28. März

1846 für Casimir Bitter y. Baden!, Besitzermehrerer Herrschaften,

ehemaligen galiziscben ständigen Beputirten und Bitter des k. k.

Ledpoldsordens.
Handscbr. Notiz.

Badenfhal, lütter, s. Julier de Badenthal, Rittor.

Badinp;en. Altes, der Mark Rrandcnburcr aiic^ehörcndf s, in der

frübesten Geschichte des Landes vorkommendes Adeisgeschlecht,
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. welches das N. Pr. A.-L. T. S. 162 unter Bernfang auf Enzel

S. 161 — ein Citat, welches nicht aufzufinden war — angiebt.

Badinski. Ein in Ostpreussen blühendes Adelsgeschlecht^ wel-

ches die Rittergüter Wallen und Wessalowo bei Altensteiii erwarb.

Ein y. Badinski bis 1806 k. preuss. TJeut. im Infant Reg. y. Rein-

hard, wnrde 1814 als Capitain pensionirt.

Topogr. Uebtmloht d. Verw«ttangab«s. d. königl* R^. sti KdaigtlMrg in PrenMeo, •

9. 170. — M. Pr. A.-L. L 8. 169. ^ FrU. *. Ledeitir, I. 8. 29.

Badorp. Ein im 14. Jahrb. in Westphalen blühendes Adels- •

geschlecht, welches sein Schloss im Kirchspiele Barop bei Hörde
besasB. Amd t. Badorp, vemi. mit derta Witten« w«r 1821
Herr des genannten, längst in TrOmmem liegenden Schlosses.

Derselbe erkanfte einen Theil seiner Güter an das Stift Frdnden-
beig nnd in den ürknnden ttber diesen Kauf kommt auch ein

Albert Badorpe vor.

9. 8t€inent 1. 8. 864. — N. Pr. A.-L. L 8. 163.

Baedk, Baak« Altes, erloschenes, westphälisches Adelsgescblechtt

welches im Mtlnsterlande das Gut Grevinghof besass. — Johann
Sergins Baeck, Domherr zu ifinden, starb 1634.

f)rh. V. L^d^ur, I. S. 29.

Baecker T. SalskeisL Galizischer Adelsstand. Diplom von 1793
für* Anton Baecker, Galizischen Bergrath, Salzerzeugnnge-Intendan-

ten nnd Bergiichter zu Nadwoma, mit dem Prftdicate : y. Salzheim.
Mtgerle «. JIS*(f«M, Ergänc.-Bd. 8. 237.

Baecknann. Ein der Provinz Posen angehörendes Adelsge-

schlecht, welches das Gut Zagaewice im Inowroclawer Kreise er«

warb. Das genannte Gut stand 1851 der Familie sn.

Frh. r. Ledebur, I. 8. 29.

Bäbr (pommersches nnd meklenburg. Adelsgeschlecht), s. Behr.

Bahr (Schild geviert: 1 nnd 4 in Roth drei [2 nnd 1] sechs-

strahlige, goldene Sterne und 2 und 3 in Blau ein silberner Quer-

balken und nnter demselben vier nebeneiTinnder aus dem Feldes-

fusse aufsteifroTidc , RÜberne Spitzen, oder, wie Andere wollen,

Berge). Anhaltini sches Adelsgeschiecht. Fürst Friedrich Victor

zu Anhalt-iiernburf?, crest. 1765, war nach dem Tode seiner zweiten

Gemahlin, Sophie Friederike Albertine Markgrf. zu Brandenburg,

gest. 1750, mit Constaiitino Friederike v. Eähr vermählt. Aus
dieser F^hc entspross eine den Namen der Mutter führende Tochter,

Luise Wilhelmine Friederike v. Bähr, geb. 1752. welche die Ge-

mahlin des Grafen Otto Heinrich Ludwig zu Solms, Sonnewaldi-

Bcher Linie, Herrn in Sköna bei Düben etc. wurde. Dieselbe ad-

optirte später den k. preuss. Lieutenant Neumann und Letzterer

erhielt 12. Sept. 1829 den preussischen Adelsstand mit dem Naraen

V. Bähr und dem obenbeschriebenen angeborenen Wappen seiner

Adoptivmutter.
JaetMt ir. 8. 95. JQrA. «. £«jMNir, m. 8. IM. ~ Suppl. n Sltbn. W.-Bk X. 0. —

W^-B. d. Pr Mon. II. 174.

Bähieoihalj s. Langer v. Bärcnthal.
Bahr Beeriiabaask £rbländ.-5sterr. Adelsstand. Diplom Toa
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1798 fttr Adam Bfthr, k. k. j^ens. OberUeutenant, mit dem PrÄdi-

eate: t. Beerhnbanm.

Bihrcafels. Ein aus dem Tormaligen schwedischen Torpommern
stammendes Adelsgeschlecht, welches yor der Mitte des yorigen

Jahrh. das Gut Rflstow im Kreise Grimmen erwarb. Ein t. Bahren-
fels war 1836 Jostizcommissar zu Waldenburg in Schlesien.

Briggemammt I. 9. lI)>Mt. — N. Pr A.-L. I. 8. I6S. — Frh. 9. L^dtbur^ S. SO.

iaer (in SÜber ein aufgerichteter, schwarzer Bär, welcher in

den Tatzen drei goldene Aehren hftlt) und Baer^ Edler t. Ifithen,

Eitler (in Schwarz ein mit einem links schr^^nden schwarzen

Bät belegteri silberner Querbalken, welcher oben vou zwei, unten

aber von .einem sechsstrahligen
,

}»oldenen Sterne bey;leitet wird).

Die erstere Familie ist mir dm . h die Suppl. zu Siebni. W.-B. XII. 6
und die letztere durch dasselbe Werk, X. 8, bekannt.

BaaV Unh t. Bacr (Schild durch eine aufsteigende Spitze ge*

theilt, dreifeidrig: 1 in Silber der preussische, schwarze Adler;

2 in SÜber ein aus grflnem Jaspis gefertigtes Gef&ss zu Salböl und
3 Auf grünem Boden ein aufsprintjender schwarzer Bär mit silber-

nen Waffen etc.). Preussischer Adelsstand. Diplom, den früheren

Nacirirbten nach, vom 18. Jan. 1701, dem Ta.^'e, an welchem der

bisherige Kurfürst zu Brandenburj^', Friedrich III., als KÖni^^ Fried-

rich I. in Preussen sich zu Königsberg die K< niuskrone aufsetzte,

für den Bischof und Oberprediger Ursinus, welcher am genannten
Tage den König salbte, nach v. Mülverstädt aber (N. ?r. Prov.-

Dlatt, 2. Folge, Bd. VI. 1. Heft, S. 78) vom 18. Jan. 1705. Der-

selbe, welcher auch später, 31. Jan. 1712, die Taufe des erst-

gcbnrciK'n Sohnes des damaligen Kronprinzen Frirdrir]i Wilhelm,

des rinch]7i;ili}j:en Köniifs Friedrirb TT,, vollzog, war mil ciiirr v. TTii^s

vermälilt uinl jtilnn/te den ^lüim-stamm fort. Die l uuiilic wurde

in Pommern begütert und Heinrich U. v. B. kommt bis 1834 als

ITi'rr anf Bornzin vor. Mehrere Sprossen des Geschlechts haben

bi§ auf (lio neuste Zeit in der k. preuss. Armee gestanden.
' Mmggeinann, L 11. IlpUt. — r. Hellbach, I. S. 9j„ — N. l'r. A.-L. I. S. 164. — Frh.

•.-^nibter» LH. SS n. m. 8. 188. W..B. d. Pr. Mon. H. ?5. Kn*«eMte, L S. SO u. tl.

• M^mdk Altes, steiermärkiscbes Bittergeschlecht,, welches

1194 ^*te Wappen der v. Leibnitz erbte und zu Ende des 15. oder

Anftuige des 16. Jahrh. erloschen ist.

mtfHuat, I. ». ISO lt. 101.

BimfeM« Reichsgrafenstand. Piplom von 1723 für die bei-

den Söhne des- Ftirsten Carl T riedrieb zu Anhalt-Iiemburg (gest.

1721) ans zweiter Ehe mit Wilhelmine Charlotte, Tochter des

Canzleiraths Nüsser in Harzgerode, welche 1719 zur TTeicbsgrilfin

Ti Ballenstädt erhoben worden var: Friedrich, geb. 1713 und Farl

Leopold, geb. 1717. Letzterer war 1740 fürstl. hessischer Ga^

pitain. Nach den besonderen Verträgen des fürstl. Hauses An-

halt waren dieselben von der Frbfoltre an^^recf liio<?^nn, rrlnn^rtm

aber 16, Not« 1742 4en Reichsftirstenstand, worüber sich unter
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Tiachdrücklicbem Proteste der Fürst Victor Amadeus Adolph zu
Aiilialt-IkTnburf?-lIüym-8chauDiburg sehr beschwerte.

G.if^al. Han(U). lUh. I. 8, 307. — Gauhe, II. S. Sä—37. — r. Hellbach, I. S. 95.

Baren ft'ld; s. Perl v. Bären fei d.

Bitreiifels; s. Psotta v. Bärenfels.

Kilrciiliciiii, s. Melzer v. Bärenheim.
Rarciiklaii, Roriiklaii, s. Bcrnclo v. Schönreuth.

BareiKspriiii^. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 27. Jan.

1700 für Juliann (loor«^ AVilholm Bärensprung, k. preuss. Geh.

Ober-Finanzrath und Chef des Forstdepartements, und vom 6. Febr.

1836 für Friedrich Wilhelm Sigismund Bäronsprung, k. preuss.

Lieutenant im 20. Landwehrregimonte. Von den Söhnen des Er-
stercn war C. S. v. B. k. preuss. Ilegierungsrath und der jüngere,

F. W. V. B., gest. 1841, k. preuss. Regierungsrath und Ober-

Bürgermeister der Haupt- und Residenzstadt Berlin. Von Letzterem

stammte Wilhelm v. B., gest. isoO, Herr der Herrschaft Falkenau,

welcher mit Ernestine Grf. v. Pfeil und Kl.-Ellguth vermählt war.
N. Pr. A.-L. I. R. KM. III. S. 4 ii. VI. 8. «. — F, h. r. Ledfh,,,-, I. S. u. III. 8. ISH. —

r>jruff, II. 1.13. — W.-». (1. Pr. Moii. II. IS. ~ Sclilesisch. W.-U Nr. Ilt7. — Kneschke, I-S. '21 ii. 22

BiuTiistamiu^ s. Wosky v. Bären st -nm.

Barciisteni^ Beriisteni (in Silber ein aufgerichteter, schwarzer

Bär). Altes, meissnisches Adelsgeschlecht, welches f^inige, unter

Berufung auf Stumpf, Schweizer Chronik, aus der Schweiz her-

geleitet haben, wo noch vor dem Bündnisse der Schweizer um
Schaffhausen so wie um Constanz ein gleichnamiges Geschlecht in

grossem Ansehen stand, doch kann die Zeit, in welcher die Fa-

milie nach Meissen kam, nicht angegeben werden, da, wie man
sagt, das Ottendorfer Familienarchiv durch Feuer verloren ging.

Nach Reinerus Reineccius (Prof. zu Helmstädt, gest. 1595) befand

sich der Ahnherr des Geschlechts unter den Ilülfstruppen, welche

K. Friedrich I., Rothbart, dem Markgrafen Theodoricus wider die

Böhmen und Wenden sendete, nahm später den Abschied, Hess
,

sich im Meissnischen nieder und erbaute mit Erlaubniss des Mark-

grafen an der rothen Müglitz, in rauher Wildniss, wo jetzt die

Stadt Altenberg steht, als Vesten gegen die Streifereien aus Böh-

men, die Schlösser Bärenstein und 15ärenfels. Dieses Schloss

Bärenstein, zwischen Altenberg und Glashütte, ist das eigentliche

Stammhaus des Geschlechts, welches wahrscheinlich auch dem Dorfe

dieses Namens bei Annaberg im Königr. Sachsen den Namen ge-

geben hat. — Der mohrfach angenommene, doch auch bestrittene

Zusammenhang der Familie mit dem alten böhmischen Ilerren-

geschlechte Bärenstein, Bornstein, Bernstein, s. den nachstehenden Ar-

tikel, ist wohl sicher nachzuweisen. — Knauth nennt die Familie ein

vornehmes, reiches und gewaltiges Geschlecht, welches fast den

ganzen District um Altenberg bis nach Itöhmen besessen habe, giebt

die im Laufe der Zeit innegehabten Güter an und sagt, dass zu

seiner Zeit (1691) Polenz und Deutzen bei Borna in der Hand

der Familie sei. Val. König giebt als Ahnherrn des Geschlechts •
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^ einen Albrecht v. Bärenstein, welcher 1165 das Turnier zu Zürich

besucht liabnn soll, bct^innt aber die bis in die ersten Jahrzehute

1& des 18. Jahrh. fortlaufende Staininreilic erst mit Ix einhold v. B.,

^rest. 1315, welcher vermählt mit Elisabeth v. Maltitz den Stamm
durch vi fr Sdine fortpflanzte. — In Bezug auf frühere Sprossen

des Gcsclilechts sei nur angeführt, dass Walzig v. B. 1450 das

Städtchen (spätere Bergstadt) Altenherg zu bauen antinif und dass

der Sohn desselben, Dr. Peter v. B., Eath des Herzogs Geor^ /u

Sachsen, 1495 das Städtchen Bärenstein gründete. Auch erlegte

Wciirold V. B. in der zweiten IIüHie des 14. Jahrh. den zu seiner

Zeit so gefürchteten Räuber Wittich, welclier auf Wittichs Schloss

bei Glashütte hauste. — Der Stamm hat in Sachsen, raeist im Erz-

gebirge, doch auch iu der jetzigen Provinz Sachsen mit mehreren
Gütern aniicscssen, in grossem Ansehen fortgeblüht, und der Xamo
des Geschlechts ist bis auf die jetzige Zeit mehrfach in den Listen

der kur- und k. sächs. Armee vorgekommen. Noch jetzt ist Horst

Waldsig Y. B. k. sächs. Reiterofficier.

Reioerus Reliiee«liis Oratio dcstinatn fimeri Nobilisslml eto. lohannt« Ohristophort A
BexnsMidi ctc qita, tarn Bornas Berosteiuiae primordia et res gestae praecipnae , qmn vJta

,
. JohaniilB Ohrlstophori, brertter delffonntar. Lfp». 168t. 4. — Rnmiih , S. 194. 1.1.5. 41*1 n. A9i.

— Gauhe, I. 8. 62—65. — Vnlr„t. /T",,;,/, T. S. 15-4«. — r. Hfl! . \. Ü. ir, ,i. On. —
Fr&. «. Ledebur^ L 8. 5€. — Siebmacher, I. 155: v. Beru»teiii, Meiäsnbch. — r. Algding, 11.

^ 8. 199 «. 130. — W.«B. d«r Sfiohtitoh«n Staaten» n. 4/D.

Mmnnkkh Icnatci^ Fcmtdbi (in Silber ein yorwärtsgekelirter,

schwarzer Bllffelskopf mit dnrch die Nase gezogenem, goldenem

Ringe). Altes, böhmisches FreiberrngeBchleebt, welches, wenn auch
Baibin, Miacell. histor. regn. Bohemiae, Prag. 1688.> L. II. c 8.

p. S6. sagt, dass dasselbe vor wohl 300 Jahren ans Mähren nach

^- Böhmen, wo es frtther schon im 10. Jahrh. geblftht habe, gekom-
men sei nnd wenn dasselbe anch das beschriebene, nach Allem
veränderte Wappen fahrt, doch aus dem im vorigen Artikel ab-

gehandelten meissnischen Adelsgeschlecbte v. Bärenstein entsprun-

gen ist. "Walzig, der 4. Sohn des Reinhold I., mit welchem Val.

Kön% die fortlaufende Stammreihe der meissnischen v. Bärenstein

beginnt, kaufte 1363 in Böhmen das (^ut Helff am Mittelgebirge

bei Behlen, nnd Beinhold (II.), der zweite Sohn desselben ans der

Ehe mit Anna v. AfFra, wurde, verm. mit Barbiu* t. Maltitz, der

Stifter der böhmischen Linie. Der zweite Sohn aus dieser Ehe,

Siegfried, erhielt den alten böhmischen Freiherrenstand und mirde

Herr des grössten Theils der Crnfschaft Glatz. Die Anfxabc Val,

Königs, a. n. a. O. S. 20., dass er einen ^loichnaniiL'pn Solin ge-

habt, der ohne Erben «je^^torhou sei, darf nicht so gedeutet werden,

dass die freiherriiche Lini^^ mit diesem erloschen wäre: der Stamm
muss durch einen anderen bohn fortgesetzt worden sein, denn Wil-

helm Freiherr v. Bernstein starb 1520 als Oberst- Landeshauptmann

in iluiimen, welche Wtirde auch sein Sohn in Mähren bekleidete.

Ton Letzterem stammten Johann, welcher zu Ende des 16. Jahrh.

sich als kais. General im niederländischn Krieche auszeichnete und

1597 als General-Feld-Zoui^meister vor Baah liel und Wrati«'laus,

k. Geh. llath, Oberst-Stallmeister und später Obeiöt-Gan^ki in
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Tlöhnien etc. Freih. Johann Hess 1542, s. Hamburger Remarques,

1704, S. 393, einen Thaler schlaj^en, welcher auf dem Avers zwei

Wappenschilde, das Stammwappen und das der Grafschaft Glatz

mit der Umschrift: Johann Haro a liärenstein in Helf und auf dem
Revers den böhmischen Löwen mit der Umschrift: Monet: nov.

Comitatus Olacens. 1542 zeigt, und welcher wohl der besste Be-

weis von der vormalijjen grossen Macht dieses Geschlechts ist.

Mit dem Sohne des Froiherrn Wratislaus, Johann Wratislans, wel-

cher lfi31 bei Lützen fiel, erlosch im Mannsstamme das alte Ge-

schlecht, welches von dem meissnischen Hauptstamme sich panz

abpesondert hatte, das oben anpepebone Wappen führte und sich

meist Pernstein schrieb. Die Besitzunpen des Hauses fielen nach

dem Tode des T'reiherrn Johann Wratislaus an die Schwester des-

selben, Polyxena, welche in zweiter Khe mit Zdenko Adalbert Herrn

zu Lobkowitz, welcher 1624 den Fürstenstand in die Lobkowitzsche

Familie brachte, vermählt war und so gelangten diese Besitzungen

in die Hand des letzteren Geschlechts. Mit den Gütern ging auch

das Baerensteinschc Wappen, welches oben nach Siebmachers be-

kannter „Üeclaration" beschrieben worden ist, in das Wappen der

Fürsten v. Lobkowitz über, in welchem der Büffelkopf im 1. Felde

des Rückenschildes und auf dem mittleren, rechten (ersten) Helme
erscheint und zwar ist, Siebmachers Angaben entgegen, das Feld

golden und der Ring des BütTelkopfes ebenfalls schwarz. — S. die

im vorigen Artikel angeführten Schriftsteller.

Sifhmach^r , l. 32: v. Bt-rnstein, Tlorrcn. — DurrhI. Welt, Auag. von 1710, I. 8. 496. —
Trier, 8. 418, — r. Medintj, II. S. 30 u. 31.

Itarnfelss, s. Rampini Edle v. Bärnfelss.

Raemkopp. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom vom 3. Jan.

1761 für Johann Wenzel v. Bacrnkopp, k. k. Oberstwachtmeister

der Artillerie. Derselbe, hochverdient um das Artilleriewesen der

k. k. Armee, wurde 1787 •Generalfeldzeugmeister. Aus der Ehe
mit Maria Josephe v. Sartory stammten, neben einer Tochter, Freiin

Anna Josephe, welche sich mit dem k. k. Oberstwachtmeister Johann

Freih. v. Staader vermählte, zwei Söhne, die Freiherren Leopold,

geb. 1758 und Vincenz, geb. 1761, welche beide in k. k. Militair-

diensten standen.

Leupold, I. 8. 120 u. 12t. — Megerle v. Mühl/fid, 8. 35. - W.-B. d. Oesterr. Mon. IX.
49, _ Suppl. zu Slcbm. Wapponb. VI. 13.

Rärnstein, s. Perenwerth v. Bärnstain.

RärtI ?. Soniniersbers zu Rohrwee;;. Erbländ.-österr. Adelsstand.

Diplom von 1717 für Philii)p Bärtl, bischöfl. Brixnerischen Canzler,

mit dem Prädicatc: v. Sommersberg zu Rohrweeg.
Uegfrlf r. Mühlfeld, Rrgänr..-Bd. 8. 238.

Rjirtl T. Sonimersper^ (Soinmersberg). Erbländ.-österr. Adels-

stand. Diplom von 1737 für Johann Anton Bärtl, Steuereinnehmer .

am Kyssach und Anton Bärtl Pfennwerths-Verwalter zu Fragenburg

bei Claussen, mit dem Prädicate: v. Sommersberg.
Uegerle v. Mühlffld, Krg»nz.-Bd. S. 238.
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Bärtl T. Thurnhof. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vou

1718 für Martin Franz Bärtl, Hofmeister des Bischofs zu Neustadt,

wegen kluger Wirthschaftsverwaltung des Stifts, mit dem Prädicate:

V. Thurnhof.
Megerle v. Mühi/eld, 8. 159.

Bärwinkel; Bcminkel. Altes, erloschenes Adelsgeschlecht, wel-

ches zu der Sipi>schaft zählte, zu welcher auch das (ieschlecht

V. Bartensieben, s. unten den betreffenden Artikel, gehörte, und
mit demselben das gemeinschaftliche Wappen (in Roth ein über

zwei goldene Garben springender, weisser Wolf) führte. Das Stamm-
haus, welches der Familie noch 1303 zustand, war das jetzt wüste

Dorf Berwinkel bei Osterwick (Kreisstadt an der Ilse, Provinz

Sachsen). Später kam dieselbe mehr in den Ohregegenden (Kr.

Neuhaidensleben und Wolmirstädt) vor, in welchen Alvensleben .

schon 1321, Barleben etc. 1470 dem Geschlechte gehörten. Der
Mannsstamm erlosch 4. Aug. 1662 mit Hermann v. Bärwinkel,

kurbrandenb. Obersten, welcher von dem Obersten Joseph Catzler

zu Kheda in Westphalen im Duell erschossen wurde.

Lucanua, Beiträge zur Gesrhichte des Fürütenthums ilalberstadt, I. 8.41. — Wohlbrüek,
Geschiolitl. N*cliric^loii der Fiuniliu v. Alvensleben, I. S. — Frh. 9. Lfdehur , I. 8. 37.

Bätsehcn^ Uetsrhen^ Buten (in Blau ein, mit eiuer der Spitzen

den Schildesboden berührender, goldener Stern, welcher mit einem ,

silbernen, gestürzten Mond besetzt ist. Ueber Letzterem ist in

des Schildes Mitte, quer und mit der Sehne unten liegend, ein

goldener Bogen mit drei aufgerichteten goldenen Pfeilen so an der

Sehne besetzt, dass die Spitzen des mittelsten gerade über sich, .

die der äussern aber schräg auswärts gekehrt sind). Altes, pom-
mersches Adelsgeschlecht, welches Micrael als „ein Geschlecht der

Freyen" aufführt, das si)äter im Lauenburgischen begütert war, und

von der schlesischen Familie Betschen (in Schwarz ein silbernes,

vierspeichiges Rad) welche Siebmachcr I. 62 aufführt, wohl zu un-

terscheiden ist. • ...
MicraH, S. 4r>3. — N. Pr. A.-L. T. S. 165. — Si«bmaeher , IIF. 162. — Brüggemann, I.

9. Hptst. — r. Mediiig, III. S. 21 ii. 22.

Bännicl t. Waffenwald. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom

von 1812 für Anton Bäuinel, Capitain-Lieutenant bei dem ersten

k. k. Artillerie Kegiinente, mit dem Prädicate: v. Waffenwald.

MeirrU r. Mühl/eUi, Krt;aui..Bd. S. 238.

Bäunii'n. Kurpfälzischer Edelnstand. Adelserneuerungs- und
Edelndiplom vom 1. Jul. 1780 für Johann Rudolph Bäumen, kur-

pfälz. Reg. Rath und Geh. Conferenz-Secretair. Von demselben,

einem Sohne des kurpfälz. Hofgerichtsraths und (Jeh. Secretairs

B., stammten zwei Söhne, Carl Joseph Edler v. B. und Michael

Alexander Edler v. B. Ersterer, geb. 1773, wurde als k. bayer.

Polizeicommissair zu Nördlingen und Letzterer, geb. 1785, als

k. bayer. Registrator des obersten Rechnungshofes in die Adels-

'matrikel des Königr. Bayern eingetragen. *

e. Lang, 8. 286. — W.-B. des Kgr. Bayera. IV. 70. — r. Hefner, II. 75 u. 8. 69. —
* Mneschke. III. 8. 32.
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Baexeni^ Baexen^ Baxeii, Ba(zeii. Ein ursprünglich Geldrisches,

zu dem ritterbürtigen Landstand-Adel des Grossherzogthums Nieder-

rheiu gehöriges Adelsgcschlecht, welches sich im 16. Jahrhundert

in das Jüliclische und IJergische verzweigte und unter der Ritter-

schaft der ilerzogtli. Jülich und Berg aufgeschworen hat. Das
Stammhaus Bäxem liegt im Kreise Gemünd, und das Rittergut

Effelt (IJürgormeisterei Birgein bei Wassenberg) im Kreise Heins-

berg war schon ItiOO in der Hand der Familie. Nächstdem er-

warb dieselbe Veynau im Jülichschen bei Euskirchen, Sülzerhof

im Kirchspiele Nievenheim etc. Die von v. Steinen gegebene Stamm-
reihe ergänzt l'ahne wie folgt: Albert v. B. Gemahlin: Catharina

V. der Artft, Erbin zu Arflft. — Johann v. B., belehnt 1609 mit

dem Hofe Sülz, so wie mit Arlft. — Maria Margaretha, Erbin zu

Veynau und ArÜ't, vcrm. mit Adam v. Blittersdorf zu Birgel.

V. Slfinfti, I. S. MIk — lt<iljens, Kleinoiit. Work, I. l. Dorselhe, d. ritterb. LniulstAud-
adcl d. N. K. II. S. '^hM—'Jirj. — N. Fr. A.-L. I. «. üVo ii. 11. S. 4J (unter dem Adel im
LaiMl.' K.ssi-I). — b;il,n>\ I. S. l'.> u. II. S. - F,h. V. Ledebur, I. S. 29 u. 30. — Sieb-
rnacher, V. 277. — W.-B. d. I'riuss. Kiiemprov. II. II. 3 u. S. 122.

Bafor^ Bafor v. Strai'koiiitz. Altes, böhmisches Adelsgeschlecht,

welches Balbiii zu dem vornehmsten Ritterstande in Böhmen, so

wie Sinapius zu den ältesten vom Adel in Schlesien rechnet. Zu-

erst kommt urkundlich Wentzel Bafor v. Strackonicz vor, welcher

1289 als Burggraf in Cinberg die geleistete Huldigung des Herzogs
Casimir zu Oppeln dem Könige Wenzel in Böhmen zu Prag als

Zeuge unterschrieb und noch IGOG wird Balthasar v. Bafor als

erster kön. Kammerrath katholischer Coufession iu Schlesien auf-

geführt. ^

'•

lUUbin , Miscell.. Der. I. L. 8 u. Pec. II. Lih. I. — Sinapius , II. S. 510. — Gauhe , II.

8. \\m u. 1301. — N. l'r. .\,-L. I. 8. 165 u. l()6. ^ .
.

i Bagnisk}'; Baji'iisky. Altes, aus Polen stammendes und zum
Stamme Stepowron gehöriges, pommcrsches Adelsgeschlecht, aus

welchem mehrere Sprossen in der k. preuss. Armee standen. Ein

V. B. commandirte früher das Leibregiment und wurde neuerlich

Generalmajor und Cummandant der 7. Infant. Brigade. Die Fräul.

Sophie V. Bagenska und Friederike v. Bagenska waren 1843 Con-
ventualinnen des Klosters in Colberg und ein Fräul. v. Bagenska
Conventualin des Klosters in Runow.

N. I'r. A.-L. I. S. im; II. VI. S. 135 ii. i:t(). — h\l,. r. Ledebur, 1. S. 30.

Bagt'vitz^ Bagewilz. Altes, früher Litthauen angehörendes Adels-

geschlecht, aus welchem im 15. Jahrh. Zweige nach Brandenburg
und im 17. nach Pommern und Rügen kamen, und welches, nach

bedeutender Vermehrung des Grundbesitzes in Pommern, im kursächs.

Reichsvicariate 12. Oct. 1741 den Reichsadelsstand, und zwar mit

Veränderung und Vermehrung des Wa])pens, erlangte. Die Familie

ist auf Rügen mit Drigge, Dussvitz, Ralow und Saalkow angesessen.

N. Pr. A.-L. I. S. 1(57. — . l'rh. r. Ledebur, I. S. 30. — Tyrof, II. 79. — Pomm. W.-B«
III. Vil. u. 8. 117 II. 118 uach v. Ua|j;eiiow, Karle von Kii«eii. -- Kneschke, I. 8. 22 u. «3.

Bagiii ile Bagiio, (iiiidi dr Bagiiu oder de Bagiii. I'in 1698 als

niederösterreichische Landstands-Familie unter die alten Herre»-

stands-Geschlechter aufgenommenes, altes Adelsgeschlechtj welches



aus dem innern lletniricn entsprossen war. Dasselbe leitete Siek

von Guido, dem Sohne des Markp-afcii in Tuscien, Tigrinns, al)

und behielt daher den GesTltlf^chtsnamen des berühmten fürstlichen

Hauses Guidi bei und schrieb sich, wie oben angi'geben wurde.
Jinhnf^ (;< ti» nioirin \x illustr. Italiac Fumil. — Wissgrill, I. 8. 2ilO—^i^^.

ttojalics f. Kajabaiy. Erbländ.-österr. Freiherrenstand. Diplom
von 1788 für die Gebrüder Adam Bajaliscz, k. Oberst im Waras-
diner Generaiate, und den k. k. Hanptmann B. mit dem Frädioate

:

Y. Bajahäzy.

MegtrU p. MüMfM, 8. 85.

Bajerski^ Bayerskh Altes, preuss. Landes-Rittergesclilccht, wel-

ches unter dem deutschen Orden sich y. Bayersche (Bajersee),

später auch Roskau-I^ajerski nannte. Das Stammbaus ist das ge-

nannte Gut Bajersee im Kr. Culm, Westpreussen. Die Familie

er^varb im Grossher/Lftb. Posen Karscwo im Kr. Gnesen, welches

in neuerer Zeit der k. preuss. Ober-AppeilaL-Gericbtsrath a. D.
Johann Lucian v. Bajcrski besass.

Frh. V. Ledebur, h ». l^f, t,. ir. 8. 312 u. 313 u, III. S. 186.

Baüliods^ auch Baillot. Ein aus dem Fttrstenthume Neuenburg
stammendes Adclsgeschlecht, welches zu den Erbbürgern gehörte.

Ein V. Baillot diente 1474 und 1475 unter Carl dem Kühnen,
Herzoge von Burgund und Jaqucs Baillot (Baillods) führte 400
Neuenburger Freiwillige, mit denen er im Winter 1555 eine Schlucht

des Jura gegen 4000 Feinde vertheidigte. — Mit Joliann v. Bail-

liodz kam die Familie nach Preussen und von den Nachkommen
desselben starb Abraham Franz v. B. 1815 als k. pr. Gcueral-

major und Chef eines Kürassierregiments, fast ^^0 Jahre alt, im
Pensioriüstande. TiOtzterer hatte drei Brüder, welche ebenfalls in

der Armee standen, Jonas und Ferdinand Friedii h v. B. gest.

1813, waren Majors und Gouverneurs bei der Acudtinie militaire,

der dritte Bruder, Carl, war als k. preuss. Major sclion l.s05 mit

Hinterlassung eines Solmes, Eduard, gestorben, welcher iHi)!) Ke-

fcrendar bei dem Lurstdepartement und damals der Einzige des

8ta,miiies war.

L*9iuM de rhtetolre H» ««albhiMl «t Tatongln. l7aT. l^t. — Iw, SdivraisMlralcoM,
8. ftt. — m. 0. Z>'.7i,-tz . Pantheon d. preaM. Vhmt, L 8. SS. — M. Ft. A.-L. L 8. 167 n.

IM. — W^h. V. Ledebur, L 8. 30.

Baillot. Reichsfreiherrnstaud. Diplom vom 9. Apr. 17fi6 für

Johann l.ndwig Balthasar Chevalier v. Baillon, k. k. Ratli und

Director der k. k. Hof-Naturaliencabiiiette und den Bruder des-

selben, Joseph Chevalier v. B., Oberst in der Artillerie, Gcucral-

director aller Festungen, Arsenale, Magazine etc. im Grossherzogth.

Toscana. Dieselben stammten aus einem alten, ursprünglich tlan-

dernschen Adelsgeschlechte, welches 'von der ihm früher /ngestan-

denen Herrschaft IJaillon, einem flandcni.st hen l"'leckt:u, den Namen
fiiiirt. Die ilaui»tlinie blüht noch jetzt in l-'rankreich in den Grafen

V. Baiilou fort. Das Geschlecht war schon im 13. Jahrb. in Frank-

reich angesehen und begütert und als erster urkundlich nacbgewie-
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sener Stammvater kommt 1220 und 1242 Simon v. B&illou Ritter,

Herr von Plessis-Godehoust und von Auton, vor. Von den Nach-

kommen desselben verliess Sebastian de Baillou, ^cuyer, verm.

1683 mit Margiierite de Gonet, Frankreich und begab sich nach

Italien, wo er erst als Intendant der franz. Armee unter dem Mar-

schall Crenaut diente und dann in die Dienste des Prinzen von

Lothringen-Vaudemont trat. — Sein Sohn, Jean Chevalier de Hail-

lou, geb. 1Ü84, gest. 1758 ^Is erster Director der k. k. Ilof-

Natiiraliencabinette, gehörte zu den um die Naturwissenschaften

verdientesten Männern seiner Zeit. Aus der Ehe mit Marchese
Marguerita de Monti della Scrivia stammten, neben vier Töchtern,

drei Söhne, die obengenannten beiden Freiherren und Franz Pius,

Freih. Joseph wurde Stifter der florentinischen- und Freih. Johann

Ludwig Balthasar Stifter der österr. Linie, welche fortgeblüht hat.

Letzterer, geb. 1731, gest. 1802, Herr auf Ilustopetsch, k. k.

Rath und Director der k. k. Hof-Naturaliencabinette, erlangte

2. Dec. 1782 das lucolat von Böhmen, Mähren und Schlesien und
war mit Maria Anna Freiin v. NelTzern, gest. 1806, vermählt.

Aus dieser Ehe entspross Freih. Joseph Johann, geb. 1775, gest.

1842, Herr auf Hustopetsch, Landstand in Böhmen, Mähren, etc.,

verm. mit Maria Antonia, Grf. v. Sobeck und Kornitz, gest. 1829

und das jetzige Haupt der Familie ist der älteste Sohn aus dieser

Ehe, Freih. Joseph, geb. 13. Febr. 1806, Herr auf Hustopetsch
' im Preraucr Kreise Mährens, k. k. Kittmeister in d. A., verm. 1836

mit Natalia Freiin Wetzlar v. Blankenstern, geb. 1812, aus welcher

Ehe, neben einer Tochter, Maria, ein Sohn, Freih. Alfred, geb.

1839, Corpscadet in der k. k. Marine, stammt. Von den Brüdern

des Freih. Joseph leben die Freiherren Leonhard, geb. 1811, k. k.

Rittmeister in d. A., Wilhelm, geb. 1815, k. k. Major und Johann,
• geb. 1819, k. k. Major. Auch leben noch Nachkommen von dem

verstorbenen Bruder, dem Freih. Carl; gest. 1849 als k. k. Ritt-

meister, so wie mehrere Nachkommen vom Bruder des Freih. Jo-

seph Johann, dem Freih. Ludwig, gest. 1820.

Megerle v. Mühlfeld, Rrgntiz.-Bd. 8. 42. — Ooucal. Taschenb. d. freih. Baaser. — iSuppl.

u Sifbm. w. n. XL :i.

Bajol V. rreuzber;^, Ritter. Reichsritterstand. Diplom von 1712

für Johann Franz Joseph Bajol, k. k. Rath, Kammer- und Hof-

Zahlmeitjter der Kaiserin Eleonore, mit dem Prädicate : v. Creuz-

berg.

Megerle f. Mühl/eld, Ergütiz.-Üd. 8. 120.

Baisen^ Baysen^ genannt Zaylingen^ Bazenski. Altes, ursprünglich

fränkisches und den Namen Zayiiugen führendes Adelsgeschlecht^

welches mit dem deutschen Orden nach Preussen kam, das im

Ermlande gelegene Gut Baiseh oder Bazyn an sich brachte und

zur Ordenszeit sich v. Baijfen, später aber unter polnischer Re-

gierung Bazenski schrieb. Stibor v. B., gest. 1480 war Guber-

nator von Preussen und der Sohn desselben, Nicolaus, gest. 1504
Woiwode von Marienburg, welche Würde auch der Enkel, Georg,



,177

gest. 1546, bekleidete. Die von der Familie inne gehabten Güter
hat Freih. v. Ledebur angegeben.

Frh. V. Ledebur, III. 8. 186 u. 187.

Kakker. Ein aus Liefland nach Ost- und Westpreussen ge-

kommenes Adelsgeschlecht, welches die Güter Betkendorf (im Kr.

Braunsberg), Klötzen (im Kr. Marienwerder) und Thymaa (im Kr.

Osterode) erwarb.M fu LtlMmt, m. 8. 187.

likftinkL Ein zn dem poln. Stamme Lewart (in Blan ein

goldener j sehwarzgefleckter Leopard) gehörendes Adelsgeschlecht,

welches aii9. dem Cassnbischen stammt Christoph v. B. wir 1622
ünlefkaiiimerer von Pommerellen und Johann ?. B. 1685 Palatin

. Ton Poinmerellen und Schatzmeister von Prenssen. Derselbe stif-

tete die xeformirten Klöster zu Kisport und Danzig.
M. » JMctar. iq. 8. 187.

•
.
latiwsMp Crräfen. Galizischer Grafenstand. Diplom von 1782

fir ICichael v. BakowskL Derselbe stammte wohl ans dem im
vorigen Ar^el besprochenen Geschlechte.

Megerle v. Mühlfeld, Bi«liis.-Ba. 8. 8.

Balassa. Altes, 1229 mit dem Baronatstitel begnadigtes nnga>

risches Freiherrngeschlecht, dessea letzter Erbe, Johannes Balassa

Freih. v. Gyarmat, 1601 zu Breslau im 16. Jahre starb.

Mf.napiu», I. S. 220 u. 221, u. II. 8. 298.

Balbi. Eins der vornehmsten Adelsgescblecliter zu Genua, aus

welchem ein um 1730 regierender Doge hervorgegangen ist, wel-

cher der Grossoheim des Johann Friedrich v. Balbi war, der mit

16 Jahren in k, preuss. Kriegsdienste trat, später den Konig Fried-

rich II. auf seiner Heise durch Holland begleitete, im siebenjähri-

gen Kriege die Belagerungen von Breslau, Schweidnitz und Olmütz

leitete, 1757 Oberst wurde und im Pensionsstande 19. Jan. 1779

starb. Ein Nachkomme desselben, Friedrich Heinrich Ferdinand

V. Balbi, trat 1813 als Hauptmann aus dem activen Dienste und

starb 8. März 1845 im 85. Jahre.

M.^ Pr. A.-L. I. S. 168 u. VI. S. 6. — Frh. v. Ledebur, I. S. 30. — Siebmacher, IV. 96.

Balck (in Gold ein aufsteigender Bär, welcher in der Yorder-

tatze einen Türkisring hält). Altes, wohl um die Mitte des 18. Jabrh.

erloschenes, schon 1381 mit Heinrich v. B. in einer Briegschen

Urkunde vorkommendes Adelsgeschlecht, welches im 16. Jahrh.

im Brandenbargischen und im 17. in Schlesien mehrere Güter er-

warb, lind aus welchem als Ersten Sinapius, I. S. 289 den be-

kaiiflt;^ äermann Balck, 1280 Landmeister des deutsehen Ordens

'uii^I298 mter Heermeister des Schwertträger-Ordens in Liefländ,

di^'laiielhrere preussielche Siftdte ihre Erbauung verdanken, nennt, doch

re<^ei foeih. y. Ledeburg gestutzt auf neuere Forschungen, den-

sdibeil d^m westphaUschen Adelsgeschlechte Balcke^ Balken (s.

unten) SQ. Sinapius nahm an, und demselben sind Andere gefolgt,

d|»h ..diflr Bcldesische Familie v. Balck aus Westphalen, wo 1554

TüMoifto t. B. Landdrost war, stamme, und'dass von den Nach-
Mmuckk« , JytnUth, Adel»>L«3i. L 12

L ju^ L, . i. y Google
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kbmmeD des Letzteren ein kak. OberstlieoteiiAiit durch Yenalli-

limg mit der Erbtoebter des Busewoj-Saborwitz in Seblesieii

'begütert vorden sei nnd den Stamm in den Hftnsem Saborwitz im

Wolamscben, Golkowits. Im Briegiscben nnd Krnmpach-JIaltanf im

Oelsnischen fortgesetzt habe. Von diesen B&nsern blühte 1730
nnr noch das letztere Hans in der Person des Carl Friedrich v. B.

mit seinen S6hnen.
Lucae^ II. S. 1786. — Sinapiun n. o. a. O. — Oaufie, l. 8. 66 u. 67 u. II. R. 37 n

— r. HeUbach,}. S. 97. — N. Fr. A.-L. 1. ö. 16». — Frh. e. Ltdtlfur. I. 8. 30. — Sieb-
«ae*«r, I. 71. — 9, M*^, in. 8. tt.

iakle^ iaiken (drei Bosen nnd ein Turnierkragen). Altes^

westpbaiisches, in Westphalen mit Johann Heinrich Balcke 5* Oet
1706 erloschenes Adelsgeschlecht, dessen Name schon im 13. Jahrh.

• in Urkunden der Städte Dortmund und Soest Torkommt Zu die-

.

sem Geschlechte, welches spftter in den jetzigen Kreisen Brackel,

Bockum, Essen und Soest angesessen war, rechnet Freih. v. Lede-
bur, I. S. 80, den im Artikel t. Balck angeführten Heermeister
des Schwerttrftger-Ordens in Liefland Hermann Balck, gest 1246.

N. Pr. A.-L. I. S. im.

Baldacet. £rbländ.>österr. Freihermstand. Diplom von 1815
für Anton v. B., Pr&sident des k. k. General-Becbnnngs-Directoriums.

Hegerle «. Mühlfetd, 8. S5.

laidanf tu Brun. Niederösterr. Adelsgeschlecht des 16. Jahrb.,

welches aber in den Matrikeln und Geltbüchem von 1550— 1571
nicht Yorkommt.

Wiaagrill, I. 8. 293

Baltlauf^ Edle. Erbländ.-österr. Adels- und Bitterstand. Diplom
von 1792 für Melchior Joseph ßaldauf, Grosshändler in Wien, mit

dem Prädicate: Edler von, und Kitterstandsdiplom vom 2. März
1811 für denselben. Der Genannte wurde als Herr auf Strichdorf

23. Nov. 1811 den niederösterreichischen Ständen einverleibt.

MtaerU 9, Mühlftld, Brgfink.>Bd. 8. 120 u. 33«.— Uaadvclir. Notf1. — Suppl. su Siebia.

w.*n. zii* 4.

isUaed^ Freih. £rhl&nd.-dsterr. Freiherrenstand. Diplom von

1815 für Anton t. Baldacci, Präsidenten des k. k. 0enend>Bech-
nungs-Directorinma.

, JUgerU f. MSMfM, S. SS.

laldfmbng, s. Steiger zu Baldenbnrg und Thaal, Edle T.

Baldense«^ s. Pieduwski v. Baldensee, Ritter.

Balflerich^ genannt Barirh (Barrh). Altes, den TIerzogthtimern

Beri? und Cleve angehörig gewesenes Adelsgeschleclit , welches im

IG. Jahrh. die Güter Hege oder Gross-Hegge besass und nach Eini-

gen zu Anfange des 17. Jahrb., nach Anderen gegen die Mitte

desselben erloschen ist. Ein 1737 aufgestelltes Adelsverzeichniss

fängt den Adel des Herzogthums Cleve an mit: v. Balderich, ge-

nannt Barch zu Lohe, jenseits des Kheins.

N. Pr. A.-L. IV. S. 10. — Frh. v. Ledebur, f. 8. 86.

Baldhoff^ lUldlief^ Baldhov. Erloschenes, schlesisches Adels-
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geschlecht, welches im 17. Jahrh. durch den aus demselben stam-
menden, gelehrten Jurist, (icorg Martin v. Baldhof» geb. zu Sagau
am 27. März 1578, bekannt wurdti.

Conradi, Siles. togsta. — SinapiUit U. S. 511. — N. Pr. A.-L. X. S. 10«. — Frh. 9. i«-
d^r, I. s. .Sil ^ BMmaeUrt III. M.

BaMInger« Altes, nrsprtlnglich bayerisches Adelsgeschlecht, ob-

wohl kein Ort dieses Namens in Altbayern besteht. Urknndliph kommt
zuerst 1380 Merbot der Baldinger, der y. Egloffisbaim Diener, als

Zeuge in Briefen des Klosters Indersdorf, «nd zwar mit dem Wappen,
welches die Familie Boch jetst führt, w» Das Geachleoht beginnt

die fortdauernde Stammreüie mit einem BaUUnger, wahrscheinlich

der eben erwähnte, welcher 1389 lebte, und in erster Ehe mit

einer Degcrhröck, in zweiter mit einer Altweg vermählt war.

Albrccht Baldingor, gest. 1517, Canzler dos Bischofs zu Regens-

burg und des Abts zu St. Emeran, so wie ftirstl. bayer. Kastner

in i riLdbertJ: und Laiui] iclitpr zu Dachau, erhielt 22. März 1489"

ft5r seine dem Kaiser und Kt'ich geleisteten Dienste cine!^ Gnaden-

brief, in welchem ibm ^ein und seiner Brüder altadeiiges stifts-

und ritLerbürtiges lleikuiiiinen und Wai)i)en bestätigt und erneuert

wurde. Der iuulm re Sohn desselben, Hi.pnnnd (I.), geb. 1510,

gest. 1558, Yn jitlaiizte die Familie nach Schwaben und wurde durch

seine Kaelikonnnen der gemeinschaftliche Stammvater der jetzigen

Glieder des Geschlechts. Aucli ihm wurde, wie seinem ältereu

Bruder, Hans, welcher 1575 in Bayern den Stamm schloss, das alt-

adelige Herkommen und Wappen durch kaiserliches Diplom vum
27. März 1544 erneuert und gcbt-ssert, auch erliielt die l'amilie

in Ulm das Patriciat und mit anderen Ulmischen Geschlechtern,

29. Oct. 1552, die kaiserliche Bestätigung ihres alten Adels. Die

vier Söbne des Sigmund (I.) stifteten vier Haaptlinien mit mek-
reren Unterlinien, welche aber gftmmtlicli, bis auf die zweite, von
Sigmund (II.) gegründete HaoptUnie, wieder ausgegangen sioidi Die

Jetzt in drei Linien sich tbeilende Familie gehört znm ritterschaft-

lieben Adel des Königreichs WQrttemherg.
BuctUmly m. Appcud. p. 12. — Frattn, nfiscUreib. d. adel. ii. ehrb. Goschl. in den Roiclis-

•t&dteA» S. 57. 91 . Wt^emum», U»t«r. Uogr. JMsehc. v«n Ulmer Faroil. — Ggif,

dttitb. d. Kgr. WiTUemb. S. U& — Handachrlftl. Notfi. d. Bnk Frh. t. Leoprechtiii|(. —
lUustr. doutache Adilsrolk^tTtb. HL Mr. 1 a. 8. 99. M«6nMicA«r, I. S09: DI« Baldiugcr,
Uiinische «del. Patrir.

Baldiron, 1 rciherren. Erbländ.-österr. Freiherrenstand. Dii)loni

von 1774 für Joiianu i'cter v. Baidnou, k. k. Ohcrstlieutenant bei

Thuru Kürasäier.

lalc% laden^ Buylei. Altes, rheinisches Adelsgeschlecht, des-

sen Stammsitz das Dorf Baal swischan Erkelenz nnd Linnich war.

. Urinindlich erscheinen Adam de Baien 1295, Diederich, genannt

Vleck T. der Baien 1379, Daim t. d. Baillen 1389, tmd Gertrud

d. Baien, Aebtissin'an Weyer hei Oöln 1396« Johaan v. d. B.

hesasB 1404 den Eof Bcssekdre bei Aldenhoyen, welcher durch die

Erhtochter, liesbeth, an Biederich v. BommelehoTun kam. Biede-

rich, auch Theodor v. d» Bahlen, genannt Fleck, war 1561 mmfthlt
12*
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mit Margaretha Freiin y. Freotz za Kendenich und die Tochter

ans dieser Ehe, Maria Margaretha, vennfthlte Bich mit Johann
Wilhelm Grafen t. Efferen.

Mm, L 8. 19 n. Ttb. I. Nr. 16 tt. n. B. 5.

Balieiy lalge (in Gold ein, ein grünes Blatt im Munde halten-

der Hirsch, welcher m einer rothen Leiter springt). Altes er-

loschenes, pommersches Adelsgeschlecht, welches nach Schwarz,

Geogr. von Pommern, S. 199 im Lanenbnrgischen das Gut Balingen

und mehrere Güter in dem ehemaligen schwedischen Pommern be-

sass. 1730 stand der Familie in Hinterpommern noch das Gat

Gartkewits zu.

Micrafil, 8. 463. — N. Pr. A.-L. I. 8. t69 u. 170. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 30 n. III.

8. 187. S,>-f>iiiacfier, III. l'i?. — r. Meding, IT. S. 25. — Pomm. W.-B. IV. 47.

Balgea^ Ballith, Bnlch (in Silber ein schrfli^rechter, von Silber

und Roth geschachter iialken). Altes, erloschenes, mckleuburgi-

sches Adelsgeschiccbt , welches wahrscheinlich mit Helming v. B.,

. der 1588 noch lebte, ausging.

9. Meding, II. 8. 24 u. 2.5 nach dem Mäcrpt. abgegangener mekleob. Familien.

iailch T. Philippsthal. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom

von 1799, für Philipp Baiich, k. k. Hauptmann bei dem Slavoni-

schen Brooder Grenzregimente, mit dem Prädicate: t. Philippsthal.

laligMd de Servieres. Altes lothringisches Adelsgeschlecht,

aus welchem Jacob Nicolaus B. de S. mit k. Erlaubniss 1766 in

kurbayer. Militairdienste trat, in welchen derselbe 1799 als Oberst

starb. Drei Söhne desselben, die Gebrüder: Carl Theodor, geb.

1779, k. bayer. Ober-Postmeister in Regensburg, Max Julius, geb.

1781, k. bayer. Hauptmann, und Wilhelm Clemens, geb. 1784,

k. bayer. Major, worden der Adelsmatriliel des Königr. Bayern
einverleibt.

Lang, S. u. 287.

Balioskl (in Blau ein goldener Löwe nnd hinter demselben drei

rothe Zinnenthürme). Ein in Westpreussen und Polen liegtttertes

Adelsgeschlecht. Johann v. B. war 1498 Palatin v. Pommerellen
und ein anderer Johann v. B., 1519 Castellan von Danzig. Letz-

terer lin^s auf eigene Kosten das Schloss zu Marienburg erneuern,

wofür ihn König Sigismund T. in rolen mit Pruppendorf (im Kr.

Marienburg) belieh. Peter v. B. komint 1582 als Castellan in

Kruschwitz vor und Hans v. B., vermählt mit Barbara v. Modli-

boll, war Schatzmeister zu Marienburg und seine Nachkommen be-

sassen die Güter Jagei und Tolkwitz bei Marienwerder.
Pr. Adelaardi. 1790. Febr. Ö. 4U. — N. Pr. A.-L. V. 8. 23. — Fi^h. v. Ledebur» I. 8. 30

«. ni. S. 187.

Balinski. Galizischer Adelsstand. Diplom von 1801 für Anton

Balinski, Advocat, mit seinen Brüdern Ignaz, Johann und Procop B.

M9g»U 9, Mühtfeld, Ergäns.-Bd. 8. SS8.

BaUtikL Ein ursprünglich polnisches, erloschenes Adelsge-
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181 —
sclilecht, welches in OBtpreassen im Soldaaschen und Keidenbnr-
gischen ansässig war.

Frh. V. Ledebur, III. 8. 187.

Sallarini. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1765 iüa
Joseph Ballarini, k. k. Hauptmann bei Andlan Infanterie«

M»"7''r!>' r- Mühlfeld, ErKÜnz.-Bd. S. 2:1«.

Billlf rstfult. Altes, erloschenes Adelsgeschlecht, welches in

der Altmark die Güter Gross- und Kleiii-Ballerstedt besass, doch
schon vom Freih. v. Gundling unter den Geschlechtern der Alt-
mark nicht mehr aufgeführt wird.

t. Jlctlhach, I. S. yj*. — N. Fr. A.-L. I, 8, 170..

Ballestreni di fastellengo, Grafen. Altes, aus Piemont und
zwar aus dem Stammschlosse Castel-Lengo in der Grafschaft Ca-
sale-Montferrat stammendes gräÜiches Haus. Der zuerst nach Preus-
sen 1745 gckoiiHnrne Graf v. B., früher in k. sardinischen Diensten,

wurde im Heere des K. Friedrich II. Husaren-Rittmeister. Der-
selbe vt rinähJte <<ich mit Elisabeth v. Stechow und bildete aus den
von ihm erlangten Gütern Plawniowitz, Bi^kn)>it7, L>uda und Ham-
mer, sämmtlich bei Gleiwitz in Oberschiesit ii ein Pldi i( ummiss.

Von ihm stammten zwei Söhne, Carl Franz, geb. 1750, k. preuss.

Major a. D., welcher aus der Ehe mit Catharina v. Carlowitz Nach-
kommen nicht hinterliess und Ludwig Carl, geb. 1755, gest. 1829,
k. preuss. Rittmeister a. D., weicher, verm. mit Jeanette v. Btilow,

gest. 1840, den Stamm durch zwei Söhne, Carl Wolfgang und
Alexander, fortpflanzte. Ersterer, welcher im Majorate folgte, geb.

1801, vermahlte sich mit Bertha v. Leithold, geb. 1803, aus wel-

cher Ehe ein Sohn, Franz, geb. 1834, entspross, und von dem
Bruder desselben, Alexander, geb. 1806, Herrn auf ^icoline und
Sawade, verm. mit Mathilde v. Ucrtell, geb. 1817, btammeü diö

Sdhne: Alfred, geb. 1843 und Conrad, geb. 1848.
N. Pr. A.-L. I. 8. 110 tt. T. 8. S3 n.24. — 6«ii««]. Tatchmb. d. (rH. Himi«r.—]>mtMiM

Grafenh. d. Geg(>nw. I. 8. 4« o. 46. Firh. v, ledtbWj L 8. 80 0. III. 8. 187. — 8€Ue-
sisch. W.-B. Nr. 355.

Ball^^ Bailly (Schild zweimal quer getheilt, drei Reihen, oben
in Silber ein Rabe, in der Mitte in Schwarz zwei gehamischte
Arme und unten in Koth ein die Hörner nach oben kehrender,

goldener Mond). Ein in i'reussen blühendes und in Oberschlesien

begütertes Adelsgeschlecht, aus welchem der Geh. Rath v. Bally,

verm. mit einer v. Wallhofen, 1836 zu llalibor lebte.

Jf. Vir' A.'t. I. 8. tlO. — Frh. «. LMmr, L 8. Sl n. UL 8. 187. W.-B. d. Pr. Hon.
IL 8. U. — Schleslsch. W.-B. Nr. 336.

- lally^ hb ialiy (Schild gespalten und links getheilt, 3 Felder:

1 in Silber ein gekrönter Löwe, 2 in Schwarz eine goldene Egge
in Form eines Dreiecks und 3 in Blau eine silberne Lilie). —
Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom yom 31. Aug. 1696 für Jo-
hann Jacob Le Bally, Rentmeister zu Gttnzburg a. d. Donau (ehe-

malige österr. Markgrafschaft Burgau). — Der Stamm wurde fort-

gepllauzt und drei Urenkel, die Gebrüder Joseph Michael Ignaz

Maria t. B., geb. 1762, k. bayer. Landrichter za Schwabmttuchen,
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Georg Ludwig JohaDn Nepom. Maria, geb. 1763, k. bayer. Archivar

in Eichstädt und Johann Nepom. Ludwig Maria, geb. 177«^, Revier-

jfdrster in Stadtbergen bei Angsbtirg, wurden in die Adelsmatrikel

d. Kgr. Bayern eingetragen.

f. Langt fi. tVl, — W,-B. d. Kgr. Bayern, IV. 72. — 9. B^/mr, IL 74 lu 8. 68.

Balm, s. Smith, genannt Mac-6avan v« Balroe, Bit-
ter and Freiherren.

Batten v« Neirika« Beiehsadelestand. Diplom von 1703 fUr

die Gebrflder Peter, Jacob nnd Blasius Baltem ans Roveredo mit
dem Prädicate: v. Nenban.

Balthasar. Reichsadelsstand. Diplom von 1747 für die Ge-
brüder Augustin B., Assessor des k. schwed. Ober-Appellat-Triba-

nals zu Wismar nnd Jacob Heinrich B., schwed. pommer. und
rttgenschen Generalsuperintendenten und obersten Lehrer der Theo-
logie zu Greifswald. Der Stamm ist fortgepflanzt worden und von
den Nachkommen haben mehrere in k. preuss. Staats- und MOi-
tairdiensten gestanden, doch lebten 1836, so viel bekannt war,

von der ganzen Familie nur noch die Wittwe des k. preuss. Prä-

sidenten V. Balthasar, eine geborene v. Schub&rt und die Tochter,

Auguste, verm. an einen Herrn v. Oeitzen.
N. Pr. A.«I«. I. S. 170 n. 171. — F^h. •« Ltdebur, I. 8. Sl. — Suppl. m Siabia. W.-B.

II. 25.

Baltheser v. locwenfelil. Erbländ.-österr. Freiherrnsiand Diplom
vom 25. Mai 1(389 für W ilhelm Balthoser v. Loewenfeld, k. k. Geh.

Rath und Hof-Yicekanzlcr und den Eruder desselben, Wilhelm B.

V. L., tiroler Landmiliz Hauptmann. Dieselben stammten aus einem

alten, der tiroler Landesmatrikel einverleibten 6eschlechte, aas

welchem Balthasar v. B., fttrstbisch&fl. Brixischer Canzler, 18. Jan.

1659 eine kaiserliche Wappenverbesserung mit dem Prftdicate:

V. Loewenfeld erhalten hatte. — In neuerer Zeit lebten noch die

beiden Söhne des 1819 verstorbenen Franz Freih. B. v. L., k. k.

Kämmerer und Platzobersten zu Grrätz, Freih. Joseph, geb. 1782.

k. k. Kämmerer und Bittmeister a. D., nnd Freih. Anton, k* k.

Major a. D.
G«a««l. Tueheob. d, freih. Hiiuer» 1848. 8, 436.

Baltij Babf Mie, v. i» Altes, erloschenes, ostpreussisehes Adels-
geschlecht, dessen gleichnamiges Stammhans Balze bei Osterode
liegt. Dasselbe besass 1441 Peter v. B., welcher aus der Ehe

' mit einer v. d. Oelsnitz vier Söhne hinterliess, von welche^i der

Eine, Samson v. B., den Stamm fortsetzte. Mit dem Urenkel des
Letzteren, Hans v. d. B., Herrn auf Balze, erlosch später das Ge-
schlecht, aus welchem Fabian t. d. B. 1615 auch Huben hei Mo*
rungen besessen hatte.

Pr. Archiv, 1790, Febr. 8. 110. — V. Fr. A.-L. V. S. 94. — FrK 9. Mebur» h 8. Sl.

Baltseii^ Baeltie« Ein in Vorpommern zu Ende des 16. und
im 17. Jahrh. vorgekommenes Adelsgeschlecht.

Rrh. 9, Mtbvr, HL 8. 187.
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Balfe. Ein westphälisches Adelsgeschlecht, welches zu den

Soester Stadtgeschlechtern gehörte, wohl aus dem Städtchen Balve

stammte und im Anfange des 17. Jahrh. erloschen sein mag. Jo-

hann Balve kommt 1591 als Canonicus zu Soest vor.

Frh. V. Ledebur, I. 8. 31.

Bahern. Altes, erloschenes, westphälisches und niederrheini-

sches Adelsgeschlecht. Maria v. Balvern, £rbin zu Isendom, ver-

mählte sich mit Jacob v. Pieck.

V. Steinm, I. 8. 156 u. IV. S. 462. — J'y**. 9. Ledebur, I. 8, 81. — Siebmaeher, II. 120.

Baiwein r, Zweybrücken. Altes rheinländisches Adelsgeschlecht,

welches in alten Urkunden unter dem Namen: v. Zweybrücken,

de Gemino ponte, und zwar schon 1332 vorkommt. Wahrscheia-

lich war Sophia Lalse Balweinin oder Baldewinin y. Zweylxriick,

die GemAUin des Graft Wilhelm Schenken t. Schweinsberg, die-

jenige, mit welcher der Name des alten Geschlechts erlosch.

Eltor, aboenimbe, S. 480 n. 491. — t. JMMIn^^U. 8. M.

lalwin, lilTin, BaliTln. Ein schlesisehes Adelsgeschlecht, wel-

ches im An&nge des 18. Jahrh. einen Antheü des Gutes Harbnl-

towits im Oppelnschen besass nnd ans welchem nach der Mitte

des genannten Jahrh. Carl Heinrich B. Ludwigsdorf und Wtttten-

dcnf im jetsigen Kreise Krenzburg erwarb. Adam Heinrich B.

war 1728 Hanptmann des k. preuss. Oadettencorps, Wilhelm Joros-

Ukw t. Bl, ¥erm. mit Lnise v. Schokolowitz, starb 1797 als k. prenss.

Mi^or nnd noch 1820 stand ein Officier dieses Namens in der k*

prenss Armee.
9impius, n. 8. 511. — N. Pr. A.-L. V. 8. 24. — Frh. v. Lcdfhur, I. 8. 31.

Balycka t. lenyo. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom Ton

1775 für Alexander Balycka, k. k. pens. Oberstwachtmeister, mit

dem Prftdicate: y. Menyo.
Megerle v. Mühlfeld, Ergani.-Bd. 8. 238.

Ball iaiaberg, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Georg

Balz Edler z. Balzberg kam in neuester Zeit unter den nicht an-

gestellten Obersten der k. k. Armee vor.

iuüMfgi Grafen, s. oben S. 160: Babenberg, Bamberg.

UBhag. Prenss. Adelsstand. Diplom vom 20. Febr. 1788

fIBr Carl Christian Tj^r^m^nn Bamberg, k. preuss. Oberst und den

Bruder desselben, Traugott Jobann Ernst B., filrstl. sokwarzb. ra- -

ddut. Hofr und Begiemngsrath.
V. Hellbach, I. 8. 93. — N. Pr. A.-L. L 8. tTl. —1 Firh, 9» LetMuT, I. 8. tL — W.-B.

d. Pr. Mon. II. 76. — Kneschke, I. 8. 2S.

Bambala v. Bambarg^ Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom

von 1799 für Wenzel Bambula, Titular-Canonicus des Brünner Dom-
capitels und Dechant und Pfarrer zu Morawitschau in Mähren, mit

dem Pr&dicate: v. Bamburg.
Mtgerl« r. Mühlfeld, Krgän«.-Bd. 8. 180.

^' BaneeU^ Bancel de Cres. Altes, franzOs. Adelsgeschlecht, wel-

ches sieb der Religionsstreitigkeiten wegen nach Prenssen gewendet

hatte und aus welchem 1720 <lean de Baaeels, später k. prenss.
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Major und Commandaiit des Schlosses Altena in der Grafschaft

Mark, in preuss. Kriegsdienste trat. Derselbe war mit Üarbara

Este V. Cisielski, Herrin auf Wittichwalde bei Angerburg, vermählt

und aus dieser Ehe stammte Joachim Albrecht de B., Herr auf
' Pomehlen (im Er. Mohrungcn) und Froedenau (im Er. Bosenberg),

welcher als k. |»reitss. Bittmeistor 1792 starb und ans der Ehe
mit Maria Adelheid y. Szegedi drei Töchter hinterliess. Die Eine
derselben wurde 8. Mai 1812 Wittwe Ton Georg Ludwig t. Hacke,
Herrn auf Draolitten.

M. Pr. iu'L. y. B. M 0. 9S. ~ A>A. «. LMmr, L S. 81.

Baneketi Scgeid ie iaaelet Altes, franzOs. AdelsgeseUeclit^

ans welchem, nach Aufhebung des Edicts yon Nantes, sich mehrere
Glieder nach Brandenburg wendeten. Bas Ges6hlecht hat in Preus-

sen fortgeblttht, auch führt eine Linie, welche sich Segond de Ban-
chet schreibt, den freiherrlichen Titel. Ein Baron S. de B. stand

1836 als Premierlientenant im 33. k. preuss. Infant. Beg., ein Kreis-

secretair y. B. lebte in Wustrow und am 1. Mai 1842 starb der

fittrgeimeister zu Cremmen 8. de B., welcher das Gut Wulkow im
Kreise Buppin besass, das nach seinem Tode an den Sohn Hein-

rich kam.
K. Pr. A.-L. I. S. 171. — Firk, t. Ledebur, I. 8. 81.

Banck^ Bank^ Banci^ Baid& Altes, erloschenes, schlesischea

Adelsgeschlecht, welches zu dem Breslauischen Patriciat gehörte

und mit Born, Sillmenau etc. begütert, in der ersten Hälfte des

17. Jahrh. noch vorkommt. Heynco de Bandz war von 1329

—

1343 Bischof zu Lebus und Canonicus zu Breslau, Nicolaus de
Bandz erscheint 1340 urkundlich als Cantor S. Orucis Wrat}ßlay.

und Anton v. Banck war yon 1551—1567 Landeshauptmann des
Fttrstenthums Breslau.

Sint^iu», I. 6. 240 a. II. 8. 511. — N. Pr. A.-L, L 8. 171 u. 173. — Jfirh. 9. Ledtbur,
1. 8. 81. — Siebmaektr, IL 49. — «. M*dimg^ Hl. 8. 82.

Bandeck. Altes, bremisches Adelsgesclilecht, welches im Lande
Eedingen sesshaft war, im 17. Jalirh. noch blühte, dann aber bald

ausgegangen ist.

Muahard, 8. 90. — ».« Meding, II. H. 26.

Bandemer. Altes, pommersches Adelsgeschlccht, weklies Mi-

creal als ein altes Geschlecht Stettinischen Ortes aufführt und aus

welchem ein Bandemer von Gammin 1403 als Zeuge urkundlich er-

scheint Frühzeitig theilte sich dasselbe in die Linie zu Schönen-

walde und in die zu. Betten und Selesen. Der Grundbesitz der

Familie in Pommern (Hinterpommem und zwar meist im Kr. Stolpe)

war, namentlich yom 16« Jahrb. an, immer ein bedeutender, wech-
selte aber mehrfach. Als jetzige Besitzungen werden die Güter
Weitenhagen, Bockel, Wendisch-Buckow, Gambin, Kukow, Ennhof,

Labehn, Silesen und Sorchow genannt Aus Pommern yerbreitete

sich spkter das GescUecht auch nach der Provinz Brandenburg
und erwarb die Güter Gross- und Klein-Beeren und. Biedersdorf.

Zahlreiche Sprossen des Geselilechts sind in k. preuss. Diensten,
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namentlieh in Kriegsdiensten, zu grossem Ansehen gekommen.
Joachim Christian v. B. wurde 1757 k. preuss. Generalmajor und
starb sp&ter als Chef des Leibkarabiner-Kegim. ; Johann Christian

y. B., k. preuss. pens. Generalmi^or, früher Regimentschef, starb

1782; Hans Wilhelm v. B., k. prenss. Generalmajor ond Gomman-
dant zu Glatz, früher Comraandant des Forts Preussen bei Neisse,

starb 1788 etc., und noch jetzt finden sich Glieder der Familie

in k. preuss. Staats- und Militairdiensten.

Mxcrael, VT. 8. 463. — Gauhe, I. S. 67. — ». TTrlWach , I. 8. 9f. — N. Pr. A.-L. I.

8. 172. — Frh, v. Ledebur, 1. S. 31. — Siebmacher, iH. 162. — Lubin, Karte von Pommern.
-^'9. Mtdinf, lir. 8. S3 a. 24. — Poinm. W.-B. 1. XX. o. 4», — Xneickke, I. 8. 9S m. «4.

liH^e« T« Vreienhip. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von
1738 für Jacob Banden, Bauschreiber zn GOrz, mit dem Frftdicate

:

T. Frenenhans. — Eine Bestätigung des Adelsstandes erhielt spftter

Martin Banden v. Frenenhans. Bas Ton Megerle v. Mflhlfeld ge-

nannte Jahr 1715 ist ein Brackfehler.

MtfftrU t. MSil/eldt ErKinz.*Bd. S. 2SS.

Banfi, Baufli r. Losonz. Erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom

von 1691 für Georg Banfi, Frcih. v. Losong, Präsidenten der sieben-

bürgischen Stände etc. späteren Goayemeur yon Siebenbürgen. Die
Banfi (Banffy) v.! Losonz sind eins der ältesten nnd angesehensten

siebenbürgischen Geschlechter. Fflr den allgemeinen Stammvater
wd Thomiroba gehalten, ein ans edlem Geblftt entsprossener Rit-

ter, welcher,^ zur Zeit des Herzogs Toxun nach Ungarn gekommen,
znr Belohnung seiner ritterlichen Thaten, vom Herzoge ansehnliche

Besitzungen nm die Theiss erhalten haben soll. Ber Sohn dessel-

ben, Urkon, wurde unter der Regierung des Königs Stephan L in

Ungarn der christlichen Gemeinschaft einverleibt und die Nach-
kommen erhielten den Beinamen Thomoyae. Ton diesem Tho-
moyäisehen Geschlechte machten sich im 13. Jahrh. besonders

Dionys L, II. nnd III. bekannt. Letzterer wurde um 1252 Palatin

und erhielt vom Könige Bela IV. die beträchtliche Besitzung Lo-
sonz, die jetzt ein Marktflecken ist. Dionys lY. zeichnete sich

unter den Königen Ladislaus und Andreas TIT. sehr aus, bekam
fttr die im Feldzuge von 1291 bewiesene Tapferkeit ansehnliche

Herrschaften und durch seine Söhne, Thomas, Stephan I. und Besen,

theilte sich die Familie in drei Linien, Ton welchen aber nur die

von Thomas gegründete in ununterbrochenem Flore fortgeblüht hat.

' Die 3tephansche Linie erlosch schon um 1361 mit dem Sohne des

Stifters, Dionys V., und die Desensche Linie, welche später als

Deseuff-Lazonzische Linie vorkam, mit Franz Deseuffi v. Bonyha
nm 1590. Die Thomassche Linie theilte sich durch zwei Söhne

des Crnndtrs, Stephan (II.) und Thomas (IL), iu zwei Zweige.

Der erstt' dieser, von Stephan (IL), gestifteten Zweige blühte über

200 Jahre durch sieben Generationen in würdigen Abkömmlingen
fort, bis Stephan (VI.) nach der Mitte des 16. Jahrb., da derselbe

nur zwei Töchter hatte, den Mannsstamm schloss. Der zweite

Zweig spr^äte in dem Sohne des Stifters Thomas (II.): Dionys (VI.)
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fort. Letzterer wnrde 1388 13aiius der Könicrroiche Dalmatioii und

Crofitien, und seine beiden Söhne wurden, zum ünterscbicdc der

übrigen vom Losonzischen (Jcschleclit Lebenden, nach der ungari-

schen Mundart: Banfti v. Losonz genannt, woleher Beiname später

der Oeschlechtsname wurde. Von diesen bohn^n pflanzte der jün-

gere, Ladislaus IL, den Stamm fort, und von ihm stammte im vier-

ten Gliede Ladislaus IV., welcher der Stammvater des Banfü-

Lasonzischeu Geschlechts mit dem Beinamen!: v. Masryoro wurde.

Von demselben entsprosB Ladislaus V., dessen ält- sti r Sohn Ni-

colaus, der erste Banfti v. Losouz, Magyoro, v. Nagy-l aluu, durch

den ältesten Sohn, Georg IlL, den Stamm fortpflanzte. Von
Letzterem stammte Georg IV., welcher sich^ wie sein Vater

' V. Hunyad und von St. Kyraly schrieb und durch seinen Sohn,

Johann IV., den Stamm blähend erhielt: es wurde nämlich der

zweite Sohn desselben, Christoph II., der Stammvater der später

ncMsh blUbenden Familie, da zwei seiner SObne, Sigismund III. and

LadislaoB IX., den Stamm fortsetzten. Beide erhielten Tom K. Carl YI.

den Freibermstand iand die Naebkommen derselben bat Lenpold,

a. ti. a. 0. sebr genau angegeben, wie derselbe flberiianpt fÄr die

genealogischen Yfrbältnisse der Familie der wichtigste Schriftsteller

ist Der obengenannte Georg (III.), nachmaliger erster Graf v. Banlfi

nnd Freib. t. Losonz, stammte ans der GeseblecbtsUnie der Banffi

Losonz, welcbe vor Zeiten Bonzbida genannt irarde, und welche
^ in zwei Linien, der ersten nnd zweiten, zerfiel. Antf der zweiten

Linie entspross Graf Georg. tJeber alles Weitere ist Lenpold nacb-

mseben,
L«t^td, I. 1. 8. ISl^lSi. " 00nerHdk ia ArMh n. Onil»«M XiMfltlop. VIL S. lOS.

aaicr» tanner v. Slcgscren, Etbländ.-österr. Freiberrenstand.

Diplom vom 19. Apr. 1670 fttr Alexander Leopold Banner, k. k.

Kammerratb. Derselbe, welcber bei der am 6. März 1676 ab-

genommenen Brbbnldigung des FtUrstonthums Liegnitz kaiserlicher

Gommissar war, und in Schlesien die Güter Grundorf, Krogvlno

nnd Schwirz erwarb, hinterliess nur eine Tochter, Maria Theresia,

welche 1724 Vorsteberin. des Jnngfranenstifts St Anna auf dem
Sande in Breslau war.

Banuier^ BauntT. f^clnvediscber Freiherrenstand. Diplom von

1Ö61 für Axel Bannier, Herrn in Dürsholm, Reichsrath etc. Der-

selbe stammte aus einer ursprünglich dänischen Familie, weiche

1350 mit Tsaac Tl., Herrn auf Otihliugen, aus Dänemark nach

Schweden gekomineii war. Von ihm entspross Isaac (II.), k. schwed.

Reichsrath und von diesem Isaac (III.), welcher 1408 Eeichsrath

war. Der Bruder des Letzteren, Aeschillus, Herr in Venegarn und
Beichsrath, setzte den Stamm ifort und ein Enkel desselben war
der obengenannte Freiherr Axel B. Von den vier Söhnen demsel-

ben pflanzte nnr der jüngste, Gustav, welchen Kunig Carl IX. 1600
mit seinem Bruder, Steno, zu Lincköping enthaupten liess, weil

dieselben den Bruder des Königs, Sigismund, verhetzt haben sollten,
'
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das Geschleclit fort' und zwar durch sieben Söhne, ypn diesen

Söhnen war der älteste, Snanto, Herr in Bflrsholm, Reichsrath nnd
Goavemenr in Liefland, und von demselben stammten Gustav,

1668 Oberst nnd Commandant zu Malmoe und Abgesandter

bei der Inauguration der Universität Landen, und Suanto (II.) k.

schwed. Oberst-Reichsjagermeister, gest. 1678, verm. mit einer

Gr&fin V. LOwenhaupt, aus welcher Ehe Gttstav (11.) stammte,

welcher im Anfange des 18. Jahrb. als Senior des Hauses lebte.

Der vierte Sohn des Freih. Gnstav (I.), ('laridius, Beiclis-Jäger-

meister, hatte vier Söhne, von welchen Peter, k. poln. nnd kursUchs.

Kamtaerherr, gegen Knde dos 17. Jahrh. noch lebte, Gustav (III.)

aber, kursächs. Oberst, 161)3 zu Leipzig von einem sehwedi'-f'bf'n

.
Grafen Horn erstochen wurde. Der i'üoi'te Sohn des Freih. Gustav 1.

war der berülimte Joliann (iraf J^aniiier (T>an(.'r) Iv. schwed. Goneral-

feldmarschall, welcher 10 il im 41. Lebensjahre zu llalberstadt

starb. Zu den Nachkommen des sechsten Sohnes, Axel, Gouver-

'iTPTirs in Westeraas, gehörte Axel (IL), k. schwedischer General-

lien tcii.tiiT , welcher 1719 zu einem d(!r vier neuen Reichsräthe

ernauni wurdp. Von dorn '=iebenten Sohne, Carl, welcher, nachdem
er l^ Miif ii( [\m herzogi. poraraer. H(»t> "ewe-en, IGol aH k. ^chwcd.

(luuvnneiir d^« Kriegsstaats in Lreus.^en vorkommt, siaiiüJtLen aus

der Khe mit eiiu i i.rf v. Bielcke die bt^iden um 1720 am horzf^'il.

Lulotein-??ottorpscht.ui liuie nocli lebenden Hrüder Freih. v. iianucr,

von weichen der Eine Obey i 1 Iniurscliall , erster Geh. Rath und
Generallieutenant, der Aadcic ebenfalls Generallieutenant war.

Tht'.itr. iiobil. Suoc. — Sj>iiiU--iu Uittirstius I>><-. I. - Omtli,!. II. S. — ISf'u.

Bfttiirh T. SturiuiKTg. Frbländ.-österr. Adelsstand. Di) ] iti v >n

1783 iur Johann HaJiich, k. k. 1 ..Ina ich bei dem Ottociiauer Inlaut.

Eeg., mit dem Pi ädicate : v. Sturmberg.
MtgTf 9. Müktftld, Brgii».-Bd. 8. 289.

la^lia V, MuBf Mit, und ianina de Bam. £rbländ.-ö8terr.

Adelsstand. In der k. k. Armee standen neuerlich Franz Banitza

Edler vr Bazan als Hauptmann I. Ol. im 40., nnd Franz Banizza

de Bazan als Cadet im 32. Infant Reg.

Baaalia r. Haheflllnler. £rbländ,-ö8terr. Freiherrenstand. Diplom

von 1811 fOr Franz v. Banniza, k. k. Oberstwachtmeister beiErz-

herz. Ferdinand Kürassiere, mit dem Prädicate: v. Hohenlinder.
Meg«rU V. Mtihlfeläf Ergänz. -Hd. S. »J.

toiwärth^ laaiiwarth. Pfalzgräflich-Zeilscher, in Bnvern aner-

kannter Adelsstand. Adelsdiplom von 1787 für I idel B., kurbaye-

rischen jQstizbeamten und Adelsanerkennungsdiplom vom 23. Febr-

1819 für Maria Fidel v. IJ., k. bayer. Ober-Appellationsrath in

Mtoehen. — Von den Söhnen des Empfängers des Adelsdiploms

wurde Wilibald v. B.. fürstl. hohenzollern-sigmaring. llofcrrrichts.

director und später k. preuss. Appellationsrath. Der Ut» le Solm

des Letzteren, Alfred v. B., war Referendar zu Arnsberg, uud der

zweite, Hugo v., B., widmete sich dem Baujache.

%,>^L«atg, |i«oktr. tt. »7. — Frk. 9. Ledebur^ L S. Ü. — W.-B. d. ügr. Ba>«ru, IV. 73,

^ 9. jB^für, IL 74 o. S. 66. Jüt»echk€, in. S. 83.
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Banyani; s. Bersin v. Banyani.

Bar, Baer, Bere (in Silber eine schrägrechte, von Silber und

Schwarz geschachte Mauer, auf der ein schwarzer Bär emporsteigt).

Altes, Osnabrücksches Adelsgeschlecht aus dem Stammhause Barenau,

welches in alten Osnabrückschen, Rabensberg- und Teklenburgischen

Urkunden unter dem Namen Ursus vorkommt und dessen Ursprung,

nach Pfeftinger, von den alten Ursinern oder Orsinern nicht unwahr-

scheinlich ist. Die fortlaufende Stammreihe beginnt mit Hugo Urse,

welcher urkundlich als Zeuge von 1223—1230 auftritt. Der 1289 noch

lebende, gleichnamige Knkel nannte sich zuerst Baer und von seinen

Nachkommen wird Friedrich v. Bar, der im Anfange des 15. Jahrh.

lebte, für den ältesten Erblanddrosten der Osnabrückschen Land-

schaft, welche Würde der Familie zusteht, gehalten. Der Grund-

besitz des (Jesclileclits und das Ansehen desselben stieg mit der

Zeit immer mehr und von den vier Söhnen des 1716 verstorbenen

kurbraunschw. lüneburg. Geh. Raths, Nicolaus v. Bar, wurde der

ältere, Heinrich Sigmund v. Bar, kurbraunschw. lüneburg. Geh.

Rath und Landdrost zu Ahlden, Walsrode etc. 24. Oct. 1720 Reichs-

graf. Derselbe, gest. 1721, hinterliess zwei Söhne, die Grafen

Christian Nicolaus und Aswin Boldewin, auf deren Antrag der in

die Familie gekommene Reichsgrafenstand 12. Febr. 1729 in Han-

nover amtlich bekannt gemacht wurde, doch erlosch die gräfl. Linie

schon 24. Dec. 1765 mit dem Grafen Christian Nicolaus. — Die

Familie v. Bar zählt im Kgr. Hannover, im Besitze der Güter

Blankenburg, Rothenburg, Barenau und Brockhausen im Osnabrück-

schen, zu dem rittefschaftlichen Adel der Osnabrückschen Landschaft

und der Geschlechtsälteste führt, als Besitzer des Gutes Barenau,

den Titel eines Erblanddrosten des Fürstcnth. Osnabrück, und hat als

solcher das Directorium auf dem Osnabrückschen Provinzialland-

tage. Ein Sprosse des Geschlechts hat neuerlich das Portefeuille

des Justizministerium im Kgr. Hannover übernommen.

Mu$/iarti. 8. 85. — PJeffinqer, II. S. 27. — (fauhe^ T. S. ß."» u, 66. — Köhler, Erb-Land-
hofiimter, 8. 85. — Zedier ^

Suppl. II. S. 1442. — Frh. r. Krofine, I. S. 53 u. 54. — r. Hell-

bach, r. 8. IM». — Krsch u. Gritber, Vll. S. MO. — N. Pr. A.-L. I. 8, 157. — Frh. r. <I.

Knesebecks 8. 70 u. 71. — Frh. v. Ledebur, I. 8. 32. — Siebinacher, II. 8. 189. — 9. Mtding,
II. 8. 27. — Tyroff, 11.193. — W.-B. d. Kgr. llttnuovir, C. 28 u. 8. 4. — Kneichk«^ III.

8. 33- 36.

Bar Schöoau (Schild geviert: 1 und 4 Gold und Roth ge-

theilt; 2 und 3 zwei Zinnenbalken und über denselben drei ge-

stümmelte Vögel). Altes Adelsgeschlecht, welches im Herzogthume

Jülich blühte und im 17. Jahrh. ausgegangen ist.

Baranowski. Altes, polnisches Adelsgeschlecht, welches in der

Woiwodschaft Angustowa und im Grossh. Posen begütert ist und

aus zahlreichen Gliedern bestand. Bei dem vom Könige Friedrich

Wilhelm II. 1795 errichteten, 1805 aber wieder aufgelösten Tar-

tarenpulke dienten allein zugleich 1 1 (jfficiere dieses Namens, na-

mentlich der Oberst und Chef des Pulkes, Janus Murza Baranowski,

und der Oberstlieutenant Jacob Murza Baranowski. Neben dem ge-

meinschaftlichen Namen Murza Messen Einige Mustafa, zwei auch
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Zedteryaz. Bfeselben stellten, wie die ftbrigen Anfiüirer dieser Trup-
pen, selbst ihre Mannschaften.

»BaUkrmM, d. Ptmm. Moti. Iii. & <9. — N. Pr. I. S. 173. — Frh, v. Ltdebuf,
I* B. 99.

Baranthal^ s. Aba v. Baranthal, 1. Abth. S. 2.

Baranya^ s. Eruxa v. Baranya und Putkahelmetz.

Baratta-Bragoiio. Reichs- Tind erbläiid.-österr. liitterstand. Diplom

vom 11. Dec. 1786 für Andreas Baratta, k. k. Rath und Lotto-

gefälls-Pachtungs-Birector, wegen Abstammung von einer alten an-

sehnlichen Familie und wegen der von seinem Vater und von ihm
geleisteten i)ien&ie. — Die Familie l^aratta, deren Abstammung
von einer alten , ansehnlichen Familie im erwähnten lUtterstauds-

diplome anerkannt worden ist, stammte von der berühmten Fa-

miglia normanda, welche nach Filandolo Mugnos, Tlieatro geuia-

logicOf Palermo, 1647 ihren Ursprung von Totilu, Könige der •

Gothen, herleiten soll. Die fortlaufende Stammreihe beginnt mit

Herzog Hollo. Anführer der Normannen, weicher 9 Iii als Hubert I.

getauft wurde und sich, mit Gilla (Gisella), Tochter Carl des Ein-

fältigen, Königs von Frankreich, vermahlte. Der Urenkel im 6.

Gliede war Tancred v. H^teville, Herzog der Normandie, dessen

SOJme 1040 in Itolkn einfielen nnd der vierte Sohn desselben,

Dragoito, enter Gral von Yenosa und Herzog von Apulien, wurde,

wie legale Auszüge ans den Lelms- und anderen k. neapoUlani*

geben Archiven ergeben, der Stammvater der Familie Baratta.

PragonoB Groseolieim war übrigens Bobert IV., der Tenlel, Vater ^

Wilhelm des Eroberers, nnd Bohemnnd L, Fflrst t. Tarent nnd An«
tiochien, Tancred, Fttrst von Gaülaea, der WaffeogefUirte Gott-

frieds V. Bouillon, nnd Boger .H, König beider Sidlien, dessen

Tochter Constantia die GemaUin des Kaiser Heinrich VI. war,

waren, nach Filandnlo Mngnna, Penina, Soipione Admirato etc.

Keffen des genannten Dragono, nnd der Sohn desselben, Bichard,

war BeichsseneschaU unter seinem Yetter, dem Könige Roger IL

Pie Enkel desselben, Teobaldo und Errico schrieben sich zuerst:

di Pragono detto Baratta. Die Familie besass die Baronie Pra-

gano und viele andere ausgedehnte Lehne, meist in terra di La-

voro, Orbitello und Principata ulteriore nnd wurde stets, wie die

Lehnsbriefe nachweisen, unter die Barone des Reichs gezählt. Als

Oesterreich zu Anfange des vorigen Jahrh. die Krone Neapel ver-

lor, war Antonio Baratta, welcher von dem obengenannten Tancred

v. Hauti ville im 13. (Uiede stammte, Staatssecretair der Justiz,

ein besonders thätiger Anhänger der österreichischen Dynastie.

Derselbe mubste tinchten und seine Güter wurden coiitiscirt. Sein

Sohn, Andreas Baratta, zog, aller Mittel beraubt, nach Wien, er-

warb sich durch sein Talent Ansehen und Vermögen, gestaltete

das Lotto di Genua nach neuen, riclitigen Grundsätzen um, so wie

dasselbe noch besteht und erwarb behufs Einreihung in den öster-

reichischen Adel und behufs Gntankaufs, wie oben angegeben wurde,

den Reichsritterstand. Aus der Lhe desselben mit Marianne v. Kar-
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rel entspross Vincenz Ritter v. B. gest. 1812, k. k. Hauptmann,
vermählt mit Amalia v. Stettenhofen und aus dieser Ehe stammt,

als einziger Abkömmling der Familie in Oesterreich und Neapel,

Carl Ritter v. Baratta-Dragono, geb. 1801, Herr auf Budischau

in Mähren, derselbe vermählte sich 1828 mit Johanna Grf. v. Poet-

ting-Persiug und hat den Stamm, neben drei Töchtern, Ermina,

Amalia und Clotilda, durch drei Söhne, Norbert, Garl und Ludwig,

fortgesetzt. — Das \Vai)i)en der Familie ist unverändert immer das

alte Wappen der normannischen Herzoge: in Silber neun (3,. 3 und

3) schwarze Lilien, geblieben. Dasselbe Wappen führen die Familien

della Ratta und San Scvcrino in Italien, so wie die Grafen Alta-

villa: dieselben scheinen demnach eines Stammes zu sein. Ein in

früher Zeit nach Spanien gekommener Zweig der Familie Baratta

hat fortgeblülit. Ein Sprosse desselben war 1817 Minister der

Finanzen und zwei Andere k. span. Obersten.

Megerle V. Mühlfeld, S. 9S. — Authentische Familicnnachricbtcn.

Burat}^ V. Alllerbach. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von

1799 für Felix Baraty, k. k. Hauptmann bei Erzherzog Anton In-

fanterie, mit dem Prädicate: v. Adlerbach.

Siegerle f. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 239.

Barbarin. Altes, französ. Grafcngeschlecht. Jean Louis, Herr
zu Barbarin in der Dauphine, wurde, als ihm durch den Tod des

Bruders seiner Mutter das, Marquisat Salasin zufiel, vom Könige

Ludwig XII. 1512 in den Grafenstand erhoben. Nach Aufliebung

des P^dicts von Nantes verliessen die Nachkommen desselben Frank-

reich, und kauften sich in Holland an. 1765 kamen zwei Söhne
des Philipp (irafen v. Barbarin an den k. preuss. Hof, und der

jüngere, Charles Comte de Barbarin, wurde 1767 k. preuss. Kammer-
herr.

N. Pr. A.-L. I. S. 173. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 32. •
•

Barbazza t. Castel-Wlscardo, Eille. P^rbländ.-österr. Adelsstand.

Dii)lom von 1821 für Vincenz Barbazza, k. k. Oberstlieutenant, mit

dem Prädicate: Edler v. Castel-Wiscardo.
Megerle r. Mühlfelfl, ErgSnz.-Bd. 8. 239.

Barblaiio dl Belgiojoso. Eine der ältesten und berühmtesten

Familien Italiens, welche früher mehrere Herrschaften in der Ro-
magna besass. Eberhard I. kommt urkundlich als Herzog v. Ra-
venna, Marquis v. Juvree, Graf von Cunio, Barbiano etc. vor.

Alberich VII. erwarb im 14. Jahrh. mehrere grosse Lehne im

Neapolitanischen, verlor aber im Kriege mit dem Legaten von

Ravcnna, Balthasar Cossia, die Stadt Barbiano und die Grafschaft

Catignola. Der Sohn desselben, Ludwig I., erhielt diese Besitzun-

gen durch den Papst Johann XII., eben jenem früheren Cardinal-

legaten, wieder zurück, und zwar mit der Grafschaft Lugo, und

der Sohn des Letzteren, Alberich VIII., Ghibelline und Verbündeter

des Philipp Maria Visconti Herzogs von Mailand, erlangte die Graf-

schaft Belgiojoso, verlor aber seine Besitzungen in der Romagna.



— 191 —

Die Naehfolger desselben widmeten ihre Dienste TOrnehmlich dem
Hanse Oesterreich. Anton 1. Graf v. Harbiano und Hclfjjiojoso,

gest. 1779 wurde ö. Aug. 1769 in den doutschen ßeichstürsten-

stand nach dem Hechte der Erstgeburt erhoben, und durch die

Gemahlin seines Lohnes, Alberich XIL, gest. 1791, Anna Kicciarde,

Prinzessin v. Este, gest. 1777, kam die Würde der Marchescn
V. K~tP an das Ha?is Bckdojoso. Auf Almerich XII. folgte als

Fürst der bohn, Alberich XIII., gest. 1823, und nach dem Tode
des Letzteren der Neffe desselben, Kürst Emil, geb. l^^OO, in zweiter

Khe vermäldt mit Christine Marquise Trivul/io. TMp Brfid« r df"<-

seibeü >iti(l diu Ornfen I.ndwig, gpb. ISül, und Auldii. L'r\\. l,5U4.

r)ie dem ii hiiIj h iIim li-veuetianischen üümgreiche angehörende Fa-
naiiie rtöidirt in Mailand.

Jucolii, 1. S. 577 u. 78. MeyerU v. ÄIü/,l/eiä, Erjjäiijc.-litl. 2. — GuU». Geiital. Hol-
Calender, Itsiß. 8. 69 v. 70 n. ff. Jahrgg.

iirbter, frcfli, Erbläod.-österr. Freiherrenstand. Diplom von

1816 für Adrian Nicolans Ritter y. Barbier, Yicepräsidenten der

k. k. aUgemeinen Hofkammer, wegen 39jähriger Dienstzeit.

Jf4V«rfe 9. Mühl/eUt, 8. 35.

iarUcr (im golden eingefassten, rothen Schilde ein scbräg-

rechter, goldener Balken, welcher'mit drei unter einander st^enden,
die Sachsen nach oben kehrenden, schwarzen Adlersflügeln belegt

und von drei goldenen Kreuzen begleitet ist). Preussischer Adels-

nnd erbland.-ö8terr. Freiherrnstand. Adelsdiplom vom 28. Jun.

1728 für Abraham Barbier aus Neufchatel und. Freihermdiplom
yon 181$ für Adrian Kicolaus Bitter t. Barbier, Viceprftsidentep

der k. k. allgem. Hofkammer (sp&ter wirkl. Geh. Rath), wegen
3 9jähriger Dienstleistung. In Neufchatel ist das Geschlecht er-

loschen.

N. Pr. A.-L. I. fi. yj u. 17a. ^ }-V/,. r. LaUhutt I. 8. 32. — W.-B. d. Pr. Hon. II. 76.
Knetcfikf IV. S. '>'i. — }h';^rlf v. Mühlfeld. S. :i:>.

Karbing. Altes, bayerisches Adelsgrsclilecht, aus dem Stamm-
h;ius{ , dorn Schlosse Baring an rior Donau, welches, der Walhalla

f:('L'( iiiiix r, jetzt im Besitze dos Königs Ludwig v. Bayern ist. Das-

selbe, welches mit den v. Anburir (S, oben S. 186 und 137)

auch im Wappen ü( Tin insani ist, gehört zu den äliesien in •!< i

TTni-i LiciK] 1 J( LTt ii-ltiH L^-. Turnier- und hochstiftsmässig erscheint

dieses (jieüciilechl &chuü m lir znhireich im 12. Jahrb., und die

ersten von 1130—-11 50 v 1 1 imütuden OHcder der Familie sind

Heinrich, Willihalm, Luitpold etc. de Baibingeu. Der Letzte des

alten Stammes war Wernher IIL Derselbe tiberlebte seinen Suhn,

Georg, welcher 1485 als Domherr in Freising starb. Wcmhers
- Schwester, Aima, brachte JJarbiüi^ liirem Gemahle, Sylvester v. Pef-

feiihausen, zu.
^

Handsehr. Votiz. d. Hrn. Frb. Leopreehting. — Sitbmacher, IT. 60.

Harbo - M axenstain
I

ilrai'eu. Beichsgrafenstand. Diplom vom
10. Apr. 1674 für Beinliardin IV., Freiherrn Barbo v. Waxenstein
und die Brüder desselben, Maximilian Valerius, Johauu Christoph
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und Carl, so wie für den Vetter, Franz Carl, aus der Passenbei ger

Linie. — Die Familie Barbo stammt, der gewöhnlichen Annahme
nach, aus Rom, kam dann nach Parma, und später, in Folge von

Unruhen, nach Venedig, wo Paolo IJarbo schon 1178 und 1205 der

Wahl des Dogen unter den 40 Wählern aus dem Stande der Edlen

beiwohnte. Pantaleon Barbo war 1204 Gesandter der Republik

in Constantinopel, Pietro B. wurde 1464 unter dem Namen: Paul IL,

Papst, und der Nelfe des Letzteren, Marcus, 1470 Patriarch von

Aquileja, wurde von der Republik als Regent nach dem venetia-

nischen Istrien gesendet, wo der Sohn desselben, Ivanes Bernar-

dinus, sich in dem zu Krain gehörenden österreichischen Istrien

mit der Krbtochtcr des Herrn der Herrschaft Waxenstein, Martin

Moise v. Moisevich, vermählte. Der,, aus dieser Ehe stammende,

ältere Sohn, Castellanus IL, gelangte 1547 in Besitz der Herrschaft

Waxenstein und schrieb sich nun: Barbo v. u. zu Waxenstein.

Vermählt mit Colleta de Massaldis, hinterliess derselbe drei Söhne,

welche drei Linien gründeten und zwar Bernardinus II. die Pass-

bergische, Franz die Guteneckische und Georg, durch seinen Enkel,

Andreas Daniel, die Kroissenbachische (Kreisenbacher) Linie. Im"

Laufe der Zeit breitete sich das Geschlecht immer weiter in Oester-

reich aus, und Glieder desselben, bekleidet mit hohen Aemtern und

Würden, erwarben mehrere Herrschaften in Krain, Steiermark und

. Niederösterreich. Nach Angabe Einiger soll der Freiherrnstand

18. Nov. 1629 in die Familie gekommen sein, doch wurde Bern-

hard B. schon 29. Mai 162G als Freih. v. Barbo unter die nieder-

österr. Stände aufgenommen und mit seinen Vettern, Franz, Andreas
Daniel und Georg, sämmtlich Barbo Freiherren v. Waxenstein,

l'7. Nov. 1626 in die Versammlung der genannten Stände ein-

geführt. Von dem Stifter der Kroissenbacher Linie, Andreas Da-
niel, stammten aus der Ehe mit Catharina Gall v. Rudolphegg die

obengenannten vier (Jebrüdcr, welche 1674 in den Reichsgrafen-

stand versetzt wurden. — Der Stamm des gräflichen Hauses wurde

dauernd nur durch die Nachkommenschaft des Grafen Maximilian

Valerius fortgesetzt, von dessen Ur-Lr-Enkeln, Johann Maria Wei-
ckard und Johann Nei)onuik Maria Carl, die jetzigen Grafen v. Barbo-

Waxenstein entsprossen sind. Von dem Sohne des Ersteren, Otto,

gest. 1848, stammen die drei Gebrüder Joseph Barbo, Graf v. Waxen-
stein, Freih. v. Guteneck, Passberg und Zobelsberg, Herr auf Kroi-

senbach, Kieselstein und Draegembel, geb. 1825, Maximilian, geb.

1835 und Robert, geb. 1841, und vom Grafen Johann Nepomuk
Maria der Sohn, Franz Xaver, geb. 1804. .

,

SinapiM, II, iS. 41 ii. 42. — Gaiihe, I. <ol u. fiS (nach Sinapiiis h. Valvasor). — Wii$.

ffrill, I. .S. -im mit 1 Ahnentafel, u. III. S. 472. — Schmutz, I. 8. 96. — Ahnentafela,
1. Heft. Frankf. a. M. 1846. Taf. 4. — Geneal. Taschenb. d. grärt. Häuser. — Deutsche Gra-
fcnh. d. üegenw. I. S. 46—48.

Barbolani^ Edle v. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von

1806 für Carl B., k. k. Universal-Cameral-Zahlmeister , mit de»
Prädicate: Edler v.

Megerle f. Alühlfeld, 8. 159. '
*

.
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Barby (in Blau ein aufgerichtetes, rothes Einlioni). Altes,

nach Aiigeli, p. 39, aus den Marken zeitig ins Magdebiii irische ge-

kommeues Adelsgeschlecht, welches nach Allem mit den alten Gra-
fen von Barby iu kfMinMii /n-amuiriiiidiigu >ti'ht, wohl eher mit

denen v. d. Knesebocl, , Ke&duri elc. eine Sipp ^ haft biJdet. jJic

FaTiiiliu bci,üSb vom 14. Jahrb. an bis ins 19. mehrere Güter, na-

mentlich in den lit iilfii .h i icli t.N :^r)it ii Krei.-^un. Nach Spanf^enber^r^

Mansfeld. ('hronik, b-dnia Walter iait denen v. Aiiiuiciiäiubeii die

Unspurcr im Stifte Magdeburg, welche bald wieder zerstört wurde;

Wiclimauii erscheint, nach Leuckfeld, Antiq. Tilaukenb., 1263 als

Zeuge in einem Diplom des Bischofs Volrad zu Halberstadt; liaiis

auf Isterbies und Riesdorf, Erzbisch. Magdeb. Hofrath, wurde 1557
Stiftshauptm. zu Halberstadt; Andreas starb 1559 als Bischof zu

Ltlbeck and k. dän. deutscher Cauzler etc. und Levin, ein Urenkel
des obengenannten Hans, Herr auf Loburg nnd Kaliisch, war 1666

. Magdeburg. Kammerrath und Amtsbauptmann zu Calbe, später aber

karbrandenb. Legationsrath. Später haben mehrere Sprossen des

Gesebleehts bis auf die Jetzige Zeit in k. preuss. Militair- und
Civildiensten gestanden.

. Qanf>e, I. S. «^8 n. CA). — v. Hellhach, I. S. 100. - N. Fr. .\.-L. l. 8. 174. — IVA. «. X«-
dtkttr, I. S. n-.'. - SI.-f.ni.T-hn-. T. irr r. .V.^/frj;7. IT. S. 2S 11. 29.

Barekeotiii^ liarktiitiii, üerkenliu^ Perckeiitin. Altes, lauenbTir-

gisr-hrs Adrlscrosrhlcclit , welchrs sich später in Meklenburcr und

l>äuemark ausbreitete. Detlev v. B. war von 1895— 141'.) und

Johann v. B. von 1477 bis 1510 KiRchof zu Rnt/ohni'g. im Lauen-

biirui-* lu n besass die Familie dn- gleichnanuge Stammgut und

dab (juI Zecker, im Meklenbuigischen aber, wo dieselbe an der ,

1572 geschehenen Ueberweisung der Kloster Amin il l;< udiamün,

Würden die v. B. im Amte Sternberg mit Boltz dikI luukau an-

gesessen. Zn besonderem Ansehen kam das GcscliiucliL la Jüniie-

mfirk, wo mehrere Sprossen desselben am könij^l. llofe zu hoiieu

Würden i^elan^ten, auch der Gratenstand in diu i aiiuiiu kam. Der
Stuiiiiii i^^ mit Heinrich Dietrich v. ii., k. dänischem Geh. Rathe

und Uberianddrostcn der Grafschaft Pinneberg, 1769 erloschen.

jb-ant», M«tr<)|)<>l., Lib. 10, C«p. 45 u. Lib. 19. C«p. 18:^ — Prittbuer^ Nr. 107. —
— r. Hehr, p. 1599. — (hitthe . 1. S. 6^ u. 70. — r. Wi'slphulen, Mom m i-ied. II. S. 3B. —
Neue geneal. hif*lür. Nachr. 128. Th. S. 529. — ». HeUbach , I. S. m\t <leun unriclitiKeu

Namen Berokeiitiii, Pcrokoiitiii. — l.exicoti ovor add. Farn, i üaninark, l. l'ab. VIII, u. X¥L
U. ä. 44 r. M^'dinj, I 34 u. 35. — Mckleub. W.-R. Tnh. II. Ni. (i u. S. l*>.

Barekhausru, Uarkhausen. Adelsgcschlecht der freien Stadt

i^ rankfurt a. M. Albrccht, Geneal. Handb.. giebt eine Abstammung

der Faniilie, widche mit Hciinich Dernimrd v. Barckhauacn, geb.

1892, iü('>\. iTin, bp-iiiiit. Au^^ der Khe drsätdben mit N. v. Barck-

hiui^t'U stannnte Franz l'hilii'ii Maxiiiiilian v. B., hessen-darmst.

Oberaiiiimann, verm. mit Sojdii.i v. Swrrtes. Aus dieser Ehe

entbprossten zwei Suliue: irauz I'hiliiip I\]a.iimilian v. B., geb.

1753, welcher sich 1773 mit Ann*! l^leischbein v. Kleeberg vcr-

iiiuiille, aus welcher Ehe drei Töchter stammten und Friedrich

Hector v. B., geb. 175H, welcher in der k. franz. Armee diente

uud 5. Oct. 1815 als Geniesser des Fideicommissyennögens ko

Km^ehktp D«ttt$eh. AdoU-Les. L 13
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Frankf. a. M. starb, s. Allgem. Anz. d. D. 1816, Nr. 306. —
Der Name Barckhausen ist übrigens auch auf die Familie der
Freiherren v. Wieseuhütten, s. den betreÖenden Artikel, über-
gegangen. Der spätere Freih. Heinrich Carl v. Barckhausen-
AViesenhütten, s. hessen-darmst. (reh. liath etc. wurde nämlich von
dem Bruder seiner Mutter, dem k. k. Keichshofratbe Heinrich

V. Barckhausen, welcher zum Hause Frauenstein in Frankfurt a. M.
gehörte, zum Krben eingesetzt und erhielt 3. Ai>r. 1753 die kaiserl.

Erlaubniss, seinem Namen und Wappen den Namen und das Wappen
derer v. Barckhausen hinzufügen zu dürfen.

N. neneal. Tasrhi-nb. 17S0. Nnclitr. 1. S. 133 u. 134, — Goneal. Taschenb. d. freih. Häuser,
1848. S. 45S ,1. 45;». — Knr^c/,ke, IV. S. 443-445.

Barrliiv de Tollv. Altes, ursprünglich schottisches Adels-
geschlecht, welches später nach Liefland, Meklenburg, Preussen etc.

gekommen ist. Aus der licfländischen Linie, von welcher ein Zweig
schon seit 1689 in Kussland blühte, stammte der aus den Be-
freiungskriegen rühmlichst bekannte k. russische General-Feldmar-
schall B. de T., geb. 1759, gest. 1818 in der Nähe von Insterburg,

welcher 1813 in den Grafen- und 1814 in den Fürstonstand er-

hoben wurde. Früher haben auch in der k. preuss. Armee meh-
rere Sprossen des Geschlechts gedient. Ein B. de T. stand 1806
als Premierlioutenant im Kegim. Prinz Louis Ferdinand und starb

1814 als Capitain im 6. kurmärk. Landwehr-Difaut-Reg.
Mohnikf in Krscli u. (Iriihfr Eiicykl. VII. S. 365 u. ff. — r, I/eltbach, I. S. 100 u. 101.— Frh. V. Lrürhiir, III. .S. ISH.

Barrö, FYeih. Erbländ.-österr. Freiherrenstand. Diplom von
1762 für Vincenz v. Barcö, k. k. Oberst des Bethienischen Uusa-
renregiments, später k. k. General der Cavalerie, Geh. Rath und
commandirender General in Ungarn, Herj von Barcö etc., und vom
10. Jan. 1795 für Felix v. Barc6, k. k. Oberstlieutenant bei Barcö .

Husaren. Die Familie Barcö ist ein altes spanisches Adelsgeschlecht,

welches mit K. Carl VI. nach Oesterreich kam und seitdem in

Ungarn begütert war. Da*s Stammhaus in Ungarn, jetzt wüste, lag

im Zembliner Comitate. Am Fusse des, die Ruine desselben tra-

genden Berges liegt das Dorf Barcö. Die Familie ist, neueren
Nachrichten zu Folge, die einzige, aus welcher drei Ritter des
Maria-Theresienordens hervorgegangen sind. — Freih. Felix, ein
Neffe des Freiherrn Vincenz, pHanzte den Stamm, neben vier Töch-
tern, Anna, verw. Generalconsul Edle v. Du-Chet, Mathilde, verm.
Edle V. Waterton, Sidonie, verw. Freifrau v. Rath und Emilie, verm.
V. Glaninger, durch zwei Söhne fort. Der ältere derselben, Freih.
Joseph, geb. 1795, k. k. Feldmarschall-Lieut., Divisionair beim
2. Armeecorps, Ehrenbürger der Provinzial-Hauptstadt Troppau etc.

ist nicht vermählt, von dem jüngeren aber, dem Freih. Eduard,
geb. 1802, k. k. Major in d. A., stammt ein Sohn, Freih. Eduard,
geb. 1836, k. k. Lieutenant, u^i.j wui l

Mr<jeile r. Miililfftd, 8. 3.5. — Onucal. Tn.irliciib, d. freih. H&iiser, 1857. 8. 17 u. I».

Bardekbeii; Rarlelien (in Roth ein schrägrechts liegendes, sil-

bernes Breitbeil mit goldenem Stiel, und im rechten Unterwinkel
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eine fünfblättrige, silberne Rose). Altes, Magdeburgisches Adels-

geschlecht aus dem gleichnamig;en Stammsitze bei Magdeburg, wel-

ches urkundlich schon im 12. Jahrh. vorkommt und in der Nähe
des Ohretiusses sich bis zum 16. Jahrh. fand. Seit dem 14. Jahrh.

erwarb die Familie auch in der Mark Brandenburg reichen Grund-

besitz und breitete sich im 18. Jahrh. auch in Schlesien, Pommern,
Preussen und Meklenburg aus. — Burchard v. B. wurde 1340 Bischof

zu Havelberg und Cuno zog 1563 mit dem Kurfürsten Joachim II.

zu Brandenburg auf den kais. Wahltag nach Frankfurt. Von den

späteren Sprossen der Familie sind viele in k. preuss. Kriegs-

diensten zu hohen Ehrenstellen gelangt. Hans Christoph v. B.

starb 1736 als k. preuss. Generallieutenant, Chef eines Infant. Reg.

und Gouverneur zu Wesel und ein Sohn desselben aus der Ehe
mit einer v. Barfus wurde hessischer General und (iouverneur zu

Cassel. Philipp Ernst, ein Sohn des Christoph (ieorg v. B., Herrn

auf Ribbeck, Selbelang und Retzow, starb 1744 als k. preuss. Oberst

und Chef eines Füselier-Reg., Christoph Carl Friedrich v. B. war

k. preuss. Generalmajor und Chef des 2. Artiii. Reg. und 1836

war ein General v. B. Inspecteur von der Artillerie am Rhein.
Gauhf, I. 8. 71. — Zedier, Suppl. II. S. 46. — biHimar, Nachr. von d, H<('rniel8t('rn,

8. 2.*). — r. Hellbach, I. 8. IUI. — N. Pr. A.-L. I. S. 174 u. 175. — Frh. t. Ledebur, I.

8. 33. — Siebmacher , I. I7y. — liUhmar, vom Johann. -Orden, 8. 8. Nr. 7. — p. Meding , I .

8. 22. Suppl. zu Sicbm. W.-B. III. S. S. — Tymf, II. 134. 1.

Bardeleben ^ Barlelieii (drei, 2 und 1, Beile; die Stellung der-

selben und die Farben ergeben vielfache Varianten). Eine Ab-

zweigung des vorstehenden alten Magdeburgischen und märkischen

Adelsgeschlechtes der v. Bardeleben, welche schon im 13. Jahrh.

in Mindenschen und Schaueuburgischen Urkundou vorkommt. Die

Familie war im Schaucnburgischcn schon 1300 mit Eilsen und 1317

mit Segelhorst angesessen und besass noch im 17. Jahrh. daselbst,

wie im Mindenschen, mehrere Güter. Im 16. Jahrh. blühte die-

selbe auch im Lüneburgischen und im 17. im Oldenburgischen

(Jeverschen). Zu dem lüneburg. Zweige gehörte, wie sich aus dem
von V. Meding beschriebeneu Wappen ergiebt, Christoph v. B.,

welcher 1642 als Abt zu St. Michaelis in Lüneburg starb und im

Jeverschen war Ernst Christian v. B. zu Ende des 17. Jahrh. fürstl.

anhaltscher Staatsrath und Präsident und Landdrost zu Jever.

P/efftnger, I. 8. 665 ii. II. 8. 364, 367 u. 724,
—

* Wolf» EichslVld. Urkundenbuch. *—

Frh. r. Ledebur, I. 8. ^<3. — r. Medin,j, I. S. 19-22. — Ti/rof, II. 134. 3.

Bardeleben, Barlebeii (in Roth zwei nebeneinanderstehende,

goldene Garben, über welchen ein weisser Wolf springt, doch finden

sich auch alte Siegel vor, welche über den Garben einen auf-

wachsenden Wolf zeigen). Altes, Magdeburgisches, vom Stamme

Bartensieben, s. den betreffenden Artikel, abgezweigtes Adels-

geschlecht. Dasselbe erwarb im jetzigen 1. Jerichowschen Kreise der

Provinz Sachsen mehrere Güter. Lochau stand demselben schon

1356 zu, Tesdow bei Görzke, jetzt wüste, 1478 und Dudendorf und

Ziepel 1613, so wie Glieneke 1706. Das Gut Ziesar wai' von

1553 an bis jetzt in der Hand der Familie. *
*
" *

..

Frh. ff. Ledebur, I. 8. 32 u. 33. ^ l »•
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Bardenäete (in Roth eine silberne Lilie). Altes, Bremisches

Adelsgeschlecht aus dem Stammschlosse Bardenflete im Stedinger

Lande, welches nicht mit Äem meklenb. Geschlechte: v. Barnefieth,

s. unten, zu verwechseln ist. Zuerst kommt Heinrich v. Barden-

flete vor, welcher 1219, nebst Anderen von Adel, dem Erzbischofe

Gerhard zu Bremen huldigte. Johann v. B. war 1543 herz, cleve-

scher Hauptmann, und trat dann in erzbisch. Bremische Dienste.

Ein Urenkel desselben, Carl, war hannov. Stallmeister, und von

den Söhnen seines Bruders, Ado, kommt 1700 Engelbert als k.

schwed. Amtmann zu Neuhaus und Ado (Addo) als k. schwed.

Oberstwaclitraeister vor. Johann Friedrich v. B., k. dän. Oberst-

lieutenant der Garde zu Pferde, so wie Generallieutenant etc., starb

178(i und um dieselbe Zeit war Engelbert Johann v. B. kurhannov.

Regiei ungs-Kanzlei- und Consistorialrath des Herzogthums Bremen.

Der Stamm hat namentlich in Dänemark in grossem Ansehen fort-

geblüht und noch im Anfange dieses Jahrh. lebten Friedrich V.Barden-

fleth, k. dän. Geh. Rath, Kammerherr, Landrath und Kanzler im

, Obergerichte zu Gottorf, und Johann Friedrich v. B., k. dän. Ge-

nerallieutenant.

Mathard, 8. 91. — Gauhe, I. 8. 70 ii. 7i. — Jacohi, KS. 86 u. 92. — p. Meding, 1.8.23.

Rarilewick. Altes, adeliges Patriciergeschlecht der Stadt Lüne-

burg, welches aus der nahgelegenen Stadt Bardowick, welche Hein-

rich der Löwe 1189 zerstörte, nach Lüneburg kam. Johann

V. Bardewick, sonst genannt Preckel, bekleidete 1289 die wichtige

Stelle eines Vogts oder Advocati in Lüneburg und Nicolaus v. B.,

Bürgermeister zu Lübeck, der Letzte des (Jescblechts, starb zu

Odensee 1560 auf einer Gesandtschaft nach Dänemark.
Hüttn^r , G<MieaI. d. Lüiieb. adel. Piitriricr. — Siehmacher , III. 1^2: Adel. Geschlechter

der CirkeigfsrhI. zu Lübeck. — r. Meiling, II. 8. 29.

Bardewisch. Altes Bremisches Adelsgeschlecht, aus welchem
Diedrich v. B. 1430 vorkommt.

Maxhard, 8. 99. — «. Meding, I. 8. 22 u. 23 nach dem Döringscbeu Wappeubuche, IfscpU
von 1530.

Bardosy. Altes, ungarisches, aus der Ortschaft Bardos im

Eisenburger Comitate entsprossenes Adelsgeschlecht. Von Martin
Bardosy stammte Matthias B., welcher in k. preuss. Kriegsdienste

trat. Der Sohn , desselben, Johann B., kehrte in sein Vatierland

zurück, nahm 1744 k. k. Kriegsdienste und starb 1759. Derselbe
hinterliess einen Sohn, Johann B., welcher 1767 Vicenotar und
nachher königl. geschworner Notar der 16 köiiigl. Städte in der

Zipsergespannschaft wurde. In Rücksicht seiner, so wie des Vaters

und anderer Blutsverwandten treu geleisteten Dienste erhielt der-

selbe von der K. K. Maria Theresia ein neues Adelsdiplom am
25. Mai 1768. Aus der Ehe mit Maria, der Tochter des Joseph
Horvarth Kissevics Lomisza, stammte Anton v. B.

Leupold, I. l. 8. \M.

Bareire^ Bareyre. Altes, französ. Adelsgeschlecht, welches der

Religionsstreitigkeiten wegen unter Kurfürst Friedrich Wilhelm von
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Itottdenliarg BMb Beriin kam. Basselbe eiwarb spiter In Osl-
j^Qssen das Gut Groaa*Grdben bei Osterode und bis auf däa
aeoesten Zeiten haben Sprowen desaeiben in k« j^eoa»» MÜttabr-
diensten gestanden.

M. Pr. A.-L. I. S. \lh II. 7r>. — Frh. v. Ledebur, h B. tt»

Bart7, Vreih., s. Barre v. Barey.

Barfuss^ Barfiis. Eins der ältesten, begütertsten und ausgebrei-

tetsten märkisehen Adel^^geschlechter, weiches in alten Urkunden
unter dem Namen: Isudipes, IJarvot, Barfoth und barlfte erscheint.

Dasselbe soll sieb schon unter Albrecht, dem Bären, in der Ait-

mark ansässig gemacht haben, woher aber dasselbe gekommen, ist

nicht bekannt, v. Hellbach (a. u. a, 0.) spricht von fränkischem

Ursprünge, doch hat diese Annahme wenig für sicli; das N. Pr. A.-L.

leitet dasselbe von dem alten bekannten Coluischen Geschlechte

Parfase, Perfusus, Profusus ab, giebt auch eine Abstammung von

dem 1169 urkundlich vorkommenden Ricolf Parfuse, welche mit

der von Fahne, I. S. 328 mitgctheilten Abstammung mehrfach über-

einkommt. Doch Jxnniite Letzterer ein Siegel der Cölnischen i'ar-

fuse nicht auffinden und ein ülied der l amilie v. Barfuss, der unten

genannte k. preuss. Generalmajor v. B., welcher die tiefsten Stu-

dien über sein so altes und berühmtes Geschlecht gemacht hat,

konnte, nenn er aii«b seebs Jahre in GOln das Hegiment befehligte,

dessen Obef der Herzog v, Wellingfam war, binsicbtiieb eines Za-
sammenbangs beider Familien nichts ermitteln. Die Farfitse in Gdln

wscen übrigens bedentend nnd sollen eines Stammes mit den Grafen

V. Merode in Belgien geivesen sein. Der erwftbnte Bieolf Parfose

war 1216 Bürgermeister in Odin* — Ans der Altmark kam die

Familie t. Barftiss 2»itig naeb Pommern. Hensog Barnim L be-

lebnte, wie pommerscbe Gescbicbtsscbreiber melden, den Heinrieb

. Barfot nnd seine Erben mit dem Schnlzengeriebte an Stettin, aas

welcher Belebnnng dob dentlieb ergiebt, dass sebon damals das ^

Geschleebt in bohem Ansehen gestanden habe. Der erwähnte Hein-

rieh Barvot, weleber bis zu Ende des 13. Jahrh. ül vielen Stet-

tiniseben Urkvnden erscheint, kommt aneb bisweilen nnter dem
Namen Nndipes vor. Aus diesem Namen, Wie aus dem redenden

Wappen der Familie, ergiebt sieh, dass die im Jb^. Pr. A.-L. sieh

findende Angabe, dass der Name Barfuss von dem lateinischen

Worte: parvus, klein, herkomme, nicht richtig ist, wenn auch das

genannte Werk von einer sicheren Quelle dieser Angabe spricht.

£in Zweig der Familie kam auch zeiticr in die Pfalz und blühte .

in derselben unter dem Namen: BarfuHs v. Wintersheim. Zuerst

kommt in pfälzischen Urkunden 1327 Siegfried Barfus, Kitter, als

Zeufj^e vor. Derselbe war aus der Mark Brandenburg, als diese

1320 K. Ludwinr der Bayer als eröffnetes Reichslehn in Besitz

nahm, mit dem kaiserlichen Heere gegangen und erhielt später

Lehen vom Pfalzgrafen und von den Grafen v. Sponheim. Sein

Sohn, Albrecht, war 1375 Reichsburgmann zu Oppenheim, der

Enkel,. Wilderich, empfing 1411 alle Lehen und der Urenkel,
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Albreekt, erluigte 1477 die letete Belebinmg rom der.PflilK. Kaeh
demselben wird die pftlslsohe Linie nielit mehr erwfthnt. Die

pottmersche Linie ^ welobe wth in Mektenbnrg begütert war, er-

losch in der Mitte des 16. Jahrb., doeh machte die Familie sich

im 17. Jahrh. wieder in Pommern ansftssig nnd verbreitete sich

ans Pommern naeh Schlesien, Preussen etc. — Der Hanptgttter-

besitz war und ist in der Provinz Brandenburg, nnd zwar in den

beiden Barnimschen Kreisen. Schon 1375 waren die GHlter Alt-

Wrietzen, ßatzlow, Bliesdorf, Frankenfelde, Kunersdorf, Malchow
nnd Beichenberg in der Hand der Familie und viele andere kamen
später hinzu. In Pommern besass die F-amilic 5?clion 1331 (rOstow

und Schönfcld. Zu den neueren Erwerbungen gehören Schaden-

dorf in Schlesien, die am Rheine gploT'^nn Falkenburg etc. — Wie
die Sprossen des Geschlechts schon in früher Zeit zn hohen Khreit-

stellen und Würden gelangten — Theodorich erhielt 1245 die

Präsidentensteile im Seh ij!]»onstuhle zu Altstfttin, wo auch die

Barfusse bis 1341 Erbiehnrichter und Schult In i--o waren, Melchior

B. war von 1509—1527 Comthnr des St. J Ihuuiitprordens zu Mi-

row" in Meklenburg-Strelitz etc. — so haben solche Stellen und ,

Würden viele Glieder der Familie später und bis jetzt bekleidet

Hans Albrecht v. Jiarfus, geb. 1^35, gest. 27. Bec. 1704, kur-

brandenb. General-Feldmarschall, w. Geh. Rath, Ober-Kriegsprftsi-

dent etc. wurde 10. Sept. 1G99 in den K( i( lisi^rafenstand erhoben,

eine Erhebung, welche Kurfürst i^riediich 111.^ von Brandenburg,

29. Nov. 1699, anerkannte und der Bruder des Feldmarschalls,

Emst Wilhelm t. B., später Herr anf Gnhrau im Grotkauschen,

erhielt bei dieser Gele^nbelt den Freihermetand. Die gräfli^
Linie erloech 1741 mit Lndvig Grv^n t. B., drittem Sohne des

FeldmarBchalle nnd fie freiherriiehe schon 171B ndt dem Empfta-
ger des Freihermdiploms. Die adelige Familie hat in der Mittel-

nnd Kenmark fortgeblfkht Yon den Jetzigen Sprossen des Ge*
sehleehts -ist namentlieh Frans Wilhelm t. BitrAis-FslkeBlnirg

.(derselbe schreibt sieh nicht Barfnss, sondern Barfns) k. prenss.

Generallientenant a. ^B. etc. etc. zn nennen, welcher seit 1834
die am Rheine gelegene Falkenbnrg besitzt nnd linit k. prenss.

Cabinetsordre vom S7. März 1852 die allerhdchste Genehmigung
erhalten hat, den Namen: Falkenbnrg annehmen und führen zu
dürfen. Derselbe ist ein grosser Kenner und Freund der Cteschichte,

nud hat neuerlich eine mit besonderer Sorgfalt ausgearbeitete Schrift:

H. A. Graf v. Barfus, k. preuss. Feldmarschall. Ein Beitrag zur

Kriegsgeschichte nnter den Kurfürsten Friedrich Wilhelm nnd Fried-

rich III. von Brandenburg, insbesondere der Feldzüge gegen die

Türken, 1683, 1G86 und 1691. Berlin 1854, geliefert, welche fnr

die Geschichte überhaupt, so wie namentlich für die Geschichte

seines Geschlechts von grossem Interesse ist.

An'j>;li. S. :!r». - }ficr(i,-l, VT. 8. 630. — ßinapiua, II. 8. 299. '7 1. S. 7l ii. T?.

— V. Hellha h, I. S. KU u. 102. N. Pr. A.-L. I. S. 176—178. — Frh. v. I,,(lehmr, I.

8* 39 lu 84. — >Si('Jjijiacher, I. 174: Die IhufoäC, Märkisch. — Medinff, II. S. 31 u. 3t-— Fomm. W.-B. Ii. fi. 73—76 u. T^b. XJLVUL — DUhmar, 8. 80« W.-B. d. Pr. Mon. L 18
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Q. Pnininer. W.-B. a. a. O. («rSfl. Wappen). — Ätgetchke, IL 8. 36—iS v. 8» 490->-4tt. to wift
IV. S. 478 u. 479 (genaiw Nachlichten über das Wappen).

Bargen^ s. Zialowsky (Zialansky, Edle v. Bargen).

BarilU. Eine ursprünglich im Kgr. Neapel sesshafto Familie,

welche mit den Häusern Piccolomini, Oolonna, Ursini, Caraccioli etc.

verwandt war. T)on f ranccsco de Barilli kam mit seiner Gemahlin,

welche aus dem benihmten Hau^^p v. Oampos sf;n»imte, als Ritt-

meistrr iu den niederländischen Kriegen unter den spanischen Trup-

pen nach 1 )t (itschland. Von demselben stammte Johann Franz

V. ßariiii, Ii. w'irttemb. Oberforstineister zu Waldenb'i'^h , welcher

mit G. Freiiii ivechler v. Schwandortf vermählt war. A'i= dieser

Klie c iiUpruas Friedrich Ludwig v. B., h. wiirttemb. Oberai, vcrm.

mit Cathaiina Regina v. Frendenberg und der Sohn desselben war

Johann Franz Cleuii ii- v. i;aiilli, welcher sich mit Ileinrica Catha-

rina Dorothea i^'reiin iicchler v. und zu Schwandortf vermählte,

aus welcher Khe, neben drei Töchtern, ein Sohn, Joliauu Friedrich

Carl Joseph Ignaz, geb. 17G5, stammte. Durch die erwähnte Freiin

Kechler v. Schwandorff erhielt Johann Franz v. B. ein freiadeliges

Rittere^ut, duicli welches derselbe, so wie seine Nachkommen, dem
immedialen Reichsadel des Canton Neckar und SchwsrEwald ein-

verleibt wurden.
a. gett«al. Handb. 1780. Naditng II. 6. 3 a. 4.

Baring (in Silber ein schwarzer Bftrenkopf mit einem Binge

in udfir Nase). Freiberrnstand des Kgr: Hannover. Diplom vom

Jim. 1882 fttr Georg Baring, k. hannoY. Oberst, «in Betrachit

de« v^ . demselben während des letzten langen Krieges in den ver-

scbittlUinfin Lftndern niid in allen Schlachten, in welchen die braven,

getreieil^ bannöverschen Trappen gefochten, bewiesenen ansgezeicfa-

neten Kligheit, Tapferkeit nnd Aasdauer. Der Stamm ist 27. Pebr.

1848 erloschen.

H>i»ti6f.' A0«eiK. 1S:{2. Nr. r.L\ S. i:^27. — /"/ -sc/; u. Gmber Eiu jkl. Ml. S. —
^k. 9. * jr»Me6««*, 8. 71- — W.-B. d. Kjtr. Uaunov. B. 10 u. S. 4. — KneMc ,

I.

'

tftrlDg (in Gold ein links oben und rechts unten verkürztes

Andi^fikreaz, begleitet von sechs, 2, 1 nnd 1 und 2, rotbeii -

IMei^). Ein in der Person des Peter Emst v. Baring (Rhens,

S9;'^.^ 18t9> in die Adelsmatrikel der preuss. Bheinprovinz unter

]|ft^. 104 der Edelleute eingetragenes niederländisches Adelsgeschleeht.

Ledebur, 1. s. u. — Neuifur^et Armorlsl de Toyanme d«» Payflbu,33. — W.-B.

d. Pr, Rhfinjjruv. I. Tab. III- 7. ii. S S.

Barion \. Zellthal. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von

1818 für MirhfiPl Barion. V. k. Artillpne-Oherlieutenant bei dem

ßüchsenmacher Lehrlingsinstitute, mit dem Trädicate: v. ZellthaJ.

"
jT-' Mr-j,T}c V. MüMM K S. I.V.).

Karisani, Kiile. Ursprünglich ti nniUnisches Adelsgeschlecht.

Sylvester Bnrisani war (ieh. Rath uiul Leibarzt in Salzburg, und

der V>vuäor (1.".M'll)on, adeliger Gtiterbnsit/t i' in Castclfranco, stif-
^

tele die italirnische Nebenlinie der Familie. Von Ersterem stammte

Joseph Johann, Edler v. B., geb. 1756, k. bayer. Kreis-Medicinal-
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rath and Pirector des Hedieinalcomitö in Salzburg, weldier in die

AdelsmaCrikel des Kgr. Bayern eingetragen wnrde.

«. Lang, 8. 288.

Barl (im Schilde ein Querbalken, über welchem drei Löwen
rechts hinter einander schreiten, oder ein mit drei Löwen belegter

Querbalken). Altes, Cölnisches Adelsgeschlecht, dessen Namen ein

Dorf bei Orsoy und ein anderes bei Gennep ftlhren, auch giebt

es ein Barl am linken Maasufer. Wyger v. Barl erscheint ur-

kundlich 1321; um 1358 lag die Stadt Aachen mit den Rittern

Y. Krickenbeck und Barle in Fehde; Erzbischof Diederich von Cöln

wiess 1417 dem Arnold v. B. Manngelder auf die Kheinzölle zu

Bonn und Linz an; Dietrich v. B. trug 1442 dem Herzoge Adolph

von Cleve die Güter zu Bie<;enhorst, Brencke und Mulrebueren im

Kirrhspirle Bislich zum Behüte Johanns von Ingelsyra als Mann-
lehtie auf etc. und Johann v. B. trat 1550 der Cölnischen Landes-

vercinigung bei. Im 17. Jahrh. war Georg v. und zu Barl mit

Johanna Moni und Eine Y. B. mit N. y. Erfortshausen vermählt
Fahne, II. S. 5.

Barll (in Roth ein abgekürzter Ziegenbock). Altes, rheinisches

Rittergeschlecht, welches im 17. Jahrh. ausgestorben ist. Das

gleichnamige Stammhaus desselben liegt im lir. iiheinbergen, lieg.

Bez. Düsseldorf.

Banacik Altes, jtUiclisches Adelsgeschlecht, dessen Staminsits

das Dorf Barmen, nördlich von Jülich, war. Henrich t. Barmen
genehmigte 1361 mit 81 jttliehschen Edelleuten den Tausch ton

Hontjoie mit Caster nnd Edmund B., Ritter, tritt 1362 als

Schiedsrichter auf. In der GOlnisehen Lehnskammer finden sieh

die T. Bannen noch im 16. Jahrh. als Tasallen anfgeftthrt

Fahwt, 1. 8. 19 a. T«b. L Nt. 17 u. 18 u. II. 8. $.

Bimelcth (im Schilde ein schwimmendes Thier, yielleicht Otter,

oder Biber, von welchem Kopf, Yorderflnsse und Leib zu sehen

sind). Altes, aasgegangenes, meklenb« Adelsgeschlecht, ans welchem
Ulricns Barnefleth, Miles, schon 1270 vorkommt. Derselbe ftthrte

im qnergetheilten Schilde oben ein liegendes Thier ohne Schwanz
nnd unten zwei gekreuzte Fahnen (der spätere Helmschmuck waren
zwei gekrenzte Beile). Zwei Sprossen des Geschlechts, beide

Achim genannt, unterschrieben noch 1523 die bekannte Union der

meklenb. Ritterschaft.

9. Wettphnlr'ti, Monam. inedit«, IV. Tab. 18. Nr. 11. — v. M«dinfff III. 8. 34 a. S» weh
dem llsq>t. abgegHtigener meklenb. Fanüllen.

Ramefuer. Altes, ausgegangenes meklenburgisches Adelsge-

schlccht, welches schon 1270 mit Nicolaus Tiarnefur urkundlich

vorkam. Der Letzte des Geschlechtb, Rolof Barnefuer, lebte noch
1496.

t. Witt^kaUnt Monnm. Ined., TV. T»b. 18. Nr. 18. — Mtdtnfft L 8. tt.

Barnekow. Preussischer Freiherrnstand. Diplom vom 5. Apr.

1825 für Christoph üotliieb üugislav v. Barnekow, grossh. meklenb.
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Oberforstmeister. Derselbe stummtr aus einciu alten rttL»ensclicn

Adelsgeschlechte, welches Einige aus Meklenburg, Andere aas

Pommern selbst liericiteu. Allerdings ist in Meklenburg von der

ersten Hälfte des 13. Jahrh. an — Alverich v. B. ersciieint ur- -

kundlich 1236 — bis löÖO, in welchem Jahre Georg v. B., Herr auf

Pavprsdorf , noch lebte , ein Ritterstandsgeschlecht Barnekow und
zwar aus dem gleichnamigen Stanuiiliause bei Wismar vorgekommen,
doch führte dasselbe, aus welchem, wie Einige annehmen, zu An-

^ fange des 14. Jahrh. eine Linie nach Rügen gekommen sein soll, nach

Micrael, Siebmat her uüd v. Behr in Roth einen schwarzen Widder-

• köpf zwischen zwei schwarzen Flügeln, während das Wappen der

rügenschen Familie in Silber ein rechtsgekehrter, halber, rother

• Widder ist Diejenigen, welche das Greschlecht aus Pommern her-

leiten, nelunen als Stammsitz Hoben- und Llltken-Bamekow im
jetzigen Kreise Fnuisbnrg an. Auf Bügen kommen itrkmdlieb schon

1811 NicMilaiis B., 13S4 Bargheslaw Bitter, nnd 1328—1886
Marqnrd B. Vor nnd Udan stand bereits 1408, Gorcke 1417 nnd
Strea-Balswick 1419 etc. der Familie m Nach dem ftltesten ge-

sammten Hand«* nnd Lebensbriefe Ton 1640 besass dieselbe schon

15 GOter, deren Zahl spUer imehs, nnd im Lanfe der Zelt ent-

sfMiden mehrere Linien, von welchen die nrBprhngüeh an Lancken
»Bf Jaamnnd gesessene das gr^isste Ansehen erlangte, die Knbbel-

' fcowet aber die sahlreichste wurde. Die Linie zn Lancken, welche

spiier Torzngsweise als die ralswicker oder dänische aufgeführt.

. wnrde, stiftete Dargeslav B., welcher 1425—1430 urkundlich yot--

kommt. Der Urenkel desselben, Hans, besass die ralswicker Güter,

so Birkheim und die jetzige Baronie Löwenberg in Däne*
mark, war dänischer Tieichsrath nnd starb 1559. Von den vier

Söhnen desselben setzte der jüngste, Christian, den Stamm fort,

trat in Dienste des Königs Christian IV. und wurde mit Lunde-

gaard etc. in Schonen, später mit Malmö und zuletzt mit Lands-

kron aratmann'-wpise belehnt und mit wichti2:on Gesandtschaften

betraut. Die Na lilcommen blühen norh jcrzt in Schonen, wo sie

den schwedischen I reiht i rn- (Diplom für ( hristian v. B. vom
21. Nov. 1754 — nach An leren vom 2. Nov. 1751 — ) und später

den GratViistand erlangten, so wie auf Rügen. — Die Kubbelkower
Linie gründete Erik B. (1471) durch seinen gleichnamigen Sohn
und von Letzterem stammten im 7. Gliede die Brüder Christoph

Gottlieb Bogislay und Friedrich Christian, von welchen Ersterer

die Teschvitzer freiherrl. Linie stiftete, Letzterer aber die zu Kleiii-

Kubbelkow fortsetzte. Freih. Christoph Gottlieb Boguslav, geb. 1740,

gest. 1829, Herr duf Teschvitz, grossh. meklenb. Oberforstmeister,

war in erster Ehe mit Ulrica Amia v. Usedom, gest. 1786 und in

zweiter mit Henriette v. Platin vermählt. Aus erster Ehe stamm-
ten 7 Söhne, von welchen Carl, Gustav, Christoph Gottlieb nnd
A^lph Friedrich, sänuntUch in Je. prenss. MilitairdiCBBten, Nach-
kommen hinterlassen hahen. Vom Freih. Carl, stammt Frdh. Gott-

lieb Carl Ulrich Ra^n, Herr anf Sissow, vm Freih. Gnstav, k*
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prenss. Generalmajor, Freih. GastaT, k. preuss. Rittmeister, vom
Freib. Christoph GrottUeh Freih. Albert, k. pienss. Major und vom
Freih. Adolph Friedrich die Freiherren Adolph tmd Ulrich, k. prensa,

Rittmeister. Die Freiherren Gottiieh Carl Ulrich Raven, Gnstav

und Ulrich haben den Hannsstamm weiter fortgepflanzt. Ans der

zweiten Ehe des Freih. Christoph Gottlieb Bognslay lebt das jetzige

Haapt der freiherrl. Linie: Freih. Alfred, geb. 1795, Herr «nl

Ralswiek, Gnies nnd Teschvitz, k."* prenss. Kammerh. und Haupt*
mann a. B., verm. 1824 mit Augaste v. Bamekow. Der Sohn des-

selben ist Freih. Christoph, geb. 1825, k. prenss. Rittineistef^iB

der Garde-Landwehrcavallerie, verm. 1850 mit Asta Gr& V^^Hnltüi *

thal, ans welcher Ehe Freih. Kyell, geb. 1851, lebt : ci vot-i^JJi

Micrael, 8. 464. — Gauhe, I. 8. 72^74. -- r. Hehr, T-il.. VITT. p. 1590. — v. Hellhaeh, •
I, S, 102. — N. Pr. A,-I., T. 8. 17'*. - Frh. t. Lede'.ur, I. 8. ;i4. — Ueuc»l. ^Mclieab. d.

freih. 11 rill spr. — Si»bmor',.r, IH. W-'. - p. ^felHnff. T. 8. u.U. ^ SehwcM.'W.-n^l^ L
U. 11. — W.-B. d. Pr. Muu. II. ^2. - 1' .n.n. W.-B. J. 19. 20. 23.

BamelL Ein von Henel, Siliogr., c. 8, p. 635 aufgeführtes

Adelsgeschlecht, ans welchem Johann Berlin (Bameli) geet^532,
Herr auf Bogenau, im Breslauischen, war. •

'
'» H-iou^.

Sina p>'>f< . TT. S '»II nntfr !?'>riitiin;i auf Cour. Sit, tr><r,

BariK'r, Uarner, Koruer^ Berner (in Blau ein aTi5^frcstrccktcr,

rechtsgekehrtcr, aus den Wolken erscheinender, silbern ireharnisch-

ter, eine schwarze, brennende Fackc] haltender Arm). Altes,
^

meklenhurg. Adehtreschlecht, welches Koberow im Amte Güstrow

schon 1400 und Bülow im Amte Crivitz 1590 besass, auch 1523

die Union des meklenhurg. Adels unterschrieb. Der Ursprung des

Geschlechts wird von Einigen in Verona, welches ehedem Berne

auf Deutsch geheissen haben soll, von Anderen in Bern in der

Schweiz oder in Schwaben gesucht, doch liegt der Ursprung der

Familie im Dunkel der Vorzeit. Der Name ist wahrscheinlich aus

dem alten Worte: barnen, d. i. brennen, entstanden, das Wappen
daher ein redendes und die Benennung Barncr die richtisre, wenn
auch sonst meist der Name Bärner geschrieben wurde. Als erster,

näher bekannter Stammvater der Familie wird gewöhnlich Heinrich

Barner mit dem Barte, Ritter, genannt, welcher um 1194 am Hofe

des Herzogs Heinrich des Löwen in Bayern gelebt haben soll.

Die Familie erwarb sich in Meklenhurg bedeutenden Grundbesitz

nnd es entstanden die Hinser BOlow, Necheln nnd Wes^elin etc.

mit ansehnlichen Majoraten nnd Familienstiftungen. Ans Meklen*
bnrg breitete sich das Geschlecht nach D&nemark ans nnd worde
anf der Insel Laaland ansässig. Mehrere Sprossen des Geschlechts

dienten frOher mit {{roeser Aweichnnng in der dänischen, hollAn-'

diseben, ÖsterreichlM^en und hannorersehen, and seit Anfange des

7jährigen Krieges is^der ^reassisi^en Armee, und namentlich hat

sich Christoph T. B«v ans dem. : Hanse' Bfllow, k. k. Feldzeogmeister,

1683 bei der Belageümg '*TOi>Wiea^ grossen Ruhm erworben. Ein

V. 6. w«r 18MK '<)b^st' nnd Commaii^nr des k. prenss. Garde-

dragonerrßgiments. Um die Mitte des 18. Jahrb. war die Familie

aoch in Pommern mit Ratzenfelde nnd später auch, so wie neii9>
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lieh, in der Provinz Brandenburg begütert. Bülow in Meklenburg
stand in letzter Zeit (1837) dem Major v. B. zu.

r. Pritzbuer, Nr. 9. — r. Beer, L. VIII. p. ISHl. — Oanhe, I. S. 74 u. 7.S. — r. HatMein,
III. Suppl. S. 11 u. 12 u. Tab. 14. Nr. 5. — Brüggeinann, I. S. 144. — «. Uellbach, I. S. 102.— N. Pr. A.-L. I. 8. 179. — Frh. v. Ledebur, I. S. 34 u. 3.'.. — Leiic. over adel. Farn, l

Danra. I. Tnb. VI. Nr. 44 u. S, 28. — ». Mfding, III. A. 25—27. — Suppl. zu Sichm. W,-B.
V- 27. 6 u. Vri. 28. 8. — Tyroff, IL 194. — Meklenb. W.-B. Tab. II. Nr, 7 u. 8. 16.

Barner^ Bmier r. Oottenrailt (in Blau zwei ins Andreaskreuz
gelegte silberne Feuerhaken). Holsteinisches Adelfuescblecht, des-

sen Wappen vom Jabre 1568 sich im Archive des Klosters St. Mi-
chaelis zu Lüneburg rindet. Siebmacber I. 186 hat dasselbe unter

dem Namen: Berner v. (iottcnradt unter dem braunschweigischen

Adel aufgeführt.

p. Meding, III. 8. 27 u. 28. — v. Helthach, I. S. 102.

Baniewltz^ Bariiewirz (in Silber ein rother Löwe). Altes, märki-

sches Adelsgescblecht, welrhes nach Dänemark und Meklenburg kam
und in Letztcrem die Güter Gützlau im Amte Stavenhagen und Ketzow
im Amte Wredenhagen an sich brachte. Christoph v. B. war Herr
auf Gross-Ziethen in der Mark Brandenburg und von dem Knkel
desselben, Marcus v. B., stammte Joachim, Herr auf Gross-Ziethen,

k. dän. Geh. Rath und Hofmeister der verw. Königin Sophia von

Dänemark. Derselbe vermählte sich mit Oelgard v. Pentzen, Her-

rin auf Rubiergard und Fritzholm in Dänemark und starb 1626
mit Hinterlassung eines Sohnes, Friedrich, gest. 1653, Herrn auf

Rubiergard etc. k. dän. Kriegscommissar und Amtmann auf Aal-

holmsschloss etc. Derselbe vermählte sich mit Ida v. Grubben,
aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, Magdalena und Oelgard,

ein Sohn, Joachim (IL), entspross- Letzterer setzte den Stamm
fort, doch ging derselbe später in Dänemark aus und in Meklen-
burg schloss Friedrich August v. B. nur 2 Jahre alt, 25. Apr. 1741
den Mannsstamm, der weibl. Stamm erlosch erst nach 1774 mit

der Gemahlin des Oberstlieutenant v.. Lowtzow. Dem oben beschrie-

benen Wappen nach ist die braunschweigische etc. Adelsfamilie

V. Bernewitz', s. den betrelTenden Artikel, eines Stammes mit der

Familie v. Barnewitz. '

Gauhe, I. 8. 75. — Zedier, Suppl. III. 8. 56, — v. Beftr, Res Mokicnb. S. 1592. — Frh.
V. Krahne, I. S. 57 u. 68. — N, Pr, A.-L, I, S. 180. — Frh. v. Ledebur, I. S, 25, — p. Me-
ding, III. S. 28 u. 29.

Barnim, v. udü Freih. (Schild von Silber und Schwarz der Länge
nach gethcilt, mit einem ausgebreiteten, mit goldenen Kleestengeln

belegten Adlersfluge, dessen rechter Flügel schwarz, der linke roth

ist. Auf der freiherrl. Krone steht ein gekrönter Helm, rechts

mit schwarz silbernen, links mit roth silbernen Decken, welcher

den Adlersflug des Schildes trägt, und den Schild halten zwei ge-

krönte, golden bewehrte und mit goldenen Kleestengeln besteckte

Adler, von denen der rechte schwarz, der linke roth ist). Preus-

sischer Adels- und Freiherrnstand. Fräulein Therese Elsler ist

unter dem auf ihre Nachkommen übergehenden Namen: v. Barnim
am 20. Apr. 1850 mit Sr. K. H. dem Prinzen Adalbert von Preus-

sen vermählt und der Sohn, Adalbert Johann Baptist v. Barnim,
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durch Diplom vom 2. Jon. 1857 in den Freiherrnstand versetzt

worden.
Frk. V. Ledebur, III. 8. 189. — Haadaolur. Mthcnt. Notir. — Olastr. dettt««li« Ad«ls<

mU«, Y. Lief. Tüb. >UV. Kr. 8.

Barold. Altes, ausgegangenes meklenburgisches Adelsgeschlecht,

welches später nach Dänemark kam. Dasselbe bcsass früher die
* Güter Dndinghausen und Zellendorf im Amte Ctüstrow und später

D(>b])ipn im Anfte GoUlberg. Johann v. IJarold kommt urkundlich

1248 und Rolof Barold 1305 vor. Der Stamm blühte fort, bis

derselbe 28. Aug. 1746 mit (Jiuristoph August v. B., dän. Mi^or,
erlosch.

Gauhe, IL S. l.'i'w. — r- \ye^tj,/ialrrt, Mnnnm iK.ititn, IV. 1«. Nr.5. — v. Meding, III. 24.

Baron, Kdle ?. Ehreufelil. Krblfind.-österr. Adelsstand. Be-

st&tiguijgbdiplom des 1684 in die Familie gekommenen Adels von

1739 für Franz Uorgias v. B., mit dem Prädicate: Edler v, Khreufeid.
üf'jcrle r. Miüil/eUi. Krgauz.-Bd. S. 289.

Raroiii ». Berghof. Krbländ.-< sterr. Adelsstand. Dij lom von

1764 für Johann Baptist liaroni, Wechsler und Seidennegociant zu

Roveredo, mit dem Prftdicate: v. Berghof.
Megerle v. Muhijedi, V.t^iuvt.-Wti. 8. 2.39.

BareBio^ Edle i,, in Vtlle Rosatu. Ei bl iii<i.-österr. Ritterstand.

Diplom Yon 1740 für Anton Leopold Barumo, mit dem Präaicate:

Edler v. liaruiuo m Vaiie Rosata.

M^gertt 9. Muktfeld, Ergfiiiz.-Bd. 8. 120.

Barre ?. Barey^ freih. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom
von 1777 für Georg v. Barre, k. k. Legationsrath am k. franzö-

sischen Hufe mit dem Prädicate: v. Barey.

M«9«rH 9, JMSAiTfM, Ergiuc-Bd. 8. 4».

Biriy Banse^ Bane^ Baase (in Silber Uber drei bis in die Schüdes-

mitte gehenden, schrftglinken, rothen Balken zwei rotbe Rosen
' neben einander). Altes, neklenburgisches Adelsgeschlecbt, welches

zn denjenigen Familien gehört, die schon 1523 die Union des

meklenb. Adels anterschrieben haben. Die Familie erwarb die

Rittergüter Rainbaa nnd Stiten nnd breitete sich auch in Däne-
mark bis in die erste Hfllfte des 17. Jahrb. ans.

r. Be/ir, p. i:<'j2. — ». Prittbuer, Nr. i:.. — (icntf^r. II. 8. 1367 u. 1S6S. — «. MHOtuk,
1. 8. 103. — r. Meding, Tfl. S. 2». — Mf kl. nb. W.-H. il. 8 u. S. 16.

Barschkj, Altes, von Bucelini, Scbickfuss, Henel und Speuer

aufgeführtes, schlesisches Adelsgeschlecht, welches Lucae zu den

Oppeiiscben- und Ratiborschen Geschlechtern zählt. Mit demselben

haben, nacli Sinapius, die v. Barschky einige Verwandtniss, und von

Letztoren kommen Jakusch und Franzko, Gebrüder von Barscbow
1369 urkundlich vor. Um 1570 lebte Bernhard Barschky v. Baschte .

und Reichwalde, verm. mit Elisabeth v. Fzygau und Slupsko, gest.

1590, aus welcher Ehe ein Sohu, Wenceslaus, und zwei Töchter,

Beatrix und Johanna, stammten, die sämmtlich in der Kindheit

starben.

Papr^Cius, Spectilum MoMTld, fol. 326. — Sinapiu», 1. 8. 241 u. 242 u. II. 8. 5U. —
m^maaktr^ I. 10: Dt« BmelilMni, 8«hl««i«eh. Mtdimg, IIL B. S9.
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BiiscB (in Silber drei rothe Wecken). Altes, braimsehw.
Adelsgeschlecht, welches, wie ein Epitaphium in der Kloeterkirche
2U St Micii{iel in Lüneburg ergiebt, im 17. Jahrli. nocli blttlite.

9. Mediruj, II. S. 32.

Barstortf; ftanderf^ Baarsdorf. Altes, im 18. Jahrh. ausgestor-'

benes, meklenbarg. Adelsgeschlecht aus drm spätem gleichnamigen
Stammgate im Amte Fürstenberg (Grossh. Meklenb. IStrelitz). Das-
selbe war schon im 14. Jahrh. im Brandenburgischen begütert, und
ist wohl aus Brandenburg erst später nach Meklenbarg gekommen.
In der ersten Uftlfte des 18. Jahrh. war dasselbe noch in Pom«
mern begütert.

Frh. t. Ledebur, I. 8. ib. — 9. Meeting, I. 8. 25.

Bartels auf Werdern^ Ifrcih. (Schild geviert: 1 and 4 in Silber

ein schrägrecbter, mit drei goldenen Sternen belegter und yon zwei
rothen Kugeln beseiteter, blauer Balken und 2 und 8 ein gehar->

nischter Arm, welcher in der Faust ein Schwert hält). Reichs-

freiherrnstand. Diplom vom 6. Jan. 1707 liir Johann Heinrich B.

auf Werdern, k. k. Oberst. Derselbe stammte aus dem lircmen-

schen und starb als k. k. Feldmarschallieutenant. Ein Enkel, Jo-

hann Wilhelm Ignaz Freih. v. B., kurbayer. liegierungsrath und
Marschcommissnr in Aniberor, wurde 1773 auch in Ikiyern als Freih.

ausgeschrieben und dir Enkel des Letzteren, Hugo Franz Joseph,

geb. 1788, in die Adeismatrikel des Kgr. Bayern eingetrai^^Mi.

Jiegerle v. Muhlfeid, £rg&ns.<Bd. S. 43. — r. Lang, S. yy. — W.-B. d. Kgr. Bavera, II.

61. — «. Mefntr, II. 38 u. 8. 26. JEmmcAA«, I. 8. 25.

Itftek T.^lebuweig« Erblftnd.-ÖBterr. Adelsstand. Diplom von

1815, fttr Johann Joseph Bartels» k. k. pens. Major, mit dem Prä-
dicate: t. flelmzweig.

'

JiUgerU «. MiMftidi £rEgia..Bd. 8. 289.

lartaa«! ehemaliger Qeschlechtaname des fränkischen, dem
froheren Ganton Ottenwald einverleibt gewesenen Adelsgeschlechts:

V« Stetten. Walther t. Bartenau, genannt Kfinzelsan, erwarb 1160
das Sehloss und Dorf Kocherstetten und nannte sich von demselben:

T. Stellen, welchen Kamen seine Nachkommen beibehielten« s. den
Artikel: Stetten. Anna t. Bartenan, Gemahlin des Wilhelm
von nnd in. Streitberg, worde' 1197 yon der fränkischen Reichs-

ritterschaft zur Schau und Helmtheilnng bei dem Turnier zu Kttrn*

berg erwählt und einer ihrer Nachkommen fahrte noch 1322 in

einem der Kirche zu Künzelsau gegebenen Donationsbriefe zum
beständigen Andenken den Kamen: ?. Bartenau.

H. g«nea]. Haiidb. 1777. R. 163.

Bartensleben^ Bardeslebeu. Eins der ältesten und angesehensten

Adelsgeschlechter der Mark Brandenburg und Kiedersachsens, wo
dasselbe auf dem Schlosse Wolzburg an der AUer (Kgr. Hannover)

sass. Der Stammvater soll Bardo gewesen sein, welcher vom K.

Carl dem Grossen den Ritterschlag erhielt. GUutzel v. B. diente

im Heere des Herzogs Heinrich des Löwen gegen die Wenden und

wurde zum Grafen yon Schwerin ernannt. Von den vier Söhnen
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desselben war Friedrich 1237 Bischof zu Schwerin and Heinrich

pflanxte den Stamm fort. Von den Enkeln des Letzteren war Jo-

hann, geb. 1300, Erzbischof zu Riga, Helmold abei; setzte das

Geschlecht bis ins dritte Glied fort, in welchem Otto, genannt

Rose, 1352 als letzter Graf von Schwerin starb. Doch hatte der

obengenannte Güntzei v. H. «och einen Bruder, Hrrmann. welcher

1217 sich mit der Krbtocliter des letzten Grafen zu Osterburg und

Altenhausen vermahlte und die Güter derselben an sein Geschlecht

braclite, welches in seinen Nachkommen fortblühte. Dasselbe war

später, in Grossem Ansehen stehend und hohe Würden bekleidend,

im Magdeburgibchen, wo es schon im 13. Jahrli. das Gut Barde ns-

leben besass, in der Altmark, in Braunschweig und dem Lünebur-

gibchen begütert und erl • h 5. Jan. 1742 mit Gebhard Werner
V. Bartensieben, h. braunschw. Geh. Rathe, im Mannsstamme. Der
ganze Stamm starb mit Anna Adelheid Catharina v. B.,> Tocht^
des Gebhard Werner v. B. und Wittwe des A lüiph Friedrich Grafen

Y. d. Schulenburg, 18. Apr. 1756, aus, wurauf A/V'oläsburg an das

gräd. Schulenburg. Geschlecht kam. !

Spangenberg, XII, B. c. 35. — l'fefßnger^ I. S. 6G5. — Behrens, Steinberg. Geneal.,

p. 56. — iiauhr, I, 8. 75—77. - Frh. r. Krohne , I. S. Ua-:ü. -- N. I'r. A.-L. I. 8. ISO u.

161. — Frh. V. Ltdebur, 1. S. 35 u. 36. — SUbittacher ^ 1. 16!;): v. Barteaslebea , SächaUdi.— Ätbin, 8. 61. — SckanHot. S. 42. — v. Medtng, I. 8. 25 n. 26 u. III. 6. 823.

Barteui^teiu^ Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom von 1732

für Johann Christoph Kitter y. Bartenstein, k. k. Hofrath and

Geh. Staatssecretair. .Derselbe stammte aas einer angesehenen,

iirsprttDglicb thüringischen Familie und war ein Sohn des Philipp

Bartenstein, Doctors und Professor der Philosophie in Strassbnrg,

ans der Ehe mit Elisabeth Artopaeus, genannt v. Beck. An&ngs
Secretair bei der niederösterr. Regierung warde er bald Bath, and

seine Verdienste führten ihn später zur Würde eines k. k. Geh.

Raths nnd bdhm*-d8terr. Hof-Yicecanaslers. Den Beichsritterstand *

hatte er 11. Oct. 1719 erhalten, and er starb 1767, nachdem er

Ebreichsdorf am Moos, Rastenberg, Losohberg, Raabs etc. in Nieder-

Osterreich and Hennersdorf and Johannsthal in Schlesien an sich ge-

bracht hatte. Mit Maria Cordala Holler t. Doblhof vermflhlt, pflanzte

er den Stamm darch iwei Söhne, die Freiherren Joseph Philipp

Christoph und Christoph Innocenz, fort, welche zwei Linien, die ältere,

noch blühende nnd die jüngere im Mannsstamme erloschene Linie,

stifteten. Was erstere anlangt, so war Freib. Joseph Philipp Chri-

stoph, gest. 1804, k. k. Geh. Rath und Reichs-Hofraths-Vieepräsi-

dent, mit Maria Antonia Freiin v. Buol, gest. 1773, vermählt. Aus
dieser Ehe stammte als zweiter Sohn Freih. Emmanuel, gest. 1838,

k. k. Landrath zu Brünn, verm. mit Elisabeth Freiin Roden v. Hir-

zenau, gest. 1844, aus welcher Ehe das jetzige Haapt der Familieiv

Freih. Joseph, entspross. Derselbe, geb. 1801, Herr der Majorats^

lehen Hennersdorf, Johannsthal und Matzdorf in österr. Schlesien

und des AllodialLnites Knönitz in Mahren, k. k. Kämmerer und
erzbisch. Olmützc r T,(^bpnsratb etc. vermählto sich mit seiner Cou-

sine, Maria Freiin v. Bartenstein, aus welcher Ehe, neben Tier XOcl^
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tern, em SohB, Frdh. Ernst, geb. 1827, stammen. Von den Töchtern

iet Freiin Josephine mit dem k. k. lUttm. Carl Freih. Skrebentky

T. Hrzstie Termählt. Von dem älteren Brftder des F^h. Emannel« ^

dem Freih. Anton Carl, gest 1831, stammen ans der Ehe mit

Maria Anna Freiin v. Braun zwei Töchter, Freiin Josepha, verm.

Freifrau Bedl t. Bottenbausen und Bostina und Freiin Catharina,

verin. ^Orf. v. Bussy-Mignot. Von dem jOngeren Bruder aber, 4ßm
Freih. johann Nepomnk, gest. 1843, Ausscbussrath des alten österr.

Herrenstande'ä, k. k, niederösterr. Beg. Bath und Stadtbauptmanns

zn Wien, aus der Ehe mit Maria Anna Franzisca ?. Kees, neben

drei Töchtern, der ohen genannten Maria Freifrau v. Bartenstein,

der ?erm. Frau Oberstlieut. Anna v. Schiodlöcker und der Freiin
*

Caroline, zwei Söhne, Freih. Moritz, geb. hslH, k. k. Rittmeister

in d* A. und Freih. August, geb. 1814, Fhrendomherr am CuHegiat- .

stiftscapitel zu Nicolsburg in Mähren und Pfarrer zu I^upprechtghofpn

in Niederösterr. Die jüngere, von dem Freih. C'hristian Innoc ii/.

gest. 1761, k. k. Finnnzhofrath in Brüssel, gestiftete Linie ist mit

dem Enkel, Carl I'reih. v. Bartenstein, Herrn auf Kastenberg,

Pürnstein und Sehrems, k. k. Kämmerer, 23. Oct. 1847 im Manns-
stamme erloschen. Vom Bruder desselben, dem Freih. Franz,

gest. I^^IS. k. k. Kämmerer, lebt aus der Fhc mit Sophia Freiin

V. Bait(n>r(in eine Tochter, Luise, verm. Freifr. v. Gudenus und

von d(.'m <)1k iuiu beider, dem Froihorrn Christoph, gest. I{^29,

stnTiiineii, au— »t dor rhengenannten bophia Freifr. v. Bartenst<MTi,

noch drei Tim liu r, i reiin Theres<^, Freiin Catharina verm. Frciii .

V. Danckeiiaunii und Freiin JiCopoidmc verm. Freifr. v. Kaiserstein.

Wi^üTilit I.- 8. ;iOI ä°. — MtyeiU v. MukUeld, &. 12. 55 u. 36. —< Gcueal. T«u>di<;itb. d.

freih. HSuser 1848. S. 17—21 n. f. Jahrgg.

Barth (Schild quergetheilt: oben in Blau ein wachsender Hann
mit Barte, unten von Both und Silber gerautet). Ein zu den Salz-

junkern in Halle gehörendes Adelsgeschlecht, welches mit Johann ,

Friedrich t. .Barth 9. Apr. 1690 esloschen ist. Bass dieses Ge-

schlecht von den t. Barth in Bayern abgestammt habe^ ist nicht,

naciiznweisen, auch spricht dafür nicht das api)en. Es hat Übri-

gens früher mehrere Geschlechter dieses Namens gegeben, so z. B.

im 14. Jahrh. in der Mark Brandenburg, im 16. Jahrh. im StoU-

bergischen etc.

. S^h. p,. LnMuTt I. 8. 36. — «. J>r€yhmpt, Tab. XXX.

iaith in Sehlesien (das Wappen soll nach Sinapius von^dem
der bayer. Familie t. Barth nicht Terschieden sein). Altes schle-

sisebes Adelsgeschlecht, aus welchem schon 1311 und 1314 Albert

Bairth in Liegnitzischen Urkunden vorkommt und welches noch im
17. Jahrh. (1637) mit Zweibrodt im Kreise Breslau und mit Wei^
seh-Leipe im Kr. Jauer begütert war. Letzteres Gut besass noch

1660 Carl Barth, welcher unvermählt und schon alt war. Nach
seinem Tode fiel das Gut als erledigtes Lehn an den Kaiser zurQc)'.

fiiebt aidi Sinapius, wie erw&hnt, an, dass auf dem Epitaphium
deir i26. Oct 1637 verstorbenen Carl Christoph y. Barth, fttrstl.
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Liegnitzischen Käthes, sieb ein bftrtiger Mann befunden babe, so

dflrfte docb wobl nach Obigem die schlesiBche Familie t. Barth
' nicht eines Stammes mit der bayerischen Famüie dieses Namens

sein.

8i»»p{m, L S. 249 9. II. B, 519 «. 513. — Firh. LtMtirt !• S. 96.

laitb*iarAcnbehi^ «nfca (Schild geiriert mit Mittelschüde,

welches in Blau, so wird gewöhnlich angenommen, den Kopf eines

Torw&rtssehenden, bftrtigen Mannes zeigt etc. etc. Der zum Mittel-

schilde gehörige Helm trägt zwischen einem rechts blasen , links

rothen Flügel einen anfwachsenden, roth bekleideten Mann mit

silberner Kopfbinde, somit einen anderen Schmuck, als die llbrigen

Familien v. Barth). Erblftnd.-österr. Grafenstand. Diplom von 1810
fnr Adolph Michael Beichsfrei- und Pannierherm Barth y. Bartben-

heim, wegen seines uralten Adels und Freihermstandes. Der im

Grafendiplome anerkannte, alte Adel des Geschlechts stützt sich

darauf, dass die Famüie schon im Anfange des 13. Jahrb. so be-

kannt war, dass Hermann von 1206— 1210 die Würde des Hoch-

und Deutschmeisters bekleidete. 1662 kam in die Familie der

Freiherrnstand und 1802 wurde dieselbe in der Person des oben-

genannten Freih«. Adolph Michael^ ehemaligen k. Prätor und Prä-

sidenten zu Hagenau reichsfrei- und pannierherrlich. Dem Sohne

des Grafen Adolph Michael, dem Grafen Adolph Ludwig Joseph

Ignaz, geb. 1782, wurde 13. Nov. 1841 vom K. Ferdinand I. von

Oesterreich das Oberst-Erbland-Mundschenkenamt im Erzherzog-

thume Oesterreich ob der Ens verliehen, welches, früher den Fürsten

und Grafen v. Sinzendorf gehörig, nach dem 18. Aug. 1H22 er-

folgten Erlöschen jenes CTeschlechts, im Mann^^stamme erledigt war.

Graf Adolph etc. vermählte sich 1810 mit l^'ranzisca Grf. v. Sei-

dern, geb. 1781) und nuR dieser Ehe stammen Graf Adolph, geb.

1811, Erbschenk von Oesterreich ob der Ens, k. k. Kämmerer und

Hauptmann, verm. 1847 mit Maria Grf. v. Oppersdorf, geb. 1815

und Graf Carl, geb. 1812, Erbschenk etc., k. k. Kämmerer und

Rittmeister. Der Bruder des Grafen Adolph, Tiraf Johann, geb. 1784,

gest. 1846 war seit 1824 vcrm. mit Wilhelmiue v. Löwenthal,

geb. 1802.
MegerU v. Müfd/eld, 8. 12 u. 36. — Geiieal. Ta«cheiib. d. grfl. Häuser. — Deutsche Gri-

tenh, d. Oegenw. L 8. 4» n. 49.

iartt T. luMating (in Sehwarz der Glatzkopf eines Torwirts

seilenden, bärtigen Mannes). Eins der ältesten ond um die Stadt

verdientesten Patriziergeschlechter Mflnehens, welches noch zahl-

reich blflht und Yon allen alten Geschlechtem Mflnehens das ^n-
zige ist, welches dorch volle 600 Jahre, bis znr Anfhebong der ,

alten städtischen Verfassung, im Jahre 1806 in der Stadt ond im

ftathe ansdauerte. Hans Barth soll um 1210 als der Erste des

Stammes, angeblich aus dem Elsass, nach Mttnchen gekommen sein.

Der Sohn desselben, Peter, erwarb 1273 schon Kem})ienhausen

am WUrmsee. Harmating und Pasenbach gehörten bereits im

14. Jahrh. der Familie Barth und ersteres blieb ununterbrochen
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im Besitze derselben bis auf den" beutigen Tag. Das Geschlecht
widmete sich vor Allem stets dem Wohle der Stadt München,
zählte deshalb, obwohl es schöne LaiidsasseiiuiUer besass, doch
eigeiitlicli nicht zum Landadel, und erhielt deiMücniäss aiicli sei»r

spüt, erst lii09, die Kdelmannsfieilieit. l'onnliclie kaiserl. Adels-
diplome hatten 17. Sept. 1505 Hans, ('asi)ar, Andreas und Martin B.
zu ilarniatin^r und 3. Febr. 15H7 Achazius und Servatius 15. er-

halten, auch war 18. Jan. löiif) dem Caspar liartli, Dechanten zu
München, und dem liruder desselben, vom Kaiser Carl V. das Wap-
pen verbessert worden.

w mm- w^.
''•Hl« L<»oprechtlng. — 9. Lang, 8. 288—290. — Sifbmaeher,L «#: IH» Bvtt 7.U Kopenhauseij, Bayt-ris h u III. 124. — W. U. d. K^r. Bay<'tn, IV. 74. —

«^l^j^M^rllL 74 u. S^68. •— Ueber di« >Vap|)tiuveriiiehrimgeu s. y. Hefn«r: die (ieMlÜMhMr

^^liittit^nvtiil^itri. Bdhmigeher Adelsstand. Diplom t4
mS'^^^^iM idslbert Baiil^^ znPrag, mit dätt^TOt-
cttcale: t. Weidenthal. •

Jftf9«r<« p. .IfüAI/eld, Rrg&aB.-Bd. 8. 289.
^

Bartheld. Hesiiaelite AdelsgeseMeölit» irefölife|8, io n$eh
y. Hellbach bekannf "ik, zn Ende des Yori^a J^albr]|ii^fli^''d^

Adel gekommen isti
'-'^

-
'

i • TT
r. II'-'f>.., -h

. I. S. 104.

Bartheld^ Bartholdt. Ausgegangenes, mftrkisch-pommersches
Adelsgeschlecht, welches in den letzten Decennien des vorigMi
Jahrb. und noch 1H04 das Gut Relzow im Kr. Greifswald besasS.

BrüffgtauMH, L ?. Bptpt. — N. Vx. A.-L. L 8. 181. — Firk. «. JAOtbm, L S. 16 a. in.
S. 189. . . . , f

-

Bartk^lemy^ freih, ErUAiid.-Osterr. Freiherrnstand. Diplom
von 1811 für Pet^ Bar^olemy, k. k. Haiq^tmann bei Alvinzy
Jnfanteiiie^ < -.1, ^

, , -.v-^u ^ .i •»]

(
Jlpriliflls. ]^iPb[id.-08terr. Adelsstand. . Dipbm von 1710

TlMeiftaartkaMs.
MtgtrU Itühlfeld, Erginz.-Bd. 8. 239

iaithsUmiij BaiitlMtaM; Barthlme, Barthlmess. Reiehsadelsstand.

Diplom fom 10. Aug. 1585 fttr die Gebrüder Johann nnd Peter

Barthelme ans Schweidnitz. Eraterer, der Medicin Doctor, machte
Bich darch seine^ 1571 erschienenen, gelehrten Gedichte bekannt. Auf
dieselben wnrde auch bei Ertheüong des Wappens (Schild <iner ge-

iheilt: oben in Roth ein Pegasas nnd onten in Blaa eine goldene
lilie) Rücksicht genommen.

SUctiogr. e. 7. 8. 586 a. e. 8. 8. 76S. — Sinapiu*, IL 8. ftl3. — Frk. UMmr,
I. «. 86 «. ni. 8. 189 «. 190. — 8MiMMA«r, UI. 94. — Dont, I. 8. 66 tt. 6T.

Barlkeletti T.Hrteifeld. Reichs- «. erbl&nd.-5sterr. Grafenstand.-

Diplom vom 9.r Noy. 1720 te Jdbimi Baptisl Bartbolotti t. Fturten-

£eli, k. k. Holksiimemtli und niederösterr. Sala-Oberamtmaim, den

Brndflr desselben, Johann Horatim, k. k. Beicksliofiratli und den

Sohn Carl Lodwig« niederösterr. Bi^iinentBrath, wegen altadeUgen

brkon»eBS. Dieeelben staaimten ans einem nn^rtliglieh raie-

ÜMdsehen Gesfshleehte, wekkes sidi nadi Steiermaik nnd Krain,

JiMMMf, OMiMk. A4cli-Iits. L 14
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und dann nach Oesterreich wandte und 17. Nov. 1636 den Adels-,

23. Dec. 1663 aber den Hitterstand rait dem Trädicate: v. Partcn-

feld (Parthenfeld) iiiauf^te. Durch Diplom vom 13. Dec. It03

wurden die Gebrüder Johttim Paul, Johann Cari, Jobann Baptist,

Johann Horaz und Joliann Joseph in den Reichs- und 1708 die

beiden Letzteren in den erbländ.-österr. Freiherrenstand erhoben.

Der griUiiche Stamm erlosch 1745 mit dem gleichnamigen Sohne des

Grafen Johann Baptist und von dem freiherrlichen lebte 1792 noch

Johann Baptist Joseph.
Wi$»ffriU, I. 8. 3as-^0€. ^ Utfort« «. UüktfeUt, 8. 18 Snppl, MitM. Wvl.

VI. 13- F--n., V. B.

Uartiiorff^ s. Vogel v. Barthorf f.

Bartikofski. Ein zum polnischen Stamme Lubicz gehörendes

Adelsgeschlecht, welches in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. in

Preussen uiui zwar in Ost- und W^t^reuäseu im Kr. Schweiz imcl

Neidenburg begütert war.

Frfi. V. l.'"{>bur, III. 8. 190.

BartkoWj Bertirkow. Altes, pommer., uckermärk., mekleab. etc.

Adelsgeschlecht, welches das l^'rbmarschallamt im Stargardschen

Kreise (Meklenh.-Strelitz) führte und in Meklenburg schon 1469

ausging. Das genannte Erbamt kam mit dem damit verbundenen

Gute Pleetz an die Familie v. Hahn. Das gleichnamige, spätere

Stammhaus in der Uckermark stand dem Gesohlechte, welches schon

1305 auf Prenzlow sass, bereits 1375 zu und in Pommern, wo das

Geschlcclit schon 1295 bekannt war, befand sichBublitz 13:32 in der

Hand der Familie, auch war dieselbe schun im 14. Jahrh. in der

Neomark und in Westpreussen begütert. Später blühte das Geschlecht

in der Altmark, wo es zu Ende des 18. Jahrh. ausging. Neben
anderen GOtem besass dasselbe bis zum Erlöschen Alt- und Neu-
Bartiekan im Er. Osterburg. •

Rango, Orifc. Pomer., 8. 37S. — 9. ITeAf, Bm Mtkteiib. 8. iMl. —' iMUfr^ Sappl. ID.
8. 925. — Grundeinann, Nr. 5. — Frh. 9. Ledebur, I. S. 57. — MMing» I* ^ ». 4«.

Bartlinski, ?. Wallbaeh-iartlinskk Altes, preussisches Adels-

geschlecht aus dem Hause Bartlin, welches aas Polen stammte und
zum Stamme Szpak gehörte. Albert Casimir v. B. war Unterstarost

Yon Mewo und noch 1772 war das Gttt Steektin im Kr. Staiqganl

in der Hand der Familie. . ;

frh. V. Ledebur, III. S. lüO.

Bartolotti^ Edle v. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von

1784 für Matthias B., Richter des Meicantil- und Wecbselgerichts
erster Instanz zu liaibach und Kauf- und iiandelskerrn daselbst,

mit dem Prädicate: Edler von.
Aywl« 9. MUlfHa, -aqßimM, S. «8». >

'
t • -

'

lurMi« Unter dieseii Mcam lUtft Frelh. r, Ledebor te'de^
sebleeü auf, irekbes S. 1T8 mit der alten Seimftart BfttscMM
und mit Abgabe des Wappens emftbnt wevden isU • Naeli:deii gi-

nannten Schriftsteller mr daeseibe in der ersten HftÜte des 1^. Jiltok;

noch in Pommerellen und im Er. Laneid)urg*Btt()iir angesene« md
noch 18^7 lebte ein SphHNse der FenÜle, .der k« pteasSk •Otan^
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lientenant a. D. J. 0. B. v. B., welcher sich Bartsch schrieh.'

—

Ein gleichnamiges Adelsgeschlecht, welches auch unter dem Namen
Bartsch v. Demuth vorkommt und im Wappen ein Eichhorn fflhrte,
blühte auch im Ermelande und besass das Gut Demuth im Kr!
Heilsberg, Ostpreussen, welches Ursula v. Bartsch, Erbtochter des
Friedrich v. B. aus der Ehe mit Einer v. Partein, ihrem Gemahle,
Georg V. Knobelsdorf, zubrachte.

Frh. V. Ledebur, I. 8. 36 u. III. 8. 38. •
-

'

Bartsch, Bartschen (in Roth ein Hirsch). Altes pommersche^
Adelsgeschlecht, welches Micrael als ein Geschlecht der Freien
aufführt. Dasselbe besass noch in der ersten Hcälfte des 17. Jahrb.
die Güter Barskewitz im Kr. Saatzig und Parlin im Kr. Naugard,
erlosch aber in der zweiten Hälfte des genannten Jahrhunderts.

TTi i5o'""*^'
^ J^}.' V'A '^- ^' - ^"'«f>"'-, l. 8. 36. - Siebmacher,

Tu. 162. — 9. Medtng, III. 8. 30. . .. ' •

Bartsch, Ritter (in lloth eine aufsteigende, goldene Spitze, mit
einem quer über den Schild tliessenden Strom, in welchem ein
Fisch schwimmt. Die Spitze ist oben von zwei Bienen, der einen
rechts, der anderen links, begleitet, und unten steht in der Spitze
eine vorwärts sehende Eule). Erbländ.-österr. Kitterstand. Diplom
vom 10. Jul. 1812 für Adam Bartsch, Custos der k. k. Hofbibliothek.

Bartsch >. Bartsfhenfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom
von 1815 für Johann Bartsch, k. k- Hauptmann und Commandanten
der 1. Compagnie des steierischen Gränzcordons, mit dem Prädi-
cate: v. Bartschenfeld. •

'
. ^ ,

" Bartsch r. Sterneck, Ritter. Böhmischer alter Ritterstand. Diplom
von 1720 für Heinrich Honorius Bartsch v. Sterneck, Landrechts-
assessor zu Jägerndorf. ' * '• •*

Afegerle V. Mühl/eld, Brgänz.-'Bd. S. m. • lUilH

j, Bartscherer v. Löwcnkron. Ein aus Böhmen in die Oberpfalz
gekommenes Geschlecht, welches 1654 mit dem Prädicate v. Löwen-
kron den Adel erhielt und später wieder ausgegangen ist. r^^^

Tjfrof, I. 251. — Siehenkees^ I. 8. 317. , ,
"

.,

f» Bartuska, Edle v., Ritter. Reichsadels- und erbländ.-österr.

Ritterstand. Reichsadelsdiplom von 1724 für Franz Maximilian
Bartuska, Postamts-Buchhalter und Ritterstandsdiplom von 1730
für Franz Daniel Bartuska, Obereinnehmer der k. k. Banco-Haupt-
kasse, mit dem Prädicate: Edler von. * v,.»,i;)]i^ ;jii')/)lil^w*>j4

Megerle v. Afühlfeld, Krgänx.-Bd. 8. 239 u. 240 u. S. 120.. ',rtir tvf»vifit.i( Mtr

Baruth. Altes, schlesisches Adelsgeschlecht. Okolski, Orb.

Pol., L S. 180 und nach ihm Sinapius leiten dasselbe von dem
italienischen Vitellinischen Geschlechte her, mit welchem es auch

im goldenen Schilde einen schwarzen Ochsen führte, und nehmen
an, dass es 971 aus Italien nach Polen gekommen sei, Gauhe hin-

gegen hält die Familie für eine lausitzisohe und nennt als Stamm-
haus Baruth bei Budissin. Nach Spangenberg wurde Bruno v. B.

14*
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1209 Bischof zu Meissen, lu Schlesien, wo ein den Namen des

Geschlechts führendes Gut im Oeisischen liegt^ zählte die Familie

zu dem ältesten Adel, und war nach neueren Forschungen schon

im 13. JfthriL bekannt Ein Baruth, Herr, kommt 1337 in Bern»
BUdti^dwn Urkunden ^or nnd Henrieng de Bttrath tritt 1340 nnd
1344 ile Dompropst be Bredin imf. Mlttikwelintz im Kr. Ods
stflind der Familie schon 1374, Schfltaendorf 1485, EUguth 1500 etc.

zu und mehrere Sprossen des Geschledits, Uber welche Sinapins

Auskunft giebt, gelangten w grossem An^ebefi^ — Der Stamm er-

losch später mit J[oachim Wenzel v. Bamth, Herrn auf Kmtecben
unAi.des oelsnischen Fürstenthnms Landesältester,, , welcher nach-

mfijist ,1673, su^ich Bath des Herzogs Syhins Friedrieh zn Würt*
temherg und Oels war.

Sinapius, I. 8. 242 u. 243. u. II. S 513 u. 514. — Oauhe, I. 8, 77. — N. Pr. A.-L. I. 8. 181.
• -~ /VA. V. Udtbttt^ L 8. 3S u. 37 u. Itl. t». 190, — £t«6t>MM*<r, L $7. — M$4in§, VO^

8. 30.

iarreldei Altes, braunschweigisches AdelsgescÜledrt/'OttraYe

y. B. starb 1347 als Abt des Klosters zu St. Michael in Lüneburg
nnd dieselbe Wftrde erlangte 1384 Ulricus v. B., welcher 1388'das
nenerbante Kloster bezog nnd 1423 starb. Der Bruder *des Letz-

teren, Johann y. B., kommt in einem Kaufbriefe yon 1368 yor.
Hand$ehrifitl. SahiviI. alter Urknodan. — «. Jf^dViiy, H. 8. SSI «. SS, nwdi ar^v«I. ÜB*

geia d. Klosters zu 8t. Michael.

BarwiZj Bai'witz. Alter Gesclilechtsname der jetzigen grätiiciien

Familie Fernemont, welcher bis 'in die erste Hälfte des 17. Jahrh.

geführt worden ist. S. den Artikel: Grafeii v. Fernemoiit.

Baseio zu iUppeltenkirchei. Reichsritterstand. Diplom vom
13. Oct. 1554 für Johann Baptist Bascio, sonst v. Wassayer, auch

Bassayer genannt, k. k. Ilog.-Kath. Der Sohn desselben, Georg, er-

warb die Herrschaft Kapi)(»ltenkirchett und der Enkel, Corueiiufi,

schloss 1579 den Mannsstamm.
Wi$$grill, I. 8. 808 11. 807.

Basdar^ Edle t. Erbländ.-Österr. Adelsstand. Diplom Yon 1816
für' Paul Basdar, k. k. Hauptmann bei Erzherzog Budolph Infanterie,

mit dem Prädicate Edler y.

M9gerU «. Muh^tld, 8. 1S9.

itsedew (in Gold oder Both ein mit swei rechtsgekeliiten nnd
in die Hohe gestellten, goldenen Heppen oder Sidieln an sehwar-

zen Griffen belegter, grüner Querbalken und im <»bem Theile des

Feldes ein aufwachsender schwarzer Adler). Ein adeliges Patricier*

geschlecht, welches sich 1333 in LOneburg niederliess und' später

nach Meklenburg nnd nach Lttbeck kam, in welcher letzteren Stadt

daeselbe in die aiddige CHrkelgeeellsdiaft an^anomme» wnrde.

Glans Basedow war 1486 JBathaIwrr in Malchin nnd Jordan y. Bn*
* sedow, Eathsherr in Lttbeck, weleher IdfiS yom Kaiser Oari V., unter

Beetfttigong und Yerbessemng seines erblichen Wappens, zum Rktsc-

geschlagen wurde, schloss 3. März 1556 den Stamm seines Qe-
sehlechts. Dasselbe ist nicht nH einem uckermärkiechen Bitter*

gesehlediAe diese» NaMu» au verwechseln, wekhea an Baaedon^
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BilimgMrtsn ttnd FeM-Vorwerk umb und naeli Orandnftnn, S. 28,
bereitd Im 15. Jahrb. erloschen war.
M_..MS»Mr,. 0MMAI. d. Lüneburg:. Ad«l. F»lriei«M««rhl«diter« Im Aohaoge. — iiehnuuiktr,m, 193. — 9. Meding, II. 8. 33—35.

Basedow (Wappen wie das der im vorigen Artikel beschrie-
benen Familie). Anhaltinischer Adelsstand. Diplom voa 1833 Ittr

Ludwig Basedow, h. anhalt-dessauischen Geli. Rath und Regiernngs:-

präsid eilten. Derselbe, crest. 1835, war ein Nachkomme des bekannten
Pädagogen Johann Bernhard Basedow, gest. 1790 und von ihm stam-

> men der k. preuss. Sanitätsrath zu Merseburg Dr. v. B. oiid der
h. anhalt.-dessauische Regierungspräsident Dr. v. Basedow«

, Frh. m. Ledebur^ I. 8. 3T u. III. 8. 190.

Baseler^ Baseler f. Basel. Ein im 18. Jahrb. in Pretissen ror-
gekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem mehrere Sprossen in der
k. preuss. Armee dienten. Rudolph B. v. B., gest. um 1707, war
k. preuss. Major und Herr auf Kürscbeii in T.itthauen. In der

Mitte des 18. Jahrb. war die Familie noch in Pommern im Kr.
Bandow begiitert.

Frh. 9. Ledebur
,

I. S. 37 n. TU. 8. 190.

Baselll V. 8iissenherg, Frcih. Erbländ.-österr. Freiherrenstand.

Diplom vom 11. Febr. 1765 für Johann Baptist Anton Baselli

V. Süssenberp^, k. k. Kreishauptmann zu Görtz, so wie filr den Bru-

der desselben, Lorenz B. v. S., k. k. jubilirten Rath und die Vet-

tern der anderen Linien, Johann Baptista Ignaz B. v. 8., Anton,
B. v. S., k. k. Hauptmann und Carl Maximilian B. v. S., Admi-
nistrator der Grafschaft Gradiska. — Dieselben stannnteii ans einem
Geschlechte, welches frülier Basilii, Basegio und P.asci hiess und
ursprünglich Rom angehörte. Lorenz Baselli kam nun 1520 nach
Gradisca, welches um jene Zeit der K. Maximilian in Besitz ge-

nommen hatte, vermählte sich mit Justine Alessio und die beiden

Söhne desselben, Andreja und J(»seph, stifteten zwei Linien, die

ältere und die jtlngere. Aus der älteren Linie, der Nachkunimen-
schaft des Andreja Baselli, geb. 1571 und seiner Gemahlin, Ser-

tinia Comettini, erlangte der Sohn, Lorenz, geb. 1602, verm. mit

^ÜACbma Judio, mit seinem Bruder, Johann Panl Baselli, des Bis-

tiMims Ofantttz Canonicus, nnd den übrigen Vettern der andern Linie

denii Fftrsten Anton t. Eggenberg, als gefürsteten Grafen zn

^CMdiM^y 27. Angnst 1647, den Adel, and der Enkel desselben,

Johann Faul t. B., gest. 1712, Sohn des Jobann Andreas B.)

•ata der Ehe mit Camilla Lotien, Term. mit Magdalena Bomani^
erhielt nebst dem ganzen übrigen Geschlechte, 22. Febr. 1702, die

Wseillidie Beistätigung seines Adelstandes fsät die gesammten £rb-
liMe, Mden fiitterstand nnd das Priidicat: t. Süssenberg. Der Sohn^ Letzteren, Johann Marcus, LandesYerweser der gefürsteten

ÜfüyisQhaflt Grsidisca, verm. mit Angiolaia BaselH, war' der Vater
•iMbjObei^enajnnteii Freiberrn Johann Baptist Anton nnd starb 1776,

0ie jüngere Linie^ lüri^e Jaeepb Baselli, verm. mit Lncretia .Lo-

eateHi, stiftete, schied sich durch die Nachkonuaensehaft seiner
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beiden Söhne, Lorenz Georg, verm. mit Faustina Philippusi und
Carl, verm. mit Martia Grillo, in zwei Acste. Der erste Ast er-

losch 29. Oct. 1776 im Mannsstamme mit des Gründers Urenkel,
dem oben genannten Anton Freih. 13. v. S., welcher später eben-
falls Kreishauptmann zu Görz war, und so blühen denn nur noch
die Nachkommen des Carl Baselli, dessen Sohn, Johann Joseph,
mit den übriRcn Agnaten, 9. März 1690 in Krain das Incolat und
22. Febr. 1702 den Ritterstand mit dem Prädicate: v. Süssenberg,
erhielt, und aus dessen Ehe mit Lucretia Villari ein Sohn, Niclas,

gest. 1743, k. k. Oberstlieutenant und Stadtcommandant zu Gra-
disca, stammte. Derselbe war mit Susanne Korschmann vermählt
und aus dieser Ehe entspross Johann Baptist Ignaz, gest. 1790,
ständischer Verordneter in Görtz, welcher, wie oben angegeben, mit

seinem Bruder und seinen Vettern 1765 in den Freiherrnstand ver^

setzt wurde. — Aus der älteren Linie war Freih. Johann Baptist

Anton, gest. 1789, mit Johanna v. Rhem, einer Augsburgerin, ver-

mählt und aus dieser Ehe stammte, neben zwei Brüdern, den Frei-

herren Franz und Anton, welche den Stamm nicht fortsetzten und
neben vier Schwestern, Freih. Lorenz, geb. 1771, k. k. Guberuial-
secretair zu Prag, welcher 1812 das Herrenstandsincolat in Böh-
men erlangte. Derselbe war mit Barbara Schreitter v. Schwarzen- '

feld, gest. 1845, vermählt und aus dieser Ehe entsprossten, neben
zwei Töchtern, den Freiinnen Josephine und Caroline, zwei Söhne,
Freih. Eduard, geb. 1807, k. k. Oberst und liegimentscommandant
und Freih. Wilhelm, geb. 1812, k. k. Major. Ersterer vermählte
sich mit Mariane Freiin v. Margelik und aus dieser Ehe stammt,
neben vier Töchtern, ein Sohn, Freih. Peter, geb. 1832, k. k. Ober-
lieutenant. Aus der jüngeren Linie war der ältere Sohn des Freih.

Johann Baptist Ignaz, Freih. Franz, gest. 1824, mit Francisca Pu-
tara vermählt und von demselben entsprossten, neben drei Töchtern,
drei Söhne, die Freiherren Franz, geb. 1808, Oberamtsofficial

der k. k. Lottogefällsdirection, Johann Baptist Ignaz, geb. 1810
und Johann Nepomuk, geb. 1817, k. k. Hauptmann in d. A. Der
jüngere Bruder des Freih. Franz, Freih. Johann Baptist Anton,
k. k. Gubernialrath zu Laibach, war mit Anna Bello Grf. v. Thurn-
Valsassina vermählt und aus dieser Ehe entsprossten zwei Töchter
und drei Söhne, die Freiherren Niclas, geb. 1808, k. k. Kreis-

commissair zu Pisino in Istrien, Adolph, geb. 1814, k. k. Rittmeister

in d. A. und Albert, geb. 1820.
MegerU v. Mühl/eld, 8. 36. — Geneal, Taschenb. d. freih. H&user, 1848, 8 . 21—24 n.

1855, 8. 24—26.

Bassa ?. Schererspcrg, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von

1704 für Johann Joseph ßassa, mit dem Prädicate: v. Scherersperg.

^. MeyerU r. Mühl/eld, Ergänr.-Bd. 8. 240.

Bassand^ Edle Ritter. Reichsritterstand. Diplom von 1782

für Johann Baptist Bassand, k. k. Regimentschirurg bei Baden-

Durlach Infanterie, mit dem Prädicate: Edler von.

Megerl« t. Mühlfeld, Ergint.-Bd. 8. 120.
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Wwse (in Silber qin scbwamr, mten viermal gezinnter Qaer-
"

balkou, oben von drei, anten von vier rothen Sternen begleitet),

Preussischer Adelsstand. Diplom vom 15. üct. 1840 für Geeilt *

Carl B., Herrn auf Pröbsting und Landrath des Borkenschen- und"
Carl B., Herrn auf Mernensfjof, Landrath des Steinfurtschen Krei««/

Jf. Pr. m.-L. VI. s. « u. 143. - trh. r. Ledebur, I. 8. 37 ii. HI. 8. 190.

Iääspj *reih. Lrblniid.-ftsterr. Adels- und Freiherrnstand. Adels*
diplom von 1771 für ikirtliolomiius v. Trasse, k. k. Obersten und
Commaudantcn des ('arlslädtt r-( )u'iiliiier Infant, llegiments und Frei-

herrndiplam von 177d für denselben als k. k. General-Feldwaebt*
ipeister.

Metjerie v. Muhlfeld, Ergätii.-Bd. S. 43 n. 240.

Rasie^ Bars«. Gauhe, IL 8. 1367: nach Allem die 8. 204 ab-
gehandelte meklenburgische Adelafamilie v. Bars.

Rasselet t. La-lMfCA (Krafea^ s. La-Ros^e» Basselet t. La-
Ros^e, Grafen.

'BassenbeiM^ WaMb«it-Ba»eii|ieiii| firaftHj s. Waldbott-Bas-
seqheim, Grafen.

Baiirwmy T* tofci» Reichsgrafenstand. Diplom vom 6. Jau.

17jS6 f)ic ß^nni^g Friedrich v. ßass^wil^ Dallwitzer Linie, k. k.

iind k, rpss. Geb. Rath, Regierapgsprftsidentisn und herz, bolst.-

got^pvp. QberbQ£nuurseba|L — Die Familie v. Bassewitz zählt zu den
SJtestea, angeBehensteo qnd begttter|;8ten meklenb. Adelsgescblecb-

tern. Als Stammvater wird ein Bassew|tz,.Ritterj genannt, welcher

in 4er Kitte des 14. Jahrb. auf Soor bei Rostock sasa. Von den
vier Söhnen desselben war der älteste, Hennicke, der Urgrossvater

vpo drei Gebrüdern, Henning, Cuno Wolfrath und Gerdens, Sölmcn

des Lütke v. B., gest. 1620, welche drei Linien dea Geschlechts

l^i^deten. Hennicke (Henning), Herr auf Dallwitz, begann die Dall-

WitjBfir Linie und vom Sobne desselben, Philipp Cuno, stammte

Henning Heinrich, 4er oben genannte erste Graf v. Basscwitz.

Cuno "Wolfrath, Herr auf Lühburg, war der Stammvater der Lüh-

burger Linie, aus welcher der Enkel desselben, Ludülj)h Lriedrich

1726 als herz, holsteiu-gottorper Schlosshauptmann genannt wird

und dessen Sohn, Joachim Ludolph, geb. 1721, 1756 Reichshofrath,

1760 herz, sachsen-gothaischer Minister und 1763 kursächs. Geh.

Rath wurde. Von Gerdens v. B. entsprossten: Ulrich, k. schwed.

General, welcher 1715 auf Rügen blieb, Adolph Friedrich, k. gross-

britami. und herz, braunschw. lüneburg. Staat&miuiister und Ge-

sandter am k. schwed. Hofe und Christoph, fürstl. bayreuth.

Oberhofmarschall. — Der obengenannte, aus der Dallwitzer Linie

btamniende Henning Friedrich, geb. 1G80, gest. 1749, welcher den

Reichsgrafenstand erhielt, war ein buhn des Philipp Luuu v. B.,

geb. 1653, gest. 1714, aus der Ehe mit Catharuia Oclgard v. Leh-

sten, verm. 1680, gest. 1709. Derselbe war mit Anna v. Clausen-

heim, geb. 1683, gest. 1757, vermählt und hinterliess vier Söhne:

Bernhard MatLkiaa, Juackim Otto, Carl Friedrich und Christian
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Aagnst. Von dem dritten dieser Söhne, Carl Friedrich, Äind die

jetzigen Grafen v. Bassewitz im 2. und 3. Gliede entsprossen.

- Derselbe, geb. 1720, gßst. 1783, herz, meklenb. Premierminister,

war mit Maria Elisabeth v. Lützow, verw. v. Dorne, geb. 1722,

gest. 1794, vermählt. Von den drei Söhnen aus dieser Ehe, Hen-

ning Friedrich, Bernhard Friedrich und Adolph Christian ,* hinter-

liess Bernhard Friedrich, geb. 1756, gest. 1816, herz, meklenb.

schwerinscher Geh. Rath und Geh. Reg.-Rath, vcrm. 1783 mit Char-

lotte Amalie v. Koppelow, vier Söhne : Carl, Adolph Christian Ulrich,

Friedrich und Heinrich. Von Adolph Christian Ulrich, geb. 1787,

gest. 1841, verm. mit Luise v. Levetzow, geb. 1794, verm. 1812,

stammen die Grafen Adolph, Henning, Bernhard, Carl, Heinrich

und Alexander ab. Graf Adolph, geb. 1813, k. preuss. Lieutenant ,

a. D., Erbherr auf Prebberede, Jahmen und Griewe im Amte Gnoien,

Meklenburg-Schwerin, vermählte sich in erster Ehe 1838 mit Bertha

v. Werder, geb. 1819, gest. 1851 und in' zweiter 1852 mit der

Schwester derselben, Elisabeth v. Werder, geb. 1825 und aus der

ersten Ehe entsprossten die Söhne, Henning, geb. 1839 und Adolph,

geb. 1841. Von den Brüdern des Grafen Adolph vermählte sich

Graf Henning, geb. 1814, Herr auf Schwiessel, Landj-ath des Her-

zogth. Meklenburg-Güstrow, grossh. meklenb. -strelitz. Kammerherr.
1847 mit Maria v. Behr, geb. 1822 und aus dieser Ehe stammt
neben drei Töchtern, ein Sohn, Adolph, geb. 1849. — Vom Grafen

Bernhard, geb. 1817, Herrn auf Diekhof, Schweetz, Ltlssow; Neu-
heinde und Bützin entsprossten aus der Ehe mit Bertha v. Treuen-

fels, geb. 1826, verm. 1845, neben den Töchtern, Elisabeth und
Sabina, zwei Söhne, Bernhard, geb. 1847 und Heinrich, geb. 1856. . •

— Graf Carl, geb. 1821, k. preuss. Lieutenant a. D., Herr auf

Bristow, Glasow und Grube, verm. sich 1845 mit Ina v. Bülow, geb.

, 1827 und aus dieser Ehe stammen, neben den Töchtern, Adele und
Ida zwei Söhne, Bernhard, geb. 1846 und Carl, geb. 1855. — Graf

Heinrich, geb. 1831, ist Herr auf Dallwitz, Stierow und Stechow
und vermählt seit 1854 mit Charlotte v. Bülow, aus welcher Ehe

- zwei Söhne, Henning Friedrich, geb. 1855 und Gerd, geb. 1856, ent-

sprossen sind und Graf Alexander, geb. 1833, ist Herr auf Puggelow.
Von den Brüdern des Grafen Adolph Christian Ulrich (s. oben) ist

hier zuerst Graf Friedrich, geb. 1788, Senior der Familie, Herr der

Senioratsbesitzungen Wohrenstorf, Horst, Vietow etc. Herr auf

Perlin, grossh. meklen.-schwer. Kammerherr, verm. 1818 mit Au-
guste Grf. V. Schlippenbach, geb. 1796, aus welcher Ehe, neben
zwei Töchtern, Cäcilie Freifrau v. Gutschmid, und Gräfin Clara,

ein Sohn, Graf Rudolph, geb. 1823, Herr auf Raguth, verm. in erster

Ehe 1849 mit Lilla v. Plessen, gest. 1850, aus welcher eine Tochter,

Lilla, geb. 1850, lebt und in zweiter Ehe 1854 mit Elisabeth Grf.

v. Bülow, geb. 1831, aus welcher zwei Söhne, Friedrich, geb. 1855
und Kuno, geb. 1856, entsprossen sind, stammt, und dann Graf Hein-
rich zu nennen. Letzterer, geb. 1799, Herr auf Burg-Schlitz, Ziddorf
und Hohen-Demzien, vermählte sich 1822 mit Johanna Grf. v. Schlitz,
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geb. 1801, Herrin auf Zernickow etc. und nahm in Folge dieser

Vermählung den Namen: Graf v. Bassewitz-Schlitz an. Die ge-

nannte Gemahlin ist die Tochter des Freih. Hans von Labes, wel-

cher sich mit der Tochter des k. preuss. wirkl. Staats- und Kriegs-

ministers Eustach Grafen v. Schlitz, gen. v. Görtz, gest. 1821,
vermählte, von seinem Schwiegervater adoptirt und unter dem
Namen: Graf v. Schlitz in den preuss. Grafenstaud erhoben wurde.

. — Der bedeutende Güterbesitz der Familie, welcher im Laufe der

Zeit mehrfach wechselte, lag und liegt hauptsächlich in Meklen-
burg, vwo das Geschlecht reich begütert ist, doch war dasselbe auch

vorübergehend im vorigen und in diesem Jahrh. in Schlesien an-

gesessen. Neben den gräflichen Linien des Geschlechts blühen in

Meklenburg auch adelige Linien der Familie, aus welchen Spros-
sen in k. preuss. Staatsdienste gekommen sind. Zu letzteren ge-

hörte der k. preuss. w. Geh. Rath und Oberpräsident der Provinz

Brandenburg v. Bassewitz (1840) und der Sohn desselben, der

Landrath des Saalkreises zu Halle, v. B. Um dieselbe Zeit kom-
men in Meklenburg vor der Oberstlieutenant v. B., Herr auf Schimm
und der Reg. Rath v. B. in Schwerin. — Noch ist hier ein preuss.

Adelsdiplom vom 20. Apr. 1810 für die natürlichen Kinder des

herz, meklenb.-schwer. Kammerherrn , Grafen v. B. zu erwähnen,

welcher letzteren Familie, deren Wappen das W.-B. d. Pr. Mon.
II. 76 giebt, das Gut Dersentin in Meklenburg zusteht.

Hübner, II. Tab. 666. — e. Pritzbuer, Nr. 7, — GaUhe , I. 8. 78—80. — r. Behr , Rer.
Meklenb. p. l.')92. — N. Pr. A.-L. I. 8. 183. — Frh. t. Ledebur, I. 8. 37 u. 88. — Sieb-
macher , I. 174. t. Barschwitz , Mirkiscb. — Lezic. over adel. Famil. i Danroark , I. 8. 33
0. Tab. VI. 66. — r. Meding, I. 8. 26 u. III. 8. 30—32. — Meklenb. W.-B. Tab. IV. Nr. 11
u. 8. 16. — Kneschke, II. 8. 39 u. iO. — Grafen: Durchl. Welt, II. 50. — Geneal. Taschenb.
d. grfl. Häuser. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. I. 8. 50—52. — I.ex. ov. adel. Fam. i Dan-
mark I. 8. 33. Tab, XVI. Nr. 400. — 8uppl. zu Siebin. W.-B. II. 1. — Tyroff , II. 116. —
Meklenb. W.-B. 8. 16 u. Tab. III. Nr. 9. — Grafen v. Bassewitz-Schlitz. — W.-B. d. Pr. Moa.
1, 91. — Meklenb. W.-B. Tab. III. Nr. 10. — W.-B. d. Sachs. Staat. V. 2.

^ Basslino>ich ?, Creutz. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von

1762 für Paul B., k. k. Hauptmann des slavouischen Brooder
Infant. Reg., mit dem Prädicate: v. Creutz.

Megerle v. Mühlfeld, 8. 159.

Bassus^ FVeih. Bayerischer Freiherrenstand. Bestätigungs- und
Uebertragungsdiplom des, von der älteren Linie 1721 erlangten Frei-

herrnstandes für und auf die im Fideicommissbesitze gefolgte jüngere

Linie, vom 30. Mai 1814 für Johann Maria Dominic v. Bassus,

k. bayer. Kämmerer. Die Familie Bassus ist ein ursprünglich grau-

bündtener Adelsgeschlecht, dessen Stammreihe mit Dominik v. B.,

im 15. Jahrh. beginnt. Der Sohn desselben, Thomas, wurde mit

noch drei Anderen vom Adel im spanischen Kriege aus Poschiavo

als Geissei mitgenommen und der Sohn des Letzteren, Thomas IL,
^ geb. 1611, war Podesta von Poschiavo und graubündtnerischer Ge-

sandter bei der schweizerischen Republik. Durch die beiden Söhne
desselben, Dominik III. und Johann Maria, schied das Geschlecht

sich in zwei Linien, die ältere in Deutschland und die jüngere

in Graubündten. Der Stifter der älteren Linie, Dominik III., geb.

1643, erbte vom Bruder seiner Mutter, Johann Jacob Lossius, die

j
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Hofmarken Sandersdorf und Mendorf in Bayern, kaufte zu den-

selben 1698 die nahen (Jüter Eggersberg, Harlander und Tachenstein,

errichtete aus den Gesammtgütern ein beständiges Familienfidei-

commiss und verordnete, dass nach Absterben seiner Nachkommen-
schaft die jüngere Linie folgen solle. Der Stamm der älteren Linie

erlosch 22. Aug. 1780 mit des Stifters Enkel, dem Freih. Franz
Joseph, kurbayer. Kämmerer und Generalmajor, welcher aus der

Ehe mit Walpurga Freiin Segesser v. Brunegg keine Nachkommen -

hinterlicss. — Der Stifter der jüngeren Linie, Johann Maria v. Bassus,

geb. 1664, hatte sich mit Sophia de Marliavicis vermählt und von

dem Sohne desselben, Thomas III., geb. 1687, stammte aus der

Ehe mit Constantia de Venustis Johann Maria IL, geb. 1716, verm.

mit Maria Dominica Catharina de Margeritis. Der aus dieser Ehe
entsprossene Sohn, Thomas Franz Maria, geb. 1742, gest. 1815,

kurpfalzbaycr. Kämmerer, erbte 1780, nach Erlöschen der älteren

Linie das Fideicommiss von Sandersdorf, welches nach seinem Tode
auf seinen Sohn aus der P^he mit Dominica de Massella, den Freih.

Johann Maria Nepomuk, geb. 1768, gest. 1830, k. bayer. Käm-
merer, Appellat.-Gerichtspräsidenten und Geh. Rath, verm. mit

Augusta Elisabeth Luise Grf. v. Sayn-Wittgenstein, tiberging. Von
Letzterem stammt Freih. Max Joseph Emanuel, geb. 1804, Herr

auf Sandersdorf etc., k. bayer. Kämmerer, welcher sich 1836 mit

Eugenie Freiin v. Schnurbein vermählte, aus welcher Ehe, neben

zwei Töchtern, den Frefinnen Mathilde, geb. 1839 und Augusta,

geb. 1843, ein Sohn, Freih. Eugen, geb. 1838, entsprossen ist.

Die Schwestern des Freih. Max Joseph Emanuel sind Freiin Amalia,

geb. 1803 und Freiin Theresia, geb. 1809.
V. Lang, 8. 100. — Geiicitl. Ta-scheiib. d. freih. Häuser, 1848, 8. 25 u. 26 u. flf. Jahrgg.

— W.-B. <l. Kgr. Bayern, II. 61. — r. Hefner, II. 23 u. 8. 26. — ». Wölckern, II. Abth.

Bassute. Altes, im 16. und 17. Jahrh. im Brandenburgiscben zu

Löwenberg und Wulkow im Kr. Ruppin angesessenes Adelsgeschlecht,

welches in der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. erloschen ist.

Frh. f. Ledebur, I. S. 38.

Bassy, s. Osthaus Ritter v. Bassy.

t Basta. Reichsgrafenstand. Diplom von 1605 für Georg Basta,

Grafen in Iluszt und Marmarosch, k. k. Generalfcldmarschall und

Gouverneur in Oberungarn. Derselbe gehörte zu einem ursprünglich

aus dem alten J^pirus stammenden, edlen Geschlechte, welches spä-

ter in das Königreich Neapel kam, machte sich in Niederösterreich

mit dem Schlosse Haimburg etc. angesessen, wurde 20. Jul. 1605

als Landmann den neuen niederösterr. Herrenständen einverleibt

und starb 1607. Aus seiner Ehe mit Anna v. Liedekerke stammte

ein Sohn, Graf Ferdinand und eine Tochter, Maria Magdalena,
'

welche mit Franziscus Marchese de Medina vermählt war.

Ztdler, III. S. 642 u. 643, — Wimgrill, I. S. 307 u. 308.

Bastheinij h'ciherren. Altes, Turnier- Stifts- und rittermässiges,

edles, fränkisches Geschlecht, dessen gleichnamiges Stammhaus eine

Stunde von Mellrichstadt gegen Bischofsheim vor der Rhön liegt

j
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und welches mit diesem Stammhause und anderen Gütern bei dem
ehemaligen reichsfreien, fränkischen Hittercanton Rhön und Werra
immatriculirt war. Die Familie hat in den Hoch- und gefürsteten

Stiften zu Bamberg, Würzburg, Fulda, Kempten etc. aufgeschworen
.

und zählte zu den vornehmsten des h. r. Reichs. Als Stammvater
des Geschlechts wird Otto 1. von und zu Bastheira angenommen,
welcher um 1200 dem Turniere zu Worms beigewohnt haben soll

und welcher 1212 in Würzburgischen Urkunden als Zeuge erscheint.

Von demselben stammte Otto IL, der 1226 in Würzburgischen Ur-
kunden vorkommt. Derselbe hatte drei Söhne, von welchen Arnold
1230 Domdechant zu Würzburg war, Otto III. als Domherr zu

Würzburg 1253 vorkommt und Conrad, welcher urkundlich 1261
erscheint, den Stamm fortsetzte, welcher sich später in eine ältere

und jüngere Linie theilte, deren genealogische Verhältnisse Bieder-

mann a. u. a. 0. sehr genau angegeben hat. Von den von dem-
selben gegebenen Tafeln enthält die V. 64 Ahnen der älteren und
die VIII. dieselben der jüngeren Hauptlinie. Die erstere enthält

die Ahnen des Adolph Friedrich Carl Augustin Ernst v. und zu B.

im fünften, aufsteigenden Gliede bis zu Wilhelm v. und zu B.,

verm. mit Elisabeth Füchsin v. Schweinshaupt und die letztere

die 64 Ahnen des Hochstifts Würzburg. General-Feldmarschalllieu-

tenants Christoph Carl v. und zu B., bis zum aufsteigenden 5. Gliede,

bis zu Balthasar v. und zu B., vermählt mit Anna Truchsess v. Wetz-
hausen. — Der Stamm, dessen Freiherrnstand durch fast andert-

halb Jahrh. durch Lehnsbriefe erwiesen ist, hat fortgeblüht, bis

Heinrich Adalbert Alois Freih. v. B., geb. 1774, grossherz. toscan.

Kämmerer, 6. Febr. 1848 zu Regensburg denselben beschloss.

' r. fTattstein, T. 8. .1—5. — Bchannat, 8. 42. — Biedermann, O^achK-Bog;. d. Orts Rhnn
und Weira, Tab. 1—8. — Salver, S. 217, 221, 224—229. — r. Lang, Suppl. ß. 31. — Sieb-
macfter, T. 104. — r. Medin*^ III. S. 32 u. 33. — W.-B. d. Kgr, Bayern, II. 62. — p. Wölchern,
II. AbUi.

Bastian. Reichs- und fürstl. schwarzburg-rudolst. Adelsstand.

Reichsadelsdiplom vom 11. Jul. 1784 für den herz, meklenb. -schwer.

Amtmann Christoph Heinrich Caspar B., den Bruder desselben

Friedrich Christian Gottlieb B., Regimentsquartiermeister, und die

Schwester Elisabeth Margaretha Anna, und fürstl. schwarzb.-rudolst.

Adelsdiplom, in Kraft des grossen Comitivs, vom 24. Jul. 1799 für

Carl Friedrich B., herz, meklenb.-schwer. Lieutenant im Regim. Erb-
prinz und für Ludwig Franz Joachim B., Fahnjunkei* im k. preuss.

Infant. Reg. v. Manstein. Freih. v. Ledebur hat noch ein polnisches

Adelsdiplom vom 11. Nov. 1790 für Heinrich B. aufgeführt. Friedrich

Christian Gottlob v. B., k. preuss. Hauptmann a. D., starb 1831 und
ein v. B. ist jetzt Vicecanzleidirector in Schwerin.

Handschr. Noti«. — N. Pr. A.-L. I. 8. 183 u. 184. — Frh. v. Ledebur, I. 8. 38 n. III.

6. 190. — Match, mckleub. Adel etc. Scbwerio, 1858. 8. 13.

Bastineller. Reichs- und in Preussen anerkannter Adelsstand.

Reichsadelsdiplom vom 9. Nov. 1763 für Heinrich Ludwig Basti-

neller, beider Rechte Doctor, kursächs. w. Regierungs- und Con-

sist'Orialfath zu Naumburg, wie auch des Stifts zu Zeitz Canonicus
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und dessen Gebrüder, Gebhard Friedrich B., k. preuss. w. Regie-

rongsrath im Herzogth. Magdeburg und Carl Gottlob B., k. preuss.

w. Kriegs- und Steuerrath in der Priegnitz im herreländischen

Kreise und vom 29. Sept. 1764 für den vierten Bruder der Ge-

nannten, Andreas Friedrich B., kursächs. Hofrath und Herrn auf

Ossa und k. preuss. Adelsanerkcnnimgsdiplom vom 26. Oct. 1764.

Die erste Erhebung in den Reichsadelsstand wurde in Kursachsen

10. Jul. 1764, die zweite 9. Febr. 1765 amtlich bekannt gemacht.
— Die oben genannten vier Brüder stammten aus einer unter dem
Namen : Bastinelli in Graubündten bekannt gewesenen Patricier-

geschlechte, welches zu Plürs in Graubündten blühte. Diese Stadt

wurde mit dem Dorfe Schilano, 4. Sept. 1618, durch Herabsttirzung

eines Stückes vom Berge Cont (Conto) so verschüttet, dass keine

Spur derselben mehr übrig blieb und von allen Einwohnern wurde

einzig der Ur-Ur-Grossvater Johann Bastinelli, welcher mit zwei

Söhnen an diesem Tage gerade ausser Stadt gegangen war, ge-

rettet. Die Geretteten wendeten sich nach Deutschland und Hessen

sich im Sächsischen und Brandenburgischen nieder, wo die Nach-

kommen ansehnliche Civilbedienungen bekleideten. — Später erwarb

die Familie in Sachsen das Gut Ossa unweit Rochlitz und in der

Priegnitz die Güter Beveringen, Stelfenshagen und Streckenthin.

V. Dreyhaupt, II. Anhaug u. Tnb. 26. - Frh.w. Krahne, I, 8. .S9. — r. Hellhach, l. S. 107.

— N. Pr, A.-L I. S. 184. — Frh. v. Ledebur, I. 8. 38 u. III. 8. ItK). — r. Meding, III. 8. 33

u. 34. — Siippl. XU Sit bin. W.-B. XI. 7. ^ W.-B. d. Pr. Mon. II. 76. — W.-B. d. Siebs.
SUateii, III. «."i. — Knenchke, II. 8. 40 u. 41.

' Batenhorst. Altes, wcstphälisches Rittergeschlecht, dessen gleich-

namiger Stammsitz im Kr. Wiedenbrück liegt. Dasselbe besass im

13. und 14. Jahrh. Burgmannsgüter zu Stromberg, besass auch im

14. Jahrh. pfandweise das Schloss Reckenberg bei Wiedenbrück
und J.ehne zu Aschof im Kirchspiele Langenberg. Der Stamm er-

losch 12. Dec. 1642 mit der Gemahlin des Johann v. Dael, Bürger-

meisters zu Soest, Catharina v. Batenhorst, genannt Twifeler.

Frh. ». Ledebur, I. 8. 88. " • ' . •
'

» Bäthory^ s. die Freiherren v. Simolin, Edle Herren zu

Bdthory.
Batoeki-Tortilowici. Preussisches Adelsgeschlecht. Erneuerungs-

diplom des Adelsstandes vom 9. Jun. 1821 für Wilhelm Ephraim
Tortilovius mit dem Namen: v. Batocki-Tortilowicz. Die Familie

ist in Ostpreussen in den Kreisen Königsberg, Heilsberg und Fisch-

hausen begütert.

Frh. V. Ledebur, III. 8. 190.

Battaglia, Frelh. Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 15. Apr.

1708 für Simon v. Battaglia, wegen seines bewiesenen Patriotismus,

mit Beibehaltung des früheren Prädicats der Familie: de Supra-

monte e Ponte alto. Die Familie Battaglia stammt ursprünglich

aus dem Venetianischen und wendete sich später nach Wälsch-Tirol,

wo dieselben zu den adeligen Landesfamilien gehörte. Die Vor-

fahren hatten in Venedig und im Ftirstenthume Trient hohe Aemter
bekleidet. Vom Freiherrn Simon stammte ein Sohn, Johann Maria,

GoogleJ



welcher den Stamm fortsetzte. Der filtefle Sohn des Letztereti

Freih. Franz, geb. 177S» k, k. pens. Major, von welchem ein SohBt
Freib. Joseph, entsproesi veriwafte 1809 das Stammgut Sopramonte

WmL 4m Gut Martarcello und verliess als k. k. (>£&Gier mit der

AnM6 TiroL Von den Brüdern des Freih. Frans war Johaiw Ne-
pomnk Domherr zu Trient und Freih. Hieronymus starb als k. k.

OberUeutenant a. D. Von Letztem stammen drei Söhne, Freih.

Carl, Vorstand des k. k. Bezirksamts zu Obertyn ira Lemberger
Verwaltungsgebiete, Freih. Franz, Controleur beim k. k. Steueramte

zu Jazlowitc im genannten Yerwaltungsgebiete und Freih. Aloys.

Von Lrsterem entspross l^reih. Guido, von dem Zweiten, Freih»

Bronislaus und von dem Dritten Freih. Oscar.

MtgwU f. MikIJM, flKiiu.-Bd. S. 43. — (»«maV. XMcb«ttl>. d. fr«ila. H&o«er, 1859.

t. 10 «. St.

kilMberg. Grafenstand des Grossherzogthom Hessen^Darm^

Stadt Julie Grftfin y. Hauke, geb. 1825, jüngste Toehter des ver-

storbenen k. mssischea Generals Artillerie und k. poln. Kriegs-

ministers Mioritz Grafen y. Hanke, Termählte sich mit Genehmignng

des Grossherzogs Ladwig HL sa Hessen-Dannstadt; 28. Oct 1861

zu Breslau mit dem Fchnzen Alezander zu Hessen-Darmstadt und
erhielt yom Grpssherzoge Ludwig HI. Titel und Wappen einer

, Gräfin y. Battenberg mit dem PrSdieate : £rlaacht und mit der Be-

stimmung, dass die Kinder aus dieser morganatischen Ehe eben-

falls den Titel als Grafen und Gräfinnen yon Battenberg mit dem
verliehenen Wappen und Prädicate führen sollten. Die Kinder aus

dieser Ehe sind: Gräfin Maria, geb. 1852, Graf Ludwigi geb. 1864
und Alexander, geb. 1867.

DanwtUt. Zeitg^ 6. Nov. 18S1. — Ooth. Hol-Cal* 18S9, 8. 2&.

lüllite, littb|i^fi finta nd Hntak Grälen- und BeiiOis-

ftrstanstand» Gfalendiplom von 1603 fttr Franz (H.) Freih. y. Bat-

Ihyftn« Obttrgespan des Sopronercomitats, k. OberststaUmeister,

Mshber AppelUdonsprtsas mit, dem Palaüa und zuletzt General-

lMHq>tmann von Niedenuigarn und Reichsfürstendiplom nach dem
Bechte der Erstgeburt vom 3. Jan. 1764 für Carl Grafen v. Bat*

thy&n, k. k. w. Geh. Rath, w. Generalfeldmarschall, Oberstbofmeistsr^

Conferenzminister etc. — Das Haus Batthy^ni, welches in Ungarn,

Oesterreich und Stei<9rmark grosse Besitzungen inne hat und wel- -

ehem auch die Obeiigcisfanwttrde im Eisenburger Gomitate zusteht,

liUt zn den ältesten nnd angesehensten magyarischen Magnaten-

geschlechtem und die besten Nachrichten über dasselbe haben

Szklenä-r und Wissgrill gegeben. Als Stammvater ivird Eörsuis oder

Börse, einer von den ersten tapfern sieben Heerführern der alten

Hunnen^ genannt. Der Ur-lTr-Enkel desselben, Keinold v. Eörs,

ein Sohn des Mikas, lebte um llt;o und setzte den Stamm fort.

Von ihm entspross im 5. Gliede (h urg (L) v. Eörs, 1389 Castellan

zu Gran und gest. 1401. Wegen seiner Tapferkeit gegen die Türken

Bcheiikte ihm König Sigismund das Gut JJatthyan in Niederungarn

unweit Stuhlweissenbiirg und von diesem Gute .xiahm derselbe den
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Namen: Batthydn an. Sein Sohn Albert (I.), welcher das Geschlecht

fortsetzte, nannte sich zaerst v. Batthyan und von ihm stammte im

7. Gliede der oben genannte Franz (II.), welcher in den Freiherrn-

stand und bald darauf, wie oben angegeben, in den Grafenstand

erhoben wurde und 1625 starb. Schon der Umstand, dass das

Grafendiplom der Familie 1603 ausgestellt wurde, ergiebt deutlich,

dass er, und nicht, wie Leupold will, sein Sohn Adam (I.), welcher

erst 1604 geboren wurde, der erste Graf v. Batthyan gewesen sei.

Der eben erwähnte Sohn Adam (I.), gest. 1654, erlangte 1645 das

Indigenat in Niederösterreich und hinterliess zwei Söhne, Paul und

Christoph (II.). Paul, geb. 1629, gest. 1689, gründete die ältere

Linie der Grafen v. Batthyan, Christoph (II.) aber, geb. 1632, gest.

1685, die jüngere Linie der Grafen und Fürsten v. Batthyan. Die

hier genannten Jahreszahlen sprechen deutlich dafür, dass Leopold
unrichtig gesagt hat, dass Christoph (II.) die ältere und Paul die

jüngere Linie des Geschlechts gestiftet habe. Die ältere, von Paul

ausgehende Linie zerfiel durch seine Enkel, die Söhne Sigismund (I.)

in drei Linien: Adam (HL), geb. 1697, gest. 1782, begann die

Scharfensteiner, Sigismund (IL), geb. 1698, gest. 1768, die Sigis-

mundische und P'mmerich (I.), geb. 1701, gest. 1774, die Pinka-

felder Linie. Die Scharfensteiner Linie ging im Mannsstamme mit

dem jtingern Sohne des Stifters, dem Grafen Johann Nepomuk, geb.

1744, gest. 6. Jun. 1831, wieder aus, während die Sigismundische

und die Pinkafelder Linie noch bestehen. — Die jüngere Linie

pflanzte der Sohn des Gründers, Adam (III.), durch seine Söhne,
Ludwig Ernst und Carl, fort. Der Letztere, geb. 1697, gest. 1772,
wurde, wie oben erwähnt, 3. Jan. 1764 mit seinen Nachkommen
nach dem Rechte der Erstgeburt in den Reichsfürstenstand er-

hoben, nachdem die Brüder, Ludwig Ernst und Carl, 1755
die Erlaubniss erlangt hatten, für die von ihrer Mutter ihnen zu-

gefallenen gräflich Strattmannschen Besitzungen die Erbfolge nach
dem Rechte der Erstgeburt fortzusetzen und sich, neben ihrem
Namen, auch des Namens: Strattmann zu bedienen. Der einzige

Sohn des Fürsten Carl starb vor dem Vater und so kam die Fürsten-
würde an den Sohn seines Bruders Ludwig Ernst, den Grafen Adam
Wenzel, dessen Nachkommenschaft diese Würde jetzt zusteht. —
Die Sigismundische Linie umfasst die Nachkommen des Grafen Jo-

seph, geb. 1772, verm. 1796 mit Maria Anna Freiin v. Ottenfels-
^

Gschwind, geb. 1771, gest. 1823, aus welcher Ehe, neben einer
'

Tochter, Adelheid verwittw. Grf. v. Barbo-Waxenstein, ein Sohn,

Graf Franz, geb. 1804, Herr der Herrschaften Jormansdorf, Unter-
schitzen und Goberling, verm. 1835 mit Maria Edler v. Eisenbach,
stammt und den Stiefbruder des Grafen Joseph, den Grafen Chri-

stoph, geb. 1792, Herrn der Herrschaften Schaining und Peters-

dorf, k. k. Kämmerer, verm. 1815 mit Franzisca Gräfin v. Gleis-

bach, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Gräfin Agnes, verm.
mit Sigmund Grafen v. BatthyAny, Pinkafelder Linie, ein Sohn, Graf
Carl, geb. 1817 entsprossen ist. Zur Pinkafelder Linie gehören die
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zahlreichen Nachkommen der vier Söhne des Stifters, Emmerich I.,

der Grafen Josopli, «rcb. 1738, J Jiiincricli JI., geb. 1742, Alois, tjob.

1743 und Johann, ^n_'b. 1754, tiber wclclic <las ticncal. Tasclienb.

der grfl. Häuser und die deutsch, (irafenhauscr d. (Jegenw. a. u.

a. 0. das Nähere ei-^eben. — Was die jüngere liauptlinie anlangt,

so war der obengenannte I'ürst Adolpli Wenzel, geb. 1722, gest.

1787, mit Maria Theresia Grf. v. lllieshazy vermählt, aus welcher

Ehe Fürst Ludwig, gest. 1800, verm. in zweiter Elie mit Maria
Elisabeth Grf. v. Pergen, gest. 1815, entspross. Aus dieser zwei-

ten Ehe stammen zwei Sohne, Fürst Philipi), geb. 1781, k. k.

w. Kämm, und Geh. Rath, Frbobergespan dos eisenhiirger Comi-
tats nnd Graf Baptist, geb. 1784, k. k. Kämm., aus dessen erster

Ehe mit Maria Grf. v. Esterliäzy drei Töchter, die Grätiuneu Eli-

sabeth, Leopoldine und Juliane entsprossten. — Von dem Bruder
des Fürsten Adam Wenzel, dem Grafen Theodor, stamnla? Graf

ibiton, ge8L^I.*82ßv 'Welcher aus zweiter Ehe mit Gäcilie^ Gitfili

Yb BoggendlfirfiiMl. Söhne, den Grafen GnstaV, geb. 1603v vertaL

^89^iSlillf WUielmlne Freiin t. Ahrenfeld, yem. Grf. v. Babna^
^pKltU VMtO^itäs meh^^ Ehe zwei Sdhne, die Gvafen Edmimduind
Qilslitv^rtlto^ssten nid den Grafen Casimir, geb. 1807, yenlii 184?
m||(iAi8tf»te <ifr£. Yi Keglevich-BaBin hinterües«^, weklievt iLetzlet*

jT Stkfenär, Ofigo et genoalogia illustr. Battynionun gcntiH, PoKsnü, 1778. — Leupold, L
8. 134—14«. — WiMMfriU» L 8. 308—319. — Jaeobi . I. 8. 510-^13 u. 11. 8. 145 a. U6, fr
WM^i^MMH^Bo^kl. tm. 8. 108 D. IM. — 9, tmp, ^. ttt. 9. — It^tH« k'JMlRW
8. 3. — Schmut»^ I. 8. 103 ii. 104. — Alli^em. t,'.Mioal. n:m(ll>. G4. Jahr«. I. S. ^fS---J50 u.

8. 4ii&— 458. — Goth. Hofcaleud. u. Geneal. Taschciib. U. grfl. Hiiuscr. — Deutäclie Urafeuh.
d. Oegeiiw. I. 53-55. — floppl. s« Siekm. W.-B. XI. 1. — W.-B. d. 0«tttrr. Wkd^
d.^|Cp-. Bayern, I. 2.

Battisti T. Saute Cliergie. £rbländ.-österr. Adelsstand. Diplom
von 1772 für Johann Jacob, Alois nnd Bartholomäus, Gebr{^^

Bl^tjfjlj aus- Roveredo, mit dem Prftdicate: von Santo GiiOj^Si^i

• Meperle v. Müht/,-1,1. En;;iti/, IM. S. 240.

Battisti;; v, Rotnifdd. Krbland.-österr. Adelsstand. Diplom von

1763 für die Gebrüder Antun, Andreas, und MUchftei;B,^4#A^Görz,

jpit dem Prädicate: v. Rotenfeld. .. ,, •.') . ^c . jditg

j||^^^(fj?er/(? V. Mühlfeld, Hrsj.Hni'. Hd. S. 210.

Battistig T. Tauffersitarh. Krl)liiiid.-österr. Adelsstand. Diplom

von 1760 für Ignaz B., Hausbesitzer zu G(^^^^,, ,s^t (jem ^g^^cate:

V. Tauflfersbach. •

. , ^
,

'
'

"

M,-yerlf r. Mühiffhl. S.J59.

Batz. Württcnibergischer Freiherrnstand. Diplom vom 25. Nov.

1838, unter l^cstätigung des alten Adels der Familie, für Friedrich

Carl Leopold v. Batz, k. württemb. Obersten nnd Adjutanten Sr.

IVIaJ. Königs v. Württemberg. Derselbe .stammte aus einem

altt^n, schun 1307 voikonimenden, in der Breta^rne angesessenen,

französischen Adels^^esclilechte, aus welchem ein Zwei^^^ bald nach

der Reformation, j)rotestantisch wurde und sich nach Schweden
wendete, wo er den Namen: Jiattus, führte. Carl v. Batz, geb.

1769, welcher den alten Namen Batz zuerst wieder annahm, war
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in to Mitte des lä Jehrli. eetoedbcli-poiiUBerieelMr Legatkinmlk
M Belehstage n Begensburg. Au selRer Ehe ult Sophie X>lm^
naier sUnunteii Jaüaiia Dorothea vem. v. Bojen md Angott FHed-
riehy geh* 17ft7, weleber, neehdem er die wttrtlcMh. Getandtsehefto-

poiteii m Berli» imd in der Sdiireiz hekleidet, alt k. wirtlemlk

Staatsrath 1821 starh. Ans der Ehe mit SnsaiM CMiailiuiSehiieflhr

war der obeogeiiaiiiite Freih. Friedrich Carl Leopold ^mtsprosseiL

Letzterer, gest. 1856, vennfthlte sich mit Elise Morike, geb. 1808
und ans dieser £he leben zwei Söhne: Freih. Wilhelm, geb. 183Ü|
k. k. Oberlieutenant und Freih. Friedrich, geb. 1833, k. k. Ober-
üovtenant, Torloht 1858 mit Gabriele ?. Morkowitz und zwei Töch-
ter, Pauline, yerm. Freifrau t* PhoU-Oftippv gek 1632 and Freini

Amalie, geb. 1836.
Geneal. Taschenb. d. freih. H&iuer, 1SS9, 8. 21^23.

laach, Boeh; Bieh (im silbernen Schilde zwei rotbe Pfähle).

Altes, erloschenes, schlesisches Adelspeschlecht, welches aus der
Altmark, wo dasselbe im 14. Jahrljundert wieder aiisgegangen,

nach Schlesien kam iind wch lies mit dem ieizt noch blühenden,

märkischen Geschlechte v. liuch, w^elches auch ein anderes Wap-
pen führt, s. den betreffenden Artikel, nicht zn verwechseln ist.

Der Name des Geschlechts wurde so verschieden , wie obcT) ange-

geben worden ist, geschrieben. Dominus Hermannus de liauch kommt
urkundlich 1280 unter dem Herzoge Heinrich V., dem Dicken,
Hermann Buch in Bresiauischen Briefen des Herzogs Boiesiaus und
seines Bruders Heinrich 1310, Titzmana v. Buch . unter dem Her-
zoge Bolko zu Schweidnitz 1345 und Hanke v. Bauch, Herzogs
Wencchlauä I. zu Liegnitz Marschali 1359 vor. Letzterer lebte

noch 1369 unter dem Herzoge Ludwig I. zu Liegnitz und wird da
Heiüke Buch genannt. Georg v. B. war noch 1529 in Wien, als

die Tttrken dasselbe belagerten. In späterer Zeit ist d'er Name des
Geschlechts nicht mehr anftnfinden.

lanrike ?« tssiscL Ein von t. Hellhacb, L S. 108, ohne An-
gabe eines Gitats, aufgeführtes Adelsgeselileclit, welches naek den-
selben in der Person des Nicolans Bandle, 12. Wtat- 1668, vom
K* Leopold I., mit dem Prftdieate: v. Bostock, den Adel eriiielt.

Baadasii de Baadaa. Altes, languedocsches Adelsgeschlecht, aus

welchem zwei Aeste,. die Banden de Yestric nnd die Bandän de
Montant nach Knrhrandenbnrg kamen. Ein 0[>hn des Moritz t. B^
Geistlicher, wendete sieh 1686 mit vier Söhnen nach BerHa. Zwei
an den Yater gerichtete Briefe ton Lndwjg XIY. flndien sich in

den Mteoires ponr servir k rbistoire de R^ftigils irsngois crte.

Tom. m. p. 878 nnd 874. — Andreas t. B. ans Lyon stul) 1718
an Berlin. Der einzige Sohn desselben stieg in k.

diensten bis znm General nnd natoralisirte sein Gesehleelii In
Bussland.

M, Pr. I. S. M4. ^ A-A. «. £mMw, I. 8. 1».
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Im^Iii (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Sekwan
ein aufgerichteter, weisser Hirsch and links in Gold zwei schwarze,

schräglinke, je qut einem goldenen Rin^^c belegte Balken). Altes,

schlesisches Adelsgescblecbt, welches sich, nacii alten turstlicbea

Briefen und Urkunden, früher v. Baadissin schrieb und wekhee
12^ jnit der Gemahlin des Uerzogs Heinrich IIL za Liegnitz,

Asnes, 1 ocbter des KarfiLrstea Albreeht L zn Sachsen, nach Schie-

nen gekommen sein soll, wo dasselbe in zwei Linien blühte. Die

eine derselben erbaute, wie erzählt wird, nach der Verwüstung durch

die Tartaren, die im Liegnitzischen gelegenen, früher unter anderem
Namen bekannten Dorfer Gross- und Klein-Baudiss von Neuem und
gab denselben ihren Familiennamen, die andere aber zo^; mit dem
genannten Herzoge Heinrich III., als dieser sein Besitzthum mit

dem seines Bruders Boleslans. des Kahlen, vertauschen musste, nach

Breslau, wo Nicol v. B. l'62ij Bath des Herzogs Heinrich des Letz-

ten war. Von Nicols Söhnen kommt Heinrich \:U \ als l)()nii»ropst

zu Breslau vor, Hancko oder Hentschel aber, Hofrichter zu Breslau,

welchem IHdO von K. Carl IV. die Laii<le>iiaui»tniaiinschat"t zu Bres-

lau aiitiicitragen wurde, setzte den Stamm fort, welelier sich spiitcr,

im IG. Jahrb., in die (iandische und in die 'rreschische Linie schi(^d,

«leren «reiiealogische Verhältnisse Sinai)ius a. u. a. (). sehr genau

mitgetheilt hat. In der letztgenannten Zeit, im K). Jahrb., war, '

nach Grosser, das (leschlecht auch in der Lausitz sehr bekannt.

Wolf V. B. auf Kagra war U)\(\ oherlaus. Hofrichter, Christiane

V. Baudiss 1572 Aebtissin des Kio^^ters Marienstern, Anna v. B.

um dieselbe Zeit Aebtissin und Ma^ruus v. B., auf Halscber,

Klostervoigt zu Marienthal. Im 17. .lahrh. blühte in der Lausitz

die Familie, mit Sehiiiolli'n und Lu])ijau angesessen, fort, erlosch aber

dann in diesem Zweige mit Wolf Sigmund v. B., Herrn auf Sehmöllev,

25. Dec. 1682. — Die in Schlesien begüterte Linie bestand fort,

ist aber später mit dem Landesältesten Wilhelm Leonhai^ y. B^i

Herrn auf Klonitz bei Jauer, welcher 1836 noch lebte, ebettfiUi

ausgegangen. *

Orouer, III. «. J». — CärpMOv, I. 8. 848. - Sinapim*, !, 8. 114—MS Bu Iii «. tSt ^
Oauhe, L 8. 80 u. s|. N. Pr. A.-L. I. 8. 1S4 u. 1H5. — iVA. ». Itd^btßT, L
8. |80. — 8iebmac/icr , W. 26. - Schlo». W.-B. Nr. 247.

Baadissin^. Baudiss, tlrafen (Schild geviert mit Mittelschilde: im

blauen ^l^elachildc drei silberne, an den Stürzen mit goldenem

Rande versehene Jagdbörner ohne Band, deren Mundstücke in der

Mitte des Schildes nach Art eines Scbiicherkreuzes zusammengestellt

• sind: Stammwappen. 1 und 4 in Koth zwischen zwei silhernen Adlers-

llttgeln oben ein goldener Stern und 2 und o ebenfalls in Ruth ein

geharnischter Mannsarm mit gezücktem Säbel). Ueichsgrafenstaud.

Diplom im kursäcbsiscben Ueicbsvicariate vom 18. Febr. 1751 für

Wolf Heinrich v. Baudissin, k. poln. und kursächs. (ieneral der

Cavallerie, Cabinetsminister, Chef der Carabiniergarde etc. — Die

Grafen v. Baudissin stammen aus dem alten schlesi>ch-lausitzischen

Adelsgeschlechte v. Baudiss, s. deu vorstehenden Artikel, und zwar

Mitetehkt, Dcuuch. Aüela* - Lex. I. 15



von dem ans dein lausitzischen Hause Luppa (Luppau) bei Bautzen

stammenden Zweige, solcher nach Allem das Wappen geändert hat.

Wolf Heinrich v. Baudi.Nbin, wie derselbe sich schrieb, aus dem

Hause Luppa, trat zu Anfange des 30jiihrigen Krieges erst in k.

dänische und dann in k. schwedische Dienste, wurde iu letzteren

1631 Üencrallieuteuant und später Feldmarschall, verliess aber 1635

die schwedischen Dienste, wurde kursächs. Generalfeldmarschall and

starb um 1G46. Derselbe war mit Sophie v. Rantzau aas dem
Hause Breitenburg iu Holstein vermählt, wurde «fiter die Mstein.

Hitterschaft aufgenommen und erwarb seinen Naelücoinneii aneh 1641

das Indigenat in Polen und 1645 in FMQBseii. Von Beinen Söbnen

pflanzte Heinrieh Gtntlier t. B. (Sinnpins nennt denselben Georg
Wilhelm), hen. sclilesw.-holsi. Hoflnanefanll, teim. mit Sara Bfnr-

gnretha Oftnderode, den Stamm fort nnd ein Sohn ans dieser

Ehe war ^der x)bengennnnte Qnf Wölf Heinrieb, gest. 174a. Der-

selbe hatte sieh mit Dorothea t« Bochwald ans dem Hanse Knoop,

gest. 1790, Term&hlt und ans dieser Ehe entspms Graf Heinrieh

Ghratol)[»h, gest. 1786, knrsftchs. General der Infanterie und Gou-

vemenr an Dresden, term. ndt Snsanna Magdalena Eü^beth Grf.

T. Zinsendoif nnd Pottendorf, gest 1785. Durch die beiden Söhne

desselben, den Grafen Heinrich Friedrich, gest 1818, k. dän. Kam-
merh. nnd Gesandten am k. preuss. Hofe, verm. mit Caroline Adel-

heid Cornelie Grf. v. Schiramelraann , gest. 1826 und .den Grafen

Carl Lndwig, gest. 1814. k. dän. Generallieutenant und Gouverneur

von Kopenhagen, verm. mit Sophie Luise Charlotte Grf. v. Dernath,

gest. 1828, wurde in Schleswig und Holstein der gräfl. Stamm fort-

gesetzt, auch kam durch einen Sohn des Grafen Carl Ludwig, den

Grafen Heinrich August, gest. 1834, die Familie nach Oesterreich.

Letzterer erbte nämlich 1811 von seinem mütterlichen (irossüheime

Johann Carl, letztem Grafen v. /iiizendorf und Pottendorf die nieder-

österr. Herrschaften Karlstetleü, Poppel und Wasserburg, naiim

Namen und Wappen seines Erblassers an, wurde auch mit dem
Oberstlandjägermeisteramte im Lande ob der Ens belehnt und setzte

in der Ehe mit PK \ a Grf. v. Luckner den Stamm fort. — Graf

Heinrich Friedrich, s. üben, hinterliess neben zwei Töchtern, Henriette

V. Neergaard und Sopliie Grf. v. Keveutlow, drei Sohne, den Grafen
Friedrich, geb. 1786, Herrn auf Knoop, k. dän. Kammerherrn, verm.

1817 mit Maria Theresie Freiin v. Mylius, geb. 1794, den Grafen
Carl, geb. 1790, verm. mit Henriette Kunniger, gesch., und den

Grafen Joseph, geb. 1797, He-rru auf Borstel und Holm, k. dän.

Kittmeister a. D., verm: 1820 mit Julie Grf. v. Reventlow, geb.

1798. Alle drei Brüder haben ihre Linien durch eine zahlrelelie

Nacbkonnnenschaft fortgesetzt. Ton dem Bruder des Grafen Heäh-
rieh Friedrich, dem Ginfen Cari Ludwig, entspreesten' vier Mhne:
Graf Wolf, geb. 1789, Herr anf Bantsan, Hohenhof und Holien-
sassel, Br. RiiL, in erster Ehe yerm. 1814 mit JnKa FHetefke
Grf. y. Bandissin anis dem Hanse Knoop, gest. 1886, nnd in mdter
184Ö mit Sopbie Saskel; Gral Otto, geb. 1792, sehleew.-hokt
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GeaeraliiMjor D.; Gral Heinrick August t, Baudissm-Zinaeiidorf

<«. oben) mid'Gr»! HemanD, geli. 1798, Herr anf Sopbienhdf, herz.

oMenbiirg. KaiBveriierr und k. dta. HoQAgefiaieister, verm. in erster

Ehe 18i5 mit AagMte Witzleben, gest. 1846 and in zweiter

1846 mit Ida Kohl, geb. 1814. Aas der ersten £be stammen drei

Töchter, Juliane verm. Grf. y. Baodissin, Charlotte yerm. Frau
V. Kumohr and Grf. Marie, aus der zwflifean aber, neben einer

. Tochter, Agnes, zwei Söhne, Wolf, geb. 1847, und Hans, geb. 1851.
— Von Heinrich August, Grafen v. Baudissin-Zinzendorf ist ent-

sprossen Graf Carl, geb. 1818, Erblan^jägermeister in Niederöster-

reich und k. k. Lieutenant in d. A., verm. 1847 mit Juliane Grf.

T, Bandissin (Tochter «os der ersten Ehe des Grafen Hermann),
and aus dieser Ehe stammen drei Töchter*

Siehe diu im vorst«hendeo Artikel genftoiiten 8ehnf(HtcMr>r. — Mnllcr, Nachr. vom r><<<*rh1.

der V. Baudissin, Flea$burK, 1766. — Jacobi, II. S. 147. — Ailt^eui. geiieal. Haudb., 64. Julirg.

1. 8. 158 a. l»9. — GcimhL TMdMnb. i. gul. Hinter. — DmImIw Gr«feiili. 4. G«teow. I.

8.

Baudniaunswalde. Scbiesisciies Adtlsgeschlccht, welches 1728
nach bmapius, II. S. 514, im Militscliischen einen Antheil von dem
Gute Bresslawitz besass. Der damalige Herr dieses Antlioils hatte

den Stamm durch drei Söhne fortgepflanzt, doch muss das» Gcbchlecht

bald wieder ausgegangen sein. . '
i

N. Fr. A.-L. II. S. 514. - Frf,. v. Udebur , 1. S. 31».

Bauer (Schild der Länge nach fiotheilt: rechts in Silber ein

golden bewehrter, halber schwarzer Adier und links in Gold drei,

1 und 2, aulrechtgestellte, grüne Weidenblätter). Preussischer Adels-

stand. Diplom von 1761 für Friedrich Wilhelm Bauer, k. preuss.

Obersten. Derselbe stammte aus Haiuiover, schloss als Comman-
dant des preuss. Corps in Weslphaleu, 11. März 1763 zu Wesel
und Tags darauf zu Geldern mit dem Coininandirenden der k. franz.

.Truppen, dem Generallieutenaut AndrauiL v. Langeron, * ine Cun-

vention wegen Räumung jener Landschaft ab, war auch noch k.

preuss. Commissar bei J>esiLznahme von Cleve, trat aber 17(i9 in

k. russische Dienste, in welchen er zu hohen Ehren kam. Er wurde

Generalquartiermeister, Generalingenieur, Director aller Salzwerke

.

des Reichs etc., schuf io Moskau die bekannten grossartigen Wasser-
leitungen, gab aasgezeichnete Kartenwerke, besonders tlber \die

Wallachei heraus and starb 1783 als k, rassischer Generallieop

tenaot. Ans der Ehe mit einer Toehter des k.r preuss. Obersten

T. B(^hm stanunte ein Sohn» welcher bereits 1788 mss« Stahs-

aiider war.

N. Vr. A.-L. I. s. 105. ^ Ffh, M«6iir. I. 8. 39. ^ W.-B. 4. Pr. Hon« II. T7. —
Kn€9ehk9t IV. S. 2ä u. 23.

Bauer-Bargehr. Erbländ.-österr. Adelsstand. ^Diplom vom 11. Oct
1846 für Georg B..B., k. k. Staatsratb-Official.

'

Uudtolir. Motis.

Iincr ?• iMMn (Schild durch einen goldenen Querbalken ge»

theilt: oben in Schwarz eine goldene Garbe, unten in Blau ein

Bübemer Pflog). Beiehsadelsstand. Diplom vom 29. März 1775
15*
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für Carl August Bauer, im Hochstifte Kaumburg ansässig, mit dem
Prädicate: v. Bauern. Derselbe pflanzte den Stamm fort. Bern-

hard B. V. B., k. preuss. Kammergeiichtsreferendar und Patrimo-

uialrichter zu Kannewurf, starb und ein B. v* B. war 1852
k., preuss. Divisionsauditeur zu Erfurt.

Frh. t. ledebur, I. 8. m. ~~ «. Mtding, III. 6. 16 U. Sfi. Tyrog, I. 263.

itier r. BrettenfeM (Schild geviert 1 imd 4 in Silber ein

Bauer etc., welcher in der Rechten eine goldene Wage hält und

die Linke in die Seite stemmt und 2 und 3 in Roth ein schrSg<

rechter, mit drei schwarzen Pflugschaaren belegter, silberner Bal-

ken). Pfalzgräfl. Vöhlin von Frickenhausenscher, im Kgr. Bayern
bestätigter Adelsstand. Pfalzgräfliches Adelsdiplom vom 19. Apr.

1781 für Johann Fidel Bauer, Kegierungsrath in Dillingen, später

Kurtrierscheu Geh. Rath und Hofcanzler zu Ellwang und nach-

her k. wtlrttemb. Krei«>hauptmann daselbst mit dem Prädicate:

V. Breitenfeld und k. bayer. Hestätigungsdiplom vom 7. Mai 1814
für die in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern imniatriculirten Söhne
desselben: Philipp K. v. H. geb. 1770, Pfarrer und Schnlinspector

zu Dünkelsscherben, Anton B. v. B., geb. 1772, k. bayer. Kreisrath

in Kempten un4 Jacob B. v. B., geb. 177b, k. bayer. Landrichter

zn Aichach.

0. Lang, 8. 290. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 75. — r. Hefner, II. 74 u, S. 68. —
A«<e«it«, IV. S. 2S u. 2«.

Bauer^ Edle r. Bauer und AdeUbacb. Erbländ.-österr. Adelsstand-

Diplom von 1793 für D. Joseph Heinrich Bauer, Arzt und Physicas

zn Prag, mit dem Frädieate: Edler v. Bauer und Adelsbach. .

MtgtrU 0. Mukiftld, Br8lnt.'Bd. 8. MO.

Baier ?. Ehersfeid, Ritter (Schild geviert und in der Mitte mit

einem rotheingefassten, silbernen Pfahle : 1 und 4 in Schwarz ein

einwärts gekehrter, gekrönter und doppelt geschweifter, goldener
' Löwe, welcher in der rechten, mit eisernem Handschuh angethanen

Pranke einen Degen emporhält und 2 und 3 der Länge nach ge-

theilt: rechts achtmal von Silber und Roth sclirägrechts gestreift

und links in Roth auf grünem Hügel drei aus einer goldenen Krone
emporstehende Komäbren). ürbländ.-dsterr. Ritterstand. Diplom
voB 1751 fttr Joseph Caspar Baaer, Herrn za Hagberg in Nieder-

Österr., k. k. Rath und gewesenen Mantheinnebmer zn Ips, mit

dem I^'ftdicate: £hersfeld. Derselbe wurde, 7. Jol. 1751 als

Laadmann unter die nenen Geschlechter des niederdsterr. Ritter-

Standes aufgenommen, 16. Jul. 1751 in denselben eingefilhrt, starb

1763 und hinterliess ans der Ehe mit Eleonora Aigner, gest. 1786,

neben einer Tochter, einen Sohn, Joseph Johann Kepomnk B. v. E.,

Herrn zu Hagberg, von welchem Nachkommen nicht bekannt sind.

W(9$ffrüt, I. S. 9S0. — ÜfeffHU 9. MSM/Od, 8. 98.

Bauer t. Ehrenbau. Eibläiid.-österr. Adelsstand. Diplom von

1793 für Franz Bauer, Herrn der Güter Glassau und Szulla in

Böhmen, wegen Anlegung zweier Dörfer, Kmporbringuug der Fabri-
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^60 und y«fbesMni]ig des Ackerbaoes nnd der Viehzucht mit dem
Prftdkate: Eärenbaa.

BiBcr f. EhrfnfeW. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von
1734 für Johann Jacob Bauer, Canzleiverwalter snlänlgan in Ober*
Österreich, mit dem Prädicate: v. Ehrenfeld.

MfgerU r. Mühlf,^,!, Er'j;niiz.-B(1. 8. 240.

Bauer zu Loostorf (in IMau zwei gekreuzte, hölzerne Rechen
und unter denselben in der Mitte eine auf einem liegenden Klotze
sitzende Eule). Niederösterreich. Adelsgeschlecht, aus welchem
Christoph Bauer (Pauer) zu Loostorf 1524 auf dem Landtage zu

Wien auf der Ritterbank erschien und als der ,.Edelvest Christoph
Pauer zu Loestorf* noch L529 in einer Urkunde der Gebrüder Pern-
fuss, Ritter, vorkommt. Die Tochter desselben, Ursula, war 1538
die Gemahlin des Leopold v. Pernfuss, Ritters; Doctors der Rechte
und der niederösterr. Stände Syndicus.

Witsgrill, r. 8. 320 u. 321.

Bauernfeld^ s. Hofbauer v. Bauern fei d.

Bsuldj le Bauld de ^ans. Altes, aus dem I)e})artement des

Doubs der Franche-Comte oder (irafschaft Hochburgund stammen-
des Adelsgeschlecht, aus welchem mehrere (ilieder in der k. preuss.

Armee standen. Der k. preuss. Generalmajor a. D. v. le B. de N.

lebte 1836 in Breslau und der Sohn desselben, der k. preuss. Ritt-

meister, Kreisdeputirte etc. v. B. de N. besass das durch mütter-

liche Erbschaft ihm zugefallene Gut Roth-Kirschdorf im Kr. Schweid-

nitz. Ein älterer Ast der Familie, die Linie le Bauld de Kans
im Departement de la Nievre, ist erloschen.

H. Fr. iC.-L. I. 84 IM. — firk. w. Ledebur, f. 8. 99j

Bam Appelshefen. Erbländ.-österr. Ritter- und Freiherrn-

stand. Ritterstandsdiplom von 1777 für Joseph Baum, Kreishaupt-

mann zu Wieliczka, mit dem Prädicate: Appelsbofen md Frei-

herrejidiplom yon 1811.lllr den Nacbkonmien desselben, Anton
Wdkt y.^ k^^ 1^. k. Aofratb etc.

'\ ifiini'f* Banensieift Eine im Yoigtlande angesessene Adels-

faliiilie, in we}cbe der Adel, welcher 1599 erneuert wurde, 1459
tOajiL . Der Siammvater des Geschlechts war Peter Banm, welcher,

iiich^eu Windsbeimiscben Stammbaume, in dem genannten Jahre

' l{)i99 den Adel erhielt und, Term&blt mit einer Hofoiann t. Winds-

Itöim, >erscbiedene Gttter zu Waldenburg besass. Die Familie er-

Warb den ehemaligen Lüchauischen adeligen Ansita Lipperts, welcher

liM^er der FamiUe v. Reitzenstein zustand und erlosch 14. Mai 1725

ilitti!E!fnst:6. B., Hemi tad Lipperts, welcher, nachdem ein Sohn

•0^1^.17^4, 2 Jalur alt, gestorben war, nur zwei Töchter hinterliess.

BUati wiakB, Q««e1deeht«r«g. d. Rtttersehift im Voigtlande, Tab. 224-226.

Miiüik Bayern/ Schild durch einen goldenen Querbalken

gjBHieUt: o|»en in Blau, dem Biplome nach, ein aufwachsender „Bau-

nltii^, welcher in delr Beehten einen Sjbeinmetzhammer yor^sich.
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in der ÜDken aber drei Komfthren, Aber welchen ein goldener

Stern schwebt, emporhftlt nnd nnten in Silber ein den Ellbogen

nach oben kehrender geharnischter Arm). Bayeriseher Adelsstand.

IMplom Yom 23. Jan. 1819 für die gemeinschaftlichen Besitzer des

Ritterlehengnts Emstthal, Ifichael und Franz Xaver Gebrüder Ban-
mann. Ersterer war 1768 nnd Letzterer, k. bayer. Farster zu

Barkstein, 1777 geboren.
Lang , Stippl. 8, 87. — W.-B. d. Kgr. B«j«ni, IV. 76* — B^mt, TL 74 n. S. 68.

BawMift (in Pommern. In Blau drei darch eine goldene Krone
in Form eines Sternes abereinander gelegte, goldene Speere).

Schwedischer Adelsstand. Diplom vom 17. Jnn. 1676 (Ür Nicolana

Banmann. Derselbe, ein Solm des Doctors der Biechte, Joachim
Baamann, ans der Ehe mit Bosina Schlichtkrall, war Senator za

Stralsund, Herr anf Lüdershagen, Lüssow and Negast im Kr. Franz-

barg nnd Pfandherr auf Rosenhagen nnd Poggendorf im Kr. Grimme.

Ans der Ehe mit Sophia v. Braun entsprossten hnr drei Töchter,

welche zu Anfange des 18. Jahrh. starben: der Mannsstamm er-

losch schon mit dem JIrwerber des Adelsdiploms.

FrA. Udtbwt I. 8. 88 «. in. S. 188. — Seliwcd. W.-B. Biddw, TA. 185. Mr. 1788.

iaimann (in Preossen. In'^Silber anf freistebendem, grünem
Rasen ein grttnender Baam mit drei Ubereiiiander stehenden, dii^-

belanbten, breiten Kronen). Preissischer Adelsstand. Diplom von
1830 flDr Jobaan Friedrieb Theodor Batanann, k. pienss. Ober-

Presidenten der Provinz Posen. Derselbe, geb. 1830, ein Sohn des

Superintendenten Banmann zn Bodenteieh im Lünebntgiscben, trat

1789 in k. prenss. Staatsdienste, stieg von £hi«nsi«fe zn Ehren-
stafe, worde 1816 Yicepr&sident der Begiemng za Poato, 1818
Chefpräsident der Regltemng zn Königsberg md 1824 Obeiprasident

der Provinz Posen.
N. Pr. A.-L. L S. 186. ^ Frk. t. UMur, I. S. 88. — W.-B. d. Pr. Hon. II. n. —

Knachkp, IV. 24.

Rauniann (in Sachsen. Schild quer getheilt: oben in Schwarz
ein auf der Theilungslinie aufstehendes, zehnendiges, silberms

Hirschgeweiii und unten Gold ohne Bild). Keichsadelsstand. Kr-

neuerungsdiplom des der Familie vom K. Ferdinand II. ertheilten

Adels im kursächs. Koichsviiuriate vom 7. Aug. 1790 für Georg
Friedrich Melchior liaumann, kursächs. Kittmeister. Derselbe hat

den Stamm fortgepflanzt und ein Nachkomme, Bernhard Balduin

V. Baumann, steht als Hauptmann in der k. säch?-. AriiKc. — Das
oben angegebene Wappen der Familie ist das der alten elsasser

Familie v. Baumann, s. Siebmacher, 1. 192: Die Baumann, Elsassisch.

Biese elsasser l aiiulie blühte schon im Anfange des 14. Jahrh. in

Strasburg, wie Gauhe, I. S. 82, nach der clsasser Chronik angiebt,

und kam später nach Schlesien, wo dieselbe zu Ende des 17. und
18. Jahrh. nach Sinapius, II. S. 514 mit Eadaxdorf im Kr. JNeu-

markt begütert war.

Handiebr. Motto, — H. Pts A.-L. I. 8. 186. — Frh. v. Ledebur, 1. 8. 3!» u. III. 190. —
ryro/, f. 193. — W.-B. d. dielis. Staaten.. VI. 8, — Knnekkt» TV. 8. 85.
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It—aMj iftter (Oeiterreieli) s. Albrecht and Baamann
AbtL I. S. 43.

IftiiA (in Blau ein BÜbener Mond, welcher an Jeder Spitze

mit einem goldenen Sterne besetzt ist). Altes « schon 1246 nnd
1295 vorkommendes hessisches Adelsgeschlecht, ans welchem La-

domus de Banmbach 1387. erscheint Ein anderer Lodwig, wel-

cher nm 1470 lebte, wurde der weitere Stammvater der Familie,

welche sich* in Hessen im Laufe der Zeit weit ausbreitete, beden«

tenden Gnindbesltz erwarb and aus. welcher mehrere Sprossen her-

vorgingen, welche in Hessen and anderen Ländern za grossem
Ansehen kamen. Sebald v< B. war 1530 Gesandter des Abts zn

Hersfeld auf dem Reichstage zu Augsburg un l l.rnhvij ( III.) wurde'

1539 von den protestantischen Ständen an den IL, Carl Y. gesendet

nnd ^verrichtete auch später Gesandtschaften an den k. französ.

und grossbritan. Hof. Burckard v. B». war ftirstl. hessisdi. Oberst-

lieutenant und Laudcoramissar und von ihm stammten zwei Söhne,

Christoph Ludwig, welcher 1647 als k. franz. Oberst unter Turenne

diente und Otto Christopli, Herr auf Nentershausen, k. württemb.

Geh. Rath, Berghauptmann und Obervoigt zu Nagold, welcher 1(>83

mit Hinterlassung mehrnror Söhne, von welchen der eine k. k. Oberst

war, starb. Wolf Heinrich v. T^. war 1704 ffir^tl. lir^sen-darmst.

Geb. Ro2.-Rath, Gencmllif iitenanl und nfKivi i iu tn aller testen Plätze

in Oberhessen. — Für die geneal(mi^( heu Verhältnisse ist die be-

kannte von Estor verffisste Ahrn njinibc de« Carl Friedri<^h Rein-

iiöld v. Bfinmbnrh. \vcL:rn Antniihtiir in i\vn deut^fhPii < MhK'Ii, von

der ,un-()sstea WichüLil-vcil. — Die Fauiilie, welche neuerlich auch

in Thüiin^on mit Kanibori? um! Klcin-Töpfer im lir. Mühlhaustm

beyütei t wordi n üuch luneburgische Lehne besitzt, hat in Ucaacu

fortm l>lüht nnd auf die neueste Zeit haben Sprossen derselben

holio Ehrenstelien nnd Würden bekleidet. Unter diesen sind zu

nennen: der Director des kurljess. Obergerichts zu Hinteln, v. Ii.

(1840) der jetzige kurhess. Oberjägermeister, Jvannncrhtrr Ernst

V. Haumbach, der grossh. badensche Hofmarschall Theodor Freih.

V. B., der k, württemb. Generallieutciuiui v. B., Gouverneur der

Residenz Stuttgart, der k. württemb. Oberstlieutenant v. B., A^^-

^'ntant Sr. Maj. des Königs etc.

6?<M**#, I. 8. 8S o. 83. — Schannot, S. 42. — Ks/or, AhnoKprobo, S. 145—930. — Wm/ät,
hess. Landesgcsch. II. Urk. v. \}\!)b. — li'irninel, Gesoh. von Hessen, I. Aura. S. 286. II. Anm.
8. 222 u. 223, IV. Aniii. S. 49:{ ii. a. v. n. ü. — N. l'r. A.-I.. V. S. "JS. — Frlt. v. d. J(»^»er

heck, 8. 38. — Frh. r. Le.<ifbur, T. S. ii. III. S. IHO. — Sit-hnntchcr, I, 140. — t. MidÜl^t
h'.il. — W.-P!. ,]. Srlrh^. S't:irif.-M,. ITT, !"1

. h'neiCfikr, I. 2«.

Baiilubacli v. hroiieiiisehweri. Erbländ. fv<tt 1 1 . Adelsstand. l)i|»I(jm

von 1621 für Franz Baumbach, k. k. Hauptmann, mit .dem Pca^it

cate: v. Kronenschwert.
MPfj^rt^ r. Mühlfeld, Erg;iiiz.-Bd. 8 240.

Mtkumbc^ji^g^ s. Bourguignon v. Baumberg, Freiherren.

Bamnberger^ Freih. Preussischer Freiherrnstand. Diplom vom

^0. Oct 1789 für Anna Regina Luise verw. Bodet, ireb. Sandberg
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•es Jabrk. das Gat Siethen im Kr. Teltow der Provins BrüDden*
borg stt. Der Stampi ist. später wieder attsgegangeii.

N. Pr. A.-L. I. 8. 187 n. in. S. 3. — 9. Itedt9mr, LA.» n, HL 9. fMi '-^ W.-B.
d. Pr. Mnn ri, 22. — Kneschke, IV. 8. 26.

Itauiiieister (in Blau auf einer silbernen Mauer ein silberner

Wartthurm) Keichsadclsstand. Diplom vom 12. Dec. 1792 für Fried-

rich Ottomar Baumeister, Standartjunker im kursäclis. Cürassier-

regimente Kurfürst. Der Stamm ist, so viel bekannt, mit dem Diploms-
empfänger wieder ausgegangen.

Handschr. ' otiz. — W.-B. d. Sachs. Staat. III. 6.<<. - Kneschke, iV. S. 26.

SauBieister^ Edle ?. Krbläiid.-österr. Adelsstand. Diplom von
1754 für Johann Ferdinand B., k. k. Münz- und I^ergwesens-

directions-Hofcollegiums-( anzlist, mit dem Prädicate; Is^dler v.

üegerle v. Mühlfehl, Er-iias.-Bd. S. 240.

Baamgart (in Koth ein aufrechtstehender, silberner Schlüssel,

welcher oben rechts anstatt des Bartes einen Haken hat). Thorner
Patriciergeschleclit, welches noch in der ersten Hälfte des 18. Jahrh.

' vorkam.
Frh. V. LMfhur, TU. S. 120.

BaUDigarteu (in Silber ein gestürzter rother Sparren). Altes,

bayerisches, zu den Dynasten zählendes Ade]?p^eschlecht, welches

auf der uralten Veste und Herrschaft l:!aiiinü;u teii, auch Freien-

Büunii^arten genannt, in Niederbayern, welclie Herrschaft jetzt den

Graten v. Arco zusteht, herrschte. Einer der ersten bekannten

Sprossen des Geschlechts, welches mit den Grafen Hals, wenn nicht

eines Stammes, doch vielfach versippt war, ist Werigant Nobilis

de roiimgarten, welcher 1140 in Briefen des Klosters Vormbach
vorkommt. Im 14. Jahrh. erlosch der Stamm.

Wtg. Hundt, I. 8. 2^. — Handschr. Notix. d. Hrn. Frh. v, Leoprechtlng.

Baumgartens die Grafen zu Ering und die Freiherren zu Hondts-

baint, s. Paumgarten, Grafen.
' Bamgarten^ Banmbgarten (in Blau auf grünem Boden ein gol-

dener Löwe, welcher ein goldenes Füllhorn mit drei Rosen, zwei

rothcn und einer weissen, hält). Erbländ.-Österr. Adelsstand. Diplom

vom 2. Jan. 1675 für Johann Erhard B., salzburgischen Hofrath

und Gapitelssyudicus. Der Urenkel desselben , Jobann WilibaM

V. B., geb. 1744, quiesc. k. bayer. Hofkammerrath und Kentbeamter

in Eichstädt, wurde mit den drei Söhnen seines vurstorbenen Bru-

ders, Ludwig Victor v. B., Joseph Heinrich, ceb. 1772, Pfarrer in

Altdorf, Wilibald Xaver, geb. 1776, Landgerichtsassessor in Ileiflen-

heim und Franz Xaver, geb. 1784, Landgerichtsassessor in Kieden-

burg, in die Adelsmatrikel des Kouigr. Bayern eingetragen.

V. Lang, S. 291. — W.-B. d. K^r. iiayern, IV. 76. — v. Hefner, II. 75 u. S. 69.

Baumgarten in Oesterreich und Schlesien, s. Baumgärtner,
S. 234.

Baumgarten (Schild von Schwarz und Blan quergetheilt mit

einer goldenen Krone, durch welche ein senkrechtgestellter Pfeil
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und zwei gekreuzte Lanzen gesteckt sind). Hinterpommers^bes

Adelsgesclilecht, welches sclion 1 780 mit einem Rittergute zu Parat-

schin im Kr. Lauenburg-Bütow begiitort war und aus welchem mehrere

Sprossen in der k. preuss. Arm( o diinlen. Peter Christoph v. B.

ans Lauenburg war 175() k. preuss. .Major und von seinen SöhiHMi

stand der eine als Lieutenant bei dem Infant. Reg. v. Vittmghotf

in Colberg, der andere bei dem Infant. Reg. v. Kowalski. Ein
Hauptmann v. B. bei der Magdeburger Föjsilirgarde trat 1809 als

Major aus dem activen Pienste.

yrh. V. Ledebur, I. S. :19.

BauMgarteu. Keichsadelsstand. liestätigungsdii lDin dess« llieu

von 1782 ftlr die Qebrüder v. l^aumgarten : Franz Joseph Lmanuel,

k. k. "Bütfoiirier. Georg Carl, kurhayer. Hofkammerrath und Johann

Georg Miciiael, iiirstl. cichstädtischeu Forst- und Jägermeister.

MeyeiU v. Mülilfi'hl, Kr^:ii»«.-Bd. 3. 240.

RauMgarteai freiiit^ s. Fenzel v. Baumgarten zu Grub,
Freih.

BinigMrteij 8. G&rtner t. Bauingarteiu
,

IranbgartMr t. Btun^rt«!!^ IMh. (Sdiitd gevieit nit. einem

Uber die Schildesmitle gezogenen Qnerbalken, welcher reeliti mit

drei aehrftgreeliten, gol&nen Balken, links mit drei goldenen Ster-

Mi belegt ist. 1 in Both wd grünem Htgel eine goldene JSrooe;

2 nnd i in Blas ein.einwfirts gekehrter Greif und 4 in Both ein «

srtoender Olivenbamn» Aber welehem eine weisee Tanbe, mit einem
Oelnmige im Schnabel, sehwebt). Beichefreiherrnstand. Diplom
vom 17. Nov. 1722 för Valentin y. Banmbgarten, k. k. Ober-Feld'.

- Sriegseommissar. Derselbe stammte ans einem bf^erisohen Adels-

geschlechte, hatte alcb aber nach Ungarn gewendet und wurde 1712
mit dem Prädicate: Baomgarten wegen seiner nnd seiner Vor-

fahren Kriegstkaten unter den Landesadcl anfgenommen* Mit der

Freihermwttrde war gleichzeitig die Aufnahrae unter die ungarischen

Magnaten verbanden. Aas seiner Ehe mit Eva Freiin v. Mesko>

TCrw. Grf. t. Fiagovitz, stammte, neben einer Tochter, Maria The-

resia, ein Sohn, Matthias Joseph, welcher sich als Commandant
des k. k. Heisterischen Regiments in den Tflrkenkriegen auszeich-

nete. Letzterer war mit Anna Grf. L'Anglet vermählt. Aus dieser

Ehe entspross Freih. Josoph, vcrm. mit Barbara v. Mosel und von

diesem Joseph der .Iüiil^s r( , verm. mit Jeannette Freiin v. Hauer.

Letzterei- dioiite sehr lange in der k. k. Armee und stnrh später

als k. k. pens. Oberstlieutenant. Von 13 Kindern desselben leben

noch folgende fünf: Freih. Albert, k. k. pens. Hauptmann; Freiin

Cäcilie, Wittwe des k. k. Hauptmanns Wilhelm liitter v. Ohm ; Freih.

Joseph, Dechant und Propstpfarrer zu Unter-Frauenhaid im Oeden-

burger Verwaltungsgebiete; Freih. Rudolph und Freih. Paul, k. k.

Hauptmann a. 1)., Oberstuhlrichter beim k. k. politischen Stuhl-

richteramte zu Neutra im Pressburger Verwaltungsgt l)iete. liCtz-

terer ist mit Josephine Freiin v. d. Lippe vermählt, und aus dieser
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KIk- stammeo drei Söhae, Arthur, Paul, fimiliui und eine Tocbler,
Eugenie.

GtoMl. TMolMiib. d. fir«ih« HioMr, 18(9. 8. 28 u. 34.

iMmgirtaeri Iftwugartner^ BaaiibgarteB; laaMgarten (Schild ge-

viert: l und 4 qaergetheilt: oben in Silber ein grftner Sittig mit

rothem Halsbande und nnten in Schwarz eine silberne Lilie; 2 und

3 von Gold und Blau schrftglinks gctheilt, mit einem Löwen von

gewechselten Farben). Altes, nrsprttnglich Augsburgisches Patricier-

geschlecht, welchem im Bisthnme Angsburg das Erbmarschallamt

zustand. Conrad Haumgärtner lebte um 1300 und von den Nach-
kommen desselben stand Johann B. bei dem Könige Matthias Corvin

in Ungarn und bei dorn K. Friedrich IIL in grossem Ansehen.

Johanns gleichnamiger Sohn nannte sich zuerst Freiherr und zwar

V. Hohenschwangow. Derselbe, welcher sich 1512 mit oiner Futrcrer

vermählt hatte, war als Rechtsgelehrter zu seiner Zeit sehr be-

kannt und kam lo-irf in den Aui^sburger Kath. Von den Sölinen

desselben fiel Imvid als ein Opfer der Grumbachschen Händel und

von den Söhnen Davids blieben Carl und Philipp als Hauptleute

im Kriege, Maximilian aber vermählte sich um 1620 mit einer

V. Wolfturt. Im Ireiherrlichen Wappen war der Schild quer und in

der obern Hälfte der Länge nach getheilt, also dreifeldrig 1 der

oben beschriebene Sittig und unten die Lilie, 2 in Roth ein weisser

Schwan und 3 der oben erwähnte Löwe: Siebmacher, I. 24: Jiaumb-

garten, Freiherrn. — Aus Augsburg kam die Familie auch nach

Nürnberg und erlangte daselbst das Patriciat. Hieronymus Baum-
gartner, ein vornehmer Rechtsgelehrter ynd Freund der Reformation,

vertrat Dürnberg 1530 auf dem Reichstage zu Augsburg. Später,

1726, ist in Nürnberg das Geschlecht mit Johann Paul Baumgärtner

(Banmgarten) auf Hohenstein, Lauerstadt etc. des ältern Geh. Raths

Septemvir und ersten Kriegsrath erloschen. — Wie Henel, Sinar

pius u. A. annehmen, war die im 14. und 15. Jahrh. in Scbleeieii'

vorgekommene Adelsfamilie v. Baamgarten eines Stammes iiit den

erwähnten Patricierfamilien in Augsburg und Nflmberg und ftthrte

auch das Wappen dieser Geschleefater. Augustin v. Baumgarten
kommt 1396 als Zeuge in einem Frankensteinsclien Briefe vor und
1480 mrd unter nier Regierung des Herzogs Friedrich L zu Lieg-

nitz der wWohltUchtige^ Hans Baumgarten von Jesehkendorff im

Liegttitzischen genannt
8inapiu$y I. 8. 2IS u, 249 u. II. S. 515. — Gauhe, I. S. 8S—SS nach Bucelini, Stemnal.-

n. Stenge], Aagust. Vindelic. Comm. P. II. c 6&. — &>6«a«A«r» I. 40: Die fi«iinigactii«r,

Österreichisch.

Bauflihauer. Ein seit dem 15. Jahrh. mit Sohl- und Kothgtltern

zu Gross-Salza (Prov. Sachsen, Reg.-Bez. Magdeburg) belehntes

Adelsgcschlecht, welches in der Mitte des 17. Jahrh. erloschen ist.

Frf^. r. ] e>lf>h„r. I. S.

Baunikirchi'ii, ^'rclh. Altes, tirolisches Adelsgeschlerht aus dem
Staramhause Baumkii'chen, welches Dameutlich durch Andreas Freih.

V. B., Herrn zu Glaning, Landeshauptmann in Steiermu*k etc. be-
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kannt geworden ist. Derselbe leistete 1452 dem Kaiser Fried-

rieh IIL gegen die Ungarn und Böhmen, so wie aach 1462 bei

dem Aufrühre der Bürger in Wien, wesentliche Dienste und erhielt

von demselben, nrboii mehreren (iütern und der Landeshaiiptmann-

schaft in Steiermark, den Freilierrnstand, doch begab er sich nach-

her unter den Schutz des Königs Matthias in Ungarn, diente dem-
selben gegen den Kaiser, wollte sich aber später hei Letzterem

vertheitii^ren, bat auf 24 Stunden um sicheres Geleit iKirh (rrätz,

mnsste die ihm gestatteten Stunden der Sicherheit überschreiten

und wurde — enthauptet. Der Sohn desselben, Freih. Wilhelm,

wurde um 1496 k. Geh. Rath, half den Frieden mit dem ungari-

schen K< uige Ladislaus sehliessen und schloss 1505 den Stamm.

Gwikq, Ii. S. 45 u. 46 nach Birken, Spiegel der Ebr«a, Lib. V. c. 8. 19, Spuigenberg,
JkdvtoqrfBfel, F. n. u. Pmih^«, ProtopdgE. P. IL

lamatt. Altes, frAnklsolMs AMfigoscUedit, weldieB im 18.

ud 14. Jahrh. vorkommt ond ro der Rittersehflift des OantOBS

BMnacb gehtote. Haae t. Banimcbf term. mit Mezsa y. Mastbftcli

(nederrnftnn a. u. a« O. Tab. dSÖ) war 1270 bekannt, BUeabeth

T. B. war 1800 mit Conrad Oethelm vermählt (BiedennaiiD,

Tab. 120), Heinrieh v. B. tritt 1366 ala Domherr za Bamberg auf

«ad Elfls V. B. war 1865 mm. mü Hans jin. t. Bmrdiaa m Xttner-

•tadt (Biedermann, Tab. 212)*

Biedmmmt, 0«tAl»dit**leg. d. Ott» BMoadi. TftI». fU.

laar (in €k>Id ein rother, goldgegitterter Qneibalken). Altes,

nfedezTheimaehee Adelegeeehleeht, welehes eich anch Bare, Barne,

Bawir and Bnir Bchrieb. Baseelbe tbeilte sieh in zwei Linien, in

die T. Bauer eh Baar naeh dem Btammhanse Baur im Amte Mett«

arann bei Erinrath and in die t. Baner m Frankenberg, nach einem

RHtenHte bei Aachm, welcher dareh eise Erbtochter, EÜee t. He-
rode, gen. fVaakenberg, in der zweiten Hälfte des 16. Jahrh. in

die'FamiHe kam. 8|»äter theilten eich die Linien noch in die za

Baar and za Romilian bei Homberg. Die B. zu Banr führten

das oben auL rcrebene Stammwappen, -die v. B. zu Frankenberg aber

vermehrten ihr Wappen mit dem Frankenberger Wappen : in Schwarz

fanfzehn (d, 4, 3, 2, 1) goldene Münzen. — Fahne giebt zwei Ab-
etanimangen : die der B. zu Frankenberg und der B. zu Bauer Erck-

rath nnd Casp^rsbroich. Die erste Abstammung beginnt mit Her-
mann V. Buir, ?erm. mit der obengenannten Elise v. Merode, genannt

Frankenberg und als Ür-Ur-Enkel ist der 1681 zum Freiherrn er-

nannte Johann Friedrich, Herr zu Frankenberg, Bockum und Ro-

milian, fürstl. jülich berg. Kammerrath, Amtmann zu Lewenberg und
Oberst, aufgeführt, dessen Sohn, Friedrich Franz, Graf v. Franken-

ber^, Geheimerath, General der Cavallerie und Amtmann zu Lewen-
berg und Lülsdorff, gest. 1726, die Ptammreihe schliesst. Die

Abstammung der B. zu Bauer Frckrath und Casparshroieli beginnt

mit Henrich v. Baur 14 78 und schlie>st im 7. Gliede mit Carl

V. Baur, dem Letzten der Familie, welcher wahrscheinlich in den

ersten Jahrzehnten des 18. Jahrh. noch lebte. Von der eben be-
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Bprochenen FamUie ist flbrigens eine ftudere niederrheiniscke Familia

V. Btaer zu Baur zu unturscheiden, welche ein gezahntes, goldenes

Krenz Ifthrie. Doch fehlen ttber Letztere weitere Kaefarichten.

Fahne, I. 8. 19 u, 20 n. IC. 8. 5. — Sifbmachtr y II. 118. — Vetttr ^ Wappen ii. Stamm-
tnfelii tl-r Bergi-Hchcti Hitit-Mchafl, Tab. l. — Rohetu, Klcinentarwerkclieii , I. Tal». 'A u. Der-
s*>ii).' , Lniids». Adel d. QroMh. Niedexrhein. — W.-B. d. Pr. Rheinprovii««, II. Tab. 2 ür. 4
u. s. r.'.{.

Baiir V. K^>i)eiii'ckj h*«ib. (in Gold ein schrägliiiker, blauer Bal-

keu, \\i Icher mit drei übereinander stehenden, silbernen Lilien be-

setzt ist). Krbländ.-östurr. Freiherrnstand. l)iplüm vom 25. Jul.

1850 für Adalbert Baur v. Eysseneck, k. k. w. (»eh. Rath und
1 ( lilinarschalllicuteiiant. Der Stammvater des aus Oesterreich stam-

niciideu Geschlechts, welches IG. Jul. 1594 einen Wappenbrief er-

halten hatte, Johann i\I artin Baur, Frankfurter Reichsscbultheiss,

wurde 1. Oct. 1618, mit seinem Bruder, Christian Baur, mit dem
Prädicate : v. Eysseneck, in den Reichsadelsstand erhoben und diese

Standeserhöhung wurde Tom E. Ferdinand IL, 17. Sept. 1619 be-

stätigt, in welchem letzteren Jahre die Familie aneh in die Gan*
erbscbaft deft Hauses Alten-Limpvrg za Frankf. a. M. anfgenom-

men wurde. Die genannten zwei Brftder stifteten zwei Linien, von

welchen die des Ersteren noch blüht, die des Letzteren aber, deren

Sprossen im Wttrzburgischen hohe Würden bekleideten, wieder er-

loschen ist. Ein Zweig dieses ehemals sehr zahlreichen Geschlechts

führt in Folge von Adoption den Namen: y. Fichard, genannt Baur

V. Eysseneck, s. den Artikel: v. Fichard, und hat die Nntzniessung

des V. Fichardschen Familienfideicommisses. — Der obengenannte

Freih. Adalbert, geb. 1785, vermählte sich 1831 mit Franzisca

Ldhrl, verw. v. Fichard, gen. Baur v. Eysseneck, geb. 1796. Der-
selbe hatte zwei ältere Brüder, Philipp Carl and Johann Maximilian.

. Philipp Carl Baur v. Eysseneck, geb. 1780, gest 1849, grossherz.

badischer Kammerherr und Geh. Rath, vermählte sich mit Friede-

rike Wilhelmine Jacobinc Gerstlacher, geb. 1855 und aus dieser

Ehe stammen fünf Töchter, Adelheid verm. Freifrau v. Köder-Diers-

burg, Emma, Luise, Ida und Eugenie, Gemahlin des herz, nassaui-

schen Oberstabsarztes und Majors Dr. Ebbardt, von Johann Maxi-

milian aber, welcher den Namen : v. Fichard, gen. Baur v. Eysseneck
führte, gest. 1846, k. k. Obersten des Geniecorps, stammt aus der

Ehe mit Valerie Grf. zu Welsperg-Raitenau, geb. 1809, verm. 1833,

ein Sohn, Maximilian Freih. v. Fichard, genannt Baur V. Eysseneck,

geb. 1836, k. k. Lieutenant im 9. Geniebataiilon.

Biedermann, «oschl.-Reg. d. Urts Gebürg, Tab. 295. — N. geiieal. Handb. 1777. 8. 185—
187 a. d. ff. Jahr«»;. - G« iical. Tnschenb. d. freih. IlittSer, 18!^9, 8. 34 u. 35. — Sifbmaeher,
I. 101 : V. EyneiKtgg, Friukuch. — Tprof, I. 1«7. — 8i0b«nH99, L 8. SM. — i&MM*A«, III.

8. 36 u. 37.

Bsiumeister (Schild quer getbeilt: oben ein aufwachsendes Ein-

horn und unten ein Fluss). Ein näher nicht bekanntes Adelsge-

schlecht, aus welchem mehrere Sprossen in d6r k. preuss. Armee
dienten. Ein Oberst v. B. commandirte 1836 das k. preuss. 38. In-

fant. Beg. und noch in neuer Zeit (1852) kam der Gamison-
auditenr, Premlerlientenant v. Baurmeister, in Wesel vor.

Digitized by Google



— S»7 —

Mtam (Selüld mit Behildeshaspte. In rothem Scbilde ein gql-

dener Hügel mil drei Spitxen, ans deren nuttlerer drei gestielte,

goldene äeeUätter emporwachsen nnd im binnen Sehildeshanpte

ein fünfstraUiger, silberner Stern nnd Ober demselben zwei ins

Andreaskrens gelegte Schwerter). Braunschweigischer Adelsstand.

Diplom vom 4. Oct. 1854 für den herz, braunschw. Obersten und

GMWfaladjntanlen August Friedrich Bause für sich nnd seine Nach-

kommen^ «Als offenkundigen Beweis der Anerkennung der von ihm
ünserm (des Herzogs Wilhelm von Braunschweig) in Gott ruhenden

iHurchlauohtigsten Herrn Vater, so wie Uns Sel])st geleisteten, treuen

nnd ausgezeichneten Dienste, so wie als Zeichen Unsere beson-

dren Landesherrlichen Wohlwollens.**
HAndsehr. Noiiz. — Knenchke. IV. S. 27 ii. 28.

Baimrt >. Soiiaenfcld; Kdle sud Ritter. Krbländ.-österr. Ritter-

stand. Diplom von 1721 für Maximilian Franz Haussart, k. k.

Kammerdiener, mit dem Prädicate: Edler v. Öounenfeld.
MtgtU V. Mühlfeld, Erg&ni..Bd. 8. 120 u. 121.

laMei Bawacn (in Silber ein Ast mit drei Kleeblftttern). Halle-

sches Salzpftnnergeseblecht, ans welchem Joachim Reinold Biuisse

1658 Bischdorf bei Halle besass.
F^h. 9. Ledebur , I. S. 39 u. 40,

Baisse^ Baissen (im Schilde eine Mauer, über welche ein Hund
geht). Ein mit Sohlgtitern zu Gross-Salza, Prov. Sachsen, Kr. Calbe, -

belehntes Adelsgeschlecht, ans welchem seit Anfange de9 18. Jahrb.

mehrere Glieder in der k. prenss.. Armee gedient haben.

Baussner, Edle ?. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von
1718 für liartholomäus (IT.) Baussner und den Bruder desselben,

Simon B., wegen ausgezeichneter Treue gegen das Krzhaus Oester-

reich, mit dem Prädicato: Kdle von. Dieselben waren die Söhne
des Bartholomäus (1.) 1)., 8ui»erintendenten der augsburg. Confes-

sionsverwandten in Siebenbürgen. Bartholomäus (11.), geb. 16G8,

starb als evangelisclier Pastor zu Urbach und Decan des lierniau-

städter Capitels mit Hinterlassung von vier Söhnen, von welchen

Bartholomäus (III.) als Stuhlrichtcr zu Hermanstadt und Zacharias

Gabriel als k. k. Hauptmann starb. Mit den Enkeln des Stifters

erlosch diese Linie. Simon, geb. 1677, gest. 1742, war Comes
der sächsischen Nation und k. Richter zu Hermanstadt. Von Letz-

terem stammte Samuel, geb. 1713, gest. 1780. Derselbe bekleidete

die Khrenstelle seines Vaters und hinterliess einen Sohn, Simon
Friedrich, geb. 1741, k. k. Einnehmer zu Ilermanstadt, von welchem
zwei Söhne, Samuel Joseph, geb. 1770 und Johann Georg Friedrich

geb. 1781, entsprossten. In der k. k. Armee stehen jetzt Joseph

|!(d|^, B. als Oberst und Ludwig Edler v. B. als Kriegsexpeditor.
' jX«v«W, I. S. t49 0. ISO. — MtgtrU 9, Mmk^Hd, 8. ISO.

.dWlüVMl^' ie, Mhtrri. •Erblfind.-dsterr. Fre&emstand. Diplom
)«niÜ180a<fttr den k..k. Obersten de Bant, üanunandMiten des Belle-

linidtmiläi Inlfcnt; Beg^ wegen 42jfthriger IHenstleistnng.
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ianti^ Cappler t. dedheiu, genannt Banti (in Roth ein silber-

ner Querbalken). Altes, schwäbiache«, in Wflrttemberg blflhendes,

freiherrliches (iescblecht, welches zur ehemaligen fränkischen Reichs-

rittersch&ft des Tantons Odenwald gehörte und das Frftdicat: Oed-

heim von dem gleichmaligen Stammhause fahrt. Der urspritogliche

Name war Cappeler, aach Capplar v. Oeden imd der Zaname Bantz

kam erst später auf. Die fortlaufende Stammreihe beginot mit

Heinrich, der 1280, mit Anna v. Gültlingen vermählt, zu Kord»
heim lebte und der Urenkel desselben, Ulrich, um 1402 Term. mit

Kunigunde Münchin v. Rosenberg, kommt, nebst seinem Bruder
Heinrich, zuerst mit dem Reinamen: Hautz vor, welchen seitdem

und bis jetzt alle Nachkommen gf^führt liaben. Kin späterer Nach-
komme Ulrichs, Hans Wolf, gest. lösH, war luiu r di's Mn!tr<;pr-

ordens und von den vier Brüdein d»'-cf»lhf^n '.v;i!en Wulf Dietrich

und Wolf CoiiiTid Domherren zu Bam)p t u und Würzburu'. Wolf
Ulrich war Ritter des deutschen «^rdeii«- und Uomtlmi' /m Ihdibronn

und Wolf Eberhard, gest. 165H, wurde durch sfdiie Gemahlin Mar-
garotha v. KIz der weitere Stammhalter <1f^- fM--( li]( dits. Im vierten

Gliedc stammten von demselben neben Amlru ii die Bruder (iutt-

fried, k. baycr. Kümmerer und (m'tvt i^r . S^if^rfried Wilhelm
und Christian Wolfgang, gest. k. wniih ml), ilaiii/lmünn. \(^rm.

mit Auguste v. Dresbky, gest. Ibö2. Au^ <li( m r Ehe staninit das

jetzige Haupt der Familie, Freih. Uustav Woltgang. erph. 1^03,

Herr auf Uedlieim etc., verm. mit Therese Eleonore v. lüihli r uad

es leben zwei Söhne, die Freiherron lleiuricli, geb. 1835 und Her-

luaaii, geb. 1838. Vom Freih. Sieuffried Wilhelm sta]a;u)[|l, Freih.

Gottfried Carl, k. württemb. Lieuicijaui a. D. ^t^i
Biedermann, 6«»ch].-Ke^. d. Orts OdcntvxM. Tnh. *in2 ii. 203. — N. goueal. min*b.*ffH».

8. — fii iifal. Tasrheiib. d. fri ih. Hfinscr. - /v i ; - d. Ki^r. Wii.[-. '
' Y,

I. Ulli, — Sfilrfr, S. Sm. — V. M,;lin<j, III. S. KU). - Adels- a. W.-B, d. K^r. Württemberg.

Rautz^ Bautzen. Ein im 18, Jahrb. in Meklenburg und in der

Mark Hrandenburg angesessenes Adelsgcschlecht, welches ausBrabant
gestniniiit }ial)en soll. Tobias v. B. besass 1700 Cummin in Meklen-

burg und 170^^ i eurow und Gross-Bresen iu der Mark Braudeuburg.
Frh. V. I.Pilrhur, I. 8, 40.

Baiaria^ Wilhelm v. Bavaria. Freih. v. Holiiughufiii (einem Gute

unfern der Ruhr bei Werl im jetzigen Kreise Arensberg der Pro-

vinz Westphalen), ein Ncfle des Erzbischofs von Cöln, Ferdinand

Herzogs von Bayern, somit aus fiusil. bayer. Stamme, war von

1618— 1624 Marschall und jjanddiüst im Herzogth. Westphalen,

lööü Coadjutor von Stablo und unter dem Erzbischofe Ferdinand

Ftirstabt zu Stablo und Malmedy. Derselbe starb 1657 und Hol-

linghofen fiel an die Kinder seiner Schwester, die Freiherren v. Bylei.

c. Steinen, l. 8. lOüO. — N. Pr. A.-L. I. 8. t8T, — Frh. r. Ledebur, i. S. 40 o. III.

e. 191, - >'.v;^ .

ftfeiieBi ier«tUM| l«railiiieM. Altes, bereite im 14. Jahrh.

beltaiintes, brannschweigiscbes Adelsgeschlecht, ans welchem Albert
- t" avenden .von 1477 bis 1485 Abt des Klosters St Michaelis za

«nieburg war. Die Familie war im LUnebiirKisebeii imd im Galea-
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bergischen angeBessen, schrieb skb aacb BaTenden und BoYenten nnd
bei^ Sebrelbarten gehörten, wenn anch dagegen, y. Meding, IL
8. 724, ein Zweifel erhoben worden ist, einem Stamme an, welcher,

inletst im Calenbergischen, 1628 erloschen ist.

Handsrhrillt. BmBinl. alter Urknoden. — 8ch«am0tt 8. 49. — MtdiHot T. S. Stf o. 97
n. IIL S. 823.

Bawerk; IUtt«r, s. Böhm y. Bawerk, Kitter.

Bawel. Ein im Adelsicx. d. Pr. Hon., nnr mit Angabe des.

Wappens (in Roth der Kopf eines vorwärts sehenden, grauen Bttf-

lels) anfgefafartes AdelsgescUecht.
- Frk» 9, LMütTt III. S. 191.

Bswmwski r. Bawarow^ lirafea. Galizischer Grafenstand. Diplom
yon 1779 für Maltthäus Alois und Victor, Gebrttder v. Baworow-
Baworowski. Dieselben gehörten zu einem alten, polnischen, ur-

sprünglich aus Böhmen stammenden Adelsgeschlecbte, welches in

Böhmen schon im 1.8. Jahrh. urkundlich vorkommt und zwar mit

einem Rawor zu Haworow, einem böhmischen Schlosse, welcher

zu genannter Zeit dem Kloster Aurejic coronae s. Spiiieae coroiiae

fünf Herrschaft* 11 vorschrieb. Wenzel Hafor v. Strakonitz war um
12W9 Burggral von ( linburg und Balthasar Bafor, gest. 1020, wird

1606 als erster k. Kammerrath im Herzogthume Schlesien, und als

Gesandter am k. poln. Hofe bei dem Könige Sigismund Hl. ge-

nannt* — Ein anderer Wenzel Bafor wendete sich nach Polen,

machte aich in Podolien ansässig, Hess sich in den alten polnischen

Stamm Prus iL antiielinien und führte, sein Familienwappen auf-

gebend, das Wappen dieses Stammes. Der genannte Wenzel er-

baute die Stadt Baworow, so wie die Burgen Baworow und Ostrow

und war zweimal vermählt, zuerst mit Catharina Kolanowska, Erbin

auf Iwanice, nnd später mit der Ftlrstin Elisabeth Zbarazka aus dem
reKiereiideii Hause drs l iiiNteii Korvbul. Aus der ersten Ehe ent-

spross ein Sohn, Joliaiiii, und aus der zweiten, Nicolaus, des Königs

Sigismund ilL in Polen vertrauter Rath, welcher seine festen

Schlösser Bawarow und Ostrow wiederholt gegen die Tartaren ver-

theidigte und 1593 für die von den Feinden seinen Gütern zu-

gefügten Verwüstungen vou der Konstytucya Korona eine bedeu-

tende Entschädigung erhielt. Aus seiner Ehe mit Margaretha Ab-
(laiik Skarbek stammte Wenzel, 1Ö96 Starost auf Horodnica, Sol-

^owee, [Sorocko, Grabowa, Hodorowice, Grolkoczow und Ostrow, welche

Besitzungen König August II. in Polen zu Anfange des 18. Jahrh.

als Lebensgflter anerkannte nnd bestätigte. Nicolaus Baworowski,

'geb. 1639, ge&t 1664, erhielt durch Yenn&hlung mit Barbara t. Best-

winy Kopnczynska die Güter Kopuczynce etc. in Galizien, wo nun,

80 wie aitch nachdem 1772 Galizien als Königreleh an Oesterreich

gekommen war, die Nachkommen desselben zu Halicz und Trem-
bowla hohe Aemter nnd Würden bekleideteB. — Das Geachlecht

blüht in neuster Zeit in zwei Stammen, von welchen der eine die

Familie des Grafen Adun, der- andere die des Grafen Joseph um-
lisst. Graf Adam, gest. 1852, war mit Emma Grf. Lewicka ver-
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mählt und m dieser Ehe entsprossten ein Sohn, Graf Joseph, k. k.

Kämmerer und zwei TOchter, Maria, vermählte Grf. Goluchowski,

geb. 1823 und Pauline, verm. Grf. v. Los, geb. 1831. Von den
Geschwistern des Grafen Adam ist Grf. Marie mit dem Grafen
Grocholski vermählt und Graf Nicolaiis Provinzial im Jesuitenorden.

Vom Grafen Joseph, ^'est. Iö41, stammen aus der Ehe mit Felicie

Grf. Starzenska drei Söhne, die Grafen Vladimir, Victor und Wenzel,

J{. k. Rittmeister m d. A. Von den Geschwistfirn des Grafen Jo-

seph vermählte sich Graf Michael, k. k. Kamim rer mit Job;inna

V. Korytowska, aus welcher Ehe Grf. Leontme und die Grafen
Ladislaus und Miecislaus entsprossten; Grf. Maria war mit Mat-
thias Grafen Starzeuski und Grf. Ueuriette ist mit dem Grafen
Severin Drohojowski vermählt.

Megerle v. JUüU/eld, Erg«ux.-Bd. 8. S. — Orneal. Tascheub. d. grifl. Btm»et» 18M.
8. 55 n. 5^ n. ff. Jahrgg. — j)ttut9«be Grafeuh. d. 6«geaw. IIL 8. i% o. IS.

lta)ardj Kdle und ¥ttlU,, s. Bonnet v. Bayard, Edic v.

und Freiherren.

Bayer y. Bayersbur^. Erbländ.-österr. Adelsstand. Dii)loi]i von

Ib U) für Carl Bayer, k. k. Hauptmann, mit dem Prädicate: v. liayers-

burg. — August B. v. B. war 1856 k. k. Major im 35. Iufaat.-Beg.

Magerte p. MühlfHd, KrK&n».-Bd. 8. 241.

Bayer v. Bayersfeld. Erbländ.-osterr. Adelsstand. Diplom von

1814 für Johann Bayer, pens. k. k. Obcrstwachtm. und Cömmau-
danten des 4. Olmützer Landwehrbatailions, mit dem Pnldicate:

v. Bayeistt'M. — Johann H, v. B. war 1856 k. k. Oberkriegs-

commissar und Verpfiegsbeznksleiter in Wien.
Mff}*<rle V. MühlfeM, Ergäiiz.-lkl. S. IMl.

Bayer, Edle i. Erbinnd.-österr. Adelsstand. Diplom von 1791

für Thaddäus B., böhmischen Landesprotomedicus, mit dem Prädi-

cate: Edler von.

Mftjerle v. Mäh!fehl, R. IfiO.

Bayer Ehreiiber» (Schild quergetheilt : oben in Silber drei

[1 und 2J rothe Sterne und unten in Schwarz ein mit einem Schwerte

bewaffneter, geharnischter Arm). EOrstl. hohenzollern-hechingenscher,

im Kgr, Württemberg bestätigter nnd anerkannter Adelsstand. Adels-

diplom vom 15. Nov. 1806 für den iJau])tiiiauu Theodor Bayer aus

AUdorf in Oberschwaben, mit dem Piadicate: v. Ehrenberg, und

k. württemb. Bestätigungsdiplom vom 16. Juni 1834. Friedrich B.

v. E. ist jetzt k. wurttemb. Oberst uud Mitglied der Bundes-Müi-

taircommission vom 8. Armeecorps.

Cast, Aüelsb. d. Kgr. WQrtt«inli., 8. 408. — W.-B. d. Kgr. WllVttniib. 8. 45 u. Nr. 174.

«— Kne$chk«t I. 8. 26.

Bayer v. leidclberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von

1804 für Anton B., k. k. Kittmeistor l>ei den Szdkler HnBaren,

mit dem Frftdicale: t. Heidelberg.

Bigrcr> Bayr sh Nfeder-DorrBbach (Schild geviert: 1 und 4 der

Länge nach getheilt, rechts in Silber und links in Botb ein imiI»
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recht gestellter Adlcrsflügcl von gewechselten Farben und 2 und 3

iD Schwarz zwei goldene Querbalken). Altes, niederösterr. Adels-

gescblecht, aus welchem Georg Bayer zu Nieder- (Nider-) Dürrn-

bach, k. k. Schmsselamtmann zu Crems, 23. Dec. 1575 als Land-
maDB mter die neuen Geschlechter des niederOsten. Rittentandes

aufgeiioiiiiBeii wurde. Derselbe war in erster Ehe mit Anna' Conein

und in zweiter mit Helena y. Las'sberg vermShlt und hinterliesB drei

Söhne, Christoph Adam, Georg Ehrenreich und Hans Hermann, and
zwei Töchter, Anna Elisabeth und Maria Magdalena, von welchen
Elftere sich zuerst mit Ulrich Frühwirth zum Friedhof, dann aber

mit Hans Ludwig Sigmftr zu Schlisselberg, Letztere aber mit Chri-
^

atoph Y. Lassberg auf Leutmannsdorf und Ochsenburg Yermfthlte.
*

Yen den Söhnen binterliess nur Hans Hermann, welcher vor 1614
starb, aus der Ehe mit Snsanna Barbara y. Winkler zu £irchberg

einige Töchter, Georg Ehrenreich Bayer zu Nieder-Dörrhbach,

Burgschleinitz, Felss und Amdorf aber, Yenn. mit Maria Beata
Freün y. Prejsing, Überlebte seine Brüder, ohne Kinder zu haben,

und schloss 1615 den Mannsstamm des Geschlechts.

Bayer ^, Maldkireh. Eibländ.-österr. Adelsstand mit dem Prildi-

cate: v. Waldkircli. Carl Bayer y. Waldkirch stand 1856 als M^jor

im k. k. 61. Infant. Keg.

iaycrhulier y. Iieb> Utter. Böhmischer alter Ritterstand. Diplom
Ton 1723 für Augustin Bayerhuber y. Hueb, böhmischen Hofrath.

layemiii. ErbIänd.*Österr. Adelsstand. Diplom you 1775 fttr

Franz Carl Bayermann, k. k. Frager Garnisonsartillerie-Hauptmann.

.

MtgtrU t. MSh\fM, Et^ituk-Bd. 8. 341. — Sappl, tu 8i<bm. W.-S. X1L S.

Ba^erii^ Ritter und später Crafen. Emanuel Franz Joseph, na-

türlicher Sohn des Kurfürsten Maximilian Emanuel Carl y. Bayern

mit einer yerw. Grf. y. Arco, geb. Louchier, fahrte erst den Titel

eines Ritters und dann eines Grafen y. Bayern. Derselbe ging in

k. franz. Dienste, wurde Brigadier in der franz. Armee, später

Marschall, Grand you Spanien etc., Yermfthlte sich 1725 mit. einer

Enkelin des k. franz. Grosseanzlers Pontchartraxn und nach dem
Tode dexvelben, 1736 mit Maria Josepha Grf.- y. Hohenfels, aus

welcher letzteren Ehe ein 1742 geborner Sohn stammte.

Qmtktt n. 8. d<t II. 47 sMlk Uübner« 8nppl. xnm.geneal. Handb.« p. 1.

Bayersburg, s. Bayer y. Bayersburg.

Bayersdüif. Altes, fränkisches Rittergeschlecht, welches mit

dem ultbuyerischen Gcschlechte v. Bayrstorff, s. unten den betref-

fenden Artikel, nicht zu verwechseln ist. Das Stammhaus dtessel-
^

ben war das später flirstl. brandenb.-culmbachsche, jetzt k, bayer.

Städtchen Bayersdorf unweit Erlangen an der Rednitz, welches abeir'

schon in der Mitte des 14. Jahrh. aus der Hand der ramlUe ih

die" der Aurach kam. Melchior y. B. soü 996 dem Turniere zii

BrüMii^hweig beigewohnt haben. Gunigunde y. B. kommt 1896

JMMft«, Dratieh. Ad«Is-L«x. I. 16
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tls Gemahlin des Hans t. Prand und Elisabeth 1431 als die des

Hans y. Planckciifclss yor and Conrad v. B., verm. mit Elisabeth

T. Dencher, wird noch 1460 genannt
Rt§d«nnann, Gesdil.'B«S. d. Ort* G«bilrg» T«b. 309.

lajrcrsfeld^ s. Bayer v. Bayersfeld,
ftajersheim^ s. Schwitzer v. Baycrshcim.
layerweck. Erbländ.-österr. Adclästaiui. Diplom von 1794 ifir

Johann Joseph B., Oberamtmann 2a Podiebrad in Böhmen.
Me<j'-rl'' r. Mul.lfrUL Er«rinz.-Bd. 8. 241.

Bajr Tüll Kauheiistfii); Freiherrt'n (bchild der T fiDge nach ge-

theilt: rechts in Gold ein aufsteige iider Bär von natürlich brauner
• Farbe und links in Schwarz drei schrägrechte, goldene Balken).

Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 22. Jini. für Hans Paul

V. Bayr, Herrn der Herrschaften Rauln u^t»m, I^sinhoneck, >V( irk-

herstorf bei Baaden, \esten-Rohr, Vesiau, Weinzierl und Wiael-

burg, uihI für das ganze Geschlecht mit dem Prädicate : v. und zu

Rauhenstein. — Ein aus Tirol nach Oesterreich gekommenes, von

der tirolischen Familie Bayr oder Payr v. Tramin uii<l Calditl ver-

schiedenes Geschlecht, in welches durch kaiserl. Diploiii vom IG. Jun.

1568 für Lorenz Bayr, einen reichen Handelsherrn und den Bruder

desselben, Jacob B., der Ade l 1 im. Letzterer, verm. mit Susan na

Perner v. Perneck, setzte den Stumm durch drei Söhne, Hans l aul

(s. oben), Elias Jacub und ilclmhard, fort. J^ia^ Jacob war in

Steiermark ansässig, zog aber später nach Kegent-bürg und wa^i

zuerst mit Rosina v. Creuzer, später mit 3Iaria Salome Freiin

V. Regal vermählt. Aus der ersten Ehe stammte eine Tochter,

Maria Jacobina, welche sieh mit Lazarus dem Jüngern, Grafen

T. Henckel zo Beuthen, Tenn&hlte. — Helmhard v. Bayr za Rauben-
stein,' Tesslan und Weidzieri wnrde 27. März 1624 als Landmann
nntMT den neuen niederösterr. Bitterstand aufgenommen, war mit

Mam Gatharina Freiin t. Greiffenberg in kinderloser Ehe Ter-

mahlt, starb bald nach dem 11S34 erfolgten Tode seiner Gemahlin

und hinterliess sein ganzes Vermögen seinem Bnider Hans Panl

und, dessen Sohne. Hans Panl war 22. Mai 1623 unter die neuen
Geschlechter des niederösterr. Bitterstandes aufgenommen worden,

brachte, wie oben angegeben, den Freiherrnstand in dje Familie

und wurde 1685 den neuen Geschlechtem des niederdsterr. Herren-
standes einverleibt. Derselbe, gest. 1657, war in erster Ehe mit

Elisabeth Steger v. Sichelbach und in zweiter mit Clara Benigna
Grf. v. Puechheim verm&hlt. Aus der zweiten Ehe stanunte ein

Sohn, Johann Andreas und eine Tochter, Susanna Clara. Freih.

Johann Andreas starb bald nach dem Vater 1659 oder 1660 und
mit ihm erlosch der Mannsstamm. Die Güter fielen zu gleichen

Theilen der Mutter und der Schwester zu. Erstere, Herrin der
• Herrschaften Wiselburg und Weinzierl, vermählte sich in zweiter

Ehe mit Wolfgang Volckard Grafen v. Hofkirchen, Letztere aber,

Herrin der Herrschaften Rauhenstein, Rauheneck, AVeickhersdorf,

YesteU'Rohr and Ve&lau, wurde die Gemahlin des Carl Ludwig
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Grafen y. Hofkirchen, k..k. Eftmmeren, FeldmarschaUlieotanftntfl,

Qpfkiiegsrathes etc.

Wisxffrill. r. R. 3'.'3--.'{2ö.

Bayr oder Pa.yr r. Tramin und CaldilT. Altes, tiroler Adels-
gesrhlccht, welches Wissgrill mir erwähnt, damit die Bayr T. Bauhen-
atein niciit mit demselben verwechselt wftrden.

Ba^ru SU l^eHdenfels^ s. Peyern za Frcudenfels,

Bayrsterff (Schild qaergetheilt: oben in Silber ein schreitender,

blaner Löwe, unten blau, ohne Bild). Altes, bayerisches, tnmier-
iind hnchstiftsmässigcs Adelsgeschlecht, welches sich nach dem gleich-

namigen Schlosse Tind der Hofniarch im Altmühlthale, nächst dem
Schlosse i*runii, nannte. Zuerst kommt lijrit'h de Pairstorf, milcs,

1280, in Briefen des Klosters WeltenbiiiL' vor, woselbst die Familie

auch ihr lii^r ihniss und Seclgeräth hatte. Das (ieschkrht rniu hte

sich in den Diensten des Landes vortheilliaft bekannt und ist im
16. Jahrh. vermut blich mit Johann Dippold v. Bayrstorff auf Ober-
stotzingen, welcher noch 1574 Vormund der Kinder des Veit von
Pappenheim war, erloschen.

HaadsehriAl. Notix. d. Hrn. Freib. t. Leoprcchting u. .Stammbuch von Possenhofen, 8. 114.— 8i9hmaeh*r, [. 93: t. Payndorf, Baycrlsdi.

ajfittiffi fifiinei ui ftrlliM (Wappen das im vorstehenden

Artikel besefariebene Wappen des erloschenen Geschleehts v. Bayr-
storfi). Bayerischer Freiherren- und Grafenstand. Freihermdiplom.
vom L Oct 1823 für Maria Sophia Petin, Gemahlin linker Hand
des Prinzen Carl von Bayern, mit ihren Töchtern, nnter Beilegang-

des Namens nnd Wappens des ausgestorbenen altbayeriscfaen Ge-
schlechts V. Bayrstorff, and Grafendiplom von 1841 für dieselbe

mit ihren drei Töchtern.
W. IJ d, Kgr. Baytni, DL 93, X. 55 u. Xlir. 5. - ». HeftifT, Tl. l «. 8. 6.

Baysen. Altes, preiissisches Adelsgeschlecht, welches während
der Herrschaft der deutschen Kitter mehrere berühmt gewordene

Sprossen anfznweisen liatte. Gabriel v. B. wird als Gesandter der

Verbündeten und als Mann von Kraft in Wort und That genannt

(v. Baczko, Geschichte von Preussen, III. S. 368), Johann v. B.,

gest. 1461, von welchem v. Baczko, III. S. 368, sagt, dass Preus-

sen in ihm seinen grosstcn Mann verloren habe, war preussischer

(rouverneur des polnischen Antheils und Präsident des preussischen

Bundes und demselben folgte im Gouvernement sein jtlngster "Bru-

der btibor, Woywode zu Culm. Gabriel v. B., Culraischer, und Stibor

V. B., Elbinpfischer Woywode, kommen 1457 in einem der Stadt

Thorn gegebenen Diplome vor.

Gelelirtcs Preiisscn, 3. guart. S. IGO. — Ganhe, II. 8. 47 u. 48, — N. Pr. A.-L. I. S. 188.

Beaufert (in Blau eine weisse, schwarz ausgefugte Festung mit

3 Zinnen, aus welcher eine Jungfrau in goldenem Gewände mit

blauem Kragen und Aufschlägen und rotliem Gürtel, in der Rechten

einen Spiegel haltend, aufwächst). Altes, französisches Adelsge-

schlecht aus dem Hause Eoucy in der Champagne. Alexander
16*
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T. Beaufort-Koucy begab sich 1684 in Folge der Religionsstreitig-

keiten nach llülland und der gleichnamige Sohn desselben, Herr
auf Ditfedonk bei Geldern, trat 1702 in k. preass. Kriegsdieuste

und starb 1743 als k. preuss. Generalmajor und Regimentschef mit

Hinterlassung von 15 Kindern. Zahlreiche Sprossen des Geschlechts,

in dessen Hand das Gut Diesdonk verblieben ist und welches in

der zweiten Hälfte des vorigen Jahrh. auch in Westphalen mit

Heide im Kr. Herford begütert wurde, haben in k. preuss. Mllltair-

und Civildiensten gestanden. In die Adelsmatrikel der prevse.

Bheinprovin^ ist die Familie imter Nr. 67 m die Glapse der Edel»
leate (Freu Carl Beaifort, Haue Diesdonk Oeldero, 22. Jim.

1829) dngetragen worden.
N. Pr. A.-L. I. 8. 189 u. 190. — Frk, : Lid^bm, h B» 40» — W.-B. d. Pr. U«iB#roT.

I. Tab. IV. Nr. 8 u. fi. 8 u. 9.

Beaufort; s. Du-Mont do neaufort v. Perg- und Burgberg.

leaulbrti Jeannerel de Beaufort (im Schilde eine weisse Burg
mit drei Thürmen etc. Auf dem mittelsten Thurme steht eine

Lanze mit goldenem Fähnchen und ans jedem der Seitenthürme

geht ein goldener Pfeil hervor). Altes, ursprünglich aus Italien

und Frankreich stammendes, später in die Schweiz und die Kieder-

lande gekommenes Adels- und Baroncngeschlecht, welches als Ahn-
herrn den Joanneret Pierre Charles de Beaufort annimmt, welcher

um 12G8 starb. Ein Nachkomme detsselben, Josua de Beaufort,

verliess in den Unruhen, woleh^ im 15. Jahrh. Oberit ilien beweg-
ten, sein Vaterland, ging nach Franivreich und erwarb in der Bau-
phine bedcuti «de Besitzungen. Ein zur reformirten Confession

tibergetretener Zweig des Oeschlechts verliess, nach Aufhebung des

Edicts von Nantes, 1()81 Frankreich und wendete sich nach Neuf-

chätel. Seit dieser Zeit kamen mehrere Sprossen der Familie in

den preuss. Staatsdienst. Scipio Baron Jeaimeret de Beaufort war

früher der Gesandtschaft am k. dän. Hofe attachirt uu«l sjjäter Gou- .

verneur der Militairacademie zu Berlin und Frau^ois Louis v. Jean- I

neret Baron v. Beaufort starb 1853 als k. preuss. Oberst a. 1>.

K, Pr. A.-L. I. 8. 188 u. 189. — IV». i». Ledebur, I. 8. 40.

Beaalien-larconuay^ Freiherren. Altes, französisches, aus der

Provinz Poitoa stammendes Adelsgeschlecht, als dessen Stammvater
einer der alten Grafen t. Biels, Itönaud de Blois, Gomte de Marche
angenommen wird, welcher einem jüngeren Sokne um 969 la terre

de la Mmhe gab. Seit dieser Zeit kommt der Name Marelie-
donnay (la Marche donnte) yor, weleher Name sp&ter in Jfareoa-
nay ahgekOrzt wurde. Bas Stammhaus Mareonnay steht noch Jetit

auf der Grenze Ton Poiton and der Tonrraine (beides westliche

Provinzen Frankreichs) und dem Oeschlechte stud der Marquis*
titel zn. Guicheox de la Marohedonnay vermflhlte sieh 1852 mit
Eleonora, Tochter des Königs Johann IT., des Guten von Frankieick
und fiel an des Königs Seite 1856 in der Schlacht hei Poitiei« waA
Jean de Mareonnay nahm 1429 in der Schlacht bei Palaj dea
englischen Feldherrn Taibot gefangen. Im Laufe der Zeit breitete

Digitized by Google



Bich das GescUecht weit aas und im 17. Jahrb. hlOhten fünf

Zweige: der älteste hlieh katholiseh, die anderen vier wurden
protestantisch nnd nach Aufhebung des Edicts von Nantes ver-

Hessen letztere Frankreich. Die Beaolien-Marconnay wendeten
sich nach Hannoyer, die Chftteanneu-Marconnay nach Holland, die

Momay-Marconnay aber nnd die Blanzai-Marconnay nach Branden-
burg. Die drei letzteren Zweige sind erloschen nnd der älteste

Zweig in Frankreich besteht nur noch aus dem Marquis Emeste
de Chastillon-Marconnay und dessen einziger Tochter, Berthe, —
ITeber die Marconnay im Brandenburgischen geben Freih. t. Krohne
und Freih. v. d. Knesebeck an, dass Louis de Marconnay 1685 in

brand^nburg. Dienste getreten sei. Derselbe starb 1732 als Ober-
hofmeister des Markgrafen Christian Ludwig zu Brandenburg nnd
von ihm stammt o Christian Ludwig v. Marconnay, k. prouss. Major,

welclicr drei Söhne liatte, von denen der älteste Christian Ludwig

V. M., herz, braiinschw.-lüneburg. OberstÜeutenant, der zweite Lud-

wig Olivier v. M., k. preuss. Geh. Legationsrath und der dritte

Casimir August Alexander v. M., k. preuss. Lieutenant, war. — Der
Stammvater der nach Hannover gekommenen Heaulieu-Marconnay

war Olivier de B.-M., geb. 1660, gest. 1751, grossbritann. und
knrhraunschw.-lüneb. Oberjäjrermeister, verm. mit Marie d'Essemicr

cVOlbrcuse. Aus dieser Ehe entspross (ieori? Wilhelm, grossbri-

tann. etc. Oberjägermeister, verm. mit Isabella Manjuise de la

Forest und a^is dieser Ehe stammte l'riedrieh Georg, gest. 1808,

k. L'TO'^sbrit. und hannov. Oberjägermeister, verm. mit Wilhelmine

Freiiii v. Lindau. Der Sohn aus di'^^or Ehe, Louis, geb. 1778,

gest. iöüö. k. hnüTiov. Obprstlieutenant, \erm. mit Wilhelmino v. Mar-
schalrk, pliau/U' d« ii Siamm fort und von ihm stnimiK ii Freih.

Wilbi Im k. k. Kittmeiater und Freiin Clara, verm. Oberiurbiiijoistorin ^

V. Mediüg und Freiiu Julie, Stiftsdame zu W^alsrode. Von deu

Brüdern des Freih. Louis war Freih. Carl, geb. 1777, gest. 1855,

k. hannov. Gpneral und Oberfoi bLuicister , mit Henriette Freiin v.

und zu EgloÜbicHi, geb. 1773, ohne Kinder zu iiinterlassen, ver-

mählt, Freih. Wilhelm aber, geb. 1781), grossh. oldenb. w. Geh.

Rath a. D., welcher sich in erster Elie 1810 mit Johanna Mcntz,

gest. 1850 und in zweiter, 1851, mit Isabella v. Förster, t^eb. 1816,

vermählte, hat eine zahlreiche Nachkommenschaft: es stuuiiaen näm-

lich aus Erster Ehe fünf Söhne und aus zweiter ein Sohn. Die

fünf Söhne aus erster Ehe sind: Freih. Carl, geb. 1811^ Ober-

hofmeister der Frau Grossherz, vou Sachsen-Weimar, verm. 1847

mit Ottilie y. Staif und Reitzenstein, gest. 1857, aus urelcber Ehe
zwöir Söhne, Leo, geb. 1848 und Alfred, geb. 18^4 und eine Toch-

ter/ flavie, geb. 1851, leben; — Preih. Eugen, geb. 1815, grossh.

oldeaK/" Earamerherr und Obergerichtsrath, verm. 1845 mit Isidore

v; Öcffie^ter, geb. 1826, aus welcher Ehe ein SQhn, Wilhelm, geb.

184« '%iid 2wei Töchter, Luise, geb. 1850 und RosaUe, geb. 1854,

entspro8S$n sind; — Freih. Edmund, geb. 1817, grossh. Oldenburg.

Eumnerherr, Hauptmann und Brigadea^jutant, verml 1856 -mit
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Adelhcid Freiin v. Berg, geb. 1816; — Freih. Angust, geb. 1820,

k. k. Migor im A(Uatant6]icorps und Freih. Alexftuder, geb. 1827,
grössherz. Oldenburg. Kammerjunker und Regierungssecretair. Aus
der zweiten Ehe des Freih. Wilhelm, 8. oben, stammt ein Sohn,

Friedrich, geb. 1852.

Frh. 9. Krohn^t I. 8. 318 n, 319. Krma»f M^maim ponr a«rvlr * l'histoir« d« Kefogl««
Fran^ais, II. p. 43 u. 182, VII. p. 303, VIII. 8. l<k 168. 173. SM. 294 u. 293 n. IX. 191.
— Saint- AI I»ii9, Nobil. uiiiv. de Prtincc, III. p. 29. IV. p. 68. V. p. 1%. VI. p. IM rtr. —
N. Pr. A.-L. III. fi. 355. — Frh. v. H. Kn^nfheck , S. 72 u. 73. - t'ih. r. tetiebur, I S. 4U.

— Geneal. Tascln iili. d. freih. Häuser, 1>6.'. S. vri- •-'><. — ./»• -
. i/ l//<f;i, Annorial d» «. fa-

milles (ii»t)lfs de Frauoe, p. 56. — W.-B. «l. Kj^r. liauiiov. (;. ;i6. Knesrhke, I. S. 20 ii. 'J7.

Beaupre. Altes, französisches Adelsgeschlecht, welches in Folge

der Aufhebung des Edicts von Nantes in den Staaten des Kurfürsten

von Brandenburg ein luues Vaterland suchte. Johann PJiilipp

V. Beaupr^ stieg in k. preuss. Kriegsdiensten 1715 bis zur Wilrde

eines Generalmajors und starb 1716.

N. Pr. A.-L. I. 8. 190. — Frh. r. Le,lebu,\ I. 8. 40.

Beausobre. Altes, französisches, nrsprttngHch der Provence an-

gehörcTides Adelsgeschleeht, welches sieh aus derselben in Poitou

und auch in der Schweiz ausbreitete, wo dasselbe zu Morges das

Bürgerrecht erhielt. Isaac de Bcausobre, geb. 1659, Prediger in

Chatillon sur Tlndre, musste nach Auflicbui^g des Edicts von Kantes,

weil er die köiiigl. Siegel von den Kirchthüren abgenommen, nach
Holland tlüchten und begab sich später nach Deutschland. Er^t

in Dessau angestellt, erhielt er 1695 einen Huf als Prediger nach
Berlin, wo er 1715 bei der Dorotheenstädtschen-, 1726 nher bei drr

Werderschen Kirche ant^estellt wurde und, als Kanzeliediier und

Schriftsteller sehr berühmt, 1738 starb. Aus seiner ersten Ehe
entspross Charles Louis de Beausobre, geb. 1690, welcher 1713
Prediger in Französisch-Buchholz und 1718 in Berlin wurde, als

'Kanzelredner und Schriftsteller auch zu grossem Kufe kam und
1753 starb. Aus der zweiten Ehe des Isaac de Beausobre mit

einer Tochter <lcs Superintendenten Schwarz stammte l^ouis de Beau-
sobre

,
geb. 1728, k, preuss. Geh. Rath und Mitglied der Acade-

mie der Wissenschaften zu Berlin. Eine Schwester der Gebrüder
Charles Louis und Louis de B. widmete, ohne sich zu vermählen,

den grössten Theil Ihres Lebens dem Erziehungswesen in Russland
und starb später in hohem Alter in Berlin. Dieselbe hatte zwei
Verwandte von der sehweizerischen Linie der Familie erst nach
Bassland und dann nach Preossen gezogen, wo dieselben in Militair*

diensten sich auszeichneten.
Nicolai, Berlin u. Potidtin, III. Anh. 8. lOOl. — N. Pr. A.'L. I. 8. 190 n. 191. — n-h.

9. Ledebur. I. 8. 40.

BeauTeau iPEspense, Grafen, Altes, französ. Adelsgcschlecht,

welches den Grafenstaiid erlangt hatte und aus welchem Louis Graf
B. d"K. in kurbrandei)]). Kriegsdienste gekommen war. Derselbe,

1668 kurbrandenb. Generaiwaditineister zu Pferde und Oberst der
Trabantengarde und dann Oberstallmeistcr, starb als GeneraUien-
tenannt a. D.

Frh. V. Ledebur, I. ö. 40.
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Reaufrye. Altes, aus Holland nach Preussen gekommenes Adels-

geschleclit, aus welcliom mphrere Sprossen in k. j)reuss. Militair-

und Civildiensteii f2;estaii<leii haben. Jjeriihard v. Heauvrye, welcher

in hol'in lischcn Diensten gewesen, tfat 1715 als Hanptmnnn in

(las k. |»rcuss. MiruMirorps. Derselbe stieg, namoutlich durch das

mit grosser Uiiisiclji gefiihrte Coinniaudo über die jtreiiss. Geschütze

im Treffen b<'i ^'*?t bis zum ( Jenern 1 empor und starb 13. Aug.

1750 am (u ijuitstage. Den l><unvobi!«'rn d^r Hnupt- und Resi-

denzstadt BtTlin war er al^ hr «je^^^hirki, i I cuiji werker bekannt.

Vermählt mit einer Tochter dca k. ]JicUäa. ütnerals v. f,ink'pr, vsi ](he

1755 starb, Jjiuteriiess derselbe vier Sidmc iiiid /.vti 1 oc.hu i. Die

Söhne haben in k. i)reuss. llof- uad MilitairdiünbtüD gcbtaudcü.

N. er. A.'L. r. S. l'.il. — r. L.-di->,uy, 1. S. JI.

liebekow. Altes, erlosrlienes, pommcfüches Adelsgeschlecht^

welches schon um 1278 blühte.

Brü'j'jemarvu I. naiipts^t. - N. Pr. A.-L. I. S. IUI.

BrheiiiiiT;;. Alr.j.^, meissnisches Adelsgesehlecht, aus w^elchem

im 15. Jahrh. Jur^'e und Otto v. H. am kursächs. Hofe als Ober-

liofmarschalle nach einander im grossen Ans(dien gestanden haben.

Knauth a. u. a. O. sagt, dass ^ derer v. Hcbenberg sonderlich in

der lli.stoiij. iViderici Phuüdi et Wilhelmi unter des Kurfürsten

Mijiistrissimis mit gedacht werde.** Nach Allem ist im, Anfange des

lÜ. Jahrh. der Stamm ausgegangen.

Knauth, S. 49t. ~- Gauh«, J. 8. 964 u. 963 in dem Artikel: K«Tig, Karg v. BAtMObut^
u, U. S. 4S.

VebenbvTg (Schild von Blau und Silber, oder von Silber und

BIttn viermal (luergetheilt; auch in Silber zwei blaue Querbaiken).

Altes, frankisches, im Canton Bhön-Wcrra immatriculirtes Adels-

geschlecht, welches von dem, zu dem fränkischen Uittercanton Ge-

bQrg* gehörenden Adelsgeschlet hte : Karg v. Bebenbur'!', '^velches ein

gÄH* andf^rt^s Wappen (s. den betreffenden Artikel), führt, wohl zu

unterscheiden i-t und zu dem Stamme der v. Kuchenmeister zählt.

Den Namen: Kuclienmeister fülirten in Franken neun Geschlechter:

die K. V. Nordenberg, Seideneck, ßebenburg, Bamberg, Vorndorf,

Wächtersbach, Hamburg, Schwarzenfels und Nenbur?. Von diesen

waren die K. von Nordenberg, Seideneck und Bebenburg eint s und

desselben Ursprunges und führten ein gleiche*^: Wappen, die K.

V. Bamberg und v. Yorndorf liatten andere Wappi li, gehur tt ii rilso

nicht zu den K. v. Nordenbi^rg ^tr. und die K. v. WächLLi^baeh,

Gamburg, Schwarzenfels und Ktulmfr fiifirten einerlei, doch ein

von dem der and«'ren v. K. ganz \ i i Inrd^^nes Wappen. — Als

Stammvater d(!.^ iieschlechts wird IuiImIi Ii Jiucliciiiaeister, gen.

V, Tx'Im iibnrir aufgeführt, welcher urkuiiillioh 1230 und 1241 vor-

koiiiiiii uüd das Schloss l»ebenburg unweit Hretlieim besass. Von

demselben stammte Rudolph (ILj v. B., welcher 1270 etc. erscheint

und von welclieni die Stammreihe, wie folgt, fortlief: Wilhelm (L),

1344: Deupold, gest. 1363; Wilhelm (II.) lebte noch 1442; Georg

empfiiig die Lehne 1473 und war noch 1482 am Lebea und WA?-
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beim (IH.)» testU Brtndenburg-Onolzbachscher Amtmann zu Pricit-

•ettstadt, welcher nach 15t)2 starb. Mit ihm erlosch der Manns-
stanm des Geschlechts, da derselbe nur avei Töchter binterlicss:

Gatharina B., weiche 1486 mit Hans v. Venningen und Barbara

V. B., welche 1615. mit Hans Philipp Fuchs Bomheim yer^

müilt war.

Mea4frf> Altes, fränkisches Adelsgeschlecht, ans dem später

verödeten Schlosse des im hochf. Bambergischen gelegenen, gleich-

namigen Dorfe, welches nächstdcm Güter in den Bambergiseh^
Flecken Oberscheinfeld und Appenfelde besass und zu der Bitter-

schaft im Canton Steigerwald gehörte. Conrad v. und zu Beben-
dorf lebte 1300. Der Sohn desselben, Ulrich det Aeltere, kam
&ch 1336 vor und dessen Sohn, Ulrich der Jüngere, besass 1346
das Täterliche Erbe nebst anderen Gütern. Von Letzterem stammte
Conrad v. B., Edelknecht, welcher 1404 Alles, was der Vater be-

sessen, vom Hochstifte Wtirzbnrg zu Lehn empfing und eben diese

Lehne erhielt 1427 sein Sohn, Leonhard, verm. mit Alheid v. Co-

burg. Mit demselben erlosch der Mannsstamm des Ocschlechts,

da derselbe nur zwei Töchter hinterliess, von welchen Anna v. B.

sich 1434 mit Michael v. Lissberg und Kunigunde v. B. 1453 mit
Hans V. Abenberg zu Sttibach und Dettelbach vermählte.

Biedermann, (josrhl.-Heg. d. Orts Steig«rwald, Tab. tdO.

'
Bebeilehe. Altes, fränkisches Adelsgeschlecht, welches mit den

Herren v. Welbrach und v. Battenheim eines Schildes, Helmes nnd
Ursprunges mit denen v. Diedenhofen war, welche zu dem Ritter-

canton Altmtihl gehörten. Die v. Diedenhofen stammten aus dem
gleichnamigen Markt flocken, vier Stunden vor! Onolzbach, nahe bei

Leourod im Bibertgrunde. A}< Staiamvater wird Conrad v. Dieden-

hofen angenommen, welcher urkundlich 1200 und 1220 vorkommt
and wahrscheinlich war Conrad v. D., welcher 1345 noch lebte,

der Letzte des Stammes.

Biedermann, Geschl.-Reg. d. Orts Altmühl, Tab. 181.

Beehtrd; Vreih. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom vom
2.^Mai 1761 für Johann Bechard, k. k. Oberstlieutenant, wegen
seiner Auszeichnung bei der Belagerung von Ollmütz, und von 1779
für den Brader desselben, Franz Ferdinand B., k. k. Salinenbeam-

ten zu Lippora im Banate, wegen seiner ausgezeichneten Verdienste

um das k. k. Aerarium. Johann Freih. v. Bechard, der jüngere

Bruder, war mit Marianne Freiin v. Tinti vermählt und blieb 1788,

ohne Nachkommen zu hinterlassen, nls k. k. rreiieralfeldmarschall-

lieutenaut gecren die Türken. Der ältere Bruder, Freih. Franz Fer-

dinand, vermählte sich mit Anna Maria Freiin v. Scheiert und

pflanzte den Stamm, mbrn zwei Töchtern, der Freiiu Flisabeth,

welche sich mit dem k. neapolit. Oberstlieiitcnant v. Gauches ver-

mählte und der Freiiu Therese Anna, durch drei Söhne fort. Die-

selben waren die Freiherren Joseph, geb. 1758, Johann Baptist,



geb. 1762» welche beide in k. k* Kriegsdiensten standen und Fer-
dinand, geb. 1778.

jr«y«rto •* mhlfiad, 8. M B. 37. — Lntpold, I. 8. IM.

Beckel Smlerg. Altes, rbeinländisebes Adelsgescblecbt, wel-

ches mit dem t. Oreiff^nclan eines Ursprunges war nn^ mit dem-
selben ein nnd dasselbe Wappen fahrte. . Der Stamm erlosch 1569
mit Jost Bechel v. Snrsberg.

BttmtrAeM, 8. 288. — Htdingy II. 8. SS.

iechcr. Ein Yon v. Hellbach, ohne Citat, anfgelührtes Adels-

gescblechtj in welches dnrch kais. Diplom vom 13. Febr. 1684 für

Jonas Becher der Adel gekommen ist

9. BHlhath, I. 6. 118.

ieelierer. Breslanisches Patriciergeschlccht, welcheF^ im 16.

und 16. Jahrh. blflbte. Jerusalem v. Becherer, Lchnmann der Herren

V. Bieberstein, in rlrr btihmisclien TTorrschaft Friedland im Banz-

lauer Kreise sesshaft, kam 1128 in den Pfandbesitz der Ijandskrone

bei Görlitz, besass dieselbe 1 Sf^ nicbt mehr, wohnte aber in Görlitz.

Die Familie erwarb anch in der Lausitz Markersdorf bei Reichenau,

ao wie Theile von Reibersdorf.

Frh. t. UdtÜUr. I. S. 40 11. III. 8. r.'i.

Becherer (in IT. th drei, 1 und 2, poldene Hechcr). Prcnssi-

scher Adelsstand. Diplom vom 15. Oct. 1840 (dem TaLn der Hul-

dignng in Berlin) für C. liechorer, k. preuss. Ingenieurni i jor a. D.

und fferrn auf Klein-Mehsow im Kr. Kalaa. Derselbe ist 13. Dec.

1846 gestorben.

Gf ii ,1 diplom. JiihrW.. I. S. 73. — N. Pr. A. L VI. S. G. — Frh. p. Ledebur, I. S. 40.

BecUnej Berhiiüe v. Lasrhan. Böhmischer Freiherrenstand.

Diplom von U12 für Franz Bechinie v. Laschan, k. k. Hauptmann

des Czaslauer Kreises und von 1737 für Franz ('arl Bot liinie

V. Laschan. Dieselben gehörten zu einem nltrn Adol' 'jp^chieehte,

welches sich nach den Schlössern und Stiiiiinihii'i-ct ii I a-rlian (Las-

san, T.a7fin) und Bechin (Bechinie) in Bolmu n inmnir und eines

StaniMK's und Wappens (in ?ilbpr drni übereinander Iii '^^cnde, rothe

F!«;cli<\ wie dn« polni'^che Wappenbild Kurzboc) mit ihmh n v. Seidlitz

in r)'ilnn('n und Schlosien war, so dass Mehr* !«», wie wohl auch

richtig' i-t, i\'w. Ii tziere Familie als das ursprüngliche Geschlecht

anLannnmirn IkiIi* ii. Tobias Herr vuii Bechinie war 1306 oberster

Kiininicn r des Kgr. Böhmen, Pptrns iiecliinio v. I asan kommt voll

iriri!) l»is 1562 als Unterkämmt; rer in Bdliiatii vor und Ignaz Be-

chinie V. Laschan war 1710 Hauptmann der kleinen Seite in Prag.

Zu d^n späteren (jült-rn drr i amiliu gehörten Langcu-Lullia, Bistricz

etc. Der freiherrl. Stamm liat fortiieblüht und der Name des Ge-

schlechts findet sich noch im .Miliiair-Schemat. d. Oestcrr; Eaiserth.

Joseph i rcih. ikchiiue v. Lazan war 1856 Oherlieatenant im k. k.

6. Dragoner-Reg. und Bruuo M^miüan Freih. B. L, stand im

25. Infant Reg.

8. Üaiff^ M 0i«l>m. w.-B. XII. 1^.
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Bechl \\ Beehelsheiiu^ Killer. Krbländ.-Österr. Ade^l^sUnd mit

dem Prädicate: Kdle v. Becbelsheim. Adolph Edler y. jß. ßteht

als Hauptmann im k. k. 15. Infant, lieg. '
'

fiet'lijitedt. Altes, erloschenes, ;u]t liges Patriciergesclilecht der
Stadt Erfurt. Das Stammhaus desselben war das ehemalige Kitter-

(jut und noch vorhandene Dorf dieses Namens zwisclien Erfurt und
Weimar im Grossh. Sachsen- W eimar, welches vor 16(34 der freien

Stadt Erfurt und von 1064 bis 1814 zum Fürsteutbume Erfurt ge-
hörte. Als das Stiiiiiüihaus unter die Botmässigkeit von Erfurt kam,
wurden die v. Bechstedt Erfurter Bürger. Cqnrad v. B. war 1313
Ratbsglied in Krfnrt und Nicolaus und Wilhelm Gebrüder v. Ii.

kommen urkundlich 1j30 vor.

K. Pr. A.--L. V, 8. 98.

iedtolil (Schild quergetheilt: oben in Both zwei gekreuzte

Schwerter, unten in Blaa jein auf Wasser mit Schilf schwimmender
Schwan). Erbländ.-österr. Freiherrenstand. Diplom von 1795 für

Philipp Christoph Beehtold, k. k. Bittmeister im Kürassier-Beg. Graf
Kavanagh. Der Stamm hat fortgebloht nnd mehrere Sprossen dessel-

ben standen nnd stehen in der k. k. Armee. Philipp Freib. v. B.

war 1856 k. k. FeldmarschallUentenant und zweiter Inhaber des

Ublanen-Beg. Erzh. Ferdinand Maximilian Kr. 8, Emil Freih. B.

Major im 1. Husaren-Beg. und Victor Freih. t. B. war Bechnungs-
adjnnct bei der Montnrs-Oeconomiecommission zu Brttnn.

Meierte t. Mülil/ehl, Er^mz.-Bii. B. n.

Beehtold (nach Siegeln im Schilde der Fuss eines Vogels, wohl
Greifen, welcher in (hu Klauen eine Kugel hält). Grossberz. hessen-

darmstadt. Adelsstand. Diplom vom 17. Jan. 1829 für Carl Christian

Friedrich Beehtold und Ludwig Beehtold, Beide Söhne dos verstor-

benen grossberz. hessen-darmst. Oberstlieutenant Beehtold. Ein
T. Beehtold war 1840 Ministerialrath in Darmstadt.

Hntidsf'lirtftl. Noti^

Kerhtobl f, Khreiisrliwert (im blauen, durch eiiKii mit zwei

Ankern belc^(ten, sch];iL'linken, goldenen Balkon gothoilieii Schilde

oben ein goldener Sd rii und unten ein golnirnischter Arm mit

Schwerte). Fttrstl. liolu n/ollcrn-hecbingenscber Adelsstand. Diplom
vom 28. März IHK) für Antun Jiechtold, Hauptmann bei der k. >voct-

phäl. Leib-JüHjorbricade , mit dem Prfidicate: v. Ehrenbchweil und
vom 13. Jul. 1813 für Joseph Beehtold^ Hauptmann in der k. rns-

sisch-deutschen Legion. — Sprossen des Geschlechts haben im k.

preuss. 4. Artillerie-Repr. gestanden.

Frh. P. Ledebur, I. 8. 41 u. III. S. 191.

Bechteltsheiiii; gen. Haufheiiheini^ auch lanchenheim^ gen. Bechtolts-

liel», Freiherren. Altos, stiftsfähiges und rittorbürtiges, ursprniigli< ii

rheinländisches Geschlecht, welches vielfach bei dem deutschen

und Johanniterorden, so wie in den Hoch- und Dorastiften zu Mainz,

Trier, Wtkrzburg, Worms nnd Bamherg und bei den ritterschaft-

lichen Gantonen am Rhein nnd in Franken anfgeschworen hat.

Die Stammreihe dos Geschlechts beginnt um 1290 mit Conrad t. Man-
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chenheim, Ritter, dessen Kukel und Urenkel, Heinrich und Wilhelm,

schon Ganerben zu Bechtoldsheim waren. Letzterer, verm. mit

Ma«rdHlene v. Paitenheim, starb 1420 und mit seinen TTronkoln,

Th iiuich und Matthias, den Söhnen des Wilhelm v. Mauclnnheini,

genannt Bechtoldsheim, schied das Geschlecht sich in zwei noch

blühende iiauptlinieu, in die ältere zu Helbriageu and die jüngere

zu Main-Sontheim. Die ältere .Linie zu Helbringen umfärbt die

Nachkommenschaft des genannten Heinrich v. M., t?en. B., welcher

1537 starb und in erster Ehe mit Gertrud y. Albich, gen. Dex-

heim, gest. 1513 und in zweiter mit Appolloma zum Jungen ver-

mählt war. Aus der zweiten Ehe desselben entspross Johann

Heinrich, gest. 1554, Obcranitiaaun zu Tiarbacii, aus dessen i^iie

mit Agnes y. Schönberg auf Wesel Heinrich, Herr zu Sorgenloch,

kurpfäiz. Amtmann zu Otzberg, verm. mit Anna v. Stockheim zu

Helbringen und gest. 1595, stammte. Der Sohn desselben wsr
Phil. Eberhard^ welcher in erster Ehe mit Magdalene y. Siokingen,

gest. 1628 und in zweiter mit Elisabeth von Ürff vermählt war.

Per Sohn desselhen. Heinrieh Emst, Termfthlte sich 1657 mit Ifar*

garetha Sihylla Schelm, y. Bergen nnd ans dieser Ehe entspioai

Philipp Ludwig Wilhelm, gest. 1739, grtfl. Hananischer Ohent^
Jägermeister, verm. mit Anna Maria Freiin « Edelsheim, ans wel-

cher Ehe Friedrieh Lndwig, gest. 1744, Herr anf Helbringen nnd
berx. 8ach8.-gathai8eher Oherschenk stammte, welcher sich 1780

. mit Attgnsta Chrisfina t. Lentsch Termählte, aas weleher Ehe Jo-

hann Lndwig entspross, dessen Nachkommenschalt nnten folgt. —
Die jüngere Linie an Ibin^Sontbeim grOndete der oben genannte

Matthias t. M., gen. B., geb. 1501, gest. 1557. Ans seiner Ehe
mit der genannten Magdalena v. Partenheim entspross Herman,
welcher 1582 Gewaltsbote 2u Mainz war und sich mit Catharina

Tnobe Yermählt hatte. Der Enkei desselben, Hans Georg, gest.

1624,' kurmainz. Höfmarschall, war mit Maria Magdalena Schutz-

bar V. Milchling vermählt und aus dieser Ehe entspross Johann
Georg, Oberschultheiss zu Wflrzburg und Hauptmann zu Hom-
burcr a. d. Werra, verm. mit Anna Sibylla v. Thüncon, von wel-

chen Friedrich ürrTnann, würzburgischer Ainfniruin zu KitziTiiren,

stammte. T)ersclbc vermählte sich 167s mit Anna Maria Freiin

Fuchs V. Donilieim, aus welcher Ehe Keidiard I'liilipp, gest. 1735,

wtirzburg. Geh. Rath, Oberhofmarschail und Uberamtmann zu

Dettelbach und Werueck, verm. mit Maria Augusta Sophia Grf.

V. Fuchs-Bimbach und Dornheim, stammte. Der den Stamm fort-

setzende Sohn aus dieser Ehe war Constantin Adolph, dessen Nach-

kommenschaft unten angegeben ist. Die jetzigen genealogischen

Verhältnisse des freiherrlichen Stammes in beiden T.inien ergeben

sich aus N^achstehendem : Acltere Linie zu Helbringen: Freih. Jo-

hann Ludwig, geb. 1725, gest. 180G, Ganerbe auf Schornsheim,

Mommernheim und Bechtoldsheim, herzogl. sächs. Geh. Rath nnd

Canzler zu Eisenach, verm. sich 1774 mit Julia Augusta Christine

Freün y. Keller, geb. 1751, gast 1847. Aas dieser Ehe stammte
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i^reib. Gar! Emil, geb. 1779, gest 1811, k. prenss. Rittmeister,

Venn. 1807 mit GBtharina Helene Alexandrine Da Ronx Gomtesse

de Btteil, geb. 1787 und ans dieser Ehe entspross Freih. Alexander,

geb. 18Q8, gest 1852, Herr anf Dodenstein und Walkersdorff,

k. bayer. Kftmmerer, Ministerialrath im k. Staatsmitftsterinm fikr

KIreben- and Schnlangelegenbeiten etc., verm. mit GaroUne Freiin

T. Freyberg-Eisenberg, ans welcher Ehe zwei Söhne, Gustav, geb.

1842 und Maximilian und zwei Töchter, «Helene, geb. 1844 und
Clementine, geb. 1845, stammen. — Aus der jüngeren Linie zu

Main-Sontheim war Freih. Cönstantin Adolph, geb. 1711, gest. 1780,
Herr zu Main-Sontheim, fttrstL würzb. Geh. Rath und Kämmeret»
Oberamtmann zn Kitzingen und Ritter-Hauptmann des fränk. Can-

tons Steigerwald, seit 1749 mit Franzisca Jobanna Freiin Knebel
V. Katzenellbogen, gest. 1763, vermählt. Aus dieser Ehe entspross

Freih. Hartmann Philipp, geb. 1755, gest. 1833, Herr auf Main-

Sontheim, prrossh.. toscan. KSmmerer und Geh. Ilath, vcrm. mit

riiarlotte Freiin v. Erthul, geb. 1761, gest. 1818 und von den-

selben stammte Freih. Philipp, geb. 1789, gest. 1852, Herr, auf

Main-Sontheim, k. bayer. Kämmerer, verm. 1830 mit ruroline v. Ga-

gern, geb. 1801, ans weleher Ehe, neben einer Tochter, Caroline,,

geb. 1838, vier Pohne staFiiinen: Friedrich, geb. 1833, Anton, geb.

1834, k. k. Lieut r iiaiit, Hermann, geb. IR.^R und Moritz, geb. 1837.

Die Schwestern de§ Freiherrn Philipp sind: Theresia verw. Häus-

lein v. Kisenhelm, C harJotte F reifrau y. Würzburg und die Freiinnen

Maria und Henriette.

9, Hnmbracht, Tab. 1.^0. — ». Gleichemti'in , in den Stammtaf. fler Familie. — Gatthe,

I. S. II. 1334. — Sc/iannaU ^. 129. — Biedermann, Kliöii.-Werra, Tab. I—V. — Salv^r,
8. ;il4, r»r,8, ODO, «94, 721 u. 747. — N. geD«ai. Hnudb. 1777. 6, 126 u. 127 u. 1778. 8. 14ü-^
148. — (ieiioal. Taschenb. d. freih. Häuser 1S49, 8. 373-275 Q. ff. Jahrgg. — SMmaohttt'V^
143. — V. Meding, I. S. 376 u. 377. .

BeehuseD. Altes, rheinisches Adelsgeschlecht, welches sich nach

der Besitzung Bechhusen, jetzt Knopshof, bei der frühern Abtei

Gladbach, schrieb. Conrad und'Gottschalk, Gebrüder v. B. kom-
men urknndlich von 1170—1180, Kother und seine Söhne. Riitrolf

und Gottschalk, 1172, Sigfrid 1183 und Conrad 1231 vor. Walter-

v. B., Sohn des Eitters Conrad v. B. verkaufte Bechusen an die

Brüder Xicolaus und Marsilius v. Wickerode, von welchen da^ G^^
an die Abtei Gladbach kam. ' '

Fiüme, II. S. 5.
^

ieck. Reichsfreiherrnstand. Diplom von 1702 für Johah]|{

Christoph y. B., k. preuss. und herz, sachs. zeitzisehen Geh. Bath,'^

Bomdechanten zu Navmhurg und Oberaafseher der hennebergischeB

Lande «n'd den Bruder desselben, Heinrich, herz, sachs. zeitzi-.^

sehen Yicecanzler. Dieselben stammten ans einem Strasshurger ^

Geschlechte und Ersterer starb 1711, Letzterer aber, welcher naci^^

dem Tode seines Brnders Ofoeraufseher im Henpehergisehen f/L

worden war, im J. 1721.
Gauhe, I. S. 86 u. 87.

leck, T. der, Freiherren. Eine, aus einem adeligen Patricie^

gesehlechte der ehemaligen freien Beichsstadt Aachen, zn welcheni
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Petras V. d. B., der 1672 in lateinischer Sprache eine Geschichte
herausgab, gehörte, stammende freiherrl. Familie, in welche der
Froiherrenstand in der Person des Jobann Gottfried t* d. B. Icam, *

welcher 1720 k. k. w. Beichshofrath war.
Qauhe, I. R. 87.

Beck. Erbländ.-österr. FreihcrrTistaiid. Diplom von 1766 fttr

Philipp Levin v. Beck, k. k. Feidzeugmeister.
Megerle v. Mii/ilfeld, KT^ilm.-Hd. S. 4.?.

Beck, RittiT und Kdle Herreu. Keichsrittcrstand. Diplom von
1763 für Christian August Beck, k. k. Hofrath und Beichsreferen-
dar, mit dem Prädicate: Edler Herr.

MegerU p. Mühl/eld, Ergiiuz.-Bd. S. 121.

Beekj Ritter^ und Edle v. Krhlaud.-osterr. Ritterstand. Diplom
TOD 1771 für Andreas Üeck, mit dem Prädicate: Edler v.

M«g€rie v. Uühljeld, Ergänz.-Bd. 8. S-id.

Beek^ Ritter (in Gold auf grünem Dreiberge ein schwarzer

Steinbock, w'elcher im Maule einen Zweig mit drei Eicheln hält).

£rb]änd.-06terr. Adels- und Bitterstand. Adelsdiplom von 1787
fttr Constantin Beak, Torderösterr. Begferangsratli und für den
Bruder desselben, Joseph Floriaü B., Öberamtsrath und Bentmeister
zu Ober- und Nieder-Höheuberg and Bitterstandsdiplom fttr £r-
steren vom 14. JoU 1802.

Mtgtrl« 9. MBk^M, ErB«u.-Bd. 8. 246. — Haiidsebriftl. Noti«,

Beck^ Beeck (in Sehwarz ein goldener Bing). Altes, rheini»

sches Bittergeschlecht, welches sieh nach dem, in späteren Zeiten
den T. Grosbeck zustehenden Schlosse und Herrschaft Beck schrieb.

Aus demselben kommen Amoldus de Beeck, Hiles eccles. in Harn-*

bom 1179, Wilhelm t. Becke 1278, Adaem und Friderich v. Beyc,

1857, Jacob v. Becke 1437, Bernhard t. Beeck 1450 und Johann
Peter v. Beeck 1468 und Johann d. Beeck 1527 urkundlich vor.

,

Fakne^ I. 8. 21.

Beck^ Becke (in Gold ein schwarzes Andreaskreuz). Altes,

rheinisches Kittergeschlecbt, welches sich vom Schlosse Becke bei

Wickrath schrieb, vom Stifte Cüln mehrere Gttter zu Lehen trug

und in Cöln ansässig war. Rutger und Franco, Ritter v. Becke
lebten 1258 und Ersterer stellte 1279 seinen Sohn, Reinhard, dem
Grafen von Jülich vor, damit derselbe ihm die väterlichen Lehne
verleihe. Jacob v. Becke war 1449 Burggraf auf der Ehrenpforte

zu Cöln und Johann v. d. Beck wurde mit dem Jülichschen Lehn
Hubelroide belehnt und hinterliess dasselbe seinen Kindern.

.
Fahne, I. 8. 21.

Beck. Ein früher in Schlesien begütert gewesenes Adels-

gesrhlccht, YOTi welchem Sinapius nur sagt, dass dasselbe von ge-

raumer Zeit her das Out Gunckwitz in der Standesherrschaft

Mielitsch besessen habe, weiches Gut zur Zeit des genannten Schrift-

stellers, neben Klein-Casimircke im Mielitschischen, einem v. Beck

Senior, welcher in markgräfl. baden-durlachschen Diensten war,

^ubta^nd. Ansser diesem Adelsgeschlechte rechnet Sinapius zu dem
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schlesischen Adel aach em freiberrlicbes Geschlecht y. der Beck,

V. Beck und nennt den Carl Julius Freih. v. d. Beck, des Dom-
gtifts zu St Johann in Breslau Praclatus Custos und beim heiligen

Kreuze daselbst Canonicus, so wie fürstl. bischöH. Hofrirhter. Bor-

selbe wird als Sohn des bnyor. (iejirrals Freih. v. B. aufgeführt,

welcher sich 1686 bei drr l 'robcning vuii OiVn sohr auszeichnete

und s]i;itor kais. General und Gouverneur von Ofen war und als

jüngster Bruder des Freih. Carl Julius wird der k. Reichshofrath

Freih. v. d. B. genannt. Doch hat Siuapius in dem betrelfendcn

Artikel mehrere gleichnamii^e Familien, die Breniensche Familie

V. d. Beck, die Freih. Beck v. Leopoldsdurf etc. unter einander

gemischt und in heraldischer Beziehung nur die beiden Wappen
angeführt, welche Siebmacher unter dem Namen: Freiherren v. Beck

gegeben hat, ohne zur Aufhellung der diese Wappen führenden

Familien irgend etwas beizutragen, so dass Näheres über diese

Familien immer noch unbekannt ist. Diese beiden Wappen sind,

IV. 9: Schild ge viert mit gekröntem Mittelschilde, welches in Gold

einen doppelten, schwarzen Adler zeigt. 1 und 4 in Gold ein ein-

faeber, schwarzer Adler und Z and 3 quergetheÜt: oben in Blau drei

rothe Sterne und unten yon Blan und Roth gesehaeht und IQ. 44 : die

Freihenren y. Beek «nd Wnnforth: Bchild gevieji mk Ifittelschilde,

welches Ton Roth nnd Silber quergetheilt ist, ebne Bild. 1 and 4 in

Gold «in einfacher, schwarzer Adler nnd 2 und 3 in Roth ein goldner

Löwe. — Zu diesen nfther nicht gekannten Wappen Ist nenerlieh noch
ein drittes gekommen, welches das W.-B. d. Kgr. Bayern, XÜL 14,

anter dem Kamen: Freiherren Beck anfüHhrt Der Schild ist

gegiert mit Mittelschilde. Im silbernen Mittelschilde springt auf

einer, unten mit einem schwarzen, geschlossenen Thore Tersehenen
Mauer ein Gemsbock nach rechts. 1 nnd 4 in Roth ein sehrfig-

linker, silberner Balken nnd 2 ond 8 Ton Gold nnd Schwarz 4,mal
pfahlweise gestreift.

Binapiwt, \\. S. 299 ii. :U)0 u. 8. 515.

Beck^ T. der* Altes, niederländisches, aus der Provinz Utrecht
und zwar aus dem Hause Stoutenberg in Amersfoort stammendes
Adelsgeschlecht, zu welchem Johannes v. d. B., Domherr in Utrecht

und Verfasser des Chronicon von den Bischöfen zu Utrecht und
den Grafen von Holland bis 1345, gehörte, auch entspross aus

demselben Johann v. d. B., go'^t. 1648, k. span. Feldmarschall,

kaiserl. Kämmerer, Gouverneur von Luxemburg und Chinay etc.

Einige Jahre vor seinem Tode hatte derselbe den Freiherrenstand

erlangt Nach Alk m war ein Nachkomme desselben der hollän-

dische General. ! reih. v. d. B., welcher 1715 Httlfstruppen in

England commandirte und dann (jouverneor zu Yenloon, 171 B aber

zu Sluys in Flandern wurde.
Qauhe, I. S. 87.

Berk, v. der, r. d. Beeke (in Gold ein wellen weise gezogener,

blauer Balken, oder, wie Mushard sagt: ein silberblauer quer durch

den guldeueu Schild rinneuder Bach). Keichsadelsstaud. JÜipium vum
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*23. März 1587 fttr die GMAne des weiland -ensbiscböfl. Bremischen
Geh* Batbfi Adolph' y. d. Becke, Hermann nnd Jodocns d. B.

Dieselben gehörten zu. einem alten Bremenschen Geschlechte, aas

welchem schon 1246 Theodoricns de Beck «Friö-Schnlte* nnd der

gleiehnamige Sohn desselben in Urkunden nnter den rittermissigen

Banken* mkommen. Jodocns war 1580 Abt zn Stade, Henuailt
eriiieltM581 bei dem Stifte Bardowick die preces primarias er-

ikftseti Adolph kommt um dieselbe Zeit als erzbischöfl. Bremenscher
Rath vor und der Sehn desselben, Hermiuui, wurde erzbisch. Geh.

jyi|li>aBA^£Eopst znm granen Kloster. Otto v. d. B. war um 1565
herz, braiiiisclnv.-lüneburg. Kittmeister und hatte vier Sdhne, von
welchen der älteste als k. franz. Oberstlieutenant, der zweite und
dritte als herz. brannschw.-liiii(0)urrr. Miijor und Rittmeister nnd

* der jüngste als k. schwed. Lieutenant starb. — Der Stamm hat

iortgeblüht und gehört zu dem landsässigon Adel des Kgr. Han-
nover und zwar durch den Besitz der (Üiter Uutenstein und Man-
hausen zu dem ritterscbaftlichen Adel der Bremen- und Y(Brden-

scben Landscliaft.

Jlushardt lüi* — Oauhe^ I. S. vS6. — FreUj«, Alte« u. MffUff »«• dmpi Uc^aoglb. Bre-
oMto. VII. 8. tn B. IX. 8. 137. — «. Kobbe, Geschichu d. Henagtb. Brtoieo tu V«d«ii, U
8. 3»7. — Frh. 9. d, Mneaebeck, 8. 73 11. 74. — Siebmachgr, III. 149. — iTMÜM, |I. 8.3«
u. III. S. 831S. — W.-B. d. Kgr. Hamiover, E. 4 u. S. 4.

Keck >. Aüher^. Krbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vuii 17^0

für Igiiaz ÜL'ck, k. i^. SecoudriuiiiL'ister bei Löweustein Ghevaux-
legcrs, mit dem Priidicalc: v. Anberg. \ -

Mfijrrlr r. Miihlf.'lil. Er>;;ih/. H.l. S. 'JH.

Ikrk V, li4Mi|iol(ls(lorf, FiTiluTreii (Schild gcviert mit Mittelscliilde.

Im gckrönti'ii, güldenen iMittelsehilde der gekriMite, (l(»i»pelte, kaiserl.

helnvarze Adler ohne Sclnvert und Zepter. 1 und 4 in Gold ein

einlacher, au^^L^ebreiteter, seliwarzer Adler und 2 und 3 quergctheilt:

oben in Dlau neben einander zwei rothe Sterne, hinter welchen

oben und unten Feuerflainmen hervorragen und unten in zwei Beiiien

von Silber und Roth geschacht). £rbiand,-österr. Frdherrenstäh'd.

Diplom vom 16. März 1597 fflr Joachim, Hannibiil, Leönhio'd tmd
Marcnli^iiä^brhiird, Gebrüder Beckh v. und zn Leopoldstorf. Die-

j^en-^iitaitefn aus dner im 16. Jahrb. schon l^e yoi^ fipHBA^

.-tang deif CMßi^^^'Einlagbttcher als ein begttterli^wietlgeniVt^^

mannsgeseltöHit^^ekannten Familie in Oesterreich,' welche ' tUn^
Bncelini ans ^Schwaben, nach Wolfgang Lazitftp'|s£«r ans Bayern
nach OesteMnleh gekommen sein soll. Als StaäÜmter der Faii^
inrd Johattl Beckh genannt, welcher in Dienfteik des Erzbischdfl

£berhaird^i^ Salzburg war, nach des lietzteren Tode aber zwischen

>1425 und 1430 nach Oesterreich kam nnd durch seinen Sohn,

Cs^ad, drä'^lStlMBm fortsetzte. Von den drei Söhnen Conrads

pflanzte '4er jttngerCj Marx oder Marcus, den Stamm fort. Der- '

selbe, Doctor der Rechte, zwischen 1524 und ,1637 Vicedom in

Niederösterreich, spftter tCk^dU 'Rath nnd Eegiernngscanzler nnd zu

seiner Zeit ein Mann von grossem Ans^ben und Vermögen, kaufte

ifftifiüigiibfwipnidntnrf nni siiiiftrfl fttUihr nnd hinteiliess^'heiseiMBi
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Tode, 1553, ans zweiter Ehe mit Martha Heuberger eineii Söhlig

Hieronymus, geb. 1525, und eine Tochter, BiEurbara, welche sieb

.mit Johann v. Zinzendorf vermählte. Hieronymus, gest. 1596, k. k.

w. Hotkämm errath und oberster Proviantcommissar im Kgr. Ungarn,
gelehrt, vieler Sprachen kundig und weit gereist, besass in Nieder-

österreich Herrschaft und Schloss Nieder-Walterstorf, Leopoldstorf,

l^bniclistorf am Mooss etc. und hatte, dreimal vermählt, zehn

Kinder. Aus der dritten Ehe mit Maria v. Schartteiiberg stammten
die obeiigenaunten Gebrüder Joachim Hannibal, Lf onhard und Mar-
cus Eberhard, welche, wie angegeben, 1597 als Freiherren in den
Herrenstand erhoben und im December 1597 dem niederösterr.

Herrenstande vorgestellt wurden. Von diesen vier Brüdern hatte

nur Marcus Eberhard, aus der Ehe mit Barbara Freiiu v. Zinzen-

dorf einen Sohn, Johann Joachim, geb. 1601, welcher jedoch schon

im 12. Jahre starb und so erlosch denn später, 16. Dec. 1631,
mit Marcus i:.berhard, welcher seine Brüder überlebt hatte, der

Mannsstamm des freiherrl. Geschlechts.
Wissgrill, I. 8. 325-335.

Beck T, Nordenau ^ Edle. Erbländ.-österr. Adeisstand mit dem
Prüdicate: Edle v. Nordenau. I'riedrich Beck Edler v. J»Jordeiiau

steht als Oberlientonant im k. k. Flotilleucorps und Otto B. Edler
?. Nordenau als 1^. k. Lieutenant im 4. Geniebataillon.

Beck T. Schwörbarg. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von
1854 für Carl Friedrich Beck» k. k. Hofrath, mit dem Prädicate:

Y. Schwörburg.
Handschriftl. Notix.

Becfce^ V. Ati, ftfUkmtm (in Blau zwei mit den Biegungen gegen

einander gekehrte, mit goldenen Bändern und Oehren gezierte,

gestürzte, schwarze Jagdhörner). Bayerischer Freiherrenstand.

.

Diplom vom 24. Oct 1820 für Franz Arnold v. d. Becke, k. bayer.

Staatsrath und Oberappellations-Gerichts-Präsidenten zu München.

Derselbe, ein Sohn des Arnold v. d. Becke, lieichskammer-Gerichts-

Assessor zu Wetzlar, hatte als Ritter des k. bayer. Civil-Verdienst-

Ordens den 19. Mai IbUB den persönlichen Adel erlangt. Aus

der Ehe mit Helena v. Dawans stammt Freih. Heinrich, k. bayer.

Appellations-Geric'läts-Präsident zu Freising, verm. 1832 mit Jo-

hanna Freiin Schrenck v. i^iotzing und Egmating, geb. 1801. Die

Schwester desselben. Freiin Catharina, war mit dem k. bayer.

Landrichter Semer ^u Lauffen vermählt.

«. Lanff, 8. S9S. ~ Qeaeal. TMehenb. d. freih. Uäiuer, 1859. & 29. — W.-B. d. Kgr.
Bayern, IX. 9S.

Becke Ritter v. Tcluitf. Erbländ.-österr. Ritterstaad. Carl

Ritter Becke v. Teluitz war lööb k. k. Platzhauptmauu zu Spalato

nnd Fort Clissa.

Becke (in Blau ein sohragrcchter, rother Balken mit drei unter

einander stehenden, runden, silbernen Srheiben, von welchen die

mittlere mit einem schwarzen Löwen, die obere und untere aber
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mit eiliefr /gcldenen; Kröne; bele^ Eatridef-
geschleöfati Welches )ioeli 1730 blttht^. .

Mkev ^. to i- (irä ächade ein oben , luid onten dreimal ge-
ziimter Querbalken)/ Altes, Mühsiersclics.Adelsgeschleeht, welches
urkundlich voiii 13. bis 16. Jahrh. . yorkömmlü' Das Geschlecht be-
sass sch^n 1284 LOt^enbeck -im Jetzigen. Kreise Münster. *

Arijold
V. (1. B. war 140i.Dro8t zu Hamm und riofeh 1579 war das wttste
Erbe Thie im Mllnsterschen KlrcHspiele Wullen in der H^nd der
Familier

. /: ^ '
.

'
,

iefkey r. der (in Gold drei blaue, wellenweise gezogene Quer«
balken, anif deren ;uaterstcm .dn silbejner Schwan schwimmt). V£iii
von dem adeligen, - niederländischen

. GeBclileehte dieses l^amehs
gtammender Zweige welcher uameiitiicli iu Seeland blühte und ans
welchem mehrere, zur protestantischen Religion sich bekennende
Sprossen in Folge der Religionsstreitigkeiten und der Kriege von
1568 bis in IS sich in die Grafschaft Mark wendeten und bei Iserlohn
ansässig macliten. Zu Ende des 18. Jalirh. verkaufte der spätere
Ganzler und Landesregierungschef im Herzogth. Sachsen-Gotha-
Altenburg, Joliaini Carl j. d. B., jreb. 1756 zu Iserlobn,. gest.

mit seinen Geschwistern
, *die Resitzun^^cii bei Iserlohn und erwarb

dafür das Rittergut Panscha etc. im jetzi^iMi Kreise Zeitz, welches
noch 1845 der Familio anstand. iJrei ISeficn des Canzler? v. d.

B. machten sich mit Leipiiitz bei Oolditz, Ammelshain bei Grimma
und Jiäreiik lause bei Pirna an iis^ig und so blüht denn jetzt die

Familie im Kgr. Saihhiu, in welchem noch ein gleichnanii^res (ic-

schleclit vorkommt, welches in einem von l!lau und Silber achtmal
quergetheilten Schilde einen streitenden, doj in U^i schweiften

,
gol-

denen L5wen führt und aus welchem i.dnard v. d. Ii. Herr auf
Dallwitz etc. ]\lit.ulicd der zweiten Kammer der k. sächs. Stünde-
verifeammlung wurde.

HM^sebrffkl. Noii«. — «. XeUbaek, 1. 8. 113. — H. Pr- A.-L. I. 8, 192. — Frh. v.
dMitr, III. S.191. "

Beckedorf (Schild der Länge nacb getheilt:- rechts in Blair ein
schwebender, silberagcharnischter Arm, welcher in -der Faust .drei

Kornähren hält, links in Silberein halber, schwarzer Adler). Preus-
sischer Adelsstand. Diplom vom 3. Nov. 1840 fflr Georg PhiKpp
Ludwig Beckedorf, Herrn auf Grünhof in Pommern, k. preuss. Ober-
Reg.-Rath etc. Derselbe, geb. 1778 in Hannover, wurde 1810
zuerst Erziehpr d^es Kurfürsten von Hessen und später des Erb-
prinzen, jetzigen Herzogs von Anhalt-Bernburg, 1819 aber Mitglied

des k. preuss. Ober-Ccnsnr-Collegiums und vortragender Rath im
Ministerium der geistl., Unterrichts- und Medicinalangelcgenbeiten.

Im. Jahre 1829 trat er zur catholischen Kirche über, lebte später

als Privatnianii auf- seinem oben genannten Gute nn*d hat zahlreiche

Schriften im Gebiete des Schulwesens und der kirchlichen Augc-
iegenlieUen geschrieben. 1842 wurde er Director des neu errich-

KhiiChke, Deiit3>ch. Ailttl«i-Lnx. I. 17
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teten k. i)rcuss. Landes-Occonomie-CoUegiuiiis. Ein Sohn stand

in der k. preuss. Armee.
K. Pr. A.-L. VI. 8. 6 u. t. — Frh. 9, /W«*iir, I. t^. 41 «. MT. 8. 191.

Büi'keii T. Ago^na. Krhlünd.-ostorr. lüttcrstand, OfaHstian

liecken Kitter v. Aiirof^aia stauii 1856 als Hauptmann 1. Kl. in dem
k. k. 31. Infant, Keg.

Beckenilorf (in Roth ein silberner Schild). Altes, branden-

burgisches Adelsgeschlecht, welches später in Meklenhnrg blühte.

Hans und Jürgen waren löOß mit Bnebholz im Amte Meklenburg

begütert, welches Gut noch 1628 der FamiHe znstsind. Zn Ende
des 17. Jahrb. siedelte das Geschlecht nach Schwedisch-Pommeru

aber, wo Joachim Heinrich v. B. noch im 18. Jahrb. Stevelin bei

Wolgast besass. Ueber ein gleichnamiges Geschlecht, welches Sieb-

macher Y. 292 (in Both eine fliegende, weisse Taube) unter den

Hamburgschen Adelsgeschlechtem aufführte', fehlen nähere Nach-

. richten.

r. I'ritzlai. r, Nr. R. — G„uh,- , \. R. 87 u. — N. Fr. A.-L. I. 8. 193(bM glelchaamigC

Faiiiili> II uiiti r ciiiniMlfr tiLMiusflit). ~ Frh. v. Ledebur^ 1. 41.

tteckenilorf (in Blau ein aufspringender Fuchs, ^velclier oben

von zwei und unten von einem j,'oldenen Sterne begleitet ist).

Altes, curländischcs Adelsgeschlecht, aus welchem Sprossen \n k.

preuss. Dienste gekommen sind. Wilhelm v. Beckendorf war bis

183o k. preuss. Oberst uud zweiter Uommandant von Magdeburg

und starb 1845 als k. preuss. Generalmajor, auch war ein v. ßecken-

dorf (iöoO) als Rendaut der Forstkasse zu Burgstall im lleg.-Bez.

Magdeburg augestellt.

N. l'r. A.-L. I S, 192. — Frh. v. Ledebur, I. 8. 41.

Bcckenschla.her. vSchlesisches Adelsgeschlecht, ans .welchem

Marcus v. V>. 1439 des Breslauischeu Ftirstenthutns Bauptmann
war. Der Sohn desselben, Johann v. B., war von 1472- bis 1476
Erzbischof zu Gran, dankte dann ab, ging nach Wien, war daselbst

auch Bischof und wurde U82 zum Erzbischofe zu Salzburg- ge-

wählt, als welcher, er 1489 starb. ' Nach dem N. Pr. A.-L. I. 1 92

soll das Geschlecht erst im 17. Jahrh. erloschen sein, doch ist

far diese Annahme kein Beleg beigebracht.

Bituipiu$f II; 6. 51( luwh Hvod, Slleogn^b.

Becker» ieckersj ffrclherm (Stammwappen: in Gold auf grünem

Boden ein grttner Baum und hinter demselben ein schrägrechter,

rother Balken, mit drei goldenen Sternen, von welchen der mittlere

durch den Baum leuchtet. Oberhalb des Baumes im linken Ober-

winkel des Schildes fliegt ein Rabe, im Sehnabel mit einem Ringe).

Ein im vorigen Jahrb. in Co In vorgekommenes Adelsgeschlecht.

Elias T. Becker, des k. Ober-Postamts zu Cöln Director, fürstl.

Thurn- und Xaxischer Geh. Rath, Herr auf Benesis, .war mit Maria

Esther Genevove v. Berberich, Tochter des Ober-Postmeisters v. Ber-

berich in Frankfurt a. M., geb. 1691, gest. 1751, vermählt. Aus

dieser Ehe stammten, neben drei Töchtern, von welchen Anna
Frauzisca Friederike Apolloaia, gest. 1764, mit dem k. k. General
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T. Biirmann und Anna Cathariua Agatha mit Johann Joseph v. My-
lius vermählt war, zwei Sühne, Franz Peter Michael Felix Joseph
Freih. v. Becker, geb. 1722, gest 1786, Herr zu Benesis, des;

Ober-Postamts Director, Thum- und Taxißcher Ooh. Rath und
Alexander August Adolph Vicomte v. Becker, geb. 1724, gest. 1755^

, Thum- und Taxischer Geh. Kath und k. Generalpostraeister in den

, Kiederlanden. Ersterer vermählte sich 1750 mit Maria l/rsula

"Walburgis, Tochter des Bürgermeisters zu Cöln v. Herwegh, gest.

1785 und aus dieser F.lic stammte ein Solni, Heinrich, welcher

1783 im 22. Jahre starb und eine Tochter, l'ranzisea, welche h^ich

1790 mit Cornelius Josepii Freih. v. (leyr zu Schwej)j)enburg ver-

mählte. — Der oben erwiihnte Ilruder, Alexander August Adulph,

wurde von der K. K. Maria Theresia, 12. Febr. 1763, in den

Vicomtcstand ci hoben, hatte sich 1752 mit einer Freiin v. Schaeck

verniälilt und aus di«'ser Fhe staimnte ein Sohn, Franz Stephan

Maria, geb. 17Ij4, welciier sich Beckers sclirioh, füistl. Thurn- uud

Taxischer Hofrat h in Regensbur^^ war und in die Freiherrnclasse

der Adelsmatrikel des Kgr. liayern eingetragen wurde. Das Wap-
pen desselben war ein gevierter Schild, welcher in der Mitte mit

einem grünen Baume, auf welchem ciu achteckiger goldener Stern

strahlt, belegt ist. 1 und 4 in Silber ein golden bewehrter, schwar-

zer Doppeladler und 2 und 3 in Blau ein goldener Zinnenthurm.

9. Lang, 8. lUO, — Fuhne, 1. 8. 21. — FrA v. Ledebur, III. 8. 191. — W.-B. d. Kgr.
B»yeru, It. €3. ,

Becker. Eine in der ersten Hälfte des vorigen Jahrb. in

Oesterreich und Hannover vorgekommene Adelsfamilie, in welche

der Adel im Anfange des 18. Jahrh. in der Person des k. k. Ober*^ .

sten Andreas Becker kam. Der Sohn desselben, Ernst v. Beckei;,

trat in hannov. Dienste und starb X735 als Capitain.

yFrh. c. (l. Knetebeck, S. 74.

,
Becker. Reichsadelsstand. Diplom von 1731 für Philipp Cbrir

stoph Becker, k. k. Geh. Kammermedaillear.

. MegtrU Mühl/eldt BTgi]i«..Bd. S. 241.

Becker (in Silber ein roth und blau geschachter, schrägrechter

Balken und über und unter demselben drei lotlic Sterne). Halle-

sches Pfännergeschlecht, zu welchem wohl Gottlieb lleinricl^ v. Decker,

geb. 1727 und gest. 1804 als k. preuss. Oberst der Artillerie, ge-

hörte. Die drei Söhne desselben dienten in der k. preuss. Armee. Die

Familie erwarb in Schlesien lö3ü JSieder-Bi&chofswalde im Kr. Keisse.

Frh. V. Ledebur r 8. 41.

Becker v. dem Ast. Braunschweigisches Adelsgeschlecht, aus

welchem zuerst Heinrich Becker v. dem Ast, welcher um 1560

lebte, vorkommt. Der gleichnamige Sohn desselben war fürst-

bischöfl. Miudenscher Rath und der Enkel, Johann, h. braunschw.-

Itineburg. Geh. Rath und Cauzler. Von Letzterem . stammte eine ,

Toeliür, Anna, welche sich um 1660 mit Daniel v. Campen auf

Kilchberg, herz, brauuschw. Uber-Berghauptmann, vermählte.

Vau König, i. «. «82 in den Ahneutafeln der v. BchMroth. — 'Qwk; I. 8. 88.

17*
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Berker BefkerfcM (ScliUd yon Silber und Roth quer ge-

theilt, mit drei |2 und 1] Hosen von gewechselten Farben). Böh-

mischer Adelsstand von 1705 für Erasmus Dietrich Becker, Kauf-

und Handelsherrn zu Breslau, mit dem Präditate: v. Bcckerfeld.

Derselbe war Vorstrhcr der Kirche St. Bmihard und do^ Heiligen*

geist-ilospitals und mit Uosina Fuchs, gest. 1707, vermählt.

Mig^rlt 9. itühlfelfi, Krgfinx.-Bd. 8. 241. — Frh, 9. Udebrnty I. 8. 41.

Becker T.ieMbealiergj Bitter. Erbiand.-Österr. Kitterstand. Diplom

von 1712 für £iistaeh Becker v. Denkenberg, k. Kammerprocorator

in Mftbren.

MegerU 9. Mühl/eUl, 8. 99.

Beckcr-Il«tk«wski (in Blau ein silberner
.
Stern). Ein in der

ersten Hälfte des 18. Jahrh. in \\ ostpreussen vorgekommenes Adels-

gescblecbt, aus welchem die Gebrttder Johann Philipp und Joachim

Emst V. Becker-Gotkowski stammten, welche 1741 das ihnen zu-

stehende adelige Gut zu Gotkau im Kr. Scblochau verkauften.

Frk. 9. Ltdebur, t. 6, 42. — W.^B. d. Pi. Mou. II. 77.

Becker r* jUcktcislitaj Uchtenstrahii (in Gold zwei echr&gUake,

blaue Balken, von welchen jeder mit zwei sechsstrahUgeD , silbei^

nen Sternen belegt ist). Beichsadelsstaud. Diplom vom 8. Mftn

1805 fttr Gotthelf Theodor Becker, nachherigen Auditor bei dem
k. sächs. Ober-Hofgerichte zu Leipzig, mit dem Prftdieate: v. Lich-

tenström.

W.-B. d. Siebs. StMten, L 66 s Becker LtcbtoiistrSm. — Kttui^k*^ IT. B. <t.

Becker v. iMCiifeM (Schild geviert: 1 und 4 in Silber ein

rother, gekrönter Löwe und 2 und 8 in Roth eine silberne Rose).

Reichsadelsstand. Diplom von 1647 für Heinrich Becker, mit dem
^

Prädieate: v. Rosenfeld und Bestätigongsdiplom von 1690. Die

Familie war im Meissnischen von 1664 bis 1727 mit Nischwitz bei

Würzen begtttert und erlosch mit Georg Heinrich B. v. Kosenfeld,

Dechant des Hochstifts Meissen. — Kine Familie v. Hecker besass

im Anfange des IH. Jiihrh. im Fireslauischen das (iut Pöpelwitz

und Siegmund v. H., Herr auf Pöpelwitz, starb 1714. Biese Fa-
milie ist mehrfach dem Geschlechte : Becker v. Rosenfeld zugerech-

net wordoji, doch ist es wahrscheinlich, dass dieselbe zu dem Ge-
se blechte Becker v. Beckerfeld, s. den betreffenden Artikel, gehört

habe.
Sinapitn, II. 8. 51.S. — c. i'ec/ifriti , di|>loinat. Nachrirhteu, I. 8. 138 139. — N. l^r.

A.-\j. 1. S. 1D3. — Fr/i. r. Leih-Our , I. S. 41 ii. III. 8. 191. — SieömacAert III. 138. —
»cKlL-R. W.-B. II. Mr. 367. — W.-B. d. «ich». SUAteii. IV. 34 (mit d«r Angabe: Rffnov.-Dipl.
V. 1657).

Beckerath. Ein urbprünglich jülichsches Adelsgeschlecht, aus

welchem mennonitische, aus ihrem Wu hu sitze, dem Dörfchen Hecke-
ratli im Jülichschen, vertriebene Flüchtlinge unter der Hurrschaft

der Oranier in Crefeld gahtliche Aufnahme fanden. Die 1 amiiic

wurde neuerlich durch Hermann v. Beckerath, Banquier in Crefeld,

sehr bekannt Derselbe, geb. 1801, war auf den preussischen Land-
tagen von 1843 bis 1847, wnrde von Crefeld 1848 als Mitglied
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der deutschen constituireuden Nationalversainmluii^ ^^ewähit und

X war Finanzminister im Reichsministcrium. Spater wurde derselbe

von Crefeld in das Erfurter Volkshaus gesendet und war seit L^-iy

wieder Mitglied der 2. prouss. Kammer, in welcher <lerselbe, ge-

wählt vom Kr. Iserlohn, in nächster Zeit wieder auftreten wird.

Beckers r. Irbach. Heich^ritteratand. Dijjlom von 1747 ftir

Matthias lJuckers, k. k. l^eiüknegssecrotair, mit dem Prädicate:

V. Urbach. ' .

Mfujeylc r. }fü'>lf''M, Krs?än7..-Bd. S. 121.

Berkers zu Hcsterätetten^ (irafeu (Schild schrägquadrirt mit

Schildt'slKiupt und Mittelschild. Mittelsrhild gekrönt und quer ge-

theilt: oben von Silber und Rot Ii t:csj);ilten, ohne lüld, unten in

Blau eine goldene Tiilie etc.). Hciclis^n afenstand. Diplom im kur-

pfälz. Ueichsvicariate vom 24. Sept. 1790 für den späteren k.

bayer. General lieutenant und commandirenden General einer Ar-

meedivision Carl August v. B. zu W. Derselbe stammte aas einer

altadeligen Familie aas Siegen im vormaligen niederrheiii.*westpli&-

lisehen Kreise und die Vorfahren bekleideten die ansehnliehsten

Aemter bei der deutschen Linie Kassau-Oranicn. Johann Christoph,

geb. 1666, knrpfälz. Geh. Rath, war im spanischen Erbfolgelcriege

Gesandter bei dem Prinzen Eugen von Savoyen und wurde zu den

geheimen Unterredungen über die Rastadter Friedenspräliminarien

verwendet. Er erwirkte vom Könige Ludwig XIY. von Frankreich

die Freilassung der Kriegsgefangenen und sorgte bis zum Frieden

za Baden für Ehre und Nutzen dos Kaisers und Reichs, weshalb

sein Wappen mit der Lilie vermehrt wurde. Der Sohn desselben,

Heinrich Anton, geb. 1695, Herr za Bechtolsheim, Kisselbach,

Dürkheim am Haardt, Ramingen und Westerstetten, kurpfälz. Rath,

Mitglied der Reichsritterschaft am Rhein und in Schwaben, Ober-

amtmatiin in Simmem, war 1738, so wie später von 1748—1756,
kurpfltlz. Gesandter am k. Hofe und erlangte 1742 den Reichs-

freiherrhstand. Von seinen Nachkommen brachte Carl August, s.

oben, den Grafenstand in die Familie und wurde als Graf 11. Mai
1816 in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. — Die

. jetzigen Grafen v. Beckers zu Westerstetten stammen von dem
Grafen Joseph Heinrich, geb. 1764, gest. 1840, k. k. Kflmmerer,

Geh. Rath, Fcidmarschalllieritenant etc., seit 1802 Indigcna in Un-
garn, verm. mit Natalie Freiiu v. Rothkirch-Trach

,
geb. .1792,

gest. 1846. Das Familienhaupt ist jetzt Oraf Alfred, geb. 1820,

k. k. Kämmerer und Oberstlieutenant bei König Mn\ von Bayern,

Ciiir. No. 2, verm. 1845 mit Albertine Grf. Festetics v. Tolna,

aus welcher Ehe ein 8ühii, Graf Heinrich, geb. 1846 und zwei

Töchter, die Grätinnen Helene, geb. 1849 und Albertine, geb. 1852,

stammen. Yon den IJrüdern des Grafen Alfred vermählte sich

Graf Emil, geb. 1826, k. k. Kämmerer und Major, 1852 mit Hen-

riette Grf. V. Wickenbur^r, ^^eb. 1823, Graf Alfons, geb. 1828, k. k.

Rittmeister in d. A., 1853 mit Amalie Freiin Spleny v. Mihäld

und Graf Oscar, geb. 1832, k. k. Oberlieutenant, 1856 mit Elise
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Henriette Maria Grant, geb. 1627, ans' welcher Ehe ein Sohn,* Onf
Friedrich» geb. i8Ö€, eDtsprossen ist. Von den Schwestern er'* ^
»ihlte \sich Grf. Leonharda, geb. 1816/ 1838 mit Friedrich F^eih.

T. 3iänehi Dnea di Cäsalanza, k. k. Feldmarsehalilientenant ete.

nnd' GM Stephanie, geb. 1824, 1846 mit Joseph iOfrafm Casteinao,

k. k. Generalmajor in d. A. (gesch. 1852).

Lang, 6upf»l«ai, 8. 16. — 6«iieBl. Tasdienl». d. gfifl. HSuser. u. histnr. herald. H*iHlb.
2(1 denis. 8. — Deutsche Orkfeilh. 4. 6«g«il«r., I. 8. A» \ 59. — W -B. d. IL^t. Bajwa,
I. 18. — r. WÖlckern, Abth. I.

Beckhen^ Bekhen^ Beckhen (Schild geviert: 1 und 4 in Roth
auf einem grünen Hügel ein silberner Kranich; 2 in Roth ein sil-

berner, mit einer goldenen Glocke belegter Querbalken und 3 in lilau

drei
1
1 und 2] rothe Kosen). Altes, nach Bucelini aus Schwaben

Stil nullendes Adelsgeschlccht, dessen Archiv, wie ein kniserl. offener

Briet vom 13. liec. 1621 bestätigte, zu St. Pölten 1621 vom Feuer

verzehrt wurde. Der genannte Schriftsteller nennt als Stainuivater

der Familie den Johann II, welcher 1413 den Erzbischof von Salz-

burg nach Constanz in den K'irchenrath begleitete und giebt an, dass

sich das Geschlecht najjlilier in Bayern und OesLtrieich ausgebreitet

habe. Dagegen leitet ein l'ragment von Familiennachrichtcn, wel-

ches J( liüiiij IL, s. unten, hiuterJassen hat, die Familie aus Ungarn
her und fuhrt zuerst den üenedict B., Vater mehrerer Kinder, an,

welcher in Salzburg studirte und dann in Deutschland geblieben

sein soll: eine Angabe, die auch mit Urkunden im Archive zu

Jasso, einem Prämonstratcnserkloster bei Kasch^u, übereinstimmt,

80 dass wohl das' Geschlecht ein ursprünglich ungarisches ist Die
FaaMlie besass, namentlich im GOmerer^mitate, bedeutende Be-
sitzungen, welche abeir, bei Verwandtschaft mit der Bagoczyscben
Familie, in den Kriegsunruhen ganz yerloren gingen. — Leopold
hat die Famiiie, welche sich später in Steiermark ausbreitete, als

einen Zweig d«r freiherrl. Eamiiiiet'; Beek v« nnd zn Leopoldstor^

8. den betreffenden Artikel, S. 255 v. 256 hingestellt, doch sprechen

die Wappen für diese Annahme nicht nnd so hält denn auch Wissgrill,
wenn auch derselbe, L S. 332« von einem Sohne des Freih. Hau*
nihal Beek y. nnd zn Leopoldstörf; Johann Baptist, spricht, welcher
sich mit Susanna Ennenkl t. Albrecbtsberg vermfthlt habe, im
Bittersta&de yerbUeben sei und Nachkommenschaft gehabt haben
solle, Ton welcher die t. Beckhen in Stei^mark ihren Ursprung
herleiten wollten, diese Abstammung für nicht begründet. — Jo-

J[iann (II.) v. Beckhen, welchen Leopold als Stammvater des steier-

märlpsclvBn Geschlechts giebt, war seiner Angabe nach ein Sohn
4es Hieronymus v. B., der von WissgriU erwähnte, im Bitterstande

verbliebene Jobann Baptista aber war ein Enkel des Hieronymus,
woraus schon allein, bei Wissgrills Glaubwürdigkeit, die Leupold-
schen AnL'abrn über die Anfange der Familie in den Hintergrund
treten. Dieser Stammvater des steier)niukischen, hier in Kedo
stehenden (»eschlechts verüess in Folge der erwalijitm Frnersbrnri^^t

in 3t. fi)itett und der Keligionsunruhen Oesterrfiich uiid beg4b ^ch
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weiter ins deutsclie Reich. Der Sohn desselben, Johann Philipp;.

V. Heckhen, kurmairiz. und bamberg. Ilofrath, ging als Rentmeister
nacli Wolfsberg in Kärnten und aus seiner Ehe mit Sibylle Lang
V. Weiienburg stammte Georg Anton. Derselbe begab sieh im An-
fange des fS. Jahrb. nach Steiermark, erkaufte das Gut St. Jacob
in Untersteiermark und wurde 11. März 1720 von den steierischen

Landstäuden als Herr und Landmann angenommen. Aus der l^^he

mit Anna JJeatrix Beekh v. Widmannstettcu eiitspross Joseph Anton,

geb. 1707, gest. 1775, erster Rath von der Kitterbank der inner-

österr. Regierung, verm. mit Maria Anna v. Pelikan, aus welcher

Ehe ein Sohn entspross, (ieorg A hühcrt, geb. 1741, k. k. Trueh^

sess, w. Ilofrath der Hofrechnenk.uiiiaer in Wien und Director der

Stiftungcn-Hofbuchhalterei. Derselbe vermählte sich 17()1 und aus

dieser Ehe entspross Georg Eberhard, geb. 1771. So weit reichen

die Angaben Leupolds.

BedLher* BeicliariUerstMid.. Diplom, van 1702 fflr Jobaan /

Stopln^n Beckher, k. k. Oberstwachtmeister.

M^h » mmfiÜ, Vfsiiw.*BA. 8. 121.

B«ckW» Altes, Belgisches Adelsgesoblecbt, ans welcbem im
Bergischen Arekive die Gebrttder Bernt, Knappe, Engelbert «nd
Diedrich 1385 in einer Urkunde vorkommen, in welcber dieselben

dem Herzoge verzeihen, dass er ihren Bruder im Gefängnisse habe
tddten lassen.

Fahn^-, IL 8. « II. 210.

Becknanii. T in westphälisches Adelsgeschleobt, welches in

der zweiten Hälfte des 17. und in der ersten des 18. Jahrh. das

Lehn Lackenschneiders-Brede bei Lippstadt besass. Von einem

Besitzer dieses Lehns stammten zwei Söhne, Leonhard Gottfried

V. Beckmann, lippescher Drost und Ludolph v. B., welcher letz-

tere zwei Söhne hatte. Per eine, Jost Edmund v. R , besass 1727

das erwähnte Lehn, der andere, Alexander.?. B., war Lieutenant

in der k. dän. Armee.

Uerkwiih. iün aus England : tarnmpndes Adelsgesehlecht, aus

welchem Carl Friedrich v. Beckwith in der k preuss^ Arniee

stand. Derselbe war von 1763 .bis 1766 (ieneralmajor 'l4nd^Chef

des Feldinfant. Reg. Nr. 48.

Vrh. r. Lfdthur, I. 8. 42. '
.

*"
'

'

'

Becquejr/ Becker (in Gold neben einander zwei rothe Rosen

mit lanf^en, kreuzweise übereinander gelegten^ grünbeblätterten

Stengeln). Keichsadelsstand. Bestätigungsdiplora vom 18. Febr.

1666 für Johann Daniel v. Becquer, Drost zum Rein^ber^? bei Lflb-

beke iia iiiandtjaljur^ischen. Die Familie BecNiucr ist ein Adels-

geschlecht, welches der Grafschaft Hoya angehörte. Der Stamm-

vater des Geschlechts, Heinrich v. Becquer, war ein Edelmann aus

dem Stifte Münster, welcher Becker v. d. Asse geheissen haben

soll. Derselbe kam mit dem Bischöfe zu Münster in Streit^.vpr-

Digitizedjpy Google



— 264 —

Hess seine\Heimath, gab sich .^en^Nlkmea 'Becqoer urA hielt siell^

um 1540 bei dem Grafen zu Hofa attf. -Seit dieser Zeit ist dei^

Name Beequer bei der Familie Terblieben; : Diese Nachricht, welche •

sich in der Familie fortgcpflaiust hat, . findet, wie Freih. t. Ledebur^
angiebt, darin einige Bestfttignn^, 'dass ^nach kindlinger, Mftnster.

'

Beitrftge, 1. Urlc. S. 79, ein «fohäbn'T. Becker in dem Manstecschen
Landesverein Ton 1399 aiifgeführt wifd.- Der Sohn des erwähnten
Heinrich, Johann, gest.' 1601, wfi)r' hei vier hinter einander folgen-

den Mtndenschen Bischöfen Kath-nnd Gansler und TOn demselbem
stammte Johann (IL) geb.-l681,* 'gest. 1632, fttrstl. holst.-schanmb.

Geh. Rath. Von Letzterem, entspross der obengenannte Jöhaim
Daniel, geß. 1610, gest. 1677, welehem der Adel, wie angegeben,

best&tigt wurde. Die weitere Stammtafel des Geschleclits ist fol--

gende: Johann Caspar, geb. 1641, gast 1715, war Kammerjunkef^ .

und nachher Hofmeister bei dem Herzoge zu Holstein, nahm später

seinen Abschied und kaufte sich das Gut Eystrup in der Grafschaft

Hoya. Gemahlin: Anna Hedwig v. Freytag. — Johann Christian,

geb. 1688, gest. 1725. Gemahlin: Ilse Sophie v. Bothmer
^
geb,

1697, lebte noch 1774. — Johann Albrecht, geb. 1718, ritter-

schaftlicher Deputirter der hoyaischen Landschaft. Gemahlin: Maria
Hedwig Christiana v. Honstt'dt, geb. 1729. — Christian T-ndwig

Ernst, geb. 1764. — S})äter ist (liiirg Friedewald und ein liurg-

mannshof zu Petersha?PT) waren unch 1777 und das Gut Eystrup

noch 1791 in der HauU der Familie) der Stamm ausjjjegangen.

Frk. V. Krohae, I. S. 5i»—öl. — Sjjaagenöergt vaterläod. Archiv, 1827, II. 8. 3. — iTr*.
9. d. J[n9*0htck, S. 74. — Firh, 9, Ltd^ur^ t. 8. 42. • . .

B^csej della V«Ita» Erbländ.-Österr. Freiherrnstand. Stephan
Freih. B^csey de la Yolta, k. k. Oberstlieutenant, ist im Milit-

Sehemat. d. Oesterr.'Kaiserth. als Bitter des k. k. Maria^Theresien-

Ordens aufgeführt.

ieefidi T. listenherg. £rbländ.-ö8terr. Adelsstand. Biplcnn
' Ton 1807 für Johann Beczich, k. k. pens. Lieutenant, mit dem

Prftdicate: t. Rustenherg.

M€fferh9. MuM/eldt S. lUO.

BecswariewskL Preussischer Adelsstand. Diplom vom 6. Sept.

1854 fttr Wilhelm Beczwarzowski, k. prenss. Obersten und Com-
mandanten der Landgensdarmerie.

Ft/i. r. Ledebur, III. S. I9l.

. Man^ s. Bidau.

leM«Tich n KeiiiK ~£i1>länd..östcifr. FreHierrnständ. bfplom
von 1822 für Franz Bedekovieh zu Eombr» k. k. Kümmerer, Staats-

und Gonferenzrath etc. Die Familie Bedekovich zu Komor gehört

zu den ältesten Adelsfamilien des . Königreichs Oroatien. König

Bela lY. belehnte 1267 den Magister Thomas, Aulae regiae No-.

torius, und die am k^nigl. Hofe erzogenen vier Brüder- desselben

mit dpr Terra Komor, welche sonst aus vielen (hUorn und einem
ganzen Bezirke bestand, von welchem noch ein kleiner Theil im
fast ununterbrochenen Besitze der in vier Linien geschiedenen Fi^
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milie verblieben ist. Die Sprossen derselben nannten sich bis zur

Zeit des Benedict (Bedenik, Bedek) Edle v. Komor. Der genannte

Benedict warde 1430 von Friedrich und Ulrich Grafen v. Cilly,

welche vorgaben, dass sie vom Könige Sigmund einen Douations-

iMief iber ILmm ferftaltet^liitten) befehdet, und Tertriebea ukäkiilt

er\ eadiidi IIIMO. äsira LatidtagsbesehloBS sciine Güter wieder

eiiMltM£:i|il;td^«Tf^ wieder ymi dem Oberstthflrsleker B9b#*
diet Grafen t.i Thiiroczy nnd dem Sohne desselben, Joliiiin, flber^

fallen, wobei sein Besitzthum.zerstört wurde und er selbst is

seinen Tod bald beendigte Gefangenschaft kam. Seit dieser Zeit

Qflim die Familie das Prädicat Bedeko?i<di an. ^ Freih. Franz,

geb.; 1756,
'
fpest* 1827, war mit Elise y. Novak, geb. 1768, gest

1843, vermählt. Ans dieser Ehe entsprössten zwei Söhne, die.

Preilierrfn Ludwig and Johann und eine Schwester, Freiin Maria.

F^ih* Lndwig, geb. 1785, gest 1854, k. k. Kämmerer, Ofh. Rath

nud pans; k.: nngar. Hof-Yicecanzler, verm. mit Antaaki t.< Almäsy
z!>.;JZsadäny und TÖWk Sz.-Miklos, -cIj. 17si, gest. 1851, hinter-

lioss keine Nachkommen, vom Freih. Johann aber, geb. 1786, gest.

1837, k. k. Käniniorer und pens. Oberstlieutenant, verm. in erster

. Ehe mit Wilhelmine Grf. v. Stuck liammer, geb. 1785, gest. 1824

und in zweiter milk ,Willielmine Froiin v. Gnibor, cch. 1S07, gost.

1832, stammt aus erster Ehe Freih. Kudolpli, geb. 1S17. k. k.

Kämmerer, dessen Bri^der, Moritz, 1837 und dessen Halbbruder,

Franz, 1848 gestorbon ist. Die Sclnvcster der Freiherren Ludwig
und Johann, Freiin Maria, geb. 17111, war in erster Fbe mit Jo-

seph Steozel de llajiiii und in zweiter mit di'm ver>ti)rbeiien

Carl Freib. v. Siüriner, k. k. Katb, I "eldiiiarschalllieuteuaut und
Festungscommandanten in Pescliiera veruiäblt.

CJcri. iil. Ta^rlunli. ,). U< \\\. Ilaiis-r. 1^64. S. ii. \',\\ ii. (T. .Inlivu'u'.

Ki'dcus V. Srluirlier;;. Krl>Hiu(l.-österr. t reiiierriistand. l)ii>loni

vom 20. 1-i'br. 1S54 für Jo>ei»li IJedeus v. Sdiarberg k. k. (ieli.

IJatli. ( >lierlau(lei^('()utniiss:ir des ( irosslursteutliuuis SielM iibüi-gen,

Träsident des si('l)eid>ürg. evangel.-lut lier. Oben-oiisistoiiuins etc.

— Die l' aiiiilic! Hedeus v. S('liarl)erg ist ein siebenbUi-gi->elies Adels-

gesciib eiit , dessen IStamiiireibe bis zum .labre \W.V.\ biuautVeicbt.

Zu dieser Zeit Hess sieb Sigismund lU'deus v. Scliarberg in der

Stadt nistritz, im Xordeu Siebenbürgens, uieib r und erwarb in der

l.'mgegend (iiuiidbesitz. Das (n'sclileelit bliibte iiiiii über zwei-

hundert Jahre in weltlichen und geistlichen AeinLern in Bistritz.

Von dem genannten Sigismund stammte' eiü Sohn, Emmerich, dessen

IJ^nkel, Samuel, 1727 als Oberkönigsrichter des Districts Bistritz

stftrb und, verm. mit Dorothea t. Wallendörfer,. zwei 80iii^ tiiil«!^

' Der ftlteM^i^erMflbtov iSwhber (II.) liatt»>Ui%i Sar

«mel (Iii.), J08eplli>t(ttdDaifiidIj rnit'Mtettev/die «1^^^^^

Irioseh, der jUng^ Sölm^aber^ Joadumi 4; ;8^ei«^
l^trit^r Kreises selsie ^n Stamm foit:^^I>äir8^0!fwift^^

dmlha Wolf VehHihlt Ii6id' aas dietor ßl»»Unt^pr<^ eiii >9]McHi

luu^iger S(ilni}alo«|hiii ifS.) geb. I74%>^ » 1005,. k. «idlieiMi^
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Guberoialseeretair, welcher sich mit fieginn v. Kiftslingstein ver-

inählte und der Yater des oben genannten Freih. Joseph wurde,

letzterer, geb. 1782, gest 1858, war in zweiter Ehe verm. mit
Luise T. Schwind, yerw. DroÜeff t. Friedenfels nnd ans dieser Ehe
stammt Joseph Badeus Freih. y. Schwrberg, geb. 1826, k. k. Kreis-

conimissar in Siebenbttrgen nnd Beisitzer des Urbarialgeriehts zn

Ilermannstadt, verm. 1851 mit Selma Taeuifer, geb. 1828, ans

welcher Ehe zwei Söhne, Joseph, geb. 1854 ond Carl, geb. 1856,
entsprossen sind. ,

Gonnnl. Tatclienb. d. freih. lläns- r, If^'C. 8. 28 u. ff. Jahr^g.

Bci'ljer r. nfiiiins;eiitkal. Krbläiid.-östciT. Adelsstand. Diplom
von 1817 für Friedrich lieeber, k. k. Oberlieutenant und Arcieren-

X-eibgardist, mit dem Prädicatc: v. Hüningenthai.
Uefi^rie v. MüUJffbl l'.r-au/ -Bd. f>. 241 ii. 242.

Beeckh, s. ^?omerau-Bee ckh, Freih.

Beehrubaaai^ s. Bähr v. Beehrnbaum, S. 168 n. 169.

ieem. Altes, hraunschweig. Adelsgeschlocht, aus welchem Hin-

ricus de ßeem, Professus religiosus im Kloster 8. Michaelis zn

Lüneburg, 1358 urkundlich vorkommt.
HundWhrtftt. Snmnil. T'rkunden.

Beer, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 1735 für

Christoph Anton Beer, k. k. General-Steuereinnehmer in Schlesien.

August Ritter v. Beer steht als k. k. Oberlieutenant im 42. Infant. Reg.
M'-nn-h^ r. MäJilfehJ, 'Kri,'nn7.-Hd. S. 121.

Beer (in Roth ein schril^dinker, silberner Balken mit drei ge-

beerten, grünen Sträuchern). Reichsadelsstand. Diplom vom 10. Dec.

1787 für Christian Theoj)hil Chrisostomus B., k. russ. M^)jf>r. Der-

selbe, dessen Vater und Bruder ( antor zu LQweuberg iu bclilesien

war, starb 1HU9 als k. russ. Staatsrath.

Vrh. V. Ledebur, I. S. 42.

Bi'pr. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1788 für Franz

Bcnedi('t l^eer, jubilirten Hauptzollamts-Controleur zu Grätz.

Beer ii. Beerau (Schild der Länge nach getheiit: rechts in Blau

eine goldene TJlie, links in (toM ein aufgerichteter Bär). Schle-

sisches, dem bulimischen Ritterstandc zugehOrendes Geschlecht, aus

welchem Georg Beer v. Beeraw, als Senator zu Jauer 1592 starb.

Franzisca Ernestine, Tochter des Ferdinand Andreas v. B. aus der

Ehe mit Anna Lmlovica v. Hohenduif, geb. 1695, starb 1744 als

verw. Frau v. Paunwitz.
ISnapiuH, II. 8. 516. — Frh. p. Ledebur, T. 8. 42. — Bhhmacher ,. III. 96 onter d«n

NMn«u; Peer Peeraw.'

Beer t. Baier ^ Ritler. Erbländ.-österr. Bitterstand. Diplom
vom 17. Jan. 1844 für Joseph v. Beer, Doctor der Herein zu

Prag, mit dem Prüdicate: v. Raier. Carl Ritter . Beer v. Baier

stand 1856 im k. k. 28. Infant. Reg. iils Oberlieutenant, Friedrich

B. Ritter v. B. als Lieutenant im 5. k. k. Geniebataillon, Joseph
Kitter B. y. B. als Oberlieutenant im 5d. k. k. Infant. Beg. und
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Gustav Ritter B. v. ß. als Oberfeldarzt bei dem I* eldartillerie Reg.

K. Franz Joseph Nr, I.
m

H»nd"*chr. Notli:.

Beer ?. Beercaberg. Erbländ.-österr. Adelsstand mit dem Prä-

dicate: v. ]>oeronlif»rg. Tarl B. v. B. staud 1856 als Ilauptmauo

im k. k. 24. Inlaut. Koji;.

Becrl«^! lUtteri s. Barg erme ister v. Beer barg, Bitter.

Becrlinrg, f», s. Jener v. Seebegg and Beerburg.

BeercD (in Blau ein silberner Schwan mit etwas erhobenen

Flfigolu, welcher das ihm, von der aaf dem Helme befindlichen

Jungfrau herunter gestreut werdende und durch den Schild fallende

Futter an goldenen Kdmern aufnimmt). Altes, brandenburgisches

Adelsgeschlecbt, aus dem, durch die Schlacht am 23. Aug. 1813

so bekannt gewordenen Stammbause Gross- und Klein-Beeren, wel-

ches der Familie schon 1334 zustand. Zu diesem Besitze knnion

wechselnd im Laufe der Zeit vi«'le aiiflere, auch \vur<lo die l'amilio

in der zweiten Hälfte do^ 18. .Tahrli. in (kr jetzigen Provinz Sach-

gen ani:esc<^sen.— Hans Tleiju-ich Arnold v. Beeren, Tlorr niif Gross-

und Klein-Beeren, erhielt 9. Apr. 17^<^) vom K. Friedrich II. von

Prrusscn den Frcihorrnstand und die Erlaobniss, das Wappen des

mit dem Geh. Rathe Froih. v. Hagen, sonst (ieist prenannt, er-

loschenen mekl<!n])urg., später auch in der jetzigen Provinz Sach-

sen und in Sclilesien ansässig gCAveseneii Geschlechts mit dem

seinipren zu verbinden nnd sich v. I!eer< n-deist nennen zu dürfen.

Das Wappen desselhen, welcher IG. Dec. 1S12 ohne niiinnliche

"Nachlxommen starh, wir fpieriretheilt : ohen in (lold drei (1 und 2)

schwarze Gemshörner nn(i unten in ]{|jiu der Deerensche Schwan.

Ein Vetter von dem genannten Hans Heinrich v. Heeren staih 1817

al^ pren^t: ^-eneralmajor , Chef des Kürassier Tiegimeiits Nr. 2

Tiinl Piiiuherr zu Ilavelheru und Friedrich Wilhelm v. I»ei'ren war

Johaniiiter-Kitter und design. ("omthur zu Tjltzen und Nemerow.
N. Pr. A.-I.. 1. S. 4;t. l<»;5 n. I M. — Frk. v. Ledebur, 1. S, 42. — Stebt/iuc/iar, I. 1Ö7

:

V. Bt iirtii. siich^i^« Ii. - Dien^m u/n, \ofa JohMiu.-Orden , S. 250 Nr. I. — v. Medinf, l.

6, 17 n - W. II. () Fr. II««. II. 77.

Bemnl)(Ts , Beer.?. Bi-crcnherg (Beeniberg) (Scliild mit IJfittel-

schflde. Im goldenen, der Länge nach gelheilten Mittelscliilde

rechts ein halher, schwarzer Adler und links ein geharnischter

Arm mit einem Schwerte. 1 und -l in Illau ein jrüner Felsenhefg

Und 2 und 3 in Roth ein gekrönter Bär). Keichsadelsstand. T)ii)lom

YOltn 13. Juli 1606 für I'erdinand Andreas Beer, k. k. Biltmeistcr

im Regiment (Iraf Sporck, mit dem Prädicate: v. Bcerenherg, Beern-

. berg, Derselhe, dessen Vater aus Camburg a. d. Snnir' nro^f^j-tig

war, hatte in Schlesien Güter und war mit einer v. 5iad' .111:1 ver

vermählt. Ein k. pr. Stabscai)itain v. Beerenher?^ '-t-ind 1 ui\

Regimrnt Braunschweig-Oels und ^ffirh 1«25 als pt n^. Kk i- itih n r

bei der (iensdarmerie und ein v. Boureuberg war-(lÖ54) Püt>imeister

2U Wcissenfels. *
.

Frk, 9. Uäebur, lU. S. 1^1 u. 192. — borst , I. S. i».
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Beerfflde. Altes, brandenbur^nsches, vorzugsweise im Lande

Lebus und in der Niederlausitz begütertes Adelsgeschlccht, welches

das j^leichmimigc Staninihaus im Lebuser Kreise schon 1285 be-

sä ss. Zu diesem Gute kam wechselnd im Laufe der Zeit ein

bt deutender GOterbesitz. Joliann v. Beerfelde kommt unter den

Genossen des zu Ruppin 150D vom Kurfürsten Joachim L von Bran-

denburg gehaltenen Turniers vor, Caspar Siegmund v. B. Herr zu

Gross-Brösen, Kosenthal, Görlsdorf etc. k. preuss. Kammerherr,
Johanniter-Ordensritter und Gomthor zu Supplinburg, Ordenshaupt-

mann der Aemter Friedland und Sehenckendorf und Adolph Fried-

rich V. B., k. preuss. Hofrath und Johanniter-Ordensritter werden

noch 1736 genannt und Hans Sigismund t. B., Herr auf Lossow,

Landrath des Kreises Lebus erfreute sich der besonderen Gnade
des K. Friedrich IT. von Preussen. Die eine brandenbnrgische

Linie ist 1805 mit Ferdinand v. B. ausgegangen.

Gouhe, T. S. i<8 ii. 89. — N. Pr. A.-L. I. S. t'.»4 u. 195. — Frh. v. Ledebur, I. 6. 42 u.

4» II, IIL 8. 192. — DUnemamn vom iloiiaiiii.-Onlen, S. 3iä o. 412. — Suopl. su Sivlm.
w,-B. r. j».

BeiTB (in Blau ein halber Mond, aus welchem drei grüne Zweige

mit fünf Blättern enipürwaehsen). Kin in diesem Jahrh. in Freubbeii

vor^'ekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem 1851 der Hauptmann
V. 1>. im k. pieusb. 19. Infant, lieg, bland.

Frh. V. Ledebur. T. S. 43 n. III. 8. 193.

Reers. Kin der Rheiuprovinz angehörendes Adelsgeschlecht,

z!i WLlciiem der (1836) zu Uerdingen im lieg.-Bez. Düsseiduri

lebende pract. Arzt Dr. v. i>. gehörte.

W. Vt. A.-L. T. 8. 19». — Frh. Ledebur, T, 8. 43.

Beerwald ^ Bebrwald, Altes, erloschenes, nu is iii=(bes Adels-

geschlecht, dessen gleichnamiges Stammhaus bei VValdheim liegt

und welches auf dem nahen, festen Schlosse Kriebstein sass. Nach
Müller, Anuul. Freiberg. p. 72, soll Dietrich v. Beorwald letzteres

Schloss um 1400 auf einem hohen Felsen, unter welchem die

Zschu|t.iü iliesst, erbaut haben. Weiteres über diesen Dietrich v. I).,

welcher 1400 ein Bündniss zwischen dem Landgrafen Balthasar

V. Thüringen und seinem Sohne Friedrich, mit den drei Städten

Erfurt! , Mttlilhausen und Nordhausen aufrichten half, giebt Gauhe
a. u. a. 0. Wahr^heinlich ist mit ihm der Stamm erlosclien,

denn sclion 1446 war der in der säcbs. Geschichte bekannte Apel
Vitzthum V. Apolda, Herzogs Wilhelm zu Sachsen Geh. Hath etc.,

Herr des Schlosses Kriebstein. Knauth sagt von der Familie nur:

„Behrwald, weyiand auff Griiebenstein, an der Zschopau, so sie

auch zuerst erbauet.^

MsMmtht 8. 480. — Qa^€, II. S. 49 n. SO.

Bmis Chrastlij IrcUierrea uid firafes. £rblftnd.-dsterr. und
k. preuss. Freiherren- und erbländ.-d6terr. Grafenstand. Erbländ.-

österr. Freiherrndiplom vom 16. Mai 1705 für Georg I^eopold

V, Beess und Chrostin, Herrn auf Nieder-Lischna und Trzenez, Ober-
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steil Landrichter^ und LandescaDzler des FflrBtenthnmB Tesehen;
prenss. Freiherrudiplom vom 6. Not. 1741 HUr den k. prenss. Kam-
merherm B« in Schlesien nnd erhl&nd.-d6terr. Gralendiplom vom
19. Oct 1721 fftr Otto Leopold Freiherm v. Beess und Chrostin«

k. prcuss. Geh. Rath, Gesandten am k. poln. und kursachs, Hofe etc.— Eins der ältesten sclilesischen Adelsgesclil«.'criter, dessen älteste

Almen sclion 644 mit Zeeli aus Croatien nach Schlesien gekommen
sein sollen. Schon 1311 ^\ar Adam v. Byss oder J5ees Kath des Herzogs

Boleslaus zu Oppeln und Veit v.B. besass 1348 Karschwitz, Adam v.n.,

Kujau und Otto v. Ii. 1423 Kogau im Oppelsclien. 1493 theilten die

drei Brüder, Adam, Hans und Niclas, das väterliche Erbe nnd durch
ihre Nachkommen entstanden viele Linien und Zweige, welche ins-

gesamnit von dem ursprünglichen Stamm hause Chrostin in ("roatien

iln-^ Pi-iidicat und von ihren verschiedenen (intern dvu iJeinnmen

iühren. \'on den eben genannten drei UrUdern erhielt Adam v. liecss,

Herr auf Cölln, schon 17. Oct. löOS vom K. Maximilian 1. den

l'reihcrrenstand. Aus der von ihm ahsteigenden iilteren liauiit-

iiiiie entspross Hans Freili. v. B., Herr auf Colin, Löwen und
Kätzcndorf, oberster Landrichter der Fürstenthümer Oi)j)eln und

Katibor, welchei iöl2 die Herrschaft Löwen zu einem Lideicom-

miss sein»'!- Linie machte, welches er dem Solnx* seines liruders,

Caspar iL iürich, hint(M liess, desseji Urenkel der obengenannte Otto

I^eopold, gest. ITOL war, welchei', wie angegeben, 1721 den (i!r;ifen-

stand erhielt. Von ihm stammte (Iraf Johann (iottlieb Otto, aus

desseu Klic uiit Joseplui Grf. v. Sin/endorf eine Tochter, Johanna
C'arolina, stammte, welche sich 17S7 mil Joseph Grafen v. Xostiz,

Herrn auf Kokotnitz, vermählte, 1S21 den grüllichen Stamm schloss

nnd das Fideicommiss Löwen au ihre Kinder vererbte. Von Adams
jüngerem Bruder, l^iclas, entspross eine jüngere Linie zu Lossen,

aus welcher Georg Leopold v. B., Herr auf Nieder-Lischna und
lYzenez, ein Sohn .von Georg v. B. aus- der £he mit'"Daria

Elisabeth v. Skall, 9. oben, 1705, den Freiherrnstand erhielt.

Derselbe, gest. 1715, war mit Sophia v. Esslingen vermählt und
aus . dieser Ehe stammte Carl Wenzel, Herr auf Unoynick, Nieborj

und Stephan, Termählt mit Caroline Ludmilla v. Qeisswiz und Kater-

ziu, gest. 1754, dessen Nachkommenschaft durch seinen Enkel,

Georg Carl Joseph, noch Jetzt blttht. Letzterer, geb. 1721, gest.

1790^ Herr auf Lischha, Nieborg, Hnoynick etc., Landrecbtsbeisitzer

zu Teschen, war in erster Ehe seit 1741 verm. mit Anna v. Nie-

wiadomska und in zweiter seit 1755 mit Helena Maximiiiana Freiin

V. Saint-Genois
,

gest. 17f)8. Aus der ersten Fhe entspross der

den Stamm fortsei z-urlc Freih. Georg, geb. 1700, gest. 1819, Herr
der Niederherrschaft Roy, der Güter Hnoynick, Konskau, KakowiTj,

Niebory etc., Landeshau])tmann und Laudrechts])räsident zu Tescben,

verm. 1819 mit Maria Anna Isabella Josepha Freiin v. ^Vipla^ und
t^^cbiz, geb. 1754, gest. 1814. Aus dieser Ehe sind, neben zwei

ioelitrrTi, Freiin Lliecla, verw. Freifrau v. Mattencloit und Freiin

Auiia, \m'Vi» Grf. v. Arco, drei bübne, die Freiherren Carl, Georg
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und JohanD, entsprossen : Freih. Carl, geb. 1781, gest. 1850, Herr

auf Konskau und Niebory, war seit 1817 mit Caroline Freiiu For-

gatsch V. Furj<utsch, geb. 1797, vcriuiihlt und aus dieser Khe stam-

men, neben einer Tochter, l'reiiu Caroline vcrm. Grf. I>ukuwky

V. Bukuwka, zwei Söhne, Freih. Carl, geb. 1817 und Freih. Otto,

geb. 1820, vorm. 1847 mit Fmnia Frciiii v. Sedlnitzky; — Freih.

deurg, iieh, 1779, gest. Iö3ii, Herr auf Hnoynick, liakowiz und

Szianowiz, war mit Anna Freiiu v. Alatteucloit vermählt, geb. 1784,

venu. 1609, ujui aus dieser Ehe sind eine Tochter, Freiin Anna,

verui. (irf. Ferri und ein ^iohu, Freih. Georg, seb. 1824, Herr

auf Löbchna in iVlalneu entsprossen, welcher sah 1847 mit Ste-

phanie V. Wachtier vermählte — und Freih. Johann, geb. 1787,

Herr der Niederherrschaft Koy, ist k. k. Kämmerer.

Sinapiua, I. 8. 257 u. ibb u. Ii. 8. U-4: n. r>22 u. 523. — <iuuJ>e, I. .S. 89 u. 90. —
perle v Miihlfelil . Krg;iiiz.-Bri. S. 8 u. 4:i. — .N. Wr. A.-L. I. S. 40 n. S. i;»5. — Gciifal.

Taschtnb. 4. freih. Uatiitar, H. 26—2» u. fS, Jabrgg. — Frh. v. Ledebur, 1. S. 4a. —
Siebmacher t !• Vreib. v. Db«« und 60: Die B««i, Sehle«lacb. — •. Medhigt U. B. 43 a.-

44. _ w.-B. d. Pr. Hon. II. 8S.

Becstettj Besten. Altes, westphälisches Adelsgescblecht aus dem

.

gleichnamigen Stamnihause in der Grafschaft Lingen, welches ur-

kundlich mit dem Namen*: Besten, schon 1257, 1267 und 1293

vorkommt. Die Familie erwarb im Münsterlande, wo sie schon

im 16. Jahrb. wieder ausging, im Osnabrtlckschen und in den Graf-

schaften Bentheim und Bavensberg Güter und kam später^ in der

ersten Hälfte des 18. Jahrb., durch einen Hauptmann v. Beesten

nach Hannover. Zu den neueren Sprossen des Geschlechts gehört

der k. preuss. Regier.-Refcrendar und Feuerversicherungs-Director

v. B. zu Münster. — Niclit zu übersehen ist übrigens, -dass von

Seiten der Heraldik wohl gefragt werden kann, ob, wie allerdings

angenommen wird, die Familie v. iJeesten wirklich eines Stammes
mit der Familie Bexten sei? Siebmacher II. 110 giebt als Wappen
der Y. Besten, Rhemlandisch , einen schrägrcchts von Silber und

Koth getheilten Schild mit drei schragrechts unter einander gelegten,

rothen Ringen im obern, silbernen Theilo und Freih. v. Ledebur
erwähnt ein Riegel von 1462, welches einen mit drei Ringen be-

legten Schrägbalkcn zeigt, das W apjien der liannov. Familie v. Bee-

sten aber ist in (iold ein rother Sparren und unter demselben vier,

den untern Schildestheil gitterweise tiberziehende, rothe Sejiräg-

balken. l » in Wappen nach sollte man wohl an zwei verbchiedene

1 aiiiiiieii dunken.

N. Pr. A -L. IV. ft. 3 («Itter disni Mnnatenelieii Ad«l Im Amt« Bnwlsodt). — Frh, «. il.

Kn^%e(/efk, 8 74 ii. 76. — Frh» 9, Ledebur^ I. 8. I# u. III. 8. 199. — W.>B. d. Kgr. Han-
no v. c. sy u. 6. 4.

Belfart, Befforl, Altes 1 a(rlciergeschlecht der Stadt Trier,

ans welchem Farl Beiiart (Bell'ort) 1312 Hochmeister des deutschen

Ordens wurde. Derselbe, gest. 1324, war der dreizehnte, welcher

diese Würde bekleidete und der zweite der m Preussen residireu-

den Hüchmeiistcr.

TU. Pr. I. 8. 196 u. 196. ^ Siebnuuktr^ V. 85.

'BcÜNB 8. Bevern.
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icgg T. AHienberg. ErblÄnd.-österr. Adelsstand. Diplom von

1819 Är Johann Begg, k. k, Titularmajor, mit dem rrädicatc:
Y. Albersberg. Der Stamm ist fortgepflanzt worden. Gustav Adolph
B. T. A. stand 1856 als Hauptmann im k. k. 4L Infant. Reg. und
Carl B. A. als Lieutenant im 9. Infant Reg.

Beggend«rp. Altes, rheinisches Adelsgeschlecht, aus welchem
Bntger v. B. 1277 in ^einshergischen Urkunden vorkommt.

FaAnt, !I. S. 210.

Bi'ggerow. Reichs- und preuss. Adelsstand. I5estätiguti^>-

diplom des ReichsadeUstaiides vom 3. Jun. 172^? für Tiiilipp Jacob
Beggerow, Bürgernisji^ter zu Treptow in ronimern und den gleich-

namigen Soiin demselben, Thilipp Jacob J3., k. preuss. Krirjxs- und
Domaincnrath, deren Vorfahren vor 300 Jahren in Meklenburg den
Adel geführt haben sollen und k. preuss. Adelsdiplom vom 2. Febr.

1768 fftr Johann Friedrich B., k. preuss. Hofratb, einen Enkel
des Bruders des genannten Philipp Jacob y. B. des Aelteren, unter

Verleihung des im Diplome von 1728 bestätigten Wappens. Die
Familie erwarb in Pommern die Guter Karckow und Klein-Reichow.
Mehrere Sprossen derselben standen in der k. preuss. Armee., £in
T. B., Major im 21. Infant Reg., nahm 1825 den Abschied.

N. Pr. A.-L. I. S. 196. — Ffh. v. Udebur^^I. 8. 43 n. III. 8. IM. — W..B. d. Pr. Hon.
II. 78. — Kneschk*» I. 8. 27 o. 28.

Begleibeg, s. Gerzabek v. Gerzabina« Freiherren t. Beg-
lerbeg.

B^jna. Erbländ.-dsterr. Adelsstand. • Eduard v. Begna stand

1856 als Hauptmann 1, Kl. im k. 1l 61. Infant Reg.

Icgantlna, Edle r, m Ehieaberg u. Vemj. Erblftnd.-österr.

Adelastand. Diplom '.von . 1769. Xür. Anton Maria Begontina, Doctor
der Medlein und den Bruder und Vetter gleichen Namens, mit

dem Prädicate: Edler t. u. «u Ehrenb^rg u. Vervey.
M*99rU «. M&k^OAt 8. IfiO.

• BcgMÜi« . P^ussischer Adelsstand. Diplom vom 20. Nov. 1786
für Nicolaos Begaelin, Professor, unter Bestätigung dos alten Wap-
pens der Familie. Derselbe, geb. 1714, gest. 1789, stammte aus
einem alten edlen G^sehlechte zu Courtelari im schweizerischen

Thale Erguel, trat 1743, als Secretair bei , der k. preuss. Gesandt-
schaft am kursftchs. Hofe; in k. preuss. Dienste und wurde mit
seinem Vater, dem Doctor Jivris Begueiin, welcher sich spftter auch
nach Preussen gewendet, in Preussen naturalisirt Nachdem er
einige Zeit -am Joachimsthalschen Gymnasium Professor der Mathe-
matik gewesen, berief ihn König Friedrich II. von Preussen, auf

Empfehlung fon Johann Georg Sulzer, zum Lehrer und p]rzieher

des Thronerben, des nachmaligen Königs Friedrich Wilhelm IL,

welcher ihn als König, wie angegeben, in den Adelsstand erhob
und das Gut Lichterfelde bei Teltow schenkte. Von den Söhnen
desselben starb Heinrich Peter Ulrich t. B; 1818 als k. preuss.
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Prändent der OberreeluiiiiieBlraBiiDer, Friedrich "Willieliii v. 1828
als k. prevss. Geh. OberreviBionsrath und der jüngste, frOher k.

preusfl. IjsgationBrath/ stieg ztun Geb. Oberfinanzrathe, Hitgliede

des Staatsraths etc. Die einzige Tochter war mit dem k. prenss.,

spftter k. rnss. Generallieiiteiiaiit y. PhüU Tennfthlt.

N. l'r. A.-h. I. 8. iw II. i<>7 ii. HI. s. 2. - Frk. Mtbur, L S. 4S ü. 44. — W.-B.
d. l'r. M.>t». II. 7S. — kii4nchXf, IV. S. 2?> u. 'jy.

Behaiui , Itchaini r. Abensberg (Schild von Roth und Silher ge-

spalten und darüber eine schwarze Zwergstrassc oder Mauer mit

vier Zinnen). Alte«;, bayeriselies Adelsgeschlccht, welches sich nach

seinem Stammsitze, dem Dorfe Bohaim im Landgerichte Moosbur^;,

nannte, doch, weil dasselbe lan^-e in Abensberg gewohnt, insgemein

die liehaini v. Abensberg genaiinl wnrde. Der zuers.t Dekannte

des Geschleehts ist Heinrich Pein im, welcher als edler Zeuge im

Freising. Tradit. Buche 1120 vorkommt. Die Familie hatte in

Freising bei St. Andrcae und bei den Karmeliten in Abensberg ihr

Degräbniss und schöne Stiftungen. Das oben angegebene Wajjpen

des (Jeschlechts führen jetzt die Freiherren v. Behaira in Kürn-

berg neben dem ihrigen nnd lliedcrniann
,

(ieschlechtsregister d.

adel. Patriciats in Nürnberg, Tab. IV., will beide Geschlechter

eines Stammes sein lassen, doch wider.'>prechen dieser Annahme
die, dio hier in lledc stehende Familie betreffenden Urkunden.

Rchaiin 711 ll;iji;geiibcrg (Schild geviert: 1 und 4 in Silber ein

runder, selawirzir Hut [Fürstenhut], mit einem goldenen, in der

Mitte und an den lückeu aufgeschnittenen Stulj) und 2 und 3 von

Silber und Schwarz quergetheilt, mit einem aufwaehsendcn, mit

goldenem Halsbande gezierten Windhunde von gewechselten Far-

ben). Altes, ursprünglich böhmisches AdelsgeBc)ilecht, welches, '

nach Wissgrill , deir . dasselbe^,, wofür- • aber daa auf fitammver-

wandtschaft mit dem bayef. Geschleehte Behalqn r. .Kager, s. den

nachstehenden Artikel , deutende Wappen nicht spricht , mit den

Behaim Freih. .v. Schwarzbach- in Verbindung gebracht hat, im
12. Jahrb. im Pilssner Kreise an der Scl|.wai:!Ea\an8äS8i£^ gewesen «ein
soll uiid* sich dann in Franken, Bayern, Elaass und Oesterreich

verbreitete. Als Stammvater wird von Wissgrill -Albrecbt der

Behaim genannt, welcher^ gest. 1207, den 'K. Heinrich VI. nach
dem Turnier zu Ntkmbörg, auf welchem ihn der • Kaiser adelte,

begleitet haben soll Georg Behaim, Sohn des Friedrich Behatm,
kam in Hofdiensten des Herzogs Albert L von Habsburg, um 1282

nach Oesterreich und -besass schon 1308 das Gut liegelsbrunn.

Urkundlich kommen vor: Kiclas Behaimb v. RegeHbruun 1331 bis

1378, Georg 13H9, Margaretha 1414, Paul 1433, Görig und Märt
die Behaimb 1479 bis 1496 und Hans- 1524. iSernhard der Bc-

,

baimb wurde von der Königin Maria in Ungarn und Böhmen 1526

EU ihrem Kamniergrafen über die ungarischen Bergstädte ernannt,

Georg Ik'luvimb erhielt 31. Oct. 156^^ eine kaiserliche Bestätigung

seines- alten Kitterstandes und eine abenn;]ilige Yormehrung seines
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Wappens und lians Bebaim zu Paartorff kommt uucli 1584 in eiottr

Urkunde vor. Später wird das Uesciüeciit nicht mehi erwähnt.
WUsgrili, 1. S. 33r.-337.

Bebaim t. hager (in Silber ein blauer Hut jJudenhnt'] mit gel-

bem Stülp). Uraltes, vor dem bayeriscben Waid sessbafleb Adels-

gescblecht, welcbes mit dem Behaim v. Haggenberg in Oesterreich

eines Geschlechtes war, wie aucb das vermehrte Wappen der letz-

teren Familie, s. den vorstehenden Artikel, ergiebt. Albrecht
Behaim v. Kager war 12 44 Domdechant in i'assau und wurde von
den Burgeni nach vielem Streit ermordet, s. darüber Avcntin. Der
Letzte des Stammes in Bayern vvai- Caspar B. v. K. Herr auf Köin-
hach, welcher 1519 starb.

H«Dd»ekrlM. Nöda. d. Hf«. Feh. v« Leoiprwliting.

MdM^ Behaiu^ Mhmci n Sckwin^ach und UrchensitteD-

laifc (SeMld gevi^ mit Mittekdiildfi. Im goldenen Mittelschilde

der knlserUehe, schwarze Doj^adler. 1 toh Silber nnd'Botli und
4 TOB Both nnd Silber der LSiige naeb geüiejlt, mit einem scbräg-

recbten, schwarzen Strome (Stammwappen) nnd 2 yon Silber und
Roth nnd 8 Ton Both nnd Silber der L&nge nach getheüt mit einer

sebwarzen, dben viermal gezinnten Maner oder Querbalken (er-

loscbenes bayerisches Adelsgeschlecht Behaim t. Abensberg). Beichs-
' freihermstaiid. Diplom Tom 13. Mai 1681 für Christoph Jacob

Behaim t. Scbwarzbach, k. k. Bath, Tmchsess «nd BesidMiten der

Beichsstadt Nürnberg nnd fiDir den Bmder desselben, Johann Frie-

drich B. T. S., nnd die gesammte Familie. Dieselbe ist ein altes, •

Kümberger Patriciergesehlecht, welches nach Einigen ans BOhmen,
«nd zwar ans der Gegend an der Schwarte (Schwarza) stammen
und Ton derselben den Beinamen Schwarzbach führen solL Ge-
wöhnlich wird angegeben, dass die Familie 919 nach Nürnberg ge-

kommen sei nnd Yon ihrem Yaterlaude, Böhmen, den Namen Be-

haimb erhalten habe. Albrecbt B. v. S. wohnte 1198 dem Turniere

zu Nürnberg bei. Von den Nachkommen bekleideten mehrere in

>iüruberg hohe obrigkeitliche Aemter, machten sich durch mnlir-

fache Stiftungen verdient und kamen auch auswärts zu Ehre und

Kuhm, namentlich war Kitter Martin Behaim, gest. 1506, welchen

König Johann TT. von Portugal 1485 zum Kitter schluck, zu Seiner

Zeit und später als Seefahrer sehr berühmt. — Georg Friedrich

V, Behaim, Mitglied des altern Rathes und Scholarcha zu Nürnberg

erhielt durch kaiserliches Diplom von 1677 eine Wappenvermeh-
rung und das PrÄdicat: v. Schwarzbach und Siegnmnd Friedrich

B. V. S., Mitglied des älteren Rathes und Kriegsherr zu Nürnberg,

brachte 174:ri und 1745 bei den Kaiserkronungen die Keichskrone

und die anderen Insignien iiacli i''raükfurL a. M. und wurde zum
Unter des heil, römischen Keichs geschlagen. Die drei Söhne des

Letzteren stifteten drei Linien, doch. ist nnr die Linie des Ültesten

S<^e8 Christoph Adam Fiiedricli Freiherm B. y. S., k. Bathes,

alten Bflrgermeisten nnd Septemyiri zu Nürnberg davemd fortgesetzt

worden. Von demselben entspross aAalich Freib. Geoig Friedrich^
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gest 1767, Assessor am alten Land- und Bauerngericlite der Reichs-

stadt Nürnberg, und von ihm stammte Freih. Carl Friedrich, gest.

1833, Administrator der v. Tetzelschen Familienstiftung. Derselbe

hinterliess zwei Söhne, die Freiherren Friedrich und Carl and eine

Tochter, Freiin Caroline, verm. seit 1822 mit dem k. bayer. pens.

Obersten Peller v. Schoppershof. Freih. Friedrich, geb. 1793, eben-

falls Administrator der v. Tetzelschen Familienstiftung in Nürnberg,

vermählte sich 1827 mit Johanna v. Volkamer, geb. 1809, Freih.

Cari aber, geb. 1807, k. bayer. Major, vermählte sich 1841 mit

Henriette Freiin Schmidt v. Altenstadt, aus welcher Ehe zwei Söhne,

Friedrich, geb. 1852 und Wilhelm, geb. 1857 und fünf Töchter,

Maria, geb. 1842, Anna, geb. 1844, Franzisca, geb. 1845, Hen-

riette, geb. 1849 und Eugenie, geb. 1853, stammen. Aus der Ehe

des Freih. Christoph Georg Friedrich, geb. 1767, gest. 1806, mit

Maria Magdalena Freiin Löffelholz v. Kolberg, geb. 1777, gest.

1805, lebt eine Tochter, Freiin Susanna Maria Friederike, geb.

1799, welche mit dem 1842 verstorbenen k. bayer. Hauptmanne
V. Derschau vermählt war.

Gauht, II. 8. 50—53. — Biedermann, Geschl.-KeK. d. Mlelig. Patriciats cd Nuntberg,
Tab, 1— 16. — Würfel, Iiistor. geiieal. u. diplom. Nachricbten tur Erläuterung d. Nürnberg.
Stadl- u. Adelsgeschlechter, I. 8, 274. — Siebenkees, I. 1. S. 34—36. — r. Lang, 8. 101. —
Ghillany , die (ie.schiciito <tes Hcefahrerü Ritter Martin Brhaim mit Urkunden etc. (euUiält

mehrere für die Geschichte der Finniiie wichtige Angaben). Geneal. Taschenb. d. freih. liäuser,

1856, 8. 31—37 u. ff. Jal>rgg. — Slnmmwappen : Siehmaeher , l. 206: Die BeheiiB , Küro-
berg, adel. Pairicier u. VI. 21: Behcim v. Sd>w arzbaoh. — Jungemire», Kinleitaog Mir
Heraldik, Tab. II. Nr. 16 n. 8. 162. — Freih. Wappen: Siebmacher, V. Zusatz, 6, —
Tyrof, I. 44. — W.-B. d. Kgr. Bayern, II. 63. — r. Ue/ner, VL 22 u. 6. 27. — Kmeackk«,
III. 8. 37—39.

Behau (Schild von Schwarz und Gold geviert, mit einer Lilie

von gewechselten Farben). Altes, von Sinapius nach Bucelini,

Spener, der Silesia renovata und nach Siebmacher ohne nähere

Nachrichten aufgeführtes Adelsgeschlecht, von welchem nur das

Wappen bekannt ist.

Sinapiu*, I. 8. 249. — Siebmacher, I. 64. — Spener, TheorU Innign.. p. 265. — v. Me-
eting, III. 8. 36 u. 37.

Behenij Behem v. Adelihausen und Beheiu r. Bernhardswald (in

Gold ein schwarzes, sechsendiges Hirschgeweih, doch wurde letz-

teres auch silbern in Roth geftihrt). Altes, bayerisches Adels-

gesc^Iecht, welches, sonst in Böhmen genannt Sachselhauser und
mit den Erbkämmerern der Grafen v. Graisbach, den Knollen von

Gansheim, eines Stammes und eines Begräbnisses im Stifte Kaisers-

heim war. Die Familie theilte sich in zwei Linien, die Behem
V. Adelzhausen im Landgerichte Pfaffenhofen an der Ilm und die

Behem v. Bernhardswald auf dem Nordgaue. Beide Linien waren

reich begtitert und in grossen Yersippungen und eroberten, an

allen Fehden ritterlich betheiligt, verloren aber noch mehr. In

der Mitte des 16. Jahrb. ging der Stamm, ohne dass Genaues
bekannt ist, aus. Es lebte zu dieser Zeit noch ein Vater mit fünf

vogtbaren Söhnen.
Handschrift]. Notiz, d. Hrn. Frh. v. Leoprecbting.

BeheiHj s. Mörlau, genannt Böhm.
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iehub y. Behufeid ^ Ritttr. Eeichsritter$tau4* Biplon vom
2(». Jui. Itiöl für Michaei Belupab ?. BeluufelcU

«. Uellhach, I. 8. 116.

Behr (in Silber ein gehender, schwarzer Bftr und auf dem
Helme eine, mit drei i'faucnfedern besteckte, goldene Säule, vor
welcher der liür vuriibergeht). Kiiis der iLltestcu, lüneburgischen

Adelsgeschlechter, welches urkundlich, schon 1U)7 mit J 'berhardt B.,

1224 etc. vorkommt. Dasselbe kam zeitig nach rommern, wie

Bügensclie Urkunden von 1228, CaminBche von 1237 und Pom-
nergeb^ von 1243 ergeben and zählte in Meklenbarg schon in
deü FüBilien, welehe 1528 dfo Unioa der neklenburg. Bitterschaft

nnterfeielmeten. Die Fanitte erlangte 1407 im Terdensdien das

£H>9Mureoh8tt- und Erbkftmmerenunt nnd im Lttiieliaigiseken 1624
dne Erbselienken- «nd ErUiftolieBiaeisteramt. Die Faa^ erwarb
im Laufe der bedentenden Grandbeeite, namentliek in der
Nfthe der Aller und Leinemtndnn|ea im Lttnebnngischen, Calen-

bttTflieheil, Hojaadiea, Verdeneeken nnd Bremenscken, mehrere
Sprossen dee Geaekleekts varen Domkerren an Minden nnd nnter

den Ofttem des Gesekleekls fuiden «Ick mehrere Ifindenscke Lekne.
Die in Hannover blakenden Linien gehören an dem ritterschaft-

liehen Adel der Lünebargischen, Breniensohen nnd Hoyaisehen Land-
schaft nnd sind mit Klein-H&nslingen, Eethem, Stellichte, Ifönch-

hoff etc. «igesessen. 2ahlreiclie Glieder des Geschlechts sind un
knrbfimnschw.-lünebarg. nnd hannov. Hof-, Staats- nn l Kriegsdien-

eten za hohen £kren6tellen gelangt. — Der im 15. Jahrb. nack
Cnrland gekommene Zweig dee Geschleehts hat sich weit ans-

gehreitet, grossen Gfiterbesita mrorben nnd hohes Ansehen erlangt.

Derselbe führt auf Grund eines kaiserl. Diploms vom 4. Dec. 1703^ ^

den reichsfreiherrl. Titel und blüht jetzt in sieben Häusern, dem
Han^e zu Poopen, zu Schloss-Edwalen, zu Stricken, zu Peperwahlen,

zu Virginalen, zu Sutten, im Mannsstamme erloschen und zu Windau,

und der jetzige, an Siirossen sehr reiche Personalbestand dicbcr

sieben Häuser ist im neuesten Jahrg. des gencal. Taschenb. d. freih.

Häuser sehr genau angegeben. In dem eben genannten Werke
findet sich S. 31 in Bezug auf die Familie v. Behr Nachstehendes

wigegeben: „Eins der ältesten Geschlechter Meklenburgs, das schon

in Urkunden aus dem Jahre 1250 vorkommt. Nach Kurland zog

ein Ast der Familie im 15. Jahrb.** Allerdings ist die Familie

V. Bebr eins der ältesten Geschlechter Meklenbargs, doch ist die

Fassung der eben angezogenen Stelle von der Art, dass man glau-

ben muss, der nach Kurland gekommene Ast habe sich von der'

meklenburgischen Fö-milie dieses Namens abgezweigt. Dem ist aber

wohl nicht so, sondern die kurhUidibchc Linie gehört zu dem Bre-

misch-Liiiic burgischen Hauptstamme des Geschlechts und zwar zu

der g. älteren Linie. Der Stammbaum dieses Haaptstammes

beginnt mit einem Werner Behr, Ritter, welcher 1259 zugegen

war, als Gerhardt Graf v. Hoya, Bischof zu Yerden, der Stadt Yer-

den ihr eigenes Becht yerUeh and welcher scmadi wohl In der
18*
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Grafscluii Hoya, oder im Bisthome Verden ansftssig war. Zn den

Kachkommeu desselben gehörten die Gebrüder Ulrich und
ner (II.) B., welche, als im brannschw.^ltlDeburg. Erbfolgekriege

K. Cari IV. 1371 Ober den Herzog Magnus mit der Kette die

Reichsacht aussprach, als treue Anhänger ihres Landesherrn, ein

gleiches Loos traf. Sie steckten damals ihre eigene Bnr^ Twisclien-

see (vielleicht an der Aller, wo jetzt Rethem steht) in Brand und

ttberliessen sie dann dem mächtigen Feind p. Ulrich B., gest. um
1443, hatte zwei Söhne, Heinrirb und Johann, von welchen Er-

sterer, verm. mit einer v. Wettberg, der Stammvater der s. g.

älteren Linie in Deutschland und Kurland, Letzterer, verm. mit

einer v. Horn, Stammvater der s. g. jüngeren Linie in Deutschland

wurde. Ein Enkel des genannten lleiiuich, Dietrich v. B., verm.

mit Anna v. Münchhausen, legte den ersten Grund zu der grossen

Ausbreitung seines Geschlechts in Kurland, da deiseibe, wegen
Streitigkeiten mit dem Erzhiscbofe Christopher zu Bremen, sich

1551 zu seinem Schwager, Johann v. Münchhausen, Bischof von

Kurland, begab, welcher Letztere ihn zum Stiftsvoigt zu AreTisburg

und seinen ältesten Solm, Ulrich, zum Coadjutor des Sliftb Kurland

ernannte. Als Joiiuiiü v. Münchhausen seine säcularisirten Bis-

tliumer 1559 an König Friedrich 11. von Dänemark für dessen

Bruder verkaufte, wurde Dietrich v. B. in denselben köuigl. Statt*

halter, Ulriek y. B. aber, welcher sich, als Coadjator des Bischöfe

Johaon, der Abtretiuig des' Stifts Koriand an Magnus Herzog za

Holstein widersetzte, ?erglieh sieb qiiter nit demseUien di^in, daas

ihm das ScUoss Edwahlen nebst deai Hofe Sehleek in Kurland
erb- nnd eigeutbftmlicb flberlassen wurden, welche Besitanngen noch
jetzt dem ältesten Zweige der karlftndiseben Linie ansteben. Da
Ulrich keine Nachkommen hatte, so trat derselbe schon 1568 dem
jüngeren Bruder, Johann, verm. mit Hacgarethe t. fifotinis, die

knrlftndisohen Guter ab and der genannte Johann ist dnroh seiiie

vier Sdbne der nächste gemeinschaftliche Btamm^kler der geennm*
ten späteren SproBsen des Stammes. Derselbe erhob nftmüch lant

Familienvertrages d. d. Edwahlen, 2&, Kov. 1608, seine sftmmtlichen

Oftter zu Sammt- und Staaimgfltem lOr den Ifannsstamm, nach
welchem Vertrage die Sühne später das väterliche Erbe so theü-

ten, dass Werner und Friedrich die Güter in Kurland, Dietrich

nnd Johann aber die Güter im Lflneborgischen etc. erhielten. Nach»
dem Friedrich ohne Nachkommen gesUurben, beerbte Werner den-

selben und setzte seinen Stamm, der nun alle Gtiter in Karland
besass, durch zahlreiche Sprossen fort, Johann aber erhielt, da

auch Dietrich kiiirlcrlos starb, die Besitzungen» des Letzteren und
wurde alleiniger Ilmr der Güter Stellicht. TTfinslingen und der

Burf^lehne zu Rethem und Hoya. Spater wurde durch Kecess d. d,

Ahlden, 26. Jul. 1647, allen etwaigen Streitigkeiten in der Erb-
folge zAvischen (]pd Vettern in Lüneburg und Kurland, welche in

der Gesamrntbelehnung der lüneburgischen und knrländischen Güter
verblieben, vorgebeugt: die erstereu Güter sollten der lüuebwrgi»
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geben, die letzteren der kurländischen Linie bis auf den letzten

Sprossen verbleiben.

Mushard, S. ii. S6. - Ganhe, l. S. '.'1 ii. 02. — Kühler, Erhl-iml-Hnffimf-r, S. .M ii.

77. — y, h. r. Kmhn^, 1. S. fil— <'>;t — Schtiiter, Vritorl. T.it. r. S. 1'"^. - V"-jrL

.

ciiH^r CicHchiclitc (l<-s «<li-l. ilamvs v. B«lir in KiirliUid, C*'ll<\ ISI.'), - N. Hr. A.-L. V. S. 2'^—

30. — /VA. r. ff. Kn^^ebeck, S. 7.'.. — JVA. r. Udabur^ I. — (i.'n. Trisclir-nh. d. fr.'i^

Hnustr, l>iM). 8. 31—35. — Si«lmaeh«r^ I. 183. — «. Mading, 1. 8. $0. — W.-B. d. Kgr.
HaauovL-r, C. 56 n. 5t. 4.

Behr, Bachr, Beer (im Schilde in Silber ein gehender, 8chwar>

zer Bär mit beringtem, goldenem Halsbande, welcher sieh anf dem
Helme wiederholt). Altes, pommersclies and meklenbnrgisebes Adels-

gcschlocht, eines Stammes mit dem Ittneborgiscbeu Geschlechte die*

ses Namens, s. den vorstehenden Artikel, welches Letztere schon

im 12. Jahrb., also 'firflher als firsteres, vorkommt und donach

wohl der nrsprflngliche Stamm ist. — Die hier in Rede stehende

Familie ist am richtigsten als eine Linie des alten Stammes zn

nahmen, welche sich schon im 14. Jahrb. abzweigte und den Helm*.

0chmnck spater geändert, hat. Dieselbe war in Schwediscb-Pom-

mern ntid in Meklenbnrg* schon im 14. und 15. Jahrb. nnd später

reich begdtert nnd in henerer Zeit ist ans einer der meklenbnr-

gischen Linien der Stamm : y. Bebr-Ncgendanck, s. den nachfolgen-

den Artikel, hervorgegangen, welcher, wie die anderen, diesen

Beinamen nicht führenden Linien, in Meklonhurg .in grossem An--

sehen bltbt, während in Pommern das Geschlecht, so viel bekannt,

im vorigen Jahrb. ausgegangen ist,- doch- stand Drechdw im Kr.

Ftansbnrg doch 1751 der Familie za.

*r. Pritzhu'e.r. Nr. IS nauhf. f. S. ;>1. r. Hehr, H-s Mvklonl). f<. l.Sl^H. — /->*.

». Kiolme, I. S. 61^ - l'ih. v. Leili'i.ur, 1- S. 44. — Siebmacher, V. Ihi u. ZunaU, 16. —
Difnemanyi, 8. :i35 u. Nr. IS. ^ r. Mf ling, L 8. 99 u. 30. — Heklenb. W.-B. T«b. IV. Är. W

'
n. 8. K f'^nimersph, W.-B. [. 1.

Bchr-.^egciiilnnfk (Scliild j^oviort: 1 und 4 in Silber ein seht ei-

tender, <^chwnr/rr Hfir mit beringtem, goldenem Halsbande (Rehr)

nnd 2 und o vuu Gold, bilber und Roth mit einer rechten Spitze

gcthpilt! die Spitze ist sonach silbern (NegtuUunck). Meklenbur-

^giMhe.-. Adelsgf m1iI( cht, dessen Name durch Adoption entstanden

ist. Es hatte aamlich Ulrich v. Negeiidaiick, k. dun. Geh. Rath,

njit welchem 1767 . der ÄUmisstamm seines alten CTescblcehts er-

losch, soine nächste Verwandte, die Frau Kammerherrin v, Behr,

adoptirt uud dieselbe vereinigte später mit ihrem, aus der im vori-

gen Artikel abgehandelten Familie stammenden Gemahl f&r sich

und ihre Nachkommen mit dem Namen- und Wappen v.-Pebr, Na^

men und Wappen der ausgcbtorbenen Familie v. Negeodanck. In

Bezug auf die Zeit, in welcher diese Vereinigung erfolgte, giebt

V. Meding, welcher 1786 schrieb; an, dass dieselbe vor «wenig**

Jahren erfolgt sei. Ueber die Familie v. Behr ergiebt der vor-

stehende Artikel Näheres: das Geschlecht der v. Negendanck, s. den

Artikel Aber diese Familie, zählte zu dem ältesten meklenbnrgischen

jlM ^fd* kommt schon nrkundlich im 12. Jahrb., in welchem

llfi^ Brnnwardns Kegendanck Bischof za Schwerin war, so wie

im 18. etc. Jahrb., vor. Die Familie kam zeitig nach Dänemark

iiiid gelangte zn grossem Ansehen. Der Stamm v. Behr-Negendanck
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hat fortgeblüht und demselben gehören jetzt In drei Zweigen drei

Fideicommisse, das Cavelsdorfer und Semlover im Franzbtirger Er.

Pommerns und das Torglower im Meklenborgischen.
N. Pr: A.-L. I. 8. t97. «-> Firk. L§Mmr, I. 8. 44. — MMOmt L 0. 90. ^ ^Vrofp

n. 2t9 - MeeUtubiifS. W.-B. IV. 18 u. 8. 16. — Pomn. W.-B. 1. 1 n. 8. 4. EmUe»
IL 8. 42-44.

Behr (in Silber ein aufgerichteter, schwarzer Bär und auf dem
gewulsteten Helme zwei mit den Köpfen auswärts gekehrte Schwanen-
hälse). Meklenburgisches und pommeri5?ches Adelsgcschlecht, wel-

ches, wie schon das Wappen ergicbt, von der im vorletzten Artikel

angeführten Familie wohl verschieden ist, doch fehlen noch nähere

Kachrichten, welche die genaue Unterscheidung und Trennung beider

Famiiien emöglichen. In Pammern ist der das angegebene Wap-
pen fahrende Stamm erloechen, in Meklenhurg aher Mftht der-

selbe noch.
Micrael, 8. 331. — ». Behr, 8. 1596. — Frh. v. Ledebur, III. S. 192. - Siebmacktr,

III* 169. — Meding , I. 8. 39. — M«kieab..W.>R. Tab. LYI. Mr. 8U u. 8. 17. - PotM.
W.-B. V. TO. — Masch, Meklenb. Adel. 8. 13.

Behr^ Beer (Schild Yon Gold und Blau der Länge nach getheilt

und in jeder Hälfte ein aufrecht gestellter Schlüssel von gewecb-
Belter Farbe). Altes, meissnisches Adelsgeschlecht, welches früher

bei Querfurt, Delitzsch und Leipzig begütert war, von Knauth aber

1692 nicht mehr dem meissnischen Adel beigezählt wurde. Die

Familie besass Zschortau bei Delitzsch 1445, Zöbigker bei Leipzig

1587 und noch 1607, Gutenberg bei t^uerfuit um dieselbe Zeit

und Quesitz bei Leipzig noch 1741. — Im 18. Jahrb. kamen Spros-

sen des Geschlechts auch in Preüssen vor. Caspar Ulrich y. B.

nnd'der Sohn desselben» Ulrich Volkmar y. B., standen in der k.

prenss. Armee. Mit Letzterem starb 21. März 1763 der Manns-
stamm der Familie ans und der Käme des Geschteehts erlosch

1. Aug. 1782 mit seiner Tochter, Caroline Erdmnthe Johanna Eli-

sabeth V. Behr yermählte Fran y. Fromberg.
Frh. r. Ledebur, I. 8. 44 u. 45. S¥«ftiRaoA«r, I. 1S7: v.B«hr, MdHiiiscdi. — 9* Mt0di»fT

L 8. 28 1! ?^» ~ K'iescfilfi, TV. 8. 29 u. 30.

Behr (Schild srbrfigrechts getheilt: unten von Gold und Schwarz
geschacht, und oben in Gold ein aufwärts laufender, schwarzer
Eber). Sclilesisches Adelsgeschlecht aus dem Hause Würbitz, wel-

ches Sinapius aufführt, ohne jedoch Weiteres als, und zwar nach
einem alten Wappenbuche, das Wappen des Geschlechts anzugeben.

iSinapius, II. S. 516.

Rehreiifastellj s. Hornuss v. Behreticastell.

Behreiireitcr-Przieniski. Ostpreussisches Adelsgeschlccht, welches

Ponargen, Ponarien, im Kr. Mohrungen und Skolmen und SoUeinen
im Kr. Preuss.-Holiand erwarb.

Fth. V. Ledebur, ITT. 8. 192.

Behrent. Reichsadelsstand. Diplom im kursächs. Jteichsvica-

riate vom 29. Juni 1792 für Johann Otto üehrent, kursächs. Sous-

lieuteuant.

Haudschr. Moüs. — Tyrof, I. 202. — Knesckktt III. 8. M.- — W.-B. d. Sioba. Staa-
ten» IV. «.
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Irti iiM, 8* Beerwaldt 8. 2%S.
liitfcilti WmMi, Jfaidbtll , MclfIL BOhniaelwr Adel«- md

RitftmliBd. Adebd^lon tchii 3. Aqg. 1708 llkr £lUs Beiehelt «ad
BittantandsdiploiD Tom 20. JitL 1727 fir die Gewbwister deMl-
ben, Elias Gottlkli, Geofg Gbristoph« Joiiaaa Fdedneh nad Anna
Rosdna^ venaililta Klag. Die Familie besass in Sehletiea im Kr.
Schönaa die Güter Mittel-KsnffBiig und Seifendorf, welehe nook
In den ersten Jahrzehnten dleeee Jakrh. ia der Hand, «iaar ww*
Fran y. B., geb. y. Nikisck-Boieneek, waren. Der Mannsstamra däi
Geschlechts, welches Mber Beiclielt» Beuchelt, nenerlich fieacbell,

Beichell gesobrieben waide, ist am .1826 mit dem peas. Blliger-

Bieister zn Schönaa, y. 6., erloschen.

Sinapita, II. 8. 616. — K. Pr. A.-L. I. 8. 197. — Frk. t. L«d4lntr, I, 8. 58.

Bdchlingeii^ ihrafea (in Silber drei rothe Qaerbalken). Altes
Dynasten- und Grafengeschlecht, dessen Stammsitz die Grafschaft
Beichlingen an der untern Unstrut, zwischen Weimar nnd Held-
mngcn und fünf MeiJon von Erfurt, -^var. Nach v. Falkenstein,

dessen Forschnnfrcn für die Geschichte der iiltcn Crafcri v. Keich-

lin^^en von mehrfachem Interesse sind, da mehrere frühere falsche

Angaben durch dieselben vriderleirt werden, war Ciino, ein Sohn
des Herzogs Otto von Bayern, der Erste, welcher sich nach 1101
Graf Y. Beichlingen nannte. Derselbe hatte die Grafschaft von
seinem Bruder Heinrich Grafen von Noi dlieim, . der durch seine

Goniahlin Gertraud Beichlingen nach Ermordung des Bruders der-

selben, des Markgrafen Egbert II. in Sachsen, erhalten hatte,

geerbt, verlegte seinen Sitz, welchen er bisher zn Koiiigshof im
Bremischen gehabt hatte, nach Beichlingen oder Bichlingen, wie

die Grafschaft in alten Urkunden hicss und wurde 1103 von den
Grafen yoq Ilefeld nnd Rotenbnrg getödtet Ueber die nächst-

folgenden Gralea sind die Angaben sehr vtnehleden: in der zwei»

lea Hüfte das 12. Jaferb. soll dto '€hralii»bafl; danA Erbeebaft

ia Folge voa Yerwaadtsebaft aa te Berzog zm Sacbsea «ad ia

Bsgrera aa Hafairicb dea Löwea geiLommen aeia md dieser, eiaaa

Bitter Friediicb, Tenaritihdieh ans der Aaverwaadtscbaft der Bölu
Bsefbarger- oder Boteabuger Grafen mit derselben beüebaa
habenl MH tfeeen F^ledtiek begiaat aacb die allgemein aagenom-
mene Stammreibe der ahea Girnfsn Beiehliagen bis lam Eiw

lOscben dmalbes. Tan Friediielis swei Söbaea ans der Ehe mü
Heüabmgis Ort t. Gleichen setzte der älteste , Friedrich II., dea

Stamm foft. Aas der Ehe desselben mit Elisabeth Grf. y. Henne-

berg entsprosa Friedxieb IIL, welcher nicht nnr die vitarliche Graf-

schaft erbte, sondern anch die Orafsebaft Lobra and, nach Abgang
der Grafen t. Botenbarg, die goldene Aae and in dieser die Stadt

Kelbra. Derselbe starb 1275 und hinterliess drei Söhne, Fried-

rieb IV., Friedrich Y. und Hermann, welcher Letztere Dominikaner

war. Die beiden älteren Brüder theiltcn das yfitorlicho I^rho:

Friedrich IV,, gest. um 1313, erhielt Rotenburg und Lohra und '

wurde vom K. Badolpb v. Uabsburg zum Borggraien des Eeichs-
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Schlosses auf dem Kyflfhäuser ernannt. Die Linie desselben zu

Rotenburg ging mit den Urenkeln, unter nicht günstigen Vermögens-
umständen, 1377 aus. Friedrich V. bekam Beichlingen, setzte den
Stamm fort und starb 1283.

Von den vier Söhnen desselben pflanzte nur Heinrich den
Stamm fort, welcher 1304 mit seinem Schwiegervater, Heinrich

Grafen v. Hohnstein, dem Abte zu Fulda ins Land fiel, gefangen
wurde und sich mit einer grossen Geldsumme lösen musste , zu

deren Auftreibung die Herrschaft Lohra verkauft werden musste.

Von seinen drei Söhnen setzte Friedrich die Linie zu Beichlingen
fort, welcher, nachdem er mehrere Güter an die Grafen v. Schwartz-
burg verkauft, 1343 starb. Von den Söhnen desselben residirte

Hermann zu Sachsenburg und hatte auch die Herrschaft KindeL
brück pfandweise inne, der Bruder desselben aber, Heinrich, be-

sass Beichlingen. Der einzige, gleichnamige Sohn des Letztern
blieb als markgrfl. meissnischer Feldmarschall 1426 in der Schlacht
bei Aussig. Von seineu fünf Söhnen aus zwei Ehen, von welchen
Friedrich der Jüngere', Erzbischof zu Magdeburg, und Busso, in

seiner Jugend, 1423, Rector Magnificus der Universität Erfurt,

spitter aber Dompropst zu Halberstadt war, setzte nur Friedrich
der Aeltere, welcher ebenfalls bei Aussig blieb, und zwar mit einem
einzigen Sohne, Johann, den Stamm fort. Graf Johann, gest. um
1485, war herz, sächs. Rath. Von seinen vier Söhnen war Her-
mann Doctor Decretorum, Propst und Canonicus des Stifts St. Se-
veri zu Erfurt und Beschützer des Cistercienserordens durch Thü-
ringen und Friedrich, Domherr und Chorbischof zu Cöln, 1486
Rector Magnificus zu Erfurt etc., Caspar lebte um 1493, ohne dass
Näheres über ihn bekannt ist und Adam, 1507 k. Kammerrichter
zu Speier, pflanzte den Stamm durch sieben Söhne fort, machte
aber mit seiner zweiten Gemahlin, Catharina Prinzessin von Hessen-
Cassel zu grossen Aufwand, verkaufte ein Lehnstück nach dem
anderen und endlich 1516 das Uebrige von der Grafschaft Beich-
lingen mit allen Prärogativen an die Herren v. Werthern und er-

warb dafür 1522 Schloss und Flecken Gebesee nebst Crayenburg,
wo er sich mit seiner Familie genau behalf. Der Tod erfolgte

1538 und auf seinem Epitaphium ist er k. Oberster-Kammerrichter
und Marschall der Landgrafschaft Thüringen genannt. Wie ihm,
war auch seinen sieben Söhnen das Glück nicht günstig. Eine
Nachkommenschaft erblühte von Keinem derselben und der jüngste,
Bartholomäus Heinrich, welcher als Domherr zu Halberstadt, da
seine Brüder unbeerbt starben

,
resignirte und sich mit einer Grf.

V. Dettingen vermählte, doch kinderlos blieb, schloss 1567 den
'

alten Stamm seines Hauses.
Lueae, I. 8. 785—777. — Otto, Thiiringia sacra, S. .^41—.S59. — Atbin , Histor. d. Gr.

T. Wertliern. 8. 61. — r. Falkenit^in, Thüring. Chronik, II. S. 737— 776. — Gauh«. l. 8. 129-
132 u. 8. 3029—3036. — Siebmacher, II. V). — Schannat , 8. 15. — r. Meding , Hl. 8. 37
II. 38.

Beichlinf^en, Grafen (Schild geviert mit Mittelschilde. Im von
Silber und Roth quergetheilten Mittelschilde ein schwarzer Adler,

CoogU
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de ssen Brust mit einem Schilde belept ist, welcher in Roth einen
silbernen Querbalken zeigt. 1 und 4 in Blau auf grünem Boden
drei neben einander stehende grüne Bäume und 2 und 3 in Koth
ein einwärts sehender, silberner Adler). Reichsgrafenstand. Diplom
gegen Ende des 17. Jahrb. für Wolff Dietrich v. Beichlingen, kursächs.
Geh. Rath und Orosscanzler und vom 14. Oet. 1701 für den Bruder
desselben, Gottfried Hermann v. B., kursächs. Geh. Rath und f'on-

sistorialpräsidcnten. Dieselben stammten aus einem thüringischen
Adelsgcschlechte, dessen sichere Stammreihe in der zweiten Hälfte
des 16. Jahrhunderts mit Moritz dem Jüngeren beginnt, von wel-
chem Dietrich Wilhelm v. Beichlingen, geb. 1587 zu CöUeda und
gest. 1654 als Dechant und Stiftsrath zu Würzen und Ober-Hof-
gerichtsassessor zu Leipzig, entspross. Der Sohn des Letzteren,
Gottfried Hermann v. B., Herr auf Dalwitz, Zschorna, Baselitz etc.,

kursächs. Geh. Rath, Ober-Hofrichter zu Leipzig und Ober-Con-
sistorialpräsident

, pflanzte den Stamm durch vier Söhne fort

und zu diesen Söhnen gehörten die oben genannten Wolff Dietrich
ünd Gottfried Hermann v. B., welche, wie erwähnt, den Grafen-
stand in die Familie brachten. Beide wünschten sehr für directe
Abkömmlinge der alten Grafen v. Beichlingen zu gelten und die

bekannten Schriften von Knauth, Augustae Beichlingiorum origines,

Dresden, zuerst 1701 und von Tenzel
, Typus genealogiae Beich-

lingianae, Jena und Arnstadt, 1702 sind zweifelsohne im Auftrage
derselben, somit ihren Wünschen entsprechend, geschrieben wor-
den und für zuverlässige Quellen nicht anzusehen. Der

.
oben art-

geführte,, die sichere Stammreihe beginnende Moritz der Jüngere,,
wird mehrfach von thüringischen Historikern Moritz V. Cölleda der
jüngere genannt und es scheint, dass sein Sohn Dietrich Wilhelm,
nach Abgang der alten Grafen v. Beichlingen, den Namen Beich-
lingen angenoTOmen habe. Das Geschlecht t. Cölleda, welches nach
v. Falkenstein urkundlich von 1266 bis 1508 vorkommt, somit
iminer ein altes thüringisches Geschlecht ist, stammte wahrschein-
lich von einem Bastard des gräflichen Hauses. Beichlingen ab, sass

auif dem Schlosse in der Stadt Cölleda, welche zu der Herrschaft
Beichlingen gehörte und bezog einige Revenüen von den Gütern
der Grafschaft. — Die Beichlingische Familie fiel 1703 am kur-
sächsischen Hofe ganz in Ungnade und der Grosscanzier W. D. Graf
V* B. und der Bruder desselben, G. IL Gr. v, B., welcher um diese

Zeit Oberstallmeister war, wnrden 10. Apr. 1703 auf die Festung
Königstein gebracht und erhielten erst 1. Febr. 1709 ihre Freiheit

wieder. Näheres und Weiteres gehört nicht hierher. — Graf Wolf
Dietrich, welcher neben anderen Gütern, von 1700 bis 1703 auch
die Standesherrschaft Hoyerswerda besass, starb 1725 und seine

Linie erlosch im Mannsstamme 1733 mit dem gleichnamigen 11 jäh-

rigen Sohne Wolf Dieterich. Eine Tochter, Grf. Charlotte Sophie,

geb. 1720, vermählte sieh 1739 mit dem 1748 verstorbenen kur-
sächs. Kammerherrn Carl Gotthclf Grafen v. Hoym und lebte noch
1800.

.
Graf Gottlob Adolph starb 1713 und ein Sohn desselben,

*

• : .

•
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Graf Aagast Gottfried Dietrich kommt noch 1737 vor. — Das
Wappen, welches der Vater und (irossvater der Grafen v. Beich-

lingen führten, war, wie Lackabdrücke von mehreren Petschaften

ergeben, im rothen Schilde ein silberner Querbalken. Der ge-

krönte Helm trug einen mit einem silbernen Querbalken belegten

und mit drei Pfauenfedern besteckten rothen, orientalischen Spitz-

hut: das vom Freih. v. Ledebur, III. S. 192 angegebene Wappen

:

„Gespalten, im vorderen rothen Theile drei goldene Sterne und
drei schwarze Kalken, hinten in Gold ein halber, schwarzer Adler**

findet sich in den Sammlungen sächs. Heraldiker nicht vor und
dürfte dem ganzen Typus nach von den thüringischen v. Beich-

lingen oder den v. Cölleda nicht geführt worden sein.

Otto, Thuriiigia sacra, 8. M3. — r. Falkensfein, Thüring. Chrubik, If. 8. 12C3. — Gauht,
I. 8. 129—132 u. 8. 3069—3071. — Siebmaefier, V. 143. — r. Meding, III. 8. 38 u. 39.

Belenteck; Freih. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom von

1821 für Heinrich v. Beierweck, k. k. Obersten und Regiments-

commandanten bei Herzog Albert zu Sachsen-Teschen Kürassier-

Reg. Nr. 3. , ,

Meierte v. Mühlfeld, Ergänx.-Bd. R, 44.

Beierwerk zu Slejs^esfeld^ Krelb. Erbländ.-österr. Freiherrnstand.

Diplom von 1797 für Joseph v. Beierweck, k. k. Rittmeister, mit

dem Prädicate : zu Siegesfeld. ...
Megerle r. Mühlfeld, ErgSiiz.-Brt. 3. 4.3.

Beilbar, Beulbar. Altes, längst erloschenes, thüringisches Adels-

geschlecht, welches sich nach dem im jetzigen grossherz. sachsen-

weimar. Justizamte Bürgel mit Tauteuburg gelegenen Dorfe Beilbar,

Beulbar, schrieb. Das genannte Dorf kam unter dem Namen Bul-

war schon 1280 vor, wurde 1307 Boilwar, 1355 Bölwer und 1431
Boulwar etc. geschrieben.

r. Oleicfienttein, Geschichte d. Kl.-Bürgel, 8. 49—51. '
, *

,

Beincbacb, s. Bollis v. Beinebach.

*

Belnl, Eille ?. Bienenburg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom

von 1801 für Anton Johann Beinl, k. Rath, Doctor der Medicin

und Chirurgie, Stabsfeldarzt und Professor an der Josephinischen

Militairacademie, mit dem Prädicate: Edler v. Bienenburg.
Uegerle r. Mühlfeld, S. If.l.

Beissel ?. fiymnirh, (j^mninich, Oininleh, iirafen« Preussischer

Grafenstand. Diplom vom 17. Jan. 1816 für Franz Ludwig Freih.

Beissel v. Gymnich, Herrn auf Schloss Frenz und Landrath des

Bergheimer Kreises. — Die Familie Beissel v. Gymnich gehört zu

den ältesten und bekanntesten rheinländischen Adelsgeschlechtern.

Dieselbe soll nach Einigen römischen Ursprungs sein und der Legio

Gemina ihren Namen verdanken, doch ist wohl richtiger anzuneh-

men, dass sie sich von ihrem Wohnsitze Gymmnich im Jülichschen

genannt habe. Schon in früher Zeit theilte sich das Geschlecht

in zwei Linien, von welchen die ältere den Namen Gymmnich allein

führte, die jüngere aber sich Beissel v. G. schreibt. Die ältere

Linie, deren Wappen in Silber ein rothcs, den ganzen Schild über-



Falme, weleber doreh mehrere, sehr genaue Ahstantmimgen Aber
die gmaloi^lsebeii Yerhftltnisse äet Familie, welche Toa mehteien

^ Mharea Sekriftstellern vielfach anriehtig aagegehen winden luhid,

Ueht Tei§reitet hat, beginiit die Stammtafel der älteren Linie mit
Henrich v. G., Ritter, ireleher vom Ershisehof Addph von GOln
mit einem Borprlehne y.n Are belehnt wurde. Der Enkel desselben,

Edmund, ein Sohn des Johann v. G.^ lebte am 1344. Von Ed-
mond in der 8. Generation stammte Johann, Herr, zn Vischel, gest.

1#2|. Der Sohn desselben, Johann Otto, Herr an Vischel, Neu-
rath und Wald, kurtriersch, Rath und Amtmann zn Münstereifel,

kommt als Freih. vor und der Enkel desselben, Johann Otto Lud-
wig*, Herr zu Vischel, Wald, Neurath und Laurenzberg, kurpfälz?

Geh. Puith uTid Hofmarschall, wird als Graf aufgeführt. Derselbe,

verm. mit einer Freiin v. Frrntz, starb im Sept. 1719 ohne Nach-
kommen iiTiii sein Bruder, (.'arl Caspnr Wilhelm, "Domherr zu Mainz

und Trier 1690, vermachte mit Konsens des Herzogs von Jülich

die Gymniscben Stock- und Stammgüter 17H0 seinem Vetter Carl

Otto Theodor v. G., mit welchem die von P'abne gegebene Ab-
stammung der älteren Linie schliesst. — Die Bei^sel v. G. führen

als jüngere Linie das rothe Kreuz im Schilde mit einem Turnier-

kragen belegt. Der Name Beissel ist mannigfach erklärt worden.

Da schon 1359 Walramus Beissel als Vasall der Gebrüder Johann
und Diederich v. Limpurg-Styrum vorkommt und Wilhelm y. Gym-
nich, von welchem Robens behauptet, dass er sich den Namen Beis-

sel durch Kriegsthaten erworben habe, denselben nach einer Ur-

kande im Sigburger Archive von 1390 schon als Knappe führt, so

muss dieser Name älter sein, als Robens angiebt. Die von Fahne
mitgetheilte Abstammung beginnt mit einem Beissel ?. G., dessen

Enkel, Johann, ein Sohn des Edmand B. t. G., 1480 Torkommt
Von Johann stammte Damian^ welcher lieh mit Eva t. Schmidt»

'heim (Schmidheim), Erhin zn Schmidtheim, Yermfthlte and bo dieaea
' Out an Beine Famflie brachte. Ton-Bandan entspross im fünften

Mdde -Georg Anton Dominicas '
t; G. , H^rr' sa Schmidtheim,

hnrtrier. Geh. Bsih nnd Amtmann an'Frftm, weleher sieh ifSS
mit iLima Maria FranslBca t. iVentz, EiWn an Frents, Tonatiitte.

Der Sohn ans ilieser Ehe Frans Freih. B. y. G., 9err za
- flefamidtheim nnd Frens, Beichsfreiherr sa Bonlai, knrtrier. Geh.

Batli nnd Amtmann an Frann, war mit Maria Anna y. Warsberg-

Blens YennfthH and aus dieser Ehe entspross dei^ oben genannte

Franz Ludwig (F. L. Carl Anton) Freih. B. v G., -Herr stt Schmidt-

heim, Boulai, Qnadrath, Kenten, I<chendorf, Frenz, Blens und Ken-

denich, welcher, wie oben erwähnt, den preuss. Grafenstand in die

Familie brachte. Derselbe, gest. 18d6, war in erster Ehe Yerm.

mü Johanna Freiin *v. Freiherg- Hofferau, gest. 1803 und in zwei-

ter mit Magdalena Freiin v. Ritter, gest. 1803. Aus der ersten

Ehe stammt das jetzige Haupt der gräflichen Familie, Graf Hugo,

geb. 12. Jal. 1798« Herr der Fiddcommissgater ^lens, S<^nudi-

*
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heim etc. k. preuss. Kammerherr, verm. 1829 mit Therese Freiin

V. Fürstenberg-Neheim, geb. 1800, gest. 21. Jan. 1850 und in

zweiter Ehe, 29. Nov. 1850 mit Maria Franzisca Grf. Borggraf

d'Altena. Die Geschwister desselben aus der ersten Ehe des Grafen

Franz Ludwig sind Grf. Kunigunde verw. Freifrau Kaitz v. Frentz

zu Kellenberg, geb. 1794, Grf. Anna, verm. Freifrau v. Dannen-
berg, geb. 1797 und Graf Richard, geb. 1802, k. preuss. Kammer-
herr und Landrath zu Schleiden, verm. 1831 mit Camilla Grf.

V. Benesse-Brcidbach, geb. 1809. — Aus der zweiten Ehe des

Grafen Franz Ludwig stammen, neben einer Tochter, Grf. Fran-

zisca, geb. 1817, drei Söhne, Graf Theodor, geb. 1811; Graf Fried-

rich, geb. 1812, k. preuss. Hauptmann von der 3. Pionnierabthei-

lung und Commandeur der 7. Pionnierabtheilung, verm. 1846 mit

Charlotte Freiin Gross v. Trockau und Graf Anton, geb. 1813,

k. preuss. Rittmeister. Vom Grafen Friedrich sind entsprossen

zwei Söhne, Franz Ludwig, geb. 1849 und Otto, und eine Tochter,

Auguste, Zwillinge, geb. 1851. Die Schwester des Grafen Franz

Ludwig ist Grf. Mariane verw. Freifrau v. Spies zu Maubach.

t> r. Humbrachf, Tab. 241. — v. J/att^tein, 1. S. S.'iS, 362, 414. — Qauhe, I. 8. 650 u. 651.
— Rabeni, Eloimiit. Wirk. I. Nr. 4 ii. S. 181 u. Niodcrrh. Adel. I. 8. 325-3.31. — Si^fien-

kfes, I. 8. 24« n. 249. — N. Pr. A.-L. I. 8. 197 u. 198. — Fahne, I. 8. 126—128. — Genes!.
Tasoheiib. d. ^'^iifl. Häuser. — Deiitsrhe Grafeiih. d. Gegen w, I. 8. 60 u. 61. — Frh. r. L«-
ti«bur, I. 8. 45. — Suppl. zu Slebra. W.-B. IV. 7. — Tijmf, I. 165. — W.-B. d. Pr. Mon. I.

lAf.~-W.-B. d. Pr. Kheiiiprov. II. Tab. III. Nr. 5 u. 8. 123.

Reklewski. Altes, polnisches, zum Stamme Nalencz gehörendes

Adelsgeschlecht, welches, in Litthauen begütert, in Westpreussen

Choyno im Kr. Strasburg erwarb. Johann v. B. kommt 1648 als

Landrichter zu Brzesc vor. .'
'

Frfi. V. Ledebur, T. 8. 45 u. Ifl. 8. 192.
' •*

•

Bekzlow. Ein von Sinapius, II. S. 516 unter dem schlesischen

Adel kurz aufgeführtes Geschlecht, aus welchem Rüdiger Bekzlow

1330 unter dem Herzoge Bolko zu Schweidnitz vorkommt. Sina-

pius setzt hinzu: der Name Rüdiger deute auf eine deutsche Abkunft. ,

Behisij s. Khuen v. Belasi, Grafen.

Beirredi; <irafen. böhmischer Grafenstand. Diplom vom 27. Oet.

1769 für Anton Marchese de Belcredi, k. k. Infanterieraajor. Das
' Geschlecht der Marchese Belcredi zählt zu den ältesten und an-

gesehensten Familien der Lombardei. Eine in den Archiven zu

Pavia aufbewahrte Urkunde, welche K. Carl V. ausfertigen Hess, •

rechnet die Belcredi zu den ausgezeichneten alten Patricierfami-

lien, deren Sprossen, bis um 1549 zur Regierung der Stadt Pavia

ausgewählt, zu Rathsstellen und allen Elirenstufen und Würden ge-

langen konnten. Im 18. Jahrb. kam die Familie nach Oesterreich

und wurde, wie angegeben, in den Grafenstand versetzt. Der oben

genannte Graf Anton, Sohn des Pio Marchese Belcredi aus der

Ehe mit Maria Ernestine v. Lestwitz und Enkel des Anton Mar-
chese Belcridi, welcher mit Catharina Marchesa Peccaria vermählt

gewesen war, vermählte sich mit Maria Theodore Freiin v. Freien-

fels und aus dieser Ehe stammte Graf Eduard, geb. 1786, gest.
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lötlö, k. k. Kämmerer und Kittineister in d. A., Herr der Herr-

schaften Ingrowitz, Lösch nnd dr^ üuLcö iioseiiitz in Mahren, verm*
mit ^Iinia üii. v. Ftinfkiiciien, geb. 1798, aus welcher Klie drei

Söhne und zwei Töchter entsprossten. Das jetzige ilaupi der Fa-

miliü Lt Graf Egbert, j^üb. 1816, iiurr der Herrscbafteu Ingrowitz

und Lösch, k. k. Kittmeister in d. A., verra. 1Ö4Ö mit Christiuua

Grf. V. Nostiz-Ilokitnitz, geb. 1820. Die beiden Brüder desselben

sind Graf £dmimd, geb. 1821, k. k. Oberstlieateuant und Graf

Richard, gel). 1823, k, k. Kämmerer, Statthaltereirath mid Kreis-

kanptmann za*2oaim, Term. 1854 mit Anna Frein y. Weiden,
geb. 1834, aus welcher Ehe ein Sohn, Ludwig Egbert, geb. 1856
nnd eine Tochter, Maria, geb. 1858, stammen. Yon den Schwe-
stern der genannten- drei Brüder ist Gräfin Gölestine 1813 und
Grf. Armerie 1819 geboren. Letztere hat sich 1845 mit Hugo,

Prinsen t. Thum and Taxis venn&hlt.

G«iimI. Twcli«ob. d. giill. HKiuar u. hi«tor.>her«ld. HundU. sn deiii«elb«iij 8. 40. —
Dtolsdie QrafiBnlit d. Oegenv. III. 8. U u. 15. ^

MtabiMh^ T. der lejdca^ geMwni Mdcrbwch*WjrliC| Crafei«

Reiehsgrsfenstand. Diplom für Carl Leopold Freih. t. d. Hejden,

genannt Belderbusch, knrköln. Geh. Rath, Hof- and .Regierangs-

Yicepräsidenten etc. Derselbe stammte aus einem alten, ursprüng-

lich niederländischen Adelsgeschlechte, welches seit der Mitte des

15. Jahrh. im Cölnischen vorgekommen ist und im Kurfürstentlmra^

G51n, Herzogtbum Limburg, so wie später auch im Ilildesheiml-

seben begütert wurde. Nach Angaben aus der zweiten Hälfte desi

fOKigon Jahrhunderts bicss der Krwerln i des Grafendiploms, wfe

oben angenommen wurde, Carl Leopold, geb. 174i), Herr zu Miel,

Plittersdorf, Bruck, Klein-Aldendorf etc. und war in erster Ehe mit

Franzisca Freiin Ullner v. Diepurg (Dippurg), und in zweiter mit

Maria Ludovica Freiin v. Loc vermählt. Derselbe stammte aus

der Ehe des kurpfälz. Kammerherrn Maximilian Wilhelm v. d. H.

gen. B., mit Johanna Ambrosina Grf. v. Satzenhofen und T.ctztrror,

ein Sohn des Vincentius v. d. TT. l!( n. R , der herz, iimburg. Land-

stände Director, an« der Kin mit Maria Clara v. We^itum, war
Herr zn Monzcii, ^i^lruversdorp, Bonrath und Berchtol-liofen und
erbte die freilitTi]. v. Wylreschon flnter Tiiworm (1c. Mit die-

sen Angaben stimiüi die zweiu dur von Fahne gegebtsm ii Abstam-
liiungen niiltt. Nach derselben hiess der Empfän?jror dt - (^lufeu-

diplom« Ca-par Anluii und der Vater desselben Max A\ ilhchn und

allerdiuga wird von Jacobi a. u. a. 0. im Hofstaate des Kuifüiislen

zu Cöln zu Anfange dieses Jalii hunderts als Oberst-Landhofmeister

Caspar Anton Graf v. Belderbusch, k. k. Kämmerer, aufgeführt.

Den Hruder des Grafen v. Belderbusch hat Fahne Reichsfreiherrn

Carl Anton, llcrni zu l'lic^tedten, genaiiiil und derselbe hat nach

ihm 20. Febr. 17H1 auigeschworen. Das Freiherrnprädicat wird

übrigens von l'alme, und zwar in der ersten Abstammung, schon

dem Johann Franz Joseph v. d. H. gen. B., Herrn zu Broich, gest.

WIÖI, beigelegt. — lieber die Fortsetzung des freÄerrl: und ^fl.
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Stammes ist nichts aufzufinden. — Als die Matrikel der prenss.

JUieinprovinz 1829 zusammengestellt wurde, lebte noch eine Frei-

frau V. Böselager, geb. Grf. v. Belderbusch, und das angeborene
"Wappen derselben ist in das W.-B. der genannten Provinz auf-

genommen worden. In dem 1835 erschienenen Texte zu diesem

W.-B. ist dieselbe nicht aufgeführt.
|

Frh. 9. Krahne, II. 8. 114 u. 115. — N. geoeal. Handb. 177d. II. S. 245 u. 246. — Jaeobi,
I. S. 192. - N. Pr. A.-L. I. 8. 1»8. — Frh. v. Ledebur, I. 8. .154 unter v. d. Heyden, ge-
uaiiut Bfiderbusch. — W.-B. d. preuss. Uheiiiprov. I. Tab. VII. Nr. 13 ii. 8. 11 u. 12.

Beldmen. Altes, erloschenes, westphölisches Adelsgeschlecht,

dessen Stammhaus das Kirchdorf Beldersen im Hochstifte Pader-
born, jetzt im Kr. Brackel des Reg.-Bez. Minden, war. |

r. Steinen, II. 8. 540, — N. Pr. A.-L. I. 8. 198.

Beleznay v. Relezna^ Szent-lfan.Y und Pankhaza^ Grafen. Unga-
,

rischer Grafenstand. Diplom vom 25. Oct. 1805 für Samuel Freih. .
'

V. Beleznay, k. k. Kämmerer und Beisitzer der Gerichtstafel des
Pesther Comitats, welcher 8. Oct. 1802 in den ungarischen Frei-

herrnstand erhoben worden war. Derselbe stammte aus einem alten

und angesehenen ungarischen Adelsgeschlechte, welches in der ersten

Hälfte des 18. Jahrh. namentlich durch Johann Beleznay, dessen
Gemahlin aus dem alten und berühmten ungarischen Hause Gras-
salcovics entsprossen war, bekannt wurde, und hat, mit Sophie

Parsy v. Barsa vermählt, zwei Söhne und drei Töchter hinterlassen.

Graf Johann, geb. 1802, ist Herr der Herrschaft Billis im Pesther
Comitate und der Bruder desselben ist Graf Carl, geb. 1804. Die
Schwestern derselben sind: Grf. Susanne, geb. 1805, verm. mit
Herrn v. Fay, Grf. Julie, verw. Frau Komaromy v. Koy, geb. 1811
und Grf. Clara, verm. mit Rudolph Grf. v. Lasberg, geb. 1814.

Lehotxky, Stemmatographi«, II. 8. 47. — Getical. Tascheiib. d. gräfl. Häuser u. histor.-
herald. Hnndb. zu di'uisi'lben, S. 41. — Deutsche ürafcah. d. Gegt-uw., III. 8. 15 u. 16.

Beifort, s. Saracini v. Beifort, Grafen.

Belgiojos«^ s. Barbiano di Belgiojoso, S. 190 und 191.

Belirhy, Freiherren. Ein in die tiroler Adelsmatrikel eingetra-

genes freiherrl. Geschlecht.

Proviiizinl-Handb. von Tirol u. Vorarlberg, Jahrg. 1847, 8. 288.

Bcliiia. Polnisches Adelsgeschlecht, welches nur unter Angabe
des Wappens (in Blau zwischen zwei silbernen, mit dem Rücken
gegen einander gekehrten Hufeisen ein blankes Schwert, das mit

der Spitze unten auf einem dritten, mit den Stollen abwärts ge-

kehrten, silbernen Hufeisen steht) Freih. v. Ledebur, L S. 45 er-

wähnt hat.

Bell (im Schilde vier Pfähle). Cölnisches und Jtllichsches Adels-

geschlecht, welches den Namen von der Advocatie über die Herr-

schaft Belle führte und daher eigentlich Voigte v. Belle hiess.

Die Herrschaft Belle liegt nahe bei Cöln und war zuerst eine

Cölnische, später aber eine Jtilichsche Herrschaft, deren Grund-
und Lehnsherr das Apostelstift zu Cöln war. Dem Wappen nach
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11^^ «scheint urkundlich von

loschen war J<KiÄ^L2L Sff'**v'?'"

J«..«!!?' i^SSIL?"" ««^»««t- O'»«'» in Silber ein aufwachsender

Ken eine ailbenie -Olotke liUt und «aten von Roth und Silber <reSchacht) Prenssiscfcer AdebtUnd. DJplom vom 1^ März 1787

TOrmSL^ h^ü^'h wegen des redenden Wap-

tol^riS?^
toUtadtoeheii oder engliscli«. ürsprunges sein so«.

o. 7I %'l V"- ••»•-**••• I. «. «. - W..8. d. p,. ji«.

in ri!*"r^,i'" V ""i '"J'i
^'•^ Bode» efn «oldenw Greif, welcherin der rechten Vordarklaue eine Kruichrfeder hUL Am dem

gekrönten Helme mit roth- silberne« Tt^^Tk^O^ZlZ
geschweifter, goldener Löwe auf, welcker in CwchS yS-
?jrh»%f'" """"'t' ^'^r'*'

^«•'*"8t)- AdetagescMecW dei König-reichs Ungarn. Kaiserliches Diplom vom löTDee; 1628 iw fit^hnung ausgezeichneter Verdienste «Dr Simon, AaMta, QuMrMarcus Michael, Katharina und Helena v. Bella^gT itaj*d«u3te

Joserii V R t"

™" '•'«^effl sind «wi SOhiK) entopronen:

31 Mai 1852 m^ M -" Gerichtsadvocat in Pe«Ui.^ adt

^Vr R?i-ii A, i.***^'' ^- Hegedns, ans welcher Ehevier Kinder: Aladir, Zoltän, Sigmund und Endre. lebni -3
Alois V. B. Ober-Lient. im k. k. 12. Uhtonen-^ -

^if^'i"*^"^'
T"*ojler AdelsgwcMeclit, weldies 1616 Iftiid-

't^ l^hfüii^^ Mm. IDIm^o tfaamea mm ekem alten, sa-
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voyenschen Adelsgeschlechte und sind seit der zweiten Hälfte des

17. Jahrb. in Frankreich und Deutschland vorgekommen. Der
ursprüngliche Name der Familie war S. Lary und der Name Belle-

garde ist von der Stadt dieses Namens in Burgund angenommen
worden. — Franz v. Bellegarde, Gouverneur von Nizza, erhielt

13. Sept. 1540 die kaiserl. Erlaubuiss wegen vieler, treugeleisteter •

Dienste den kaiserl. Doppeladler in sein Wappen aufzunehmen und

soll dabei in den Grafenstand erhoben worden sein. — Die nach

Deutschland gekommene Linie stammt von Peter v. Bellegarde,

Marquis v. Moutbrun, welcher 1628 in Frankreich legitimirt wurde,

wo später, 1682, die Familie den Titel: Marquis de Marches und
Grafen v. Antremont erhielt, und der erste Sprosse des Geschlechts

in Deutschland war Ale.\ander Graf v. Bellegarde, welcher, nach
fünfzigjährigen Diensten in der k. k. Armee, 1731 als General

starb. Später kommt in k. poln. und kursächs. Diensten Johann
Franz Graf v. B. als i jeutenant der Schweizergarde, später Oberst
und seit 1745 Generalmajor, vor, und erstere Charge erhielt 1743
auch Claudius Maria Graf v. Bellegarde. — In neuerer Zeit haben
die Gebrüder Heinrich Graf v. B., geb. 1756, gest. 1845, k. k.

Geh. Rath, Staats- und Confereuzminister, Feldmarschall etc., verm.

mit Augusta Freiin v. Berlichingen, gest. 1831 und Friedrich Graf

V. B., geb. 1753, gest. 1830, k. k. Feldmarschalllieutenant, verm.
mit Adelheid Grf. v. Bellegarde, gest. 1830, die Familie zu hohem
Ansehen gebracht und von denselben stammen die jetzigen Sprossen,

des Geschlechts ab. Graf Heinrich hinterliess zwei Söhne, die Grafen
August und Heinrich. Graf August, geb. 1795, k. k. Geh. Rath,
Kämmerer, Feldmarschalllieutenant und Obersthofmeister I. M. der

K. Caroline Auguste, vermählte sich 1821 mit Julie Freiin v. Gu-
denus, geb. 1795. Aus dieser Ehe stammen drei Söhne: Graf
Heinrich, geb. 1825, Alumnus in Olmütz, Graf August, geb. 1826,
k. k. Kämmerer und Oberstlieutenant und (iraf Franz, geb. 1833,
k. k. Kämmerer und Comitatscommissair im Kgr. Ungarn, verm.
1857 mit Rudolphine Grf. v. Kinsky zu Wchinitz und Tettau, geb.

1836 — so wie zwei Töchter: Grf. Julie, geb. 1822, verm. 1846
mit Edmund (irafen v. Hartig, k. k. Kämmerer, a. o. Gesandten
und bevollm. Minister zu München und Grf. Pauline, geb. 1830,
verm. 1857 mit Alfred Graf v. Königsegg-Aulendorf , k. k. Käm-
merer, Oberstlieutnaut und Flügeladjutanten Sr. Maj. des Kaisers.
— Graf Heinrich, geb. 1798, k. k. Kämmerer, Feldmarschalllieu-

tenant in Pension, vermählte sich 1830 mit Pauline Grf. v. Wolken-
stein-Trostburg, geb. 1805 und aus dieser Ehe stammen zwei Töch-
ter, Grf. Henriette, geb. 1831 und Grf. Adelheid, geb. 1832. — .

Vom Grafen Friedrich, s. oben, entspross ein gleichnamiger Sohn,
Graf Friedrich, geb. 1791, gest. 1848, k. k. Kämmerer und Major
in d. A. Derselbe vermählte sich 1832 mit f>nestine Grf. Barbo
V. Waxenstain, geb. 1806 und aus dieser Ehe sind entsprossen zwei
Söhne: Graf Heinrich, geb. 1834, k. k. Kämmerer und Oberlieu-
tenant und Graf Friedrich, geb. 1843, k. k. Edelknabe und Zög-
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ling der k. k. Theresiaiiischeii Af'adcmie, so wie zwei Töchter:

Grf. Anna, geb. 1845 und Gii. Ululie, geb. 1848.

.ff«i^fi«r, T«b.ll7Ö. " FortMU. d.aUgem. bUtor. Lexi«oi», im Artikel: B«lleg«r<ie. ».la»
und im Artikel: Lwf, B> tl48 n. 1149. — Oauh*, II. 8. 53. ^ SöMnmU, I. 8. 110. — S*li-
back, I. S. IIS. — Ooiu-al. Tasclietib. d. t^rüfl. Hiiii^ijr a. lkI«lor.»bcnÜd. Budb. tU d«mt.,
S. 42. — Douischc Grateiih. d. Go;^enw. L .S. 61 u.

Bfüenan, Belli v. Belle na«. Fr^^ iherren.
HclktitheiiU) genannt Stürzelsheim^ heilieireii. Altes, reirli^fri i( -

Ueschiecbt der mittelrlieiniscben Kittor«p}iaft, wolilio« bchon im

11. Jahrh. <!<*ti Turnieren beigewnlmi haben soii und in dieser Zeit

auch in f iiiiu» ii.Lebnbriefeu voikunniiL. J^n-^ l^'r^milionarrhiv ist im

30 jaliriLTL-n IvrioL'e verloren pregangen und ü<j aiud denn dir Anfänge

der l'aniilR' in Dunkel gehuilt. Humbraclit fangt die iuiiiaui^nde

StamnuciJK mit Janinus v. iicllersbcim an, wcleher um lOHO lehtp.

Die Nacbkommenscbaft desselben blühte in zwtianiJzwanzig Linien,

welche sich durch Beinamen mid kleine Abweichnngen im Wappen
von einandri unterschieden, doch sind schon längere Zeit diese

Liiiici! Iii aui eine erloschen, welche sich v. Bellersheim, genannt

Stürzulsheim schreibt. Als Stamm, aier dieser Linie wird Johann

V. B., Ritter, verm. mit Götzela v. Düttelsheim, genannt, welcher

um 1290 lebte. Die Xachkoramen hatten mehrere Burgen der

Wetterau, unter diesen auch die Burg Stttrzelsheim ione und Waren
mehrfaeb aiit den ältesten mittelrheioischen Adelsgeschlechtem ver-

eipfl Werner t. B., gest. 1413, wurde 1407 Prior anf dem St
Jacobsberge sn Mainz und Johann Wilhelm t. B. starb 1604 als

Johaaniter-Ordens-Comthur zu Frankfurt nnd Wilhelm y. B. 1627

als ftrstL hessisch. Präsident zu Marburg. Um das zuletzt genannte

Jflinr lebte auch Heinrich Eckard v. B. , von welchem zwei Söhne
stammten, Johann Ernst und Johann Daniel, kurmainz. Hauptmann,
welche beide den Mannsstamm fortpflanzten. Der jetzt noch allein

blllhende Zweig, welcher von Johann Ernst abstammt, ist in Ober-

bessen mit Moschenheim, Bellersheim, Birklar nnd Mttnzenberg nnd
im Herzogthnm Nassau mit Geilen nnd (rrtlnden zn Reichelsheim

begfitert nnd gehört seit 1801 zu der altadeligen Ganerbsehaft

des Hanses Alten-Limpurg in Frankf. a. M. — Von dem ge-

nannten Johann Ernst v. B. steigt die Stammreihe, wie folgt,

herab: Johann Ernst, geb. 1646, gest. 1729: N. ¥. Einsiedel, verm.

1669; gest 1686; — Philipp Heinrich, geb. 1685, gest. 1758,

Solms -braun fels, Oberstlieutenant und Oberforstmeister: Sabina

Luise Augustine v. Schwalbach, verm. 1707, gest. 1747; — Wil-

helm Christoph Christian, geb. 1720, gest. 1802, Migor in hollän-

dischen Diensten: Auguste Dorothea Eleonore v. Hofen, verm.

1753, gest. 1804; — Carl Friedrich, geb. 1776, gest. 1826:

Sophia Auguste Freiin v. Glauburg, verm. 1800, gest. 1843. —
Von des Letzteren Nachkommen leben zwei Söhne, die Freiherren

Friedrich und Maximilian und eine Tochter, Freiin Luise. Fi rihorr

Friedrich, peb. 1^05, c^^ro^hfrzn^l. hessischer Kammeriieir und

Haiii»tmanii, vfriiiadlU' ^jrh 1609 mit Litisr v. Fürstenrof lit ,
'sv}).

IbOö und aus dieser Ehe stammen, neben einer Tochter, Freiin

Jin$*ekk$t Deutsch. Adels- L«x. 1.
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Sophie, geb. 1840, zwei Söhne, die Freiherren Friedrich und

Maximilian, Zwillinge, geb. 1841; — Freih. Maximilian, geb. 1813,

Doctor der Rechte, k. k. Consul und ftirstl. thurn- und taxischer

Postmeister zu Lübeck ist seit 1847 vermählt mit Rosalie v.

Fabrice — und Freiin Luise, geb. 1809, hat sich 1840 mit Carl

Ludwig Ferdinand Freih. v. Günterode, grossherzogL hessischen

Kaninierherrn vermählt. —
r. Utimhracht, Tub. 109 ii. 110. — a-whf, I. S. ".»4. — N. geneal, Uaudb. 1778. I.S.IO—18.

Frh. r. Ledebur, 1. S 4.^. — G- ncal. TasfltcnU. d. freih. Häuser, 1857. S. t5—28 0.£f.J«lirMf.-*
8iebrni''l>-'.'\ V. \M . r. W., Hrssiscli. — Sappl. 7.» Sk'btn. W.-B. IV, 7,

—

Ueilerüheim, s. Weber v. Bellersheim.
Bf'IIcTilic, Freiherren. Reichsfreiherrenstand. Diplom im kur-

sjichs. lieichsvicariate vom 29. Jan. 1744 für Ludwig Hubert

Somnuird Bellevilie, kursächs. Oberst und Lieutenant der Schwei*

zergarde.

H;inils(lirim. Kotiz. — T>/r<qr. II. 7,). — Knesc/ik''. IV. S. 30 ii. 31,

IteUi V, ßelleiiaii; Freiherren (Stammwappen: Schild geviert;

1 und 4 in Silber drei schrägrechts unter einander gelegte, oben

und unten abgehauene, rechts zweimal, links einmal geastete,

schwarze Baumstämme und 2 und 3 in Blau ein aufspringender

(lOmsbuck). Krbliind.-üsterr. Adels- und Freiherrenstand. Adels-

diplom von 1775 für Johann Belli, Hauptmann des k. k. Karls-

städter- üguliner Infant. Keg., mit dem Prädicate: v. Bellenau und

Freiherrndiplom von 1779 für denselben als k. k. Oberstiieutenant.

Megerle v. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 44. u. 8. 242. — Suppi. stu Siebm. W.-B. XII. «.

Belli V. Piuo (Schild quer getheilt: oben in Gold ein gekrön-

ter, schwarzer i\dlcr und unten m Ülau ein freistehender goldener

Zaun aus vier Stäben, aus welchem drei goldene Blätter aufwachsen).

Pfalzgräfl.-fürstl. v. Fürstenbergischer Adelsstand. Diplom vom
20. Juni 1759 für Joseph Anton Maria Belli di Pino (Cander des

Klosters Weingarten und Heraosgeber der Oposcnla Septaliana)«

Derselbe war aus Mailand gebürtig and der Adel ist später von
k. k. Seite anerkannt worden. Ein Enkel des DiplomsempUftngers,

Joseph Anton Belli di Pinp, geb. 1765, k. bayer. Legationsrath,

wurde in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen.

». Lang, S. S9S.'~>W.'B. d. Kgr. B«y«ro, 77.

ielitcim. Ein in der zweiten Hftlfte des 17. Jahrh. in Kor»'

brandenburg und in der ersten des 18. im Kgr. Preussen vorge*

kommenes Adelsgeschlecht, Gerhard y. B. war 1655 kurbrandenb.

Oberst und Commandant zu Friedeberg und spftter Generalqiiar-

tiermeister zu Memel. Anna Sophia v. B., welche Jüt dem Rathe
Johann. Heinrich Bemhauer yermählt war, lebte nach dem Tode
desselben noch 1727 als Wittwe und war in Ostpreussen mit

Gommusin Im Kr. Neidenburg begütert. Mit derselben ist der

Stamm ausgegangen.
N. Vt. A. L. V. s. :?o. - Frh. v. LnMur, I. 6. 45 u. IIL S. »3.

BelÜH (im Schilde ein vorwärts gekehrter Widderkopf). Altes,

meklenburgisches Adelsgeschlecht, aus welchem Robert v. B. um
1244 lebte. Die Gebrüder Johann und Bernhard t. B. kommen

«
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1293 als Zeugen vor und Ermengard y. Bellin, die Letzte ihres

Geschlechts, brachte das gleichnamige Stammhans der Familie im
Amte Fürstenberg, Meklenburg-Strelitz, 1455 ihrem Gemahl, Gerd
V. Linstow, zu. lieber ein anderes meklenburgisches Geschlecht

dieses Namens, welches, wie Freih. v. Ledebur, 1. S. 44 nach

Hasse angfebt, im Schilde drei Bosen geftlhrt haben soll, fehlen

nÄhere Nachrichten.

Qauhe, I. S. L'ö. nach v. Prit -ljuer.

BfHin (in Roth, nach Andern in Blau Kopf und Hals eines

silbernen Ilahnes). Mark -BraiuienhnrLnccheS Adelsgeschlecht aus

dem Stammhause Bellin, jetzt Fehrbellin im Kr. Osthavolland, ans

welchem Stammhause aber auch die beiden nachfolgenden Famüicn
abgeleitet werden. Das Gut Falkenrehde war schon 1510, Car-

wese 1539, Lenzke 1584 etc. in der Hand der Familie. Der
Stamm ist 23. Juli 1751 mit Aibrecht Christoph v. Bellin, Herrn
auf Carwese, erloschen.

li-h. tk Ledebtir, I. 8. 45. — r. Meiling, I. S. 31.

Bellin (in Silber ein schrägliuks liecrender, abgüliauencr, rechts

zwei, links einmal geasteter Banmstamin luit grünen Blütternj. Altes,

Mark-Brandenburgisches Adelsgeschlccht, welches später auch, wie

angenommen wird, nach Meklenburg kam und gegen Ende des

17. Jahrb. erloschen ist. Das Gut Badensleben im Kr. Ruppin
stand von 1396 bis 1652 und Barstorff im Amte Fttrstenberg,

Heklenbiirg-Strelitz, 1698 der FaaiHe sa.

Pirk, «. MItffttr, I. 8. 4t.

Nlk (Schild quer getheflt: oben drei Sehwerter und unten

ein tJime). Ein noch in der zweiten Hftlfte des 17« Jabrb. su
FebrbelHn vorgekoaimenes Adelsgesehleebt Ob und in welcbem
Zosammenbange dieses Oescbleebt mit den vorstebenden Familien

dieses Kamens gestanden babe, ist noeb an ermitteln, so viele Mttbe

sieb ancb Freib. y. Ledebur gegeben bat, in die Familien y. Bellin

Liebt za bringen : in Alteren Sebriften ist Alles nnter einander

gemisebt. Es dürfte daber ancb sebr schwer sein« Genaues Uber
die von Angeli, Friedböni, Gaube v. A. angefabrte Familie y. Bellin

aningeben, welehe in der Uekennark nnd in Torpommern scbon
im 18. Jahrb. vorkam.

frh r. Ledebur, T. S. 43 u. 44.

BelHng (in Silber ein schräglinbs liegender Banra mit vielen

dick belaubten Zweigen). Altes, pommersches Adelsgeseblecht,

welches später vorzugsweise in der Kemnark nnd in Preussen be-

gütert wurde und erst neuerlich wieder in Pommern Grundbesitz

erlangte. Dasselbe kommt urkundlich schon 1274 unter Herzog
Barnim I. in Pommern vor und heisst in ältern Urkunden Bellingen.

Für den Stammsitz wird das Dorf Bellin bei Uckermünde im

Anclamer Kreise gehalten und Kinige nehmen an, dass die Familie

eines Stammes mit dem Geschlcchte der v. Bellin (mit dem Adlers-

kopfe), oder auch der v. Belliu (mit dem aliLit h uienen Baum-

Stamme) sei, doch spricht £(lr diese Annahme das Wappen nicht.

19*
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Johann v. Belling war 1509 mit dem Kurfttrsten Joachim I/Ü
Brandenburg auf dem Turniere zu Ruppin und Johann Georg v. B.

unter dem Kurfürsten Friedrich Wilhelm Generalmajor und Com-
mandant zu Pillau, blieb 1689 beim Sturme von Bonn. Zu beson-

derem Ansehen kam später die Familie durch AVilhelm Sebastian

V. B., gest. 1771) als k. preuss. General. Derselbe, ein Sohn des

Johann Abraham v. B., Commandanten zu Altena in der Graf-

schaft Mark, war mit Catharina Elisabeth v. Grabow ans dem Hanse
Wösten vermählt, aas welcher Ehe nur eine Tochter, Dorothea

Freifrau y. d. Goltz, entspross. Später war der Stamm ni^ht glie^

derreich. Ein Bittmeister v. Bölling, welcher Mhüc M^TtŜ uHii^

regimente y. Blflcher gestanden hatte, starb 1816, jiif^ lAmlM
Jaühre auch ein y. Belling, Major im 5. Bchlesteclieii^Ljim^^fäi^

Regim., den Abschied fiahm. Das Gut Tietzow im £rr6eMR
gehörte 1836 noch einer Yorw. Frau v. Belling. •

^^^^
Uierael, 8. 465. — thnthe, I. 8. 95 o. 96. — Brufffftnunm, I. 9. HMfilst.

I. S. 109 u. 200. — Frh. v. Ledehitr, T. S. 4(? u. TTI. S. 193. — Siehmacher, IIL 161. —
V. Meding, III. S. 39. — Poinm. W.-B. II. S. 75 u. Tab. XXIX giebt als Wappen der t. Belling

das Wappen der v. Hellin (mit dem Rinitnsianiinc , doch ist anderweit nicht bekannt, dasa,

weon auch, wie obea aogegebeu, von btammverwmQdfaichalt di« Bede geweMU if^.die BeJ-

liug diese« Wappen geführt hStten). * •

Belliogj Ritter. Böhmischer Ritterstaud. Diplom YOn 1720

für Goswiu Bölling, Rath der Landcshauptmaimschaft zu Glats^^j

Megerlt r. Mühlfeld, Ergiinz.-13d. S. 121.

BelliiighaiiseB. Altes, bergisches, zuerst 1348 mit Wilhelm

V. B. vorkommendes Adelsgeschlecht. Dasselbe, dem Wappen nach

(in Silber ein schrägrechts gelegter rother Maueranker, welcher

neuerlich golden in Blau tiugirt wird) eines Stammes mit denen

V. Hanxleden oder llanxlar, führte den Namen wahrscheinlich von

dem Hofe Bellinghausen im Kirchspiele Oberpleis; der jetzt Belling-

hausen genannte Kittersitz im bergischen Kirchspiele Burtscheid

hiess im 17. Jahrh. Burckusen. Der Familie stand die Burg

Klein-Bernsau und der Kittersitz Sülze zu. Zwei Abstammungen
derselben giebt Fahne an. Die erste beginnt mit N. v. Belling-

hausen, verm. mit N. v. Arenthal uud schliesst im fünften GUede
mit Bertram BAban v. B. Derselbe, ein Sohn des Hans Georg Y. B.

aus der Ehe- mit Anna y. Dalwig zu Enippenberg, war Abt n
Sigburg und postnlirter Fttrst zu Fulda und starb 4. Sept 1658.

Mit ihm, oder, wie Andere wollen, mit Christian y. Bellnickhauseii,

welcher, nfther nicht bekannt, you 1687 bis 1696 gefflrsieter Ab^
zu OorYoy war, ist, so Yiel bekannt, der Mannsstamm des Ge^
schlechts ausgegangen. Name und Wappen kam an die Familir

Y. Münch, s. den Artikel Mttnch y. BeUinghansen^ da Ghristiaii

Georg Y. Mttnch, kurtrierscher Amtmann zu Numegen, mit Elisas

beth Y. Bellinghausen, mit welcher der Käme des Geschlechts

erlosch, Yennflhlt war. Kach Allem war die genannte Elisabeth

V. Bellinghausen eine Tochter des Hans Georg y. Ei und ^
Schwestur des Abts zu Sigburg, Bertram Baban y. B^^, \ . 4mL

Gauhfi. I. S. 9fi: v. Bellinghausen, Bellnirkhausen. — Fahne, t, 8, tä£
Frh. V. Ledtbur, I. 8. 46. — Miebmaokf, U. 119, III. 182 a. V. 306.
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iellhighancii 8. Mflnch v. Belliaghausen, Freiherren
und r^rafen.

BcUinghoreii. Zwei rheinische Adelsgesclilechter, von Avelchen

das eine im Schilde fünf (2, 1. 2) Rosen [das Stommelschc Fa-

milienwappen], das andere direi (2 und 1.) Schellen führte. Die

Geschlechter sind hisher noch nicht gcnsn geschieden. Der Sitz

des einen lag zwischen Wesel und Rees, der des anderen bei

Aldekerk im Niersthaie, jener war clevisch, dieser gelderisch. Die

Familien kommen von 1228 bis 1448 urkundlich vor. Mit den

fünf Rosen siegelte Ludewich v. Stommel, des Dynasten Walram
V. Bergheim Drossart und Amtmann, welcher 1299 die Burg Delling-

hoven besass. Die Umschrift des Siegels war: Ludevicus de Belling-

hoven; Dieterich v. B. siegelte 1145 mit einem jetzt nicht mehr
genau kenntlichen Waj)i)en, welches im Schiklesliaupte zwei Schellen

zu haben scheint. Kin guterhaltcnes aus der Familie mit drei

Schellen hat Fahne abbilden lassen. .

.i
.

:

I. S. 23 II. Tah. I. Nr. U» u, III. 8. 6.

Bellio, Freilicrren. Erbl;lnd.-österr. Freiherrenstand. Diplom
von 1817 für Constantin v. Bellio, Grosshändler.

Jdegerle r. MiV,l/'-l'l, S. 37.

Bcllmont, Freiherren. Kinc im vorigen Jahrhundert in den

fflrstl. schwarzburgisclien Landen vorgekümmene , und mit den

(jütern Geschwende und Klein - Breitenbach angesessene Familie,

über deren Herkommen v. Ilellbacli, I. S. 119 nach Ilörschelmanii

Melireres, doch nicht Klares aiiLre^'cben hat. Philipp Franz v. Bell-

mont, gest. 1740, kurraainz. Regier. -Rath, war mit Eleonore Charlotte

v. Gerstenberg vermählt. Aus dieser Flie stammte Johann Arnold

v. B., geb. 1718, Herr auf Geschwende und Kleiii-Breitenbach, frü-

her kurmainziseher, s])äter fürstl. schwarzburg-sondersh. Geh. -Rath,

verm. 174G mit Magdalena Friederike Sidonia v. Bilstein. Der
Sohn desselben war Adolj)h Freih. v. Bellraont, geb. 1747, fürstl.

Schwarzburg -sondersh. Kammerj. und Regier.-Rath, welcher sich

1772 mit Aemiliaiia Freiin v. Sohlern aus dem Hause (Jraroth ver-

mählte. Aus dieser Ehe entsprossen drei Söhne: Anton Joseph

Christian Günther, geb. 1774, Arnold (iünther, geb. 1775 und
Christian Friedrich, geb. 1776. Mit denselben hören zuverlässige

Nachrichten über das später erloschene Geschlecht auf. t
>

Oauht^ I. 8. 9G—98 (giebt Mehreres iber die freih«rrl. Pamllie t. 'Bellmont' in Granbandteo
«•t welche in SUromvcrwandtschaft mit dem Iiier in Rede stPheiidon rieschliditf ^' lir.Ti-lit

worden ist). — Horsehelmann , Samml. von Stamm- und Ahiientalelu , S. r.' mul d.-sscll>. n

Adelshistorie I. 8. 81 u. 82. — N. gencal. Handb. 1778. II. 8. 246 u. 247. — Si>i., nk,-,'s, I.

8. 349—261. — «. ffelUfOehf I, 8. 119. — Frh. «. Ledebur, I. 8. 46. — Suppl. zu Sicbn\acher
W.-B. I. 36: (8taaraiv'i|>pen: Sebild qoer gethellt: oben in Silber ein aufwaohseader, doppelt
geschweifter Lowe, noiea in Schwai« ein silberner Ber^). — Ti/rof, I. 165: freih. Wappen,
Schild geviert: 1 in BlM drei goldene dpanmii 2 iu Silber ein «ofWschsender, doppelt ge*

^^ra^flM|v i|f|l]S^:g«atMr gädener L9m» «ad i la Sehwars ein sUberner Barg. -

f..,; j ,

.
tf.(MNlie fe ChMlH^ r. Watttt% iHter. Erbll&nd,«4sterr« Bld^ <

MUoiä, iJHip^ T<»i 177lh itlr Carl Bellonte y. Chrachay, k*,k*

;|ü Ii IMIhHii i^tüi • ObertonsitgiBches Adglggesqhlechl m dtm
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StammliMise Bellwitz bei Löban, welches der Familie soiioii 1389
zustand. Die Familie war nooh in der zweiten Hftlfte des 17. Jahrh.

in der Oberlansltz mit Sproitz 1660 nnd mit Horscha 1680 be-

gfitert, ist aber dann erloschen.

Frh. V. Ledebur, III. 8. 193. — Sappl, su Siebin. W.-B. XII. 5: v. Btllwitz (im von
Silber und Schwarz der Ling« naeh getheilteu Schilde awd geknutste, golde^« G«l»9ln, doch
ist nicht in Terbörgen, dast dteie« Wappen das der hier erwähnten Familie Ist).

Bflnonte^ s. Pigiiatelli, Principe di Belmonte.
Belnonte^ s. Fedrigotti v. Bosi und ßellmonte, Edle.
Below (in Silber ein doppelter, golden bewehrter, schwarzer

Adler). Altes, ursprünglich vorpommersches Adelsgeschlecht, wel-

ches in Pommern urkundlich gegen Ende des 13. und im 14. Jahrh.

vorkommt. Im 14. Jahrh. verliess dasselbe Vorpommern und wen-

dete sich nach Meklenburg, mag auch zeitig in die Marken gekom-

men sein und breitete sich später auch in Dänemark, Hinter-

pomraeru, Sachsen etc. aus. In Vorpommern waren schon 1297
Cetarge und Entwin nnd 1298 Venzemin in der Hand der Familie.

Als Stammsitz in Meklenburg, wo im Laufe der Zeit die Familie

bedeutenden Gmndbe^tz erwarb, ist Below im Kr. Wredenhagen,

Meklenburg -Schwerin, anzunehmen. In der zweiten Hälfte des

18. Jahrh. wurde das Geschlecht auch in Hinterpommern und
neuerlich wieder in Yorpoinmem begfltert.

e. Pritzbiier, Mr. 10. — Oauhe, I. S. ^2—94. — r. Behr\ S. 1598. — Frh. 9. Ledebur,
L S. 46 u. III. 8. IM. — 5i«taMcAer, I. 177: v. Beloen, M&rkiach. — Lexteoa ovcr adel.

Penn. I Denmerk, L S. 88 a. T»b. VIT. Nr. 90. — v. Meding^ L 8. Sl n. SS. — Tyrogy II.

137. - Mfeklenb. W.-B. Tab. IV. Nr. 14 u. S. 17. — Porom. W.-B. L 8. 16 0.17 lt. Tal». VII.
u. XII. — W.-B. d. Sachs. Staatni, I. 75. — Kn«.Kfike, I. 8. 29.

Below^ Böhlau (in Blau drei, 2 und 1 im Halbprofil rechts ge-

wendete Mannsköpfe mit links herabhängenden, silbernen Mützen).

Altes, aus ITinterpommern stammendes Adelsgeschlecht, welches,

' nach Micrael, schon 1200 vorkam und welches Andere in eine

noch frühere Zeit setzen. Das Stammschloss Peest im Kr. Lauen-

burj^-Bntow soll schon 1335 Gerd v. Below besessen haben und
derselbe wird als gemeinschaftlicher Stammvater aller v. Below

gelialten. Hennig Below kommt 1354 urkundlich vor, ein anderer

Hennig B. sass 1409 auf Pennekow und der gleichnamige Vater

desselben, des Herzogs Bogislaus Rath, trat 1410 als Zeuge auf.

Bertram v. Below, Herr auf Gatz, wurde 1604 Geh. Rath und
Hofgerichtsdircctor des Herzogs Bogislaus, 1629 Prälat zu Camin
und 1633 Landvoigt zu Stolpe. — Im Laufe der Zeit erwarb die

Familie bedeutenden Grundbesitz in Ilinterpoinmern und ist noch

jetzt, und zwar im Regier.-Bezirk Cöslin, reich begütert. Auch
kam dieselbe schon im 16. Jahrh. zu Besitz in der Provinz Preussen,

so wie Später in Schlesien, Sachsen, namentlich in der Oberlausitz,

in Liefland, in der Provinz Brandenburg etc. Zahlreiche Glieder

der Familie sind in k. preuss. Kriegs- und Staatsdiensten zu hohen
Ehrenstellen gelangt Nicolaus y. B. wurde 1691 Yom Knrftbrsten

Friedrich IIX. von Brandenburg zum Oommandanten Yon Spandau
ernannt, erhielt bedeutende Verletzungen, -als daselbst 1091 der
durch einen Blitzstrahl entzündete PolTer^um im die Lift flog,
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und starb 1704 in Folge ehrenvoller Wunden; Ludwig Lorenz

V. B., k. preuss. Generallieutenaiit und Gouverneur zu Stettin, starb

179i^ und der k. preuss. General lionlenant v. B. befehli«rte bis

1821 die erste Cavalluricbrigad^ imd hatte sich in den Befreiungs-

kriegen vielfach ausgezeichnet. Nach dem N. Pr. A.-L. standen

1836 achtzehn Sprossen des Geschlechts in der k. preuss. Armee
und unter diesen der Geueralmigor und Chef der Gadettenanstal-

ton y. B., unei Obenten und ein Oberstiieatenaiit t. B. etc. —
In Sachsen« wo nehon ytm 16B2 bis 1688 Joachim t. B. Amtshanpt-
am an Stolpen irar» wnrde die Familie in der aivieiten Hftlfte

doa 17. JahriL in der Oberlaoaita begOtert and war noch 1780
mit mehreren Gutem in derselben angesessen. In neuerer Zeit

erwarb der sachsische Zweig« welcher sich y. Böhlan schoreibt, die

Qltter DQtai nnd Hanbita bei Grimma nnd En diesem Zweige ge-

hört Carl Aagast t. Bdhian, II siclis» Oberstlientenant der Cavalieiie,

welcher 1667 ans dem aotiven Dienste trat.

Mitrath S. 46f. — AuiiW, L 6. 91—M <dle nieklenbDTgisehe and die ponunersdi« Psmllie
V. Below sind uiifr pfnanflPr gemischt). — Brüygemann, I. 8, 143. — N. l'r. A I,. T.

8. 200 a. 201. — Frfi. r. Ledebur, I. 8. 46 ii. III. 8. 193. ~ Siebmacher, l. Iii: v. üeiy,
Märkiscli« — «w MttU»^, I. 8. ». — f^raf, ILU7. — Pom. W.-B. I. S. 17^19 «. T«b. VIL
uud xri.

ieirapt-TlsMc^ CIrafeii. Altes, nrsprünglich lothringisches Adels-

fSSf^echt, welches in Lothringen zu holtem Ansehen nnd bedeu-

tenden Besitzungen kam und im Grafenstande 1734 mit der jetzigen

lothringischen Dynastie in die Ii. österr. Staaten gelangte und sich

in Oesterreich, Böhmen, Mähren und Schlesien ausbreitete. Eine

die Familie betreffende Ahnentafel, n&mlich die der Gr&fin Maria

Anna Henriette, yerm. Freifrau v. Cazan findet sich in den deot-

sehen Grafenh. d. Gegenw. a. u. a. 0. Doch ergiebt dieselbe einen

sichern Anschluss an die jetzigen Familienglieder nicht. — Graf
Joseph, geb. 1771, k. k. Kämmprer und Kittmei'^tcr in d. A., ver-

mählte sich 1809 mit Sophie Gri. v. Nugcnt-Westmeath, geb. 1788,

irrst. 1854 und aus dieser Ehe stammen, neben einer Tochter,

Grf. Maria, geb. l?^2r>, Stiftsdame zu T^rünn, sechs Söhne und
zwar: Graf Andreas, geb. 1813, k. k. Kämmerer, Oberst-Landes-

kämmerer im Herzogth. Schlesien, fürstl.-erzbischufl. Lehonsrath,

k. k. Kreisgericlitsratb zu Olmfltz etc., verm. 1839 mit Wilhelmine

Freiin v. Trai)i), aus welcher Ehe eiue Tochter, Agnes, geb. 184^
und ein Sohn, August Leopold, geb. 184 8, stammen. — (Iraf Hugo,
geb. 1816, k. k. Major in d. A., verm. 1840 mit Julie Piatke,

geb. 1815, gest. 1856, aus welcher Ehe eine Tochter, Olga, geb.

1845, lebt; — Graf Ferdinand, geb. 1817, k. k. Kämmerer, Major
im (reniestabe und Geniedirector zu Mailand; — Graf Gustav, tjeb.

1818, Doctor der Theologie, des h. Metropolitancapitels zuoimütz
Domherr etc.; Graf Alexander, geb. 1821, k. k. Lieutenant in d. A.

und Graf Heinrich, geb. 1825. Die gesammtcn Brüder, ausgonum-

men den Grafen Hugo, werden aufgeführt als Mitbesitzer der ftirstl.

erzbischöfl. Olmützer Lehen Wschechowitz und Prowodowitz. — Von
den Geschwistern des Grafen Joseph vennählte sich 1802 Grf. An-
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tonia, geb. 1773, mit dem 1814 verstorbenen k. k. Feldmarschall-

lieutenant Hl iiirich Grafen v. Rottermand und Graf Franz, geb.

1780, k. k. Kämmerer und Olnrstlieutenaüt in d. A., 1^26 mit

Autonia Grf. v. Stei nberg-Uudel.sdorf, geb. 1799, aus welcher Ehe
ein Sohn entsprossen ist: Graf Carl, geb. 1826, k. k. Kämmerer
und Rittmeister in d. A., verm. 1849 mit £milie, Grf. y. Schärffen-

berg, verw. Gr. v. Attems, geb. 1812.

Oeneal. TurheDb. d. grätU U&a«er u. bistor. geneal. Haadb. tu demselben. 6. 43. —
DmlMiM Onfcoh. d. Gesmw. III. 8. IT n. 19.

Belscbao r. lildenburg^ Belbekiiu v. lildeobiirg. £rbländ.-öst6iT.

Adelsstand. Nach dem Milit. Schemat d. Oesterr. Kaiserth. stehan

Theodor B. M. and Adolph B. y. M. in der k. k. Armee.
Beltewie^ s. Cirisser.

Mty. Ein in dem A.-L. der Fteasg. Honarchie mir mit An-
gabe des Wappens (in Roth drei in Form eines Sterns Uber ein-

ander gelegte silberne Pfeile) aufgeführtes Adelsgeschlecht.

Beifen. Rheinisches Adclsgeschlecht, welches aus dem Ge-
schlechte Y. Bertolf stammte und sich nach BeWen, einem adeligen

Sitze mit mehreren Höfen bei Eupen, schrieb. Bieser Sitz stand

zuerst den y. Kettenis, dann den dem Panhns und znletst den

Y. Bertolf zu, welche Letztere den Namen Belven annahmen. Fahne
giebt eine Abstammung, welche mit Johann Bertolf, Schdffen za

Aachen, beginnt. Derselbe Yermählte sich 1445 mit Agnes dem
Panhns nnd ans dieser Ehe stammte Simon Bertolf y. Belven,

welcher 1480 mit Belven belehnt wnrde. Ton den fünf Sehnen
desselben setzten Achilles nnd Reinhard den Stamm fort Des
Ersteren Enkel, Simon, Herr zn Rnyff nnd Erp, hatte neben einer

Tochter, Agnes, welche sich mit Johann FriedHch y. Lfttzeroth zv

djrff yenniUilte, einen Sohn, Johann Oarl^ welcher als Freih. Bertolf

y. Beiyen, Herr zu Yenanen etc<, vorkommt Derselbe war yer-

mfthlt mit Anna Catharina Freiin y. Scheidt, genannt Wesch-
Pfenning, gest. 1689 als Wittwe. Mit diesem Johann Carl ging die

Nachkommenschaft des Achilles aus. — Reinhards Enkel, Johann,

yetmahlte sich 1565 mit Maria y. Lintzenicli, und aus dieser Ehe
stammten vier Töchter, Christiana, Anna, Judith und Agnes. Die

fitere« Ghristiana, y^rmfthlt mit Gerard y^ Hanxler, erhielt Belven.
Fa^inr, T. 8. 24 u. IL 8. 7.

' ielwiesft. Schlesisches Adelsgeschlecht, ans welchem nm 1500

||. Y. Belwiess und Beerwaldan im Mfiasterbergischen mit einer

t. Beibnitz und Kanbitz vormäblt war. Aus dieser Ehe entpross

y. B. und B., yennäh It mit Dorothea y. Reideburg und Wenig-

no^sen und aus dieser Ehe stammte eine Tochter, Helene y. B.,

welche sich mit David y. Sebottendorf nnd Cunem vermählte.

Binapius, II. S. 516.

Bern, Böhm (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Roth

ein aufgerichteter, silberner Greif nnd links ebenfalls in Roth ein

aa%cpchteter sUberoer Kid^er. . Ein, in Westpreassen im vorigen

Digitized by Google



— 297 —
Jalttlmiieii TongdEommeiiae Adelsgescillecht, in dessen Hand 1730
das Gnt Zengivits im Kr. Thorn war.
. M 9. UMmr, IfL S. 198.

tmßäkmfh Bewenelnrg, s. Boinebnrg« Freiherren.
Icttj f. nd Ritter. Galizischer Adels- and erblAnd.-Ö8terr.

Ritterstand. Adelsdiplom von 1803 fftr die Gebrtlder Jacob Johann
«nd Andreas Bern nnd Ritterdiplom 'von 1818 fllr Jaeob t. Bern,

Bomliemi zu Lemberg.
Mtftrie 9, Mähl/eld, ErgSnz.-Bd. 8. 121 u. 5i. 343.

iem-Telsheim^ de Bem-VeLBhein^ Freik. Erbländ.-österr. Frei-

herrenstand. Diplom von 1789 für Henriqnes de Bem-Yolsheim,
Ic. k. Legations-Secretair zu Tarin.

Hegtri« 9, Mühlfeld, Erprünz.-Bd. S. 44.

Bensciky. Erhläud.-Österr. Adelsstand. Diplom von 1 793 fttr

Franz Benaczky, k. k. Eittmeister bei Graf t. ^Irdödy Husaren.
Megerlt e. Mühlfeld, ErRa.iz.-Bd. 8. 342.

Benadtj BeiedSi Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom yon
1706 für Johann Christian Benada, Bittergutsbesitzer in Schlesien.

Der Stamm ist ausgegangen.

Mtfirie 9. Mühifeld, Rrgätis.-Bd. 8. 121. — Soppl m Siobm. W.-B. Vif. 9. ^

icBSglio T.Resenbach; Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherren-

stand. Diplom ^n 1713 f&r die Gebrüder Johann Joseph, Johann
8igmnnd, Johann Andreas nnd Johann Franz Benaglio t. Bo-
senbach.

Mtgerle v. Mühlfeld, Ergänz. -Bd. S. 44.

Bends. Bayerischer Adelsstand. Diplom vom 28. April 1825
für Wilhelm Benda, k. preuss. Regier. Rath und fürstl. thurn-

und taxischen Kammerdirector zu Krottoschin. Derselbe, geb. 1770,

war ein Sohn des am 15. März 1^36 verstorbenen k. preuss. Con-
cert- und Musikmeisters Carl Herrmann Benda.

Frh. 9, Ledebur, I. 8. 47 u. III. S. 193. — W.-B. d. Kgr. Bayero, X. 8. 15. — «. Befner,
IL 75 «. S. 6$. — KnuekH^ I. 6. Sl.

Benilaka v. ('anipenberg^ Ritter. Reichsritterstand. Diplom

von 1766 für Johann Ernst Beudaka, k. k. Vicehofbuciihalter, mit

dem Prädicate: Edler von.

M«g9rU 9. Mihlfetd, 8. 99. — Sappl, sa Sfebn. W.-B. IX. 8.

Bendeleben. Altes thüringisches Adelsgeschlecht aus dem gleich-

namigen Stammschlosse im Schwarzburgischen, zwischen Sonders-

bansen nnd Frankenhansen. Kndolph v. B. kommt urkundlich,

Gotha diplom. II. S. 270, schon 1226 vor; Heinrich nnd Eitolph

T. B. Tersprachen nach Weck, Dresdner Chronik, 1249 dem Mark-
grafen in Meissen, Friedrich dem Erlauchten, nebst Anderen vom
thüringischen Adel TtBue nnd Hfllfe gegen die herzogl. braban-

tische Wittwe nnd den Yerbtlndeten derselben, den Herzog Albert

zu Brannschweig, und im letztgenannten Jahre bezeugten Heinrich

Ludolph V. B. u. Andere vom Adel, Gotha diplom. Y. S. 197,

dass sie den Markgrafen Heinrieh zu Meissen als Herrn aner-

kennten. Die von TaL K6nig gegebene Stammreihe beginnt mit
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Seifart v. B. auf Bendeieben, verm. mit Veronica v. Wallenfelss.

Ati'^ dieser Khe stammten drei, den Stamm fortseteeude Söhne,

B 1 iiiL^^er, Chiistiaa und Friedrich. Voti Buringer, Herrn auf ßeu-
delcbcn, verm. mit Elisabeth v. Zwisiieben, stammte Seifart IL,

.

verm. mit Elisabeth v. Seebach und von Letzterem Thilo, ^eh.

1539, gest. 1599, dessen sechster Sohn aus der Ehe mit Aaua v.

Rtixleben, Jacob Heinrich, geb. 1581, gest. 1636, die Linie in der

Ehe mit Magdalene v. Sack fortsetzte, doch ist dieselbe wohl mit

dem Sohne, Balthasar Ludwig, geb. 1621, welcher sich 1646 mit

Anna Sophie v. Gehoffen vermählte, ausgegangen."— Christian,

s. oben, Herr auf Cannewiirf, Iclistädt und Kelbra vermalilte sich

mit Anna v. ilciiiüiig und von dem Sohne desselben, Caspar,

stammte aus der Ehe mit Amalia v. Trebra, lialthasar, verm. mit

Sabina v. Heringen, von welchem nur eine Tochter bekannt ist. —
Friedrich, s. oben, Herr auf Bendeleben, Cannewurf, Ichstädt und
Kelbra, war mit Veronica v. Wolffersdorf vermählt. Aus dieser Ehe
entsprossdn zwei SObne, Hans n, YaleDtin. Lelatei^r, Tcm. mit

Anna Catbarina Trebra, hatte imr eine Tochter, Martha, leruL

mit Yaientin t. Gehoffen, Ersterer aber pflanite in der ]£he mit

Veronica y. Genaau den Stamm durch awei Sfthne, Balthasar n,

Hans, fort. Ans der Ehe des Letateren mit Hipp uljta t. Wnrmb
stammte nur eine Tochter, Yeronica, verm. mit Christoph t. Bock-
hausen, von Ersterem aber, yenn. nüt Anna t. Schierataedt, steigt

die Stammreihe, wie folgt, herab: Valentin anf Bendeieben, Ich-

staedt, Kelbra n. Berga: Gertraud t. Baff. — Hans anf Kelbra o.

Berga: Apna t. Battenberg. — Johann Friedrich anf Bendeieben
u. Berga: Sophie Regina v. Trebra. — Johann Christoph auf Ben-
deieben u. Berga: Agnese Sophie v. Hagen.— Ohrietoph Heinrieh

anf Eichenberg:. Eva. Maria Herrin v. Werthern. — Adam Helap

rieb. Ueber die etwaige Nachkommenschaft des Letzteren, welcher

vier Schwestern hatte, ist nichts aufzufinden. Die eben gegebene,

in die Ahnentafeln so vieler sächs. Familien eingreifende Stamm-
reihe ist Qbrigens nicht vollständig^ denn Yal. König erwähnt noch
aasserdem einzeln mehrere Sprossen des Geschlechts und nameat*
lieh drei Brüder, Hans Georg auf Bendeieben , k. k. Artillerieober-

sten, geblieben 1689 an der Morava, Hans Ludwig auf Cannewurf

n. Heinrich Wilhelm, auch giebt Gauhe an, dass Hans Christoph

V. Bendeieben um 1096 als kursächs. Hauptmann gelebt und nebst

anderen sein Geschlcclit fortgepflanzt habe. Doch ist der alte

Stamm wohl bald im 18. Jahrh. ausgegangen. — Das Schloss und

Rittergut Tlendeleben war bereits 1705 in der Hand der i?amüie

V. Wurmb iiu<\ ist später, vor 1781, an die Familie der Freiherren

V. Uckermann gelangt und in Folge eines von dem Ftirsten GunTlu r

Friedrich Carl zu Schwarzburg-Sondershausen, 3. Juli 1840, ertheii-

ten l)i})Ioins haben die B'reiherren v. Uckermann, s. den betreffea-

den Artikel, ihrem Namen und Wappen den Namen und das Wappen
des erloschenen Geschlechtes v. Bendeieben (Schild von Schwan
und SUber (^uergetheiit, ohoie Bild, als Mittelschild und den Uela
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mit von Silber und Schwarz, oder von Schwarz und Silber übereck
getheiltem, oflFenera Adlersfluge als rechten Helm mit einem von

Schwarz und Silber quergethei^ten, geschlossenen Fluge) hinzu-

gefügt.

Vcüenf. König, II. 9. 89—9Ä. — Gauhit, I. 8. 99 u. I^O. — v. IW/itrifs, Ge<chl. KrzSIil.

I. S. 85—87. — N. Pr. A.-L. I. 8.201. — Frfi. v. Ledebur, I fi. 47 u. III. S. 193 u. 194. —
Siebmacher, I. 146: r. Bendeleben, Thüriagiscb. — Albin, Historie der ürafou v. Werthem,
S. 62. — r. Meding, I. 8. 32 u. 33.

Rendcr, Frelhprreii. Erbländ.-österr. Freihcrrnf^tand. Diplom
von 1782 für Johann Blasius Columban v. IJender, k. k. P'eldmar-

schalllieutenant und Commandaiiten zu Ollmütz, und die vier Neffen

desselben Joachim, Joseph, Franz und Carl v. Hender. Dieselben

stammten aus einem Adelsgeschlechtc in der ehemaligen Reichs-

stadt Gengenbach, dessen bekannte Stammreihe mit Johannes v.

Bender, geb. 1640, gest. 1709, verm. 1670 mit Maria Eva v. Ilaydt,

gest. 1714, beginnt. Von demselben stammten drei Söhne, und

der mittlere, Caspar, setzte den Stamm fort. Letzterer, geb. 168b,

gest. 1721, verm. sich 1702 mit Maria Lutgardis v. Ingling, geb.

1682, gest. 1757 und aus dieser Ehe entsprossen drei Söhne, der

obengenannte Johann Blasius Columban, welcher den Freiherrn-

stand in die Familie brachte, Joseph Severin und J<>achim. —
Freiherr Johann Blasius Columban, geb. 1713, gest. 1798 als

k. k. Generalfeldmarschall und commandirender General im Kgr.

Böhmen, war dreimal vermählt und aus zweiter Ehe mit Jolianna

Catharina Michaolin v. Gutenthal, gest. 1772, stammte ein Sohn,

Johann Nepomuk, geb. 1758. — Von Joseph Severin v. Bender,

geb. 1707, gest. 1765, k. k. Regier. Rath zu Freiburg, verm. 1737
mit Maria Anna v. Sulzer, geb. 1714, gest. 1747 stammten drei

Söhne, Joachim, geb. 1741, Joseph, geb. 1742 und Franz, geb.

1745, welche, als k. k. Hauptleute, mit ihrem Oheim den Freiherrn

-

stand, s. oben, erhielten. — Joachim v. Bender, geb. 1719 verm.

sich mit Anna Maria v. Dornblüth, geb. 1743, gest. 1765 und aus

dieser Ehe entspross ein Sohn, Carl, geb. 1750, k. k. Lieutenant,

welcher ebenfalls, wie angegeben, den Freiherrnstand erlangte.

Hand.srhrifll. Notiz. — N. geiienl. Haiidb. 1778. II, S. 249 u. 250. — Megerte v. MählfeUt,
ErgSiiz- Bd. 8. 44.

Bnnler, s. Bendter v. Bender. " • ' ' ^

"

Bender u. Lajitha, Leitha^ Loitha. Kitter und Freiherrn. (Stamm-

wappen: Schild ge viert; 1 in Schwarz ein gekrönter, goldener

Adler; 2 und 3 in Silber ein schräglinker, mit drei goldenen

Ringen untereinander belegter, blauer Balken und 4 in Schwarz

ein silbernes Einhorn. Freiherrliches Wappen: Schild geviert und
mit einem geflutheten, silbernen Querbalken durchzogen. 1 und 4

wie .im Stammwappen und 2 und 3 in Roth drei, 2 und 1, goldene

Ringe). Reichsritter- und erbländ.-östcrr. Freiherriistand. Ritter-

standsdiplom von 1745 für Philii)p Jacob, k. k. Rath, mit dem
Prädicate : VA\gt von und Freiherrndiplom von 1770 für den Sohn

desselben, wegen Beförderung des Commerzes und Aufrechthaltung

des allgemeinen Credits, so wie wegen Pachtung der Theater und

Google



— 300 —

Vcrbesserang des Nationalgeschmackes. Der Stamm blühte fort

und zu demselben gehörte Freiin Therese, geb. 1783, gest. 1844,

welche sich 1802 mit Friedrich Philipp Bruno v. Mengersen (1814
in den Grafenstand erhoben) vermählte.

Mt^gerle r. Müfil/etd, 8. 37 n. 8. '.»'J. .,.

ß('nil(*r y. Bienontbal. (in Blau ein schräglinker, silberner Bal-

kon, welcher mit drei goldenen, über einander stehenden Bienen-

körben belegt ist). Adelsgeschlecht der freien Stadt Frankfurt a. M.,

welches seit 1669 der altadeligen Gesellschaft Frauenstein in

Frankfurt a. M. angehörte und mit dem k. bayer. General Christian

C arl Bender v. Biencnthal, welcher nur Töchter hinterliess, im
Mannsstamme erloschen ist. Die bekannte Stammreihe beginnt mit

Jacob V. B., geb. 1644, gest. 1695, Schöff und des Baths zu Frank-
furt a. M., verm. 1666 mit Maria Margaretha Fleischbein v. Klee-

berg. Aus dieser Ehe entspross Carl Wilhelm B. v. B., geb. 1683,

gest. 1745, älterer Schöff und des Baths zu Frankfurt, verm. mit

N. Bauer v. Eyseneck und ein Sohn desselben war Friedrich B.

Y. B., gest. 1791, hollünd. Oberst, verm. mit Mariana v. Malapert.

Aus dieser Ehe stammte neben einer Tochter, Maria Charlotte,

geb. 1756, welche sich mit Christian v. Wreden, herz, zweibr.

Kanimerherrn und Bittmeister verm., ein Sohn Friedrich Wilhelm
B. V. B., geb. 1758, welcher 1791 hessen-casselscher Kittmeister

war. Die bekannten genealogischen Verhältnisse der Familie lassen

annehmen, dass von demselben der obengenannte letzte männliche

Sprosse des Geschlechts stammte.
N. gt'neal. Hniuih. 1777. .S. 193, 1778, S. 252 n. Nnrlitrn«, II, 8. 136. — KMSClike^ IIL

8. 40. — «iippl. m Sicbm. W.-B. V, 41».

Ri'iiditt; Benedict. Reichsadelsstand. l)ii)lom vom 15. Apr. 1708
für die gesammte Familie. Dieselbe zählte schon 1525 und 1627
zu den Erbsälzern von Werl (im Kr. Arensberg, Prov. Westphalen)

erhielt aber erst zu genannter Zeit mit andern Erbsälzern den

Adel.

Frh. ». Ledebur, I. 8. 47.

Ri'iifll V. Hohenstern, Eille. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom

von 1820 für Caspar Bendl., k. k. Militair-Ober-Verpfiegs-Verwal-

ter, wegen 54jähr. Dienstleistung, mit dem Prädicate: Edler v.

Hohenstern. — Der Stamm hat fortgeblüht und Johann B. Edler

v. II. ist im k. k. Feldkricgs -Commissariate, so wie Friedrich B.

Edler v. H. in der k. k. Militair- VerpHegungs- Beamten- Branche

angestellt. • :• • •. ^
Megerl« v. Mühlfeld, 8. 161. -i ,

* Beinllewsky. Polnisches Adolsgeschlecht, welches in West-

preussen das Gut Nogath im Elbingschcn Kr. erwarb.
• Frh. V. Ledebur, III. 8. 194,

BendorfT, Benulorir. Altes, erloschenes Adelsgeschlecht, welches

Siebmacher und auch v. Meding dem meissnischen Adel zuzählen,

doch dasselbe gehörte zum Adel des Herzogthums Magdeburg und

des Saalkreises. Das Stammhaus war dais Dorf Bendorf bei Halle
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und in Hallisclieii Urkunden treten Fdtz y. B., Ritter, 1317 und
Hngo V. B. 1392 anf. Der Stamm erloech 1466 mit Jacob v. B.,

Herrn auf Gottentz and Domherrn zu Merseburg.
Si^bmaehtTt L 16>: Besdorl — Drtfflumptt II. 0. 885 ä. 903. — JMmg, II.

8. 48.

Berniter v. Bender. Erbländ. - österr. Adelsstand. Diplom von

1758 für Sebastian Paul Bendter, k. k. Kittmeistor in d. A. mit

dem Prädicate: v. Bender.
Megerle r. Mühlfeld, S. 161.

Benecke^ Beunieke. (in Roth ein Hufeisen oben mit einem Kreuze

besetzt und rechts, wie links von einem Pfeile begleitet). Altes,

polnisches Adelsgebchlecht, welches nach Einigen aus der zu dem
Hause Lada gehörenden Familie liieukowski stammte, doch zälilt

Letztere nach anderen Angaben zu dem Stamme Korwin (ein Rahe
auf einem Stamme). Ein v. lienecke, k. preuss. Major, war mit

Anna {Elisabeth Freiin v. Putlitz verm. und aus deren Ehe stammte

Adam Friedlich v. B., welcher 9. Nov. r760 als k. preuss. Oberst

an den bei Torgau erhaltenen Wunden starb. Der Sohn des

Letzteren, Friedrich Wilhelm v. B., k. preuss. Regier.-Präsident

zu Aurich, verm. mit Friederike v. Golomb, starb 3. April 1793.
— Gpttfried Beinhold t. B. war 1752 Herr aof Beinersdorf im
Bjt«. C^iifbairg, Frov. Schlesien. Derselbe hatte drei Söhne, Carl,

(äiiibltit^i ,m|d Ludwig v. B.
n. Pr. JkAt, y. 8., 31: v. Bennieke. — R-h, v. Ltdtbur, I. 8. 47: v. Beaedw.

"

ip
i
sde f. Mdltiberg (Schild quer getheilt: oben in Blau ins

Andreaakreuz gelegt ein filbemer Anker mit einem Bergmannseben
und beide mit einem grünen £ichenkranze nmgeben; nnten .in Silber

auf. hohem grünen Berge eine Burg yon weitem Umfange, rechts

mit^ JÜ^eiitbaaten, links mit Rainen (Grdditzberg). Preossischer

AdiÖSßMmd. Diplom vom 4. April 1829 für Wilhelm Christian

Bened^ Banqnier tmd Herrn der Herrschaft GrOditzberg bei Grold-

bCT^ ia .^briederschlesien, mit dem Prädicate: v. Gröditzberg. Die

Henmgliaft GrOditzberg, eine der schönsten Besitzungen im Königr.

Bre!9f9eB, war froher Eigenthom der Herzöge ?on Liegnitz « der

Grafen v. Frankenberg, der Freiherren y. ScheÜenberg und der

G^l^n y. Hochberg nnd enthält auf einem abgestampften Basalt-

kcig^. neben einem schönen Schlosse etc., eine der merkwOrdigsten
und wohlerhaltensten Burgen Schlesiens. — Der Stamm der Fa-
milie ist fortgepflanzt worden and in neuester Zeit kommen in der

Liste der k. preuss. Armee der Lieutenant B. v. G. im 4. Cuir.

Beg* und der Lieutenant v. G. im zweiten Aufgebote des 5. schwe-

llen Landwehr-Reiter-Reg. vor.

N. Pr. A.-L. I. S. 208. - Frh. e. ledebur, I. 8. 47. u. lU. S. 194. W.-B. d. Pt.Moo.
II. 19. — Schles. W.-B. Nr. 49. — Kneichke, I. S. 81 u. 32.

Beneckendorffj Beiiekendorff^ Benckendorff (in Gold, nach An-
deren in Blau, der Kopf und Hals eines sich schräglinks nieder-

wärts kehrenden, schwarzen Widders, oder Bockes, welcher nach

Einigen einen goldenen Ring mit einem Ttlrkis im Maule hält).

Altes, braudenburgisches Adelsgeschlecht, welches yom 15. Jahrb.
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an in der Neumark mehrere Güter erwarb und im 1 7. in Pommern,
im 18. .lahrh. aber auch in Ost- und Westpreusen und Sachsen

sich ausbreitete und begütert wurde. Die «t'amilie, welche von dem
gleiclinamigen, gewöhnlich sich Wenkendorf nennenden Geschlechte,

s. unten den betreflfonden Artikel, wohl zu unterscheiden ist, besass in

der Neumark schon 1450 das Gut Wardin im Kr. Arnswalde. Die

fortlaufende Stammreihe beginnt Val. König mit Hans v. Benecken-

dortf, Herrn auf Alten-K lücken und Wardin, dessen Sohn, Joachim, um
1478 lebte und mehrere Güter an sich brachte. Von den Enkeln

des Letzteren sind zu nennen: Caspar, fürstl, meklenburg. Hof- und

Kammerrath, Woltf, fürstl. brandenburg. Ordensrath zu Sonnen-

burg, Joachim IL, Herr auf Alten -K lücken, Wardin und Helpe,

welcher, verm. mit Margarethe v. Sydow, die Linie Alten-Klückeh

dauernd fortsetzte und (ieorg, Herr auf Pammin
,

welcher, verm.

mit Ilippolyta v. Sydow, die Linie zu Pammin anfing, welche sich

durch die Söhne desselben, Hans, Daniel und Eckard, in die

Pamminsche, Blumenfeldesche und Dieckowsche Linie schied, von

welchen die Blumcnfcldische sich später in die Zweige Petznick
.

und Dieckow trennte, welche sanimtlich aber wieder ausgingen. —
Bei weiterer Ausbreitung des Geschlechts stieg der Güterbesitz,

welcher namentlich im 17. und 18. Jahrh. in den oben genannten

Provinzen bedeutend war. Die in der ersten Hälfte des 18. Jahrh.

in Sachsen in die Hand der Familie gekommenen Güter lagen in

'

der Umgegend von Oschatz und Hayn und Hans Caspar v. B. aas

der Pamminschen Linie, Herr auf Coditz, Skassa, Naundorf, Lö-
bichau und (iroedel, war 1731 k. i)oln. und kursächs. Geh. Rath, Gene-
rallieutenant der lufantcrie, der Kur-Sachsen Erbmarschall-Amts-
verweser etc. Aus der Ehe desselben mit Eva v. Schleinitz stammte,

neben mehreren Töchtern, ein Sohn, Carl Christoph, mit welchem,
so viel bekannt, der sächs. Zweig sich schloss. Zahlreiche Sprossen

des Geschlechts sind in k. preuss. Kriegsdiensten zu hohen Wür-
den gelangt. Johann Friedrich v. B. war 1757 Kegimentschef

zu Magdeburg und starb 1765, Caspar Friedrich v. B. starb als

k. preuss. Generalniajor und Commandant des Forts Friedriohs-

burg, Egydius Arend v. B. war bis 1736 k. preuss. Oberstlieutenant

im Leibhusaren Reg. etc. Auch haben später sich mehrere Glie-

der dieses Geschlechts als politische und landwirthschaftliche Schrift-

steller bekannt gemacht. * '

Val. Knniff, I. 8. 47—50. — Gau/ie, I. 8. 100 u. 101. — v. Ufcfttritz, V. S. 6: v. B«-
iienkPiidi.rf. — N. Pr. A.-L. 1. S. '202. — Frh. r. Ledebur, I. S. 47 ii. 48 u, MI. 8. 194. —
Siebmmher, V. 8«. — r. Meilinr,, \\. S. 37 u. 38.

Beiierkeiidorf t. Iliiidciibiirg, (Schild geviert : 1 und 4 in Gold der

Kopf und Hals eines schwarzen Widders: Beneckendorf, s. den vorste-

henden Artikel, und 2 und 3 in Silber eine vor einem grünen Baume
gehende Hirschkuh: Hindenburg). Preuss. Anerkennungsdiplom von

1789 für Johann Gottfried v. Beneckendorf, s. den vorst. Artikel,

k. preuss. Lieutenant, später Generalmajor, und den Bruder des-

selben, den Landschaftsdirector v. B., Herrn auf Neudeck in .

W^estpreussen, zur Erlaubniss, ihrem Wappen und Namen das und
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den des Huidenburgischen Geschlechts beiznfilgeii. — Der Sohn
des Dmdschaftsdirectors B. y. H. war (1836) Landrath im Kr.

Flatow, ßeg.-Bez. Marienwerder.
N. Pr. A.>L. I. 8. 909 0. m. 8. S. — Frk. Ltddtur, 1. 8. 47. — W.-B. 4. Pr. Von.

II. 79.

Beucckeiihageii. Kin in Pommern schon um 1381 begUtert

gewesenes Adelsgeschlecht, welches Dähnert erwähnt hat.

Dähnert, Potnni. Bibliotli. IV. S. 17*:. — N. Pr. k,-h. l. S. 20ä.

Mencda^ s. Ben ada. Kitter.

leiedicks. £rblftnd.>österr. Adelsstand. Diplom von 1757 für

Johann Nepomnk Franz Anton Benedictis.

Benedict, Wie r. Erbländ.- osterr. Adelsstand. Diplom von

1815 für JnhnüTi Nepomuk Benedict, k. k. btadt- und Landrath
zu Klageufurt, mit dem Prädicate: Edler t.

' Meffcrle t. Mühlfeld, S. IHl.

BeHedictis t. Lovcrberg. Krbländ.-österr. Adelsstand. "Diplom

vnn 1716 für die Gebrüder Gervasius und Franz Georg Benedictis

mit dem Prädicate: v. Loverberg.
Mix^Tlr V. Muhlf^Ui Fr-ni .-Bd. S.

Bfiicsiph r. ^^ihierfeld. ErbUuid. -osterr. Arlrl^^^tand. Diplom
von löi9 lür Adaihorf l^ene^ch, k. k. Hauptmanu bei der Artil-

lerie, mit dem Prädicate: v. WiUderfeld.

Brju^sli«lte, Lüneburgisches erloscheiiL-s Adelsgeschlecht, dessen .

Käme in einer Urkunde dps Klosterarchivs zu St. Michael in

Lüneburg vom Jahre 129t) vorkommt.
9. MediHf/, I. S. .'};}.

- " Beiieschau^ s. Scheid 1 v. Bencschfin.
' Beiiesis. Altes, cölni-rln s Adelsger^clilcchi, wi 1( lies sich nach

Bcaesis, einer II* nlkiikuiL lail (^prichtsbarkeit und iiiulbujm iiiuer-

halb Culu iiamiLe. Die genannte J^lerrlichkeit besass 1338 Johann

V. der Lintgasse, Lindgassc, cölnischer Schöffe. Fahne giebt eine

Abstammung der Familie, in welcher der genannte Johann im vier-

. ten Gliede steht und welche bis zum sechsten reicht , in welchem

dicbülbc mit Gerard dem Aeltcren und Gerard dem Jüngeren und

der Schwester derselben, Blitza v. Bcnesis, vermählt mit Werner
* Quattermat, Ritter, gegen Ende des 14. Jahrh. schliesst. Die

Sprossen des Geschlechts sind von 1232 bis 1399 tief in die Ge-

schichte Gölns, wie Fahne angiebt, verflochten.

«fUntf» I, 8. H 96.

JKenglewsk). Polnisches Adelsgeschlecht, welches in Ost- und

W«iltpi^eiiB8en die Güter Ohoyno, Slein-Rhein nnd Ubliek erwarh.

<iWakumKAt AltßBy^losehßneB Adelsgeschlecht, welches im

fioctMifte Bnlda nnd im Hennebergisehen hegtttert war, und welches

^«nUbftcht L S; 121,'Ohne weitere Angaben, aufgeführt hat. >

i^vvlei4gil T, JUiaileif^ Htler. Erbland;-österr. Kitter^iattd.
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Diplom von 1740 für Johann Benigni mit dem Prädicate: v. Ifil-

denberg.

Mtfftri* 9. Mäktfttd, BTgli».-Bd. 8. IM.

Benfsfh. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 13. Nov. 1698
für Johaim Gregor und Johann Siegmund Benisch. Diesellx ii waren

wohl Schlesier. — Sigmund Wilhelm v. Beiiiach starb am 17. Mai
17<>y als Pupillen- und Oberconsistorialrath zu Glogau.

9. HeUhnch, I. 8. 121 (ohne Angabe der Quelle: Jedenfalls standen demselben hamUdirifi-
liehe Ni>(i/(*n /.ii (iibote, welche im lirruche Auskunft über Verleihung dos RcfcbSftdelMtmdet
in der zw. iti ii Hiilfi? de-i 17. Jahrh. gaben). — Frh. v. Ledebur, I. b. 48.

Beniscbko v. Dobroslaw. Erbländ.-Österr. Adelsstand. Diplom
von 1816 für die Gebrüder Wenzel und Johann Benischko, Be-

sitzer der Güter Welmschloss und Knllosoruck in Böhmen, mit

dem l'rädicate: v. Dobroslaw. — Der Staniin hat fortgebluht und in

der k. k. Armee stellen vier Spiubaon der neuerlich in den Ititter-

stand versetzten l^amilie, Franz, Wenzel, Au|^tin nnd Eduard
Benischko Kitter v. Dobroslaw.

Ueget le 9. Müfd/eld, S. 161.

Benhiga^ Beningha. Altes, ostfnesisches Adelsgeschlecht, welches

früher den Beinamen: Alliua führte und die kleine Burg zu Dornum,
die Usterburg zu Grimersum, die Westerburg und die Kahnenburg
zu Upgart besass. Die Sprossen des Gesclilechts waren schon 1250

üidenburgische Burgmänaer zu Jadelehe und besassen auch, neben

der btanimburg, die Güter Jennelt und Campen. Den Namen
Ailena legte Imel Allena ab, nachdem derselbe sich mit Garelts

Beringha, einziger Tochter und Krbin, vermahlt und mit ihr die

Häuptlingsschaften Grimersum, Indelt, Campen etc. erhalten hatte.

Die Nachkommen behielten den Namen: Belingha bei. Zu Letzte-

ren grli Diie Eggerich B., gest. 1562, des Graten Ezard IL von

Ostfrici>kiiid Kath und Gouverneur von Licroot, welcher eine ost-

friesische Chronik schrieb, die bis 1706 Mauuscript blieb, im

genannten Jahre aber dem VI. Bande der bekannten Leidenschen

Analectis veteris aevi eüiTerleibt wurde.— Mit Volkmar v. Beninga,

Hofrichter des ostfriesischeii Hofgerichts, erlosch 1780 der alte

Stamm.
Otmkt, L 8. 101 D. 109: t. Beiiinght. — J>^ib. «. £«rf«Aafr, L 0. 48.

Beukendorf; Beuckendorf (Schilil der Lauge nach getheilt: rechts

in Gold ein halber rother Adler und links in Blau drei unter

einander stehende, fünfblättrige goldene Ptosen). Ein aus der Mark-

Brandenburg stammendes, von der märkischen Adelsfamilie v. Be-

neckendorf, s. oben den betreffenden Artikel, wohl zu unterschei-

dendes Geschlecht, welches, wie Albrecht angiebt, schon lange in

der Gegend von Salzwedel begütert gewesen war. Dasselbe kam
mit Martin v. B. ans der Mark nach Franken nnd zwar auf Yer-

langen des Markgrafen Christian zu Brandenburg, welcher, als er

die Begierang zn Gidmbach antrat, wünschte, dass Erstgenannter

dem neuen Lande seine Dienste widmen mOge. Hie Nachkommen-
Schaft Martins, welche sieh später in «wei Linien schied, erwarb
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die GHkter Mppmiiiiisbahel, Korbendorf« Lehen» Kenenreiith, Sehlot*

tenhof, Seibothenvetilii «ad Steinhach und ans denselben sind mehrere

Sprossen hervorgegangen, welche in Preussen, Sachsen und Rnss-

lind sn hohen Würdi n um langten. Der Stifter der beiden oben-

genannten Linien, der Oberpfälzer und der Toigtiäiidischen Linie,

war Johann Martin v. B., geb. 1645, geBt. 1713, des k. Land-

gerichts Bnrggrafenthnms zn Nürnberg Assessor, brandenb.-culmb.

Kammerrath nnd Oberamtmann zu Creusscn, verm. 1672 mit Anna
Bosine v. LUlingau, gest. 1704. Ans (Viv^rr Ehe stammten^ neben

. awei anderen, zwei, den Stamm fortsei/« n ie Söhne, Johann Aclia-

tius und Adolph Christoph Sigmund. Ersterer gründete die Ober-

pfälzer Linie, Letzterer die voigtlündische Linie. Der Stifter der

Oberpfälzer T.inie, Johann Achatius v. H., geb. 1677, gest. 1743,

bnmdciih.-culiiib. Geh. Rath und Hnfmarscball, verm. sich 1709
mit Krm stiiio v. LeiigtfL'lil, geb. gest. 1746 und aus dieser

Ehe entspro-steii vier Sohne: Friedricti Wilhelm v. Ij. geb. 1720,

Herr anf Tj Ih'Ii. Strinbach nnd "NTpiii im mtli
,
markgr. brandenb.

onolzb. iiinl cniiiili. eisler Miuisler, (mIi. Math, Kammer- und

Landsi liatt^pi ;i>itltMit : Lndwii; Ernst v. 1!. u« b. 1711, gest. 1801,

kursiu'hs. Generaliaujur und Inhaber eiiiüb Cuiaabicrregim. seines

Nunu'Tis; Carl Chri<*tian v. R., geb. 1713, geblieben als k. l'aliiiri( h

;

Johann August v. Ii., geb. 1715, pest. 1768, herz, snrhsen-goüiai-

scher Kauünerherr, Oberst, Oberst uiinieister etc. und Jukaun Fried-

rich V. B. geb. 1716, gest. 1767, k. prcuss. Oberst. — Der Stifter

der voigtländischen Linie, Adolph Chrisiu^ih Sigmund v. B., geb.

1684, ^est. 1745, brandenb.-culmb. Geh. Rath, Consistorialprüsi-

dent und Amtshauptmann zu Bayreuth, verm. sich 1714 mit

Magdalena Sibylla v. Niclot, geb. 1692. Aus dieser Ehe entspross,

neben zwei Söhnen, welche jung starben und einer Tochter, Char-

lotte, geb. 1715, welche sich 1740 mitLnd\\ ig Edlem Herrn t. Plotho,

k. prenw, Minister, verjiiühlte, ein Sohn, Georg Sigmund y. B.»

geb. 1718, Herr auf Schlottenhof, Göppmannsbtthl, Lehen nnd Sei-

bothenreuth, herz. 6achs.*weimar. Geh. Bath, Kammerherr nnd
(Niersthofineister, welcher sich 1746 mit Caroline yon nnd 2n

Wieaenthan nnd Schleifhansen, geb. 1726, verm&hlte, ans welcher

Ehe eine Tochter, Magdalena, geb. 1748, stammte, welche sich

ntt dem k. prenss. Eammerh. und EammCrdirector Freih. v. FlOr

terw,- gest 1797, yermählte. So weit gehen die znletst Ton Albrecht

gegebenen Nachrichten über die Familie, welche noch durch band-

Bchriflliche Notizen vervollstÄndigt werden konnten. Später ist

ein Zweig des Geschlechts, dessen Anschluss an obige Angaben nicht«

bekannt ist, nach Russland gekommen, wo derselbe lö32 den Grafen-

tand erlangt hat. Das Wappen dieses Zweiges soll die drei Bosen

in einem binnen Pfahle zeigen.

Frh. V. Krohne , I. S. 64 ^«6. — liiedentiann , Gtjschl.-Ref!;. d. Rittersch. !m Voistlaiidc,

Tab. l— ü. — Albrecht, N. (^eiical, HaiiUb., 1778. H. .S. 247— 24^. — Hupel. Miitcrinlieii za

einer licflämi. Adehgosch. 1788. S. 14'i— 148. — Schindler, Joun». v. u. für Franken, S. 691

tai. — JMgoroukg, Notice «ar Im prino. law. de la Kat»ie, Idi. — FrA. 9, Ltäsitur, i.

8. M «. III. S. tu. - ateimaektt, V. 90. — 9. Medfnfft S. ST. — Illuatdrte ömUeh4
^
..AddsroUo, Tab. 8. 14 u. S. 69.

,

Knesckk«, DtmUch. Adels -Lex. I. 2Ü
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keikaml. Altes, rtieiniscIieB Adelsgeschtoeht« aus welcben
Lambert v. Benkenrod 1573 mit einer Hofstelle zn Mttnstereifel,

der Kircheo(^ am Marmagen, dem Hofe nnd Weingarten zu Schwer-

fen nnd dem Hofe zu Altenrode belelint mtrde. Der Lehnsnack-

folger war 1691 Wilh<dm Bemt t. Mirbach.
FMnt, u. s. 7.

Benkiser ?• Perta*€emailBa. Erblftnd.-Osterr. Kitterstand. Diplom

ton 1852 far Carl Benkiser, k. k. Major, mit dem Frftdicate:

Porta-Comasina. Derselbe wnrde später Oberstlientenant und
Regim.-Commandant des 4, k. k. Gendarmerieregiments.

Beake. £rbiand.-58terr. Adels-, und Freihermstand. Adels-

diplom vom 9. Märs 1818 fllr Jobann Benko; k. k. Hanptmann bei

dem St. '0eorger-6renzregimente, nnd Freihemidiplom vom 3. Jnl.

1849 fOr Jobann Bitter t. Benko, k. k. Generalmigor, mit dem
Prädicate: t. Boinik. Ein Sohn des Letzteren, Anton Freib. Benko

T. Boinik war 1856 k. k. Oberst nnd Gommandant des 1-. Banal-

Grenz-Infant-Beg. Nr. 10.

Bttidtehr. Notii. — MegtrU v. UShl/äd, Brgiiit.-nd. 8. IIS.

ioMewits (in Silber ein schwarzer Ziegenbock). Altes, seit

der Mitte dus 15. Jahrb. naher bekanntes Adelsgeschlecht, welches

in verschiedenen Theilen der Mark Brandenburg nnd der Nieder-

lausitz begütert war und.jvelches am die Mitte des 17. Jahrb. er-

loschen ist. Das Gut Vehlefanz im Er. Osthavelland stand der

Familie schon 1451 zu. Früher schrieb sich dieselbe Beiuewitz

and besass schon 1300 nnd noch 1445 das gleichnamige Gut^ das

jetzige Bennewitz bei Torgan.
JM. Ltdebur, L 8. 48.

.

ieanewitii Apfaniis v. Beinewiti (im Schilde ein. von einem

Kranze umgebener Doppeladler). Reichsadelsstand von 1541 üBr

Peter Apianas and die Brüder desseilHan. Petras Apianus war
iiacli Jöcher 1495 zu Leisnig geboren nnd starb 1552 als Professor

der Mathematik za Ingolstadt. Er nannte sich, wie Jöcher sagt:

«»von denen Bienen** Apianus oder Bienewits. Nach anderen An-
gaben hiess derselbe Bennewitz, nach dem zwischen Halle und
Schkeuditz gelegenen Dorfe Bennewitz, und der Originaladelsbrief

soll sich noch 1770 in der Familie Bennewitz, welche sich spftter

des adeligen Prädicats begeben hat, gefunden haben.
LausitJtisches Magazin, 177i*. S. 3 IS. — Frh. «. Ledebur, 1. 8. 43.

Benaier r. Bronaenfeid. £rbländ.-österr. Adelsstand. Diplom
von 1798 für Ludwig Bennier, k. k. Kreis- nnd Oberamtsrath und
Cameralrentmeister m Bregenz in y<»aiiberg, mit dem Pradieate:

V. Bronnenfeld. ,
'

Mtgerl« MühiftU» Bxsinz.-Bd. 8. 242.

Bennighvfen, Benninckhofea> BeaainkheTeii Altes, erloschenes,

westphälisches Adelsgeschlecht, welches das gleichnamige Haas und
Stammgut besass. Dieses Gut wurde später ein Kirchdorf des Am-
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tes Hörda und kam an die v. Holtei, Vittinghof, genannt v. Schel,

AltcDbocknm und an die v. Neuhotf-Ley. Ladolpih B^limikkilOVdB

lebte um 1312 und Heinrich v. £. um
9. Steinen. I. S. 406. — N. Pr. A..L. I. S. 204.

ttennigseu^ Benninj^sen^ Bendi&en^ auch Grafen Tin Blau ein silber-

nes, scbrägrechts liegendes BindeiseB, nach Anderen eine Kadwinde).

Altes, niedersächsisches Adelsgeschlocbt, von dessen Stammburg im

hannov. Amte Calenberg am östlichen Abhänge de^ Deisters, welche

die schon 1640 ausgestorbenen Grafen zu Schaumburg der Familie

zum Lehn gaben, noch Trümmer zu sehen sind. Zu ansehnlichen

Gütern im Mindenschen und Caleubergischen erhielt das Ge-

schlecht auch bedeutende Lehne im Hildesheimischen, nament-

lich Banteln, Gronau und Dötzum und schied seit dieser Zeit sich

in die Linien Bennigsen-Bennigsen nnd Bennigsen-Banteln. Später

ist die Familie auch im Magdeburgischen und neuerlich in der

Niederlausitz begütert worden. — Theodorich v. B. war 1586 Abt
zu Gorvey, Johann Levin noch 1619 Propst des Stiftes Walbeck,

fiethmtaii Frmz auf Bennigsen 1677 Ördenflcomtlrar nt Bnrow,

Levin Adolpli aif Binteln 1679 hm, lifamseltir. ScUossbaaptaiaiili

«I WoUfeiibttttel md Stifts-mdeskeimiseher Schatmtli, Friedriek

Hennflan auf Bens^sen 1709 kvriMraaiiseliw. Oberst und Sekloss-

kanptmann, Wolf Eriek, Binder dea Letzteren, um dieselbe Zeit

kttrefteks. Batk nnd Hofriebter zn Wittenberg» Levin Caspar Dom«
deekant zn Halberstadt etc. etc. — Aas der Linie zu Bennigsen

* itandatt nebrere Sprossen in k. prms. Civil- wi'Mfiitaiidiiiisten

»d an diesen gekdrt Mwentlick Angnst Ckristlan v. K geb. 1765,

vreleker naek dem Tilsiter Frieden, naekdem er Siek als k. preass.

StabsoÜcier vielÜMSb ansgeaei^net, an! seinem Stammgate lebte,

181$ aber nnter dem General Freih. y. Dörnberg neae Truppen
büdete, mit welchen er aar dentschen Legion stiess and als Bri«

gadier and Oberstlieatanant l. Sept. 1815 za Oslende beim Baden
in der Nordsee seinen Tod fand. Die Nachkommen ^sselben sind

die ifiter in der k. prensa. Armee gestandenen Officiere dieses

Namens. — Aas der Linie zu Banteln stammte aach der bekannte

k. rass. General der Cavallerie Levin Aagast Gottlieb y. Bennigsen,

welcher als commandirender General der polnischen Armee vom
K. Alexander v. Russland 1813 auf dem Schlacbtfelde bei Leipzig

in den russischen Grafenstand erhoben wurde. Derselbe, geb. 1745,

ein I^renkel des obengenannten Levin Caspar v. Ii., Domdechanten
zu Halberstadt und Sohn des Levin Friedrich v. B., Herrn auf

Banteln und Volksen, herz, braanschw. Obersten, aas der Ehe mit

Henriette v. Rauchhaupt a. d. Hanse Trebnitz, war mit einer Freiin

y. Steinberg vermählt und sein ( in/ip:er Sohn stand ebenfalls in

k. russ. Militairdiensten. — Im Königreiche Hannover gehört die

Familie v. Bennigsen zu dem ritterschaftlichen Adel und besitzt

' die Güter Bennigsen, Banteln und Völksin im Calenbergischen, so

wie Dötzum und zwei Güter in Gronau im llildesheimschen. Yiele

Sprossen des Geschlechts siud zu hohem Ausehen und Würden ipe-

20*

Digitized by Google



längt und ein Glied dersalben»' K. t. B.« Herr auf BesnigBen, ist

nMerlieh Bunentlieh als Kammennitglied sebr bekannt geworden..
Gauhe . I. S. lO.' u. 103. — r. Vechtritz, Gesehl. Erxähl. I. 99 u. 100. — Vaterirmd. Ar-

chiv, 1826, IL 8. Mh. - N. Pr. A.-L. I. 8. 203 q. 204 W. V. S. 31 u. 32 Frh. 9. d. A'nt-

•tMtf B. 76. — Fr/i. V. Leii^hur, l. S. 49. Mtdi»9t H. 8. S8 o. 99. — W.-B. 4. Kgr.
Vtannov r, A \:\ n. 9. 4: Graf v. B«.iiiiig<4en.

ttcnuigsen-lorder (Schild geviert: 1 und 4 in Blau das Ben-

nigscnsche Stammwappen: das silberne Bindeisen und 2 und 3 in

Gold ein auf grünem Rasen sitzendes Eichhörnchen, welches eine

Nuss hält: Förder). Helene Eleonore v. Förder, geborene v. El-

dittcn, Wittwe des Emil Carl v. Förder, welcher 21. Febr. 1790
den Stumm seines seit der Mitte des 16. Jahrh. im Magdeburgi-

schen begütert gewesenen Geschlechts schloss, adoptirte.mit k. preuss.

Genehmigung vom 25. Aug. 1795 einen Solin des Stiftscanziers zu

Merseburg, Gustav Kadolph v. Bennigsen aus der Linie Bennigsen-

Bennigsen, welcher mit seinem Namen und Wappen Namen und
"Wappen der Famiiie v. Förder verband. Nach dem Tode der ge-

nannten Frau v. Förder, mit welcher der Name v. Förder ganz

ausging, fielen die Güter Isterbiese und Pöthcn im ersten Jericliow-

schen Kreise des jetzigen Keg.-Bez. Magdeburg an den erwalmteu

Adoptivsohn, welcher 1809 als k. preuss. Landrath mit Hinter-

lassung zweier Söhne und einer Tochter starb. Von den Söhnen
war der eine später Bürgermeister za SalawedeL

r. BtUbaeh, h B. 13», — N. Pr. A.-L. I. 8. 204 n. III. 8. 4. — IVA. f. l«tf<0^, I.

S. 4s II. S. St6: V. FordiT. — W.-B. a. Pr. Mon. U. 79. — Mr.-B. d. Kgr. HMa«vi:r, C. SS
u. 8. 4.

Bentist ?. Liaienet Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von -

1813 für Joseph Benoist, k. k. Major, mit dem Prädicate: y. Limonet.

Beaait, Beaaeit Altes, franaösisohea Adelsgeteblecbt, ans wel-

ebem zuerst Hngoes de Benoit 1434, und 1469 wJcommt
Der Sobn desselben, Jaqnes da B», Seignenr de Peiebbonien, starb

148d und der Enkel, Charles de B., Seignenr de Peicbboniea et

de la Peyronse, lebte noch 1631, der Urenkel aber, Pierre Louis

de 3. zog unter dem Könige Heinrich III., 1680, aas der Provence
in die Picardie, in welcher auch des Letiteren. Sohn, Pierre Jean -

de B., lebte, dessen Sohn, .Jean de B», nach Aafhebnng des £dicts

von Nantes, 1686, Frankreich verlless and sieh nach Hessen wen»
dete» Von Jean de B. stammte Jacqoes de B., dessen beide Sdbne,
Gideon y. Benoit, k. preass. bevoUm« Minister am- k« poln. Hofe
und Franz Christian t. Benoit, hannoT. Oberstlieutenant, 1768 bei

der Begiening zn Hannover ihren alten Adel nachwiesen, welcba

Kachweisang dnrch Generalordre dem haaaoT. Militair bekannt ge*
aiacht wurde. Von Franz Christian v. B. entspross der k. hannov.

Generalmajor Gideon v. Benoit and ein Beg. Bath t. B. lebt in

Lüneburg.
/. le Carpentier» Hittoin gtaialogiqn« de F»]rt*B«i. -~ D« Sahtt-AUai*, MobiUalre «nivk

de Freiico, V. p. 230. — Frk, •* d. Ktuttbeek, B. TS n. 77. Fi'hl «. £«d«6air. I. 8. 4S a
49 u. III. S. 194. — W.-B. d. Kgr. Haunovir, C. 4h u. S. 4.

Renrode. Altes, bergisches Adelsgeschieoht, welches schon im
13. Jahrh. vorkam. Graf Adolph v. Berg and die Gemahlin dea>
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«elbea, EBse, gestalteten 1290 iem Johann t. Benrode seine, Dmes
lehnpfliclttigeii.Gftter an Lndolph ?. Dyck, Dooüiern an Cöln, an
verkaufen and andere Guter an ihre Stelle zu setzen.

jUfif, II. 8» r.

ieaia. Galizischer Ritterstand. Die GebrOder Joseph, Jacob
nnd Stanislaus Ritter t. Bensa worden, Xemberg, 12. Sept. 1762,

alS' gaJizisQhe Ritter imaiaftrieiilirt.

<ieinlarBe»;BeMBbcig, leiihaif. Alte, Bergisohe Adelsgeschleeh-

tef, welche «ieh -nach dem Orte dieses Kamens im Herzogth. Berg

natonten. £fr gab deren mehrere nnd einige besassen Häuser in

' Cöln, welche nach denselben genannt wurden. Fahne hat acht

dieses Namens, welche ?on 1222 bis 1409 vorkamen, so wie zwei

verschiedene Siegel erw&lmt: ein Zasammenbang in der Genealogie

fehlt' aber ganz, llermanus de Bensburne führte 1278 einen der

Länge nach gctheilten Schild: rechts einen Querbalken und links

qnerijetheilt ; oben drei, unten zwei neben einander stehende Schin-

deln, Ooefael V. fiensberg aber 1396 einen mit drei Muscheln be-

legten Sparren.
- J^oA««, I * 'I T ;b. I. Nr. 20 ». 21.

Bensr ' Renzenrath, Benzerath^ Benzeroilt Zwei Cöhiische

Adelsgeschiechter, welche sich nach dem gleichnamigen Sitze in

der Unterherrschaft Fro( lien, Lar ikreis Cöln, nannten. Das Eine

führte in Roth ein «^ilbonu s Seiiudchen, weiches von acht (3, 2

und 3) goldenen MustIk In begleitet war^ das Andere in Schwarz

ein dns ü^an/i' IV Id durchziehendes, gezahntes, silbernes Kreuz;

IVIit letzt* rem W;\j)j>cii ist Elisabeth v. B. 1600 und mehrere An-

dere in den StaTiuidiiuniu^n der Ptortzheim und Kuib, mit Ersterem

eine Erbtorlitcr, welche ^rh an einen v. Binsield vermählte, auf-

geschwon n. Conrad "v. 1^ k(H)imt bei Miraeus 1405, Rutger v. B. -

141 B und Joliann v. B., verni. iinl Ottilie v. Finstinoren 1493, vor.

Die i«'amiiieu liatteu auch juiichbchc Lehen zu Altem ath und Schwer-

ven. Mit Höfen zu Altenrath waren 156:) die üebiüdür Lambert

und Diederich v. B. und mit Hofen zu Schwerven 1573 Diederich

V. B. belehnt. Zu Ende dc^ Iii. Jahrh. waren die v. Benarath

auch adelige LehnleuLo \un Kurtrier. Später widmeten sich Meh-

rere den Uicijblun der Fürstbischöfe zn Speyer nnd noch 1765

starb am Speyerschen Hofe Johann Philipp Y. Benserath« Mit ihm

oder bald nach ihm ging der Name ans. Die Oftter waren durch

\Yermäb]ung an die "?.
' Gressenich gekommen. t

JrMlIff«!», n»toir. *r«trlt. dipl. II. p. 579 u. III. p. 191. — Seh^nnflt^ lt, l.<e;4a «.

41^1.11, Px, L. S. ÄIQ. ^ Fahrn, L S. 36. — Frh. 9. Ledebur, I. 8. 49.

Xl, liicptdir. Eeichsadelsstand. Diplom vom 23. Aug. 1780. iHr

E^^l^ Joseph Bentele, Reichsstadt Ravensburgischen Rathsherrn und

Apm^ior des luiserl. Landgerichts in Schwaben, behufs des gc-

appbtcu RaveDsbnrger PSa^riciats. Derselbe, geb. 1752, ein Sohn

Ipr Beidisatadt Ravensburgischen Waibels Beutele zu Schöucgg,

'pn^rde^^apfttery ala k. bayer. Laadrichter zu Ursberg, in .dieAdel$-
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milrikel des Kgr. Bayern eingetragen. Neueren Narlniehteii zu .

Folge ist 4ie Familie im Mannflstamme aasgegangen.

th Lm^ 8. im a. im. ^ W.-B. d. Kgr. B«7«n, PT. Tl. — A/mt, O. TS «. 0. M.

ioittalm. Beichsadelsstand. Diplom von 1602 fllr D. Thomas
Bentluüm« k. Beicbskammergeriekts-Beieitzer«

Beltheim, ibafca tad flntea (Stammweppeii: in Both nemuehn,
Tiennal yier and nnten drei, goldene Pfennige: Feld 1 des mit

einem sechsfeldrigen Mittelschilde [nebst Hensehilde, s« unten]

belegten, fbnifeldrigen Rttckeneehildes). Altes Grafengeschlecht,

eines Stammes mit den erloschenen Grafen Holland. Des Grafen

Otto V. Reineck a. d. Hanse Luxemburg, gest 1150, and der Pfalz-

gr&fin Gertrud, gest. 1154, Erbtochter, Sophie, gest. 1176, brachte

^e Grafschaft Bentheim (seit 1823 Standesherrschaft des Fürsten

V. Bentheim im Kgr. Hannover) ihrem GemaUe, dem Grafen Theo-

dorich VL von Holland, gest. 1157, an. Florens III., ältester Sohn
ans dieser Ehe, setzte den Stamm der Grafen v. Holland fort;

Otto, gest. 1207, der jüngere Sohn erhielt Bentheim. Der Stamm
des Letzteren erlosch 1421 mit Bernhard Grafen v. Bentheim, auf

welchen in Bentheim der Enkr! seiner Schwester, Eberwyn L ans

dem Dynastengeschlrchtc GüLcrswyk, gest. 1454, folgte. Derselbe

erlangte durch seine erste Cioni LbliTi, Mathilde, Ludolphs des letz-

ten Dynasten von Steinfurt Erbtochter, die unmittelbare Reichs-

herrschaft Steinfurt in der heutigen Provinz Westphalen (Feld 4
des Rückt nschildes: in Gold ein rother Schwan) und durch die

zweite Gemahlin, Gisberte Grf. v. Bronchorst, die von der Mutter,

der Gr&fin zu Solms- Ottenstein, ererbten Solms-Ottensteinschen Be-
sitzungen. Der Urenkel Kberwyns L, Eberwyn IV., gest. 1562,

brachte durch seine Gemahlin, der Erbtochter des Conrad, letzten

Grafen v. Teckiciiburg, die Grafschaft Tecklenburg [ebenfalls in
" der heutigen l'rovinz Westphalen] (Feld 2 des Rückenschildes ; in

Silben drei [2 und 1] rothe Herzen) und die Herrschaft Rheda
(Prov. Westphalen) (Feld 2 des Mittelschildes: in Silber ein schwar-

zer Löwe, auf dem Leibe mit drei goldenen Ringen und zu Ende
des Schweifes mit einer goldenen Rose) nebst Wevelinghofen [Prov.

Jttlich, Cleve und Berg, Reg.-Bez. Düsseldorf] (Feld 1 des Mittel-

schildes f in Both zwei silberne Querbalken) an sein Haus. Durch
Eberwyns lY. Sohn, Arnold lY., gest. 1606, welcher mit Magdi^
lena, der Erbtoehter des Grafen Aar zu Nenen-Aar, vermtidt war,

erhielt der Stamm noch Höhen-Limburg [Prov. Westphalen, Kr.

Iserlohn] (5. Feld des Bftckenschildes: in Silber ein rother, ge-

krönter Löwe), Alpen (Feld 4 des Mittelschildes: in Roth ein sil-

berner Löwe), Helfenstein (Herzschild s. nnten oder Feld 6 des

Mitteisohildes: yon Both nnd Silber qnergetheilt mit einem golde-

nen Löwen) etc. Arnold IT., gest 1606, hinterliess fttnf Söhne,
welche das Erbe 1 609 theilten nnd ftnf Linien stifteten, yon wel-
chen aber drei in der Person der Stifter wieder ausgingen. Die
Brüder Adolph und Arnold beerbten die TOrstorbenen Brflder and
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seit 1632 bestehen nnr zwei HanptUiiieB: die ältere, oder Bentheim-
Tecklenburg-Rheda, und die jüngere, oder Bentheim-Bentheim und
Bentheim-Steinfurt. Die ältere, von Adolph, gest. 1625, gestiftete

Linie besass Tecklenburg-Kheda, Höhen-Limburg etc., doch musste
Johann Adolph, gest. 1701, in Folge eines von dem Hause Solms-
Braunfels erhobenen Processes, drei Viertel von der Grafschaft
Tecklenburg und ein Viertel von Rheda abtreten. Das Haus Solms-
Braunfels trat seine Rechte an die Krone Preussen ab, welche 1707
die ganze Grafschaft Tecklenburg in Besitz nahm, dagegen aber
auf dem Wege des Vergleichs von dem Antheile an Rheda ab-

sah. Die Wiener Congressacte überwies Rheda der Krone Preus-
sen als Standesherrschaft und tlberliess Preussen das Protectorat

über Höhen-Limburg. Beide Besitzungen werden nach königlicher

Cabinetsordre vom 19. Dec. 1816 als Standesherrschaften betrachtet
'

und 20. Juni 1817 wurde das damalige Haupt der älteren Linie,

Graf Emil Friedrich Carl, gest. 1837, mit seinen Nachkommen in

den Fürstenstand des Kgr. Preussen erhoben. Der Bruder dessel-

ben, Graf Friedrich, gest. 1835, verblieb im Grafenstande und
eetae Nachkommenschaft führt noch jetzt den gräflichen TiteL In

die jüngere, von AmoM, ^eat 1643, gegründete Linie Bentheim-

BmIM» Mi fientMM-Steiiiftttt litt Onf Lndwig Wilhelm, gest
181T, lY. Jan. 1817 den prenssiscben FttrstOMtand gebnelit Haopt
te ttteiin IM» Bentbelm-TeekkalMiy^Slieda ist jetil: Ftnt
Caeimir — Selm dea Fflrstea iBmU — , geb. 1795, mm. 18i8 mit

Agiea Prinieaaia Si^-Wittgenatem-Hobeaatein, geb. 1804, «nd
Wnft der Jiagerea Lfade Bratbeim-Bentbeim snd Beatbeim-^Stein- •

tet Fim Aleiiaa, 8olm des Fitantea Lading, geb. 1781, wul
1811 mSk WilhebBiae PriuessiB la Solms-BrannfdSi geb. 1798.

Der YoUstin^ge jetiige Feraonalbeitaiid beider Hftaser findet sieh

im Gotbaischen GeneaL Taschenbnche , 1859. S. 98— 100. — Zu
imt in die Gteeebicbte der Häuser Bentheim oben eiageflochtenen

beralditeben Angaben ist noch Nacbatobendes hinzuzufOgea: Fekl8
des Rttckeaeehildes zeigt in Blau einen goldenen Anker, mtifg^ der

frflber dem gräflichen Haase Tecklenburg, spüter Prenssen zn-

Miieiiden Grafschaft Lingen,. Feld 3 des Hittelschildet in Gold

zwei auswärts f>:ekehrte, schwarze Bftrenklanen neben einander wegen
der Grafschaft Hoya, mit deren hessischem Antheile Bentheim 1583

beliehen wurde und Feld 6 des Mittel Schildes in Roth ftinf goldene

Querbalken wegen der zugleich mit der Herrschaft Höhen-Lim-

burg etc. an Bentheim gekommenen Erbvoigtei zu Cöln. Beide

fürtliche Linien führen noch das bisher berücksichtigte Bentheimsche

Uauswappen, nur ist der Helfensteinsche Löwe (s. oben) aus dem
5. Felde des Mittelschildes genommen und in ein Herzschild ge-

setzt worden. Feld 5 des Mittelschildes zeigt jetzt bei Bent-

heim-Tecklenburg-Rheda in Roth ein von vier, mit den Spitzen

niederwärts gekehrten goldenen Tuchscheren begleitetes, goldenes

Ajidreaskreuz wegen der den Grafen v. Bronchorst (s. oben) früher

zuständig gewesenen Herrschaft Batenburg und bei Beutheim-
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Bentheim in Both eiHen, eine goldeae Kngä batteaden gehamiseli- I

ten Mann.
|

Bucelimi, II. 8. 2 u. III. 8. 2. — Hübner, II. Tab. 419-422. — /. H. Jung, Historia

Mtiuniu. Comit. Bentheim, Libri III, Hannov* 1773. — Erteh tu Gruber, SecU I. U.« 6. 44 ff.

— n. Pt. A.-L. L S. 'S06~90i. Ooth. Oenetf. HblMeadMPi MS6. 8. 74-78. — v. A
Knesebeck, 8. 11- Kl. Coj/, Adelsb. d. Kgr. Württemberg, 8. S—5. — Deutsche Grafeuh,

d. Gegenw. I. 8. 63—65. — Siebmacher t I. l», IV. 25, VI. 14. — W.-B. d. Pr. Hou. I. —
W.-B. d. Kgr. HiwiMTer» Vm. u. 8. t.

iddulai (Schild geTiert: 1 ein Stern, 2 und 3 damascirt niid

4 ein Fels). £in nm die Milte des TOrigen Jahrh. in Sachsen

und nach demselben in Frenssen vorgekommenes Adelsgeschlecht.

Carl Heinrich v. Bentheim starb 1761 als k* preuss. Major. Der-

selbe war früher kursächs. Major gewesen. — Johann Emst v. B.

zu Osterhausen im Kr. Querfort kommt als .herx. sachs^-weim.

Kammerjnnker nnd Gapitain vor.

Frh. V. ledektir, L 8. 49.

Beatheim (Schild geviert: 1 und 4 in Blau ein Anker und 2

und 3 in Silber ein Löwe mit einem Schwerte in der Pranke).

Preussisches Adelsgeschlecht, welches aus der Schweiz stammen,

aus dieser nach Hannover gekommen sein soll und später in Preus- I

sen vorkommt, wo mehrere Sprossen desselben in der Armee dien-
;

ten. Zu denselben gehörte der k. preuss. Oberst, als Generalmajor
j

1835 verabschiedete Director der Militairknaben-Erziehungsanstalt
j

zu Annaburg v. B., von dessen Söhnen mehrere in k. preifss. Mili-

tairdiensten standen. Der Kine derselben war später k. preuss»

Remonteinspector. '
-

"

». Pr. A.-L. [. 8. 2oa u. V. S. 32. — Frh. v. Ledebur, III. S. 194.
^

Bentheim (in Blau zwei von einem Rosenkranxe umgebene gol-

dene Ringe). Ein nur vom Freih. v. Ledebur aufgeführtes, in
|

Preussen vorkomiiK ndes Adelsgeschlecht, aus welchem versciiiedene

Sprossen in der k. pieu^b. Armee stehen.

Firk. «. Ledebur, I. 8. 49.

Bentbeiai (Schild durch einen silbernen Querbalken getheilt,

oben in Roth ein goldener nnd unten achwarz, ohne Büd). Ein
in Kurland blühendes Adelsgeschlecht«

FrlL 9. Udtbuir» HI. S. IM. — ßehabert, Carliod. W.-B. t. IL

Bentiick. Beichsgralenstand. Diplom vom 29. Bec. 1732 für

Wilhelm T. Bentinck, Herrn der Herrschaft Bhoon und Fendreeht

in Geldern, . Präsidenten des Raths der Staaten ?on Holland ua/i

Westfrieslaad. Derselbe, geb. 1704, gest. 1744, verm. mk Char-

lotte. Sophie, einzig Erbtochter des Anton HI., <kalen t; Alten-

burg, (s^ S. 56 den Artikel: Grafen t. Altenbnrg), Frau YimI»
Enyphausen nnd Doorverth, stammte aus einem alten-, .sonst ki

vielen Aesten nnd durch - fast ganz Deutschland verbreiteten Adels-

geschleohte.. ' Dasselbe war namentlich in der Yelab, in Cleve and
Berg angesessen nnd Fahne giebt als Sitze Weller, Niekerk, Ober-
weeckeren, Magenhorst, Langewiese, Wolda, Limbricht, Wülfrath
und Obbich an. Wilhelm v. B. kommt 1312 vor und Groot v. B.

(nach Anderen Goswin, und Johann Bentingh war 1366 am Gelde-
<^ riechen Hofe bei der Hochzeit des Herzogs Eduard mit Cathanna
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TOft Bftjm. Die KaofalnMUMi GitHite folgten dar Beilie naeh im
Beflitae aielirerer Hemcbefleii in Over-Taael ind Geldeihi, wie Ap*
peltem, Lbo,. Boorwerth nnd beateen nocli jetzt Sdiobneten, Mid*
dachten and Atterotfgen« Ein l^rosee des GeieUeehts kam «m
mit dem Prinzen von Oranien, seit 1689 König Wilhelm III., nach Eng-
land nnd wurde Graf t. Portland« der älteste Sohn des Letzteren aber

Büiog Ton Portland nnd einer seiner Nachkommen war der bekannte

engU^che Staatsmann nnter König Georg III., William Henry Ca-
¥endish Bentinck Herzog v. Portland, geb. 1738, gest. 1809. Der
nwelte Sohn des Grafen y. Portland, Wilhelm (William) Bentinck,

erhielt durch seine Heirath, s. oben, die Titel, Namen, Würden
und Vorrechte, so wie das Fideicommiss des gräflichen Hauses Alten-

burg, welche Annahme dem Hause Bentinck 1767 auch durch den

Tauschvertrag bestätigt wurde, durch welchen Oldenburg an Riissland

Tind somit an die jetzige Dyna'^tie kam. Die Kegieruug der Alten-

burgischen Fideicomraissherrschaften ging 1759, in Folge des Ver-

trags von 1754, auf den ältesten Sohn des Grafen Wilhelm, Chri-

stian Friedrich Anton Grafen v. Bentinck, gest. 176« und von
Letzterem auf den Soliu, Wilhelm Gustav Friedrich, geb. 1762,

gest. 1835, Über, nach dessen Tude die bekannten, sniir verwickel-

ten, Erbstreitigkeiten entstanden, zu deren Regulirung die Herr-

schaft Varel, die Herrlichkeit Knyphausen etc. an Oldenburg gelangt

ist, ohne dass dieselben, doch ist das nähere Sachverhältniss noch
nicht zu allgemeiner Kenntniss gelangt, vollständig gelöst ersehei-

nen. — Zu den jetzt lebenden männlichen Sprossen des reichs-

gräflichen Hauses 'JJentinck gehören: Graf Carl, geb. 1792, k.

grossbrit. Generallieutenant, Kegimentsinhaber und Commaiideur des

deutschen Ordens, Bailei Utrecht, Neffe des Grafen Wilhelm Gustav

Friedrich, verm. 1846 mit Mechthild Gräfin zu Waldeck und Pyr-

mont-Limporg-Gaildorf, aus welcher Ehe vier Söhne stammen: £rb*
«ntf Hnbriels «eb. 1846, Graf Wilhelm, geb. 1848, Gfaf Carl 1853
mi Graf €k)dard, geb. 1867. Der Bruder des Grafen Carl, Oraf
Hefaukh,' geb. 1796 k. groesbrit G^eralini^ nnd Begimente-

InlMber, bat aiek 1809 mü Benira Freün WbUdied, geb. 1798»

mnftUt. — Tes Grälen Wilbelm, gest 1818, k. grosBbritan. Ad-
aimi, ifamn Sokw den Gralen Jeliann Albert» gest. 1775 ({Unge-

nai Bftder dee oben erwibnten Grata Cbrietian Fxiedrieb Anton)
leben infi 86bnn: Gral Georg, geb. 1808 nnd Graf Carl, geb. 1810,

fer». 1849 aft Min Falförd ol.FnlfordAdl in der Gra&ebafl
DofOMblni,. geit 1868, ans wekber £be awei 86bne: Graf WU-
hnlai, grii». 1860 mid Graf Htiarieb, geb. 1862, ent8|in»Ben ebid.

Jacobi, II. 8. 129. — Fahnf, I. 8. 25 u. 2G, — Frh. r. Ledebur, I. 8. 49. — Gothaischei
eaneal. T«scheob. ia»B. A. S3t—233. — 8i$hmmekt, Zusatz lu V. 39 (oder V. 387). Dwcb>
Isnchtige WcH, II. — V. Meding, L 8. 8S. Roben* Blementarwerk, I. 6. — W.-n« d.

T*. nhMnpMvta, IL t. 6 a. 189.

lenttigmdf. Alte», erloscbenee, brannscbweigiecbes Adele?

geseblecbt, welches nnr ans einem, im Arcbi?e des belmstldtscben

Convictofinm orkommenden Siegel von ldl'4 bekannt ist.

9, MtÜltf, LS.«.
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Iwtlflgri. Ein iirq»rtt]ig]tek Itattm aogehtoendei Adelsge-

sehleebt, dessen simmtlielte Glieder, tusgenomaea elm ia Rom
zitrflekgebliebeneii, ürttheraii OrdeBSgeneral, «m die Kitle des von»
gen Jehrb. Italien veiliessen. Das Haupt der BentiTigai in Prew-
sen kam, angezogen lon den Böhme des Königs Friedridi IL, nadi
Potsdam, erhielt eine Offieiersstelle im elrsten Bataillon €hNrde wuä
spiter eine Gompagnie im Beglmente t. Kiodcow m Marienhttrg.

Derselbe war mit einer Tochter ans der italienischen Familie de
Marsiglie Termählt und starb 1795 als M^or im k. prenss. Be-
ginientc v. Hanstein mit Hinterlassnng Ton Tier Söhnen, welehe
ihre Dienste dem k« preuss. Heere widmeten. Der' eine der-

selben fand 1813 bei Bischofswerda einen ehrenToUen Tod Ar des
nene Vaterland.

H. Pr. A.-L. I. 8. 209. — J^A. v. Ledebttr, I. 8. 49.

ientkewski. Ein za dem polnischen Stamme Prawdzic ge-'

höriges Adelsgeschlocht, welches in den letzten Jahrzehnten des
vorigen und den erf?ten des jetzigen Jahrh. in Westpreussen
im Kr. Schwetz und in drr l'iovinz Posen im Kr. Schnbin und
Schroda Besitzungen erwarb. £lin Dr^ v. B. war 1845 approbirtet
Arzt zu Samter.

Frh. V. Lfidebttr. T. 9. 40 u. III. S. 1!»5.

Bcntzel-Sternaii, Grafen. Kurpfälzischer Reichs-Yicariats-Grafen-

stand. I)i{>l()m vom 30. Sept. 1790 für Rudolph Freih. v. Bentzel-

Stemau, kurpfalzbayerischen Major, so wie für Christian Freih.

V. Bentzel-Sternau jüngerer Linie. — Dieselben stainmteji aus einer

Familie, in welche in der Pli sou des Johann Jacob Joseph Bentzel,

kiirmainzischen Geh. Ratiies und Canzlers, eines Sohnes des knr-

niainzischen Hofgerichtsbeisitzers, lloiralbs, Sladibcbultheissen, Ganz-
lei- und Revisionsdirectors, auch Geh. Raths, Bentzel, 24. Mai 1732
der Reichs-Adels- und in der des Sohnes, Johann Jacob v. Bentzel,

ebenfalls kunnainzischen Hofcanzlers, 13. Nov. 1746, mit 4em Prä-

dicate: zu Sternan, der Reichsfreiherrnstand gekommen war. Später,

1801, wurde aach Tim kniserlicber Scfte fttr den Site des Chwfea
Bndolph, Johann Baptist, k. k. Laadvoigt in Ober-» and Niedop*
hohenbnrg, and zwar mit den Prftdieate: t. SolMiian, ela Auer*
kennnngsdiplom ausgefertigt Chraf Ghrifltiaii, frtUuir gfDSsh, fimrit-

fort. Staats- und Finantmlnister, wie als Staatsmann so awh ab
geistreieher Dichter und Selirift^eller bekannt, stai^ 1849. ^ IHa
Familie besteht ans swei Linien, der lUterea, in Bajen 8.. Oet
1818 nnd der Jüngeren, 30. Deo, 1818 immatrieolirtea Linku
Erstere nntfasst die KaeldcQinmensehaft des^Grafsn Bndolpki, tot^
tere die des Grafen Christian. Zar älteren, in Oesterreich «ad
Bayern blähenden Linie gehört Graf Ludwig^ geb. 1794, Solln des
Grafen Budolph, k. bayer. und grossh. hess. K&mmerer, k. bSTer*
Generalm^or nnd Brigadier bei der 3. Annecdivisioa.n.Regens»
bürg,, aus dessen erster Ehe mit Victoria Freiin Pfetten v. Nieder-
Arnbach, gest. 1620, Graf Aiojs, geb. 1822, stammt: Letster«r,
k. bayer. Kammeijnnker nnd Secretair bei der Generaldirectlaii der
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k. bayer. Verkehrsanstaiten zu München liat sich 1R44 mit Ka-
thiüka Freiin v. Schrottenberg, geb. 1825, vermählt und aus diesor
Ehe siixl dir beideii buhiif. Tjnlwio-, u-i'lt. 1 ^ ini.l Franz, ^oh.

1850, efits])r(j^spn. An cv^iav Stelle ist im geneaj. Tfi^chenbuch
der gräfl. liuuser in Ikzug der ältern I>inie Graf f-ll^t lv, geb.

1794, k. k. Kämraerrr, verm. mit Anna Fr*^ii?i \ S, lilni^^^Tiip,

gest. 1846, genannt mul Graf J<ndwifir ist als Vitierä-Hnidt iv-^olm
aufgeführt. Der Nanir des Vaters des Grafen Gustav, dessen Toch-
ter, Grf. Alma, geb. iSü-J, sich 1854 mit Franz, (irafen v. Schmid-
egg, k. k. Kämmerer, vermählt hat, ist nicht aufzufinden. l>ie

jüngere Linie blüht in Bayern uiai in der Schweiz. Zu derselben
gehören die Söhne des Grafen Christian: Graf Alhert, geb. l^Ofi,

k. k. Rittm. in d. A. und Graf Krich, geb. 1810, verm. 184ii mit
Anm Regula Aeberli, geb. 182.3. Die Schwester des (irafo n riiri-

-Stian, Grf. Therese, geb. 1778, verm. 1804 mit Maria Hieronymus
Grafen v. Plaüs, Frhn. zum Thum, k. k. Kämm, und Geh. Ilath etc.

ist seit 1834 Wittwe.
Uan^tekr, Not««. — 9. Lan^f , Suppl. 8, 1« n. 17. — 0«n««l. T»«rhenb. d, gräfl. Uaus^r.

1S59, S. 69 u. 70 u. H' • - HatuMi. zu rioin;
,

^. 4.1. — D- oHcSi." (ir»f*'iül. d. OeMaw.. L
8, 65 u. 6«. - W..R. <! K navorn. IX. Tl r. Il.fner. II. 1 u. S.

"W^.,

Rcntzinjinn. Adeliges Patriciergeschlecht der Stadt Danzig.
/•>;. r. l.--.i'hur, III. S. V.iA.

Bnivcuuttl, Ritter. KrMrtnd.-öst^rr. Ritterstniid. Diplom TOn
1852 für J. B. Benvenutti, k. österr. ß&nkdirektor.

Kenz V. \llikorn, Preih. Erbl;i ml. -österr. Fi-eilirmi^tand. Jiijildra

von für Robert v. Ponz, k. k. H* »fr;! tii. mit ili in PHuiicate:

V. Albkurn. Der Stammvater d^r, der tirulischen Adeismatrikel
einverleibten Faaiilii* i*^t wahr^i Ik inlifh der 17*>^ in den Adels-

stand erhobene kurbayerischc KummerzieuraLk Johann Christoph
Bentz.

Haiidschr. Notiz. — Prr.viii7.ial Hamü)iich für Tirol und Vf>rarIb<T„', 1847, vS. 2«^.

' Bi'iizndiofoii. Altes, schwäbisches Rittergeschlecht, welches auf
der gleicliiianiii^en Burg im jetzigen württenibcrgischen Oberamte
Ravensburg sass. Kunz v. Benzenhofen verkaufte 1353 seine Güter
und mit ihm erlosch wahrscheinlich sein Geschlecht.

' 9#a^elir. Vom«.

i- Beitzenrath; s. Bensrath.
' Benzki. Adelsdiplom von 1602 für den kaiscri. Hofarzt Benzki.
' Haiidschr. Notlr.

' BeiiMiii^ ffelh. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diiilum von
1S^54 für Joseph Ritter v. Benzoni, k. k. Obersten des Carlstädter

Bzluinur-lLegiments. Der Reichs- und erbländ. Ritterstand war
1720 den Gebrüdern Johann Stephan, Anton, Joseph und 1 ranz

Xaver Benzoni wegen ihres altadeligen Herkommens und nützlicher

Dienstleistung verliehen worden.
Meg^rU «. UihlfHd, 8. 87 «. 99.

Beecxjj Beoctxj. Ein in Schlesien mit El. Schmorgan im Er.
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Wohiiiu 1854 begütertes Adelsgeschlecht, Kmmcrich v. B. stand

1850 als Rittmeister im k. preuss. 2. Husareiiregimente.

Frh. 9. Ledebur, l. 8. 49 o. III. S. 194. — Dorst, Schlesisoh^s W.-B. Nr. 547.

Bfp|ienhoT«nj Peppeohoveu. Ein nach dem gleich narai^^en ade-

lij^'en Hause und Lehngute von Cöln sich nennendes Adeisgeschlecht.

Peter v. l't ppeuhoveu, genannt v. Pissenheira wurde 14G8 vom
Erzbischote zu Cöln mit dem Schlosse Kreutzberg, einem Burgleha

von Altenar, belehnt. Wimar v. Beppenhoven, genannt Sandt, trug

mit seiner Frau, Lyssa, Haus und Hof zu Beppenhoven dem Grafen

Wilhelm v. Neuenar zu Lehn und Offenhaus an und behielten sich

nach Erlöschen des Mannsstamms die weibliche Erbfolge vor.

Fahne, III. 8. 7.
*

Beqierer. Rheinländisches Adelsgesclilecht, welches zu Unkel

. im Kr. Linz angesessen war, in den Stammbäumen Cölnischer Ge-
schlechter vorkommt und sich durch mehrere Sprossen um Cöln

veirdient machte. Joseph Peter v. Beqaerer, Carthäuser und Cbt

nonicns des. Doms za Cöln, Geh. Rath des Gardinais Christian

August za Sachsen, infolirter Propst zu Derelicli in Ungarn, starb

1721 und Johann Godfried t. B. Domherr und Offieial zn CMn,
i. J. 1720. . .

Bequignolle. In Preussen anerkaniUer und erneuerter Adels-

stand. Diplom vom 23. Nov. 1723 für den k. preuss. Obersten

Noe de Bequignolle. Derselbe stammte aus einem alten, ange-

sehenen französischen Adelsgeschlecht, aus welchem mehrere Spros-

sen mit französischen Emigrirten in die brandenburgischen Land^
kamen und von seinen Nachkommen haben viele bis jetzt in der

k. preuss. Armee gedient. Johann Leonhard v. Bequignolle er-,

richtete 1761 ein Freicorps, welches sich im Treffen bei Warbiiig

und bei der Eroberung Cassels anszeichnete, nach dem Hnbertos*

burger Frieden aber aufgelöst worde. Die Familie wurde um die

Mitte des vorigen Jahrh. in Westphalen und später in Ost- und
WestpreoBsen begütert

9. fftMack, I. a. m. - N. Pr. A.-I«. I. 8. M u. B. 210. ^ JPirk. v. M«Aw, L S. 48w

Ber^ auch Becr^ r. Altenbarg (Schild quergetheüt: oben in Gold
ein halber, schwarzer Bär und unten schwarz, ohne Bild). Altes, •

bayerisches Adelsgeschlecht, welches eines Stammes mit denen

T. Ebersberg war, und in dieser Gegend, wie in Briefen- dei( Klo-

sters Ebersberg, zahlreich vorkommt Der Letzte des** Stammes
wird Warmund Ber y. Altenbnrg, Herr m Mooathenig, Mooaweng,
Ifittieh und Mattan, Burgsess anf dem äussern Innthnm in Schlr*

ding, gewesen sein, weliäer 1686 diese Güter verkaufte.

Hattdi4dirifkl. Socls. d. Hra. Prii. t. Le6pnebttiis.

Beraun t. Rleseuau. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von
1825 far Franz Beraun, k. k. Major, mit dem Prädicate: v. Rie-

senau.
'

HnodMte. Moüt.
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iwfctiiitC Altes, meisBniBcbes AdelsgescMeelit, desseii Ür-
fipniDg yalenün König, auf Grand einer Leicbenpredigt, ans Liefland

und Prenssen herleitet^ docli erwähnen die alten* HiBtoriker dieser

Lftnder die Familie nicht. Dieselbe ist zweifelsohne ein eingebor-

nes, altes meissniscbes Geschlecht imd das Stammhaus ist Berbis-

dorf bei Chemnitz, doch steht auch Berbisdorf bei Moritzbnrg mit

der Familie in Verbindung, da anf diesem Sitze die ?. Berwiges*

torf 1445 erscheinen. Die Familie, deren Stammreihe Yal. König
mit Caspar v. 6. beginnt, if^elcher 1270 als Hofmeister eines GraftMi

y. Leissnig starb, nahm bald an dem Frciberger Bergbane ThetI,

kam durch denselben zu grossem Keichthume, sass mit anderen
adeligen Familien im Kathsstuhlc zu Freiberg nnd erwarb in und

am' Freiberg' bis an die böhmische Grenze grossen Grundbositz.

Dieselbe sass in der Zeit ihres höchsten Glanzes im 1'. und 19.

Jahrh, auf der Herrschaft Lauterstein, zu Zöblifz, Wegcfarth, Tutten-

dorf, Hals, Halsbach, Schweicia' rshain etc. und hatte noch zu Knauth's

Zeiten (Ende des 17. Jahrh. j Ober- und Nioder-Forchheiin, Se}<ln,

Lippersdorf. Haselbach, Kühnhaide, Rückerswalde, Mahlis etc. innc.

Bei weiterer An^hrritTing des Geschlechts hatte -ich dasselbe in

die «^p.ttrr aus nu lireren Acsten bestehende Obf i -I auensteinische

HThl in die Nieili r- 1 ,auensteinisclic Linie, k i/icro mit der F^rrh-

liriniix hen Nebonlinip , L^efheilt und der Stamm, aus welchem Sc*

Vuisiiau V.B. ITi;.!) Dompropst zu Merseburg, Friedricl! v T?. Iii-u

Donidechant zu 'Äoh und Naumburg und früher schon Guur^' \\ il-

helm V. B. k. trau/. Feldmarschall war, blieb noch bis Tim dio

Mitte des 18. Juhrh. in Kursachsen beirütert und kain still -

7iiäs<iucr \i)v. Fin v. B. war 1788 Doiiulechant m ^IrrM-ld] t
- und

dvi Süliii UcöM.il>tn, gruööherz. badeii-dier Stalluieibler zu (Jaris-

rohe, wird 1839 als Custos des Dt iiu apitels zu Merseburg auf-

geführt. Gast erwähnt 184i"> Ii» I aniilii^ als noch im Grossher-

zogthnni iJadcn bluliLud, Frcih. v.J.Likbur gicbL dieselbe als erlosclien.

hnaiMth , 4W» u. 4SI. — Vnl. AV;«/y, III. S. 20-73. - Oax/ie, I. S. lOl— llü. — Z>.

Andrea* M<"illcr, Naolir. v. <l (icscIiU'tlii«' v. Herhisit.jrf, Maiiiiscr. d. v. Ft.nik.iiiiscI.L'n Uihlio-

tbek (jetst io Uaile). — N. Pr. A.-L. I. ä. 210 uud in u. VI. 8. 131. — Ca.^, Adelsb. d.

«tMriL. BadCQ, t. AbIhdK — Frh, t. L&d4ktur» 1. 8. 4> o. BI. 8. m. ^ Bmtait, OMiik
PM«b., X. 8. l~Wt Wolfisaog V. B. — Siebmaektr, I. 162. — «. Mtding, L 6. 33 ti. 8«.

;t. iBtrchaie. Altes, rflgehsches Adelsgeschleeht, welches von

SehmarZf Geographie von Pommern, 8. 186 erw&hnt wird nnd schon

ld(M.vorkam. Wahrscheinlich ist dasselbe die unter dem Namen:
Bacekhahn, Berkhahn, s. nnten den betreffenden Artikel, aofge-

ttM» Familie.

. :{1k:ft, A^h. L 8. tu. '

: WoAim, llrata (Schild geviert: 1 n. i in Roth ein. grüner

jDr^beig nnd ttber demselben ein silberner, wellenfönnig gezogener,

rechter Schrägbalken [Flnss], weicher von zwei grOnen, schrftg-

reofats liegenden, die Stiele abwärts kehrenden Seeblftttem beseitet

M [Siammwappen] und 2 nnd 3 in Blau auf grflnem l>nden ein

«Uleinies Castell mit hohem, rundem Zinnenthurm), lleichsgralen*

slanid^ • Diplom vom 4. Jan« 1772 iür MaKimiiian Fran^ Joseph
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Freih. v. Berchem, iiachmaiigen Kammerpräsidenten und Coiifereiiz-

minister unter dem Kurfürsten Maximilian II. \qii Ijayorn. Der-
selbe stammte, wie neuere Forschungen ergeben haben, welche lb52,
als der erste Band des Werjbes: «Deutsche Grafenh&user der Ge-
genwart'' gedruckt wtrdet nosh jiicbt bekannt waren, aus einem
rheinlindisehea Adelsgeschl^dite, weldMs «ifcoiMlikli Im 16. lad
17. jAhrh. m Cöbi jorkm^ wW Fahoe't FUikm and die Hiral^,
welche id Benig «of Untmißheidung gleielinaiiiger FaBüliaa ja dk
beste Lenchte ist, emdttelt babea. JMthaawr t. Bercben, Betf>
beim, kei&eswep, wie et anluigg eeblaa, ela 8obn des in der COl-

niscben Gescbicbte lom 14,91 bis 151S so bekanaten Birgemeiataii
Jobajin V, BergMui Senator und Qewaltriebter n CIMb, kaMfte

1572 den adeUgea Hol an Bog^endorf tob Jebaas t. Bteakbavdt
nnd ?mnlblte 1670 »it Agnes v« Werden, weieba als

Witiwe voikomt Ans dieser £ba staanrte Feier t« B., te-

sator zu Cöln, welcher mit Anna Glaser, Tocbter dee bar»

fürstlicben Canzlers Anton Glaser, welebe 1629 als WItlwa er-

scheint, vermählt war. Als 8obn ans dieser Ehe kommt Peter

V. B., ScbOfie des h. Gerichts vor, welcher sich 1643 mit Adel-
heid Ualfius vermählte. Derselbe siegelte 1632 mit einem Wappen,
welebes Fahne, wie folgt, besobreibt: ein links schräger Bach (es

kann auch ein Band sein) von zwei, wie es scheint. Blättern beseitet

und auf dem Helme einen Adlersflügel. So haben wir denn hier das

Stammwappen der Grafen v. Berchem, s. Feld 1 und 4 des Schildes

und den linken Helm. — Nach Bayern kam zuerst Anton v. Berchem,
ein Sobn des Jialthasar v. B., Landschultheisses der Cöln. Herrschaft

Jönkerath und der Catharina v. Manderscheid, aus den eiiemaligen

spanischen Niederlanden mit dem luiL limaligen Kurfürsten Maximilian

Kmanuel v. Bayern, während der iStattbalterschaft desselben in den

genannten Niederlanden. Kurfürst Ferdinand Maria v. Bayern er-

theilte der Familie 20. März 1677 die Edelmannsfreiheit und durch

Diplom vom 23. Jan. 1683 für Anton v. B., kurbayer. Geh. Rath
kam <it r iieichshtiherrnstand in die Familie. Durcli die Nach-

kommen des Grafen Maximilian Franz Joseph theiUe sicli, nachdem
nach Diplom von 1772 in eine Linie der Familie der Reichsgrafen*

stand gekommen war, so dass eine gräfliche und eine freiherrliche

Linie bestand, die gratiiche Linie in zwei Stämme, den griiüich

lierchemschen (jüngeren) Stamm und den Stamm der Grafen v. Ber»

chem-Haimhausen. Das jetzige Haupt des grätiiclj Berchemschen
(jüngeren) Stammes ist Graf Sigmund, vom Grafen Maximilian Fraus

Joseph im dritten Gliede stammend, geb. 1792, Herr auf Piesing,

Haimingh, Seibertsdorf und Ober* nnd Unter-T&rken in Obef^ «nd

Niederimyern, k. bayer. KAaunerer, vem. Iddl ait Aiennl» IMIi
Y. Ennss, geb» 1812, aas weliober JSbn iwti Tie^ter stnMMn:
Orifin Clotilde» geb. 1836^ vem« 1857 mit BnMpb iMb. Hen-
del, k. k. Bntb des Ober^Landesgeriebts in Oedenbwg mad Gii
Lonieev geb. 1838^ Von den Brtden des Grafen Bigmnd ieban
Graf Ci^^tan, s. nntem den Stamm Bercbem«HaimbanMa^ nnd Gnf
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Caspar, ge^. 1807, Herr auf Saldenbnrg in Niederbaytrn, k. bayer,

Kttnimerer «nd eharakt. Hsgor, venn. 1887 mit Sophie Freiin t. Eich-

ttial, gebJ:18t§, Herrin aof Schönwald and Sophienreutb in Ober-
lirttftken, ans weicher Ehe, neben 2wei Töchtern, ein Sohn, Qraf
MaddmiHan, geb. 1841, entsprossen ist. — Das Hanpt des Stanunei

der Chrafen Berchem^Haimhaasen (gevierter Schild mit Mittel-

sehild, Mittelsehild der Lange nach getheilt: rechts in Blau das

oben ' erw&hnte Castell, links in Roth der grflne Dreiberg und der

silbernei welli^nförmige, schrägrechte, von zwei grünen Seeblättem

bereitete Balken [Berchem], 1 nnd 4 in Silber auf grünem Drei-

berg^ ein rechtssehender, golden gekrönter und bewehrter, schwar*

«br Adler und 2 und 3 in Silber auf grünem Dreiberge ein silbernes

Hans, oder Thann [Haimhausen]) ist Graf Cajctan, geb. 1795, IJru-

der des oben genannten Grafen Sigmund, Herr (ier Herrschaft

Kttttenplan bei Marienbad in liöhmen, k. hnyrr. Kämmerer und

Hauptmann ä la suite, venu. 1819 mit Willielminc Urf. v. Triva.

•Derselbe erbte von seiner Grossmutter, Jolianna Grf. v. t'Up^i^'cr-

Zinnenberg. geborne Grf. v. Haimhausen, der Letzten ihres ilv- •

schlechts, die Herrschaft Kuttenplan in Böhmen, fügte, nach letzt-

williger Bestimmung derselben, mit allerhöchster (Jenehmigung des

K. Franz I. von Oesterreich und nach vom K. Ferdinand I. unter-

zeichiirtrni TM]domo, Namen und Wai>pcn der Grafen v. Haimhausen
Pf III Nanu II nnd Wappen bei und stiftete den in Böhmen
begüterten Stamm der Grafen v. l^orclif m llaimh iu-pn. Von ihm

ist entsprossen: Graf Hans, .geb. loJ.j, Jl'^rr und Landstand in

.liöhiiit'ii und gros<?!iPrz. toscanischer Kämmerer. — Von der im

J-K ilu 1 Ii iistande verbliebenen Linie waren nach v. Lang in die

A(^•l^]li;l(l ikcl des Königr. Bayern piiiiictragen die Gebrüder: N>pc-

muk, iivh. 1758, Herr auf Liuedenbuig, Mentzing, NiedertrauL^liIlL^

Mangitldiü.^^ und Doling, k. bayr. Kämmerer, und Anton, geb. 17 07,

k, hayt;r. l'i)i>t iiu i^tcr. Dicaeibuii waren Urenkel des oben er-

wähnten Freilierrn Anton. Der freiherrliche Stamm blüht jetzt in

vielen Gliedern. Das Haupt desselben ist Freiherr Willi. Im zu

Nieder-Traubiiiig, geb. 1785, Sohn des Freih. Nepomuk, k. bayer.

luiinuRTer und Oberstlieuiüiiaut ii la suitr. muh. 1808 mit Anna
Gif. V. KÖnigsfcld, yub. 1789, aus welcliur Lhe, neben i rciin

Emma, verm. Grf. Dcym, geb. 1814, drei Söhne stammen: Freih.

Eduard, geb. 1809, Herr auf Steinach, verm. 1834 mit Natalie

Grf. y. Deym, geb. 1813, Freih. Maximilian, geb. 1811, k. bayer.

Kammeijunker und Hauptmann, verm. 1839 mit Auguste Grf.

Y. Seinsheim, geb. 1813 und Freib. Friedrich, geb. 1818, k. bann.

Ob^rstli^utenant d. CavalK, yerm. in erster Ehe mit Natalie Freün
T^ ^'Eyb, geb. 1846 und in zweiter 1848 mit der Schwester der-

settmi Friederike Freiin t. Eyb, geb. 1826. Vom Freih. Edaard
stl^unen die Söhne Maximilian, geb. 1887 und Rudolph, geb. 1842,

im Vteih. Maximilian die Söhne Theodor, geb. 1840 und Maxi-

llrillan, geb. 1842 utfd vom Freih. Friedrich aus erster Ehe die

fiatHüe Alfred, geb. 1843 nnd Eugen, geb. 1846 und aus zweiter
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Ehe Ladwig; geb* 1849. Von den BrUdeni des Freili. Wilbelm
venDälilte sieh Freifa. Ludwig, geb. 1787, k. bayer. Kftaraerer und
pens. Oberpostmeister, 1816 mit Julia Freün t. Huysdorf, geb.

1787, aus welcher Ebe zwei Söhne, Freih. Maximilian, geb. 1818,

k. bayer. Haaptmann nnd Freib. Otto, geb. 1822, k. tnajer». übet»
lientenant, leben, und Freib. Carl, geb. 1788, k. bayer. charalit

Generalmajor in Pension, vermählte sich 1817 mit Maximiliane

Freiin v. Eyb, welche 1856 gestorben ist. Yom Fteih. Anton,

dem Bruder des Freih. Nepomnk, stammt aus der Ehe mit Tke*
resia Freiin Griessenbeck y. Griessenbach Freih. Joseph, k. bayer.

Ober-Appellations-Gerichtsrath zu München, verm. 1835 mit Maria
Freiin Griessenbeck v. Griessenbach, geb. 1815, aus welcher Ehe
neben einer Tochter, Maria, ein Sohn, Karlomann, entsprossen ist

•. LoMtg, 8. 16 B. 17 a. 6. 101. — Fo*«^ I. 8. 27 im Artikel: Bergiiein, dooh %erieht%t
n. 9. — D«ttUehe Grafrnh. d. G«genw. I. 8. 87 n. 4>R tu II. s. 780—724. — Frh. «. Ltdt-
öur, r. 5.50, berichtigt III. 8. 195. — Geneal. Tnsrhfnf). <i. gräfl. Häuser, 1859. S. 71 ii. T2 n.

Iliiitur. Handbuch zu demüeibeii 8. i4. — Tascht-nlt. U. l'roüi. Hüiiscr, 1857, S. 2i. fiuppl.

SU Siebni. W.-D. III. 18. lu VlIL 'J. — W.-B. d. K^r. liajini. I. 19: Grafen «.'ll^Wt.
XIV. 37. Freiherren — ». WöUkern, Abth. l. u. 2. — v. Hejner, II. 1. S. 5. etc.

Bercheni, Bercbelm (in Silber ein rothes Rad mit fünf Spei-

chen). Altes Rittergeschlecht in der Grafschaft Mark, welches

ans der Grafschaft Limburg, wo im Kfrcbdorfe Eercheim das Scbloss

Bercheim gelegen, stammte und dem Wappenbilde nach eines Stam-

mes mit denen v. Syberg war. D. Mülherr, s. y. Steinen, saj^t

von demselben: „Üerchcm zu norchcm, ein alt adlich Geschlecht

in der Veste Lymburgh, genannt v. Rockholl zum Roekhol." Die

von V. Steinen gegebenen genealogischen Nachweise beginnen mit

Theodoriciis de Berghem, welcher 1244 als Zeuge auttritt, doch
ist derselbe nicht ganz gewiss, ob alle diese Angaben die in Rede
'stehende Familie betretten, wohl aber theilt er dann ein ordent-

liches Gesthieclitbregister derer v. Berchem zu Werdringen etc.

mit. Dieses Register beginnt mit Heinrich v. Berchem zum Ro-
choll, 1538 und schliesst im siclistcn Gliede mit: „Johan Frid.

Mordio, Herrn zu Stockum, Werdringen, Bidinckboff, verm. mit
Catrina Friderica Lowisa v. Ripperda, aus welcher Ehe eine Toch-
ter, Anna Sophia Amalia Charlotta Friderica, stammte.** Nach
Allem lebten wohl die drei letztgenannten Familienglieder noch
1757. .Mit denselben huren die .Nachrichten über dieselbe auf

und auch Freih. v. Ledebur sagt: „in der Mitte des 18. Jahrb. •

ausgestorben.**

«. attintn, III. e. 16i7^1«34. ~ N. Pr. A.-L. I. 8. m. ^ M 9. Mftair, f. a. 4»
m. 50.

ierche» (in Silber drei rothe Pfähle). In Preussen aner-

kannter imd erneuerter Adelsstand. Diplom Tom 11* Apr. 1698
für Georg v. Berchem, kurbrandenb^ apftter k. prenss. Geh. Etats-

rath. Derselbe stammte aus einem alten niederländischen Adels-
geschlechte, dessen Stammsitz die Herrlichkeit Berchem bei Ant-
werpen war und die Sprossen des Geschlechts, über welches, wie

über die in der Grafschaft Mark vorgekommene Familie, s. den
vorstehenden Artikel, v. Steinen der beste ächriftsteUer ist| waren
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Btnneriiemtt Ton Grimbergen und Mecbdii. Ein yoii Ludwig Fieüi.

V. und za Strftnckede an Steinen gesendetes Geschlechtsregieter

dnrchlftiift 18 GUeder. BMselbe beginnt mit Walter Berthonid,

genannt Drackenbart« HenrH an Grimbergen nnd Ifocheln, welcher
gegen Ende des 12. Jahrb. lebfe, die Abtei Grimbeigen stiftete,

einer der Tomehmsten Bitter seiner Zeit war ond den Stamm dnreh
mi Söhne fortpflanzte. Im 17. Gliede erscheint der oben ge-

nannte Georg V. Berchcm, k. prenss. w. Geh. Etatsrafh nnd der
Grafschaft Ravensberg Appellations-Gerichtsdirector, geb. 1639,
gest. 1701. Derselbe vermählte sich 1669 mit Anna v. Martita,

gest. 1700 und ans dieser Ehe stammten (18. Glied): Jan Georg,
geb. 1673, gest. 1694 und Martina Lowisa, geb. 16tl, welche sich

1692 mit ihrem Oheime Johann Thomas Matthias vermählte. Letz-
' terer erhielt als k. preuss. Geh. Hof- und Amts-Kammerrath,

auch Hoirciitmeister und Dir^t^tor des Saizwesens, 18. Jan. 1701,
d( Ii preuss. Adelsstand und /war mit dem Namen: Matthias v. Ber-

chem und mit folgendem Wai)i)en : Schild quer- und in der oberen
Hälfte der Lftnpe nach getheilt, dreifeldrig: oben reclits (1) in

Roth drei silhcine Pfaiile (Berchem); oben links (2) in Gold ein

Mann, welclier in der einen Hand ein Beil, in der andern ein

Sluck Holz hält und uuten (3) in Schwarz ein silberner Löwe
(2 und 3: Matthias, nach dem kaiserlichen Wai)peul>riefe von 1558).

Pass der Staniin fortgesetzt worden sei, ist nicht aufzufinden.

«. Steinen, Iii. S. u. 1628 in einer Note. — N. Fr. A.-L. 1. e>. u. 212. — Frk.
9. Led§bur, 1. 8. 50« v, Berchein u. II. 8.06; ttatthia* v.Bereb«»* d. Pr. Mod. 11.80.

BcnhtiM t« fkfßuMU, Ungemhiti. Reichagrafenstaiid. Diplom
von 2$^* Juli 1673 fftr die Gebrflder Pranx Benedict, Matthw
Emst und Jacob Philipp Fieiherren Berditold v. Ungarschfltz.

Diualben gehOrteo sa einem alten, ursprünglich aoa 1^1 stam-

menden AdelflgeecUoelite, demen alten Adel E, Rndolph II. (1576^
1613) beitfttigte nnd welcbes zu Ende des 16. «nd im 17, Jahrh. in

NiederösteireiclL in zwei Unlen, der zu Sachsengang imd zu Ungar-

BClittta (Ungerschtttz, Ungerscldz), sieh in Böhmen nnd Mftbren

weiter ausbreitend, bltthte. Melchior, Herr zu Saoksengang wnrde

1603, Johann Baptist 1606 und Ja/?.ob 1628 dem niederösterr.

Rittcrstande einverleibt. Die vom Vater der eben erwÄhnten zwei

Crebrüder Maximilian und Johann Baptist, ebenfaUs Jobann Baptist,

welcher noch 1587 als kaiserl. Schlossbanptmann zn Ebersdorf

lebte, gestiftete Sachsenganger Linie ging am die Mitte des 17.

Jahrh. mit Johann Melchior wieder aus, während die Ungarschützer

Linie dauernd fortblühtc. Aus Letzterer wurde Jacob Freih.

y. Berchtold, Doctor der Rechte, k. k. niedcrösterr. Keg. Rath

nnd Director der k. Hofkammcr in den Herronstand erhoben. Der-

selbe, gest. 1G41, ist der Stanuiuattr aller jetzigen Glieder der

Familie uud au^ seiner zweiten VAie mit Maria Magdalena Susauna

V. HegenmüllCr stammten die oben genannten drei Gebrüder, welche

den Reichsgrafenstand in die Familie brachten. Von diesen Brü-

dern pflanzten Matthias Ernst und Jacob Philipp den gräflichen

J£n«sahk«t i>«ut8«h. Adels-Lox. I. 21 '
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Stamm fort. Von Matthias Ernst stammte ans zweiter Ehe mit

Susanna Polyxene Grf. zu Mansfeld, gest. 1693, Iianz Carl, gest.

1720, zuerst mit Estber Isabella litgina Grf. v. riaschma, gest.

1708 und später, 1710, mit Maria Antonie Grf. v. Krakowski-

Kollowrat vermählt. Derselbe erhielt 1701 auch den böhmi-

schen Grafenstand, und von seinen Söhnen setzten Franz Anton
nnd Adam Ignaz den Mannsstamm fort Franz Anton, geb. 1691,

termftblte sIgIl 1786 mit Maria Elisabeth Grf. t. Sin^endorf und
hinterliess Prosper Anton, Termfthlt in erster Ehe 1744 mit The-

resia Freün Peterswaldskjr y. Peterswald, verw. Freifrau y. Ottis-

law, gest. 1768. Aus dieser Ehe enispross Carl Gustav, geb. 1761,

welcher sich 1792 mit Maria Anna Grf. y, Edling yermfthlte. Adam
Ignaz, B. oben, gest. 1790, hatte sieh in erster Ehe 1723 mit

Maria Anna Grf. y. Aichbicfal, gest. 1774, yermfthlt, nnd aus die-

ser Ehe entsproBSten Leopold Anton« geb. 1731, k. k. Eftmmerer
nnd Appellationsrath, yerm. mit einer Grf. y. Desfours und Joseph
Johann, geb. 1735, k. k. Oberstlieutenant Jacob Philipp, s. eben-

falls oben, war mit Catharina Dorothea Freün v. Rzitschan ver-

mählt und yon dem Sohne desselben, Anton, k. k. Oberstwacht-

meister stammte aus der Ehe mit Sophie v. Eyersperg: Joseph,

welcher sich 17Ö0 mit Elisabeth Freiin v. Paluska yermählte. Soweit

gehen die genauen Angaben, welche Wissgrill gegeben, doch ist

Weiteres über den Anschluss an die jetzigen Glieder der Familie

nicht bekannt Der Stamm des in Oesterreich, Ungarn, Böhmen
und Mähren jetzt blühenden gräflichen Hauses theilt sich »
zwei Linien. Das Haupt der ersten Linie ist Graf Anton, geb.

1798, Sühn des 1819 gestorbenen Grafen Anton, Herr der Herr-
schaft Fülck im iicoirradcr Comitate in Ungarn, k. k. Kämmerer,
venu, mit Miss JStraclian, aus Kho, Ticl)en zwei Töchtern,

Franzisca Grf. St. Angelo und (iabrieie 1^'reifrau v. Fcrrely, ein

Sohn, Graf Richard, geb. 1834, stammt. Vom Bruder des Grafen

Anton, dem Grafen Joseph, gest. 1840, k. k. Kämmerer, in erster

Ehe verm. mit einer Grf. Radetzky v. Radetz und in zweiter mit

Ottilie Grf. v. Forgach, verm. 1827 und wieder vermählt mit Ru-
dolph Hyc Edlem V. Hyeburg, ist entsprossen: Graf Ladislaus, geb.

1829, k. k. Oberlieutenant in d. A., verm. 1853 mit Anna Grf.

TCrök V. Szendrö, aus welcher Ehe zwei Töchter stammen, und
von den Schwestern des Grafen Ladislaus ist Grf. Johanna seit

1831 mit einem Grafen v. Vay vermählt. Die Schwestern der Grafen

Anton und Joseph sind: Maria ^cnn. Grf. v. Chotek und Caroline

verm. Grf. Nemes v. Hidveg. — Haupt der zweiten Linie ist Graf

Sigismund, geb. 1799, Herr der Herrschaft Buchlau mit dem Gute
Zcrawitz im Kr. Hradisch in Mähren und Mitbesitzer der Herr-

schaft Nagy-Z4blath in Ungarn, verm. 1828 mit LndHälla Grf.

Wratislaw v. Mitrowitz, geh. 1808, Besitzerin des Qati^^'Oiftr^a^

vitz in Böhmen, ans welcher Ehe Ludmilla Grf. y. Wä^^m-
conr-Unverzagt, geb. 1831 nnd yerm. 1848 nnd Graf Sigmnn^»
geb. 1834, k, k. Kftmmerer, stammen. Der Bruder des Grafen
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Sigismund ist Graf Anton, geb. 1801, Mitbesitzer der Herrschaft

Nagy-Zäblath und Landstand in Mähren. Der Vetter Beider ist

Graf Carl, geb. 1795, niederösterr. üerr und Landstand, verm.

1820 mit Caecilie Grf. t. Lodron-Laterano, geb. 1794, aus welcher

Khe eine Tochter, Eleonora, verm. Frau v. Inkey und Pallin, geb.

löoO, entsprossen ist. Der lebende Halbbruder des Grafen Carl

ist Graf Prosper, geb. 1807, Herr der Herrschaft Nezdaschow in

liöhmen im Kr. Prachin, in erster Ehe verm. mit Emilie Grf.

Wratislaw v. Mitrowitz und Schönfeld, gest. 1832 und in zweiter

1833 mit Sophie Edlen v. Zollerndorf, aus welcher ersten Ehr
Zdenka veriii, Grf. v. Montalban, geb. l^^'?, aus der zweiten aber

Grf. Mil oshiwa, geb. 1834 inid die Suiuie Hohuslaw, geb. 1842

und Ottokar, geb. 18-13 stammen. Von dem 1841 verstorbenen

Ilalbbiudcr des Grafen Carl, dem (irafen Anton, Herrn der Herr-

schaft Pro«et«;ch-Poscbna in Böhmen , ist aus der Ehe mit Maria

Freiin Henniger v. Seeberg, fjob. 1810, neben zwei Töchtern, Maria,

geb. 1834 und Franzisca, g l». 1^38, ein Sohn, Graf Carl, geb.

1835, k. k. Lieutenant, eni.^proa.^cn. Die Sc]n\e^ler der Grafen •

Prosper und Anton hat sich 1838 mit Philipp Grafen Spangen
V. Uyternesse vermählt.

Wiitffrill, I. S. H;J7— 34.'^ ii. III. S. 172. — Meijfile r. Müldfeld, Kr«iluz.-Bd. 8. 3, —
Deiitsclio (irafeiili. d. (jt-^ciiw. I. K. 0',!— 71. -- Histor. Ilaiidb. zum Taschenb. d. ßräfl.

- Uäiiser, 8. 45. — t'rh, v. L'^lebui , 111. S. 1!".'). — Geneal. Tascheub. d. grid. U«u8«r, iSÖS^.

8. 72— 74. — Si 'bmt^ttr. I. 8. 41: Staiiinuvappoii. — Suppl. 7.u Si«bm. W.-B. II. 7l Of«llea

tt. VI. 20. Froilu-rrCMi. - W.-B. d. Oest.-n-. Mnii. l. 9.'^ u. Xlf. 2.

Berchtolilshofeii. Altes, bayerisches Adchc^eschlecht, dessen

Stammvater, so wie der Erbauer des bei Kabburg in der oberen

Pfalz gelegenen Sitzen Perchtoldshofen, Berchtold v. Seinsheim ge-

wesen «^ein Fol], was ganz gut zu dein Waj)pen pas-^t. Die n . Pcrchtolds-

hoten tVihrtcii einen von Blau und Silber Tivimal dei- Länge nach

gestreiften Schild und dns Soinsheimsche btanimwii])]u'n ist eben so

• von Silber und Blau (gewuhniieh werden sechs Streifen angenom-
Tnen) gti»üeift. — Zuerst kommt Otto de Perchtolt^hofen vor, wel-

cher 1290— 1292, und auch schon früher mit Conrad v. Muraeh,

eine Schenkung in das Kli^^tor Seluinthnl machte. Die -es, ifi der

oberen Pfalz mächtige uiel lirniliüitc (itüiiileehl erlosch ganz mit

Friedrich i^udwig v. Berchloldshofeu zu Lerchtoidshofen, geb. 1655,

im Jahre 1714.
Hflnd^chrlftl. Notiz, d. Hrn. Frli. v. Looprecbting. — Wigui Hundt, HL p. 93. — Buce-

Uni, IV y. J^. Stemmat. eniat. I. p. 25—47. - Bi^maeher, 1. 80.

Berditoldstorf, freie und Hem>« Eins der ältesten und vor-

. nehmstCD, erloschenen Geschlechter des österreichischen Landadels,

nach alter Schreibart Perchtoldisdori, welches schon zu Zeiten der

Markgrafen und ersten Herzoge in Oesterreich blühte , das Käm-
mereramt erblich b- kl* idete und dessen Sitz der Marktflecken

Bartiioldsdorf, 2 Stunden von Wien südwärts gelegen, war. Nach
einer der ältesten österr. Chroniken von Jacob, Propst zu Kloster-

Neuburg (Basel 1491), stammte das Geschlecht, wie die Geschiech-

ter Chniiriiig,- Sunnberg, Lichtnnstein, Pottendoif u. A, von htm
GoJiiatspurg, einem am lOdS zur Zeit der ehemaligen Mariigraten

21*
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berühmten Feldherrn in Oesterreich. Wolfgang Lazins, Wiene-

rische Chronik, Lib. III., c. 2., sagt, dass Bertholdus, vir aubiiis,

den Markt Bertholdisdürf zuerst erbant, demselben seinen Namen
beigelegt und das Geschlecht der Herren v. liertholdbdorf iro}tiicUizt

habe, doch giebt derselbe in seinem Mannscripte: Beschreibung

alter Geschlechter in Unterösterreich, an, dass Wolfgerus und
- Raputo V. Medling, welche 1152 lebten, die Stammväter des Ge-

schlechts gewesen wären. Ucnricus de Berchtoldtstorf tritt urkund-

lich 1189 und Otto, der Aeltere, Kämmerer von Oesterreich, 1204
und 1208 «of. Der Nftme OUo kiMasmt in der BerekloldstiNrfiselieii

OeseUeehtareibe niNsh xwelniAi yor imd mft Heinrich, dem Sohne
des dritten Otto, welcher 1806 noch l^bte, hOren die Nachrichten

Ober die Fimilie auf. Die Wittwe des Letzfeeren, Gertrsnd y. Poech-
bcrg, kommt nritondlich noch 1317 ?or.

BeR& (in Gold fünf grttne, in der Ifitte znsnuienstoBBehde

Blitter)« Altes, niederlindisches AdeUfesehlecht, ans welchem
Johann Berck, Bitter, Herr cn Gotteehalvbort, erster Bath der

Stadt Dortrecht, wegen der dem Herzogthume Gleye geleisteten

Dienste mit dem kleinen Spillekenward bei £mmerich am Rheine,

7. Nov. 1610, belehnt wurde. Matthias v. Berck, Freih. v. Gott-

, schalvoori, Sohn des Pompejus v. B., Bürgermeisters von Dort-

recht, empfing 12. Nov. 1648 die Belehnnng yom Eurfarsten zu

Brandenburg und die Nachkommenschaft desselben, 20. Oct. 1668
und 1693. 1721 trat ein v. B. den Spülekenward fttr 4500 Thlr.

an König Friedrich Wilhelm. I. von Preussen ab.

Ba'"n. Beschmb. von Dortncht. 4. R, 939 u, 950. — Frh. r. Lcdehur, T. 8. 50.

Brrrkefeldt, Berkcfeld (in Roth einen t\hnr sieben [1, 3, 3]

Besanten [Byzanten: als Zeichen der Theilnahme an den Kreuz-
zttgen] fortschreitenden, silbernen Bracken mit goldenem Halsbande
und Ringe und auf dem Helme den Jkacken wiederholt. Helm-
decke silbern und roth und die Devise: „ich wahre treu"). Uradel

des Fürstenthums Grubeuhagen am Harz, schon 914, 1096 und
1116 erwähnt und in weiteren Urkunden 1189, 1227, 1303 nnd
1324 vorkommend. Der Familienname, in alten Urkunden v. Üar-

kefeld, Barkevelde, Birkefeld, Berkefeld und Birkincvelde geschrie-

ben, ist von der am Harz, nicht fern von der so bekannten Biels-

huiilc gelegenen Burg angcnoiiiinen, welche Barke, Berke, auch
Birkefüld hiess. Dieselbe, einst der Sitz gefürchteter Ritter, wurde
im Anfange des 14. Jahrh. zerstört, wie dies zu jcucr Zeit iim-

sichtlich der Mehrzahl der am Harz gelegenen Kitterburgen der

Fall war, und es sind on derselhen jetzt nnr noch wenige Rui-

nen an sdien. Die Gegend» in welcher Aeee Burg stand, heisst

Jetzt das BiricMiflBld niid ist «neh nnter dem Nijnen: Babeltnd
(Bflber-, Bioberland) beknnnt Die Annnhme WoHk, Politiaehe

Oesehiohte des Eichfeldes, dass der Name der Favllie ton d«
Brachen herkonmie, weldien dieselbe im Wappen flAirt» ist

riehtig, denn dte Fandüennamen Warden in der Begel ton Be-
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Sitzungen entnommen und waren bei dem üradel längst eingeführt,

ehe die Wappen in Gebrau( Ii kamen. Auch glaubt Wolf, dass der

Name der Familie von einem Orte entnommen sein könne, der,

auf dem Eichsfelde gelegen, ßarkefeld geheissen und im Jiaueru-

kriege 1525 zerstört worden sei. Doch auch diese Annahme ist

eine blosse Vcrmuthung, denn die v. Berckcfeldt besassen nie auf

dem Eichsfelde eine Hesitzuiig, wohl aber besass das Geschlecht

auch die Pippinsburg und die Burg Wendhauseu bei Osterode and
letztere als Burgmänner. Beide Burgen Trarden 1365 in der F^de
des Landgra&n Friedrieh t. Thfiringen mit dem Herzoge Allnreeht,

fenaimt Herzog zum Sake, zerstört Jetzt gehört die Familie in

'olge derselben zastehender Lehne zum Grund besitzenden Adel

des Fftrstentbnms Gmbenhagen. — Die v. Berckefeldt waren immer
Ritter im vollen Sinne des Wortes und fehlten nie, wo es galt»

. ritterliche Tagenden zu bewähren, sei es im Kampfgewtthle , im
Kampfspiele, in der Minne, in Anhänglichkeit an ihre Landeslflrsten

und in treuen, denselben dargebrachten Dienstleistungen. Sieghard,

und vor demselben schon Johann der Aeltere, kommt 109^ und
• Werner, Bitter auf der Pippinsburg, 1116 vor; Christoph wohnte

1235 dem Turniere zu Würzbur<; bei; Georg begleitete 1359 den

Hei^Og Otto zu. Brauuschweig auf dem Zuge nach Neapel und be*

suchte 13()2 das Turnier zu Üamber^'; Cuno, der tapfere Uitterj

eroberte 1397 für Herzog Albrecht II. das feste Schioss Lauterr

borg am Harze; Wolf erschien 1403 auf dem Turniere zu Darm-
stadt; Pfeil (I.) war 15 10 des Ilerzoj^s Philipp des Aelteren Geb.

Rath, Otto 15G() des llerzo^'s Ernst (Jeh. Kath und Landdrost,

Pfeil (II.) zu Ende des lO. und im Anfange des 17. Jahrb. Mar-

schall des Herzogs Ernst Wolfgang und Philipp II. zu llcrzberg,

Pfeil (III.) führte im Heere (üistav Adolphs von Schweden ein

Cavallericrcgimcnt und licl 1632 hn Lützen; Jobst Kudolph war

H\H7 k. schwed. Oberst und commaudirte ein RcitPrrPüiment, Hein-

rich lf)4H iTblniifimarschall dos Eürstenthums brubcnhagen und

Otto, 11(11 ;iul iiurden, starb 1084, 112 Jahr alt; Hans Ernst

kommt i7i'<) nis gräfi. stoliberg. Forst- und Hüfmoi<:tor in Gedern

vor nnd ( hn-tian Ernst starb 1772 fiirstl. bLüllbergäChcr Hof-

marschall; Friedneil Carl zeichnete sich 1793 bei der Belagerung

vr>n Wil1em«tad aus und Ludwig, in k. franz. Diensten, als Pnuille

diu 1 iuchl fip«? Königs Ludwig X^ I. \on Frankreich zu befurdtm

s?irhte. V(Hi der früher sehr i^liiidti reichen 1 aiuiiic steht noch

in k. Iiaiiiiuv. Militairdicnsten Carl v. PerokclcUlt, Oberst und Com-s

iiiaiid;inf in Osnabrück und derselbe liat durch sechs, siinuntlich

iii k. hannov. Militair- und Civildieusten stehende Söhne dem alten

edlen Slaiuiae neues Leben ge^jebeu.

Lcuck/cldt, Antiqiiit. Katloiihurn. S. i.i f',;. L»>t:ner, Dassclsclic Chronik, X. R. lOO. ~
Pfefjinger, I. S. 4"J*>. — UrhimruT. hriiimsclnv. liirch. (i' schichlc, .S. Uk\\. — (ittufic. F. S. 114.

- AVA, tr. Xro/in>!, f. S. m u. f'ü ii. II. S- 'Mi. — ^^'^'If. |"tlit. ncsfli. (I*js Ei«-lifeldCH,

I. Urkund. S. 13 U. 1'.». u, D«!«s<}lb«a tiesch. U. Stadt Dudersiadl , Uikuu<l. H. Iß. — Renner,

0«i<Blii«fate d. Stadt Osterode, 8. 65. — Fifh. ». d. Xiutebeck, 8. 78. — Frfi. v. Udehur, L
:.4 II. III. S. - SteJ.luachrr. 11. 121. — «. Mtding^ l. «. H. — W.-B, K|(r..lUa*

novtir^ C. u. S. 4. — Jincschke, I. S. 32.
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Bcrcfceiitin; P^rcVentlB; b. Barck entin, S. 193.

tackhahM, Berkkahn^ icidduuie (in Silber drei [2 und 1]

schwarze Birkhähne). Altes, neUenbugisdws und pomnertehes
Adelsgeschlecht, dem Wappen nach ehnes Stammes mit denen

Moltke, welches in Meklenbnrg, wo Conrad Berkhane 1275 lebte,

sebon im 16. nnd in Vorpommern im 17. Jahrh. erloschen ist.

Dasselbe wird fiXr eines Stammes mit den v. Birkhahn in Preussen,

8. unten den betreffenden Artikel (in Blau auf grünem Hügel ein

schwarzer Birkhahn) gehalten, was aber, nach Freih. v. Ledebur,

noch einigen Bedenken unterliegt. — Markgraf Sicri^mnnd bat 1H28
den Kurfürsten rirorc: Wilhelm zn Hraiidonburg tür den pommer-
schen Amtmann zu lorgelow, Heinrich ßerckhahn, um die ge-

sammte Hand an dessen Yettern > die Birckhahn in Prensseu und

der gleichnamiire Sohn des genannten Heinrich Berckhahn bat 1638,

ihm, da die Leime seines Geschlechts in Pommern verfallen, mit

den Birkhahnen in Preussen die gesanimte lland zu verleihen.

N. Pr. A.-L. T. 8. 217. -- Frk. v. Ledebur, I. 50 u. lU. S. lyS.*— f. Mf,linri. S.

Beickhausen. Altes, lünebargisches Adelsgeschlecht, von >Yel-

chem nur das Wappen (in Silber eine rothe Leiter über sich ge-

kehrt oder senkrecht stehend und auf dem Helme über einem

Wulste zwei dergleichen Leitcrii, doch schräg auswärts gekehrt) be-

kannt iat. Hasselbe üiidet sich an dem Kj)itaphium, welches dem
Abte Johann Heinrich v. Ilasclhorst um die Mitte des 17. Jahrb.

in .der Klosterkirche zu Lüneburg errichtet worden ist.

IcnUcim, InihCEMik Alfees, riUerbirtiges waA stifibBmftscIge«

Adelsgesclileelit, eines Stanmes nnd ßcbildea mit dem Hnnae And-
B* 8. 7d nnd 79| welekes, wie angegeben vifd, in der ersten

Kfttite det 1^ Jahrh. riek von dem Stamme Andian trennte nnd
Ton dem ScMosse nnd Flecken Bfittel*Berekkeim bei Andian nit*

weit. StraMbvrg den Namen annahm. Die Familie Hess sich nach
Hertzog, Eleasger Chron., 1966 in Strastborg nieder. Die ordent-

liche Stammreihe beginnt Bucelini mit Oonnemann, 1264. Hennann
nnd -Burchard fielen 1368 bei Sempach. Das Geschlecht erwarb
aneehnlichen Güterbesiti nnd wnrde der Beiclisritterechaft in Schwa-
ben Orts Keckar-Schwarzwald und Ortenau, wie anch im unteren

Elsass immatriculirt Durch die drei Söhne des Egenolph lU., gest

1629, aus der Ehe mit Margaretha Freiin v. Lichtenfels: Wilhelm II.,

Hans Rudolph II. und Egenolph IV. theilte sich der Stamm in drei

Linien: in die Linie zu Jebsheim, zu Krautergersheim und zu
Kappoltsweilor. Die Linie zu Krautergersheim ist mit des Stifters

Enkel, Franz Sanniol k. franz. Obersten, Zugeordneten der nieder-

elsass. Ritterschaft, Stettmeister zu Ötrassbnrj:^ und Kector der dor-

tigen Universität, 12. Nov. 1787, im Marni^stainme erloschen, die

Linien zu Jebsheim und Kappoltswcilcr blühten fort, erstere als

ältere, letztere als jüngere Linie. Die geiiealotrischen Verhältnisse
der blühenden Linien ergeben sich an^ nachrttelieuden Stammreihen:
Aelterc Linie, zu Jebsheim: Wilhelm IL, ältester Sohn des Egen-
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olph m, gest 1666, wflrttemberg. Oberamtmaim d« Grabchaft
Horbnrg etc.: Barbara Freiin t. Remcbingen; — Georg Friedrieb,

gest. 1718: zweite Gemabiin, Gbarlotte Elisabetb Freün t. Breiten-

Landenberg» gest. 1722; — Ludwig Friedrieb, gest 1783: Jobanna
Helene Freün Eckbreeht y. Dflrckbeim, gest 1752; — Pbiüpp
Friedrich, geb. 1731, k. franz. Hauptmann a. D.: Maria Octavia

Luise Freiin v. Glaubitz; — Choristian Friedrich, gost. 1832, k. franz.

Oberst: Auguste Freiin v. Stumm, wiederverm. Grf. Waldner v. Freund«
stein. — Jüngere Linie zu Rappoltsweiler: Egenolph lY., gest
um 1639, jüngster Sohn des Egenolph III.; Johann Wilhelm, gest.

1723, herz, sachs.-weimar. Oberstwachtmeister: Johanna Elisabeth

Freiin Wurmbser v. Yendenheim, gest. 1706; — Philipp Fried-

rich, gest. 17o;3, grd. hanau-lichtenb. Geh. Rath; Eleonore Hen-
rica Freiin v. Berckheim-Jebsheim, gest. 1762; — Ludwig Carl, geb.

1726. inarkgr. baden, wirkl. Geh. Rath: Francisca Luise Freün
V. Glaubitz; — Carl Christian, grossh. baden. Staatsniinister und
riross-Hofmeister, gest. 1849: Pauline Wurmbser v. Wendeubeim,
gest. 1851. — Haupt der älteren Linie ist Freih. Christian, geb.

1817, Sühn des Freih. Christian Friedrich, s. oben, Besitzer eines

Antheiles an der Grundherrschaft AUmannsweiler und einos Stamm-
gutes in Weinheira, grossh. baden. Kammerherr und a. o. Gcbundter

am heil. Stuhl zu Rom, verm. mit Ida Freiin Waldner v. Freund-

stein, geb. 1829, aus welcher Ehe zwei Söhne, Sigmund, geb. 1851

und Rudolph, geb. 1856, stammen. L)er Bruder des Freih. Chri-

stian, Freih. Sigismund Wilhelm, geb. 1819, k. franz. Oberstlieu-

tenant, vermählte sich 1851 mit Elisabet de Jaucourt und au- dieser

Ehe leben eine Tochter, Maua, geb. 1852 und ein Sohn, Christian,

geb. 1853. — Das liaupt der jüngeren Linie ist Freih. Rudolph, geb.

1805, Sohn des Freih. Carl Christian, s. oben, Grundherr zu All-

mannsweier und Wittenweier, grossb. baden. Kammerh., yerm. 1844
mit Balbina Freün Neven y. Windscbläg, geb. 1816, alis welcber

Ehe ein Sobn, Gbristiau, geb. 1851, stammt. Die Schwester des

Freih. Badolph, Freiin ^mma, geb. 1811, hat sich 1850 mit

Garl Freih. Binck y. Baldenstein, grossh. baden. Kammerherm,
yerrnfthlt.

Bucelini, III. S. 162. — Gauhe , I. 8. lU. — N. geneal. Handb. 1780. Nachtrag L
8. 9—13. — Caatt Adelsb. d. Grossb. Baden. — Qeaetl. Ta«cheob. d. Ir«ih. Hiu«er» 1896.
8. 97-—M u. 18M. 8. 35 u. 96. — Sitbmaeher, I. 192. — v. Meding, IL 8. 43.

Bercnle. Westphälisches, im 15. Jahrb., namentlich ,im Stifte

Osnabrück vorgekommenes Adelsgeschlecht.

H«B4schr. Hotis.

leidiilns. Adelsstaad yon 1614. Biplom Franz Bar-

darinns. *

Bereiter y. Beietten. Erbländ.-5sterr. Adelsstand. Biplom yon

1725 fftr Franz Anton Bereiter, Boetor icler Bechte and Marschall

2tt Ober und Niederhohenberg in YorderOsterreicb, mit dem Prft-

dicate: y. Bereitern.

M§g0rl$ «. Mih^, 1SrgiiMi.-B4. 8. MS.
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Icrainle. Altes, im 13, und 14. Jahrli. im FftTstenthnme

Wolfenbttttel ond Calenberg vorgekommenes Adelsgeschleclit.

Hudsohr. Notli.

Mmm, BecfeK (Sebüd qaergetheilt: oben in Gold ein wachsen-
' der, sehwarser, doch nicht geflügelter Greif und nnten in Blaa ein

schwarzer Querbalkeu). Altes, erloschenes, meklenburg. Adels-

gesehlecht, welches, dem Wappen nach, mit der S. 267 abgehan-

delten alten, brandenburg. Familie v. Beeren nicht zn verwechseln

ist. Henning t. Beeren oder Beren lebte noch zn Anfange des

16. Jahrh. und war wahrscheinlich der Letzte seines alten Geschlechts.

V. Meding, II. S. 40. ,

Berenberg, s. Bnol, Freiherren za Berenberg nnd
.Mühlin gp n.

Bereiibrough. Altes, rheinisches Adelsgeschlecht, welches bei

Kempen ansässig gewesen vn sein scheint. Arnold .Berenbrongh,

Kna])pe, tritt 1334 urkundlich auf.

Fahne, II. S. 7.

Berfnfeldt Ein im Mansteldschen vorgekommenes, mit Aden-
dorl begütert gewesenes, erloschenes Adelsgeschlecht. Das Wappen
(in Roth ein, eine Kugel haltender, schwarzer Bär) findet sich in

Hasse's Wappenbnche 105, 6.

iVA. r. Ledebur , I. .S. riO.

Bt'ieiigi) Bereiigy, Beringt (im Schilde ein gekrönter Löwe mit

einer Fahne, begleitet von einem Sterne). Ungarisches Adels-

geschlccht, aus welchem Franz v. B. in k. i)reuss. Militairdienste

trat, sich schon 1793 bei Köstheim auszeichnete, 1806 Major und
Commandeur des 3. Bataillons im Infanterieregim. v. MüffUng in

Neisse war und 1816 als Oberstlientenant a. D. starb. Die Fa-
milie ist nicht mit der Familie t. Binnge, s. den betreffenden Ar-

-tikel, za verwechseln.
N. Pr. A.-L. V. 8. » — Frh. «. M«ft«r» I. B. SO n. III. 8. IM.

ierenhefst Reichsadelsstand. Diplom fllr Georg Heimich
Berenhorst. Derselbe, geb. za Sandersleben 26. Oct 1733, ein

Sohn des Fürsten Leopold I. zu Anhalt-Dessan, starb als Oberhof-

meister am färstl. Hofe zu Dessan. Von seinen Nachkommen war
der Enkel herz, anhalt-dessauischer Kammerherr nnd Kabinetsrath

nnd die zwei Söhne des Letzteren 'stehen im Üerz. dessanisch. Mi*
litair- und Clvildienst

*

F^h, 9. Ledebur^ 1, 6. 50 n. III. 8. 195.

lemket Gölnisches Adelsgeschlecht, aus welchem Conrad
V. B. 1550 der Cölner Landesvereinigung beitrat. Dasselbe ist

vielleicht eines Stammes mit dem gleichnamigen westphälißchen

Greschlechte, welches v. Steinen, UI. S. 1052 erwähnt hat.

Fakn«, II. s. 7.

Berenthal. Näher nicht bekanntes, in Preussen vorgekiraimenes

Adelsgeschlücht, dessen Wappen (in Gold ein aufwärts klimmender,
schwarzer Bär) Hasse, W.-B. 106 gegeben hat.
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IttÄHjty B. n Etttfto-lereByi firafei« £rbliiid.-08teiT. Grafen-

stand. Diplom von 1700 für die Söhne des Georg Freih. y. Be-

r^nyi und (tie Nachkommen derselben. Altes ungarisches Adels-

gescblecht, welches aus der Xeograder Gespanschaft stammt and
dessen Name in der Landesgescbichte oft genannt wird. Glieder

der Familie kommen f lioii unter dem Könige Andreas von TTn-

garn 1205 vor und Andere zeichneten sich unter König Steplian Y.

1266 in Griechenland durch IJeldenmutli ans und bekleideten unter

, diesem Könige in Ungarn di'^ Würih; der obersten Jägermeister.

1431 erliielt das Geseldeebt das FarniIieüAvai)}ten und (Teoi'g De-

renyi wurde 1042 vom Kaiser in den Freiherrenstand erlioben

und später, 1659, als kaisei'licher (lesniidter naeli Siebenbürgen

zu dem l'üj-sten lüeoig IJakoczy Lr(>scbiekt. Dureli Ge<n'gs Söhne
kam, wie angegeben, 1700 der (Jrafensf and in <lie I-amilie und seit

dieser Zeit schied sieli die Familie im melirere Linien, von welchen

jetzt nur noch zwei, eine ältere und eine jüngere, Irtxtere in zwei

Aesten, blühen. Die jüngere Linie, wclidie von weiblicher Seite

aus köni'_fl. polnischem (iebiüte stammt, ist ausgebieiteter, als die

ältere nint mit meiireren der angesehensten ungarischen^ Familien

versippt. L»ie ältere Linie kommt jetzt als ältere Linie zu Koross

im Neutraer Comitate, die jüngere im ei'sten Aste als Ast zu \Ui-

dok im N\:uUaer und zu Karancs-Herens i im Xeograder ( uaiitale

und im zweiten als Ast zu Heczko im Trentsciiiner Luiaitate vor.— Die Abstaiiiiiiuiig der jetzigen l'amilienglieder lässt sich in un-

unterbrochener Reihe von Michael, dem ersten bekaniiUn, nach

Anfange des 13. Jahrb. lebenden Ahnherrn des Geschlechts durcli

Lekotzky's Fleiss, wenn keine Mühe, denselben zu benutzen, ge-

scheut wird, nachweisen. Diese Mühe hat der Ycri". des Werkes;
Deutsche Grafeuhäus. d. Gegenw., nicht gescheut, und so ist denn
hier auf die im genannten Werke sich findenden drei Stammtafeln
in absteigender Linie zu verweisen. Die ältere Linie besteht jetzt

nur aus dem Sohne des 1847 verstorbenen Grafen Franz (IV«)» dem
Grafen Lndw^g, k. k. Kämmerer und vormaligem Dienstkämmerer
des verst. E.H. Joseph Palatinus und ans der Schwester des-

selben Grf. Elisabeth, geb. 1796, verm. 1814 mit Georg Freih.

V. Orczy, k. k* Kämmerer. — Haupt des ersten Astes der jünge-

ren Linie ist Graf Franz, geb. 1818, Sohn des Grafen Nicolaus,

Herr der Herrschaften Bodok, Karäncs-Bereny, .Falka8-Dovoran und
Pazolay, verm. 1855 mit Agnes Freiin v. Orczy, geb. 1826, Von
den drei Schwestern desselben ist Grf. Auguste, geb. 1816, seit

1855 vermählt mit Simon v. Banßay, Grf. Sidonie, geb. 1819, seit

1839 mit AdoIi)h (iraf. v. Degenteld-Schonburg, k. k. Kammerer
und Kittm. in d. A. und Grf. Aloysia, geb. 1830, seit 1857 mit

Carl Grafen Zay v. Csömör, k. k. Kammerer. — Haupt des zwei-

ten Astf s der. jüngeren Linie i^t Grat Johann, geb. 1794, Sohn
des Grafen Sigmund, F.rbherr der IJurgen und Stammschlösser Arva,

• Liethava, IJeczko, Czeithe, Fülek und liulgyin, auch Mitbesitzer

mehrerer Güter in Ungarn, k. «.k. Kämmerer, verm« 1823 mit The^
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rese Freiin Andr&ssy y. Erkeserii, geb. 1800, aofl welcher Ehe
ein Sohn, Graf Leo, geb. 1829, und zwei Töchter leben: Gysela,

geb. 1830, verm. mit Moritz y. Ambrö t. Adamoscz und Jobanna
geb. 1834, yenn. mit Maria Alfred Freih. y. Reyiczky nnd Re-
yisnyc. Die Brüder des Grafen Johann sind: Graf Anton, geb. 1795,
qniesc. Propst zu Neustadt a. »d. Waag im Neutraer Gomitate Un-
garns nnd Graf Aloys, geb. 1799, k. k. Kftmmerer.

Lehotzky, ßtemmatonraphlA, P. II. Posonii, 1798. p. 48 u. 49. Deutsche Grafenb.
d. 6«8eow. III. 8. 18^20. — Qene«l. TuscIuMib. <L grftll. HAaser, 1859. 8. 74 o. 75 n. hUt^r. .

üaudb. so demselben, 8. 47.

Beres^ Edle ?. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vom Dec.

1842 für Dr. Josci)h Beres, Prof. der Auatomie au der Universität

Wien, mit dem Prädicate: Edler von,

Handschr. Notiz.

Beretta^ Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrenstand. Diplom
von 1856 für Dr. A. Berctta, k. k. Geh. Rath des Mailänder Ober-

Landsgerichts-Präsidenten etc.

Handschr. Notiz.

Berezko^ Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrenstand. Diplom
von 1734 für Franz Heinrich v. Hcrezko, k. k. ('ommerzieurath.

Derselbe stammte aus einem alten polnischen Adolsgeschlechte,

welches unter dem Namen Kcplinsky, lieplincy oder Rzcplincy

seinem nrspi ünglichen V^atcrlande durch Muth und Treue erspriess-

Hche Dienste geleistet und daher 1212 vom Könige Ludwi»? XIII.

in Polen und Ungarn die Stadt Berezko etc. erblich, so wie den
Namen v. Berezko erhalten hatte. Aeltere Stammtafeln gingen in

Folge der steten Kriege verloren, eine spätere ist nachstehende:

Christoph Ernst Replincy v. Berezko: Maria Anna v. Falkowska —
Jacob V. L».; Margiiretha v. Neviadomska —• Andreas v. B.: Hedwig

V. Patschinska — 1 ranz v. B.: i^lisabeth v. Snchodolska. Aus der

I^lic des Letzteren stammte der oben genannte Freih. Franz Hein-

rich. Derselbe kaufte die Herrschaften Namist und Badzow in

Diahren und ilie Güter Brosdorf, Stauding, Wollmersdorf, Beislawitz,

Jauowiz und Arnoldsdorf, in Schlesien, wurde fürstl. liecbtenstein.

Bath, später Landeshauptmann der Fflrstenthfimer Troppan und
Jägemdorf nnd starb 1754. Ans der Ehe mit Therese Scharoyez

y. 8chatowa stammten sieben Kinder, yon welchen die Freiherren

Franz Heinrich Johann nnd Joseph Andreas Christoph den Stamm
fortsetzten. Ersterer, fttrstl. liechtenstein. Bath, Ganzleidhrector etc.

vermählte sich 1735 mit Walburge Therese Freiin Kottolinskr

y. Kottnlin, ans welcher Ehe Franz Emannel, geb. 1736, stammte,

Joseph Andreas Christoph aber, ebenfalls ftrstl. liechtenstein.

Bath etc. yerm&hlte sich 1756 mit Josephe Freiin Eotfcnlinsky

y. Kottnlin nnd hatte ne'nn Kinder nnd nnter diesen die Söhne
Maria Joseph, geb. 1757 und Maria Anton, geb. 1758, beide in

k. k. Militairdiensten, Franz Xaver, geb. 1769 nnd Joseph Kaie-
sanz, geb. 1744. — Der Stamm hat fortgeblflht, mehrere Sprossen

desselben dienten in der k. k^ Anflee mit Anszeichnnng nad Carl
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Frei]i. Berezko v. Rzeplinski stand (1856) als Major im k. k. 58.

Infanterieregimente.

I.'-npoltf, l. s. lA^—154. — Mf'jerlt r. Müfil/eld , S. AI. Snpjil. y.»i Bifhm. W.-B. II. 11,

Berezuicki. Altes, zum Stamme Sass zählendes Adelsgeschlecht,

aus welchem Stanislaus v. Bereznicki, Herr auf Gorzuo im l?r.

Pieschen, Prov. Posen (1853), entsprossen ist.

/IrA. 9. Ledebur, I. 8. 50.

BerfeU; s. Beerfelde, i>r)8.

Berg, Bergen, (jrafen (ein rother nach der rechten Seite strei-

tender Löwe in einem silbernen Schilde, welches von einer schwar-
' zen, mit 11 goldenen Kugeln belegten Einfassung umgeben ist).

Altes, niederländisches Bynastengeschlecht, welches 1486 den
Beiebsgrafenstand erhielt und im Besitze der Herrschaft Heeren-
berg, einer der Bannerherrschaften der Grafschaft ZUtphen,

irar. Rahodo de Berge erscheint 1166 hei der Stiftung des Klo-

sters Meer nnd der Enkel desselben, Adam vir nohilis de Berge,

Söhn Heinrichs, verkaufte 1359 den vom Grossvater and Vater
auf ihn gekommenen Baberdinchof an den ihm verwandten Bitter

v.' Gemen. — Der Stamm von den alten Grafen v. Teisterbant and
zunächst von den Grafen v. d. Mark und Ztttphen entsprossen,

schied sieh später in die Grafen v. Bergen in Ztttphen und in die .

Markgrafen zu Bergen op Zoom und sollte, wie mehrfach an-

• genommen worden ist, 1609 erloschen sein, doch lebte Oswald III.

Graf V. Berg noch 1712 und setzte in diesem Jahre den Enkel
seiner Schwester, Franz Wilhelm Nicolaus Grafen v. Hohenzollern-

Sigmaringen, geb. 1707, unter der Bedinjxnng, sich Graf zu Berg

zu nennen, zum Universalerben ein. Derselbe, gegen Ende des

vorigen Jahrh. als regierender Graf v. Berg zu Heorenberg in der

Grafschaft Ztitphen gestorben, hatte sich 1724 mit Maria Catha-

rina Grf. v. Truchsess-Zeil vermählt, doch stammte ans dieser Ehe
nur eine Tochter, Maria Theresie Henriette, geb. 1730, welche

Canonissin zu Remiremont war. Das Bergsche Erbe ging auf den
Enkel des Fürsten Joseph Friedrich v. Hohenzollern-Sigmaringen

(eines Bruders des Grafen Franz Wilhelm Nicolaus), den Fürsten

Anton Aloysius über, welcher nun als rotierender Graf zu Berg-

Ilohenzollorn aufgeführt wurde und das fürstliche Haus Hohenzollorn-

8igniaringeu hat in seinen Titel auch den: Graf zu Berg, auf-

genommen.
üüb/ur, II, Tab. 440 u. 441. >~ Jacobi, l. S. 388. — Kiadlingert Hörigkeit, S. S82. — '

Frk. 9. LedtbUTt L 8. SO u. 51. ~> 8u|»pl. sa Stobm. W.-B. I. 90 a. XII. 6. '
. .

Berg, Berge, Grafen (Schild ge viert: 1 und 4 in Silber ein

rechtsgekehrter, rother Widder und 2 nnd 3 in Roth ein silbern

geharnischter Arm, in der Faust ein Schwert haltend). Bdhmisclier

Grafenstand. Diplom von 1716 für Carl Freih. v. Berg, k. k;

Ober-Amtsratli in Schlesien.

Megtri« «. Mikt/tfd, 15|r|^m.<Bd. 8. 8.— Suppl. sn Siebio. W.-B. YLtl: Qni. m Mr^.

Berg, V. Berg «ud Grafen r. Berg (in Blau ein rother, schmal

von Silber eingefasster Querbalken, von 14 goldenen Pfennigen so
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begleitet, dass die eine Hälfte oben« die andere inten eine Randang
and somit sämmtliche Kugeln einen ganzen, von dem Balken durch-

schnitten werdenden Cirkel bilden). Preussischer Grafenstand nach

dem Becbte der firstgebnrt. Bij^lom Tom 30. Nov. 1842 für Carl

L«dwig V. Berg, k. preass. Kammerherrn etc. Derselbe geborte

zu der alten uckermärkischen Adelsfamilie v. Berg, vtlche ihren

Ursprung von den früheren Grrjfpn von Berg zu Hceretiliim, welche

in der holländischen (irafschait Zütphen reich begütert waren, her-

leitet, weshalb auch im 17. Jahrh. die Kugeln in das Wappen ge--

setzt worden sind, während früher mir. der Querbalken geführt

wurde, welcher für einen Zusammenhang mit denen v. Berg spricht,

die im 13. und 14. Jahrh. kxi den Ufern der Bode erschienen.

Ein Sprosse de* Geschleclits, welcher den gräHichen TiLel aufr

gegeben, soll im Dienste des Grafen Wilhelm von IloUaud, als

dieser 1247 GegLiikonig geworden, mit demselben nach Deutsch-

land gekommen sein und später in der Mark Brandenburg die hier

in Rede stehende Familie gegründet haben. Bis gegen das 15. Jahrh.

fehlen nähere Nachrichten, von ab aber besitzt die Familie meh-
rere Urkunden und liuiiiisbriefe. ivleptow, Ni uenfeld, Schönfeld, Wer-
belüw und Zerrenthin waren schon 1375, llerzfelde 1429, Mitten-

walde 1440, Bietkow 1471 und Tornow 1518 in der Hand der

Familie. Nach dem dreissigjährigen Kriege blühte der Stamm in

zwei Xinien, der Linie za SehOnfeld und der zn Mittenwalde. Letss-

tere Linie ging nach Yerkanf der Gflter in der Uckermark ans»

ist aber 8i»ftter wieder in -Ostprenssen mit Gtterbesitx aofgetreten.

Aus der Schönfeldschen Linie wurde im vorigen Jabrh. zuerst

Friedrich Christian t. Berg bekannt Derselbe war Oberst und
Befehlshaber der grossen Garde des Königs Friedrich Wilhelm L
von Preussen und starb 1729. Von demselben stammte Chxistiaii

Berg, gest 1789, -k. preuss. Geh. Justizrath, Landvoigt der

Uckermark und Senior des Hochstifts Halberstadt, welcher sich

nicht nur um die Uckermark, sondern um die ganze Eurmark sehr

verdient gemacht hat. Von ihm entspross der oben genannte Carl

Ludwig V. ^erg, welcher, wie erwähnt, 1842 nach Stiftung eines

Familienmajorats ans den Schönfeldischen Gütern unter den ge-

wöhnlichen Bedingungen den Grafenstand für den Besitzer des

Majorats in die Familie brachte. Derselbe, geb. 1754, gest. 1847,

war auch der letzte pensionirte Domherr und Senior des ein-

gezogenen Hochstifts Halberatadt, so wie der letzte designirte Com-
thur der aufgehobenen Johanniter^Ordens-Bailei Brandenburg. Aus
seiner zweiten Ehe mit Henriette v. Schack stammt der jetzige

Besitzer des Majorats Graf Carl Ludwig (IL), geb. 1825, Majorats-

herr auf Schönfeld und Klein-Spiegelberg, verm. 1847 mit Clara

V. Olszewska, geb. 1821, aus welcher Ebe ein Sohn, ('arl Ludwig
Hermann Kurt, geb. 1856 und drei Töchter, Catharina, geb. 1849,

Clara, geb. 1854 und Elise, geb. 1857, entsprossen sind. Die
Schwester. des Grafen Carl Ludwig (L), Luise, geb. 1780, war
seit 1800 mit August l!;rust Grafen y. Voss, gest. 1832, Herrn
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auf Giewitz, Termählt. — In Meklenborg, wo die Familie schon

in frtther Zeit begfttert gewesen war, wurde dieselbe nm die Mitte

des 18. Jahrh. und später abermals begütert und Ernst y. Berg
auf Neuenlcircben und Anton Berg auf Pacbow erhielten 1820
von der. eingeborenen meklenbargischen Ritterschaft die Anerken-
nung ihrer Indigenatsrechte. — Die Familie hat in neuerer Zeit,

ansser in Ostpreussen, auch in Pommern und Schlesien Grund-
besitz erworben.

Arend v, SchlicMenhorst , Geldersche Geschied/^nisJs»« , Anih. 1653. I. S. 77 (in Bezun auf
di« Abataramusg «lu HoUftiid}. — Jüuttr, Aomm. ad bistor. Hareb. II. p. 41 fg. — ». AeAr,
RM. S. 1998. — Orundmaw», Cekenn. Adelshiator., in der Fortsetzung. — N. Pr. A.-L. I.

S. 212—214. — Deutsche Hrafcnh. r1. GniZfnw. T. S. 71 u. 72. — Frfi. r. I".fri^;-. \. S. .'>t

u. III. 8. 1L)5. — Geneal. Tunchcub. d. ^riitl. Hiiu.icr. 1859. S. 75 u. hi.ttijr. iiniidb. /.u dem-
sclbcti , 8. 75. — Hniberstädt. StiltBcalciider von 1764. — r. Mediny , I. S. 35. — 8u|i|d. au
8iebm. W.-B. iV. 6. — IVro/, II. 1^. — Uekleob. W.-B. Tab. V. Mr. 15 u. 8. IS n. 17. —
Pommer. W.-B. V. 71.

Berg^ Freiherren (im Schilde drei aus dem Schildesfusse emi)or-

rageiidfi, natürliche l)t;rgsi)itzen und auf der mittleren und höchsten

derRclben eine natürliche (Tcmse). Erhländ.-<»sterr. Freiherrnstand.

Diplom vom 29. Aug. 1834, nach And« reu und nach den Angaben
des Gothaischen geneal. tlofcaleuders wolil richtiger, vom 6. Oct.

1838 für Dr. Günther Heinrich v. Berg, grossh. Oldenburg. Geh.

Rath und Mitglied des Staats- und Cabinetsminlstcriums, Derselbe,

geb. 1765 zu Schweigern, gest. 1843, wurde 1793 Prof. der Rechte

zu Göttingen, 1800 Hofrath in der Justizcanzlei zu Hannover und
Advocatus patriae, 1810 Regieruugäpnxsideut zu Bückeburg, 1815

herz, oldciibiii^. Duiidesta^^sgesandter, 1821 Ober-Appellations-Ge-

richts-Präsident i\x Oldenburg, 1831 Geh. Rath und Mitglied des

Staats- und Cabinetsministeriums, 1842 grossherz. Oldenburg. Staats-

nnd Cabinetsmlnister und pflanzte den Stamm in der Ehe mit Amalia

Stromeyer, geb. 1777 und yenn. 1795, Tochter des Hofratbs und
Professors Dr. Stromeyer sn Gdttingen, neben fttnf Töchtern, durch

fftnf Söhne fort. Bas Haupt der Familie ist jetzt der filteate dieser

Söhne: Freä. Adolph, geb. 1798, grossherz. Oldenburg. Amtmanp
zu Westerstede, verm. 1831 mit Sophie v. Bössing, geb. 1806,

ans welcher £he drei Söhne: Gttnther, geb. 1832, Julius, geb. 1835
und Edmund, geb. 1844, und drei Töchter, GftcOie, geb. 1884,

Mathilde, geb. 1839 und Bertha, geb. 1848, stunmen. Die vier

Brttder des Freih. Adolph sind die Freih. Edmund, Gustav, Carl

und Gttnther. Freih.* Edmund, geb. 1800, k. sftchs. Oberforstrath

und Direetor der Forstacademie zu Tharand, verm&hlte sich 1825
mit Mathilde Freiin v. Hammerstein-Equord, geb. 1804, aus welcher

Ehe Tier Söhne, die Freiherren Hermann, geb. 1827, Gustav, geb.

1828, Wilhelm, geb. 1830 und Günther, geb. 1842 und fünf Töch-

ter, die Freiinnen Marie, geb. 1826, verm. 1851 mit Wilhelm

V. Croneberg, k. schwed. Lieutenant, Anna, geb. 1832, Ida, geb.

1836, Luise, geb. 1837 und Elise, geb. 1843, leben. — Freih.

Gustav, geb. 1803, k. k. Oberstlieutenant in d. Armee, vermählte

sich 1836 mit Luise Freiin v. Mandel, aus welcher Ehe zwei

Söhne» Ludwigi geb. 1841 und Carl, gab. 1852, entsprossen sind.
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— Frei}!. Tarl, geb. 1810 ist grosshcrz. Oldenburg. Minister des

Innern und seit IM 10 mit Adelheid v. der Hellrn vermählt, aus

welcher Ehe drei Söhne: Günther, geb. 1841, Carl, geb. 1845 und
Gustav, geb. 1853 und drei Tochter: Amalie, geb. 1843, Adelheid,

geb. Ib44 und Luise, geh. Iböl, stammen. — Freih. Günther, geb.

1820 ist grosshcrz. Oldenburg. Oberlieutenant und vermählte sich

1651 mit Anna üöcking, aus welche r Ehe efin Sohn, Günther, geb.

1852, entsprossen ist. Die fünf bchwestcrn dieser Gebrüder sind:

Emilie, geb. 1804, verm. 1827 mit dem Präsidenten der grosshcrz.

Oldenburg. Fiuanzkamraer Jansen; Auguste, geb. 1806, verm. mit

"SVilhelm v. Blum, k. hannov. Amtsassessor a. D.; Amalie, geb. 1806,

verm. mit dem k. schwed. Civilgouverneur der Provinz Wermeland,
HansOldewig; Caroline, geb. 1811, Hofdame der Frau Grossherzogin

V. Oldenburg und Adelheid, geb. 181(5.

Gradmann, Gelehrtes Sdiwaben , 8. 54 fg. u. 824. — SaalMd, Geschichte ü. Univers.
G. ttiMi; n. isji). 8. 202 f^. — F^h, 9. d. Jümtbtek, 8. 78 n. 19. — Oeneal. TUchenb. d.

freih. Mauser, 1855. 8. 30- :<2.

Berg, vom Wevz (in Blau einen von Roth und Silber in

zwei Keihen, jede von vier ßteinen, geschachten (Querbalken),

S. Schrimpf vom Rors^.

Berg. Altes, scliwahisches Rittercreschlecht, welches, gesessen

2a Berg bei Stuttgart, von 1140 bis 1400 vorkommt.
Hnn(l!<chr. Notiz.

Berg (Schild kreuzweise der Schräge nach abgetheilt: jedes

Feld ist golden und in jedem ein schwarzer Wolfsangel, oder in

Gold ein schwarzes Andreaskreuz, zwischen den Armen von vier

schwarzen Wolfsangeln begleitet). Jülichsches Adelsgeschlecht^ von

welchem Fahne eine Abstammung gicbt, welche mit Johann v. Berg,

Vater des 1561 gestorbenen Hermann v. Berg beginnt und bis zu

Johann Matthias v. Berg, geb. 11. Aug. 1771, reicht Hermanns
Enkel, Peter v. Berg, starb 1627 als Bürgermeister zu Düren und
von demselben stammte «Tohann Hermann t. Berg, geb. 1609, pro*

movirte zu Wien 1637, war Jttlichseher Rath und Bürgermeister

zu Dflren und pflanzte in zweiter Ehe mit Catharina t. Krepa den
Stamm fort. Das yon Bernd im W.-B. d. Prenss. RheinproT. be-

,

zttglich dieser Familie angeführte Diplom yom 28. Sept. 1737,
mnss nach Obigem ein Adels-Bestätigungsdiplom, nnd zwar aus-

gestellt für Johann Hermann y. Berg, sein. — Der Stamm hat

dauernd fortgeblftht nnd in die Adelsmatrikel der preassischen Rhein-

provinz ist Peter Matthias v. Berg, Pier, 22. Jnn. 1829^ in die

Classe der Edellente unter Kr. 48 eingetragen.

Fa/ni^, II. S. 7 u. s. — F, A. r. Ledebur^ IIL 8. 195. — SttbmOßAtr, IV. 3S. — W.-B.
d. Pr. Kheiiipvov. I. Nr. in u. S. 9 u. 10.

Berg (in Gold ein schwarzer, geschlossener Adlerflug, welcher

oben von zwei, unten von einem silbernen Steine begleitet ist).

Liefländisches, als herrenmeisterliches aus den Häusern Schaden
und Berghol in die licflünd. Adclsmaiiikul eingetragenes Geschlecht,

welches sich auch in der ebthliindibchen Adelsmatrikel aus dem
Hause Kattentack und Kandel findet. Die Familie, über welche
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Hnpel Weitem angiebt, ist durch mehrere Sprossen zu grossem
Ansehen gekommen.

AijMl, ]lofdi«eh« UiMell. SO u. 31. S. M—SO.

§n§ (Sehild der Länge nach getheüt: rechts in Blan ein

halber, schwarzer Adler nnd links ia Silber eine rothe Maner mit
drei Zinnen). Lii fländisches, der Insel Oesel angehdrendes Adels-
geschlecht, Avc'lclies in die Matrikel aus dem Hause Kandel ein-

getragen ist, fi üiicr aber auch Carmel, welches wohl das Stammgnt
war, uud Jöggis besass. Das Geschlecht soll aus Schlesien auf

die Insel Oescl gokoinmen sein und hat sich auch in Schweden
ausgebreitet. Ais Hupel sehrieb (1790), lebte nur noch ein un-
angesessencs und unverheirathetes Glied der Familie.

Bupeh ^' ' Misct-Il. l'o u. 21. S. 17. — .>v/u;A^/-'. Curlfjud. W.-B, I. 17,

Berg, Berg n Dlau.sholni (in (iold auf einem selnvarzen Diei-

hügel ein schwarzer Adler). Kaiser!. Krneuerungsdii)luni des der

Familie /.ustelienden Keielisadels vom 14. Jul. ir>M für die (le-

brüder IJernhard und Niehls v. Berg. — Lielland. Adelsgeschlecht,

aus welchem 1790 noch der Assessor und Titularrath v. Berg,

Erbherr auf Miillershof lebte, welcher den ^tunini durch drei Söhne»
*

welche in der k. russ. Artillerie standen, i'ortsezte.

Uupfil, N'-ff M- " •_»*> «! 21. S. 20 Ii. I;;.

Bits; iiiiii Biiigi'ii. Altes, tiroler Adelsgeschlecht, welches um
1381 ausgegan<<en ist.

(iraf V. Kramiit. S 4t;. Nr. L'.'t.

Berg, ErbhuMl.-östcrr. Adelsstand. iJiplüm von 1629 für Simon
Berg in den kaiserl. Erblauden.

HuiKHfhr. Null/,.

Bcr^, licichsadelsstand. Dii»iuin von 1(')37 für Johann lier-

nniiiii Berg, k, k. Rath uud Eiceutiatou der Kechtc uud fiii* Peter

HaiHlselir. Koiis.

lerg (in Roth ein mit drei Kugeln belegter Querbalken). Kur-

eächs. Reichs-Yicariats-Adelsstand. Diplom vom 16, Jan. 174^
- fär die GebrOder Berg, k, schwed. und fflrstl. holst Hauptleute.

IIaii49chr. Notis. — Ttfrof^ 11, 80.

Berg (in Blau ein von Silber und Roth in zwei Beihen, jede

von acht Feldern, geschachter Querbalken). In Bayern anerkannter

Adelsstand. K. bayer. Anerkennungsdiplom vom 25. Dec. 1817
lOr Johann Andreas v. Berg, quiesc. Bürgermeister in Schwelnfurtb.

9. Lonfft Suppl. 9. 68. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 78. X. 15 u. XIE. 44.

Bergj Berge^ geiarat ileis (in Silber ein schwarzer Querbalken,

besetzt mit elAem schwarzen , rothschnabeligen und rothfttssigen

Vogel. Der Helm mit schwarz-silbernem Wulste trägt ein schwar- ^

zes, silbern beringtes und bebandetes Hieibom)« Altes, rhein]&n-

disehes, zunächst jfllichsches. Adelsgeschlecht, welches sich nach

dem Rittergnte Blens nannte und eines Stammes mit den v. Berg,

genannt Darffendal (Dttrffendahl) s. den nachstehenden Artikel,

war. Balduin v. B. genannt Blens, war von 1444—>1473 nnd der
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^Sohn desselben, Gerhard, von 1466--1496 filrstl. Jttlichscher Bath.

Ton einem anderen Gerhard, gest. 1520 als Hofmeister des Hensogs
Yon Jmieh, stammte ans der Ehe mit Barbara Frankenberg
Wilhelm v. B., genannt Blens, verm. mit Eva v. Hetzingen. Später

ging nach AUenf der Stamm ans: das Gut Blens befand sich schon
1600 im Besitze der Familie v. Kolf. Öb zn dieser und zo dgr

im nachstehenden Artikel besprochenen Familie die v. Berg; genannt

Gttlieh, welche, nach v. Steinen, IL S. 1055, noch im 17. Jahrh.

Berge nnd Hansdorf hesassen, gehörten, ist nicht ermittelt

FaktUt L S. S$. — A-A. 9, £«f«ftiir, I. 8. 51,

lerge> genaait lirffeidalj aach frdkema (Schild wie bei v. Berge,

genannt Blens. Auf dem Helme ein schwarzer, weiss aufgeschla-

gener Hut, besetzt mit silbernem, schwarz beringtem nnd beban-

detem Hiefhome). Altes, rheinlandisches Adelsgeschleckt, eines

Stammes mit der im vorstehenden Artikel abgehandelten Familie

V. Berg, genannt Blens. Der Beiname wurde von dem der Abtei

Siegburg zustehenden Lehne Durffendal (Dttrffendal, Bürffenthal,

Dürfenthai) bei Uelpenich im jetzigen Kreise Lechenich angenom-
men nnd es bildete sich mit demselben und mit verändertem Helm-
schmucke eine neue Linie des alten Stammes. — Balduin v. Berg,

genant Durffendal schenkte 1502 dem Kloster zu Marienwald einen

Zehnten von Durffendal und Gerhard v. B, gen. Durffendal ist vom
Jahre 1594 am Hause Schornstein in der Machabeerstrasse zu

Cöln mit seiner Gemahlin, Maria v. Frentz, und seinem Sohne,

Balduin, angeschrieben. Letzterer war mit Carda v. Hoemer ver-

mählt.— Johann Balduin Christoi)h Wolfgang v.B., genannt Durffendal

schwor 1781 wegen Durffendal bei der jülichschen Ritterschaft auf und

die mit dorn Ur-Urirrossvater Wilhelm Adolph v.B., gen. D. zu Durf-

fendal beginnende Stammroihc hat Fahne gegeben. Der eben genannte

J. B. Clir. Wolfgang, welcher später mit dem freiherrl. Titel vor- -

kommt, besass, ausser Durffendal, vor der französischen Occupation

auch Schlots und Herrschaft Seinsfeid (im jetzigen Kreise Wittlich

und si)äter der Frankfurter Familie v. Schweitzer zustehend), so wie

andere Güter. Als jüngerer Sohn desselben wird im N. Pr. A.-L.

der Freih. Ernst, Herr auf Mellich, mit dem Bemerken aufgeführt,

dass derselbe (1836) der letzte Zweig des alten Geschlechts sei.

In die Adclsmatrikol der prcuss. Rhoinprovinz wwde Franz Georg
Edmund Maria Hubert Frcili. v. Berg, gen. Dürffendahl, Rheinbach,

10. Jul. 1829, wohl ein älterer Sohn des Freih. Wolfgang, m die

Classe der Freiherren unter Xr. 30 eingetragen.

N. Pr. A.-L. I. 8. 814. — Fahtu, I. 8. M. — Krh. t. ImIAmt, L 8. 51. — W.-B. d.

Pr. RhainproT., L 4. 9 «. 6. 9.

Befg V. Mkenherg. Erhlftnd.-ö8tenr. Adelssta&d. Diplom toh
1774 für Heinrich Berg, k. k. Oherlientenant hei der Artillerie,

mit dem Fr&dicate: t. Falkenberg.

Meg0rU v. im^tid, BtslM--Bd. 8. 243.

Bcff T. te^fngea (Schild der Lange nach getheilt: rechts von
Gold nnd Blan gerantet, links roth, ohne Bild). Altes, schwft*
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bisclics Adeisgeschleclit, welches von dem Schlosse und Städtchen

Oeptingen an der Donau, unweit Ulm, den Namen führte. Iluceiini

beginnt dip Stammreihe desselben mit Conrad v. Berg, welcher um
13ö(i lebte und föhrt dieselbe bi« znr Mitte des 16. Jahrh. fort.

Mar(iuaid v. 1^, Bischof zu Augsbui starb 1Ö91 und im 17. Jahrh,

ist nach Allem das Geschlecht erlubchen.

BueOim, IIL S. 83. — 9, 'iiatM0in, II. 8. 23. — GomA«, I. S. 118. — fiafotfr, 8. 418->
«. 45«. ^ 9t0imaeh9f, IL 100. — «. Mtding, f. 8. M h. M k. III. 89S.

ierg V. Ucitbenstcf«. Alter, böhmischer Ritterstand. Diplom
Tom 31. Jal. 1705 für Andreas Schreier, mit dem iS^ameu und i'rä-

dioftte: Berg t. Beichensteiu.

ifrga (im oben wltaMt« unten roüm Schild« Bcbwiner
QueflMllieii, belogt mit eiii6ia kmfeBden, süberneu Wiadapiele).

AHes^ ins einem adeligeiii Palrieleigeeeblechte» d«r Sladt Erfiut

eUmmeiides, thiringleekfle nnd irinkiBeheB Adeiagesehleelrt»- deseen

jiivitiaMMw|ieKe« Stomiihftiii Beisga im amt fttritL Behwatsbmig;. nnd
ipr&fl. fltolbeiy. ijate Kelbr» ia der jelsigen Frovinx Safibson war.

Bie vaa dea Milrsohftlleii v» HottehMseii beieaseike wid 1344 an
den Brapst des 8t Peteiddoetere verkaufte Geriobtibarkeit zu Kr-
fort war damals GUeicheBecbeB Lejbn, mldhes vorher Heinrich

y. Berga iana gebebt hatte« Die FaäiJie wurde sa Wechmar im
Gothaischea .and sa Klein-Yargel im sonstigen InrBflchs. Thüringen
begütert, erwarb auch das Rittergut Zwernberg, welches zum Bitter»

canton Altmühl gehörte und wurde daher der reichsfreion Ritter-

schaft dieses Oantons einverleibt. Das Geschlecht blühte in zwei

Linien, der alteren in Thüringen und der jüngeren in Franken und
als der gemeinschaftliche Stammvater beider wird Sigmund v. Berga,

verm. mit Ottilia v. Spitznas, um 1530, genannt. Der Stifter der

älteren Linie in Thüringen war Georg Otto v. Berga, gest. 1722,

ein Sohn des 1650 noch lebenden Johann Christoph v. B. aus der

Ehe mit Maria Maf^dalona v. Volirstäclt, hohenlohe-neuenstein. Rath
und Oberamtmann zu Ordrutf, verm. in erster Ehe mit Anna Sophie

V. Gleichen a. d. Hause Ingersleben und in zweiter mit Anna Mar-
garetha V. Thüna a. d. Hause Molzdorf. Derselbe hatte neben

fünf Töchtern, durch weiche die Familie mit den adeligt^n Ge-

schlechtern lU tteiodt, iiolzschuher v. Aspach, Kraft, Bülzingslöwen

und Döring versippt wurde, zwei Söline, (xeuror TTciurich v. Berga,

Erbherrn zu "Wechmar, Vargel und Weidensee, sachsen-goth. Oberst,

verm. mit Erdmuthe v. Theler, welcher 1778 noch lebte, und Jo-

hann Justus V. B., welcher um diese Zeit schon als fürstl. hoben-

zoUer. Oberjägermeister zu iieehiiigen verstorben war. Von den

Brüdern des Georg Otto v. Ücrga starb Justus v. B. als fürstl.

Mflnsterscher Major und Wolfgaiig Ernst wurde der Stifter der

jüngeren Linie in P ranken. Derselbe, gest. 1731 als h. würtemb.

Kammerherr uiid Oberstallmeister war in erster Ehe vermählt mit

Ohristiana Elisa v. Diemar, gest. 1705 und in zweiter mit Pldl^
pine Luise Biedenbach v. T^uenfels, gest. 1716. Ans der ersten
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Eke staoittteii fftnf S^^lme: hndmg EniBt, geit 1736, veim. mH
Sophia Doiothea Wackerlifyrth, aos welcher Ehe Oarl Friedlich

Benjanis t. Berga entaproBB, welcher 1778 als Erbherr an Wech-
nar, Yargel, Zwembeig lud Weideasee aa%elihrt wird; Jokaxm

Ernst» gesC 1696; Friedrich Emst, als k. k. Lieatenant geblieben

bei Villa Franca; ChriBtiao Emst gest als Domherr m Arksheim
bei Basel und Johann Ernst, gestorben als onolzbach. Kammerherr
und Keisestallmeistcr, verm. mit Auguste Sophie Gemmingeu,

ans weiclier Ehe uebea drei Töchtern ein Sohn, welcher aber jong

starb, stammte. Nahem tbw Carl Friedrich BeajanuD v. Berga,

so wie ob und wie er den Stamm fortgesetat, ist nicht anfEufiBdea.

Dd ^Fannsstamm ging, wie v. UeUbach, welcher die genauesten

Nachrichten- haben musste, da die Gemahlin desselben eine v. Berga

war, angiebt, am 25. Nov. 1805 aus und mit der erwähnten Hofrathin

y. Hellbach, die, als v. Hellbach schrieb (1825), noch lebte, mag
Bpater wohl auch im weiblichen Stamme der Name des Geschlechts ^*
loschen sein.— Freih. v. Ledebur sagt vom Wappen der hier bespro-

chenen Familie: »b^^i schwarze Rauten im silbernen Felde*" und

giebt später an: „ein anderes Geschlecht zeigt im Wappen einen

mit einem Windhunde belegten Querbalken.** Sollte bei dem Wap-
pen mit den zwei Rauten wirklich der Name v. Berga richtig

sein? Die Redaction hat in Lackabdrücken das Wappen der v. Berga

oft gesehen, doch zeigten diese immer das oben dem Geschlechte

beigelegte Wappen.
t. OUiehenttein in Ooth« diplomatica : OeschleclitstaM dfr v. Ber^a (nicht paginirt),

(11. Tafel.) — Uau/tti, I. S. WM, unti u im Artikel: Jk-rcka. — , Uiedenuann, GcschleebUtrvg.

d. Ort» Altmiitil, Tal,. .1. u. F. - N. unnoal. Handb., 1778. f. 8. 15 u. 16. — v. HeUbachf
1. Ith u. tt. 63a Om ArUkd: v. UeUbAdi). — H. Pr. A.^. V. 8. 33. Frk, 9. L««Mmr,
I. 8. &1 a. in. 8. 195. -~ SiebmaektTt I. 14&. — «. Mtding» I. 8. 36.

RiTj^anski, Bargauzki, Bergiiiii»ki. Ein in d( r zweiten Hällie des

17. Jiiiiiii. im Lauenburgischea und in Hinterpomn^ern vorgekom-

menes Adelsgeschlecht.

Frh. V. Ledebur, UL 8. 195.

iergauer. Kcichbadclsstand. Diplom von 17^1 iur Franz

Xaver Uergauer, k. k. liciciibliülfaLiib-i'roto-Notar. ^

iSttgerUt v. JUühl/eld, RrgSnc.-Bd. 8. MS.

licrgUiUMii, s. Ganahl v. Bergbrunn.

Berge (Schild quergetheilt : oben in Silber eine ans der Theilungs-

linie lialb nach links aufspringende rothc Gemse und unten blau,

ohne liikl). Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, welches, wie sonst

angenommen >vurde, aus Tirol und Steiermark stammen und mit

der Fürstin Hedwig aus Mcran gekommen sein soll, nach neueren

Forschungen aber wolil richtiger aus dem Fuldaischen hergeleitet

wird, wo ein Geschlecht v. Berge mit einem Geisbucke im qucr-

getheilteu Schilde noch 1336 und 1423 Burglehne zu Geyser be-

sass. — Dasselbe schrieb sich früher v. Bergk und vom Berge

und in der zweiten lialite des 17. Jahrh. kam der Grafen- und

in der ersten des 18. Jahrh. der Freiherrnstand in die Fa-
milie, doch erloschen die Grafen und Freiherren dieses Namens
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sehr bald wieder. In Schlesien schrieb sich das Geschlecht, aus

welchem Johann v. Borire auf Heriidorf 1414 im Grfnigc des Her-

zogs Ludwig zu liricg auf dem rnncil zu Costiiitz war, schon seit

dem 14. Jahrh. v. Bersro auf Ilerndorf und als Stammvater wird

Christoph v. Berge, Herr auf Nymischy, üCDaiiiit, welcher 1381

Herndorf im Gloganschon an sich braclite. Hjiüter wurde Herm-
dorf mit dem nahen Kladau zu einem S( ni orale gemacht. — Den
Grafenstand, welcher schon früher der 1^'amüie zugestanden haben

soll, erhielten von Neuem die Gebrtider Christian Georg und Joa-

chim Ladislaus v. Berge und zwar mit folgendem Wappen: Schild

geviert: 1 und 4 in Silber eine auf einem Felsen aufspringende,

rothe Gemse und 2 und 3 in Roth ein geharnischter Arm mit

Schwerte. Graf Chri8to])li (ieorg, k. k. Kämmerer, Generalniajor

Uüd liotkriei^^sraüi, starli 170{i, draf Joachim Ladislaus, Herr aui'

Henidurf, war k. k. Käiniiieia r und K aiiniion ath im Herzgth. Schlesien.

Von Ersterem stamnite Cari Johann Lmmerich Graf v. B., Herr auf

Herndori und Kladau, k. k. Kämmerer, welcher Oberamtsrath in

Schlesien und 1734 Landeshauptmann im Ftkrstentbiiiiie- WdhUui
Word«. Wditerea tbet die Qnita, v. Berge ist idoht btkamit —
Dit iMilimlioh« WMe^.ireldbe naok Ablegung des Alten Girafe»-

ttatides gefiUift wiiHe, erlildl voo NeMiiLdiudi kAfierliekes D^lom
Ton 1713 firail GottfHed v. Bezg»- imd Hsmdovf, Herr auf Kroteä-

iiHa, fo ivie d«r^ DiplMi rtm 17fl0 Smst Slgniwid t. Buge, Herr

Aof 8«efcer«a «ad xwar, so fiel .bekamt, Beide mit dem "WBippM^

iv^Miet K. Leopald L don toa ihm im deia Orflsfettstaiid Ter-

•etrteii GeMdeni. ?. Btfge (« ebea) mlieben batte. — Amser
d«a arwAhotaa Seniorata erwaib die Fanllie aaeb aadarn, im Laafe

der Zeit freiBob tebr iveebsebidea Mteibeeite in 8cbleelen, te

nie fovi 16. Jahrh. m bis in, das 18. ni der LamitE, «ad ist auch

8i»ftter in der Provinz Brandenburg ond nenejrlich im Posenschea

begütert worden. — Zahlreiche Sprossen des Geschlechts haben

in k. prenss. HilitalxL- und Civil-, so wie in knr- ond kOnigl. s&chs.

Kriegsdiensten gestanden. — Der Name und das Wappen der Fa-

aüüe i«it übrigeaig doreh k. preuss. Cabinetsordre voai 24. Mai an
die BBBlU^hat aus einem Haliesohen Stadtgesebiechte stammenden
Freiherren v. Goldstein, genannt y. BAltzig, s. später den diese

Familie betreffenden Artikel, gekommen. Da nämlich der im k.

sächs. Uhlanenregimente stehende Major f. Berge als letzter Sx'>rosse

derer v. Berge aus dem Hause Lugk in der Niederlausitz 1815 in

Flandern geblieben war, so erhielt mittelst erwähnter Cabinetsordre

der hinterlassene Schwager desselben, Carl Maximilian Friedrich

Freih. t. Goldstein, f?eb. 1780 und vermählt mit Henriette v. Berge

a. d. Hause Lugk, die Krlaubniss, zu seinem Namen und Wappen
Namen und Wappen der v. Berge hinzuzufügen und es wurde dem
angestammten, gevierten Schilde zwischen Feld 3 und 4 eine quer-

getheilte Spitze mit deni v. Bergeschen Schilde: oben eine auf-

wachsende, rothe Gemse in Silber und unten Blau ohne Bild, ein-

geschoben und zu den zwei Helmen, dem Goldsteinschen und dem
22*
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Bültzigschen Helme, ein dritter, und zwar als mittlerer, mit dem
V. Bergeschen KleiDode, dem Piaueuschweife, gesetzt.

Sinaiiiui, I. 8. 24;)--25« u. II. 8. 46—43. — Oau/te, S. 115 u. 116. — H. Pr. A.-I/. I.

S. 214 u. lil.'i. — Frft. V. Ledebur, I. S. 51 u. b2. u. III. 8. 195. — Siebmacher, I. 65. —
Bchannat, 8. 42. ~ ». Medinoy I. 8. 37. ~ r«ro#, II. 40. — W.*B. d. Siebs. StuUen, I. 68. .

iergr (in Gold ein schwarzer Spamn). Altes, im AA£ange

des 17. Jabrh. erlosciieiies Adelsgeschleekt des MiMtertendes,

dessen Stanunsite wohl Berge im Kirehsplele Borde war und wel-

ches aaoh Kenengraben im Kirchspiele Enniger besäst

Kergei ?. dem Berge (in Silber drei, auch vier spitzgezogene

rothc Querbalken). Altes, lüneborgisches Adelsgeschlecht, welches

schon im 13. Jahrh. vorkommt, sich weit verzweigte und reichen

Grundbesitz erwarb. Man hat aas demselben frikher zwei verschie-

dene Familien machen wollen: die von dem Berge ond die de Monte,

doch ergeben Archive und D^lome, dass diese Fanritten nnr ein

Stamm waren nnd dass beide Namen nur vorkamen, je nachdem
die Urkunden deoteeh-oder lateinisch abgefassl waren. Znefst er-

scheinen in laneburgisehen Urknnden Segehandns und Thidericos

de Monte 1228 nnd Lndeme, s. Lndolphi» war 128d Abt des

Klosters St Michaelis zn Linebnrg nnd lebte noch 1296.' Der
Redaction liegen die Angaben von gegen 30 GHedeir der Familie,

welche das £rbschenken- nnd Erbkachenmeistemmt des Fftrsten-

thnms Ltlnebnig (ersteves Amt wenigstens seit 1848) bekleideteni

betreiSenden Urkunden vor. Der Letate dieser Glieder ist Fritx

V. d. Berge, Sohn des Fritz oder Vicke v. d. B.,' weloher in sechs

Urkonden vorkommt. Derselbe, hers. lanebnrg. Landratfa nnd
Hauptmann m Bleckede, starb 10. Dec. 1628 nnd mit ihm er*

losch der alte Stamm, dessen Käme auch in Urkunden der Altmaik
vorkommt.

Haiidsi-hr, iSainmlung alter Urkan<l«n. ~ Sptmgenberg , Bchauinburg. Chronik, T. c. 2?.

lol. 49. - Pfejfinger, I. 8. 358-363. — Oarnkt, I. 8. U«.' o. U, Ö. 53 n. 54. — PUgerkomt
«ittor., vn. 8. 368--^. — Wolf, Btehleld. Urknndaab. 8. t. — JHk. £«l«6Mr, I. S. St.
^ &'«*flMicA«r, L IM. — Mtdingt L 8. 36 a. 97.

iorge^ ^ dem iefge,. v« dem Inge (in Roth ein sfibemer,

doppelter Kesselhaken [wie die v. d. Bnse], oder eine Bremse).

Bergisches Adelsgeschlecfat, welches sich nach dem Rittereitze op

dem Berge, später Knhlmannsberg, jetzt Bergerhof im bergischea

Kirchspiele Leichlingen nannte und mit denen v. Altendorf, £ken-
Schede, Schedelich und anderen Essenschen Geschlechtern eines

Stammes war. Die Familie war von der Mitte des 14. bis zu

der des 17. Jahrh. in den Jetzigen Kreisen Essen, Becklingsfaansen

nnd Bochum begütert.

KindUnffcr, TTöri>(keit. 8. 330: Urknnden v«tt ISM, JMiM, II. 8. 9rh, t. Mr*
bur, I. H. Wi. — Siebmacher, II. 120.

Berge, zum Berge (Schild der Länp^e nach j^^ctheilt: rechts in

Gold ein halber schwarzer Adler, links in Silber über vier [3 und l]

Bergen drei [2 und Ij goldene Sterne). Lieiländisches Adels«

geschlecht. Polnischer Adelsstand. Diplom Yom 5. Jan. 1680 fUr
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die Gebrttdür Marlin« Jphum Caspar nnd Balthanur zun Berge a. d.

Hanae Nachtigall in lieflaad.

« lergelaMk Jütes ,Adel8ge8chieclit der Insel ROgen aa» de»
gleidmamigeD, später an die Nomann gekommenen Stammliaase.

Uvlcmidli^h. ttdtt siterst Jacob Berglase, derr auf Gyngel^ 1360

anf: und Gebrflder Bergelase werden in einer Urlrande des Henow
Bogislav in Pommern von 1479 genannt Nach dieser Zelb

kam die Familie an bedentendem, doeh^ wie immer, weehselnden

GmndbesitaeJ Das GeseUecht gelangte an den HOfen^dar pMmer-
Bchen. Herzöge '2tt grossem Ansehen, breitete sieh in denJPläusera

TeseheWftj^ Losentitz, Sehlakewitz ete. ans, zftUte aber, nacbdom

Sprosse» desselben avch in k. k. Dienste getreten, im 1$. Jahrb.

nach nnd nach weniger Glieder uncjl scheißt mit dem Berge^

läse, welcher das Gnt Klotzow mit der Meierei Wangelekow
NimvOrpommern 1766 Terkanfte, im Mannsstamme erloscheii 0k sein.

Micrael, VI. S. 4Gö. -• Warkem tulcr , Altos uii«l N« ut>s Rillen 1. 8. 'JSI u. IT. S. 6. —
Qoithc , I. S. 15!».'^: P<'rf,'<'l.i!4r, Brr^. la';«'. -- N. l'r. A.-I.. F. S. -Jl«. ii. V. S. "M. — »Ä.
1h:%«d9hur, I. S. fi2. — Si^hmHchrr, III 16J. - T>i<<r, F.ifiloitung in d. Watjpciik., S. Sf»

— f. Medimf IL K. 41. — Pontm. W.-B. III. XV, u. XVIi., Nr. 5 u. 6 u. ö. i^-4S..^
JTil^^^ TU. 8. 40 n. 41.

Bergen, «rafeii. Erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom von

1846 für Caroline Freifrau v. Bergen, mit dem Incolate im Herren-

Stande für Böhmen, Mähren nnd österr. Schlesien. Dieselbe, geh:

1820, Tochter des kurfOrstl hess. Erbkftmmerers nnd Generaliüafors

Ludwig Hermaiiti Freih. V.Berlepsch, Besitzerin der Herrschaft

schelly in Böhmen, in morganatischer Ehe vermählt mit dem i64t

verstorbenen KorfKrsten Wilhelm II. von Hessen, hatte i^m IdS^ den

Kamen: tVeifran v. Bergen erhalten. Die Genannte hai In miter
Ifil^'1^1 sich mit Adolph Grafen v. Hohentbial, geb. 1811, Herrn

iiiu ^anthatn,, Knantnanndorf etc., k. sächs. Kammerherrh; w. Giah.

lÜam, Ü. 0. Gesandten nnd bevoHm. Minister am k. prenss. nnd Irl

hannov. Hofe vermählt nnd die ans dieser Ehe stammenden 'S6hhe,

Wilhelto, geb. 1863, nnd Adolph, geb. 1867, führen, lt. k. sächs.

Genehmigungsnrknnde vom 15. Dec. 1864, den Nimeti: Grafen

i l^hiBttthal nnd 'Bergen, nnd neben deii väterUeW andh das

dillttiriiche Wappen. ' ^

L^ip/.i-^'iT ZeituiiR, isf.."!, Nr. 0.^.: nmtl. N«chr. T. S. Min u. Handsclir. Hotis. — O^Aeid.

Bfrjjfii. ErblinHl.-*)-tii r. 1 irilierrnstaii'l. Diplum von 1G73

für Ihn 11 lieh v. Bergen, uiederüstürr. ßegicrirngsrath und hm^-
schaftsverordneten. ,

i f. : Hnnüsi-hr. Notiz.

Bfr*efi. Krhlcind.-öblerr. Adelsstand. Diplum \üii .1G22 für

iMekhiur Hieronymus Bergea, kaiserl. rroviantmcister.

Haiitiächr. Notiz. '
. ' i* l' [

%^ftm, B«r? (in Silber drei Berge und auf dem mittleren ein

l'apagei). Aulialtiiäsches Adi^Ugeschlecht, aus welcllj?m d^.^ä^aler

Taul V. IJoriren 1530 einen kaiserl. Wappenbrief erhielt. Mebi;ere

^j[;oß§ßQ. des üebciilechts, zu welchem auch Dr. Johann,,v..B.^t0r
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fts0or an FiMkf. t« d. 0. gehörte, Bttadat in preon. KTieg»-

diensten. Zu denselben gehörten: Carl Ludwig t. B., Temi. 'Bitt

^Sophie Y. Beyer und gestorben als k« prense. Oberst a. D. 1809
sn Menel wädi Friedrich Wilhelm v. jttngmr. Brodel des Vor-
stehenden, weleher ld06 im- 6eneral«QaartiermeiBterstabe als Major
Staad und 1626 gestorben ist Beide stammten aas dem Hersogth.

Anhalt^Cöliien. Die Familie erwarb Otter im Lande Lehna 'und

dann in der Keomarky so wie in Pommern.
H. Pr. A.-I». V. S. SBw«>M «. MMicr, I. S. tt m. 8. tfl.

'

icqien la htassea^ Nach AUem keaMoeii la Frensasn ver-

schiedene Gesehleohter dieses üassens vor« welebe Glller erwofben

und aus welehen Sprossen in k. preass« Müitsif and GMldiensten

gestanden haben,' doch sind dieselben ihren Wappen nach noch

nieht gmppirt und daher noch nieht genau za antersoheidan. 'So

ist denn nur auf weitere Forschungen zu hoffen.

Bergen^ geasnnt iessd (ein blaues Schildeshaupt und ein sil*

berner Schild mit einem schwarzen Querbalken, zwischen welchem
und dem Schildeshaupte nur ein kleiner Kaum bleibt). Ein im
Anfange des 17. Jahrh. zum fnldaischen Lehnshofe gehörendes

Adelsgescblecht. Dasselbe ist nicht mit dem naasauischen (^e-

schlechte Kessel Yon Bergen, Bergen, g«(nannt Kessel (in Gold
ein von drei schwarzen Sternen begleiteter, schwarzer Querbalken),

welche auch Trierbchc Vasallen und Burgmänner zu Limburg a. d.

Lahn und zu Baldenstein waren und mit Philipp Wilhelm K« v« B.

1643 ausstarben, zu verwechseln*
Schannat, S. 42. — ». Meding, I. 8. 40.

BtT^endarf, s. Höpfling und Bergendorf, Ritter.

Jiergeuer (in Roth ein aus pinera grünen Hügel hervorragender,

geharnischter Arm in iL Schwerte). Preuss. Adelsstand. Diplom
vom 6. Apr 1773 fiir Paul Bergencri k«, preuss. Msjor im Infan-

terieregimente V. Schwerin.

N. Pr. A.-L. I. 8. 46 u. 8. 215. — frh. c Ude'xtr, I. S. 52 u. 53 u. II! S. 196.

Bergeuthal, von, s. Berger V. Bergenthal, Ritter.

Berger, Berger v. Cosmar (in Roth ein blauer, mit drei neben
einander stehenden, silbernen Lilien belegter Querbalken). Ober-
und jiiederlausitzischcs Adelsgeschlecht, welches in der Person des

Friedrich Rerger, Bürger m Görlitz und srincr Schwester, Martha
Iii T'^i r, 25. Nov. 1608 einen kaiserl. Wappeiibrit 1 mit dem Rechte,

sicii lüufüro Berger von Cosmar (einem Dorfe b« i Görlitz, welches

jetzt Cossma heisst) schreiben zu dürfen. Die Familie hatte schon

im 16. Jahrh. in der Niederlausitz mehrere Güter erworben und
kommt auf Bernsdorf im Kr. Sorau noch 1690 vor. In der ersten

Hälfte des 17. Jahrh. wurde dieselbe auch in der Neumark und
in der zweiten iu Ostpreussen angesessen.

Frh. V. Le<h-''ur, I. S. 53 ii. III. S. lHß. — Dor$i, l. 8. 41 u. 42. ** ' '

Berger^ Edle ?. (Schild geviert mit unten eingepfropfter Spitze:

1 und 4 in Roth zwei aufgerichtete, mit den Hälsen so verschljun-

gene, goldene Schlangen, dass der Kopf der einen rechts, der der
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anderem änks vMt; 2 und 3 in Gold an der Theilnngslinie ein

halber, gekröator, schwarzer Adltr «od ia der goldenen SpitM
ein auf gtttMm, «liiAbtem Rasen stehender Steinbock). Sfeichs-

adelsstand. Diplom vom 31. Mai 1717 fitar die Gebrttd«r Johami
Heinrich Bm^sr und Johann WilMm Berger, Beide Professoren so
Wittenbeck nnd k^serl. Käthe, mit dem Prädicate: Edle von.

Letzterer war nach der Unterschrift seines Portraits Herr anf

Nibendorf (wOhl Nebendorf im Er. Calan, Prov. Brandenburg, Reg.-

Be^. Frankf.) und Waltersdorf (Kr. Sorau). Von den Nachkommen
^ sind zwei Siihnc de^, Roichshofraths Johann Hcinrirh Kd]en v. B.

bekannt: Johiiun Samuel, Leibmedieus zu /eile und Johann August,

• Gill. Justizrath ebendaselbst. Der Stamm hat fortirpldiilit und von

den Sprossen desselben haben mehrere in hannövcrisclien, pretissi-

sehen und dänischen Civil- und Militairdicnsten gestanden.

Jugler, Jurist. Biograph.. I. S. 38, 61 u, 67. — Krmk ii. Gruher , IX. S. 121. — Frkm
9, d. Knmfherk, S. 7'.'. — Frh. r. Ledtbur, I. 8. h.\. — Lexio<<ii owr ad' li;;«- Kiimilier i Dia-
wmk, \. S 41 — W. lt. d. Kgr. H;inno?f.r. F. 3 ii. S. 4. - Kne^chk^. I. S. 3-» ii. VA.

B<'rs;('r fSchild cri^vif^rt: 1 in Roth drei silbernn ^^)uprbalken

;

2 in Blau ein von drei silbernen Lilifn begleiteter Sparren; 3 in

OoM ein halbes rothes Hirschgeweih und 4 in roth ein goldenes

Tintenfass mit zwei eingetauchten F( (IfM-n). Preussischer Adels-

stand. I>ipl()?n vom 30. Jan. 1725 für Gustav Bfu:! r, k. preuss,

Kriegs- und ( liniiiialrath. Ueher etwaige Nachkommenschaft ist

nichts aufzufinden.

U. Pr. A.-L. T. S. .18 u. 215. - Frh. r. Ledebur, I. S. — W.-B. d. Pr. Wnn. Tl. 80.

Bergcr^ Edle ftn. Erbländ.-österr. Adelsstand. Djplom von

1820 für Joseph Berger, k. k. pcns. Unteilicutenant von Con-

stantin Cürassier, wegen neuuunddreissigjähriger Dienstleistung mit

dem Prädicate; Edler von.

Megevte «. Mühlfeld, S. 161.

8crger, Edle von. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von

1819 für Thaddäus Beiger, Grosshändler in Wien, mit dem Prä-

dicate; Edler von.

M999rU 9. MSU/eld, ErgtoL-Bd. 9. 248.

ierger> Ritter. Erbländ.-österr. Rittersla&d. Diplom Ton 1815

für Lanrenz Berger, k« .böhmischea Oiib^nilalrath*

iergor ?. lergenfeM. ErbI&nd.-6Bte]T. Adelsstaoä. Diplom

TOB 1827 für C«rl Berger, k. }u Obersten.

los» r. Bttgcilhal^ llttcr (Sebild qm-getbeilt: oben- ein an!

einer Yieninnigen Mauer nach rechts stroitender « iilbem^r Löwe,

o^n reehtfl, wie links» von einem sediBBtrahUgen, silbernen Sterne

begleitet nni nnten in Blau ein goldener Berg). Erbländ.-österr.

BfHerstMid. Diplom yoii 10. Jol. 1815 für Johann Wenzel Berger

V. Bergenthal, GrQsekindler zn Arnau und Herrn auf Forst «nd Stn-

tinctz. Derselbe war 23. Jan. 1811 mit dem Pridieate: T. Bernen-

thal in den Adelsstand erhoben worden.
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Berger r. der Plekse, Rreiherreii (Schild geviert: 1 vnd 4 in

Gold zwei gekreuzte Fahnen, von welchen die rechte toa Sehirurz

und Gold, die liake yon Botii und Silber der L&nge nach geCheüt

ist und 2 and 8 in Both ein BehTtgre(dit0F, eUbmer, gewelltiff

Fiass). £rb]find.-»ÖflteiT. mid ungariseher Freihemstuid. Diplom
Aber Enteren vom 16. Feltr. 1616 imd ti>er Lettteron Tom 1. Sept.

1826 Hkt Jobsnn Kepemnk Bei^« IL k. Cheiieralmajor «od Müitair-

commu^tnnten in Tirol,' nd xwar im .enten Dipl(»He mit dem
Fiidieate: von der Pleiase (weil derselbe 1818 in der Boblaeht

bei Leipzig mit einem BateÜlon seine« Begiments bd Lfesaig darek

den eisten Ann der Pleisse iratete, ml den üebergang anf das

von dem Feinde hartnäckig tertheidig^ Jtaseitige Ufer zu gewin*

n«iy weichen er jedoch, des tiefen SnmpleB wegen, nicht erlangen

konnte). Deoroelbe, geb. 1768 sii Nagy-Mtoton in Ungarn« spiter

k. k. Feldzengmeieter und Geh. Raän, Inhaber des 51. Infonterie-

regiments, vermählte sich 1837 mü Agnes 6rf. v. Gleispaeh, geb.

1790« ädoptirte aber in Ermangelang • eigener Brben den Enkel
seines Broders» Georg Friedrich Berger, k. k. Oberstlientenant»

welcher in Folge dieser Adoption 21« Sept. ISStö in den Freihems-
stand erhoben wnrde. Letaterer hatte sieh 1843 mit Oitme v. Bn-

latovieh Termählt, starb 1853 nnd hat einen Sohn,- Johann Nepomnk,
geb. 1846 oad eine Tochter, geb.. 1845, hinterlaamn^

Megerlc v. MSfilfelfl , 8. 37. — Gencal. Taschenb. d. freih. Häuser, ldS|, 0i tS. «. IBM,
8. 33 u. - W.-B. (I. Üesterr. Mon. XV. 8. — Kngsdike, 1. S. 32 u. 33.

Berger auf Sit'bi'iilTriinn, Edle (Schild geviert: 1 und 4 in Blau
eine auf einem hohen, sidtzigen, weissen Felsen stehende, eia-

waitsseheiide Gemse und 2 und 3 in Roth ein schrägrechter, sil-

berner, mit drei fünfblättrigen, rothen Rosen belegter Balken).

Pfalzgräflich Zeilscher, in Bayern anerkannter und bestätigter

.Adelsstand. Adeisdiplom mit dem Prädicate: Edler von, vom 15.

Jan. 1748 und kurbayer. Anerkennungs- und BestMgungsdiplom
des Adelsstandes vom 4. Dec. 1753 für Johann Joseph Berger,

kmbiiyer. Rath und Leibmedicus. Der Stamm hat fortg- lilühL und
die Knkcl des Diplomsempiaugers : Andreas Friedrich Fdlci v. B.,

vormaliger k. westph^lischcr Oberst und Georg Geilund Vvdwz de

raula Kdler v. B., geb. 1787, in k. ha} er. Militairdiensteii, wurden
in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen.

«. Lang, 8. 88. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 79. — r. ßf/ner, It. 75 lt. 8. 69. —

lergerath. Adelsbestätigongsdiplom Yon 1605 für die Gebrftder

Bergerath.
Haadacitr. ITotli.

Bergerbaascn. Rheinisches Rittergeschlecht, dessen Name in

Göinischen Urkunden aus dem 13. und 14. Jahrh. mehrfach vor-

kommt. Werner v. Bergerhausen, Ritter, erscheint 1292, 1300

und 1302, Margaretha v. B., vermählt mit Carsil v. Paland junior,

.Ritter, 1380, Wühelm y. B. 1397 etc.

Jfa/ine, II, 8. 7 u. 8. 211.

iergfeld; s. Brey er v. Bergfeld, Ritter.
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VergM, BüfftiMU (in Schilde ein mit zwei Surften biligtBr

QwrMken, über dODWlben ein laufendes Herd und unter dem-
mHmk. ein Fatebaum und ein Stent). £iB mprttngHoh iot fioU
stein stamaoMlAS Ad^ii^esohleebt, welches frflhsr den Namen v. Berg
goCahrt haben soll. Dasselbe wunto in der zweiten Hälfte des

origen Marh. in cter f^rovini Oa^MVUteD tegtitort und kommt ia

derselben noch mierlkb angesessen vor. Avgnst Emst y. Berg-

feld starb als k. preuss. Major der GavalL 1776 und der Sohn
desselben war Herr iwif Laggarben im Kr. Gerdanen. Ein t. B.,

welcher den freiheirl. Titel führte, stand lange als Major im In-

validencorps zu Berlin und starb 1814 und ein v. B. war (1^39)

Major im k. preuss. 9. Infant. Res;. — lieber ein crkichnamif^^es

Adelsgeschlecbt, welche?? in f>'oId auf einem drcilniü:eligen Berge einen

gekrönten schwarzen Adler füiiren, so wie über ein anderes Ge-

schlecht, welches in der Person des Christian Brauer, 1726, den

Bitterstand mit: v. Bergfeld, erhalten bab( ji soll, ist Näheres nicht

aufzufinden. Das erwähnte Wappen führen die v. Berg in Lietland,

8« S. 335 und die RitterHtaiidbiamiiie heisst wohl Bi^yer v. BergfehL
N. Pr. A.-L. V. S. 33. — Frk, v. Ledebur, I. 8. 53 u. ITI. S. 1B6.

Bergfelden, s. Oarneri ?. Eben- uud Bergfoldcn.
Rersh, Rerehe, Bergc^ genannt Trips, drafeii (Schild gcviert: 1 nnd

4 von Silber uud Roth sechsmal quergestreift und die silbernen

Streifen schwarz gegittert (Stammwappen); 2 und 8 in Silber drei

blaue Pfähle und im rechten Oberwinkel eine rothe, golden ein-

srefasste Vierung). Reichsgrafenstand. Diplom vom 27. Marz 1796
für 1 ranz Adolph v. Bergh, genannt Trips, kurpfalzbaycr. w. Geh.

Rath, bergischen Oberstjägerraeister und General-Iiusch-Inspector,

Herrn zn Hemmersbach, Sindorf, Jankersdorf, Kerkrade etc. —

•

D«rMflb0 stammte ans einem «Iten, «»prOnglich niederd^etschon,-

MUunlMlieiir iid MllehulMa Adeltgetobleclite,' inIcIab setne»

fn» dM Mbaaler ScUoise Berg« eiMteneii Nnnmi d«n üunoa
Trips (Tripps, TiM») jon eiaem durch Hetralfa embto& Bitter-

sitoe nigeBetat hat) ain aioh von gleichnamigen Familien za uater-

gcheiden. Gerard Berg t. Trips antieraeichnete 1|18 eine Fonda-
tioii aa Waffeaberg aad schon im 12. and 13. Jalvh. kommen

. Glieder der Faqiilie als eigene Herrea» Bjnasten aad Bitter vor«

, Dia fortlanfeade ßtammrethe beginnt mit Theodor y. Beig, dessen

Sohn, Beiner, 1346 mit N. v. Greveabroich vermählt war«. Ans
dieser Ehe stammte Adam, ^rr zn Limbricht and Sittard, verm.

mü Johanna y* Linden und der Sohn ans dieser Ehe, Wilhelm,

mr am 1446 yermählt mit Margaretha v. PaUant, deren Heiratha-

gshe die ßaronei Trips war. Von Wilhelm stammte im sechsten

Gliede Johann Franz v. B., gen. T., Herr zu Eys, Linter and Jun-

i[ersdorf, vermählt in dritter £he mitPhüippa Isabella Clara v. Spies

y. Büllesheim nnd aus dieser Ehe entspross Johann Heinrich Adam
Christ V. B., gen. Trips, Herr an Junkersdorf, < welcher sich nut

Maria Anna Grf. v. Ingelheim, gen. Echter v. Mespelbronn, ver-

mählte. Der Sohn aas dieser £he war der ohen geaaonte Frans
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Adiolph B. gen. Trips, imlotaer den Gntosfuid in die Fünille

taidite. Deneibe, geb. 1732, gest. 1799, ein Neffe des io dmr
letsten Hftlfte des Torigen Jabrb. brennt gewordenen k. k. Genernl»
FeldwaclrtneiBten Adolpk Freih. y. B«rgh, genumt Tr^ war drei-

mal Terinihlt, in erster Ehe mit ICaria Theresiai Grf. y* Qeloes nt
Eysten, in «weiter nut SleoneM Kanignnie Freiin BatiMam-
bansen .vnd in dritter mit Chariatta Freün t. BaÜsambansen, i^eb.

1749, gast 1804. Ans zweiter* Eha eatspras Graf Eduard Ignai|-

gest 1848, k. bayer. nnd des Heraogth. Beri^ Obeijigennektei'

nnd Qeneral-F(^stinspeetdr, Vena, mit Büsabetk Freiin r* Lemmeni
and aus der dritten Graf Giemen^ Aagnsit, k. bayer. fiftmmarar nnd'

ebaract peas. Oberst, Term&blt mit Friederike Paoli,. gest 1850*

Von Letzterem stammte Graf Edaard, geb. 1814, gast 1850, Herr
der Fideieommiss-Herrschaft Henmiersbai^.nnd Jnakersdorf in der

RheinproTinz, k. preods. Lieatenaat a<-D.- Derselbe batte sieii 1846
mit Bertha Grf. y. Qaadt-Wykradt sn Isny, geb. 1819, vennfihlt

und ans dieser Ehe leben zwei Söhne, Graf Clemens, geb. 18Ö0,
Erbherr der oben genannten Fideiconmiiss-Herrschaften und Adolph
Lothar, geb. 1855, und drei Töchter, Elisabeth, geb. 1847, Anna,

geb. 1848 und Mechthilde, geb. 1853. — Die beiden Brüder des

yerstoriwoien Grafen £duard sind Graf Maximilian, geb. 1817, k. k.

Major, yerm. 1847 mit Sidonia v. Kottowita Edtea y. Kortschak,

geb. 1823, aus welcher Ehe ein Sohn, Clemens, geb. 1851 und
eine Tochter, Maximiiiana, geb. 1848, stammen und Graf Otto,

geb. 1821. Die Schwester dieser Gebrüder, Gräfin Friederike, welche
sich 1847 mit Ernst y. Paschwitz, k. bayer. Major, Yermählte, ist

1858 gestorben. Das erwähnte Fideicommiss der Familie Hemmers^
bach etc. liegt in der Rheinprovinz im Kr. Bergheim und bestebl

seit 1840. In die Adelsmatrikel der preuss. Rheinproyinz wurde
die Familie in der Person des Grafen Eduard Ignaz, Düsseldorf,

20. Jnl. 1829, in die Classe der Grafen unter Nr. 2 eingetragen.

> lamft fi. 86. — ü. Pr. A.-L. V. 8. 3S. — Dettts^he GraCanh. d. QMmnR;;^!.
n XL. n. 9. 790. — A'JI. 9. Ledebur, 1. 8. üt. — Genetl. Tuehenb. d. griff. Hltts^r, iSSf, 8. tS
n. histor. Hnndh. r.u demselben, B. 48. — Robfm, Rlemont. Werk, I. 77 n. dessi'lben Niederrh.
Adel, II. 44. — W.-B. d. Kgr. Bayern, Ii. 33. — W.-B. d. Pr. Rheioprov., I. Tab. 4. Mr. 12
u. 8. tu ti. 11. — W..fi. d. 0«st«rr. Mon. YII. 97. ' ' \'

icig^ frdhcrrea (inlsflber ein rgtb^r, 'irecläir

aeliender Adler). Altes, rbeinländiscbes Adelsgeschlecht, yöta(''iHSl^

ehern Fahne nnr das Wappen anfgefüh^t hat Freih. y. LedeM^ •

rechnet zn dieser Familie den knrhess. Mi^or a. B. Ghrisiiaii'fAlli

Maximilian Maria Angnst Freih. y. Bergh, Eammerherm der

Prinzessin Heinrich y. Prenssen, in erster übe Yermählt mit Frie-

derike Wflhelmine lYeiin y. d. Goltz nnd in zweiter nüt Sophie

Gif. Y* Heale. Ein Sohn desselben, Franz Levin Gamille Alfred

Freih y. Bergh, war (1852) Major im k. prenss. Garde-BeserYC^

Infanterieregimente.
. lii»^**^

' ' n: Pr. A.-L. V. s. 33. — Fnhnfi, l. 8. 27: B«rge M nerge. — Firh, t. £«dWMr, 1^9. II
B, III. 8. 19fi. — Siehmacher, I. 128.

Bergh
j «p dem Bergh (in Silber ein rechtsspringender Hirsch

von natürlicher Farbe). Glevisches Adelsgeschlecht, aus welchem
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in der ersten Hälfte des 16. Jahrb. eine Erbtochter an einen

V. Eetraidt Term&hlt war.
Fahne, II. 8. 9.

Berghauer (im Schilde über einem Dreiberge zwei gekreuzte

Bergmannseisen). Reichsadel sstaiid. Diplom vom 20. Mai 1732

für den herzogl. braunschw. Obersten Martin Berghauer. Derselbe

starb 1763 ohne männliche Nachkommen. Die einzige Tochter aus

der Ehe mit Catharina Engel Hausen war an den Obersten des

herzogl. braunschw. Dragonerregiments Carl Hartwig v. Bibow ver-

mählt, welcher *^ die Berghanerschen Güter Bttrstedt ^tc* orfaielt

Der nachmalige Generalmigor v. Bibow rtarb 1766 zu HdnMdl
und hinterliess nnr eine Tochter, mit welcher das €kit Bttrstedt aü

die v. Plessen gelangte. -
. - n -

Jolim Thomts jBerghai|^„ Becbaoit nm J^m.iWM^pü^ ifß^

,,|^ffilMUMerrjM€]i Pcargl^luMsai m lergMiiei, i^t% bayerisph^s

Riil(iÖrg«8c|i)edit, welcbes 2a Berghaoaeikt epnen^.S^hlosse und Kin^
dorfe/im Landgericlite Abensberg» ws^n-A^'^^'^lMMNfr 4l|if#

alten 6eschle0li|9 |«t»,ülrkl| de Ber^b««!!!. Zeiige ^|A^4e^
Klosters Schamjiaiytflii Ton 1S82 imd ^U^^be^vM^
rina fiw^n^i^rglif^ Beri^awen, JPürsli^Ad

mfUi8t#Ycr?Mlbl^ 16Q8 wid geatorb^i^ 1649. ^ , . ,KfNvl thi

|IMldiB^e9,44(4W9iciaecbt mit dem Beinamen, I^ipipiiKIten von den

JlJT'^itlllfril ir j.^fr^ " j-p^l^iK^^» y. (I. Beiriei^ vennäblte sich 1060

'^iplll^ J Tljf W fH . dfI II TT » t i n letzten Grafen v. Limmingen.

Tjfpfjm^.Y» d. 6. L., ein .Sohn des Lamorald v. d. B.-L., Präsi-

^W^V^gskammer von Brabant, Sergeantmajor bei d^S^flli^

^f^i/MBmmißm^ Iß«^ ia de» Graf^M>i^4:«rl»QlWft,in ./

^fifi^«, I. ^. 118 nach: I^'JB^i^ion de toflM 1^, fterrcs et famiHes du Rrabnnt.

i|^r£hcii||^ . jUtrig erloschenes, meklenburg. Adclsgeschlecb)^

dessen Wiq[>pen aus einem Siegel mit der Beischdlt>:
> Jyil||m)|j^|ro7

bfiil^.^JvIlMiii^« !«^^ 1^^360 leb^e» ^kl^l!|lt. ist»;,
, . ,|. ,:t i/

.-,
jIJ.

}f>'.l!>i;/. r. S. 40 nach dem Manuscr. «bgO^aag. meklenb. Familien. >
; ,

,.uv.',iMm^Mm (in Silber drei [2,.l^, il] rotlio Kosen). Cölnisches

Patriciergcsclilecht, aus welchem zqerst' Gerhard v. l^erghoim 1317

als-^Saluill^iss des edlen Vogts von Cöln im Archive St. Georg,

vorkommt. Johann v. Bergheim, von 1491 bis 1512 sechsmal

Bürgermeister zu Cöln, fiel im letztgenannlan>Jahre in dm grossen

Tumulte der Zünfte gegen den Senat. ' >
ii <^

i- • Fahn«, I. S. 27, doch m viTgleichon mit II. S. '.».

Berkheim'; Berrhem, Bf>rs;h(>iii (ein schrägliuker Bach, beseitet

WOn zwei Blättern), s. Bcrclicni.

Berghci« (Schihl (HK^rL^otlK'iit : (.i)e!i drei Musclirhi). Bergisches

Adi^isgesobiecbt, wdickes jucli nach der Burg Üergheim an der Sieg
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Dioiite. Sybelo, Ritter, trag 1287 dem Gnfen AMfIk v, Berg die

Borg Berdiheim m Lehn auf, Peter t. Ber^eitt kommt 1392»
Hemieh 1402 etc. und Johann t. B., genannt Böckhottz, Boch
1458 vrlnindlich vor. ^

BcKgMm. JaUehsoheB Adelsgeeehleoht, welehes ein Bnrghans
m Bergfa^ beaass» * Basaelbe trag 1821 Anold' t. B., Rtllter,

dem Gnfen Geriiard t. JtlHöh com Oüenhaw wrf, Baem t. B.

kommt 1400 nrkondlieh to^ nnd 1820* iel, nach dem Tode dea
Johann B. nnd aeineF GenmUln, Ctortrvd, deren Erbet die

Toehter Gertrad, yermiUt mit WUhelm L8nindCf Oaao^m
Jalifih nnd Berg.

Mm, I. B. ST.

Icr|;he8^ de ierghes (SchOd qner nnd in der ohera HSIfte der

Länge na<$b getheilt, dreifeldrig: 1 in Schwarz ein goldener LOwe;
2 in Gold drei rothe Pfilhie nnd 3 in Grftn drei [2 und 1] ans-

gebrochene Kanten). Altes, ursprflnglich niederiftndisches Adels-

gesehlecht, welches gegen Ende des 16. Jahrh. in einer Linie in

die Rheinlande kam. Dasselbe soll von dem natttrlichen Sohne

eines Herzogs Ton Brabant stammen, welcher snerst den l^amen

Johann Gor. Tygen oder Gordeken, nadiher aber de Glymes führte

nnd yom K.. Lndwig von Bayern, 27. Ang. 1344, le^timlrt wnrde.

Ein Nachkomme desselben, Johann IV., erhielt dnreh Vennfthhtng

mit Johanna y. Bonxersen die Herrschaft Bq^n op Zoom nnd

nahm von derselben den Namen an. Die llbrigen Linien, die Her-

ren von Tonrines, Bonlers, LImelette nnd t. I^onrrange nnd die

Herten t. Grimbergen, ans welchen Letzteren die Fürsten Berghes

de Grimbergen hervorgingen, filhrten Ms 1667 den Namen: de

Gljmes fort, nahmen aber dann, nach dem Tode des letaten Har*
qnls y. Bergen op Zoom, sftmmtlich den Namen: de Berghes an.

Peter de Berghes fiftchtete, znr Zeit des Herzogs Alba, nach GOln,

vermählte sich 1595 mit Helena v. Sand nnd wurde der Stamm-

vater der in den Rheinlanden fortblflhendeii Familie dieses Na-

mens. — In die Adelsmatrikel der prenss, Rheinprovinz sind Frans

Joseph nnd Constantin de Berghes, Göhl, 7, Ang. 1830, unter

Nr. 176 der Classe der Edelleute, eingetragen und im N. Pr. A.-L.

werden (1839) als Glieder der Familie, Johann de B., Stener-

einnehmer in Cöln nnd der Doctor med. de B. in Boppard genannt.

Gaufie, I. 8. 118—120. - H. Fr. A.-L. V. S. 34. — Frk. v. Ledebur, in. 8. 196. -
Sappl, «a 8i«bnuehrrs W.-B. I. IS. — W.-B. d. Pr. Bhaiiqprov., 1. T»b. ». Mr. 11.. u. 8. Ii.

^ innekk*^ IV. 8.- 88 u. 84.

Berthes v. Crlaibergett. Niederländisches Adelsgeschlecht, wel-

ches den Beinamen von dem Schlosse ujid der Grafschaft Grim-

bergen bei Brüssel annahm und später, s. unten, den fürstlichen

Character erhielt. Das Geschlecht soll, wie Lucae* u. A. aiige-

iiominen, von Joliaiiii, einem natiirlichen Sohne des Johann III.,

Herzogs von Brabant, stammen. Johaiui stiftete die Familie t;iymes,

6. den vorbteliendeu Artikel de Berghes, welche in drei Liuieu,
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die Markgrafen v. Bergen op Zoom, die Herren von Tourines,

Boulers etc. und die Herren v. Grimbergen zerfiel. Letztere be-

gannen mit Jobanns Sohne Philipp. Von den Nachkommen des-

selben, welche später, wie alle Sprossen des Hauses, den Namen
lierghes führten, starb Cornelius 1543 als Bischof zu Lüttich;

Robertus wurde 1557 Bischof zu Lüttich und Maximilian 1559

Bischof und später Erzbischof und Herzog von Cambray: eine

Würde, welche später Wilhelm v. B. bis 1609 besass. Gottfried

V. B., ein Urenkel Philipps, wurde 1625 zum Grafen v. Grimbergen

erhoben und starb 1635 mit Hinterlassung von sieben Söhnen und

mehrerer Töchter. Von den Söhnen wurde der dritte Erzbischof

zu Mecheln und von dem ältesten, Eugenius, stammte Philipp Franz,

gest. 1730, welcher als Gouverneur zu Brüssel 1683 den Fürsten-

Stand erhielt. Der von ihm stammende Sohn starb 1724 und die

Erbtochter, Maria Magdalene, vermählte sich mit einem Grafen

V. Alborti, welcher seit 1730 den Titel eines Prinzen führte. Der
Bruder des Fürsten Philipp Franz, Georg Ludwig, starb 1724 als

Bischof zu Lüttich. Der Name Berghes blüht in Frankreich in

den Fürsten v. Berghes-St.-Winock fort, über welche das Gothaische

geneal. Taschenb., 1858 S. 101 und 1859, S. 101 Näheres ergiebt.

Oauhe, I. 8. 11«—120 nach Lucae Ffirstonsaal u. L'Krectioii de toutcs lo« terres et fa-

milles du Brabant, 8. 98.

ierghef, s. Baroni v. Berghof, 8. 204. '
i-»^«*^-»**

^

Bcr^hofer. Lieflündisches, in das Bayreuthsche gekommenes
Adelsgeschlecht. Hans v. Berghofer, früher k. schwed. Oberstlieut.

kam nach Hessen-Darmstadt und wurde fürstl. Oberamtmann zu

Asfeld und liomrodt. Georg v. B., wohl der Sohn des Hans v. B.

starb 1706 als markgrätl. bayreuth. Geh. Rath und Hof-Raths-

Präsident und Johann Adolph v. B. war 1735 markgräfl. Geh. Rath

und Comitialgesandter zu Regensburg.
. .r . -.^ •

Gaiihe, II. 8. 59.

Rer;;horn. Reichsadelsstand. Diplom von 1682 für Anton Günther

Berghorn. Wahrscheinlich ist der Diplomsempfänger der, 25. Jun.

1698, verstorbene Stallmeister an der Universität Halle v. Berg-

horn. Von den Söhnen desselben war der eine, Anton Friedrich

V. B. 1700 Magdeburgischer Regierungs- und markgräfl. bayreuth.

Geh. Rath, der andere kommt 1736 als fürstl. sachsen-meiningen-

scher Geh. Legationsrath vor und eine Tochter, Johanna Elisabeth

V. B., war 1739 Stiftsdame im Stifte zum heiligen Grabe bei Witt-

stock. Der Stamm ist ausgegangen.

.. N. Pr. A.-L. V. 8. 34. — Fr/i. v. Ledebur, I. 8. 53. u. III. 8. 196.

Berglasfeld; s. Schneiderer v. Berglasfeld.

Ber^leisfeld. Reichsadelsstand. Diplom vom 14. tTov. 1702

für Johann Heinrich Schneider Bergleisfeld.
j^^^

.

9. Hellback, I. 8. 127. .
,

'

Ber^iann. Reichsadelsstand. Diplom vom 19. Jun. 1617

für die Gebrüder Peter Bergmann und Georg B. aus Danzig.

Der Stamm wurde fortgesetzt, doch erlosch derselbe 1748 mit
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ImA Bergmann, k. preaes. Gkib. Balh« Hflrm auf TeCttrin (im

Kr. AncUm, Pommeni)«
M. Pr. A.-I*. I. 8. U« «. V. 8, «4 — J>4* f. JUMmt, I. 8. SS.

lergrdchMMMij 6..8akr«jer Bergreichenslein, Riti«r.

Ikbriiigen. Altes, thttringisches Adelsgeschlecht, dessen Be-

sitzungen und Stammhäuser wahrscheinlich die im Gothaischen ge-

legenen Güter Grossen-Oester- und Wolfs-Behringen waren und
welches von 1186— 1488 vorkommt.

V. HtUbach, I. 8. 137 nmeh Bröekaer, Samtnlnug verseh. Naehrldit«n sar Betdir» det
Kirclieii- u. Schulaiaates im Hngtb. Ootha, III. %. 8t«k. 8. 7t.

icri^ge, teiagfa (im Schilde «in an einen Ring aogefcettetMr

Eber). Prenssisches Adelsgeschlecbt» welehea 4a Weatpareoas^A im
Kr. Schlochan und in Pommern im Kr. Grimneil begütert wurde
und aus welchem mehrere Glieder in der k. preqee. Amee stan-

den. Kin T. B., Capitain im 21. Infanterieregimente warde 1814
pensionirt und ein Sohn desselben war (183G) Lieutenant in der

Gardeartillerie. F. C. v. B. lebte 1849 zu Neustadt-Eberswalde

und ein Kittmeister a. 1). v. B« war Poetmeister zu Barth und Herr

auf Laudsdorf im Kr. Grimmen. — Das üeschleeht ist niolit -laift

der Familie v. Berengi s. S. 328 za yerwechseln.

N. Pr. A. L. V. 8. 34 u. 35. — R'lu 9, Ud4&mr, I. 8% 59. u. Ul. & tM. — m
Siebtuachi rs W,-B. XI. 21.

BeriiiRer (in Silber über einor Zinnenmauer ein schreitender,

schwarz( 1 Dar), l'reussischer AiU Isstand. Diplom vom 2. Jun.

1806 Uli' Leopoldine Luise Schocli und deren mit dem 1- urstcn von

Aulialt-Dcsfauu er/cugte Kinder: Wilhelmine bidoiue, Luiae Adel-

heid und Franz Adolph unter dem Namen: v. Beringer.

V. Seitbach, I. B. 12T. — F^h. 9. L*d€bur, t. 8. S4. — W.-B. d. Pr. lioo. II. 75.

Beringer. In Preusscn anerkannter und erneuerter Adelsstand.

Anerkennungs- und Erneuerungt^diplüm des Adelsbtaudes vom
2. Mai 1707 für Johann Gottfried v. B., k. preuss. w. Geh. Rath

und Yicecanzler des Markgrafen v. Bayreuth.

«. J/ftlbacht I. 8. 127. — N. Pr. Jk.-t^ I. S. 87, — Frk. «. Ledebur, l. 8. 54.

Beringhausen^ BerDiaghauen.
. Altes, westphälis(^hes Adelsgd-

schlecht, welches sich nach dem Bitteraitze dieses N^mena in der

Grafschaft Amsbei^ nannte und auch mlfach in Cdlniaclien Ur-
kunden, so wie in den Alinentafeln der jüllcbsclien Hocbzeit tot*

kommt. Fahne giebt eine Abstammung, welche mit Heinrich v. B.,

Herrn Bemingbausen, 1313 beginnt und mit Johann (Anton) v. B.,

welcher 1639 den Maonsstamm scbloss, endigt. Ein Bruder des

Letzteren, Theodor t. B.« war von 1585 bis 1616 Abt zu Corvey.

Die ansehnlichen Güter der FamiHe kamen durch des Johann v. B.

Erbtochter« Amalia, an die Schnellenbergen, dann an. die Schiangel,

Von die;»en an die Schencken v. Kiddeg und als auch diese 1737
erloschen, an die Gangreben-Almen.

». d. Bersu'oerdt, we.st|ihäl. adet. Stamnib. I>«'i Holn-Ung, Bcschr. d. Stifts Münster« 8.489.
— 9> SiHmmt IL 8. lAäÜi — N, l*r, ä^'L, l. 6. 216. — ßlrh, #4 Udtbur, 1. S.-M. Shb-
tHaeber^ II. 116. RobenM^ 9Um, Werk. :i. Samml. p. 5t n. Tab. S9.

fterlui^ .ferclMi^ Vreiberren uuU ilrafcu ¥• Berka la i^aba aad
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Up« (Mppi). Ell» der ftltostoii bOhmiselieii HemofeaeUeelitor,
wdlelMs weit versweigt «nd seltr miehtig war, aneh naeb den Ab^
gange des HuiseB Hovm das oberste ^manebaUamt in BdbveiL
«rMelt, wogegen aber das^ dem Hasse Howora nfther verwandte
Haas Bonow immer protestirte. iHagecim und andere böbmisehe

UtetOE^w wollen daaselbe in eebr firObe oad daokle Zeit znrQck-

versetzen. Sei dem aneb» wie es wolle: unter K. Heinrich IL
«ad ULL tritt das Geschlecht auf und die Annahme, dass Howora,

wegen der dem ^erxog Jaromir bewiesenen Treaef lOOd vom K.

Beiaiich II. zum ersten lA&dstand in Böhmen- emaiml und dass

im folgenden Jahre Berekowitz, sonst Bercka, zom zweiten Herrn
iu Böhmen erklärt, auch Letz4crem erlaubt worden sei, mit Howora
ein gleiches Wappen (in Gold zwei ins Andreaskreuz gelegte, oben

und unten abgehauene und auf jeder Seite viermal geastete, schwarze •

Aeste) zu füliren, ist vorschnell nicht von der Hand zu weisen.

Urkundlich steht fest, dass im 13. und, nach Unterbrechung, im

14. Jahrh. die Herreu v. Leippa, eines Stammes und Wappens mit

den Herren v. Howora v. Berka und Duba, Pfaudiubabei der Stadt

Zittau waren. Johannes Berka zu Duba kommt 1381 und Hein-

rich B. zu D. 1413 als Landvogt in der Lausitz vor. Im Laufe

der Zeit trennte sich der Stamm Berekowitz mit den Namen von

Besitzungen in viele Aeste, welche nach und nach wieder aus-

gingen. Die Uauptbesitzungen lagen in Böhmen nach der Lausitz

zu. im Meissnischen kamen Lohmen und Mühlberg in die Hand
der Familie, doch ging in Meissen der Name schon im 15. Jahrh.

aus. Um diese Zeit fand sich das Geschlecht auch in Polen. In

bchiesien war Jiucii im 17. Jahrh. die Familie begütert: Johann Georg

Berka, Freih. auf Gross-Eliguth, k. k. Überstlieutenant, btaib IGT

6

ohne männliche Erben. Franz Anton y. Berkhem (wie WisagriU

schreibt) Freiherr, nachher Beich^graf ^v. Berka zu Dauba (Duba)

nad. Leippa, k. Gph, Bath, Ktauaerer and FeldniarecliallUevte-

mt, wqide 14«. Apr. 1687 dem Bied«r58terr. Henenstanda als

LandeanitgJied einverleilnl;. Dereelbe, TennWt nit'Aloysia An'aa

•Grf. V. MoateoaecoU» war spSter k. Bateeliaflter bei der Bepablik
« Venedig, lebte aoeh 1708 and ist daaa olme Ifaebkoaiaiea ge-

atorbea* Qanhe fbbrt Um auf aU Fraos Antoa t. Berpka, d» h. r. B.
Grafen Howora y. Baba and Leippa, Herrn anf Beiehenbeig, Gabel,

Tseliataehelita» Nemlalowits, Bosslta and Datecbits. . Na^ Allem
iei mit demselben der alte Stamm erloeehen.

Oroater, III. 8. 13. — Wiaagritty I. 8. 'iSl. — Peseheck, Geschiohl« ZitUu, I. 8. 33r>—

S. 648 u. 649 u. v. a. O. — Frh. r. Ledebur, I. 8.54 a. Iii. 8. 196. — Siebmacher, 1.26.

Berka. Thüringisches Dynastengescklecht, dessen Stammhaus
das längst in Ruinen liegende, alte Bergschloas Berka (Bercha)

a. d. Ilm, zwischen Weimar und Kranichfeld, war. Dieses Schloss

bewohnten die Grafen gleiches Kamens bis in das erste Yiertheil

des 15. Jahrh., dann kam es durch Erbschaft an die Grafen v. Glei-

chen und durch Kauf 1605 an die v. Witzleben und 1608 an

Sachsen-Weimar. Eine Familie v. Berka, nach Einigen ein Seiien-

•
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aweig der alten ßrftfon B., kommt im adeligen Pfttriciat der

HStadt Erfart «nd mit Gltiehenschen Xiekea yot. Ans derselben

war Conrad v. B; 1818 einer der Yierherm an Erfnrt

V. Falkenatfin, Thüriiig. Chronik, II. 8. 778 u. fg. — v. HiUbaeh, I. 8. 127. — N. P».

.•L. V. 8. SS. — etAM-aaiMlb. 4i* Geotvli. d.^WeliMr-BlMMdi, 1861» 8. IM.

Icflw% ierllea^ terkcn-Stefaii Steta-BoUen (in Silliar eine grüne

Birke nnd neben derselben awei sehwarse Bärentataen, die, jede

eine Granate kältend, mit einander zttsamnentreffsn)/ Altes, k«r-

•Iftndisekes Adelsgeseklecht, welekes aas Westpkalen stammen soll

nnd mit dem deutschen Orden nach Liefland vnd Kurland gekom*
men ist,' wo das Gesefalecht sich Berkien nannte imd viek Sössen
desselben in die Geschichte des Ordens und seiner Kriege ver-

flochten sind. Heinrieh Berkien worde- von dem Heeimeiater

Waither y. Plettenberg 1582 mit den Gfltem Sateynrnnyaeii und
Randenmnysen belehnt nnd Ton dieser Zeit an begann die Lfnle

der Berkien y. Szteynmujic odpr r. Stein. Ein Nachkomme ans

diesem Stamme, Wilhelm v. Berken-Stein, ein Sohn des Heinrich

Lndwig Y. Berken-Stein, kam nach Preasste, trat in die Armee
nnd «tarb 1797 als Msjor. Ans seiner Ehe mt einer t. Knoblod^
a. d. Hanse Bftrwalde stammten, neben einer Tochter,. Jnlie, awei

Böhne: Bndolph B« nnd Angnst Fi," B*,,welche beide, 1886, k.

prenss. Bittmeister waren.

N. Pr. A.-L. I. S. 217 u. 218 auf Grand ein«r Origiimlarkande, welche »Is ein Abnen-
probcii-Decret der FamiUe von dem Gouyeriietnent<;-Mar»ch.ill und den Deputirten der litthau-

Iscli-wilnascheii Rittencfhaft aosgestellt worduu ist. Fr/i, r. Ledebur, I. 8. 50. u. ill. S.— HeinthH, CurlÜDd. W.-B. Tib. X.

icrken^ Bcfcken, t. der. Westphaiisches Adelsgeschlecht, ans

welchem viele Sprossen siihon seit Jahrhunderten sich im Justia-

fache ausgezeichnet haben. Schon seit 1565 waren fast immer
y. d. B. Richter za Bonsei zwischen Wipperfwde nnd Meiners-

hagen im Kr. Altena, Keg. Bez. Arnsberg nnd noch 1765 kommt
Georg Hennann y. d. B. als Richter zn Honsel vor. Ein v. d. B.,

welcher in Aschenbergs niederrhein.-westphäi. Blattern, Bd. V. Hft. 1.

einen anch besonders abgedruckten Beitrag znr Geschichte des

westphftL Adels geliefert hat, war Oberbürgermeister und Hoffiscal

zn .^tena und der Sohn desselben, Wilhelm v. d. B. (183C), Justiz»

rath und Bergrichter zu Bochum in Westphalen. Ob das von

Siebmacher, III. 19, unter den Wappen der Mitglieder der Zirkel-

oder Junkergesellschaft zu Lübec k gegebene Wappen der v. Bercken:

in Gold ein blauer Halbmond über einer fttnfbl&tterigen Bhime,
hierher gehöre, muss dahin gestellt bleiben.

N. Pr. A.-L. I. S. 216 u. 217.

Berkboll. Reichsadelsstand. Diplom von 1793 für Johann

Jacob Berkholz, Grosshändler in Riga. Derselbe Hess sich sp&ter

im Grossherzogthume Baden nieder, wo er, oder was wahrschein-

licher, sein Sohn, nach dem Vorbilde des Mittelalters die schöne und
grossartige Ritterburg Ortenberg erbaute. Der einzige Sohn trat in

Württemberg. Kriegsdienste, begab sich aber später nach Amerika.
. Uaudscbr. Motis.
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Berklingen. Altes, uuter dem Adel des Fftrsteatlmmt WoUfea-
bflttel vorkommendes üiUergeschl^cliI«

Ilandschr. Noti/,.

Berkow. Altes, lauenburgisches Adelsgesclilecht, aus welchem
Thymo de Berkow, Miles, zu Katzebnrtr 1229 urkundlich vorkommt.
Derselbe war Zeuge in der Scheukuijgsiirkiinde des Herzogs Albert

zu Sachsen über das Dorf Daaiiic an das Hospital sa St Jobannis
in Jerusalem.

- Handmehr. Samml. alter Urkundtu.

Berks. Keichsritterstand. Üipluia vom 18. Sept. 1792 für

Johann Peter Berks, k. k. Rath und Comrnibsair bei der'-Geh.

lieichshofcauzlüi, mit seiner Gemahlin, ilcniicLte Elisabeth Azraar.

Der Sohn desselben, Lothar Ritter v. Berks, k, k. Legatiunsrath,

var k. k. Generalconsul zu Leipzig und Geschäftsträger an den *

henogL anhaltschen .and fürstl. reossischen nnd farstl. schwarz-

borgiselien Hofen.
H«nd»ebr. No«ls. — Mtgerl^ «. MiH^M, Biiias.-Bd. S. 192.

Ifitaidhi Mhora. £rbl&nd.-Osterr. Freüierrauitaaid. Dipjon
von 1730 üllr Laurenz Franz t. Berlendis, k. k. innerOstarr. Hof*

kammerrath.
Megerle v. ilühlfeld, Erg||ia.-Bd. fi. 44.

Berlepsch/ heiherren lad ttrafea (Schild gevierk: 1 nnd 4 in

Gold ftuif. [2, 2 und 1] grüne Sittige oder Papageien nnd 2 und 3

in Schwarz drei goldene Sparren. Schannat nimmt zwei alte Ge-
^ schlechterf v. Berlips und Berleves [BerleyivQs] an, legt ersterem

die. .Sittige und letzterem die Sparren bei nnd nimmt an, dass

später beide die Wappen Yerciuigt nnd ein Gesebleebt gebildet

hätten. Beide Geschlechter können aber auch, wie v. Meding
glaubt, eines Stammes und nur verschiedenen Wappens gewesen

sein). Altes Adelsgeschlecht, welches nach Happel und Letzner

vor Zeiten Bcrnewitzko geheissen und zuerst in Mähren an der

ungarischen Grenze gewohnt haben, im IL Jahrh. aber unter K.

Heinrich nach Niedersachsen und von da nach Hessen gekommen
sein soll. Urkundlich kommt dasselbe im 13. Jahrh. 1241, 1268

und 1269 vor. Nach Tromsdorf erbaute Arnold v. B. schon 1149
das Sclüoss Arnstein an der Werra: das Schloss Berlepsch an

deaiseiben Flusse — das Dorf Berlepsch gehörte dem Geschlechte

nach Einigen schon 1120 — wurde 1370 erbaut nnd zeitig er-

hielt das Geschlecht das Erbkämmereranit in Hessen. Wie in

Hessen, so breitete sich auch im Laufe der Zeit das Geschlecht

in Thüringen, im Meissenschen uinl im Lüneburgischen aus, erwarb

bedeuteiidcu Grundbesitz und kam auch nuch Westphalen und die

Kheinlande. — Nach Letzuer beginnt Val. König die Stammreihe

. des Geschlechts mit den beiden Brüdern Heinrick nnd Dietrlcb

V. Bernewizko, „hernach Berlepsch genannt," welche X070 an den

Hof des Herzogs Otto zn Sachsen, Herrn an der Werra nnd Grafen

zn Kordheim, gekommen sein nnd sich 1079 zn Jnnde im Lande

Gdttingen niedergelassen haben sollen, doch sind die ersten Glieder

KwttMu't Deutsch. Ad«l>-Lox« I. 23
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dieser Staromreihe jetlenfalls ungewiss \md erst vom 13. und 14.

Jahrb. au kommt mehr Licht in die gci^i alogischen Verhältnisse

der Familie. Der ^( vierte Schild als Wappen ist nach Allem eist

im 17. Jahrh. [lufgekommen, Krieh Volckmar v. B., gest. 1589,

kursächg. Geh. Üath, Oberhauptrnann in Thüringen und Ober-IIof-

richter zu Leipzig, führte noch, wie das von VaL König erlialtene

lateinisclie (kdii ht des M. Johann Clajus, Pfarrers zu Berdeleben:

In Insignia Fauuliae Berlebschiorum, ergiebt, im Schilde nur die

fünf Sittige, aucli giebt Siebmacher in der ersten Ausgabe des

Wappenbuchcs (1GÜ5) nur das ciufache Wappen. — Das Geschlecht

ist durch viele seiner Sprossen, wie in früherer, so auch in später

Zeit bekannt geworden und zu grossem Ansehen gekommen. Jo-

ba&n V. Berlepseh war OommftQtot anf ^er Wattbai^, als Lvtker
auf dar Bttckreise von Worms aal d^rsellMin 1b Sieherheit gebraehl

ward«. Sittig, Vatar des obenerwahalen Brieii Tolckmar, war dreier

Kurfttrsten za Sachsen Geh« Rath und bewährte sieh hei ntehreren

Gesandtsclukfteii so, dass E. Maximilian IL auf dem Beichstagff

erklarte: er wflnsche seinen gansen Beiehsrath mit dergleichen

weisen and tapfern Berlepsehen hesetaen ni können. Der jüngste

Sohn des Letzteren^ Cnrt Thilo v. B., starb als km^chs.
Balh und Oberaafseher der Grafschaft Mansfeld. Von ihm stammte
Sittig ^ B., Herr auf Thomasbrfieken, welcher vier Söhne hatte«

von welchen der jüngste, Wilhelm Ludwig v. B., gest. 1679, Ger-

tTn<l Wolff V. Guttenhcrfi: (Gudcnherg) als Wittwe mit zwei Söhnen,

Sittig Herbold und Peter Philipp v. B., hinterliess. Die Wittwe
Gertrud (Maria Josephe Gertrud) kam nach Düsseldorf, erlangte

bei der pfalzgräfi. neuenburgisefaen Prinzessin'. Maria Anna, w eiche

sich 1690 mit König Carl IL von Spanien vermählte, die höchste

Gunst, ging mit derselben nach Spanien und gewann so in dem
letzten Jahrzehnt des 17. Jahrh. grossen Einfluss auf die Reiiie-

rung dieses Königreichs. Nach dem Tode d» - KiiniL':^ ( arl II.

von Spanien kaufte sie von dem Herzoge v. Croy die reichsfreie

Herrschaft Milleudouck im jetzigen Kreise Gladbach frier Provinz

Jiilii !i, Cleve und Berg) und wurde 1705 mit ihren obengenannten

beiden Srihnen in den Reichsiri alen^tand (Megerie v. Mühlt'eld giebt

das Diplom als Erneuerungsdiplom) und 1706 zur geforsteten Aeb-

tissin des von ihr in der Neustadt Prag gestifteten weltlichen

Damenstifts erhoben. Graf Peter Philipp, welcher schon 8. Aug.

1695 mit seiner Mutter und seinem Bruder den Reichsfreiherrn-

stand erhalten liattf;. wurde 1697 kaiserl. Reichs-Hofrath und 1699
k. span. Gesandter am k. k. Hofe, bekam zu<.ileich vom Könige
Carl II. von Spanien eine reiche Abtei in Sicilien und starb, an

den Füssen gebrechlich, schon 1720 im 46. Jahre. Graf Sittig

Heihold erhielt ven der Hhtter die Herrschaft Millendonck, ver-

mählte sieh in den Niederlanden ond wurde k. k. Kämmerer. CM^

and wie die grftfliehe Linie fortgepflanzt wnrde, ist nicht anf-

snfinden. — Von den der neuesten Zeit angehörenden Gliedern der
Familie sei hier nur der ^ karhessische £rbkftmmerer and General-
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major Ludwig Hermann Freih. v. B. erwähnt, dessen Tochter,

Caroline Grf. v. Bergen, s. S. 841 den betreffenden Artikel, in

morganatiseher Ehe zuerst mit (lem Kurfftnteii Wilhelm II. von

'Hessen, gest. 1837, vermählt war. Die Familie ist noch reich

begütert: in Knrhessdn^Üt, abgesMnifedvon anderen Gütern, Berlepsch,

wie iiMii iiBgegelm<8elt'>|l80,''itt^^^ im
jfilfefM^^iringen M Krei8e< Noi4Mtt Sec^adv-M im
^QM l'angensalsa ünd im Kgr. Sachsen Ftosohwits Iwi iWiica ia
i&t^'BMxÄ FamtUe. Abs lettsterem Hanse st^tii drdifiproiMn
•1»^4er^'ik. 'sfteheJ- Anseei -r

Waffneri Iiisigiiia Nobil. » Beileptcb a J. Trnxiiios li^jata orakloM constricta,
1583. — Lfttntr, BerlepuiicbM Sunmbuoh, Erf^rt« 15S^i. — FeeetmMtin, ThMtr. Sazon.'

%. m: ~ Knauth, 8 '48i> a. m. - ^«rt, ^Slmi^hMm. Eltern u.
Kirnlcr. S. 23. — J^muhe, I. S. l-.'n_I2-'. — Srfninnat, 8. 42. - Kaimig 10«^ II. 8. 96—
129. — /SiedernUtkn^ GescI.lei litsrc,;. d. Orts Ulu'.ii ii. Werra, Tab. 212—215. — jP«/or, Ahn<»n-
prnhe, 8. 329.». Tab. IL — Pratje , Altes u, Neiie« aus d. H. Hreimii . IV. S. 299, 301,
a06.u. 307. -^M-Mi^rtü. Gesell. Brxahl.,!. Tat. 60. u. Desseu diplom. Nachr., IL 8.1—7.—
•wmiek, Hewft'lMBt. ^EwiMu^ tl. Ork. vaii 1»S. — ItommH, e««Bh. von Hcm*»', t. Jtimiik.
8. 286. II. Anmerk. 8. III. Aiimcrk. S. 30. — r. Oinpteda, Vaterl. Literat. 8. 298. —
Wolf, Kichsfeld. Ad.-l, S. tW. — Krsch u. Gruher, IX. S. — Mef,(>rle v. Mühlf,^l,t, Er-
K.Hnss.-B<l. S. 8. — N. Fr. A.-L. L S. 218. — Frh. r. <l. Krusrh.'ck . S. 79 u. 80. — /-VA.

0. Lftdelutr, L 8. 54 u. 5ö. t\. LH. H. 196. — Siebmacher, I. i:<4. — r. Medina, 1. 8. 40u.41.
^'iM. «V'Mebm. W.-B. V. II. — W.-W. «. Miterr. M<.n.: Graf B. L 9». - W.-B. d.
.XjBWilaouover, C. 61 u. 8. 4. — W.-B. d. 8nrhä. 8taateu, 1. 69: v. B. u. IIL IS: Frh. v. R.— W.-B. d. Pr. Moll. XIL 95 u. XIII. 13. — lllustr. Adelsrolle, I. S. Nr. 8 u. .S. 31

I, Ireihema ni ttrafta. Altes, bis in das 10. Jahrh.

-nrfllMilührendes Adelsgeschleoht, wielebes seboa. in früher Zeit

an den reichsritterschaftikhen Cäntonen in Franken lihlle und
noch jetzt in Württemberg and Baden blüht. Das lange schoii

verödete, gleichnamige. Stammhaus Megt an der Jaxt im jetzigen

k. württemb. Obersimto Oeluingen nnd das älteste Benkmai der

Berlichingen ist angeblich ein Grabstein Arnolds B., geÜdliiSff

welcher in der Kircbe'^au Kberach in Franken aafgeiaadaibVififdt.

Die ordepläche Stammreihe beginnt mit Johann v. B., genannt

Frechhans, welcher llßö jprkundiich bei einer Verhandlung zu

Schöuthal erseheint und in der 14. Generation tritt Kilian v. B.

auf und zwar als der nächste allgemeine Stammvater aller nach-

folgenden und jetzt lebenden Berlichingen, da derselbe in der

zweiten Hälfte des 15. Jahrh. der Einzige war, welclier den alten

Stamm hielt. Derselbe, gest. 1498, ein Sohn des Friedrich v. Ii.

aus der Ehe mit Cathariua v. Seckoiulorf, war Herr auf Jaxthauseii,

Hornberg, Hettiiigen, Beuern und ( Unhausen, erhielt laut kaiserl.

Diploms d. d. Neustailt, 14. .lul. 1488, mit si'ineu Drüderii und Vet-

tern mehrere adeÜLre J'reiheiten, so wie das Ixecht, anstatt der bis-

her geführten, silbernen Krone auf dem Helme eine goldene zu

füliren. Durch seine beiden Söhne, Hanns, aus zweiter Ehe mit

Elisabeth v. Steinau, gen. Steinrück, und Gütz, dem seit den ersten

Decennien des 1(5. Jahrh. so bekannten Kitter mit der eisernen

Hand, welcher aus di itter Khe mit Margaretha v. Thüngen stammte,

bildeten sich die zwei Hauptlinien zu Jaxthausen und Kossach. Die

ältere IIaui)tlinie zu Jaxthausen umfasst die Nachkommenschaft des

Hanns v. B., gest. 155(1 und verra. mit Ursula v. Wetterstetten.

Dieselbe schied sich durch des Stifters Enkel Johann Wolf und
28*
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Johann Conrad, Söhne des 1605 vmlorbe&en Hans Georg' B.

und der Barbara y. Crailakwm, in eine ftltore vod jüngere Special-

linie, oder in das innere und äussere Haas. Die ältere Special-

linie, oder das innere Haus ergiebt die Nachkommenschaft des

Jobann Wolf v. B., gest. 1646 und vermählt mit Cathariiia v. Lie-

benstein und hat fortgeblüht. Die jüngere Speciallinie oder das

äussere Haus umfasst die Nachkommenschaft des Hans Georg v. B.,

gest. Ifi'^'J, verm. mit Susanna Margaretha v. beckeudorf. Die-

selbe schied sich durch die Enkel des Stifters .Johann Christoph,

verm. mit Maria Philippine y. Gemmiiigen und Juhann Meinhard

Willielm, vermählt mit Sopliia Magdalena v. B.-Rossach, in zwei

neue Aeste, welche beide fast gleichzeitig in den ersten Jahrzehn-

ten dieses Jahrh. im Maunsstamme wieder ausgegangen sind und
zwar in den älteren Ast, oder die Hengstfelder Linie, oder das

rothe Hans, erloschen 8. Mai 1818 mit Gottfried Christoph Freih.

V. B.,' welcher ans zwei Elim acht Töchter binterliess und in den

jüngeren Ast, oder die Nachkommenschaft des Johann Reinhard
;

Wilhelm v. B., welche mit dem Enkel des Stifters, Joseph Fried-

rich Anton Grafen (s. unten) v. B., da derselbe nur fünf Töchtcir

hinterliesfi, 23. Apr. 1832 im Mannsstamme wieder aosgegangeii

ist,.-*— Die jüngere HMq»tHiie wurde, wie oben ütgegelieB, iron

Ritter Gtttz v. BerUehingen gegrflidet. Derselbe, geb. 1460.
JaxtbaoBen, gest. 23. JuL 1552 auf Homberg» war sweimal ver^

nUUilt, aaerst, wie er lelbat in seiner Lebeoebeaelireibung, welche
meret Nürnberg 17dl gedniekt wwde, sagt, nit Dorothea^ Toelitttr

des BeiDbard v. Saebaenbeim «ad aptter wäi DorothM Gayling
T. Uleabeim. Eise Sobweeter des GMa war mit Signotnnd Tnch'
•es« Temiiblt; der filtere Bruder aaes auf der Stammbiiig Jaad^

baoaen, G^ta zu Homberg. Daaa GOthe der Gemablm des Gdte
den Namen seiner Mutter geliehen etc., ist dichterische iMbeÜ*
Götz binterliess fanf Töchter und acht Söhne, doch pflanzte von
Letzteren nur Einer, Hans Jacob, gest. 1567, die Linie fort. Durch
die beiden Söhne desselben, Hans Beinbard und Haas Bieickard,

entstanden die Spedallinien za Rossach und lllesheim, von welchen
letztere im vierten Gliede mit Anton Heinrich Julius 1801 ane-

starb. Die Nachkommenschaft des Hans Reinhard, die Linie zu

Kossacli, hat dauernd fortgeblüht. Dieselbe theilte sich durch seine

Söhne, Hans Conrad und Melchior Reinhard, in zwei neue I^inien,

die 7u Rossach und zu Rechenberg, welche letztere im Manns-
Btanime 1,5. Jan. 1781 mit dem P>eih. i riedricb, welcher fünf Töch-
ter hinterlioss , erloschen ist und so blüht nur noch die Tiinie zn

Rossach, weklie von Hans Conrad, gest. 1606 und seiner Gemahlin
Dorothea v. B.-Xeuenstetten herrtilirt. — Ueber die weitere Ans-
breitnng des Geschlechts nach Gründung der beiden HauptUnieu
zu Jaxthausen und Rossach und über die genealogischen Verhält-

nissc der jetzigen Glieder der Familie geben sehr genaue Auskunft
die Stammtafeln, welche im Jahrg. 1859 des Taschenb. d. tu ilierrl.

Htnser, S. 40—45 enliiaiteu sind und aul welche hier verwiesen
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werden muss. — Per Freihermatiiid (Herrenstand) der Famllli

sebreibt sich aus Mbet Zeit her nnd ist zuaftchst erweislich au
dem kaiserlichen, oben angeführten Diplome Ton 1488, l)as<

selbe hat später, wie angegeben wird, K. Maximilian I. bestätigt,

doch kann' diese Best&tigtiTig von ihm als Kaiser nicht 25. Ang.
1489 erfolgt sein, denn Maximilian 1. wurde bekanntlich erst 1492
Kaiser, so müsste dieselbe also von ihm als römischen König (seit

1486) erfol'jt ^rin. Den Grafenstand des Kgr. Württember''^ brnchte

7. Jan. isi.) .lo-eph Friedrich Anton Freih. v. H., k. wnrttf fiiI».

Kammerherr, iStaatsrath und Landvogt an der Fnz, damaliirer Se-

nior des Hniiscs, in Anerkennnntr seiner und seiner Vorfahren ^'c-

l«'ist*'ten Dienste mit der Bestimmung in die Familie, dass diese

Würde je auf den Aeltesten des Gesamrathauses übergehen solle,

doch machte der spätere Senior des Geschlechts, Maximilian

Freih. v. B.-Rossach, grossh. badcnsch. Geh. Ratli uiul Kammer-
herr von dieser Bestimmung keinen Gebrauch. Graf JobCph Friedrich

Anton, aus dem jüngeren Aste der jüngeren Speciallinie der älteren

Hauptlinie zn Jaxthauscn stammend, ein Enkel des Stifters dieses

Astes, des Juhann Reinhard Wilhelm, und ein Sohn des Johann
Friedrich Alexander, k. k. Kämmerer und Feldmarschalllieutenaut

aus der Ehe mit Anna Cathariaa Grf. Forgacs de Ghym, war In

erster £)he Teno, mit Sophia IVeüii t. B.^axtliaii8eD, gest. 1807
irad in nveiter »it der Sehwester derselben, FreHn Clara Candine,

gest. 1811. Yoii fitaif Tdobtern aas erster Ehe leben noch vier:

Christiane verw. Freifrau Yambnier, Charlotte Freifrau t. Ber-
HehSngen-Rössaeh, Catharina Freifra« v. Banmbaeb and Josepbe

Tenr. Freifrau KOnig. — Wie Frelb. Maximilian t. B^-Bossaeb tou
der oben angelUhrten Bestirnmung ' tber den 0rafienstaiid keinen

Gebraueb machte, so wird aueb der Jetsdge Senior nur als Freiherr

atrfgeftkbrt. Der Grundbesitz beider Linien ist bedeutend. Die
getammten Beeltniiigen der Jaztbftueer liinie Im Kgr. Wtrtlemberg
werden unter dem Collectivnamen des Ritterguts Jaxthausen zn-

sammengefasst und im Grossh. Baden steben der Linie Merchingen,

Hfingsheim, der Bttmshof etc. zu. Die Rossacher Linie besitEt in

Württemberg das Rittergut Rossaob mit Pertfnentien und einen

Antheil am Rittergute Rechenberg, so wie in Baden Helmstädt,^

Hedingenbeuren uqd Neuenstetten. — Der jetzige Personalbestand

des freiherrl. Hauses ist im geneal. Taschenb. d. freih. Häus'er ge-

nau angegeben. Hier mögen in Bezug auf den Mannsstamm folgoiide

Angaben hinreichen: Linie zu Jaxthausen: Aeltere Speciallinie

:

Freih. Götz, geb. 1811, Sohn des 1831 verst. Freih. Götz und

vom Stifter der Linie Johann Wolf in siebenter ('uneration stam-

mend, Herr zu Jaxthausen etc., verm. 180G mit Sophia Grf. v. Zedt-

witz, aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, drei Söhne, Götz,

geb. 183G, k. k. Lieutenant, Sigmund, geb. 1839 und Ernst, geb.

J841 , stammen. Der Bruder des Freiherrn Götz, Freiherr Carl,

geb. 1813, k. württemb. Kammerherr und Oberst a. D., ver-

mählte sich 1840 mit Sophia Freiiu v. Erlfa, geb. 1818. —
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gestorben» 1. oben. — Linie in Boesaoh: Freib. Götz, geb. 1819,
Bobn des 1847 Yent Freib. MaximiUan nnd vom Stifter der Linie,

dem Bitter CHtts y. B«, in der sehnten Generation stammend, k. k.

Bittmeister in d. A. Der Brader des Freih. Gdts ist, neben zwei

Sebwestern, Freib. Friediieb, geb. 1826, k. k. Kämmerer und Bitt- ^

meister in d. A., Yorm. 1856 mit Ebba Grf. Sperre y. 4&oneberv,
genannt y. Bettender^ geb 1836, ans welcher Eh^ dn Söbn, Gdts,

geb. 1867, stammt Von den Brftdem des Freih. Maximilian leben

die Freiherren Gnsta? nnd Friedrieh. Frdh. GnstaY, geb. 1782^
k. wflrttemb. Kammerberr, YermSjilte sich in erster Ehe 1818 mit

I^ederike Grf. v. B.-Jaxthausen, gest. 1824, nnd in sweiter, 1826,
mit Glmrlotte Grf. v. B.-Jaxthausen, geb. 1796. Aus der ersten

Ehe stammt Freih. Rudolph, geb. 1821, k. württemb. Kammerherr,
k. k. Kämmerer nnd Major, und aus der sweiten Freih. Reinhard,

geb. 1826, k. württemb. Oberlientenant. — Freih. Friedrich, geb*

1798, k. wflrttemb*.Kammerherr, YOrmählte sich 1839 mit Albertine

Y. Eschenburg, aus welcher Ehe swei Söhne, Adolph, geb. 1840,
nnd Joseph, geb. 1849 entsprossen sind.

BuctUni, II. p. 79. — Alhinux, S. R2. — Bürgermeister, S. 2W) u. a. a. O. — Gauhe, I.

8. no u. in. — Schannaty S. 42. — r. Haftatein, III. 8. 2» u. Tab. y. — Biedermann, Can-
ton Ottenirald, Tab. lO.«»— 126. — Saher, 8. 412. 469, 487 u. ff. - N. geiical. Handb. 1?18, L
B. 16—18. — Ltmß, 8. 102. — (kut, Ad»Ub. d. Kn. Wfutlcinb., B. iai-Tl29 u. desMltie»
Ad«lsb. d. Oronb. Bad«n, 8. 49—SO. •— Gened. TasAeu^. d. frvth. Hfiuser, 1849, 8. SO--tt
u. 1859. S. 36—49. — Frfi. r. Ledebur, III. 8 196. — Siebmacfier, I. 104 u. Suppl. III. 18.
— ». Meäinff, 1. S. 42. — Turof, I. 52 u. Siebenket», 1. S. 15i. — W.-B. d. Kar. Bayern, II.

64 u. «. WSUiUm, IL Abth. 8. 1» ii. 130. — W.-B. d.,K8r. WBrttbg. 189. ^ KntSOik^, L
8. 34 u. 35.

Ikrlin (in Silber ein goldener (ireif). Altes, eriosclien( s,

märkisches Adelsgeschleclit, dessen Stammhaus woiil das Dorf
Brelin, jetzt Bröllin im Kr. Prenzlau, war. Dasselbe besass schon

' 1375 die Güter Herzfelde, Klein-Luckow und Nechlin. Die' Stamm-
roihe der Familie eruönet lio<a de Berlin, Miles und Niclas de

Berlin kommt 130S als Müii/nu i t or zu Prenzlau vor. Der Stamm
erlosch 28. Apr. 1632. Das Geschlecht darf mit der von Sieb-

macher, II. 132 dem Elsasser Adel zugerechneten Familie dieses

Namens, welche in Gold einen aufspringend^^n, schwarzen Bären
führte, nicht verwechselt werden, auch hat es, da Freih. v. Ledebur,
III. S. 196 sa^t: „Gebrüder Berlin, 1ÖÖ9 geadelt,** noch eine gleich-

namige Familie gegeben.

GrundtuMn, ä. 32 u. 33. — Zedier, Supplem. III. 8. 847..— M. Fr. A.-L. L 8. 219. —
f^lL «. Ledebur, I. 8. 55.

BdliHciikaiipf^ s. Bödich t. Berlin«nkAm]» f.

ierliiig. Altes, IttnebiirgUclies AdelBgeschlecht Härmen (Her-

manmas) T. fierling gib 1279 der übrigen Rittersehaft des Herzog-
Üuuns Lüneburg den Batb, den Herzog Otto, Johanns Sohn, im
Kriege wider die Mftrkischen zu verlassen.

HandtdullU. Bwunl. alter (TrIutDdcn.

Icffllag (Schild der Länge nach getheilt: rechts von Silber

nnd Blau nerraal quergestreift und links in Gold ein halber, ge-*

krönter, schwarzer Adler). Ein mit den t. Berlichin^, welche
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sonst sich onter dem Kamen v. Berlingen vorksmen, oielil ss w-
mischesdes AdelsgcscUecht, welches Im 17. und 18. Jldirh. im
Snlzhschifichen und Neuenburgischen Mühte ond mit Bertolebeim,

Trugenbofen, vorzugsweise aber im MarlLte Freiong begütert wsv.

Philipp Franz v. Berling starb daselbst 1728 und seine Tochter,

welche die Letzte des Stsmmes gewesen sein wird, brachte ihrem

Gemshle, J. A. Chr. v. Brandt, den Sitz Freinug zu.

HADdiehr. Notii. 4. Hrn. Frh. v. LeopreebtiQg.

ierlt. Altes ^ niederländisches Adelsgeschlecht, welches na-

mentlich im Hochstifte Lflttich und im Luxemburgischen begütert,

später mit dem freiherrlicben und dem reichsgräflichen CRaracter

vorkommt. Zuerst erscheint Johann de Berlo 1244 als Zeuge in

einem Diplome, welches Heinrich Graf v. Anhalt dem Stifte Coswig

aushändigen liess. Ein Baron v. Berlo war 1667 Commandant zu

Bendermonde und ein Generallientenant 1702 Commandant in der

Citadelle zu Lttttich. Der Bruder des Letzteren war um diese

Zeit CanonicQS zu Lüttich. Eine Grrf. y. Berlo starb 102 Jahr

alt 1709 zu Brüssel, ein Graf v. Berlo 1725 als Bischof zu Namnr,
und Arnos Benjamin Graf y. Berlo findet sich 1736 unter den

Domherren zu Lüttich. In der Witte des l-^. Jalirh. war das Ge-

schlecht in Westphalen (im Kr. Iserlohn und Altena) begütert und

später war noch KObbing im Kr. Warendorf in der Hand der Familie.

Gaukt, r. S. IM. — L^'l. hur^ I. 8. '.^ — Su|.pl. »d Sl«bm. W.-B, 1. «.

ierlstedt Altes, erloschenes, thüringisches Adelsgescblecht aus

dem gleichnamigen Stammhause, dem sachsen-weiraar. Dorfe ß.

zwischen Erfurt und Buttelstedt. Das Geschlecht kam später in

das P itriciat der Stadt Erfurt und Conrad v. B. kommt 1306 als

V Mitglied des Raths zu Erfurt yor.
V'-. \. L. V. S.

Bermudez della Torre, Ürafcn. Erhland.-östcrr. Grafenstand.

Diplom von 1728 für Paul Bcrmudcz della Torre, V. k. Hofratii

und Staatssecretair in sicilianischen und mailändiscia u Stnat^'jo-

schäften, und den Bnidcr desselben, Ali)honsus BerniiKii / liciia

Torre. Dieselben stammten au*^ einem ur^i>n"in«.'lir}i spanischen

Gescliiechte, welches nach Mailand gekommen war. Graf Paul

kaufte 1729 von dem Grafen v. AiKTspoT-fjr die Herrschaften KothoTi-

hauss und Wi'^olbnr'.? ^ind \uii iii W. i- ebr. 17)50 in den niederubU rr.

Hprroii^iaiid autgciiommen. Derselbe, gest. 1751, war mit Michaela

Aiilunia de Paluzzo vermählt und an< dieser Ehe staTnmte eine

einzige Tocliter, Grf. ^Inrin Tlicresia, welche zucial mit Lmanuel

(trafen d'Amor-Soria. k. iianinierer und Hofrath bei dem italie-

rii-( bell Staatsdcparteincnl und in zweiter Ehe mit N. Grafen v. Bo-

schetü -ich vermählte und die väterlichen (iiiter bis zu ihrem Tode,

1779, bt'ba^s. Bald darauf, 1781, veikaullcn ihre Töchter aus

erster Ehe, Johanna Grf. v. Molza und ('harlottc de Forni die

obengenannten Herrschaften an Franz Freih. v. i randau.

Bermutbj Bemiueth» Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1712
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fftr Franz Bermuth, Gntsbesitzer in Schlesien. Der Familie stand
das Gut Steine im Oelsischen zu und den Mannsstamm schloss,

so viel bekiiimt, 22. Nov. 1766 Gottlieb Benjamin v. Bermuth, wel-
cher aus der Ehe mit Johauua Eleonora v. Walther nur eine Tochter
hinterliess.

Mtgtrie t. Mük^Hd, ErggoL-Bd. 8. 243. — V, Pr. A.-L. V. 8. 35. — ^A. v. Ledebur,

Beni) der Leiter ni Behrn^ Vreihemn« Altes, ans Verona
stammendes freiherrl. Geschlecht, welches arsprünglicli v. d. Leiter
oder dclla Scala hiess und dessen Sprossen der deutschen Kaiser
erbliche Verwalter der Städte and Lande Bern (B^hrn, Dietericbs-

bem, sp&ter Verona) und Vicenza in Italien gewesen sein sollen.

Ans diesem Geschlechte wendete sich, nach Spener, Brunorius mit
dem Zunamen der Bayer, nack Deutschland und mag den Namen
della Scala mit dem t. Bern, oder Bern v. d. Leiter vertanscbt

haben. Aretin hat, wie t« Hellbach angiebt, den Stamm von den
alten Grafen v. Bnrschausen und von Scala in Oesterreich ab-

geleitet, woher auch die Namen: Scalani und Scaligeri kommen.
Das Erlöschen des Geschlechts fällt in das 17. Jahrb. und der
Name desselben ging mit Jobanna Freiin v. d. Leiter zu Behm
aus, welche die dritte Gemahlin iles Georg Sigmund Freih. v. Lam-
berg wurde. Aus dieser Ehe stammte Johann Maximilian v. Lam-
bcrg, welcher 1636 (das Diplom wurde erst 1641 au? «je fertigt) den
Reichsgrafenstand in die Familie brachte, wobei der angestammte
Schild seiner Mutter in das Wappen der Urteneggschen Linie als

Mittelschild icam; der erwähnte Johann Maximilian Graf v. Lamberg
starb 1682.

Spener , Histor. Insign. pi. 214. — Gatterer, UanUb. d. Geneal. u. Hemld. 8. 159. —
Salter, S. 417 u. 418. — v. Hettbaeht I. 8. m u. 190. — Siebmaeker, I. 31. u. V. 4. —
«. Meding, III. 8. i(h-i2,

Benakewici^ nach Anderen Bernatewicz. Galiziscber Adelsstand.

Diplom vom 7. Jan. 1789 fOr Gregor Bemakowicz, B^er za Lemberg.
MtgnU f. iHUdfeUdt Brgftw.-Bd. S. MS. — Htndsehr. Koüx.

Bcnarl (in Blan ein silberner Anker nnd in der linken Ober-
ecke ein Stern). Französisches Adelsgeschlecht, ans welchem in

der Mitte d^s vorigen Jahrb. mehrere Sprossen auswanderten nnd
in der k. prenss. Armee standen.

Frk, 9. Ledebur, I. 8. 55.

ienard^ Bernhard^ Freiherren (Schild geviert: 1 und 4 in Roth

anf grünem Boden ein anfrechtstebender, einwärtssehender, schwar-

zer Bär und 2 und 3 in Gold drei [1 und 2] grüne Kleeblfittcr

ohne Stiel). Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 1744

für Joseph Bernard, k. k. Ingenieur-Oberstwachtmeister.
1;' 7r rf ' r. mhlfOd, ErgSoL-Bd, 8. 45. — W.-B. d. Omtcrr. Mon. X. 9, — W.-B, d.

Kgr. liajtrii, X. 56.

Bernardi. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von,1791 für

Jobann August Bernardi, Buchhändler in Wien.
Mefferle v. MuhlJeUl, Ergänz. -Bei. S. 243.

Bernardi t. Bernarilis, £dle nnd Ritter. Reichsritterstand. Diplom
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von 1687 für Johann Franz Bernardi, kaiseri. Keicbshofraths-Agent,

.mit dem Prädicate: Edler v. Bernardis.

Kernardfii; Kerutriliii /um l'eiuthuimj lieilierreo. Reich f^frei-

herrPTistand. Diplom von 1651 für Andreas II. v. Bermniiin, k.

(lanisch. und nachher k. scliwed. Oberstlieutenant. Derselbe ütiiiamte

auö tiiiem alten, ursprüii^'lich k<ärntensflien Adelsfieschlcchte, wel-

ches später nach Schwaben gekommen war und welches, iiM be-

sitze der Gilter biiidlingen und Unter-Oeschelbron. dem Hitterf anfnti

Neckar einverleibt war. Die beK;iiii.te Stamnaiiln- du- 1 aiuiiie

begiuiit mit Julius v. Bernaitiia (iicrnerdin) zu rernthuuii, ilcssen

Urenkel, Andreub L, 1622 starb. Der Sohn des Letzteren, An-
dreas IL, s. oben, gest. 1657, erkaufte 1640 Sindlingen und halb

Lntcr-Oeschelbron. Aus der Ehe mit Barbara Freiin v. Regal,

gest. 1681, stammte (icorg Khrenreich, gest. 1680. Von diesem

entspross Wilhelm Friedrich, gest. 1695 und von Letzterem Fried-

rich Ludwig, gest. 1729, welcher, oebeu vier Töchtern, zwei Söhne,

Ludwig Wilhelm, geb. 1717, and Seyfried Ehrenreich, geh. 17Ä0»

hinterliess. Damit hören die Nachrichten ttber das Geschlecht

auf and in der zweiten H&lfte des 18* Jahi*h. ist wohl der Manns*
stamm aasgegangen. Yokn weihlichen Stamme kömmt zaletzt Julie

Freün t. B. zam P. vor. Dieselbe starb 11. Sept. 1803 als zweite

Gemahlin des wflrttemb. Kammerh. und Oberförstm. Hans August

Wilhelm v. Troyff und hinterliess diesem den Ifitbesitz der Herr*

Schaft Adelmannsfelden und des Ihingerhofs.

r. ITattsiein , II. Aahuig 1. 8. 4 a. 5. — Biebmttehert IV. 25. a. Sappl. IV. 8. — 9. Jf«-

dintf, III. S. 42-44.

Beriiath. Erbländ.-östcrr. Ritter^tand. Diplom von 175 t ftir

Georg Bernath, Secretair bei der Administration der k. uugar.

Herrschaften.
Merjerle r. Mühtfeld, Ergän*.-Bci. ». 122.

Bernatre. Altes, frnnzösisclies Adelsgeschlecht, aus welchem

anter König Friedrich 1. Daniel Vicomte de Boubers-Bernatre,

venu, mit Susanne de Koussel, nach Berlin kam. Aus dieser Ehe
stammte ein Sohn, Henri Louis Vicomte de B., Seigneur de Minri-

nay, welcher sich später mit einer Tochter des General Ddithe

vermählte und zwei Töchter, Julie, Hofdame bei der Kurfürstin

Wittwe, später vermählte v. Foller, imd Fran^oisc, gest. 1755 als

Aebtissin de^ adeligen v. Jenaischen DannMi-tiftes zu Hallr. Fin

Enkel des Henri Louis Vicomte do B., Ati;iaii(l Charles Marie de

Bnnhcrs, Alcomte de I)Orm'ure, kam 17tM l^^migrant uacU Berlin

und Hess sich 1794 in Preussen naturalisireu.

N. Pr. A.-L, V. S. .36. — Frfi. v. Ledebur, I. S. 55.

Bernay t. Fa?ancourt und zu Coussay^ Orafon. Alto
,

frnnzösi-

sches, aus der Picardie stammendes Adelsge'^rliliM lit , wolcln s zu

OTossem Anseilen und zu bedeutenden BesitziniLn ii . • laiigle, den

Grafenstnnd erhielt und iinrh ATifnn.ü'n iWr^e^ -lalii-liniitliMts in die

k* k. Staaten kam. Joseph Ludwig üxat ücruay v. Favaucourt und au /
*
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Cotusay, geb. 1771 ,
gest 1854, vennfthlte sieb 1803 mit Ama

Maria 6rf. GacaUet, Freiiii t. Amy« geb. 1770, gest. 1840^
An» dieser Ehe stammen zwei Söhne: Graf Julias Joseph, geb.

] 604, k. k. Kftmmerer und Generalmajcur in d* A. und Graf Edaard,
geb. 1808.

Oesterr. Mtlitair. CoaversÄt.-Lcxicon . I. 8 . 778— 780. — Deutaebs Grafenh. d. Gegenw.,
III. 8. 21. — GeacAl. Tascheiib. d. grifl. UÄDser. 18A9. 8. 78. u. blsUir. Uaudb. so deinacl-
btd, 8. SO.

Birut'lo, ierBtl^e, Baruklau^ Bernflan^ y. Schönreuth (in Gold
i'in rechtsspringender Biber und auf dem p:ekröntcn Helme drei

nebeneinander aufgerichtete, füiifblättrige, grüne Zweige). Altes,

ritter- und hochstiftsmässiges Geschlecht, in der oberen Pfalz, wie

in Böhmen vielfach versippt, welches noch jetzt, durch die reli-

giösen Verfolgungen und kriegerischen Verwtistungen der oberen

l^falz, zu welchen letzteren der durch die Kriege von 1741— 1745
bekannte k. k. Foldmarschall-Lieutenant Johann Leopold Bärnklaa

V. Schönreuth selbst beigetragen hat, iii seinem Vermögen arg be-

schädigt, theils im adeligen, theils im bürgerlichen Stande blüht.

Der Beiname: von Schönreuth ist dem ältesten und am längsten

innegehabten Besitzthume der Familie in der obern Pfalz, dem
Schlosse und der Hofmarcb dieses Namens in der Grafschaft Waldeek
.entnommen. ^ Adam Ernst Freih. B. y. S#, Weihbischof in Regens-
burg, ist der Verfasser einer sehr geschätzten Stemmat Falat
saperioris nnd tüchtiger Vonurbeiter der Genealogie des Grafen

V. Seiboltsdorf. Der .Sohn seines Binders, Caspar Adam B. t. S.,

gest. 1800, war Begensbnrgischer Hofinarschall nnd Comthur des
adeligen St. Georgen*-Ordens. nnd ein Sohn des Letzteren, Maxi-
milian Joseph B. V. S., geb. 1774, k. bayer. Polizeibeamter in

Kegensburg, wurde in die Adelsmatrik.el des EOnigr. Bayern ein*

getragen. Der als Bitter des k. bayer. Max.-Joseph-Ordens den
persÖDlichen Adel fahrende k. bayer. Generalmajor Perdinand B.

(in Gold ein reehtsspringender, nnd anf dem gekrönten Helme ein

wachsender Biber) entstammte ans einem des Adels sich nicht be-

dienenden Aste <Keses Hanses.
llaiidsrlir. Notk. d. Hrn. Frh, v. Leoprochtitiy:. — Gaufie , Tl. S. 59 ti. W). — r. I.ann,

8. 293 u. aoppl. 8. 8». — Sieömack*r, 1. — W.-B. <1. Kgi. Ba^eru, IV. 79 : mttet
V. Bernelm u. 60: Bvrnelo v. Sehdnfeuth.

Bernd. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1Ö55 für

J. Bernd, k. k. Ministerialrath. .

Hunchchr. Notiz.

Beriidorff v, Päl (in Gold ein linksgekehrter, aufgerichteter,

schwarzer Bär). Bayerisches, später reich begütertes untl hüch-

stiftsmässiges Adelsgeschlecht, weiches, schwerlich mit der grossen

Anzahl von Perndort, auch Peerendorf, welche im 12. und 13. Jahrh.

unter dem Adel Altbayerns vorkomme n, in Genieiiibchaft stehend,

in Caspar Jierndorffer, erst Kammerschreiber, dann Kammermeister

des Herzogs Wilhelm in Bayern, seinen StuDinivater verehrt. Der-

selbe erhielt durch Vermahlung mit Ursula \. Gera 150G Rössls-

berg, und erwarb 1521 kuuiiich das Schloss Päl, üwei zwischen
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dem Würm- und Ammersee gelegene Güter, welcjbe noch jetzt im
Besitz seiner Erben sind und, durch die Freiherren v. Egloff und
Götzengrien, den Grafen v. Vieregg zustreben. Die Güter am Lech
etbten die Freiherren v. Bonnersperg. Der Letzte dieses in Bayern,

wie in Schwaben, durch Bedienstnngen und Vermählungen sehr an-

gesehenen Geschlechts war Joseph Marqnard Eastach Freih. v. Bern-
dorff, kurbayer. K&mmerer nnd Oberst, welcher 1769 auf dem
alten Familienschlosse Pöringen starb. Die Genealogie der Familie
giebt y. Hattstein, II. 8. 24^27. Das oben angegebene Stamm-
Wappen wurde, um 1530, nach Verleihung der Ambranger • Lehen-
Schäften, mit dem Wappen der Ambranger vermehrt. Der Schild

. war' geliert: 1 nnd 4 der Bär des Stammwappens und 2 nnd 3
in Silber eine halbgeöffnete, schräglinks in die HOhe gekehrte, rothe

Schmiedezange. Die Ambranger Lehne erbten nach Erlöschen der .

^erndorffe die Grafen Arco und die Freiherren v. Lasser.

Handsehr. Notta. d. Hrn. Prb. v. Leoprechtin^ — v. Meding, III. 8. 44 u. 45.

Hf'niilt (hchild gt viort : 1 und 4 in Gold ein halber, schwarzer

Adler und 2 und 3 in iioth drei über einander gelegte, \\\\\ <1en

Köpfeu einwc^rts urekehrte, silberne Fische [ForollonlV Sncli-iM-Iu^r

Adelsstand. Diplom vom H Jun. 1812 für lail Üenidt, Ucbit /I l-

des Kittergutes Loüiptendorf bei Cottbus. Üerstibe, später ueu-

inärkischer Ritterschaftsrath, ist 2. Sopt. 1850 gestorben.

HaaUschr. Noti». — N. l^r. A.-L. V, 8. 36. — trh. e. Ledebur, l. ö. da u. iU. 8. IW.^ i>9r<#, Iii S. S9. Nr. 174. — W.-B. d. Siebs. Staaten, IT. 40. — Ktuiohktf I. B. 9S

Beriidt r. BeriKihrt. liöhinischer Adelsstand. Diplom von 172ö
für Augustin Anton Berndt, k. k. Lieutenant bei Alt-Wallis Infan-

terie, mit dem Prädicate: v. 15nrnohrt.

Magerte v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 2iZ.

Berne. Rheinländisches Adelsgeschlecht, aus welchem Bernard

V. Berne und Johann v. Sassenberg Gesandte des P^zbischofs Fried-

rich von Cöln 1371 vom K. Carl IV. zu Biidissin für ihren Herrn
die Belehnung mit den Begalien erhielten.

JVi/in*», II. S. 9.

Berueaux. Preussischer Adelsstand. Diplom wm !?• Jon. 1798
für Clement Berneaux, Banquier in Warschau.

N. Pr. A. L. I. 8. u. m. 8. 5. — Frh- Mcö«/-« L 8. 55. W..-B. d. Pi. Moa.
n. 81.

iemebn^ke^ n 4m» Altes, ausgegangenes, niedersftehsisches

Adelsgesclilecht, dessen 'W^ap})en: ein scbrftgrechts liegender, dtlr-

rer» doch ziemlich starker, an jeder Seite zweimal geasteter Zweig«

im Archive des Klosters St. Michael zu Lüneburg vorkommt. Jlirges

Tan dem Bemebrocke, Knappe, lebte 1440.

BeraccL Altes, schwäbisches Bittergeschlecht, welches die

gleichnamige Stammbnrg 1352 verkanfte.

Berneck, s. Müller v. Berneck.

lenecker. £ine, dem fränkischen BiKorcanton Steigerwald
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immatriculirt gewesene Adclsfamilie, von welcher nur bekannt ist,

dass sie zu Vestenbergsgcreutli gesessen liabe. •

Bt€d*rMemn^ CantMi Steigenrald, I. «ffselehnlt«.

Bernecksbruck^ s. Xowack, Edle ?. Bernecksbruck.

Beruegg; Berneek. Altes, tiroler Adelsgescblccht, dessen Spros-

sen zu den einstmaligen Dieustraannen der Grafen v. Tirol ge-

hörten. Das Stammhaus desselben war das am Eingänge des

Kaunserthales unweit des Dorfes Kauns auf einem Hütre! liegende

Schloss Bernegg, Benieck. Urkundlich treten Plageno v. Berueck

schon 1225, Gebhard 1234 und Heinrich 1239 auf. 1361 wohnt«

Michael v. B. dem offenen Landtage in Merfin bei und seitdem

kommen die Berneck in der tiroler Adelsmatrikel vor. Durch
Friedrichs v. Berneck Tochter, Margreth, ging Schloss Berneck,

jetzt Eigenthum der v. Bach, um 138U, an den Gemahl derselben,

Victor Y. Firmian, über. Nach Graf v. Brandis erlosch in Tn6[

das Geschlecht 1540, doch blühte damals eine Seiteulinie noch in

Oesterreich fort

Ilandschr. Notix. — Graf v. BrandU^ Ehren kräiitsel, 8. 4»^. Nr. 24. u. dessell pi! T.atxJi *-

liauptletite in Tirol, S. 83. — Beda Wtbtr , daa Land Tirol mit Vorarlberg, III -
Stafitr, Tirol n. Vorarlbe^, I. 8. SIS. — K, Zcitachr. d. Fvrcliiiaudeuins, B. XI. mi.
8. »9—89 n. AbWId. Nr. 9. — 0f«ftmaeA«r, IIT. 101. — 9,Uäyrho/er, Tiraltr Wappen, Mr.M.
»— V. llefner, TL Z* %

,

Bernegger. BeichBadelsstand. Diplom vom 3. Aag. 1728 für

Albrecht Friedrich Bernegger, Geh. Rath nnd Canzler zu Wetzlar.

Derselbe kaufte das Gut Yestenberg und wurde deshalb 20. Not.

1742 in die fränkische Ritterschaft des Cantons Steigerwald auf-

genommen. Das Geschlecht erlosch za Anfuige des 19. Jahrh.
Haudschr. Notia.

Bener (Barner) r. Cettenradt (in Blau zwei ins Andreaskreuz

gelegte, in der oberen Hälfte schwarze, in der nntcren silberne

Feuerhaken). Altes, im Anfange des 17. Jahrh. ausgestorbenes

Adelsgeschlecht, welches zur hildesheimschen Ritterschaft gehörte

und einen Burghof zu Sarstedt besass. Daniel B. t. G. war von

1490— 1522 Dompropst zu Minden.
¥rh. f>. hpiUhvr. I. 55. — Siebinachfir, T. 186.

Benier, Bärner (Schild geviert: 1 und 4 in Göhl ein aufgerich-

teter schwarzer Bär und 2 und 3 in Blau die im vorstehenden

Artikel beschriebenen, gekreuzten, oben schwarzen und unten sil-

bernen Feuerhaken). Ein in Hessen, Meklenburg etc. vorgekom-

menes Adelsgeschlecht, angeblich eines Stammes mit der Familie

Berner v. Gottenradt. Eine nach Anhalt gekommene Linie Letz-

terer soll misslicher Zeitläufe wegen den Adel aufgegeben haben.

Aus dieser Linie stammte Justus Friedrich v. Berner, vormaliger

fürst,], lippe-detmold. Repr. Kath und nachheriger Geh. Rath und

Regierungs-Vicepräsiderit in Cas.sel, welcher als (Tesandter am kaiserl.

Hofe 1721 ein Erneuerunirsdiplom suines alten Adels erhielt. Der-

selbe, gest. 1778, Herr auf (.russ-Engershausen, Rinteln und Hörst-

mar, war mit v. der Malsburg vermählt. Aus dieser Ehe stammte

Ludwig August t. Berner, fürstl. hessen-casselscher Uber-Appelia-
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tioDs-Gerichtsrath zu ( « L welcher bei der Krönung des K.
Joseph IL als GesandtschaÜscavalier zum Ritter des h. r. R. ge-

schlagen wurde. Derselbe setzte den Stanmi durch zwei Söhne:
Friedrich Christian Carl Wilhelm in hessischen Militairdiensten

und Friedrich Clemens Hilmar Otto, so wie durch zwei Töchter,

Amalia and Jalia, fort. Die Schwester des Geh. Raths v. B. war
mit dem fürstl. waldeckscben Hofmarschall v. Dalwigk vermählt.

In der sweiten Hftllle des 18. Jahrh. erwarb die Familie auch
Bnehhof und Pentzin in Meklenbnrg.

N. geueal. Handbuch. 1780. Nachtrag I. S. 12—14 u. 1781. NacUtrag, ä. 4. — Frh. ». Le-
Mur» I. 8. 5». — Tgroft IIL 89.

Bener« Altes, lünebnrgiscbes Adelsgeschlecht, ans welchem
Yincentins; v. B., Bitter, 1476 abseiten der Hanptleute za Bleckede
wider die xn BaehBen^Lanenborg war. Derselbe kommt nrknndlieb

äneh* 1482 als bisehöfl. hildesheimseher Rath vor.

Hindadir, SamidL aller UrkndSoa.

Icnevitii Säehsiscbes, brannsehweigisches and prenssisches

Adelsgeschleebt, eines Stammes nnd Wappen mit der alten märki*

scibn, später auch nach Dänemark und Meklenbnrg gekommenen,
erloschenen Familie v« Bamewltz, s. 8. 208. Fttr den von Meh«
reren angenommenen Ursprung des Geschlechts ans Mähren von

der Familie BemoYisko, von weloher die t. Berlepsch hergeleitet

werden, spricht das Wappen hicht: das Wappen der v. Berneiiczko

war das, welches die Berlepsch fähren. — Nach Sachsen kamen
Äle Bernewitz sn Ende des 17. Jahrhunderts, nnd aas Sachsen
gelangte 1767 ein Zweig nach Braonschweig, welcher 1826 . einen

Ast nach Preussisch-Mioden abgab. Friedrich Alexander t. B.
wurde 1837, und Carl Friedrich Gotthard v. B. geb. 1808, 1848
in Ic. sächs. Militairdiensten Hauptmann. Ersterer ist gestorben
und ein gleichnamiger Sohn aus der Ehe mit Wilhelmine v. Brocke
bildet sich^aaf der Landesschule Grimma zn weiteren Studien aus.

Zu der brannschweigischen Linie gehörte Carl fleinrieh t. B.,

froher k. grossbcit. Generalmajor nnd später herz, braunschweig.

Generalmajor und von demselben stammen zwei, den freiherrfichen

Titel führende Söhne, - Adolph Wilhelm Ferdinand Freih. v. B.,

geb. 1802, k. preuss. Major a. D. nnd Carl Heinrich Friedrich

Wilhelm Freih. y. B., geb. 1808, herzog^, brannschw. Oberst nnd
Eammerherr.
f- 8. di« 8. SOS dem Artikel: v. Barnewitz beigegebene Literatur. — W.-B. d. 8iehs» 8tM>
teil, III. 70. — niiistr. deutsche Adelsrollc, I. V. Nr. 12 u. 8. 52: Freih. v. B.

Bernhard^ Ritter. Erbläud.-östcrr. Ritterstand. Diplom von

1818 für Joseph Franz Bernhard, k. galizischen Uubemialrath etc.

,
.^Megerle v. Müldfeld, S. 99.

Bernharilj Freiherren, s. Bern ard, t reib.

Beriihsril von BernhardsbaEg^ £rbländ.-österr. Adelsstand. Diplom
von 1763 für Jacob Bernhard, gewesenen k. k. Rittmeister bei Carl

Fälfiy Cuirassier, mit dem Prädicate: t. Bemhardsbnrg.
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iinihwii, iemhfJi» . Premiscbe Adebgesehlechter, welche
bisher noch nicht von einander gtschieden werden konnten. Freih.

V. Ledebur nimmt den Wappen nach drei yerschiedene Fwnilien
an, Ton welchen die erste in Blau einen schrägrechten, oben und
unten von einer goldenen Lilie begleiteten, goldenen Balken, die

zweite einen quergetin ilton Schild, oben mit einem Berge, unten
mit einer Stadt und die dritte einen schrftpdinks gcthpiltrn Schild,

oben in (iold mit einem an der Theihingslinie aufklimnu naen sc liwar-

zen Bär, unten in Schwarz mit einem schräglinken, goldenen Jtalken

ftlhrt. Zu dem letzteres Wappen führenden Geschlechte gehört

der Lieutenant im k. prenss 1. Ulanenrej^'imejite v. B. Von an-

deren in der k. preuss. Armee gestandenen officieren dieses Na-
mens giebt das N. Pr. A.-L. drei an: ein Maj ir v. Bernhardy,

welcher 1810 sein fünfzigjähriges Dienstjubiläum gefeiert hatte,

starb 1818 als pens. Oberstlieuteiiaut; der Sohn desselben, Fried-

rich Wilhelm V. B., Lieutenant im westpreuss. Dragonerregimente,
hatte sich LS 10 mit Luise Wilhelmine Eytelwein vermählt und ein

Lieutcuant v. B. stand (1839) im 5. Cuirassierregimeute.

M. Pr. a.-t». V. a 97. ~ ». Imittm^ L 8. U. m. 8. IMT. ^
BerMliardtbirg; s. Bernhard v. Bernhardsburg.
IcndMffi (Schild sohrftgreehts getbeilt: oben in Gold «i» md

der TMluigBUaiie nach reeto und obes iMfender "Wolf od «nlMi

in Roth eia Bchrigreehter, «ilbernerBalken). OeetemlidiiMhes Adele»

gesohleohi, nelehee -rom K. Rndolph n. In der swQÜeii HSlib» 4m
16. Jehrh. ge«delt wsrd« nd vom K« Ferdinand II., I62S, de»
«nUttieehem Adelsstaid «Mit Eis Olied der Familie, Joteaa
Anten t. B^mhart, der PIdlOBOpUe and Ifedioiii Üoetor, £^h. 17S8,

wurde 1763 ans Wien ide päniaoher nnd 'kmiehB. Hefraih nd
LefbrnedieniC nadt Dreed«« hrnfsa; ging aber epMer irfader nadh
Oesterreich mfktk nad mnrde Beetor iiagnifiaM der Unifenilli

Wien. Dmelhe pflantle den (Staani dmh ifrel 86hne, YiMU
«nd Johaan loft

lenpold, L I. e, tM. — XMMM«, HC e. ll u. 12. «

BcrahaMT^ BenüAaair« Prenatisches, erloschenes Adelsge-

schlecht, aii welehen schon mehrere Glieder in der korbramkn-
bürg. Armee unter dem Kurfürsten Friedrich Wilhelm standen.

Die Familie wftr aehon 1676 mit Dietersdorf im Kr. Neidenburg,

Provinz Ostpreussen, angesessen, und besass dieses Gut mit nnderea

im genannten Kreise auch noch im 18. Jahrh. — Sigismund An^^nst

V. Bornhauer wurde 17^2 in k. prenss. Militairdiensten (kiieial-

major und Commandant in KöiiiLr-hrrL^ niid ^tarb 171)r». Derselbe

war mit riiior v. Briesen vermäliit, wi khc IbOl zu Meinel starb.

Mit Sigismund Au^pist scheint der Maunsstamm erloachen za sein.

H. Pr. A.-L. I. 8, 21». II. V. S. 3(3. — Frh. v. r.«d*bur, l. B. 55,

iernluuMeBy Freiherren. Reichsfreiberrnstand. "Diplom vom
19. Jun. 1665 für Wolf Christo])h v. Bernhausen und den Bruder
desselben, Franz Joseph. Dieselben stammten aus einem alten,

bchwabischeu Adelsgeschlechte , dessen Name mehrfaish unter den
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Dtom* oBd Gapitiilarheireii zu Bamberg und Wtirzbarg« Constanz,

Fulda etc. genannt wird. Kach Bucelini lebte Wolf (Wolfram) y. B.,

Ritter, 1027, und nach Gast kommt derselbe nebst seinem Sobne,

Wolfram dem Jüngeren, im genannten Jahre urkundlich unter den

wUrttembergischen Tasallen vor. Der erste und immer' der Haupt-

sitc der Familie war bis zur Mitte des 15. Jabrh. die Burg Bern-

hausen, südwestlich von Stuttgart auf den Fildern, in welcher Ge*

gend dieselbe auch mehrere Städte, Schlösser und Güter besass.

Als -die Burg Bernbausen 1449 im Siädtekriege von den fisslingern

zerstört worden war, wandte sich das Geschlecht auf das auf der

Alb unweit Blaubeuren gelegene Scbloss Herrlingen, welches, nebst

den Rittersitzen Klingenstein und Lauterburg, Wilhelm v. B., gest.

1492, von den Herren v. Stein gekauft hatte und welches fortan

der Sitz der Familie blieb. Die Söhne des obengenannten Wolf-

ram 1.) Wolfram 11. und Friedrich, stifteten zwei Hauptlinien

:

Ersterer die ältere oder Ilauptlinie zu lienihausen, Letzterer die

jüngere Linie zu Honlanden. Wolframs IL Kachkommenschaft schied

sich wieder in mehrere Zweige, unter denen der eine das bis zum
13.<i^Jahrh. bekannte Geschlecht der Herren v. Echterdingen, ein

anderer das der Herren von Plattenhart bildete, auelj sclieint die

Familie v. Grdzingen (in /\v(i<,' des Bernhausischen Stammes
gewesen /n -ein. Im I i. Jahrli. waren diese Nebenlinien schon

sämmtlich erloschen. Der Hauptstamm zu ?Ierrlingen und Klin<L,'en-

stein pflanzte sich in mehreren Zweigen durch zwei Jahrhun 1' i te

kräftig fort, nahm aber dann an d'liedern immer mehr ab und ist

löll9 mit Franz Maria Gebhard Freih. v. Bernhausen, geb. 1759,

k. württemb. Kanimerherrn, erloschen. Aus der Khe desselben

mit Kosina de ( ort, gest. 1S38, entsjjross Freiin Caroline Antonie,

geb. 1785, welche sicli mit Joseph Gotthardt Grafen v. Andlaw za

Stotzheim im Klsass vermählt hat. Von den Sprossen des Ge-

schlechts, welche sich meist dem Dienste der Kirche, doch auch Uof-

uud Kriegsdiensten widmeten, hat Cast eine grosse Zahl angegeben.
ISucelini, U. 1». S',< ii. '.Mi. — (inn/.,'. I. S. 122 ii. VJ'.i. — v. Ffaffsffin, III. 8.37. — Animl.

B>'l)<*iiii. 1. Cap. p. li,'>y. — J'fi'it^r. (^ sriuclitc von Scliwabcn, II. Alitli. 2. — B0»ölflf DoeuDl,
rt'd. 8. 4(;7. — Sattler, Grav. I. 8. 11 u. desselben Topogr. 8. V>r>. — Scfiiri'Uer, Joutm. von
n. für Frankel», S. WM. — Oenca). Taaehevb. d. freih. Häuser, l^iS, S. 427. — Siebmacher,
I. III. — Fiildaischcr StiitscalciKi« r. — r. Meding, I. S. 42. — Suppl. ttt Sicbm. W.-B. IV,
« o. V. 2y. — W.-H. (I. K'/r. Wurttt)-.

Bernhfini; Berheini (m Silber eine rothe T,ilie, <lt len bpitzen

mit kieinen Federu besetzt sind). Altes, fränkisclic^ Vd* h?eschlecht,

welche-^ im 16. Jahrli. nach Schh^sien, in die IVTark nrandenbnrg

und in die Niederlausitz kam. SiTij|iiu:^ fuhrt nach Tin Ix sius an,

dass Friedrich v. Hernheim 15t»t» liii blasse zu Freuendori im Lieg-

nitzischen (Jre^v^ seu sei. Im 17. Jahrh. war die Familie noch in

der Muik Brandenburg und der Nicdt i lansitz begütert und der

Mannsstamm ist, so viel bekannt, 17ü2 mit Juhann v. B. aus-

gegangen. Derselbe stand als kursächs. Major in Naumburg und

hinterliess nur Töchter.

^ Uucelini . H. p. 21. — An'jrli. S. 443. — Gauhe, I. H. 123. — Biedermann, CaDton Alt-
luühi, T.ib. ITG. — N. Vr. I. s. 21'.». - Frh. p. Ledtbur, l. «. 6S n, 56. u. HL fl|vl97.
— Si9öntacJt«r, l. lUö. — v. Metiing, II. ü. -12.
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ienhcbi. Altes, im U. Jahrh. im Farstentiitime Kalesbeig

vorgekommeDes Rittergescliledit, welches aocb za den Qaedlin-

burgischen Vasallen zahlte.

Handitr'hr. Notiz.
,

ierahel4 Fränkisches Adelsgeschlecht, dessen Adel ni^d Stamn-
reihe von der freien Beichsritterschaft in Schwaben,* Yiertels m
Neckar nnd Schwarzwald, Ortenanischen Bezirks, bestätigt worden ist

Siehmachery F. 107. — t. Meiling, II. S. 42 u. 43.

iernlgerothe. AlteSfim 12. Jahrh. unter dem Adel des Fflrsten-

tbnms Hildesheim 'rorgekommenes Rittergesohlecht
ilaiidsclir. Notiz.

*

Berniog. Reichsadelsstand. Diplom von 1768 für Gottfried

Werner Berning, fflrstl. Mftnsterschen Hofratb.
Handüclir. Nntiz.

Beminger« Kheinländisches, um 1814 erloschenes Adelsge-

schlecht, dessen alter Adel von kaiserlicher Seite 7. Sept. 16<i8

erneuert und 1707 bestätigt wurde.
Handsi lir. Notiz.

fteruini. Böhmischer Kitterstand. Diplom von 1731 für die

Gebrüder Joseph, Hieronymus und Stephan v. Bernini. Später

kommen dieselben als (irafen und Herren auf Körnitz im Kr. Jßs-

tibor, Heg. Bez. Oppeln (1732 und 1789), vor.

Alegerle v. Mühlftld, Kr>;iin7..-Bd. ö. 122. — Frh. v. Ledebur, T. 8. 5G.

Beriililaii t. RoUo-l'redo. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom

von 1746 für Flaminius Bernklau, mit dem Prädicate: von Kotto-

Fredo. Derselbe war ein uattirlicher Sohn des k. k. Feldmarschaii-

Lieutenants Johann Leopold Freib. v, Bärnkiau.
Meyerle p. Mu/il/eid, Er;;aiiz.-Bd. S. 243.

Berokopf. s. Stockart v. Bernkopf, Freiherren.
Bernrieder^ Ritter. Krbland.-ö^terr. RitlersLand. Diplom vou

1764 für Franz Bernrleder, k. k. üotäecrctair, mit dem Prädicate:

Edler von.

Megfrle v. Müldf'-Ul, S. 99.

Bernsau j auch Freiherrcu (Schild geviert: 1 und 4 von Guld

und Blau quergetheilt, ohne Bild [StammwappejiJ uinl 2 und 3 in

Roth zwei silberne Sparren [Hardenberg]). Altes, rheinländisches

Adelsgeschlecht, welches den Namen von der Burg Ilarensau an

der Agger bei Ovenaili lulirte. Die Gebrüder Adulpii, Theodor

und Henrich, Söhne des Adolph v. B. kommen urkundlich scholl

1218 und 1222 vor. Emmerich v. B. besass mit seinem Bruder,

Ulrich, bis 1348 die Burg Bernsau, sie verpfändeten dann dieselbe

den Abt zu Sigburg und wurdeu von diesem wieder damit belehnt

Fahne giebt von Emümericbs Kacbkommen eine Abstammung^ welche

mit Wilhelm v. fiemsau zu Berusau, Amtmann zu Portz und Steiir

baeb» 1489, beginnt Von^den Söbnen desselben war Wilbelm (IL)

V. B. fürstl. bergiscber Bath, Kammermeister und Amtmann so

Portz, jttliebscber Marschall etc. und Ludwig v. B., welcher desi

Herzoge von Berg grosse Dienste .erwiesen, wurde von demselbes

Digitized by Googl(



mit der Hemehaft Hardenberg und dem BlttüBTsitze fiellinghoTen

bei Wesei belehnt. Die beiden Sdhncr des Letzteren, Wilhelm (III.)

bergisefaer Rath und Marschall ete.^. nnd Sibert, waren^ 1563 auf

dem Waliltage de« K. Maximilian II. zn Frankinrt. Durc^.den Sohn
de» Wilhelm (IIL), Wilhelm (IV.), bergisehen Rath md Marschall,

«em. in erster Ehe 1557 mit Magdalena Ort v. Dann und Falkenstein

«nd in zweiter mit Elisabeth v. Heese, bitthte dnrch Kinder ans
'

aweiter Ehe der Stamm fort. Dnrch den Urenkel, Henrich Fer»
dlnanc! v. B., kaiserl. und kurcölnischen GeneralgoaTerneor, kam
der Freiberrenstand in die Familie. Derselbe starb 1715 nnd mit

ihm sehliesst die von Fahne gegiebene Abstammang nnd, so viel

bekannt, der Stamm.
&Mike, I. 123 u. 124. — Robens, Element. Werk, H. 2 u. B. III. u. Niederrh. Ade], II.

e. SM. — FtUine, l. 8. 26 u. 29. u. II. 8. lü. — Frh. e. Ledebur, l. 8. 66. — Siebmacter, v
I. m. n, y. MM. — W.-B. d. Pr. Kbciiiprov. II. 4 n. S. 124.

Beriisaa (in Blau ein schräglinker, von Gold und Roth gewür-
felter Balken). CölDischea Adelsgeschlecht, welches sieh nrsprüng-

lich V. Hemberg nach einem grossen Hause dieses Namens in der

Cokmiba-Pfarre sehrieb. Tillmann v. Hemberg kaufte 1333 das

Haus zur Bärensan in der Martini-Pfarre und nannte sich nun:

y. Hemberg, genannt Bernsau. Die Nachkommen desselben gaben

ersteren Namen auf nnd führten nur letzteren. Das Ansehen des

einst 'sehr reicliou (Tcsrlileclits, aus welchem Johann 1406 Bürger-

meister zu Cöln war, vernichteten die bürgerlichen Unruhen und
Gertrud v. Hülse nuisste im Wittwenstande 1440 das Erbe Bernsaa
verkaufen. Mit der gleichnamigen Tochter ging der Name aus.

FaJine, I. h. 27.

Bernsau (Schild geviert: 1 und 4 in drei Rciljeü, je zu drei

Feldern geschacht und 2 und 3 ein Kreuz von neun Ivugcln [5 und

5, die mittelste doppelt gerecluiet]). Niederrheiuisches Adelsge-

schlecht, aus welchem Bernhard v. Bernsaa 1685 kurcölnischer

Oberst war.

Fahne, I. S. 29. u. Tab. I. 34.

Benisilorf^ Orafeu^ s. Bernstörff, Grafen.

Beriist4?ilt, Bernstat (in Gold ein süliwarzer Bär). Kiu in bach-

sen vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches Siebmacher zu dem
schwäbischen Adel zählt. In der Gotha diplomatica hndet sich

ein Stammregister der v. Bernstedt, welches mit Volkmar y. B.,

Herrn auf Gehren und Isenborn, doch ohne Angabe der Zeit, in

welcher er gelebt, beginnt nnd als Kachkommen desselben sind

Bernhard « B«, korsäohs. Geh. Rath nnd Hans Heinrieh t. B.,

Hen anf Gelsdorff, knrsftchs. OberstUentenant der Gayallerie anf-

geführt Ganhe taimmt-an, dass die Familie im Herzgth. Sachsen-

Gotha geblttht habe, doch schon za seiner Zeit erloschen ge-

wesen sei.

V. Gteic>ien.^ffin ,
8taminrt'i{isttT der v. B. (Tab. 'A). — Gauhe , I. S. 210. im AnllMIge SU

'

dMB Artikel v. Iloriistädt. — r. Hcühach, I. S. 131 u. i;i2. ~ Siebmachery l. 110.

Bernstein, s. Bärenstein, S. 170— 172.

ttenistorff^ Berusdorf, Urafea* Dänischer Lehnsgrafenstand.

KneiCkke, Deutsch. ActoU-Lex. t. ^ 24
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Diplom vom 14. Dec. 1767 für die Brüder Andreas Gottlieb Freih.

V. B., kurbraanschw. lünebarg. Land-, Kriegs- und Schatzrath, und

Johann Hartwig Ernst Frcih. v. B., k. dän. Staats- und Conferenz-

minister, und zwar mit der weiter nicht mehr vorgekommenen Aus-

zeichnung, dass alle Glieder des Hauses Vorrechte, Titel und Rang
der wirklichen Besitzer von Lehnsgrafschaften geniessen sollten, und

Diplom als Lehusgrafen zu Gyidensteen vom 17. Apr. 182 7 für Erich

Grafen v. B., k. dän. Kammerherr», Hofjägermeister und Laudraih.

Diebelbeu gehörten zu eiuem alten Adel^geschlechte, aus welchem, wie

Einige annehmen, zuerst in bayerischen Urkunden aus dem 12. Jahrb.

Glieder als uobiles et domini vorkommen, doch sind die allerdings in

dieser Zeit unter dem Adel Altbayerus in grosser Anzahl vorkommen-
den IV rndorfe, auch Pecrendorfe, welche mit dem Geschlechte Bern-

dorfifv. Pael, s.S. 3(32 u. oü3 schsvtilich Gemeinschaft haben, nucli nicht

so gesichtet, dass sich angeben Hesse, ob und weklic zu dem hier

in Rede stehcudeu Geschlechte geiiorten. Vom genannten Jahrb.

an erscheint der Stamm in Niedersachsen und erbaute in dem jeUt
meklenburg. schwerinischen Amte Grevismühlen das noch jetzt der

Familie zustehende SUunmschloss Bernstorff. Ein anderer Zweig

leim im 13. Jahrh. nach Oesterreich nnd hltthte in diesem Lande
reich begtttert bis in das 17. Jahrh.» und .ist aach neuerlich ein

Anstand daran genommen worden, dass die österreichischen Perns-

dorffe, Pernstöifer, ein Zweig der Bernstorffe gewesen wftren, so

nimmt doch. das Reichsfreihermdiplom von 1715^ 8. unten» dies

ansdrttcklich an und es ist das Wappen der Osterreidi. Pernsdorffe

(Schild geviert: 1 und 4 in Schwarz zwei goldene, gegen einander

gekehrte Badfelgen, worinnen fünf zugespitzte Speichen ohne Nabe
stecken und 2 nnd 3 in Blaa eine hinter einem Felsen hervor-

kommende, einen grünen Kranz vor sich haltende Jungfrau) als

2. nnd 3. Feld in das freiherriiche Wappen gekommen. — Aus
dem niedersächs. Zweige kommen seit dem 13. Jahrh. stets Glie-

der als erbgesessen auf Bernstortf und Teschow vor, durch Be-
lehnuDg, Vermählungen und Käufe sind in Hannover, Meklenburg,

Lauenburg, Holstein und Dänemark bedeutende Besitzungen an die

Familie gelangt und viele Sprossen derselbm haben sich früher,

namentlich in braunschw. lüneburgischen Militau- und Civildiensten,

so wie auch tlieilweisc in kaiserl., später aber besonders in k. dä-

nischen Staatsdiensten, hohen Kuf erworben. Den jetzigen Glanz
verdankt die Familie dem um das Haus Hauuover sehr verdienten

Andreas Gottlieb Freiherrn v. B., gest. 1726, k. grossbrit. und
kurbraunschw. Itineburg. Premierminister, welchem K. Carl VI. den
Reichsgrafenstand anbot, der sich aber, wenn auch sehr reich, mit

der reichsfreiherrlichen Würde begütigte, welche er durch Diplom
vom 31. Jan. 1719 erhielt. Ohne Söhne stiftete er das grosse

Garfow-Wotersensche Fanulien-Fideicommiss, welches nach seinem
Tade an seinen, mit ihm in den Freiherrnstand erhobenen Schwieger-
sohn und Grossneffen, Joachim Freih. y. B., gest. 17^7^ korhrann-
schwaig. Iflnehurg. Kammerherm und a. o; Gesaadtem, kam. Die
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Söhne des Letzteren, Joachim Freih. v. B., gest. 1768 und Johum
Hartwig Ernst Freih. v. B., gest. 1772, brachten, s. oben, den
Grafenstand in die Familie. Graf Johann Hartwig Ernst hinter-

lieas keine Söhne, vom Grafen Andreas Gottlieb aber stammten
äwei Stöhne, Graf Joachim Bechtold, gest. 1807, hannov. Geh. llath,

weicher die äjtere oder Gartowsche Hauptlinie gründete und Graf

Andreas Peter, gest. 1797, k. dänischer erster Staatsmiuister, wel-

cher die jtingere oder Wotersenschc Hauptliiüc stiftete , die sich

in die Gyldensteen-Woterseusche und in die Dreilützow-Stinten-

burger Speciallinie gescliieden hat. Den jetzigen Personalbestand

des weitverzweigten Hauses ergiebt das genial. Tascheub. d. unati.

Häuser, s. unten. Haupt der älteren oder Gartowschen Haupt 1 in if

ist Bechtold, liChnsgraf v. Bernstorf!', geb. 1803, Knkel des Graieii

Joariiiiii Bcchtold und Sohn des Giafen Krnst, Erhhorr auf Gartow,

Woiiiij'_:cii. J:i'^php('k nud Wahr-^'i^rf, Seni''>r d^r ['"aniilio und rrbl.

Mitglii'd ([('!• l.Kuüinn T" der haaiiov. StändeversaI(laliunL^ \riia;ihlt

1828 mil Tlicrla Firiiii v. Bibra a. d, Hf^n'^o InacNliaasen, geb.

1810, an^ \v( 1( 1k ] l !tie fünf Suhue und sechs Tochter stammen.

D( i- Jinidti' ile.-M lin 11, (Ti-'tf Art)!'ir- geb. 1^:^08, Herr auf Bernstortf,

VVcdi 11 lorf, Ilunduri uu<i [lail^llagen , k. preuss. Kammerherr und

LegatioUftrath a. 1).. vormählte sich lö;>r> mit Auguste l^ reiin v. Miltitz,

geb. 1815. aus welcher Ehe fünf Söhne und vier Töchter ent-

spro^scii ftiiid. — Was die jüngere oder Wotersenschc llau|itlinic

anlangt, so ist IIaui)t der Gyldrnsteen-Woterscnschen Spcciailinie:
* Johaiiii Lchnsgraf v. Bernstorif-G} Ideustcen, geb. 1815, Grosscnkel

des Grafen Andreas Peter und Sohn des Grafen Erich. Herr der

Grafschaft ( . \ idensteen , uud auf Wotcrsen, Ilcttclu und Lanki'n,

k. dia. Ivaiuiaerh. und HufjiigermcisttT , verm. 1844 mil Aima
Grf. V. HaiLienberg, geb. 1824, aus welcher Ehe, neben zwei Töch-

tern, drei Söhne -taiimiLn. Die drei lirüder desselben sind: Graf

Christian, geb. 1816, verm. 1852 mit Auua Grf. v. Luckner, geb.

1834, Graf Hugo, geb. 1817, k. k. Major und Graf Eriedrich, geb.

1818, verm. 1840 mit Ulrike v. Mylius, geb. 1817, aus welcher

Ehe, neben zwei Töchtern, ein Sohn lebt. — Das Haupt der Drei-
^

liftteow-Stintenburger Sp<'ciallinie ist Graf Hermann, geb. 1804,

Enkel des Grafen Andreas Peter nnd Sohn des Grafen Friedrich,

Herr anf Dreilatzow und Harst, grossh. meklenb.->8cliwer. Kammer-
berr und Oberjägermeister, verm. 1836 mit Frida y. Rantzau a. d.

Hause Pancker und Trahlau, geb. 1812, aus welcher Ehe, neben
neun, Töchtern, ein Sohn stammt Der Bruder des Grafen Her-
mann ist, neben vier Schwestern, Qraf Albrecht, geb. 1809, Herr
aof Stintenburg und Bernstorff, k. preuss. w. Geh. Rath, Kammer-
herr und a. o. Gesandter und bevollmächtigter Minister am königl.

grossbrit. Hofe, verm. 1889 mit Anna Freün KOnneritz a. d.

Hause Erdmannsdorf und Lossa, aus welcher Ehe zwei Töchter
und zwei Söhne stammen. Koch leben auch Nachkommen des

1836 verstorbenen Grafen Magnus Carl, Enkel des Grafen Andreas
Fefer, k« dftn. Kammerherrn und Obersten a. D., Herrn auf Berns*

24*
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torff, in Seelanil. so wie die Wittwe und zwei Töchter des 1835
verstorbenen (iraftii Ciiiiatian, eines Sohnes des Grafen Andreas
Pottr, k. prcuss. Staats- und Cabiuetsuiiuibters.

SpanfteHherri, MansMd. Chmulk, 8.4«. — &auht^ I. B. IM n. 125. — Prit»bu0r, Nr. Ii.
— V. Hfhr, K<» M««k!<'iih. ;.. ItiOl. — Frh. p. Krahne, I. 8. «7—69. — Er$c/t n. Gruher, IX.
8. 217—221. — N. Vi. A.-L. 1. 8.219 ii. 220. — Fih, cd. Knesebeck, 8. 80 u. 81. — l).?uisclie

fJrafciili. <l. fi. j;en\v. I. S. 74— 7»i. — Frh. r. Ledebur. I, S. .16 u. .S7. — Geiieal. Tnscheub.
d. gräfl. Hiiuvr, tiS9. H. 79—^1. ti. bittor. Haiidh. xu demselbAn« 8. 50. — SitbrnacktTt V.
Su^att, 24, 5. — «. MtiiUng, 1. 8. 49—45. — Tyro/. II. 138. — L«xi(ion ov«r adet, PaittU. l

D.inm-irk, T. Tnt,. ^r,. Nr. Am n. S. 4«. — Uekicnb. W.-B. T«b. 5,'Nt. I« IL. 17. II. 8. IT. —
W.-B. il. K;;r. Hamiuvor. A. -i. u. f>. 4.

Ut'itithai, s. Peruold v. Berwaid und Berntlial, Reichs-
ritter und Edle. ' -

BiTniith. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 20. Nov. 1 786
für «lie Gebrüder Johann Matthias 15ernnth, k. preuss. Kammer-
dire ior und Johann Christian Bernuth, k. preuss. Kriegs- und
Domainenrath in Cleve. Der Stamm wurde fortgeptianzt und zu

den Nachkommen gehörten (1836) J. A. v. B., k. preuss. Geh.

Ober-Reg.-Kath bei dem Ministerium des Innern und Mitglied des

Staatsraths; L. v. B., k. preuss. Geh. O bertinan zrath in Berlin;

V. B., Präsident des überlandesgerichts zu Münster; v. B., Land-
rath des Kr. Lennep; Emil August v. ß., Landrath des Kr. Rees etc.

r. Hetlhaeh, I. 8. 1.S2. — N. Pr. A.-L. I. S. 23«» m. III. 2. — Frh. t. Ledebur, l. 8. 220
u. IH. 197. — Tijrof, It. I9.i. — W.-B. d. Pr. Mon. II. 8L W.-B. d. Fr. Khctlnprov.
U. Tab. 4. Nr. 8. u. 8. 124. — Knnc/ike, I. S. 36 u.

BcM'oliHiigcu^ tarafen. Tleicbsgrafenstand. Diplom vom 14. Febr.

1800 für Paul Joseph Freiherr v. Beroldingen, vormals kurtrier.
" Kammerberrn und fürstl. EUwangenschen Oberamtmanu zu Kochen-
dorf, später k. wttrttemb. Geh. Rath und Oberhofmeister der Königin.

Derselbe stammte aus einem alten, schweizerischen Adelsgeschlechte,

welches sich vormals auch Beroldinger schrieb und dessen gleich-

namiges Stammschloss auf dem St. Eulisberge (Seelisberge) im
Ganton Uri, drei Stunden vou Altdorf, lag. Urkundlich kommt zu-

erst — Hedwig v. B. soll schon 1199 die erste Aebtissin des La-

zaretcr-Klüsters Seedorf gewesen sein — 1480 Andreas v. B. vor,

und zwar ansehnlich in der Schweiz begütert. Der Sohn desselben,

Josua 1., kaufte das Schloss Steineck in Thurgau und bintcrliess

zwei Söhne, Jo-n;i II. und Sebastian. Ersterer, k. spanischer Ge-
neral und Gouverneur von Navarra, gründete die Sonnenbcrgsche,

durch seinen Sohn Johann Conrad fortgepflanzte Linie, Seba^-tian

aber, Oberst der s. g. heiligen Ligue in Frankreie]), die vom Sohne

desselben, Ilector, gest. 1623, fortgesetzte Cniuieihardtsche Linie.

Die Sonnenbergische Linie erlosch mit des Stifters Urenkel, Johann

Joseph, welcher als commandiit^nder (ieneral der Schweizertruppen

in Sj)aiiien starb. Die Gundelhardtsche (Gündelhartsche) oder die

liectorsche Linie wurde fortgesetzt und Sebastian ist der nächste

gemeinschaftliche Stammvater des jetzigen Stammes. Der ältere

Sohn desselben, Hector, Landeshauptmann in Thurgau und verm.

mit Anna Catharina v. Stadiun, erwarb 1623 die Herrschaften Gad-
nang und Gundelhardt und wurde 18. März 1623, in welchem
Jahre er auch starb, ia den Reichsfreiherrustaud erhoben, uhue
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dass ^eine Nachkommen von dieser "Standeserhöhung Gebrauch
.machten, bis 1691 dieselbe aaf das ganze Geschlecht ausgedehnt

warde. Von Hectors drei Söbneu war Wolfgang Friedrich L
Fräfect za Frendenfels and Eschenz, wie ^ch Mitglied der Bitter-

scliiift im Breisgau , luichdem er 1652 die Herrschaften XJmkirch

nnd Wiidthal^ an sich gebracht hatte und Caspar Conrad, gest.

1702» fftrstl. Landeshofinebter za St. Gallen. Letzterer setzte den
Stamm dauernd fort. Ton seinen fünf Söhnen, war der jlingste«

Joseph Anton I., gest. 1744, als Herr des im Canton Hftgan ge-

legenen unmittelbaren Bittergnts Berenberg Mitglied der schwftbi-

sehen freien Reichsrittersebaft Von sieben Söhnen ans der Ehe
aalt Maria Barbara Elisabeth Roth v. Schreißhenetein, gest 1701,

war der zweite Sohn, Joseph Anton II., gest. 1776, Director der -

anmittelbaren schwäbischen Belohsritterschaft für die Cantone AI-

gan, Högau und am Bodensee. I>erselbe, sweimai vermählt, hatte,

neben fünf Töchtern, sechs Söhne. Aus zweiter £he mit Maria

Febronia Freiin v. Freyberg-Eisenherg-Almendingen,' gest. 1754,

stammte als jtinj?ster der sechs Brüder der obengenannte Panl Jo-

seph, gest. 1831, welcher 1800 den Orafenstand in die Familie

brachte. Derselbe verkaufte 1788 dir Horrschaftcn des Hauses,

rmkirch und Wildthnl, brachte aber dafür 1796 die Herrschaft

Seyring in Xiedei fisterreich, zwei Stunden ausserhalb der J.inien

WiPTis und iöOb die ebenfalls im Marchfeld, unweit Seyring, ge-

legene Herrschaft Strebersdorf durch Kauf an sich. Durch seine

erste Gemahlin, Maria Joseph im Freiin v. Schwarzach, Erbtochter,

gest. 1801, brachte er die dem Kittercantone am Kocher einver-

leibt gewesene Herrschaft Horn an sein Haus und in zweiter Ehe
hatte er sich, 1802, mit Maximiliane Frciiu Ilitter zu Grünstein

vermählt. Am erster Ehe sind drei Söhne, die Grafen Franz Joseph,

Joseph lg]iaz und Clemens Franz entsprossen und aus zweiter Ehe
stammt Graf Paul Ignaz. — Graf Franz Joseph, geb. 177Ü, Herr ,

aof Seyring, Aggstein, Schönbühel und Heimhofen in Niederöster-

reich, k, k. Kämmerer und Geh. Rath, uiederösterp. Landraar-

•8eball8*SteU?ertreter etc. Term&btte sieb 1813 init Antonie Freiin

Y. Friekenbnrg, gest. 1888. Die beiden BrOder desselbeni sind:

Oraf- Joseph Ignaz, geb. 1780, Herr anf Onndelbardt, Horn nnd
Lindacb, k. wftrttemb. Ueneraliientenant nnd §taat«minister a. D.,

Venn. 1823 mit* Caroline Grf. v. Lariscb-M&nnieh, geb. 1806, nnd
Graf. Glemens Franz, geb. 17S)1, k. wQrttemb. Eammerberr und
Oberetforstmeister a. B., yemi^ ,1823 mit Manritia Grf, Renttner

mreyl, geb. 1798* Ans dieser Ehe stammen sieben Söhne, die

Grafen: Gftsar» geb. 1824, Major nnd A4Jntant Sr. Maj. des Königs

von Württemberg, vena. 1857 mit Lnise Grf. v. Lodron-Laterano,

geb. 1835; Franz, geb. 1826, k. k. Oberlieutenant; Clemens, geb.

1828, k. württemb. Artilleriehanptmann; Paul, geb. 1830, k. k.

Pionnierlieutenant
; Joseph, geb. 1833, k. k. Jägerlieutenant; Wil-

helm, geb. 1835, k. k. Dragonerlieutenant und Alfred, k. württemb.

Lieutenant d. Cavallerie. — Graf Panl Ignaz, s. oben, geb. 1804,
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Herr auf Ratzenried, k. württemb. Kammerherr, vermäblJe sich

1831 mit Charlotrr? Freiin Yarnbübler t. Hemmiugen, geb. 1810,
aus welcher Kbe, neben zwei Töchtern, vier Söhne stammen: Paul,

geb. 1835, Gustav, geb. 1836, k. k. Lieutenant; Maximilian, geb.

1838, und Franz Götz, geb. 1846. Die Schwester des Grafen Paul

Ignaz^ Grf. Mathilde, geb. 1807, vermählte sich 1824 mit Ernst
Freib. t. £llrichshausen-Assum8t&dt, k. wOrttemb. Generalmajor
nnd erstem Adjutanten Sr. Maj. des Königs, welcher 1855 ge-

Serben ist.

Bucelini, IV. 8. 30. — Seifert, Stammtafeln, TV. Tab. 3. — Gauhe, I. S. 12R n. V27. —
9. Haustein, III. 8. 51. — N. geneal. H&udb., 1778. I. 8. 18 u. 19. u. Nachtr. 1. ITSO. S. 14.

— Megfi!'' r. Mühlfeld, Krgiiiiz.- Bd. S. S. — Alldem, f^eiifal. u. Staatshaiulb., 64. Jahr;;. 1.

•.462—464. — Ccut, Adelsb. d. Kgr. Württemb. .S. lai— 137. — Dciitsche lirafenh. d. G«-nenw.
1. 8. 7T—79. — Oeiival. Tucbeub. d. grüA. Uiaser, 1859. S. 83 u. 84 u. histor. Haiidü. M
demselb., 8. 54. — Sie^maehtr, l. 202: t. B. — 9. Meding^ III. 8. 46. — Suppl. su Hiebn.
W.>B. II. 18: Fi«ih. . B. — W.*B. d. Kgr. WfirtUsmb.: Ghraf B.

Bereti t. Paron. Reichsadel. Diplom von 1613 für Ludwig
Berotz, mit dem Prädicate: v. Paron.

lersa ?. Leldenthal. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von

1841 für J. Bersa, k. k. Präsidenten in Zara mit dem Pr&dieaie:

y. Leidentbai.

BnaebML Altes-, im 13. Jabrb. anter meklenbaii^. Adel
vorgekommenes Rittergescblecbt.

HandBcbr* IIotis.
k

BeneheRy^ Edle. Erblftnd.-österr. Adelsstand. Diplom Yon
1795 fflr Jobann Berscbeny, k. k. InnerOsterjr. Appellationsratb,

mit dem Prftdieate: Edler von.

MtgnU M&MftlA, 8. 1$!.

BcfiM. Altes, bremenseb^s Adelsgescblecbt, aus welchem
Tbeodoricns de Beräen 1486 Ganonicus nnd TbesaurArins zu Bre-
men war.

IlADdMhr. SMÄttlnng alter UikiiiHl«ii.

Bcrsewitii freibenmi. Ein, wie angegeben wird, ans Ungarn
stammendes, freiherrl. Gescblecbt, welcbes in Westprenssen mit

Leistenan im Kr. Crraudenz angesessen wnrde.
N. Pr. 9. Folge. IV. 1. 8. 500. — Rrk, ; Ltdtkur, III. 8. tOT.

Bnsli * ianyaii» , Erbländ.-0sterr. Adelsstand. Diplom von

1762 fttr Niclas Bersin, k. k. Hauptmann des Warasdiner Grenzer-

regiments, wegen secbsnnddreissigjäbriger Dienstleistung, mit dem
Prädicate: t. BaiTani.

Mtgm-U 9. MukifOd, 8. 102.

lenlna Sl^entbaL Erbländ.-d8terr. Adels- und Freiberren-

stand. Adelsdiplom von 1758 für 'Franz Xaxer Bersina, k. k.

Bittmeister bei Trantmannsdorf Cnirassieren, mit dem Prftdieate:

T. Siegenthal und Freibermdiplom tou 1810 ,Mr Heinrieb Bersina
V. Siegentbai, k. k. Feldmarscballlieutenant Letzterer, geb. 1762,
battc sich 1801 vermählt mit Auguste Grf. v. Hennin» geb. 1769
und starb isai als k. k. Geb. Batb, General der GavaHerie, zweiter
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lDhal)^r des l^Cftrassierrcgiment« und Viceprilsideiit des k. k. Hof-
kriegsrathes, so irie als gewesener eommandirender General in

SlaTcmien nnd Syrmien. Von ihm stammen ein Sohn: Freih. Ednard«
geb. 1805, k. k. Feldmatschalllieiitenaat und Divisionair nnd zwei

Tdehter» Aroalia, geb. 1802, renn. 1820 mit Bartholomftns Fteih.

T. Testa, orientaliBi^en Dolmetscher bei dem k. k. Geaeraleom-
•mando 20 TemesT&r und k. k. Fekikriegsooncipisteii, Wittwe seit

1849, und Franaieea, geb. 1807, verm. 1826 mit Frans Freik
Gvammont t. Linthal, Wittwe seit 1849.

yfeg^rU r. Miihl/.-id, 8. 168 u. Eri;»ni.>Bd. 8. 45. — GenwU. Ta^chenb. d. freih. Häu9«T,
i84d. ä. 35 u. 3<>. M. ifüh, 8. M u. 3». W.-B. Ocsterr. Mao. 3UU. 46. ^ Ktm^kt* IV.
8. 34.

BersteUj Frelkerren. Altes, stiftsfähiges und ritterbürtigcs el-

sasser Greschlecht, dessen Stammhaus, die Burg und Herrschaft

Berstett-Bardestat am Eochersberge, schon 884 urkundlich vor-

kommt nnd welches nach alten Traditionen für einen jüngeren

Zweig der Dynasten von Lichtenberg gehalten irird. Wido v. Ber-

atatt erscheint in einem Tanschbriefe der Abtei Maner-M&nster
1120 nnd mit Rndolph v. B. fängt am 1260 die fortlanfende Stamm-
reihe der Familie an. Hans v. B. war 1280 Comthor des Johan-

niter-Ordens zu Rottweil nnd Beinhold v. B. 1361 Bnrgmann zn

Bnnnat. In alter. Zeit treten die v. Berstett auch als Bürger der

Reichsstadt Strassbnrg aof nnd Viele waren in derselben als Ritt-

meister bedienstet Eben so war das Geschlecht schon zeitig den

rittereehaiyiehen Cantonen im Elsass, in der Ortenan nnd in Schwa-
ben einverleibt In den- Ahnenproben der Familie werden in ab-

steigender Linie genannt: Johann Jacob v. B.: Maria Charitas

V. Rathsamhaiisen. ^ Philipp Jacob : Maria Esther Yolz v. Altenau

und Philipp Jacob Reinhard Freih. v. B., geb. 1744: Caroline

Christine v. Dettlingen. Aus der Ehe des Letzteren entspross

Freih. Wilhelm, gest 1837, grossh. baden. Geh. Kath, Kämmerer
und Staatsminister und aus dessen zweiter Ehe mit Augusta, Grf.

V. Luxburg, geb. 1788, stammt Freih. Adrian, geb. 1811, Herr auf

Buchheim, Uochdorf, Benzhausen, Weilersbach, Wittnau, Biezig-

hofen, Yach etc. grossh. baden. Kammerherr, vcrm. 18S3 mit Ida

y. d. Lilie, geb. 1812, aus welcher Ehe eine Tochter, Freiin Amalia,

geb. 1836, lebt Der Bruder des verstorbenen Freiherrn Wilhelm,

Freih. Christian, geb. 1773, k. k. Kümmerer und Major a. D.
vermählte sich 1773 mit Julie Mayer und aus dieser Ehe stammt
Freih. Otto, geb. 1832.

Gauhe, I. 8. 127 n. 128. — N. Pr. A.-L. T. 8.220. — Ca-if, Adelsb. d. OrosshzRth. Baden,
8. 51—55. — Geiieal. Taachcob. d. freih. Häuser, 1H49. 6. 36 u. 37. a. 1055. 8. 35. —-Sitb-
mtuher, I. 19t. — v. Mtding, II. 8* 48. -> Tyro/; II. 5. — Knesehk*^ II. ». 17 u. 18.

Bersäder. Reichsadel. Diplom vom 21. Jan. 1701 für Her*
mann Kicolaus JBersftder.

«. EMbaek, I. 8. 1».

mwerilt» r. der Baswwdt» t. ieiswuidt^ ierswecrdti Westphä-
lischeSy zu den adeligen Familien der Städte Dortmund und Hamm
gehörendes Geschlecht, welches im 15., 16. und 17. Jahrh. in

«
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Wesfplialeii mehrere Gftter erwarb» noch jetzt in dieser I^ovins

(im Kr. Bochum) begütert ist, and nenerlieh sich aneh in Schlesiea,

im Kr. Oels und Polniscb*Wartenbnrg, aos&saig machte. Nicolavs
V. d. B., Herr zu Diclceburg, starb 1561. Ton seinen Söhnen war
Kicolaas (n.), gest. 1596, Rath and Hofmarscball des Bisehofs za

Bamberg« so wie Drost zu Oberschöuefeld und Conrad, gest. 1593,
Pomhrrr und Scholaster zu St. Moritz in Müachen. Johann v. d. B.,

geb. 1Ö77, gest. 1640, Herr zu Husten, erwarb sich viele Ver-

dienste um die Genealogie der wöstphälisehea Adelsfamilien durch
das später durch v. Steinen vermehrte und erläuterte adelige

Stammbuch, welches Hopelings Beschreibung des Stifts Münster
beigegeben ist. Das Geschlecht hat sich später in mehrere Linien

geschieden. Rudolph v. d. B., welcher zu Anfange des 17. Jahrh.

lebte, gab einem seiner Güter den Kamen Rudolphslohe (Wolfes-

lohe) im Kr. Soest und stiftete die Linie v. d. B.-Rudolphslohe.

Eine andere Linie führte den Beinamen Wallrabe. — Franz v. d. B.,

k. preuss. Major a. D. und Postmeister zu Sagan, stRrh 1819 und
aus der Ehe mit einer v. Studnitz a. d. Hause Simmenau stammte
ein Sohn, Ernst, welcher in k. preuss. Militairdiensten stand.

9. Steinen , T»b. XLU. Kr. 3. — N. Pr. A.-L. I. S. 331. — /VA. o. Ledebur^ I. S. 57 u.

IIL S. 107.

Bert. Ein im 16. Jahrh. in der Grafschaft Mark imd im
Herzogthnme Cleve Torgekommenes Adelsgeschlecht. Böttger y, Bert
war Bttrgermeister zu Hamm ond Heinrich B. Bftrgermeister zu

Wesel. Letzterer hinterliess nnr eine Tochter, welche mit dem
flürstl. halherstftdtscheir Bathe Peter de Weyher (Weyhe) irerm&hlt

war und 1690 Wittwe wnrde.
M. Pr. A.-L. V. 8. 36.

Icrtali^j BertaSI. £rbl&nd.-dsterr. Adelsstand. Diplom von
1654 für Anton BertaUy, kaiserl. Kapellmeister mit Yert^esaerang

des Wappens der Familie.
RMdsohr. Notli.

Bertein r. €renailenherg. Erbländ.-Österr. Adelsstand. Diplom
von 1774 für Ferdinand Bertein, k. k. Grenadierhanptmann, mit

dem Prädicate: t. Grenadenberg.
Mffffrle V. Mühlfeldt Brgftnz.-Bd. 8. 248.

Berfheranb t. Berirab. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom

vom 28. Febr. 1750 für Franz Bertheramb, k. k. General-i^uartier-

meister-Assessor und Obersteueramts-Revidentcn bei den Land-

ständen in Böhmen, mit dem Prädicate : v. Bertrab. — Zwei Neffen

desselben erhielten, s. den Artikel: y. Bertrab, S^. Jan. 1805 den

Reichsadel.
Mfgerle r. Mühlfpf<l, Er-iiiiz.-Bd. 8. 244. — 8ijppl. zu Riehm W.-R. XTT. K

Berthiei. Bestätigungsdiplom des der Familie zustehenden Adels

von 1661 für Franz ßerthiez.
Handschr. Notir..

Rertholarius. Krbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1647

für Joseph Berlhoiaciub, kaiserl. Kriegscommissair.
Battdschr. Hotis,
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BertML .Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1763 für

Fnms Jobami Berthold, k. k. Unterlieutenant des herz. bacliäen<

gothalschen DragonerregimeDts«
HaniUdir. Viktls.

BerIhtW Ein, in die tiroler Landesmatrikel eingeschriebenes«

mit den Freiherren y. Bertholdi^ 8. unten, nicht zn Terweehsalndes
Adelsgeschlecht

pM«iDalal.IlMi«. «r ItImI u, 7«taffl^«rf^ 1M7. t. MS.

•crthMiira. Reichsadelsstand. Diplom von 16B4 fBr Andreas
Berthoniees.

BsrOiaid t. Ijnm, Reichsadel. Diplom vom 23. Febr. 1642
lir Andreas Berthonid mit dem Prttdicate: t. Tyron.

V. SdlMkt I. S. 18S. ^ .

Berll«f Frans^^skches, emigrirtes Adelsgeschlecht, ans welchem
' Carl Bertie, «elcher den ireiherrüchea Titel ftthrte» 1796 fftrstl.

hohenlohescher Hofmarschall und. Herr auf Merchingen war.« Die

Familie ist spftter in Deatschland wieder aasgegangen.
Haiidschr. Notis.

BerticheWj iertiksw^ Berdiksw-Bertkew^ lartkow. Altes, mär-
kisches Adelsgeschlecht, welches sich schon zeitig in Pommern und
Meklenbnrg ausbreitete. In Pommern kommt das Geschlecht be-

reits 1 295 vor und hatte im 14. Jahrb. die Cütrr Bublitz und

Luckow inne. In Meklenburg stand der Familie das Erbmarschall- '

amt im Stargarder Kreise (M. Strelitz) zu, welches Amt mit dem
damit verbundenen Gute Pleetz, als 1469 in Meklenburg die v. Ber-

ückow ausgingen, an die Familie von Hahn kam. In den Marken
war das Geschlecht in der Alt- Ucker- und Neuroark begütert und
in letzterer hielt der Stamm sich am längsten. Derselbe erlosch

zu Ende des 18. Jahrh. und das Stammhaus Alt- und Neu-Ber-

tickau im Kr. Osterburg, Altmark, blieb bis zu dem Erlöschen des

Geschlechts in der Hand desselben.

•. ßtmdlintt. Adel der Altmark , Auh. 6. — ZedUr, Suppl. III. 8. MS. — 9. Bekr^ K«s
Msektenb. S. tSW. — Bango, Orig. Pom. ft. f75. — (frymtmamtt, Uekenn. Adclihtot. Nr. 5.— Brüggemitnn, I. 9. Haupst. — N. Tr. A.-L. I. 8. Tl\. — Frh. r. Ledebur ^ I. 8. 57. —
V, Meding, I. 8. 4.*) u. 46: Nach dem Ms. abgegaiigcru r nu-kU-iiti. Familien.

Bertold!, Freiherren. Tiroler Freiherrugeschlecht, welches 1668
landständisch wurde.

, Graf V. Brandt«, 8. 124. a. — Sigrinus, Grafsch. Tirol. S. AH.

Bertslini f. (jräBzenstein, h*eihcrrcn. Reicbsfreibt rrnstaiid. Diplom

von 1798 für die Gebrüder Felix, Philipp, Peter und Wilbclm Ber-

tolini, Grosshändler zu Trient, mit dem Prädicate: v. Gräuzenstein.

Megcile v. Mühl/eld, Ergänz.-Bd. 8. Ah. — W.-B. d. Oesterr. Mon. IX. 66 u. XTV. 17.

Bertolini ?. Monteplsneta. JhM ind.-östcrr. Adelsstand. Diplom

von 1729 ftlr Joiiaua Bertolini aus Trient, mit dem Prädicate:

V. jVIunteplaneta.

^eg«rU r. Mühlfeldy Ergans.-Bfl. 8. 244.

Bertolotti f. Polenz. In Preussen anerkannter Adelsstand. An-

.

erkeiiüuügsdiplom vom 1. Jul. 1854: iiir den, von seinem Stiefvater,
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' dem k. preüBs. Hanptmamie a. D. und Kreisstenereumaliner Gustav

Ernst ;t. Polens, adaptirten, aas einen italieniseben Gescblechte

stammenden Julias Yincenz Bertolotti, Bec. Lieat im k. preass.

11. Infant. Reg., mit der Erlanbniss sich Bertolotti t. Polenz nen-

nen nnd dem -Wappen der Familie Bertolotti das t. Poleazsctae

Wappen beiftigen ztt dürfen.
Frh. r. Ledebur, III. 8. 197.

iertrab. Reichsadelsstand. Diplom ?om 4. Jan. 1805 für die

Cebrttder Johann Jacob Edmund Berirab, hannov. Amtsschreiber an

Hnnnesrflck nnd Heinrich Lambert Berirab, bannov. Hofkamraer-
rath. Dieselben waren Neffen des 1750 in den Adelsstand er-

hobenen k. k. Generalqnartiermeisters etc. Frans Bertberamb v. Ber-

trab, s. S. 376. — Eine Linie des Geschlechts erwarb das Rittergut

Elbroich bei Dfisseldorf und Carl y. Berirab, Herr zn Elbroichf

Dllsseidorf, 23. Aug. 1831, wnrde der Adelsmairikel der prenss.

Rheinprovinz unter Nr. 180 in der Klasse der Edelleuie einverleibt

— D. Jacob Hsrmann v. Berirab ist seit 1 852 fürsil. schwarab.-

radolstndt. Geh. Rath und Minister, Chef des Ministerioms nnd
Dirigent der 1. Abtheilung.

Frk, 9, d. KiuMbeek, S. H u. 9». — FrK t. Ledebur, l, 8. 63. ^ W.-B. d. fv. Bhei>-
prov., I. Tab. 7. Nr. 14 n. 8. ti* — W.-B. d. Kgr. Hannover, 8. 9. u. 8. 4.

Bertram^ l^iherren (in Gold ein gekrönter, schwarzer Doppel-

adler mit einem gevierten Schilde ^uf der Brost. 1 nnd 4 in Gold

i ein blaner Sparren,, mit drei goldenen Lilien belegt nnd von drei

n<fben einanderstehenden, rothen Rosen begleitet nnd 2 nnd 3 in

Roth ein silberner Qnerbalken, mit einem, ein goldenes Kleeblatt

zeigenden, blanen Schilde belegt). Reichsfreiherrnstand. Diplom
vom jS. Mai 1686 fOr Constantin Edlen Herrn v. Bertram, knr-

mainzischen Hofcanzler, nnd vom 11. Aug. 1716 für Joseph Wil-

heim Edlen Herrn v. Bertram, k. wirkl. Reichshofrath nnd für das

gesammte Geschlecht. Bei Ertheilung des Diploms von 1 686 waren
die Brüder nnd Verwandten des Freih. Constantin, Franz Winand,
Winand Rabanns, Johann Wilhelm, Caspar etc. Edle v. Bertram
in den Reichsritterstand erhoben worden. — Die Familie stammt
ans der Grafschaft Burgund, kam dann in die knrmainzischen Lande
nnd spater nach Oesterreich. Nachkommen sind nur von Franz

Winand, k. Reichshofraths-Secreiair, bekannt, welcher 1687 sich

mit dem Gate J)eatsch-Broderstorf an der Leitha in Niederöster-

reich ansäsdg machte. Von demselben stammten Winand Kabanus IL,

gest. 1765, and Joseph Wilhelm, gest. 1725, k. Reichshofrath,

welcher Letztere, s. oben, den Freiherrnsiand in die Familie brachte

und den Stamm fortsetzte. Der einzige Sohn desselben, Franz

Joseph, niederösierr. Landrechtsbeisiizer,. wnrde 1734 dem nieder-

österr. Herrenstande einverleibt and von ibm enispross Anton,

später ebenfalls Landrechtsbeisitzer, welcher 1794 noch lebte.

W-:^fgrfll, 1. 8. 3.")2 u. 353. — MrgerU t. Mühlfeld, S. 3".

BertrHiu. Reichsadelsstnnd. T)iplom von 1792 für Adam Lud-
wig Bertram, k. preu&s. Kriegs- und Domainenrath.

Ilandschr. fio\\z.
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Bertram (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Silber ein

rother Sparren und links in Roth ein silberner Löwe). Preussi-

scher Adelsstand. Diplom vom 16. Oct 1840 für Carl Friedrich

Theodor Bertram, k. preitSB. Gber-Landesgerichts-Präsideipten in

Insterbnrg.
Recieal. diplom. Jtttatb, 1. 8, 74. — N.' Pr. A.'L, VI. 8. 7. M. t. LtMmt, HL

8. 107.

Bertram-Höller, Edle von. Erbländ.-österr. Adelsstand. Ans-
dehnungsdiplom des Anioii Edlem v. liertram zustehenden Adels
auf den Adoptivsohn Jacob Moritz Höller vom Jahre 1814.

MffffrU 9. MShlfdld, Ergan«.-Bd. 8. 914.

Bertrandj Grafen. Ein aas Savo} eii stammendes (irafengeschlecht,

welches gegen die Mitte des 17. Jahrh. aas Savoyen nach Bayern

kam und bekannter unter dem Namen: Grafen t. Pemsa, oder de

la Perouse, als unter dem der Grafen v. Bertrand ist Der Manns-
stamm ging in Bayern 15. Apr. 1799 ans.

.

AOftMft, I. 8. ISS. ^ Tyrof, I. SSS. — mebtmktn, I. II. Atmhn. Bll. IS. 8. 10 ff.

Berti. Erbiand^-österr« Adelsstand. Diplom von 1621 fBr

Georg Bertn, kaiserl. Hauptmann.
HaadMlir. Notit.

icrif^ lltter. Knrpfftlaischer Adels- and Ritterstand. Diplom
vom 4. JiiL 1792 fllr Johann Heinrieh Berttl^ knrpfUzischen ersten

Stabsseeretair des Oberst-Hofmarschallamtes. Derselbe kam mit

dem Hofstaate des knrfflrsten Carl Theodor in Mflnchen as^ imrde
17B7 vm Patricier in Mllnehen erkl&rt «nd ist später als k. hayer.

Hofguten-Intendance-Secretair in die Adelsmatrikel des Kgr^ Bayern
eingetragen worden.

«. Langt S. S98 «! M4. — W.->B. d. Kgr. B«7«ra, IT. 9b. s.

BcrviUf^ flraB». Franaösisches Marqnisengeschleeht, dessen

Wappen, als in Bayern anerkannt, das W.-B. des Kgr. Bayern,

IX. 76 gieht

BerwaU, s. Pernold v. Berwald ond Beribthal, Reichs-
ritter nnd Edle.

Berwaldey BerwilA Preussisches, erloschenes Adelsgeschlecht,

. welches im 16. and 17. Jahrh. in Ostprenssen in den Kreisen Fried-

land, Preoss. Eylau und Labian angesessen war. Im letxtgenannten

Kreise stand der Familie Baerwalde zn.

JV*. L$at^y I. 57. n. III. 8. 197.

Berwangen. £in in der Pfalz und in Baden vorgekommenes
Adelsgeschlecht, aus welchem Heinrich v. B. 1438 piUzischer Rath
war und Hans v. B. 1480 in badenschen Diensten stand.

ArwoUi, MiseelhuiMn Mi d. DIplonMik n. Q««6lifditei 1799. 8. 911.

Bcrwig. Reiclisadelsstand. Diplom von 1631 fttr Michael

Berwig, knrmainzisehen Rechnnngsschreiber.
H*ndtelir. Notir..

Berwinkel. Altes Adelsgeschlecht, des Ftlrstenthums Halber-

stadt, aus welchem Walther v. B. 1356 urkundlich vorkommt und
welches 1492 ausgestorben ist. Dem Wappen nach mvr dieses
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Geschlecht eines Stammes mit dem alten, braunschweig., 1741 er-
lohclicneu Geschlechte v. i;ai densleben, s. S. 205 und 206.

SinguUria Magdeburgica, VUI. p, Ji^. — r. Mei/ing, II. S. 4f?.

Berwinski. Polnisches, der Provinz Posen angehörendes Adels-

geschlecht, welches früher den Namen Aichinger geführt haben
soll und aus welchem Richard v. B. Iäö3 in Posen vorkam.

Fr/i. r. Letlfhur, III. R. V.*7.

Resan^ Freiherren. Erbländ.-Österr Freiherrenstand. Diplom
von 1813 für Carl v. Besan, k. k. Kittmeister in d. A.

Me'jerle v. MühH»ri KrL'riüz.-BiJ. 8. 4fi. — W.-B. rt. Oetitorr. Mon. X. 11.

Beschefer^ ßefhefer. Preussischer Adelsstand. I)ip]om vom
18. Jan. 1705 für Jacques Beschefer, k. proir-s. Oberstlieutenant,

und die Gemalilin desselben. Sn^nmie de la ( laude, und zwar vvf"jpn

der von Ersterem zum Ruhme diT prcussischen Waffen bewiesenen
Tapferkeit. Derselbe stammte aus pincm französischen, der Stadt
"Vitry le Franeois angchörigen üesehlechte und starb 1731 als k.

preuss. fJenerallieutenant und Commandant von Mapdtburg und
Herr auf Wusseken, Laase, Kleist etc. in Pommern. Von seinen

beiden Töchtern war die eine mit dem Grosscanzier v. Cocceji, die

andere mit Samuel Freih. v. Hertefeid, k. preuss. Geh. Staatsrath,

vermählt.

V, Pr. A.-L. I. S. 221 u. 222. — Frh. t. Ledebur, I. 8. hl. u. III. S. 197. — W.-B. d.

Pr. Mon., U. 81.

Besekwits^ hrdhenm Im Kgr. Sachsen anerkannter Freihenn-
stand. Anerkennnng$diplom, amtlich 10. Jan. 1859 bekannt ge-

macht, für Lndwig Wilhelm Ferdinand v. Besehwitz, Herrn anf

Arnsdorf etc., grossb. sacbsen-weimar. Kammerberrn, für sich und
seine Descendenz, mit der Bereebtigong, neben d^m freiberrlichen

Titel, auch das alte freibei^l. Wappen führen zu dürfen. Der
Reichsfreiherrnstand ist 13. Aug. 1685 in die Familie gekommen.
Altes, meissnisches Adelsgeschlecbt, welches früher Petzschwit«,

Petschwitz
,
Peschwitz, Betschitz etc. geschrieben wurde und aus

welchem Marquard v. B. urkundlich schon 1227 vorkommt. Gaube
nimmt als Stammhaus das Dorf Petzschwitz in der Lommatascber
Pflege an, während Andere das Dorf Pöschwitz bei Altenbnrg nen-

nen, welches bis 1409 der Familie gehört habe. Johann v. B.

kommt 1355 als Domherr zn l^anmborg* vor und D. W^olf v. B.,

kursächs. Rath und Domherr zu Meissen und Naumburg, stand zn

seiner Zeit als Gelehrter und Staatsmann in grossem Rufe. Im
15. Jahrh. hatte sich das Geschlecht auch in der Mark Rrandeii-

burg ausgebreitet und Heinrich v. P). wird 1499 als Hauptmann
des Stifts Rrandt'nbtirir aufgeführt. Im 16. Jahrh. hatte die Familie

in Sachsen die Güter Lichtental iir. Petzwitz, Rüdern und Zschorne,

so wie iiiL'hrere Besitzungen in der jetzigen Provinz Sachsen, wurde

auch im is. Jahrh. in der Oberlausitz, in Schlesien und Oester-

reich hf uütort. — Im kaiserl. Dienste zeichnete sich im dreissig-

jährigen Kriege ein Oberst v. P. aus und nach Allem brachte

dieser den Freiherrnstand in die Familie. Casimir Freih. v. P.
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war 1680 k. k. Kämmerer utid Anton Ehrenreich Freih. v. P.,

kaiserl. Hofkammerrath, wurde 1718 Yice-IIof-Kammerpräsident

und bald darauf Geh. Eath. Derselbe besass die Herrschaft Land-
Preis. Gaulle meint, dass die eben Genannten nicht zur sächs. Fa-
milie V. lieschwitz gehört hätten, irrt aber, wie ja schon das

freiherrl. Wappen, dessen Mittelschild die Beschwitzsche Staude

zeigt, deutlich ergiebt. — Zu den neueren Besitzungen in Sachsen
gehören Arnsdorf mit Otzdori und Sornitz, so wie Althörnitz und
Gross-Schweidnitz in der Oberlausitz. — T)er obengenannte Ludwig
"Wilhelm Ferdinand Freih. v. Beschwitz, geb. 1798, Herr auf Arns-

dorf, Otzdorf und Sornitz, grossh. sachsen-weiniar. Kammerherr und
Mitglied der ersten Ständekammer d. Kgr. Sachsen, vermählte sich

1822 mit Auguste v. Opi)el a. d. Hause Weilerswalde und aus

dieser Ehe stammt, neben zwei Töchtern, Elisabeth Freifrau v. Boy-
neburgk, geb. 18cJl, verm. 1852 und Freiin Sophie, geb. 1836,

ein Sohn, Moritz Wilhelm Wolf Freih. v. B., geb. 1823, k. sächs. RiU-

meister in d. A., welcher sich 1856 mit Alexandra v. Hesse, Tochter

des k. russ. Staatsraths v. Hesse in Riga, vermählt hat. — . Alexan-

der Moritz Y, B., k. sächs. Oberlieutenant trat 1840 aus dem
activen Dienste und lebt auf seinem Gute Schweidnitz bei Löban.

Knautk, 8.483 a.545. — Angfli, 8.t69. ~ ^(TauA«, T. S. 1599 u. 1600. — Oenasl. Dlplam.
Jahrb. t, S "4. — N. Tr. A. L. Vf. S. 7. — Dr^Mdiier Calemler z. Gehr. f. d, Kesid. \H1.
S. ihO. — J-Vh. V. Ledebur, 11. S. 192. — Gfiu'al. Tasfhenb. d. freih. Häuser, 1858. S. 27
n. IS.M» S. 4S u. 4». — Leipz. Zcitun>j, 1S59. Nr. 3:1: Amtl. Nachricht vom 10. Jan. 1859. —
S*«itmueierf 1. 162: (itaminwapp«u a. IV. 10: Frviberrl. W. — r. Ihding^ Ul. S. 482. —
KiieMekk9t I. 8. 38^ — W.-B. d. Sächa. 8t««t«ii, r. 46: Freih. v. B. q. V, S4: t. B. <

Besei. 'Altes, erloschenes Adelsgescblecht des Herzgth. Mag-
deburg, weiches Im Saalkreise mit Beesen, Dammendorf, Gntenberg,

Biedebarg etc. angesessen war. Hans v. B., Herr auf Gntenberg,

lebte 1460. Als die Letzten des Stammes kommen Hans Carl

V. B. und dessen Yatersbruder, Gottfried v. B., welcber im Juni

168^ starb, vor.

K: Pr. A-h. V. 8. 37. — Frk, 9, Ltätbur, 1. 57, — Si^tnaehtTt L 178.

les^li. Böhmischer Adelsstand.* Diplom yon 1704 fftr Johann
Baphael Besold, Buchhalter bei dem k. Depntirtenamte in Bdhmen.

Mtg§rl« Müh^Hät Brgins.-Rd. 8. 244.

Intll^ l«u»U ?• Curasburgt^ frdheim. KeichsfreiherrnstatiS.

Diplom vom. 4. Apr. 1694 für Johann Franz BesoU (BessoU), mit

dem Prädieate: v. öurasburgo. — Das Geschlecht ist in die tiroler

Adelsmatrikel eingetragen worden.
Pfovids. Haiidb. von Tirol u. Vomiberf, lv4?. 8. 1188.

leieiii, rceilicmi* Erbländ.-dsterr. Freiherrnstand. Diplom

von 1853 für Th. v. Besozzi, k. k. Appellatlons-Gericht&*-Rath in

Mailand.
Hundschr. Notiz.

Bessel, €«iidelance Bessel (im Schilde ein mit einer Lanze

stossender Arm). Preussischcr Adelsstand, Diplom vom 14. Oct.

1786 für Friedrich Wilhelm Bessel, k. preuss. Kriegs- und Domai-

nenrath bei der Kammer zu Glogau und zwar mit dem, von seiner

Mutter stammenden Namen: Coudelance v. Bessel. Derselbe ist

t
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als k. preusB. Geh. Ratk 25. Febr. 1798 ohne Nachkommen ge-

storben.

N. Pr. A.-L. T. S. 222. — Frh. 9, UdMutj I. 8. 57. - W.-B. d. Ff. Mon. II. 81.

Bessel (in Silber ein gegen einen Palmbaam aufgerichteter

Hirsch). Ein in der Person des kaiserl. Obersten Jobst Bassel,

aus dem Hannoverschen gebürtig, vom K. Maximilian I. 12. Febr.

1494 in den Adelsstand erhobenes Geschlecht, welches später im

Fflrstenthume Minden, der Grafschaft Hoya, der Mark Branden-
burg nnd in Pommern begütert wurde. Georg Eberhard v. B.,

k. preuss. Geh. Rath, verkaufte 1725 die Güter Plantikow und
Craniondorf im Kr. Naugard. Der Sohn desselben, Carl Wilhelm
v. B., starb 1810 als k. preuss. Kammerpräsident zu Prcnzlau.

Letzterer war mit einer v. Wiiickelmauu vermählt, aus welcher

Ehe acht Kindor stammten. — Carl Montz v. B. starb als Kammer-
präsident zu Cle\c und Friedrich Wilhelm v. B., verm. mit Maria
Wiihelniiue v. Borwitz, (dine Kinder zu hinterlassen, 1798 als k,

preuss. Geh. Kriegs- und Domainenrath. Ein v. B., gest. 1821,

war k. preuss. Oberstlieutenant und Brigadier der Landgen« lärm erie

und auch noch s])äter haben mehrere Sprossen des Geschlechts in

der k. preuss. Armee gestanden.

Manfcke, biograph. Skizzen, S. 17. — £rsch u. Qruber, IX. S. 300. — N. Fr. A.-L. I.

8. 9» tt. V. 8. VI. — FrX 9. 4. Mimtbtek, 9. 8«. Firk. LttMiir, I. 8. 57 m. SS.

Bessenye^ freiherren^ s. Mallordi v. iiessenye, Freih.

Besser (Schild der Lauge nach getheilt: rechts in Silber ein

rechtssehender, rother Adler mit goldenen Kleestengeln in den

Flügeln [der brandeuburg. Adler], über dessen Haupte ein sechs-

strahliger, goldener Stern schwebt und links in Blau ein weisses,

aufwärts springendes, linkssehendes Einhorn). Kurbrandcnburgischer

Adelsstand. Lipium vom 14. (24.) Mai 1690 für Johann Besser,

kurbrandenburg. Ober-Ceremonienmeister und lloipoeten. Derselbe,

Sohn eines Predigers, geb. 1G54 zu i-rducnburg iji Curiand, wurde

1Ü81 kurbrandenb. Legatiousrath und 1690, in den Adelsstand er-

hoben, Ober-Ceremonienmeister am kurbrandenb. Hofe, in welcher

Stellung derselbe bis zum Antritte der Regierung des Königs Fried-

rich I. von Preussen verblieb. Yerabschiedct begab er sich an

den k. polnischen, kursächs. Hof nnd fand an demselben als Ober*
Ceremonienmeister und Ho4>oet eine noch glftnzendere Stellung,

als er am knrbrandenb. Hofe eingenommen hatte. Kr starb zn

Dresden ohne, so viel bekannt ist, Nachkommen zn hinter-

lassen. Seine Gedichte sind unter dem l^tel: des Herrn v. Ressers

Schriften, Leipzig, 1711 und 1732 erBchieneu: fUr ihre Zeit waren
dieselben, wie man auch jetzt fiber diese Gedichte urtheilen mag,

angenehm und correct geschrieben.

M. P^A.-L. I. S. »3 a. »4. — v. U4§^t I. 8. 59. — W.-B. d. Pv. Mon. n. 81.

euer (in Roth eui schrftgrechter, silberner Balken). Reichs-

adelsstand. Diplom, in Sachsen notificirt 21. Nov. 1768, ftlr Carl

Christoph Besser, kursächs. Ober-Amtsrath zu Lttbben. Derselbe,

dessen Familie Freih. v. Ledebur aus Franken mit dem Bemerken

üigiiized by Google



— 383 —

"herleitet, dass das Wappen ganz das sei, weiches die Familie

V. Reitzenstein führe, pflaüzte den Stamm durch mehrere Söhne
fort, von welchen der eine, Carl Friedrich v. Besser, kursächs.

Oberst, 1783 zu Eisleben lebte. Mit demselben scheint später

das Geschlecht in Sachsen wieder ausgegangen zu sein. Zwei an-

dere Söhne traten in die k. preuss. Armee und der eine derselben,

Ebreureich Wilhelm v. B., geb. 1742, gest. 1807, stieg bis zum
Generalmajor und Chef des seinen Namen führenden Infanterie-

regiments. Beide Brüder haben den Stamm durch mehrere Söhne,

welche in k. pri uss. Militair- und Staatsdiensten zu holiea Stellen

gelangten, fortgcpilauzt, auch erwaib die l'':imilie Güter in Ost-

uiid Westpreusseu. Eine Tochter des geiiiiniitcü k. preuss. General-

niajors v. B. war mit dem k. preuss. Landrathe v. Schöning, Herrn
auf Morrn, vermählt, und aus dieser Ehe stammten die beiden

Brüder Hans Wilhelm und Curt Wolfgang v. Schöning (k. preuss.

Generalmajor und Historiograph der Armee, gest. 2. Apr. 1859),

welche das fUr die Genealogie melirerer lierOhmter Adelsfamilien

wielitige Werk: Oesehiehtlicliie Naehrichten von dem- Oeschleehte

V. ScbOning, Berlin 1830, heraosgegeben haben.
Hkudschr. Noti«. — N. Pr. A.-L. 1 S. 232 u. 228. — #>•*. r. Ledebur, 1. 8. SS u. III,

S. IVil u. 192. — Suppl. SU äiebm. W.-B. IX. 9« — W.-B. d. Siebs. fitMten, V. 35., —
Aneschke, III. S. 43 u. 44.

Besser (ui Seliwarz ein silberner Kelch rnit Deckel), Reichs-

adelsstand. Diplom vom 4. Oct. I78Ö filr Carl Christian v. Besser,

Herrn auf Niedergersdorf bei Zittau und Lomnitz bei Görlitz. Die

amtliche Bekauntmachuüg dieser Erhebung erfolgte in Kursachsen

21. Mai 1789. Nach anderen Angaben ist das Diplom vom 4. Oct
17^3 nnd die Notlfieation vom 21. Mai 1784. — Bei der Er-

hebung in den Adelsstand widrde das Wippen der alten Ulmer
Fatrieierfamilie Besserer v. Thalfingen ertheilt, aas welchem der

Erhohene abstammen wollte. Derselbe starb später als k. s&chs.

Hauptmann a. D. Ans der Ehe mit ehier Pön^ stammten nvx

zwei TOehter.
Handschr. Notis. — Frh. v. LeJtbur, III. S. 198. — Suppt. Kit Sifliia. W.*B. ZIL 1*

Mitnehke, IIL S. 44 u. 45. — W.-B. d. Säciis Staaten, V. 36.

Besserer Thalfiogen^ freiherren (in Schwarz ein alterthümlich

geformter, silberner Becher). Bayerischer und württembergischer

Freiherrnstaud. Bayerisches Freiherrndiplom vom 5. Mai 1817

für Albrecht Theodorich Besserer v. Thalfint^en, k. baycr. Käm-
merer, Generalmajor und GfiM^raladjutantcn 8r. Maj. des Königs und
württembergisches Freiherrndiplom vom 27. Sept. 1837 für Den-

selben, so wie für seine beiden Brüder, Marcus Christoph B. v. Th.,

k. württemb. Oberförster in Keichenberg und Franz Daniel B. v. Th.

k. württemb. Major a. D. Die Bf ^sertr v. Thalfingen stammen
aus einem alten, früher zur reichslreieii Ritterschaft zählenden

schwabiM hen Geschlechte, welches namentlich in Ulm angesessen

und in den ehemaligen Rittercantonen Donau und Högau begütert

war. Zuerst wird Georg B., Herr der Veste liussnanghausen

(Bubsmaunshausen), welcher schon 1212 urkundlich auftreten soll,
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genannt. Walthtr und Werner B. kommen in Urkunden des Klo-

sters Salumniisweiler 1268 und 1293 vor. Zu Ulm erscheint zu-

erst Heinrich B. und zwar 1296 in einer Schenkungsui künde des

Klosters St. Michael oder zu den Wengen. Derselbe war nach
Allem ein Sohu des Heinrich v. Bussnangshausen , welcher ein

Zeitgenosse des obengenannten Georg v. B. war und hatte vier

Söhne: Heinrich, Conrad, Otto und Georg, durch welche die Fa-
milie sich in vier llauptlinien, einige wieder mit Speciallinien,

schied, doch erloschen diLselben sämmtlich im 16. Jahrh. bis auf

die Ottonische Ilauptlinie zu Schnürpllingen, aus welcher, nachdem
die Unterlinien derselben zu Ravensburg und zu Memmingeu wieder

ausgegangen waren, Eitel Eberhard (II.) Besserer, s. unten, den

Gesammtbesitz des Stammes wieder in seiner Hand vereinigte. —
£it«l Eberhard (II.) B., wie mehrere seiner Vorfahren Bürger-

meister zu Ulm und hen. wflrttemb. Geb. Rath, erbaote 1540 das

Schloss und Bad Oberthalfingen, welches er zu einem FideieOBimiss-

gnte bestimmte und toq welchem die Familie ihren Beinamen ent^

nahm. Wie- mehreren anderen ülmer Patriciem, ertheüte aock
ihm K. Carl V. auf dem Tage za Diedenhofeni 29. Oct. 1552,
einen Gnadenhrief^ dem zn Folge ihm find seinen Nachkommen ihr

'altadeliges Herkommen und Wappen bestätigt, erneuert and ge-

bessert wurde. Der Urenkel desselben, und der Nachkomme des

Stüters der Ottonischen Linie in siebenter Generation, war Eitel

Eberhard (II.), s. oben, gest 1626, venu, mit Catharina t. Reh-
lingen, aus dessen Ehe zwei Söhne entsprossten, Marcus Philipp

und Marcus Conrad, durch welche derselbe cier gemeinsame, nähere
Stammvater der jetzt blühenden zwei Hauptlinien geworden ist

Marcus Philipp« gest. 1631, stiftete die erste, oder ältere Haapt>
linie, welche sich mit seinen Enkeln: Christoph Heinrich und Fer-

dinand, in zwei Aeste schied, von welchem der erste im Anfange

dieses Jahrh. wieder ausging, der andere aber fortblüht. Mar-
ens Conrad, gest 1708, Obervoigt zu Leipheim, gründete die

zweite oder jüngere Hauptlinie, weiche sich mit seinen drei Enkeln:

Ferdinand, Marcus Christoph und Marcus Philipp, anfangs in drei

Aeste schied, von denen aber der erste, oder Ferdinandssche mit

des Stifters Enkel, Christoph Heinrich, Bürgermeister zu Ulm,

9. Oct. 1737 erloschen ist und nur die beiden jüngeren noch fort*

bestehen. In den ersten Ast der jüngeren Linie ist, wie oben

angegeben wurde, durch die drei Brüder Albrccht, Marcus Christoph

und Franz Daniel, Söhne des Marcus Philipp B. v. Th., gest 1807,

Oberamtmannes zu Langenau, aus der Khe mit Regina Yerouica

V. Neubronner, der Freiherrnstand gekommen. Freiherr Albrccht,

gest. 1839, hatte sich IcSiy vermählt mit Caroline Freiin v. Verger,

geb. 1788, und ans dieser Ehe stammt, n( V)en lincr Tochter, Freiiu

Therese, geb. 1824, ein Sohn, Freih. Maximilian, geb. 1820, k.

bayer. Kammerjunker und Rittmeister, verm. 1853 mit Elisabeth

Freiin v. Reck, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Caroline,

geb. X854, ein Sohn, Ludwig, geb. 18ö7, lebt. — Freih. Marcos
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Cbristoph, s. oben, wurde 1794 geboren und Freih. Franz Daniel,

geb. 1797, hat sich 1837 mit Adelheid Freiin Rechter ?. Schwan-
dorff, geb. 1810, vennählt. Die ältere, nach ihrem oben er-

wähnten Stifter die Marx-Philippische Linie, umfasst die Nach-
kommenschaft von des Stifters Ur-L'renkels-Sohn, Philipp Jacob,

welcher 1H02 als pens. Übervoigt der Stadt und Herrschaft Geiss-

lingen starb, und der Sohn desselben, Benedict v. B.-Th., izn-^t.

1831, Kevierf()rstei' zu Sötlingen, hat, zweimal vermählt, tiiiif iSohne

und acht Töchter hintn lassen. Nähere genealogische Notizen üher

die ältere Linie, so wie iXhw die zum ersten Aste der jün^rrien

Linie gehörenden, im Adelsstande verbliebenen P amilienglieder und
über die des zweiten Astes der jüncrnren Linie hat bis 1R44 Hast

mitgeLheilt. — Ausser dem oben angetührtpu Fideicommiss, Nvcluhes

Eitel Eberhard (L) B. v. Th. stiftete, b* steht in der Familie noch

ein zweites von Hans Georg und Wilhelm 1436 gegründetes, mit

den Gütern zu Machbronn, Pfaffenhofen und Strass. — Die be-

deutenden Besitzungen der Familie liefen theils im Donaukreise,

O.-A. Ulm, des Kgr. Württemberg, threils im Kgr. Bayern.

BnC€UHi,. II, Append, p. IS—15. — Fraum, ncsdir. d. «del. Ge^rlileckler in vor-
uebmsteti EetelissUdten, nim, 1667. — ». Lang, 8. 994- 296 u. Suppl. 8. 81. — Caat,
Atfelsb. d. Kj^r. Württwnib. S, 13Ö— 147. — Goiical. Tftsch»iib. d. freiü. Hiiiser, 1854,

S. SJ> M. 40 u. I!k57, ö. .13 u. 34. — SieömacJ»er, l. 20». — W.-B. d. Kgr. Buyeru, IV. 81.
B., II. m B. X. »6. Freib. - W.-B. d. Kgr. WQntemb. Pi«ih.

i
*

Ictiefffi B«fMerer v. Erckheim. Caspar und Anton B. efhielten

1571 eine Adelige Wappenverbesseruug und die Erlaubniss, sich.

B. T. £rekli§im (Erkheim) schreiben za dürfen. Dieselben gehör-

ten wohl zu den B. t. Tlialfingen.

/ Bcssecer t. Icsserseek. Ein B. v. Besserseck kam am lt90
als tjürsUl bohenzollern-sigmaring. Kammerjttnker vor.

.^ ifssingen^ Icslagea. Ein im 13. und 14. Jahrb. zu dem im
FttrslenÜrame Wolfenbttttel angesessenen Adel zahlendes Gesehleetai

IcHkr T. Waidogea* Ein nrsprftnglich markbrandenbnrgisehes

AdelsgescUeeht, welehes bei Franklort a. d. Oder begfttert war«

«m 1400 aber der KriegsuQrabe wegen den Stammsitz verliess und
sieb in die Sebweiz wendete, in welcher Jobann Bessler t. Basteller

das Seblost Wattingen kaufte nnd sieh nach demselben nannte.

Derselbe starb 1453 und von ihm stammte Jobann (II.X« welcher

unter die Landstande des Cantons Uri aufgenommen wurde. Die

Kachkommen sind in Uri au grossem Ansehen und Würde» gelang
Gauite, 1. 8. 138 a. 129 nach Bucelini TV. — Leu , Schweis. L«sic. IIL 8. SOi^^-tS^l

W. Pr. A.-L. L 6. 224 u. II. 8. 471. ~ Sichmacher, IV. 31.
J

lessner, F'reiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom

von 1767 für Ferdinand Alexander Besener, k. franz. Obersten. ^

M$gtr§9 «. Mühi/Mt Sr|lliit.*Bd. 8. 45. — W.-B. d. Ocsl«rr. Mon., XII.

Bcs^ Vrdbemn. Hannoverischer Freihermstand. Diplom vom
22. Dec. 1815 yüa Georg Prinz Regenten von Grossbrit. für Georg

fn«tokk0, Dentsdi. Adel«>L«x. I* 25
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August Best, k. hannov. Geh. Cabinctsrath in London. Derselbe

ist ohne männliche Nachkommenschaft gestorben.

BesteO; ft. Beesten, s. 8. 270.

Besteabentel. Lüneburgisches Adelsgeschlecht, dessen gleich-

namiger Stamrasits im Catenbergischen noch 1777 in der Htad
der Familie war. Naeh Pfof&Dger worde Tönnies v. Bestenborstel

1570 nit dem Zehnten 2« OrgenKostel belehnt Adolph August

<r. B. war 1680 lÜrfttL gaofaaen-gotbaiaeber Stallneieter; Rndiriph

Friedrieh /V. B., ben* 'hraan8ehw.-lflnebiirg. Capitain, besasa 1708
ein Gilt im Kr. Calbe, Prov. Saehsen, ein B., k« dftn. Oberst

. «Dd Commandaat det CaeteUe an Kopenhagen, starb 1719 na-

Tormälilt, nachdem, im Jahre wber eein Broder, k. dftn. Oberst-

Uentenaot nnd Jägermeister in Pommern, gestorben i(W nnd der

k. poln. and korsftchs. Oberst v. B. 4dHe noeh 1736. Der Stamm
ist, 80 iriel bekannt, gegen £nde des vorigen Jahrb. ansgegangea.

Pfefftagtr, I. 8. 999. — Oauhe, I. S. 129. — Frh. ». rf. Knesebeck, 8.390 Mt PfrffiiiR^r*

Collect. Ueiieai. (Mucrpt. <l«r hen. Bibüotliek ku Wolfeubü(Ul) II. ^.114 u. 115. — Frk. f. Lt-
dtbmr, L 8. 5S. — aMtmaekn-, V. IM.

*

Bestterete^ Utters s. Sartori t. Besatereze, Ritter.

Belke. £iu in Westpreussen yorgekommenes Adelsgeschleeht,

aus welchem Caspar Kostiz, t. Bethe genannt, von 1458 bis 1466
Hauptmann des deutschen Ordens zn Gonitz war. Derselbe heisst

in alten Urkunden dieser Stadt oft blos: unser Herr, auch bezeich-

nete man ihn mit dem Kamen : der Schfltzer PommereUens.
^. Britnwüi, Ocschiehle der Siadt Conits, to den.Pr. Provlnsialblitteni , III. 6. 921. —

H. Tr. A.-T>. J. a. '2>4.

Bethlen^ BetthleM^ tlrafen. Altes, ursprünglich oberungarisches,

in der ungarischen und siebenbürgischen Geschichte sehr bekann-

tes und in Siebenbürgen reichbegütertes Geschlecht, welches, der

Sage nach, seinen Ursprung von dem in der achten Generation

vom Attila stammenden Heerführer TJ eysa herleitet. Der Stamm
bitiht in den beiden Linien, dir (irafen Hethlen v. Iktar (eine in

der Temescher (iespanschaft liegende Besitzung, aus welcher Linie

zwei Glieder, die Brüder (iabriel, gest. 1629, und Stephau Fürsten

von Siebenbürgen waren) und der Grafen Bethlen v. Bethlen. —
Die früheren genealogischen Verhältnisse der lAum iiethlen v. Iktar

hat schon Johann Deyka, Hofprediger des I ürsteü Gabriel Bethlen,

möglichst genau iiörtert, nuch die sichersten Nachrichten über die

obengenannten Brüder Gabriel und Jstephan gegeben, auf welche

hier verwiesen werden muss. Die Linie Bethlen v. Bethlen hat

eine lange lieihe von Männern aufzuweisen, welche sich groi^se

Verdienste um Siebenbürgen erworben haben. Johann B. v. B.,

gest. 1G78, war Canzler der Fürsten Barckschai, Kemeuy und
Apiti I. und Wülfgans B. v. B., gest. 1679, Geh. liath des Fürsten

Michael Apili 1., Iluvuiziaican/Jer und Obergesi)au des Weissen-
burger Comitats. Beide zählen zu den vorzüglichsten Geschichts-

schreibern Siebenbürgens. Des Krsteren Sohn Niclas, gest. 47 1(5,

.
als Lingaist und Literator bekannt, wurde Obercapitain des u^-
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martielyer Stuhls und der Festung Hust, Obergespan des marma-
roscher Comitats etc. — T>bpr die Zrit der Erlani^niiif; des Grafen-

Standes tiinlcn sich verr^Llnt'df ne Angaben. Die besten (Quellen

ftihreu zuerst den eben genannten Niclas B. v. B. als Grafen auf

und geben die Erhebung als l.oopokluu^che : das geneal. Ta^jclx iib.

d. sräti. Häuser gab sonst den Grafenstand von 1622 an (fiini

Jaltre, in welchem nach dorn 1 rn *lfM) >!ii Ni<^olsburg Bethlen Gabor
den Reichsfürstfiistand /u^^Lsicliti i eiiiieJl), iia neusten Jahrg. steht,

wolil duicij inuckfehler und nicht durch ('orrectiir: 1522. Die
älteren genealogischen VerhuUiiisse der Gesamuitiauuln ii;it Le-
liotzky am besten zusanain ngetragen und in n deutschen dinfenh.

d. Gegenw. sind die Lehotzkyschen StajiiiiUaü lu benutzt, dnrli

möglichen dieselben den Anschluss an die l"'amilie im ilK Jahih.

nicht, da Lehotzky die letzten (Hieder im Sujtplemente oder Bd. III.

geben wollte, der nicht erschienen ist. — Die Familie theilt sich in die

oben erwähnten beiden Linien, in die ältere oder Bethlen Iktar und die

jüngere oder Bethlen v. Bethlen. Von der älteren Linie sind nur zwei

Glieder bekannt: Graf Dominik, geb. 1810, Herr der Herrschaften

Salelmed, Perecsen nnd sieben anderer in Siebenbftrgen , so wie

von Gsuda^Balla and Gesztete in Ungarn (meist die von mOtter«

lieber Seite ererbten Zujtolya- nnd Bäthorischen Gater), k. k. Käm>
merer and die Schwester desselben: Gräfin Catbarine geb. 1814,
in erster Ehe vermählt mit Michael Grafen Kornis v. Gönez-Rnsk«,
k. Thesauriats Rathe, gest. 1835 und in zweiter 1840 mit Nieo-

laas Grafen ßanffy v. Losonez, k. k. Kämmerer und Geh. Staats«*

rathe. Die jOngere HanptUnie zerfällt in das Andreanische and
in das Gabrielische Haus. ^Das Andreanische Haas, welches Sie

Herrschaften Nagy-Bün, Bethlen, Arakalja in SiebenbUrgen und
Bqnyha besitzt, bläht in ffinf lanien, von welchen die erste

Linie, welche von dem Grafen Gregor, vcrm. mit Barbara Freiin

Nalaczkj, aas welcher Ehe drei Söhne, die Grafen Ludwig, Ladis-

laus und Franz entsprossten, stammt, durch die genannten Brttder

in drei S]ieciali)nien geschieden ist. Das Gabrielische Haas be*

« sitzt die Herrscliaften R«diiod, Ualnuigy, Kokclbiirg und Teretoi,

Beide Häuser sind, namentlich das Andreanische Haus, sehr "glieder-

reich. Der jetzige Bestand derselben findet sich im geneal. Taschenb.
d. gräli. Häaser.

/ Johann Drt/ktt. K(ri-itul;i r-'^j ^. a<l I). I'iir<iiin a. l'l^ in H. Aliii>j:ü Kerles. Pifrit. IT.

— SinajHn.i, l\. N. 4'A. — J.r/u r:f,t/, St<>iiiiii;il..,;r.. 11. S. .M ii. .'»"J. — l)< iitsclif Giuli'iili. d.

. i-w. HI. R. 'J'J-är.. 11. S. "— T.T^cluMih. fl. v-riit]. Hruis<r. IS.'.H. S. 8:)—90 u. hf«tor.

liAuUl». /II (Inn- Df'ri S h'y. — Ti//"jf, 1! W !V f) <». «--r-. Mull. II. 15.

BHhmaiiH, Krciherren (Stnuiin wa] ]»« n ; bchild der Länge nach

i':i-t)icilt ; rt'( lit- in (utld ein iialber, 8cliwai'7Pr Adler, links in fciiiber

zwei ^i'lii-;mrrr h:.', rotlir R;\|kfMi. Auf dem llfdine ein geschlo^^'^e-

?)^r, schwarzer AdiL'r>liiig. Adeliges Wai'in'ii: wie dns Stfuniu-

wüppen, unter Beifüguitg eines zweiten, reclileü iieluieb nül drei

-illurnen Straussenfedorn. Jiayerische Freihorreii : Schild der Länge
iiucli getheilt: reclil.^ in Blau ein hnlbcr, silln rm r Adler, links in

Gold zwei bciirägrccht« , rothe Balken. Zwei Helme, der rechte

25*
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mit drei Straassenfedenii^ silbern, blau, ^ilbera and. der linke mit
einem geseUoseenen, silbernen Finge. Badieebe Freiherren : Schild

me das Stammwappen; Brei Helme: der mittlere trägt einen anf-

wachsenden, goldenen Löwen, der rechte drei silberne Strauss-

federn nnd der linke einen geschlossenen, schwarzen Adlersflug.

Oesterreichische Freiherren: Schild wie das Stammwappen. Zwei
Helme, der rechte mit drei silbernen Stranssenfedern, der linke

mit einem geschlossenen, schwarzen Adlersiugc). Bayerischer,

badischer nnd erblftnd.-ü8terr. Freibermstand. K. bayer. Frei-

herrndiplom vom 9. Ang. 1842 fttr Carl Ludwig Caesar t. Beth-
mann, k. bayer. Kftmmerer; grossh. badisches Freihermdiplom vom
31. Jan. 1854 für Heinrich Alexander Moritz v. B*, k* prenss.

Generaleonsnl nnd erblftnd«-Österr. Freihernistandsdiplom vom
12. Oct. 1855 für Alexander v. B. Dieselben gehören zn dem in

Frankfurt a. M.,, Baden, Kassanj Bayern, Böhmen nnd Ungarn an-

gesessenen und reich begüterten Geschlechte v. B., welches nr*

sprOnglich aus den Niederlanden stammt, dieselben in Folge der
Religionsstreitigkeiten verliess und sich nach Nassau wendete, wo
der näliere Stammvater der Familie, Simon Moritz Bethmann, gesL
1725, fürstl. iiai^sau-weilburg. Amtmann war. Ein Sohn desselben,

Johann Philipp B., geb. 1715, gest. 1793 als k. k. fiatfa, erwarb 1740
das Bürgerrecht zu Frankfurt a. M. und gründete das bekannte
Bankhaus ^ Gebrüder Bethmann, welchem er als Chef vorstand, und
aus welchem Johann Jacob B., k. k. Consul zu Bordeaux mit sei-

I

nem Schwiegersohne, Peter Heinrich B., 1776 den Reichsritter-

stand mit dem Prädicate: Edier von, erhielt. Sein einziger Sohn,
Simon Moritz, gest. 1826, wurde 11^ Mai 1808 in den erblilnd.-

österr. Ritterstand erhoben, erwarb sich namentlich in den Kriegs-
Zeiten grosse Verdienste um seine Vaterstadt und wurde k. russ.

Staatsrath und Generalconsul. Aus der Ehe mit Luise Friederike

Boode hinterliess derselbe vier Söhne, die obengenannten drei Frei-

herren Moritz, Carl und Alexander und 'als jüngsten Sohn Jacob
Heinrich Friedrich v. Retlimann, welcher 1845 unverinählt gestor- i

ben ist. Freih. Moritz,. geb. 1811, k. prciiss. rreneralcüiisiil ver- , -

mahlte sich 1842 mit Maria Freiin v. Bom. geb. 1.^1 9, aus welcher '

Ehe, iii'beu drei Töchtern, zwei Söhne, Ludwig Simon Moritz, geb.

1844 und Moritz Carl Hugo, geb. 1848, stammen. — Freih. Carl,

geb. 1812, Grundherr zu Ftchenbach und Reistenhausen, k. bayer.

Kämmerer, vermählte sich lö42 mit Therese Freiin Vrints v. Treuen-
feld, geb. 1824, aus welcher Ehe, neben drei Töchteni, ein Sohn,

Carl Moritz, geb. 1844, lebt und Freih. Alexander, geb. 1814,
vermählte sich 1840 mit Johanna Friederike v. Heyder, aus welcher
Ehe zwei Töchter und zwei Söhne, Simon Moritz, geb. 1840, und
Georg Matthias Alexander entsprossen sind.

Handschr. Notiz. ~ Meyerle v. Mühl/eld, Ergänz.-Bd. S. 12S. — Oeiie^l. Twcheiib. d.
freih. Häuser, 1857, 8. 34-37 u. .'1858, 8. 28. — W.-B. d. Kgr. BnWü, ZIV.S. — 9, Mt/ner» i

IL 2S u. 8. 37: Freili. t. B. in Bayern. — Enetchk«, in. S. 45 u. 46. •

'

ietkMua*Mlweg (Schüd das im yorstehenden Artikel besebric-
'
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1>ene BethnaiiiMelie 'Stommwappen. Der Helm trägt, statt des

gescblo«Beneii flchwafsen Fliget eiii«n offenen Flug, zwischen wel-

cbein ein gegitterter Sehfld mit ßeblldesliaiipte tehwebt). Prenssi*

scher Adelsstand. Diplom Tom 15. Oct 1840 für ]>. Moritx
Angast Bethmami-Bollweg, Herrn auf Friedriehsrede, Pferedorf und
Willrode fta der Onü^balt Mansfeld, Professor der Beehte an der
üttirersitai Bonn ete. Derselbe, geb. 1795« stammt yod mtltter-

lieber Mte aas der Familie Bethmann in Frankfiirt a. M. «od
foa vftterlieber Seite ton Johann Jacob Hollweg (Holweg), gest.

1808, welcher sieb 1780 mit Snsanna EHsabe^Ji Bethmaon, gest
1881, einer Tochter des kaisetl. Baths Johann Philipp Betiimann
tind Schwester des k. mss. Staatsrathes und Generalconsuls Simon
MoKitc T. Bethmann vermfthlte, As«oci4 des Frankfurter Bank**

bawsesc Qebrttder Bethmaanr wnrdd nnd seinem Namens unter An-
nahme des Bethmannschen Stammwappens, den Namen Bethmann
vorsetzte. Nach Studien auf den UniTersitilten Göttingen nnd
Berlin wurde D. Moritz August B.-H. 1820 a. o., und 1823 o. Prof.

*

der Rechte an (hv Universität Berlin und war 1827—1828 Rector
der Universität. 1829 gin^r er als Professor nach Bonn und blieb

in dieser Stellung bis 1842, legte dann die Profrc^ur iiinder iind

übernahm als Geh. Ober-Regier.-Rath (Ins Cnrati riimi der Univer-

sität Bonn. 1845 wurde f^erselbe Mitglied des Staatsrathes des

Kfrr. Preussen, 1846 Mitglied der evangelischen Generalsynode,

sass 1849 in der ( rsten und 1852 in der zweiten preuss. Kaminer,

ging dann in das ihm liebe Rheinland zurück und wurde 6. Nov.

1Ö58 als Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal-

angclegenheitcü in das k. preuss. ^ Staatsministerium berufen. Ein
Sohn desselben ist jetzt Mitglied des Abgeordnetenluiuses im Königr.

Preussen und eine Tuchter, Anna, geb. 1827, liat sich 1846 mit

Albert Grafen v. Pourtal^s, Herrn auf T<)])ola im Grossherz. Posen,

k. preuss. Kammerh., w. Lt gationsrath und jetzt k. preuss. Gesand-

ten am k. franz. Hofe, vermählt.

Hundscbr. Notis. — N. Pr. A. L. VI. 8. 7 u. 8 u. 8. 143. — Frh. v. Ledebur, I. 8. 58.
>— W.-B. d. Pc BlMinpMir., ÜMlitng, Tab. II.

WtAmA, QraiM. KnrpftKsiselier Yicttriats-RaicliBgrafenBtand.

Diplom d. d. Sobwetadogen, 18. Sept 1773, «pro Paolo Unrehione
de Hnc, Domino in Bethnsiis.'' Derselbe stammte ans dem nr-

^ sprlUiglieli der Provinz Langnedoc angehörenden Adelsgescblechte

der Herren t. finc,^ welches schon im 14. Jabrh. erwfthnt unrd.

Baymnnd H. nnd ^e Nachkommen desselben warben im 16. Jahrb.

Heiter, welche dieselben in den Kriegen der Krone Frankreich an-

führten. Johann (II.) Hnc, Sohn des Johann T., Herrn zu Vessel

war mit einer Tochter, aus dem Stamme der Herren d'Agault,

Grafen t. Sanlt« Peter y. H. aber mit einer Tochter aus dem Hanse
Hontfancon vermählt. Von den beiden Linien, in welche der Stamm
sich geschieden hatte, erhielt die ältere den Marquistitel, die

jüngere erlosch. Aus ersterer Linie verliess Paul Marquis v. IIuc

mit seinem Yater, Philipp Marqnis t. Hnc, nm die Mitte des

• Digitized by Google



18. Jabrh. Frankreich und begab sich in die Schweiz, wo der-

selbe die Güter Bethusy und andere Besitzungen in den Cantonen

Bern und Freiburg erwarb. Nach PJrhebuug in den Beicbsgrafeu-

stand nannte sieb dnii i'aul : Graf v. Huc v. Bethusy, welcher

Name auch beibehalten wurde, doch wird gewöhnlich nur der neue,

nach der Besitzung in der Schweiz angenommene Name Betiiosy

geführt. Grat Paul kaufte sich in der Oberlausitz mit den Gutem
See und Sproil,z an, wurde kursächs. Kammeriierr und hinterliess»

aus der Ehe mit einer de Villes neben einer Tochter, welche an
den kursächs. Oberforstraeister y. Schimding venlLhlt war, einen

Sohn, den Grafen Kmst, gest. 1831, k. prenss. fiammerhercn, wel-

cher sieh mit Anna Arnika £leonore Grf. v. Fosadowshi vermählte

und 2. Jnli 1792 das Incolat in' Schlesien erhielt. Ans seiner

Ehe stammten drei Söhne, die Grafen Heinrich, Eduard und Eugen.
Graf Heinrich, gest. 1833, k. preuss. Rittmeister a. D. und Landes*
ftltester des Kr. Krentsburg, war in erster Ehe mit Charlotte

T. Bosse, nnd in zweiter mit Aline t. Gafiron 4ind Oberstradam,
geb. 1808, TermAhlt und ans der zweiten Ehe stamSat, neben einer

Tochter, Helene, verm. Grf. Reichenbach-Goschtltz, geb. 1832,
ein- Sohn: Graf Ednard, geb. 1829, Herr der Herrschaft Bankan
nnd Brzezinka im Kreptzbnrger- nnd Albrechtsdorf nnd Lowoschan
im Rosenberger Kreise (Reg.-Bez. Oppeln, Obersehlesien), verm.
mit Emmy y. Qhlen nnd Adlerskron lu d. Hajise Altstadt, aus
welcher Ehe zwei Töchter, £11«, geb. 1856, und Hertha,, geb. 1857,
leben. — Graf £duard, geh« 1799, Herr der Herrschaft Krzyzan-
zowitz im Kr« Rosenberg, k. preuss. Major a. D. war mit Caroline
V. Kircheisen, gest. 1851, vermählt, aus welcher Ehe, neben einer
Tochter, Wanda, geb. 1840, zwei Söbne: Graf Eduard, geb. 1835,
k. preuss. Lieutenant a. D. und Graf Reinhold, geb. 1843, stam-
men. — Graf Eugen, geb. 1805, Herr auf Langenhof im Kr. Gels,

ist Term. mit £lmire t. Ohlen und Adlerskron, geb. 1811, aus
welcher Ehe rdrei Söhne entsprossen sind, die Grafen: Heinrich,

geb. 1833, k. preuss. Lieutenant, Ernst, geb. 1835, k. preuss. Lieu-
tenant und Eugen, geb. 1842.

N. Pr. A.-L. r. 8. 224 n. 325. — Deutsche ^rnf^•llh. d. Gp^^cllvv. I. 79 ii. 80. — Frf).

V. Ledebur, L 8. u. III. 8. 199. — GeueiU. Ta«cüeub. d. gräll. Häuser, 1859, S. 90 u. 91,
u* hlitor. Hsodb. in dettselben» 8. 97. — Sdileslsehei W.-B. II. Nr. 90S.

Belach^ letschen, Betschow; Petsch. Schlesisches, ausgegangenes
Adelsgeschlecht. Heinrich v. Betsch war im Gefolge des Heizo^ä
Ludwig zu Brieg 1414 auf dem Goncil zu Costnitz und Hans v. B.

kommt 1516 als Landeshauptmann der Grafschaft Glatz vor. Die
Familie besass Leuthmannsdorf bei Schweidnitz und war auch im
Jauerschen ansftssig.

Aelnri GIftciograph, p. 875. — Sinmpim, 1. 8. 2S9 u. II. 8. 523. — Siebmacher, I. 62. —

Betta dt Mde, Tiroler Adelsgeschlecht, welches 1564 land-
ständiscb wurde.

,„ ^''^f
i-

Rrandi», 8. 122 «. — Sigrintu, Or«lach. Tirol, 8. 483. — 9* Mutirhofwt, Tif»l.
Wappeu, Nr. 47. — Umdichr. MoUz. *
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Bettel. KitdeniclidsehM AdelsgeseUeelit, tm welc|h«i& WU* '

bebB V. B* 1818 mkudlkh TOfkoomit.»

üiifiailßr. Samml. niter ITrkniMt'-n.

WMtmUHy Bcttendortf; Freiherrc«. Dieselben gehören zn einem
mHen, vi|Mrünglicli rheinlUndischen Adelsgeseblechte, aus weichem,
Spromil schon im 13. Jahrb. unter den fränkischen Rittern vor-

kommen. Zahlreiche Glieder der Familie sind m den Hochstiften

Mainz, Bamberg, Wttrzbiirg, Worms und Augsburg zu hohen Würden
gelangt. Humbracht beginnt die Stammreihe des Geschlechts, wel-

ches sonst auch Pettendorf geschrieben worden ist, mit einem v. B.,

"Welcher 1800 zu Leckendorf bei Nabbnrg lebte. Altniann v. B.

wohnte 1413 dem l,V)neil zu Costnitz bei und Johann Dietrich y. II

wurde 1552 Fürstbischof zu Worms. — Mit den beiden Solmen

des pfalz7weibrück. T-Iaths Hans v. B. tbrilte sich die i'anuiie in

zwei Hau])tliiiien , die catholisclie und in otestantische. Letztere

besass WedeshoiFn im Westrich, Warst liing in Lothringen, Fechin-

gen und Leopuldslhal im Saarbiuckschcn , Steinlach im Zweibrük-

keuschen und Altwinsloch und Beierthai in der Rheinpfalz, ist

aber in den ersten Jahrzehnten des 19. Jahrb. ausgestorben. Die

catholische Hauptlinie schied sich mit des Stifters Hans Enkeln iu

zwei Zweige, von welchen der eine, der s. g. Mainzer Zweig mit

des Stifters Urenkel, Lothar Franz, wieder ausgegangen ist, der

andere Zweig, der Mildenbergische, blüht aber noch.— Nach Hum-
bracht lebte Johann Christoph t. B. um 1601 und von demselbe'n

stammten swei Sflhae: Johann Friedrich nnd Peter Johann Ghri**

stoph. Johann FHedrieh starb 1652 als gräfl. hanansefaer Stall-

melster« HofHehter nnd Amtmann zn WoUbheim and hint«rlies8
^ zwei Söhne, Jörg Wilhelm» fflrstL badenschen Rath nnd Franz Bein«

bard, Herrn zn WalddQren« knrmainz. Oberamtmann in Müdenberf,
welcher zwei Sdhne hatte: Johann Philipp» knrpfiUz. General, s,

nnten, nnd Jobann Friedrich, knrmainz. Kammerherm, Oberst etc.

Peter Jobann Cbriefoph, der zw^te Sohn des Johann Christoph

V. B., war kormainz* Oberstlieutenant und Commandant zn König-

stein nnd ?on ihm stammte Adolph Johann Carl ¥. 6., gest. 1706

als knrmainz. Geh. Rath, wie auch Oberamtmann zn Königstein,

Reichs-Burggraf zu Friedberg und Ritterbauptmann am Unter«

Rhein. Derselbe brachte den Reichsfreiherrnstand in die Familie,

wobei mit dem v. Bettendorffschen Wappen das Wappen des alten

rheinländischen, mit dem knrmainz. Geh. Rathe Heinrich Brömser

V. Büdesheim 25. Nov. 1668 im Mannsstaninic erloschenen Ge-

schlechts der Hröniser v. Küdesbcim vnbunden wurde (gevierter

Schild: 1 und i iu Roth ein silberner King: Bettendortf und 2 und

3 in Schwarz unter einem silbernen Schildeshaupte sechs [3, 2

und Ii silberne Lilien: Brömser v. Küdesheim), da Anna Sidonia

vermählte t. Cronberg, mittlere Schwester des letzten Brömser

V. Rttdesheim, die Grossmutter des in den Freiherrustand erhobe-

nen Adolph Johann Carl v. B. gewesen war. Der Sohn des Letz-

teren, Freih. Lothar Carl, Herr zu Falckenstein, knrmainz. Geh.
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Rath und Oberamtmanii zu Königstein, Director des Gantoo Uttel-
Rhein, war 1716 kormaioz, Gesandter am k. franz. Hofe xmä «»
ihm stammte der obengenannte Lotbar Franz. — Die jetzigen Spros-

sen des Geschlechts, welehe, da oaeh Augabe des geneiL Taschenb.
der freih. Hftnser das Reiehsfreihemidiplom der KmpfiLnger ftr

die ganze Familie erlangt hat, den freiherrlichen Titel, do<^ mmr
das Stammwappen den Bettendorfsehen Hing führen, gehöc^a dm
Mildenbergischen Zweige, der catholisehen Linie an and die die-

selbe betreffende Abstammung ist folgende: Franz Reinhard, s. oben:
Anna Margaretha v. Sterafels; — Johann Philipp: Mari» Abm
Josepha Freiin v. Frankenstein;— Christoph Friedrich, gest. 1761,
k. k. Oberst: Maria Johanna Josephe Freiin Schenk Steafe««
berg; — Friedricl^ Wilhelm, gest. 1806, kaTmainz. Ktaunerer,

ftatl. Wflrzbnrg. Geh. Rath nnd Oberamtmaan in Lnada: Therese
Freiin t. nnd zn Gattenberg, gest. 1814. Aas letzterer Ehe stam-

men filnl Töchter and ein Sohn: Franz Ladwig Freih* v. Bettea-

. dorff, geb. 1793, Grundherr zn Gaaangeloch nnd Nassloch in Badea
and zn Bnrg-Gronan in Rheinbayem, grossherz. toscaa. Kaauaer-
herr und grossherz. badenscher Rittmeister ä la saite, Term. 1819
mit Antoinette Grf. Monis de Mazia, geb. 1795. Aus dieser Ehe
lebt, neben einer Tochter, Anna verm. T. Saracbaga-Uria, geb.

1826, verm. 1850, ein Sohn, Freih. Ladwig, geb. 1827, k. bayer.

Lieutenant
Ih/nfUni , II. 2. S. 81. - ffum'jracM, Tab. 153 n 153. — GauM«, I. 8. IGf'l n ~

e, ffatf.'^tpin , I. S. 9. u. III. S. 152 u. Titf'lk.iipfor. - - Biedermann, Cantori Ott*-uv*aiil. l ab.

255 f«. — SfJlcfr, S. 602 u. 6;»7. — Ca.it , Adelsb. d. Gro^sh. Badoii, II. Ahth. — G«'ne«l.

TMcheiib. d. freih. Häu$er, 1S54, 8. 40—42. u. S. 29. — ßiebmachtr. L iU. — 9, Mt-
dinfff III. e. 4^7.

Bettia. Altes, mftrkisches Adelsgeschlecht, welches im 16. and
17. Jahrh. mit Dittersdorf nnd Ldwenbmch im jetzigen Kr. Teltow-

Storckow der Provinz Brandenburg angesessen war und mit Caspar

T. Bettin 1645 erloschen ist.

Frk, 9rL*4*hur, L S. 58.

Bettfagea. Altes Dynasteugeschlecht der Eifel, dessen Namen
mehrere in TrOmmem liegende Burgen an der Kyll, an der Prüm
and im Elsass tragen. Wolfram t. Bettingen wurde schon 1077
Abt zu Prflm. Die Böttingen, deren Schloss an der Prüm lag

und welches Peter t. Bar, Herr von Pierrefort, 1333 ah die Falken-

steine yerkaufte, nannten sich auch Betange. Die anderen Bur-

gen Bettingen gelangten später an das Haus Manderscheid. Die

alten Dynasten t. B. sollen in Silber einen oben von sechs, unten

von Klnf rothen Sternen begleiteten, blauen Balken geführt haben,

die Bettingen an der Prüm führten in Blau einen goldenen Balken

und die im Elsass in Gold drei blaue Querbalken.

K. Pr. A.-L. L S. 328. — Sfebmaehtr, II. 198: B1»m<.— SckoMmal, S. HS : B. ao der Pvitn

Bettoni, Ürafen. Erbländ.-österr. Grafenstand. Di})lora von

1751 für die Geschwister Paul, Johann Maria, Johaini Anton, k. k.

Oberstlieuteuaut, P'ranz, Weltpriester, Jacob, Delajo und Carl, so

wie Maria Lucretia und Barbara v. Bettani. Der Adel war 1724
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in der Person des Joseph Dominik Bettoui in die Familie ge-

kommen. '
,

MegerU v. Mühlfeld, Erjin/.-Rd. S. 9 u. 244.

Bettschwrt (Bct^chart) auf Inimeiifeld in der Halden^ Kreiherrrn

und (Irafen. ReichsfiM ilifTren- und kurpfälzischer Reichsvicariats-

grafenstand. R.-Grafindijilom vom U). Febr. 1743 für Johann
Freih. t. Bettschart, Pfaiz-Sulzbachscheii Hofcavalier. KiuiHiiorjunker,

Hofrath und Landrichter zu Sulzbach. Derselbe stammte aas

einem Adels^eschleehte des Canton Schwyz, füp Sprossen der Fa-
milie bekleideten früher im genannten Canton die ersten Stellen

und Johann Dominic Bettschart, Banierherr des Canton Schwyz,
erhielt 1716 mit dem Prädicate: v. und zu Imraenfeld den erbländ.-

östcrr. Adelsstand. Der Stamm hat fortgeblüht, doch nur unter

Beibehaltung des freiherrlirhen Titels. Zwei Enkel des Grafen
Johann, die Brtlder Joseph Gerhard Rudolph Aegyd Freih. v, B.,

geb. 1797 und Carl Rudolph Wilhelm Freih. v. ' B., geb. 1800,
wurden in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen.

e. Lang, Sapplemetot, 8. Jl o. 83.— MegerU v. Mühlfeld^ Kri;äHÄ.-Bd. S. 244. — Tyroff,
I. 30 und SithenktM, I. 1. 8. S93 «. SM. — SoppK %n 8l«biir. W.*B. III. S. — WvB. d. Kgr.
Bayern, ir. ß5.

Bctulauns. Reichsadelsstand. Diplom von 1640 für Bartho-

lomäus l^etulanus, kaiserlichen Hofconcipisten*
Bandsehr. Notiz.

Betiilhis, Birken. Reichsadelsstand von 1654 für Sigmund Be-

tulius (Birken). Derselbe, ^^h. 1626 zu Wildenstein einom böh-

mischen Marktflecken, gest. 1681, zu seiner Zeit als diiiniati^clier

Dichter, so wie durch sein historisches Werk. Oesterreichischer

Ehrenspiegel, Nürnberg, 1668, bekannt, kam als dreijähriges Kind
nach Nürnberg, wohin sich sein Vater, ein lutherischer Pfarrer,

der Religionsstreitigkeiten wegen, geflüchtet hatte. Nachdem er

zu Jena die Rechte studirt, wurde er 1646 zweiter Erzieher der

Prinzen Anton Ulrich und Ferdinand Albreclit zu Braunschweig.

Später, zu Nürnberg ohne eicrentliches Amt lebend, erhielt er bei

der in dieser Stadt zur Vollziehung des Osnabrückschen Friedens

gehaltenen Reichsversammlung vom Fürsten Octavio Piccolomini

den Auftrag, diese freudige Begebenheit durch ein Gedicht zu

feiern, welches so gut aufgenommen wurde, dass K. Ferdinand Iii.

ihm den Adel, eine Gnadenkette und die Comitive verlieh.

Handsebr. 19oHk.

Betzold, Bezold. Ein zu den neueren Adelsfamilien des Kgr.

Bayern zählendes Geschlecht, in welches, so viel bekannt, der Adel

in der Person des verstorbenen Regierungs- und Kreis-Medicinal-
' raths D. v. B. zu Anspach gekommen ist. Der Sohn desselben, .

Albert v. Betzold, geb. 1836, ein Schüler von Johannes Muller

und Dnbois-Raymond, ist auf besondere Empfehlung des Letzteren

im X\)n\ 1859 zur neucreirten Stelle eines Professoes der Physio-

logie au der Universität Jena berufen wurden.
Leipsig«r Zeitung. 1859, Mr. S(; NMhrichi «im Jewt Ton 7* Apr. 1859. — Kgr.
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Benerhaus. Reichsadei^^talld. Dii>loin vom 20. Jan. 1750 ffir

die Gebrüder Carl Johann Hoiiirich Zacharias und Friedrich Beuer-
haus. Letzterer hatte sich aus ]*reussen in die hannoverschen
Lande ^^ewendet, war kurbraunschw. lüneburg. Oberappellationsrath

und Uerr auf Riddagshansen, und der Adel der Familie "wurde,

4. Aug. 1756, in Haniiuver amtlich bekannt gemacht. Der Stamm
ist später wieder ausgegangen.

Handschr. Noti«. — Irh. r. d. Knetebeck, S. 83. — Frh. 9. Ledebur, I. 8. 5S u. 59. —
Sappl. SU 8i«t»m. W.-B. IX. 9.

ieiighea. .£in ursprünglich burgiindisehes Adekgescfaleeht,

welches sich von Ludwig, jüngerem Sohne des Herzofss von Bm*-*

gund Philipp des Guten, herleitet Ludwig, so uimmt die Sage an,

vermählte sich wider Willen des Vaters mit der' Erbtoehter des

Hauses Bodeghem, genannt Beugfaem^ Beatrix ScbOnhoven d'Arsehot,

nahm den Kamen Beughem an und veränderte den burgundischen

Wappenschild dadurch, dass die rothe Einfassung mit acht Mispel«

blumen belegt wurde. In der sechsten Generation schied sieh durch

die Söhne des Fran^ois v. B., Cornil und Hieronymus, 1570 die

Familie in zwei. Linien, von welchen die ältere prote-staptisch

wurde, die jüngere, catholische Linie aber im Besitze der Stamm-
und Lehngftter blieb. Letztere Linie ist nur durch Adoptiverben

fortgesetzt worden, erstere aber in das Herzogthum Cleve ge-

kommen. — Die Gebrüder Friedrich Leonhard Arnold v. B., jetzt

Ober-Staatsanwalt in Paderborn, Carl Leonhard Cliristian Heinrich

V. B., k. preuss- Major a. D. und Ludwig v. B. Gerichtsdirector

in Neuwied, wurden lt. Eingabe d. d. Essen und Bochum, 24. Aug.

1829, in die Adelsmatriicel der preuss. Rheinprovinz, unter Nr. 107
der Kdelleute, eingetragen.

N. l'r. A.-L. V. S. 37. — Fr/,, r. Lf.trhur. III. 8. 198. — W. d. Pr. RbeitiproV. I. 8.

Nr. 15 u. S. Vi II. 13. — Illustr. Uiut^cho Aiielsrollr, I. 8. Nr. 2 ii. S. 63.

Benlhar. Altes, thüringisches Adelscjeschlecbt, ans dem gleich-

namigen, schon 1280 unter dem Namen Bulwar vorkommenden
Stammhaiise im grossherz. sachsen-weiniar. Amte Bürgel. Heinrich

Yollmar v. B. lebte 1518, Hans Rudolph und Hans Heinrich kom-
men 1630 vor, Valentin Dietrich wurde 1640 von schwedischen

ISold iten erschlagen und Christoph August v. B. wohnte noch 1656
den fürstl. Exeniiien des Prinzen Friedrich zu Weimar bei. Bald

nachher ist wohl der Stamm erloschen.

V. (ft^icfimnlein. Beschreibung dex Klosters Bürgel, 50. — Ontih". H. S. 60 n-, 61.

Benlwita^ auch Freiherren. Altes, thüringisrh»^ Adelsgeschleeht,

welches früher unter den Namen: Bulewitz, Baiwitz, Ikdwitz, Biel-

witz und IkMilwiz vorkam und von den alten Sorben stammen soll.

I)a>s( Ibe lie.ss sich an der Saale auf dem nach ihm benannten

Stammhause Beulwitz bei Saalfeld nieder und von diesem, nicht

von einem Dorfe bei Jena ging die Familie aus: das bei Jena im

Justizamte Dornburj; liegende Dorf (Butenicz 1355, Bewt4»nitz 1486)
heisst Beutnitz (nicht Beutwitz). Aus dem genannten Stammhäuse
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erlnreHete neh da« Gasebledit aaeh SachMB, Seinmrzlrarg «nd

dem Yoigtlanda o&d bildete mehrere» iieeh den Gittern beoaonto

Lhiieii, Ton welchen mehrere, die ra Zofipatett eto. wieder aas-

gegai^n sind. A«eh kam dasaelbe naeh Dänemark, wo es ^ der

ersten Hftlfte des la Jahrh. «nd spAter in groeeea Ehren kam, nacb

Hannover, Bayern, Wflrttenlherg, Galiaien etc. — In neuerer Zeit

^ giebt es zwei Hanptlinien, die lekwarsburg-rudolstädtische und die

voigUändische, von welcher letzteren die freiherrliebe in Bayern

eine Nebenlinie ist. Die otdentliche Stammreihe der Familie,

deren Namen die von der Gegenwart richtig beurtbeilten Turnier-

bOcher nennen, beginnt mit Ha^tmund B», gräfl. schwarzbarg.

Hath und Bchlosshauptmann zu Blankenburg, welcher 1265 nr-

kttüdlicb erscheint. Von den vier Söhnen desselben setzte Dietrich,

der gemeinsame Stammvater aller späteren Sprossen des Geschlechts,

den Stamm dauernd fort. Von demselben stammte Heinrich (1.),

welcher 1HH8 urkundlich vorkommt und Vater dreier Söhne wurde,

von welchen (ü'org die srhwaf/l iirüische \u}<\ Heinrich (11.) die

Voigt ländische Linie gründete, vi Icix^ beide al)er in Gemein-cljnft

der mehrfachen Ton der Familie erlangten Lehnschaften verblieben.

Die Sprobsen beider Linien, von welchen Mehrere in den betref-

fenden Ländern zu grossem Ansehen und hohen Ehrenstellen ge-

langten, haben Val. König und Gauhe bis auf ihre Zeit aufgezeich-

net. — Im J^aufe der Zeit gelangte die Familie, welche später zu

den angesehensten Geschlechtern des Rittercanton Gebürj? zählte,

zu bedeutendem Grundbesitz und zwar in den schwarzburgischen

und reussischen Landen, im sächsischen Voigtlande, im Sachsen-

Weimarischen und im Meiningischen und im bayerischen über-

Mainkreise, wurde auch im Lüneburgischen und in neuerer Zeit

in der Priegnitz begütert. — Im Königreiche Sachsen stehen dem
Gescblecbte die Gttter Erlbacb im .Yoigtlande, Enbabrann nnd
Sebwand 2n. Naeh Hannover kam dasselbe 1760 durch den

Öber-Appellationsrath Lndwig Frieddch B., früher fOretl. wald-

eekschen Kegierungsrath, nachmals Geh. Bath in Hannover nnd
darch Besits des Gutes meekenberg (Weekenberg) im LQnebnr-

' gieehen gehOrt die Familie in dem rittenchaftHchen Adel der

Ittnekiirgischen Landschaft. In die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern
vrvrde ein £nkel des h. wttrtlemb. Kammerherm Albre«ht Anton
T. B., Oajrl Ghristiaa Frans Freib. t* B*, geb. 1786, k. bayer.

Kimmerer nnd Hitglied des k. Grenz-, Mairth- nnd Hallamtes Kdrd-
lingen, nnd awar nachdem die Freiherrnwürde desselben dnrch ein

Zengniss ' von vier adeligen Anverwandten nachgewiesen worden
war, eingetragen. Ton Sprossen des Geschlechts aus nenerer

Zeit mögen hier nur angeführt sein: Carl August v. B., k. preuss.

Generalmajor, gest. 1799; F. W. v. fürstl. schwarzb.-rudolst&dt.

Geh. Rath und Consistorialpräsident (1825); August v. B., fürstl.

schwarzb.-rudolst. Geh. Legations- und Kegierungsrath etc. (1836);
Heinrich Emil Friedrich August v. B., Generaladjutant 8t. k. H.

des Groesh» v^m Sficbssa-Weimar, Generalnui|or a» D.« Geb.
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Rath etc. Im Kgr. Sachsen trat Aagust Alexander Wilhelm v. B.,

Herr auf Eribach, k. sächs. Hittmeister, 1821 aas dem activen

Dieüste, Friedrich Moritz v. B. ist k. sächs. Rittmeister, und Hans
August V. Ii. k. sächs. Oberlit utenant. Nach Galizien ist die Fa-

milie 1802 mit Friedrich Wilhelm Freih. v. B., gest. k. k.

Canzlisten bei der 'J'abaksa(]iaiijL-tra.tiüü (bis 1791 fürstl. brandenb.-

onolz. Premierlieutenant)
,

gekommen. \ on demselben stammt^
Freih. Wenzel, geb. 1810, k. k. überamtscontroleur beim Lem-
berger llaupt-ZoU- und Gefällenamte, welcher sich 1833 mit Ro-
sina Haga vermftblt und seine Linie durch fünf Söhne und sechs
Töehter fortgesetzt hat.

Spangenbfrg , Adelsspieg«!, I. B. ISS. — v. OftfdUnMtefm Otaamiref. d«r B. In 0«lfc«
diplonialira. — Val. Konig, III. 8. 79—116. — J. F. Müller, Al)ti:)iidl. von d.-m adeligen
Hau.4L> V. B., Frankf. 1744 u. Do-iselben Bewtis, (Ihss die v. B. Faiuilie »cltou seit Jahrhun-
d«-rt'-n in ticliwMrzbiirt;. Knthsbe.stalluiigen geatandeu. Kbeiidaselbht. — Biedermann , Uitt«r-

»tliaft im Vüigtlauü«, Tab. 19—53. — FrA. v. Xrohn«, I. 8. 69-73 u. 8. 327 u. 328. —
HSrsehamonn , Addvbistorle, 8. M n. M. N. g«ii«HL Handb. 1777, 8. 18-^, T.

8. 20-31 u. Narhtni«. I. S. 14 u. 15. — e. VfcMrit: , GeschlechtserxShI. I. Tab. 83 u. D^s-
Mellteii di|ilnin. Nachrichten, I. S. 5—46. — Sh f-^^nkeex. I, 1. S. 2.'>4. — r. Lany ,

Siipplerti.

H. i'i. — V. Hellbach, 1. S. - Frh. r. / .V . s. 83. — Frh. v. Le,le\ui , I. 8.59.
— (jeneal. Taschonb. d. frcil>. Hiiuser, lii.'>J5. S. 3U— 32. — Siehmuc/.rr, 1. 165 ii. Supi»! Vü.
4. — r. Meiling, III, 8. 47 ii. 48. — Ttjrof, I. 30. — W.-B d. Kgr. Baverii, II. 66 u. X. M:
Freih. v. B. U. XI. 49: v. B. — W.-B. d. Kgr. Hatmov. C. .>4 u. 8. 4.' — W..B. d. Bädu.
Htaaten, I. TO. — ». Hefner, II. 93 u. 97: Frh. v. B. u. II. 76 u. 8. 69: v. B.

Beuren. Altes, schwäbisches Ritterf^cschlecht, welche«, auf der

frleichnamigen Burg im jetzigen Württemberg. Oberamte Riedlingen

sass und wahrscheinlich schon im 14. Jahrh. ausgestorben ist.

HatulHi'iir. Nuli/,.

Rctmiiaiiii. Ecichsadclsstand. Diplom von 1761 für Wilhelm
Beurniann. Die >'amilie erwarb das Rittergut Oppin im Saalkreise

und melirere .Sprossen derselben traten in k. preiiss. Civil- und
Militait (üi iiste. Das Gut Oppin besass (1H3G) der k. preuss. Kreis-

director v. B., Landrath a. D. und der Sohn desselben wurde k.

preuss. Kegieriingsrath, der Bruder aber, welcher bis 1800 k. preuss.

Hauptmann gewesen, nahm 1014 als üreisbrigadier bei der Geus-

darmerie den Abschied.

N. i'r. A.-L. I. 8. 226 u. 837. — Frh. v. Ledebur, I. 8. 5y. u. III. 8. iy8.

Benstj T.j Freiherren und Reiehsgrafen (s. unten). Altes Adels-

geschlecht der Altmark, welches sich früher Büste schrieb und

dessen, schon 1301 der Familie zustehender, gleichnamiger Stamm-

sitz im jetzigen Kreise Stendal liegt. Aus der Altmark kam das

Geschlecht ins Magdeburgische und Merseburgische und breitete

sich in den Sächsischen Landen Albertinischer- und Ernestinischer

Linie, so wie in mehreren anderen Landen weiter aus. Nach der

Mitte des 14. Jahrh. kämpften mehrere Sprossen desselben in den

Heeren des K. Carl IV. und Johann v. Beust starb 1438 als Bischof

zu Havclsberp. Die fortlaufende Stammreihe beginnt nach Peccen-

stf^in, Val. Konig u. A. mit Melchior v. B., Herrn auf Altenzaun

(nicht Alten-Dühna) im jetzi^ien Kreise Osterburg in der Altmark.

Von Melchior im vierten niicMie stammte Achim v. B., Hauptmann

zu Möckern im Magdeburgischen und von den fünf Söhnen des-

selben kam besonders Joachim v. B., gest. 15d7, Doctor der Kechte,
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kor- viid fttaü* aftoht. Obercanstotonftl* mid Kirehenrtlfa, Proffessor

so Wittenberg, fttrstl. «nlialt. fiofralh ete., ta groMe» AneeheB.

Deiiflibe erwarb den Bitteniiis Flamts bei ZwieJu« und ans seiner

Ehe mit Barbara Brand Lindau stammte ein einsiger Sohn,

Heinneil Friedrieb B., gest 1627, Herr Mf Planits und Klein-^

Saara, welcher ans erster Ehe mit Barbam t. Ldeer, a. d. Hanse
Leipnitz (ja nicht Barbara Oesem, wie in der neusten Stanoitafel

der Faiiiiiie steht, sondern Barbara Lösern, da die alte Familie

V. Löser zn den sächs. Adelsgetehieehtern z&hlte, welche in der

Hegel das „von" wegliessen) nnd in zweiter Ehe mit Maria v. Bose
vermählt war. Aus der ersten Ehe stammte Joachim Heinrich

V. B., Hrrr anf Längen-Hessen (nicht Langoniossen), dessen Linie

wieder ausging, ans der zweiten aber entsprossten Joachim Ernst,

Herr auf Langen-Orla und Boinstädt, sachs. altenburg. Ober-Stener-

einnehmer und Joachim I' nedrich(i.;, gest. KJHO, kurstlchs. Kammer-
juiiker und Kittmeister, welche Beide, l>sterer in der Elio mit • •

Magdaleiui v. Wultframsdorf, Letzterer, verrnnhlt mit Kleunore Sa-

bine V. Trautenherg, den Stamm dauernd fortgeiJÜanzt haben. Joa-

chim Emst wurde der näliere Stammvater der jetzigen ersten

freiherrlichen Linie in Sachsen, Altenburg und Breussen, Joachim

Friedrich (L), der der zweiten in Baden, so wie der dritten im
Königreiche Sachsen und die Grafen v. Beust gehören ebenfalls

zur Nachkommenschaft des Letzteren. Zwei, dem geneal. Taschenb.

d. freih, Häuser, 1S59, S. 50 und 51 beigegebenc Stammtafeln

gehen sehr genaue Nachweise über die genealogischen Verhaltnisse

der iweiten freiherrliehen Linie in Baden, welche sich an die An-
gatai der jetzigen Sprossen anschliessen, in Bezug auf die dritte

freihenlielie Linie In Saehtea iit alter nur angeftihrt, dass Joachim
Friedrieii (H.) B., geb. 1661, k. däniieh. Btaateminister «nd
äencral^Satinen-Direetori als 6i»lelier die Freilierniwftrde erhalten, ^

die Mtte Linie gestiftet habe «nd der ürgroeevaiter 4e« Freiherm

.

Friedrieii Gonetantitt (e. nnteii) sei. Hier dftrfte irohl dadurch,

daas der Vorname Joachhi Friedrieh im JetEigen Stamme der

Frrilierreii y« B. 1b Badiieii lange Zeit immer vm Tater a«f eines

der Söhne ttbergegangen ist, ein Tater mit dem Sohne verwecheelt

worden sein, was hier eineetheil« im lalereeee der genanen Stamm«
* reihe, anderentheils aber deshalb angeführt werden mag^ nm mr

durch einen Beleg zu zeigen, dass die Forschungen der geneal.

Taschenb. der Ireiberrl. Hftaeer, welche allerdings nicht unbeachtet

bleiben kOnnen, aller eigenen Forschung haar hier nicht wieder

gegeben werden. Joachim Friedrich (IL) v. B., geh. 1661, Herr
auf Ober-Göltzsch, Ober-Losa und Liebau im Voigtlande, war, wie

durch Kirchenbücher feststeht und wie bisher auch immer in der

Literatur angenommen wurde, der dritte Sohn des Joachim Fried-

rich (L) und ist als herzogl. sachsen-zeitzischer Landrath und
Kreiscommissair, wi»^ Freih. v. Krohne snirt: Mnrschcommissar, 1711

gestorben. Aus seiner Ehe mit Johanna ( liarlotte Edle v. d. Pla-

nitz stammten 2wei 3ülme: Joachim Friedridü (III.) und Clarl Leo«
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pold. firsterer, welcher frtUier hen. sauhsen-eiseniieh. Oberberg,
rath und Legationsrath war, koanmt spftter mit dem ^iherrlielm
Character, als k. dftn. Geh. -Bath und Oesandter vor (Jaeobi IL
S. 148), Letzterer, Carl Leopoid, gest 1778» Herr auf Neas^dt•
und Berg-Salze, kuipfalzbayer. EAmmerer, brachte, 4. Jan. 1775,
den Relcbsgrafenstand in seine Linie: scmit hat sich die dritte,

von «][joacbim Friedrich (IL) gestiftete Linie des Staaimes durch
die beiden Söhne des Stifters, Joachim Friedrich IIL and Carl

Leopold in zwei Zweige, einen älteren nhd' einen jüngeren geschie-

den, von welchen der filtere im Freiherrn-, der jttngere im Grafen*
Stande fortblflht. — Die immer sehr giiederreicbe Familie, welche
wie früher in der Mark, so spftter im Mersebnrgischen, im Sachsen*
Altenbnrgischen und Weimarischen, im Reussischen, in Kmrsachsen,
nnd zwar im voigtl&ndischen Kreise and im Erzgebirge, so wie im
bayerischen Ober-Mainkreise bedeutenden Grundbesitz an sich

brachte, breitete sich weit aus, wie dieselbe auch neuerlich nach
Oesterreich gi kommen ist und viele . Sprossen derselben kamen in

Staats- und Militairdiensten zu hohen Ehrenstellen. Von den im
18. Jahrh. lebenden hat Freih. v. Krobne die Meisten angegeben.
In Bezug auf die geneal. Verhältnisse der jetzigen Familienglieder

mögen hier nachstehende Stammreihen einen Platz finden : Reichsgra-

fen und Herren zu Beust: Carl Leopold, erster Graf (s. oben), zweite

Genmhlin: Caroline Dorothea Elisabeth v. Hex, gest. 1791. —
Gottlob, Herr auf Ponitz, Neu-Stadt und Berg-Sulze, gest. 1796,
herz, sachs.-goth. w. Geh. Rath und Consistorialpräsident, zweite

Gemahlin: Susanne Christiane Henriette v. Born. — Carl Leopold,
gest. 1849, grosshcrz. und herz, sächs. Geh. Ratii und Bundestags-
gcsiiiidter: Friederike v. Trfitzschler, gest. 1813. -— Friedrich Her-
mann, geb. 1813, grossherz. sächs. Kammerh., Obcr-Hofmarschall,

Oberst und Adjutant 8r. k. H. des Grossli. von Sachsen-Weimar:
Cäciiie Freiin v. Gersdorf, geb. 1821, verm. 1842, aus welcher

Ehe, neben zwei Töchtern, zwei Söhne, Carl, geb. 1843 und Thilo,

geb. 1846, stannnen. Von den ßrtidern des Grafen Cnl Leopold
lebt Graf Ernst, geb. 1783, Herr auf Neneulze und Pangel in Schle-

sien, k. i)rouss. w. Geh. Rath, verm. 1823 mit Josepha v. Carlo-

witz, geb. 1803, und von dem 1852 verstorbenen Bruder der Grafen
Carl Le()])(il(l und Ernst, dem (milen Traugott, Herrn auf Serba,

herz, saclis.-altenb. Kammerhorrn und überjägermeistcr, stammt aus

erster Ehe mit Cliarlotte v. Fuclis, gest. 1815, Graf Louis, geb. 1811,

Herr auf Göllnitz und Gross-'l'auschwitz, grossherz. sächs. a. o.

Gesandter und bevullmächt. Minister am k. preuss. Hofe, herz.

Sachs. -altenb. (ieh. Rath etc., welcher, veimalilt mit Maria Ireiin

V. Krosigk, geb. 1810, den Stamm durch drei Söhne, Heiuricb,

geb. 1841, Achijn, geb. 1843 und Hans, geb. 1845, fortgesetzt

hat — und aus zweiter Ehe mit Luise v. Wangenheim Graf Ernst,

geb. 1824, Herr aui Si iba im Altcnburgischen, vermählt mit Fanny
V. Mangoldt, geb. 1837. — Was die Freiherren v. Beust betrifft,

so stammte vom Stifter der ersten Linie, Joachim Ernst (s. oben)
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Oarl Flit ilrich, g^st. 1701, herzogl. .sacliseu-altenb. Kammerherr
und Stiiliiiieister und von diesem aus der Ehe mit B. E. v. PöIInitz

Hans Friedrich, herzugl. sachs.-goth. Kammerjunker und Oberforst-

-meister, vermählt mit J. D. v. Ende. Ein Urenkel des Letzteron,

Freiherr Maximilian, gest. 1832, Herr auf Moderwitz, k. jik uss.

Major a. I)., war mit Charlotte v. Hacke, geb. 17ö5 vermiilili und
-^OD dtiiibciben stammen sechs Sühue, l^reih. Ottomar, geb. 1810,

herz. >iii'hs.-altenb. Kammerherr und llau])tniann, vermählt in erster

J^he mit Laiuiiue v. Braun, gest. 1845, aus welcher FJie, neben
einer Tucliter, ein Sohn, Carl, geb. 1)-<41, lebt und in zweiter mit

Clara v. Winning, geb. 1828, aus welcher ebenlalls, neben einer

Tochter, ein Sohn, Kuno, geb. 1850, stammt; — Freih. IMiilipp,

geb. 1820, Bergdirector, vermählt mit Emma v. Kotsch, geb. 1827,

aus welcber Ehe vier Töchter leben. — Freih. Tliilo, geb. 1821,

iierz. sachseii-altenb. Premieurlleiitenaiit; — Freih. Louis, geb.

*1622, Oeconom, vermählt mit H. v. Sander, aus welcher Ehe zwei

Töchter enteprossen sind; — Freih. Maximilian, geb. 1827, k.

.preuss. Lieutenant und Adjutant, vermählt mit Anna Blanehois,

aus welcher Ehe eine Tochter und I'Yeih. Bernhardt, geb. 1831,

Doctor med., vermählt mit Sidonje Peters, aus welcher Ehe ein

Sohn, Max, geb. 1854, stammt. Auch leben noch von dem Bruder
des Freih. Maximilian, dem Freih. Carl August, gest. 1844, Herrn
;su. Arnshangk, herz, sachs.-goth. Hauptmann a. D., aus der Ehe
mit Franzisca v. Schillershausen drei Sühne, die Freih. Bobert,

k. k. Oberlieutenant, Arno, in grossherz. sächs. Staatsdiensten und
Joachim, k. k. Lieutenant. — Die fortlaufende Stammreihe der

zweiten freiherrlichen Linie, der in Baden, ist folgende: Joachim
Friedrich (L) v. B. s. oben. — Adam Liebmann, ältester Sohn,

gest. 1707, Herr auf Haynichen, herz, sächs. w. Geh. Rath, Ober-

aufseher der hennebergischen Lande : Hippolyta Eleonora v. Rümer.
— Liebmanu Casimir, Herr auf Nakendendorflas, kurpföJz. Greh.

Rath: Wilhelmine Catharina v. Zedtwitz. — Franz, gest. 1803,

markgräfl. baden. Kammerherr, Geh. Rath und Oberstallmcister,

zuletzt kurftirstl. baden. Oberforstmeister: N. N., und Carl Ludwig
Joseph, txesU 1792, markgräfl. baden. Kammerherr, Major und
FiftgeladjMlant: Anna Maria Grf. v. Zedtwitz. Durch die eben
genannten beiden Br&der schied sich die zweite Linie in zwei

Zweige. Der von Franz gestiftete Zweig läuft, wie foli^t, fort :
—

Carl
,

gest. 1842, grossherz. baden. Kammerherr und Hofgerichts-

präsident zu Rastatt: Charlotte Freiin Göler v. Ravensburg. —
"Wilheiiif, geb. 1805, grossherzogl. baden. Major a. D.r Emilie

Meier. — Adam, geb. 1848 und Alfred, geb. 1852 und zwei Töch-
ter. Den zweiten Zweig setzten zwei Söhne des Freih. Carl Lud-
wig Joseph fort. Der ältere dieser Söhne, Freili. Franz, geb. 1776,

grossh. baden. Kiiinmerlierr und charact. Generalmajor, vermählte

sich mit Nannettp Gerne], ^'cb. 1785, aus welclier Ehe, neben flinf

Töcbtcrn, zwe i böline, Freili. Ludwig, geb. 1819, <,'rossherz. baden,

üauptmauu und .Freih. Adoi|Ui, geb. 182i), grossherz. baden. Ober-
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Heatenant, Btammen; — von dem jüngeren dieser Sdline aker, den
Freih. Friedrich, gast 1839, grossben. baden. Obersten und Com-
maodear der Gen&darmerie, ist ans der Ebe mit Gbariotte Fell-

meth, gest 1857, entsprosseni Freib. Carl Friedrieb Franz Angnst,

geb. 1816, groBsberz. baden. Hajor nnd F]flgelad|jntant Sr. k. H.

d. Grossberzogs. — Die dritte Linie, die freiberrliebe in Saebsen,

blflbt in den beiden Urenkeln des Stifters dieser Linie, Joaebim
Friedrieb III., s. oben,: Freib. Gonstantin, geb. 1806, k. sAchs.

Ober-Bergbanptmann, vermäblt 1841 mit Maria Freün v. Honwald,
aas welcber Ehe, neben einer Toebter, Rosa, geb. 1845, zwei Söbne,

Ferdinand, geb. 1846 nnd Carl, geb. 1851, leben— nnd Freib. Ferdi-

nand, geb. 1809, k. siehs. Ministerpräsident nnd Staatsnin. den In-

nern nnd Auswärtigen, yermablt 1843 mit Matbilde Freün Jordan,

ans welcber Ehe, neben einer Tochter, Maria, geb. 1845, dm
. Söhne gtammen, Friedrich, geb. 1844, Adqlpb, geb. 1848 nnd
Heinrich, geb. 1855. Nächstdem gehören noch in diese dritter

freiherrliche Linie die Nachkommen des 1843 verstorbenen Freih.

Heinrich Leopold, Herrn anf Neusalz, k. saehs. Kammeijnnker nnd

Amtshauptmann, aus der Ehe mit Charlotte T. Garlowitz, gest. 1848,

nämlicl), neben vier Töchtern, rier Söhne, die Freiherren: Adolph
P'.duard, k. säehs. Ober-Bergamts-Assessor, vermählt mit Cäcilie

Hoffman, aus welcber Ebe zwei Töchter und ein Sobn, Friedrich

Leopold, geb. 1850, stammen. Heinrich Woldemar, geh. 1818,

k. sächs. Regiemngsrath. — Ernst, geb. 1824, k. sächs. Ober-

licutenant a. D., vermäblt mit Emma y. Römer nnd Le(^old, geU
1825, k. s&chs. Forstcondnctenr.

r,'.:kcH<<f,>hi. Thofttr. Saxoii., S IM — Knai/t/,, S. 483 u.484. — l'-f A'"/u>, II. 8.130—
141. — aau/te, I. 8. 136—138. — Frh. r. Krulme, l. l- S. 73—75. — N. «eneaJ. Hajidb. I78i.

II. Nachtr. 8. 4 u. h. — p. Veehtritz, Geschl. Erzähl. Tab. h\ u. .52. — N. Pr. A.-L. I. S. 227
u. 228 o. V. S. 37 u.S». — Caat, Ad«l»l». d. GroMh. Badea, 3. AbHieU. — DeaUch« GcafcBk
d. Gei^enw. T. 8. 80—82. — Frh. t. LeHtbur. 1. 8. 59 n. Itt. 8. 198. — Geaeal. Twehenb.
<i. freih. Häuser, 1854, 8, 42. l«.«!:,, S. 37 u. 1859, S. 4f»— r.5. — 6eiic«I. Tfisrh il, ,i xräfl.

Huu.ser, S. 91—93 u liisior. Hiiiullj. zu demselbeu, 8. b6. — D. Joach, a Hfuit, Lectura
in litulum de Jure Juramlo: d:».s Wappen unter dem Portrait des Verf. — p. Meding, 1. B. 59.

— T^rof, I. 2. 104 u. SitbenktUf i. 1. 8. 254-266. — Soppl. s« Siebn. W.-B. V. 2i t GmT
B. — W.-B. d. Pr. lth«iiiproT. I. 8. Nr. 16 a. 8. Graf tr. B. — W«-B. d. Kgr. Ba««nH

X. 65: V. B. u. XlII. Uraf v. B. — Schlesi.srliP«. W.-B. Nr. 282: Grtf T. B. — W.-B. d.

«ichji. Sta.ntrn, 1. 10; (;raf v. R,, 17: Kreih. v. U. u. 1. 71: v. B.

Beutel. Markbrand( nhurgisches Adelsgesohiccht, welches früher

Boytel und Botel geschrieben wurde. Diisselbe war schon in der

zweiten Hälfte des 14. Jahrb. in den jetzigen Ober- und Nieder-

Barminschen Kreisen begütert, erwarb später mehrere Besitzungen

und war noch im iö. Jahrb. im Kr. Prenzlau angesessen. Ein

gleichnamiges Dorf liegt im Kreise Templi». — Der Stamm blühte

bis in die zweite Hälfte des 18. Jahrb. und ist dann erio.schen.

Ein Fäbnrich v. B. stand 1761 in dem k. preuss. Drage iier regi-

me nt Finkeustein, und ein Fähnrich v. B. noch 1775 im Kegiment

V. lümpling.
Frh. V. Ledebur, I. S. .)» ti. 60.

Beutler ?. Helüenstern. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom

von 1831 für Johann Carl Beutler, k. k. Oberlientenant, mit dem
Prädicate ; v. Heldensteru. Der Stamm ist fortgesetzt worden und
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l^'eidiuaDd B. v. H. ataud (1856) als Haaptmaxm im 45. k. k. In-»

fanteneregimente.
Hftii ilsf h r. Notiz.

Bevelt. Alte Burgmänner auf der Borg Laaeoas im Fürsten-

tlinjne Kalenberg.
Haiidi^chr. N iti/.

Bfteohauseii, Erloschenes, pomraerschcs Adelsi^esclilecht, wel-

ches schon um 1395 vorkommt. Das gleichnamige Stammscliloss

lag im Amte T^nblitz, Reg.-Bez. Cöfilin, nahe bei dem heutigen

Vorwerke Schiosskämpen.

ßrUffoemann, 1. 9. HpUt. — Wutstraokt Getciu von Pamm«ni. ü. — K. Vx. A.-L. L
. s. m.

KcfeaseB. Altes, erloschenes, Iflnebniigisclies Adelsgeschlecht,

dessen Stammhaus der f^eichnamige, drei Mellen von Lflneburg im
Amtß Hedingen liegende Flecken war und dessen Wappen noch

in arehivalischen Siegeln vom Jahre 1476 im Kloster St. Michaelis

zn Lflnebnrg'nnd an einem Epitaphium in dortiger Klosterkirche

vorkommt
8i«bmachir, I. 168: v* B«b«seii, Sidwisth. — 9. MeAing^ m. S. 48 tt. 18.

'

icTcrfinte^ aich freiherren. Altes, westphälisohes Adelsge-

schlecht, welches namentlich im Stifte Münster und in der Graf-

schaft Mark Gftter erwarb und Ton Einigen auch zum Adel Burgunds
gerechnet wird. Das Geschlecht schied sich durch Bernd t* B.

und Gert t. B. in zwei Hanpüüiien, in die Beverfönle-Miensing

(im Kr. Aahaus) und in die Beverförde-Werries (ün Kr« Beckum
und Hamm). Letstere bestand am Itagsten, erlosch aber mit dem
k. preuss. Staatsminister Freih. BcTerfOrde, dessen Adoptivsohn
und £rbe, Friedrich Clemens Freih. v. Elverfeld, mit kaiserlichem

Gonsense vom 10. Mai 1769 mit seinem Kamen und Wi|ip«n den
Kamen und das Wappen dep v. Beveiförde verband, und die frei-

herrliehe Familie v. Elverfeld, genannt BeverfMe-Weniss (ElveN
feld-Beverf6rde) stiftete, s. den betreffenden Artikel.

Ganhe, L S. 184 io der Note zu BeveiD. — v. Steinen, III. S. 910 fg. u. das Wappen II.

30. Nr. 2. — N. Pr. A.-L. 1. «. 223. — Frh. v. Ledebur, I. S. 60 u. HL S. 198. — Sieb-
macher, I. 189: v. B., Wvstphülisch u. V. Zusatz, 39. 1«, v. 3eY«rT8fde, Bnrgandlteli«

—

9. Meding, 1. 8. 46. — Suppt. tu Siebm. W.-B. VII. U.

ievenii levcm« l^eihemen (Btammwappen: in Gold zwei wellen-
'

weise gezogene, rothe Flftsse, oder nach einem Siegel von 1372
Schild viermal gezackt, oder spitz gezogen getheilt). Beicbsfrei-

hermstand. Diplom vom 21. Aug. 1679 fflr Johann Gottfried

v. Beveren. Derselbe stammte aus einem alten Adelsgeschlechte

Westphalens und der ehemaligen Grafschaft Dassel (Fttrstentham

Göttingen), aus welchem Letzner den Ahasvems, Ritter, anführt.

Als Stammhaus wird neuerlich Bevern im Kr. Warendorf (Reg.-Bez.

Münster) genannt, welches der Familie schon 1134 zustand und
zu welchem später andere Güter, meist im Münsterlande, kamen.

Gauhe und Andere halten nach Letzner und Tromsdorf das braun-

schweigtsche Schloss Bevern- im Kreisgericht Hohnninden, nach
welchem sich die alte, 1736 zur Regienmg gekommene, und die

Mn9sehk0, Deittoeh. Ad«U>Lex. 1. 26
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öeue, 1809 erloschene Braunachweig-Bevenische Linie nannte, föf

das Stammhaus uud Letzner wollte wissen, dass Clamor v. B. sich

903 daselbst niederprelassen habe. Im Basselschen nnd Bentheira-

schen erscheint das Geselilechl im 14. und 15. Jalirli. Im 18.

Jahrb. war die i^'amiiie, aus welcher Krnst l'ii ili. v. ß. 1700 als

Canonicus, Scholasticus und Arcliidiaconus im Stifte Osnabrück,

Hermann Freih. v. B, 1712 als Kurtriersclier Geh. Kath und Oberst

der Garde und Sebastian Freih. v. B., Herr zu Landsber^äf, 1732
als tiiirpfälziseher Ober-Hofmarschall vorkommt, im Bergenscheu,

mid zwar im Landkreise Düsseldorf begütert und in der zweiten

HftUite de« 18. Jahrb., nach 1764, ist der Stamm ausgegangen.

Leitner, Dasselsche Cliroiiik; 8. 181. — /«»y, Histor. Cuuiit. Benthero. VI. — Gauhe, J.

H. VAi u 1S4. — N. Pr. A.-L. I. 8. 5>28 n. Jüit. — Frh. r. Udehur, I. 8. 60. — Siebmaeher,
X, läd. — *. M94iit9, 1. 8. 46 u. 47. — Vetter, W^poea u. SUBiiita{«ln ä«t BtrgiftclMii^ lUuenciL,,
8. 3. —> Hobmu, Bhelo. Adel, t. 8. III. ->'W.-B. d. Pr. RheinproT. IT. 5. Nr. 9. «i. 8. It4.

Bevern (in Silber drei schwarze, vorwärts gekehrte Büffels-

köpfe mit goldenen Kronen neben einander). Altes Adelsgeschlecht

des Fürstenthums Kalenberg. Wickboldt, Hildebolt und Arnoldt,

Gebrüder, kommen als Burgmänner zu Bodenwerder 1107 vor. Das

Geschlecht, dem ^Val)pon nach eines Stammes mit der im 14. Jahrb.

erloschenen Familie v. Ilassvörde ist mit Bruno Arnold v. B. 1588
erloschen.

Letzner, Dasfielsehe Chronik, 8. 181 a. desselben Corbeyischc Chronik, S. 86b.
mtu^m'f IL IM. «. Meding, I. 8. 47 II. 48,

ievcn (in Gold ein brauner Biber). Ein drittes, von Letzner

anilgelÜIhrtes Adelsgeschlecht dieses Namens, welches aber, wie

Temmtliet wd, durch Verwecheelnng mit der Familie Beverförde

oder Bibra entstanden ist.

c M ,r,i%g, I. 8.47.

Beveraest^ Rererness^ ievemit Markbrandenburgisches und

meklenburgisches Adelsgescblecbt, au!? welchen Dietrich v. B. 1509
den Kurfürsten Joachim I. zu Brandenburg auf dem Turniere zu

Ruiii iii begleitete. Das Gesehlecht, welches in der Priegnitz und
in Meklenburg begütert war, ist 1665 mit Joachim Friedrich v. B.,

Herrn auf Lüsseritz (im Amte Bibnltz, Meklenb.-äcbwerin), weicher

im Zw.eikampfe fiel, erloschen.

Oauhe, I. 8. 134. — r. Behr, Res Meklent». Sb lU«. ^ N. Pr. A.-IV. VI. S. t. ~ Frh.
9. Ledebur. I. 8. 60. — v. Meding, I, 8. 43,

Bevier r. I<'rejriedt; Ritter unil hreiherreii. Reichsritter- und Frei-

hen ustajid. Reichsritterstandsdipiom von 1702 für Johann Baptist

Bevier, mit dem Prädicate: v. Freyriedt, und erbländ.-usterr. Frci-

herriistaudsdiplom für Ignaz Cajetan Ritter Bevier v. Freynedt,

k. k. üubernialrath und Kreishauptmann zu Hradisch in Mähren.
Mefftirte r. Mühl/eid, S. IDO ii. ErKÜ'iz.-Bd. 8. 4S.

BeTilte^ le €henefii de Beville. Altes, fran/üsist lies Adtls^o-

schlecht der Provinz ( hartres, in welcher dasselbe ik beii anderen

Gütern auch das Schloss Bevillc besass. Benjamin le Chenevix

de Beville kam schon vor dem Widerrufe de? Kdicts von Nantes

in die kurhrandenbuigischeu Staaten und kaufte 1681 vom Generale
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du Hamel Stadt und iienschaft Rheinsbcr^^ welche ihm König
Friedrich Wilhelm 1. von Preussen 1733 für den Kronprinzen Fried-

rich wieder abkaufte, und die nach dem Regierungsantritte des

Letzteren 174'0 an deu i'iiiizen iieinricli und bpaier an den l'i in-

zen August übergingen. — Jean de DeviUo, nach «einer f?esit/nii!;

Beville de 8tortf genannt, ein jüngerer lliudt r de- ei wiitint« n l]oii-

jaiiiiii dtj ]jt\illo, war General der Repiildik dig, kclii te aber

lüüö nach 1 raiikreich zurück und wuide wicdt;r in sein<^ Güter

eingesetzt. Ein Zweig der Familie wendete sich nB(*h England
unter dem Namen v. Chenevix und aus demselben vuinif Jacques
de Chenevix Rischof von Wateiiuid und zwei seiner Jiriidcr dien-

ten als Obersten in der k. grossbrit. Aüucu. — Von den branden- f

buigischen Beville vermählte sich Heinrich le Chenevix de Beville,

k. preuss. Oberstlicutcnant, mit Susanna Freiin v. Montau! icii Saint

Hippolyte und aus dieser Ehe entspross F737 Gottlieb Ludwig,
gest. 1810, k. preuss. Generalmajor und bis 18Ü6 Gouverneur von

• Neufchatel. Derselbe war in erster Ehe mit einer v. Voss und in

zweiter Ehe mit einer Freiin v. Holten vermählt. Aus der ersten

Ehe stammt Louis v. Beville, k. preuss. Oberstlieuteuant a. D.,
' -

Herr auf Züizet in Westprcusscu.
N» Pr. A«I#. L 8. 2W. — Frh. tf. Ledebur, I.. 8. €0.

Bewer. Rlitiiilandi-i > Adelsgescliiccht, aus welchem Ludwig
Wilhelm Aiitm ^. lUrAu , laut Eingabe an^ l'ubscidorf vom März
1833, in die AduUuiaUikel der RheiLpiovinz in die .JUasso 4Äf
Ldelleute unter xsr. 183 eingetragen worden ist.

iVA. V. Ltule'jur , III. S. lli;^. - W.-B. d. l'r. Ulitiuiirüv. l. 133. Nr. 2<JÖ u. S, 120.

Bex. Sächsisches, erloschenes Adelsgeschlecht, dessen Adel

5. März 1670 erneuert wurde, welche«^ dnnn das Gut Hohenthurm im

Saalkreise erwarb und auch Nischwitz bei Würzen an sich brachte.

Nach Allem hat das Adel^erneuerungsdiplom wohl der Fprpzif„^cr

Bnthsherr Franz Bex, Herr auf Nischwitz, erhalten, des<^eii Toc litei-,

( hiistine, die erste Gemahlin des 1709 verstorbenen kiirsiiclis.

( i( Ii. Raths I). Tnrnb Br^rn war. Der Stamm mn^ in der zweitea

Hälfte des 18. Jaiirh. ausgegangen sein.

Frh. V. Ledebur, I. H. 60. u. Iii. H, VJ^, — Büiau, tiebeimd G«tobiclltea, VU. B. 112.

VoU i,— Sitbmaehef, V, Hl.

leyeMlmrg. Altes, schwäbisches Rittergeschlecht, welches auf

der gleichnamigen Burg im jetzigen württembergiscben OberanUe
Bavensbnrg sass and wohl schon im 13. Jahrh« ausgegangen 4st.

Handtchr. Notii,
,

,

lejtndarf. Adeliges Pfännergeschlecht der Stadt Gross-Salze

im Kr. Calbe, Provinz Sachsen, dessen Stammhaus das Dorf Beietl-

darf zwischen Salze und Magdeburg war. Zuerst koniif 1514
Talentin v. B. Yor und der Stamm erlosch in 'der erstien Hälfte

des 17. Jahrh. mit Hans Albrecht y. B. (Beindbrff), BflrgermeiMer

zu ^Salze, welcher lGfi9 noch lebte, undr den Yettm des^Mben

0eörg und Albrecht t. B.
'

». Fr. A.-L. V. 8. 38. — f^h, Leeltkut, I. 8. 60.
*

26*
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Bejenleth, if.yeiriid. Kin im 16. Jalnh. erloschenes meklcn-
biirgiscbcs Adelsgeschlecht, welches sich auch in Uolsteia aas-
gebreitet hatt<^.

Ifj-^esh. R^^ich^adohstand. Diplom von 1705 oder 1711
(dasselbe wurde bei einer Kaiserkrönung ansgestellt) för Arnold
Johajin Beywegh, Bürgermeister zu Tnln. Derselbe, gest. 1716,
stammte ans einem alten Cöln. Patriciergeschlechte, dessen adelige

Linie nicht fortgesetzt wurde.
Fahne, I. 8. 29.

«

teytr, Freiherra (Schild geviert mit goldenem Mittelschilde,

in welchem ein scbwarser Reichsadler aufwächst. 1 in Silber ein

rechts gekehrter, goldener L&we, welcher in der erhobenen rechten

« Pranke drei purpurrothe Rosen mit grünen Stielen und Blatten!

hält; 2 in Blau eine gekrönte Schlange von natürlicher Farbe in

schrägrechter Richtung; 3 in Blau drei [2 und 1] goldene Kro-
nen und 4 in Silber zwei goldene Sparren, oben rechts und links von

einer weissen und in der Mitte von einer rothen Rose begleitet).

Ein in Oberschlesien reich begütert gewesenes Freihcrrngeschlecht,

als dessen näherer Stammvater ein aus der Mark Brandenburg stam-

incnder kai-erl. Oberst v. R. genannt wird, welcher sich im dreissig-

jähri^'en Kriege in .Schlesien ankaufte. Der Sohn desselben, Pnol

"Reinhard Freiherr v. Beyer, Herr auf Möschen, Deutsch- und
Polni'^ch-Müllmcn, Legelsdorf etc. war k. nb( : ^ter-T.andrichter. Der-

selbe starb 9. Oct. 1715 und mit ihm ging der btamm wieder aus.

Sinapiu», U. 8. 800 a. l^p ~ 0aMhtt I. 8. 189. — N. Pr. A.-L. 1. 8. 280. — Frh. «. Le-
debur, I, ö. 61.

Beyer, Ritter. Erbläud.-üsterr. Ritterstand. Diplom von 1716
für Juhaiiii Carl Beyer.

Mef^rle v. Müht/eld, Erjfini.-Bd. 8. 128.

B<'v«'r^ Beier (im, durch eineii goldintii Querbalken getlieiiten

Schiide oben in Blau zwei neben einaudt r stehende, goldene bterne

und unten in Tvoth zwei geiiarnischte Arme mit gekreuzten Schwer-

tern). PreijNsiseher Adelsstand. Diplom vom 22. Jul. 1747 für

Johann Albrecht Beyer. Derselbe, ein Sohn des in der Schlacht

bei Malplaquet gehliebeuea k. preuss. ,Kittmeisters B. im Schlippen-

bachschen Cuirassierregimente, fiel als Major und Commandeur eines

Grenadierbatailions, 2. Nov. 1760, in der Schlacht bei Torgau. —
Dass, oder wie derselbe den Stamm fortgesetzt habe, ist nicht auf-

zufinden.

N. Pr. A.-L. l. 8. 42 n. 8. 230. — Frh. v. Ledebur, I. S. 60 u. 61. — W.-B. d, Pr.

Heil. n. 12.

'
lijrfr (Schfld der Lftoge nach getheilt; rechts in Silber a»f

grünem Boden drei goldene Kornfthren imd links in Blan ein scfarftg-

linker mit drei goldenen Sternen belegter rother Balken).^ Prens-

siseher Adelsstand. Diplom vom 2. Oct. 1 786 fAr mehrere Brflder

nnd Vettern Beyer. Der Stamm hat in mehreren Gliedern fort-

geblfllit und zn demselben gebOren wohl der k. preoss. Geb. Ka-
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"binetsrath Wilhelm Heinrich v. Beyer, welcher 1803 Schönefeld

und Sydow im Kr. Ober-Barnim besass, so wie der k. preuss. Geh.

Oberlinanzrath Georg Eberhard v. B., Herr auf Friedeburg im

Mausfelder Gebirggkreise ; auch erwarb die Familie im Teltower

Kreise Grossbeeren und Marienfelde.

N. l'r. A.-L I. S. 23U u. UI. 8. 2. — Frh. v. Ledebur, I. 8. 61 u. III. 8. 198. — W-B.
d. Pr. Mun. II. 82..

Beyer t. Buechholz. Erbländ.-östcrr. Adelsstand. Diplom von

1716 für Franz Anton, Inneren Rath zu Freiburg.

Mfgerle v. Mühlfetd, Krgäiis.-Bd. 8. 244.

Be)er v. Boppart, auch Frelht'rrfii (Stainmwappen: in Silber ein

gekrönter, schwarzer Löwe). Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht,

welches zu Boppart das schon 1249 zerstörte Königshaus besass.

Die Stammreihe beginnt Huinbracht mit einem B. v. B. um 1000. Von

den Nachkommen wurde Dietrich 1349 Bischof zu %orms und der

Bruder desselben, Heinrich, pflanzte den Stamm fort, welchen Freih.

Jürge, f. lothring. General, 1598 schloss.

huinbracht, Tab. 102. — Oaufn', I. 8. 139, — Siebmacher, l. 125. — r. Meding, II. S. 47 u. 48.

Beyer v. Karger (Schild geviert: 1 in Blau ein, eine goldene

Kugel haltender, goldener Löwe; 2 in Roth drei silberne Rosen;

3 in Roth ein silberner Sparren, begleitet von drei goldenen Ster-

nen und 4 in Schwarz auf silbernem Hügel ein silberner Kranich).

Preussischer Adelsstand. Diplom aus neuerer Zeit für Oscar Wil-

helm Alphons Mortimer Beyer, Hauptmann im k. preuss. 7. In-

fanterieregimente, mit dem Prädicate v. Karger. f

Frk. V. Ledebur, III. 8. 198.
.

- . •

.

Beyer v. Sterruberg (in Gold ein achteckiger, schwarzer Stern).

Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, welches den Namen von

dem nahe an der Burg Lewenstein (gewöhnlich Liebenstein und

jetzt den Freiherren v. Prcuschen zustehend), unweit des Klosters

Bornhofen, am Rheine gelegenen, uralten Schlosse Starrenberg

führte und welches von den Beyer v. Boppart und den Boppart,

genannt Starrenbcrg, zu unterscheiden ist. Die B. v. St. waren

in Lorch und Geissenheim am Rheine im herz, nassau. Amte

Rüdesheim begütert und Burgmänner auf Starrenberg im herz,

nassau. Amte Braubach. Heinrich B. v. St., Domherr zu Mainz,

starb 1394, und Johann kommt 1402, Ludwig, Edelknecht, 1408 vor.

Bodmann, Khoingauische Alterthiiiner , 1819. I. 8. 299. — Vogel, Beschreib, cl. Hragth.

Nassau, 1843, 8. 654.

BeyerhueluT \. Hueb. Erloschenes, schlesisches Adelsgeschlecht,

welches namentlich im Breslauischen vorgekommen ist.

Sinapius, IL S. 523. — Siebmacher, IV. 32.

^j, Beyern^ s. Trautenburg, v. der, genannt Beyern,

.j Beyersdorff. Erloschenes, in Ostpreussen im Angerburgischen

begütert gewesenes Adelsgeschlecht, welches aus Sachsen stammen

soll, wo im 14. Jahrb. die Familie mit Beiersdorf, Frankenthal etc.

im Kr. Liebenwerda, Prov. Sachsen, angesessen war. .»rrt hÄ>ti

N. l*r. ProT.-Blatter, 2. Folge, VI. l. 8. 50. — Frh. v. Ledebur, III. 8. 193 u. 199.
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Bt^gott V. ReinderitÄdt, Rftter. Krbhind üsterr. Ritterstand
vom 8. Febr. 1638 mit dem Piädicate: v. iiuinderst&dt.

*. BMback, l. 8. 137.

ie^m. Erbländ.-üsterr. Adfl-staiul. Diplom von 1738 für

Alois Theodor Beym, Beamteu der k. k. usteii. iioicaüzlei.

Mtgerlt 9. Mühlfeld. ErgänE.^Bd. 0. S44.

Bi'vnie, BfYni (Schild geviert: 1 und 4 in Silber ein schwarzer

A ller und 2 uud 3 ebenfalls in Silber und unten mit rothem
(iitterwerk ein grüner Baumj. Ein zu dem Adel in Oberschlesien

gehörendes G< schlecht, aus welchem 1817 Anton Jacob v. B. Land-
schaftssyndicus zu Neisse und Ignaz Ferdinand v. B. k. j'k uss.

Rittmeister a. D., Commissionsrath und Salzfactor zu Tarnowitz

war. Später (1836) lebte, so viel bekannt ist, nur noch ein Sprosse
des Geschlechts, Joseph v. Beyme (Beym), k. preuss. Geh. Justiz-

rath,. Amtshauptmann und Director des Land- und Stadtgerichts

zu (ittmachau, welcher nur eine, an einen Herrn v. Götze vermählte
Tochter hatte.

H. Pr. A.-L. T. 8. 231 u. V. 8. 38 u. 39. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 61.

BeTme (Schild geviert mit Mittelschilde, in welchem auf grü-

nem Boden ein grünbelaubter Baum steht: 1 und 4 in Silber zwei

schwarze Flügel mit goldenem Kleestengel und 2 und 3 in Gold
ein grüner Lorbeerkranz), Preussischer Adelsstand. Diplom vom
17. Jan. 1816 für Carl Friedrich Beyme, k. preuss. Staatsminister

und ehemaligen Grosscanzler, Herrn auf Steglitz, Dahlen, Trienke

etc. Derselbe, geb. 17G5 zu Königsberg i. d. Neurnark, war erst

Kammergerichtsrath, dann, seit 17Ö8, Geh. Kabinetsraüi, wurde

1808, unter dem Titel: Grosscanzler, mit der obersten Leitung

der Justiz betraut, verwaltete 1814 und 1815 das Civilgouverne-

ment in Pommern, arbeitete dann als w. Geh. Staatsrainister bei

der neuen Organisation der Justizverwaltung und trat 1819 aus

dem activen Dienste. Der einzige Sohn desselben starb vor ihm
und so ist mit ihm um 1840 der Stamm wieder ausgegangen.

N. Pr. A.-L. 1. S. 231 u. 232. u. III. S. 7. — Frh. v. Ledebur, 1. S. 61. — W.-B. d.

Pr. MoD. U. 82.

I« T« Pemii BeMii Mhcma. Reichsfreiliemistand. Diplom
vom 26. März 1603 fOr die Gebrüder Johann Baptist B. v. P.,

k. Obersten, Bartholomaens , k. Keichshofrath und Julian. Die-

selben stammten ans einem tirolischen Adelsgeschlechte nnd waren
Söhne des Bartholomaens v. Bez, k. Reichshofraths, vermählt mit

Anna Catliarina Fachs y. Fnchsberg, welcher 1593 anter die neuen

niederösterr. Ritterstandsgeschlechter aufgenommen worden war.

Freih. Johann Baptist kommt 1606 als Commandirender der k. k.

Feldtmppen in Grosswardein vor und war mit Anna Susanna v. Lam-
beig Termftblt, doch ist von ^iner Kadikommensehaft nielits bekannt.

WittgHü, X, 8. an «. SU.

lenteekj Rttta. £rbl&nd.*58terr. Ritterstand. Diplom von
1853 für Joseph Besni^ek, k. k. Obersten.

HaatAtehr. ll«ftia.
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Bezbky. Polnisches Adelsgcschlecht, welches, nach Schlesien

gekommen, in dieser Provinz im 17. und im Anfange des 18. Jahrb.
l>lühte.

Si«bmach^i X. 5d. — Spen4r» Tbeor. lasign. p. 1211. — ö'<itaj»«M, 1. 6. Sil». v. Mt-
tMing, I. 8. 259.

Bcrac Französisches Adelsgesehlecht, welches ansehnliche

Ofllter in der Gegend von Uzez, Departem. des Card, I^nguedoc,
besass. Die Hau2)tlime sass im Schlosse 8t Jean. Hier wurde
Philipp de Bezue, Baron de Brueys, geboren. Derselbe verüess

im 16. Jahre Frankreich, und kam unter KOnig Friedrich Wilhelm I.

nach Berlin, wo er in die k. prenss. Armee eintrat Nach and
nach stieg er zum Obersten des Hegiments Varenne, wurde Com-
mandant von Emden, Befehlshaber der k. Truppen in Ostfrtesland

und zuletzt GouTemenr von Kenfchatel, als welcher er 1742 starb.

Termfthlt mit Charlotte y. Chenovix, hat er den Stamm nicht fort*

gesetzt. Eine Schwester, Anna de Beznc, hatte sich mit einem
. Baron v. YerfeuU vermählt und starb 1763 in Berlin im hohen

Alter.

N. Fr: A.-L. l. S. tSt II. 933. — R-h, «. Led^ur^ I. 8. €1.

. leneab^et. Wttrttembergischer Adelsstand. Diplom fftr den

k. Württemberg. Obertribuiialspräsidenten Bezzenbeiiger. Dtnelbe
wurde neuerliäi auch zum lebenslänglichen Mitgliede der Kammer
der Standesherren des Kgr. Württemberg ernannt

Handsehr. Hotis.

Uiülactiowski. Polnisclies, in den Stamm Cbolewa eingetragenes

Adelsgeschlecht, welches 17Ö9 mit Latkowo im Iii. inowiaclaw,

Prov. Posen, begütert war.

firk. 9. t«d0bmrf T. 8. 61.

Biakke. Pommerschcs Adelsgcschlecht aus dem Stammsitze

Bialke im liauenburg-Bütow er Kreise. Mehrere Sprossen der la-

milie standen in der k. preu^s. Armee.
/•Wi. r. Ud'inir, I. S. (il. — Siebtnacher, III. 1*59.

Bialkowski. Polnisches, zum Stanune Biberstein zählendes Adols-

geschlecht, welches in Litthaueu und Samogitien ansässig ist und

aus welchem ein v. H. 1846 Schullehrer in Obornik, Provinz Posen,

war. Kiu gleicliiKiiiiiges, im Kr. Schoda begütertes Adelsgeschlecht,

zu welchem Alphous v. B., Herr auf Pierzchno, gehört, ist von

Ersterem verschieden. jPr'

'
Frfi. t. Lf-debui-, I. S. 61 u. verglichen mit TTF. 8. 139.

Bialoblofki. Altes, zum Stamme Ogonczyk L^rliörendes Adels-

geschlecht, aus welchem Johann v. P. 1608 laindrichter von Culm

war. Dasselbe war im 17. Jahrb. in Wc^t- mul Ostpreussen be-

gütert und besass im Anfange dieses Jtihrh. in der jetzigen Prov.

Posen, im Kr. Cinescn, mehrere (»iitcr. Anton Thoraas V. B. kommt
Xä54 als Herr auf Krzeslice im Kr. Schroda vor.

FrA. V. Ledebur, 1. S. 61 u. III. 8. VJd.

liaMwrsUf Pf^nisches Adelsgesehlecht, aus welchem Daniel
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V. B. 1618 geiianiu wird. Die Familie ist (1854) iü der Provinz

Poäeu, im Kr. Gnesen mit Strzyzewo angesessen.

FIrk, 9. l«€Mur, T. 8. 61 a. 199.

UalozDr^ Biallosser. Litthauisches, dem Stamme Wieniawa eiu-

verleibtes Adelsgeschlecht, Nvelches in Ostpreussen begütert wurde
and 1782 Juckstein im Er. Raguit besass.

Firh. 9. Ledebur, I. 8. 61 ii. III. S. lÖi).

' Biliiehi Duebi di Casilania^ Freiherren. Erbländ.-östen*. Frei-

herrnstand. Diplom vom 6. Aug. 1H16 für Friedrich v. Bianchi,

k. k. Feldmarschalllieutenant. Derselbe, geb. 1768, gest. 1855
als k. k. Geh. Rath und Feldmarschalllieuteüant a. D., Regiments-

inhaber etc., stammte aus einem alten, adeligen, in vielen Linien

und Zweigen durch Italien verbreiteten, ursprünglich savojischen

Geschlechte und wurde von dem Könige Ferdinand 1. von beiden

Sicilien, nachdem er als commandirender General der k. k. Armee
durch die Gefechte bei Bologna und Tolentino und durch die Mi-

litairconvention von Casa-Lanza das Königreich Neapel wieder der

rechtmässigen Dynastie unterworfen hatte, 10. Mai 1815 mit dem
Titel: Duca di Casa-Lanza und der mit demselben verbundenen

Dotation in den neapolitanischen Fürstenstand erhoben. Aus sei-

ner Ehe mit Friederike Liebetreu von Maixdorf, verra. 1801, stam-

men zwei Söhne, die Freiherren Ferdinand und Friedrich. Fer-

dinand Freih. v. Bianchi, Duca di Casa-Lanza, geb. 1810, Besitzer

des Majorats auf Mogliano bei Treviso, k. k. Oberstlieutcnaut in

d. A., vermählte sich 1842 mit Anna Grf. v. Kinsky zu Wchiuitz

und Tettau, geb. 1815, aus welcher Fihe, neben einer Tochter,

Friederike, geb. 1855, zwei Söhne, Ferdinand, geb. 1843, und Felix,

geb. 1851, stammen. — Freih. Friedrich, geb. 1812, k. k. Feld-

marschalllicutenant, Divisionair bei dem 10. Armeecorps und Regi-

mentsinhaber, ist seit 1888 vermählt mit Leonharda Grf. v. Becken
zu Westerstetten, geb. 1816, und aus dieser Ehe sind neben xwei

Töchtern, Natalie, geb. 1850 und Julie, geb. 1853, zwei Söhne,

Freih. Friedrich, geb. 1839, k. k. Oberlieatenant und Leonhard,

geb. 1846, entsprossen.

M09*rU «. JÜM^fld, Sigias.-BcU 8. 45. ^ 9.MSiifM, AddNcheiiMtiaBas, LA 143
a. IM. — Q«ncal. Tuchent. d. freih. Htater, 1M8, 8. 90 u. 31. n. 1859, 8. 5^ a. 56.

ilaiiciw Bheinlftndisclies Adelsgescbleeht, welches in'der Person

des Anton Joseph Cyriacus Franz Caspar t. Bianco, Cöln, 23« Jon.

1B29$ in die Adelsmatrikel der preass. Bheinprovinz in die Klasse

der. Bldelleote nnter Nr. 65 eingetragen worden ist

Frh. V. Ledebur, Uf. 8. 199. — W.-B. d. Fr. Bli«ini»OV. I. 9. Nr. 17 u. 8. 18 o* 14. —
JbmoMe«, Vi* 6. 36.

Siarowski. Beichsadelsstand. Diplom vom 23. Jun. 1758 für

Friedrich Sigmund Biarowski, Capitaine de Brigade bei einem k.

französischen Yolontairregimente. Derselbe stammte aus einem

ursprünglich sehlesischen Geschlechte, welches später nach Elsass

gekommen war und ein Sohn, Friedrich Maria Ferdinand v. B.,

geb. 1766, k. bayer. w. Rath und Geh. Secretair des MiaistÄriams
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der auswärt i^en Ansfelegcnheiten, wurde ia die Adelfimalrikel des -

ügr. Bayern eingetragen.

Zattg, 8. 297. — Frk. p. LedtbUTt L fl. «1. — Sappl, ra Biebm. W^B. X. 9, - W.-B.
Kfpr. Bayern, IV. 8t.

RibiT. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1714 für
Xleicliard Biber, k. k. Froviantverwalter.

Mtgerl« 9. Mühl/Hd, 8. 162.

Biberach, Röbel v. Biberach. Westphälisches Adelsgeschlecht,

welches mit den Gütern Kuttersbrock, Horn, Gra])t iidorf etc., an-

gesessen war. Der Stainraname der Familie war wohl Rübel und
der Beiname Biberach wurde von einem Sitze derselben, oder von
der ehemaligen freien Keichsstadt Biberach in Schwaben ange-

nommen. — Von Georg Wilbelm v. B., Herrn auf Horn und
Kuttersbrock, kais. Oberstwachtmeister, stammte Jobann Leoi old

Y. B., dessen Tochter, Maria Gertrud, um 1727 mit Levin Ludwig
Y. ^chlabenidorf, Herrn auf Kienitz und Glasow im Brandeubur-
gischen, Senior des Stifts Brandenburg etc. vermählt war.

fhßuke, II. 8. 61 n. 69.

niMiach« Altes, schwäbisches Adelsgeschlecht, dessen Name
unt^r den Grenossen des 1311 zu BAvensborg gehaltenen Tiimiers

genannt worden ist.

. ßaul^ IL S. 61. .

; llbench« Altes, schwäbisches Adelsgeschleeht, dessen Stamm-
hans das jäcbloss und der MaiiKtflecken Biberach, ^ch Biberbach

BXk der Schmntter« zwei Meilen von Augsburg, war. Der Verfasser

4es bekannten, yoq Ganhe benutzten Mscrpt genealogicum nnter-

.aciieidet dieses Geschlecht von dem im vorigen Artikel erwähnten^
• und ist, wie Einige annehmen, das Geschledit 1160 ausgegangen,

so sind Beide nicht Eins nnd Passelbe.

0auk0, IL 8. 61. — HandMlir. Notii.
.

Blhcrack. Altes, schwäbisches Dynastengesehlecht, aus welchem
Conrad Ton 1122 bis 1142 Bischolf zn Chor war.

0mh*t IL 8. 6t.

BlbeffMj s. Ermanns Biberau.

Biberbachj s. Marschall v. Biber b ach.

Biberem^ Fibercn, Biebera. Altes, erloschenes, fränkisches

Adelsgeschlecht, w( kbes dem Canton Ottenwald einverleibt war.

Der Stammvater des Geschlechts, Krafft v. B., kommt ürkundlich

1280 vor. Sebastian v. B., gest. 1569, schloss den Mannsstamm
und die Erbtochter, Margaretha v. B., verm. mit Georg Heinrich

Stiebar v. Buttenheim, starb 1613.

BUdermannt Geschl.-Reg. d. Orts Ottenwald, Tab. 371. Siebmacher, 11.78. — Saiver,

8. 1^ 441 «. 460. — JWitfAv, IIL 8. 49 u. M. t,,
, < ; mi^I ,

BAciSM. Altes, erloschenes, fränkisches Adelsgeschlecht,

'Welches im Canton Steigerwald b^tert war. Das gleichnamige

Stammhaas des Geschlechts liegt zwei Standen von Kitzingen.

.Urinindlieh erscheint nierst 1280 Heinrich v. und zn B. nnd den

JHaonastamm schloss GOtz t. B., mit dessen Tochter Margaretha,
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verm. mit Ludwig jim. v. Hotteo, 1516 der l^ame des Geseblechts

, Biedermann, Geschl.-Ref. d. Orts Steider« ald, Tab. 191.

Bibener. Altes, schwäbisches Adelsgcschiecht, dessen gleich-

namige Stammburg im jetzigen wärttemh. Oberamte Ravensburg
bei Blitzenreuthe lag. Dasselbe kommt iiikuinliich schon 12V<9

vor, verkaufte aber 1396 seine gesammten Besitznnjxen asi das

Kloster Weingarten und ist wahrscheinlich bald darauf erloschen.

BSuidtdir. Notis.

BibenbfiM, s. Zambelli v. Bibersheim.

Bibcrütein-TrenibiBski, Ürafen. Galizischer Grafenstand. Diplom
von 1783 fär die Gebrtlder Adam und Franz v. Biberstein-Trem-

binsky.

MegerU t. Mühljtid, S. 12.

Bibfrstdn, Frclherrfn (Stammwappen: in Gold die [üufendige

Stange eines Hirschgeweihes. Vermehrtes Wappen: Schild geviert:

1 in Gold ein springender Hirsch; 2 Stammwappen; 3 in Hold

drei übereinander gelegte, schwarze Senseneisen und 4 in lioth

ein silberner Bock). Altes, böhmisches, lausitzisches und schle-

sisches Freiherrngcschlecht, wjelches ursprünglich aus der Schweiz

und zwar aus dem Stanimschlosse Biberstein bei Arau stammte

und in der Schweiz den gräflichen Titel führte. Nachdem das

Stammschloss an die Grafen v. Habsburg verkauft worden war,

wendete sich Bolco oder Boleslaus Graf v. Biberstein nach Dentseh* .

land und kaufte in Böhmen die Herrschaft Friedland. Die Kach*
kommenschaft desselbeB führte den freiberrlichen Titel, erwarl»

grosse Besitzungen, namentlich in beiden Lansttzen nnd breitete

sieh weit, in den Linien zn Beeslrow, Forst (Forsta, Förste) So*-
-

ran etc. ans. Endlich nahm mehr und mehr der gliederreiche

Stamm des Hauses, welches mehr Herrschaften erworben hatte,

als manches Fttrstenhans besass, ab, und mit dem Freib. Ferdi-

nand IL, Herrn zn Forst, ging, 16. Oct 1667, Mannsslamni,

mit der Schwester desselben aber, Elisabeth Freiin y. B., Pröpstin

zQ Qoedlinbnrg, ersten Gemahlin des Johann Albrecht Grafen v. Bo-

now, 1683 der Name 'des Ge^ehlei^ts aas, welchen ndt demlV^ap-

pen, It Diploms vom -6. Sept 1670, der genannte Johann Albrecht

Graf T. Konow mit seinem Namen nnd Wappen verband. Die

Nacbkommenschalt de^ Letzteren blflht noch als Haus Bonow-
Biberstein im Kgr. Sachsen etc., s. den betreffenden. Artikel.

Sinapius, I. 8. 2.'>9—262 u. H. 8. 306 u. 307, — Gauh«, I. 8. 140 u. 141. — Er»di u.

Oruber^yL 8. 44 u. 45. — Schifntr, im Allgem. .inz. d. D., 1822. S. 381—3»T. — N. Pt.

A.'L. 1. 8. 2S8 n. 9S4, — Fyk. «. Ledebur, I. 8. 6t a. «9. — SUbmaehett I. 56 n. II. SS. — .

^ftner, Thpor. Insign. p. 251. — v, Meding , III. S. '»O-f»^.

Biberstein (in Gold ein grüner, befruchteter Eichenzweig).

Adelsstand des Königr. Württemberg. Diplom vom 1. Jan. 1806

für Peter Biberstein, k. württemb. Stabscapitain. Derselbe, gebw

1778 zu Memmingen, gest. 1825 als Oberst a. D., war mit Hei^
riette Christiane Gaurn, gest. 1825, Termählt,. und hinterliess neben
zwei Töchtern, drei S^bae: Carl, geh; 180d, in k. wftrttefflk
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MilltsinHMiitaii, vetn. mit Bluto KMmr, Wiftebn, geb. 1617,

Pftifisr SB NmnBtottea, 1844 «od Otto, geb« 1819..

Ad«hb. 4. Sfr. WVrtttnb. fl. 408. — W^». d. Kgr. WlilMi. ITr. MS «. S. M.

Wknf fwAmm (in Qold ein «prtagMider, pnrpufnrUgvr
Bfbfr). B«ieiiifr«UitmMtand. Diplom vom Aug. 1696 iir Jo«

Immi Enmil t. fiistl. Wütovbtrg. Geh. SiMi md FeldaimilMll*

NM^uit, doMoph Erted karntaiitt. Obeisten, Gtoif
Friedrich t. B., liers. sftchsen-gothaisehep Oenenl-Feldzeagnelster

und Heinrieii Cail y. B., OterstMeatenant des frftnkiseheii Kreis*

Dragonerregiments, sämmtlich aus der Schwebbeimer Linie. — Altes«

frftiikisehes Adelsgeschlecht, welches der reichsonmittelbaren Bitter-

sehaft des Caiitons Steigerwald einverleibt war, in welolwm, nsment-

licb in der Grafschaft Henneberg, das Stainmhatis Bibra an der

Taqber, unweit Köttingen im Fürstenthume Würzburg, dessen Erb-
marschallamt die Familie aus früher Zeit als Seniorat zu Lehn trug,

Schwebheiro, Irmelshausen etc., lagen. Abgesehen davon, dass der

Kamen Bibra unter den Genossen der Turniere im 13. Jahrh. zu

"Worms, Würzburg und Schweinfurt genannt wurde, kommt Hermann
1333 und auch noch 1357 als Dechant zu Erfurt vor nnd Berthold

V. B. zu SeTiwehheim, Ritter, erhielt vom K. Carl IV. 1372 als

Wappeuverbesserung eine KroTie auf den Helm. Lorenz v. B., aus

der erloschenen Linie zu Gemünd, starb 1519 als Fürstbischof zu

. Wftrzbnrg, Conrad v. B. aus der ausgestorbenen Nebenlinie zu

K()^srieth 1546 als Fürstbischof des genannten nochstifts und
Hciiirich Sigmund Freih. v. B. aus der 1826 ausgeeraiiirciien Linie

zu Schnabelweide 1788 als Fürstbischof zu Fulda. — Uer gemein-

same Stammvater aller noch blühenden Linien ist Hans v. und zu

B., gest. 1588, dessen beiden Söhne aus der Khe mit Eva Mar-
schall V. Ostheim, Valentin und Bernhard, die Stifter zweier, nach

ihnen benannten Stämme des Hauses wurden. Der Valentinische

Stamm oder die Schwebbeimer Hauptlinie, schied sich im vierten

Gliede mit des 1595 verstorbenen Stifters Urenkels Hans Christoph

nachgelassenen vier Söhnen, welche, s. oben, den Freiherrenstand

in die Familie brachten, in vier Linien: es stiftete nämlich Chri-

stoph Erhard die Linie zu Adelsdorf, Georg Friedrich die zu

Gleleberwleee, Johann Emest die sn Sehwebheim und Heinrieb'

Carl die Linie z« ScbnabelweM, welebe letetere mit doe Stifters

Enkel, den Frefb. Pbltipp Antien, gest. 18129, irieder erloeeben ist,

wihrend die drei anderen noeb bltbes. Der BembirdHscbe Stamm,

oder die ihnelBbftnser HanptUnie tbeftle sieb dnreb die beiden

Sdhpe des 1609 gestorbenen Stifters, Hans Caspar, gest. 1641 «ad
Haais Cbriitopb, gest. 1688, merst In swei Linien, die ftitere imd
die jttngere nnd Jede dieser Linien sp&ter wieder In nwei andere

Lbiien, so dase sieh mr Speelallinien bildeten, 'irelebe sämmtliob . -

noeb blfiben. Es stlfibeten lUbnlkb die EiAel des Hans Cai^,
FrieMeb Gottbilf nnd Oarl Friedrieb, Sdbne dee Lndwig JSmesti

die Linien m Breanbaneen und n H6ebbeiBi ind die UraW^
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Hans Cbiistoph, Eugen Georg Au^iust und Ludwii/ ]• riudrich, Söhne
des Georg Heinrich die iiltcrc und die jüngere Linie zu Irmels-

hauseii. Ihi^ im M( iningischen und ni Franken, seit 1830 aui^h

in Sclileiieu begüterte Haus biülit la den genannten beiden Stäm-»
men und in den angeführten Linien derselben in zahlreicher

Kachkommenschaft fort, welche der neueste Jahrgang des geneal.

Taschenb. d. freih. Häuser sehr genau angiebt. Von früheren

Sprossen der Familie haben Gauhe und Biedermann die Meisten
genannt.

Sei/m p QmuA. ad«l. Rltwrn, 8. M n. 35. » «. OMehengtetn, OctehL-tteg. d. B.
(Nr. 7). — Oauftf, T. S. 141 n. 142. — F^fnr, Ahnf^nprobr, Tab. V. — Biedermann, <le«rhl.-

Reg. d. Urts .steigirwnld. Tab. 8-27. — N. ^'Pinsal. niuidb., 1777. 8. 31-39, 1779. I S. .il-

37 u. NMchtr.iK, 1. 8. :n— :<7. — Saite s -1 llh, 335, 337 u. «. v. a. O. — /
, .I.,iir-

iial von u. für Frauken, Hft. 21. — v. Lang, S. 102 u. Suppl S. 32 u. 33. — J-'rh. r. Ledf
bur, I. 6. 62 u. III. 199. — Geneal. Taachenb. d. freih. Häu»er, 1S.'>9. S. 56-64, so wie 1849,
8. 38—44 u. 1857, 8. 42—51, — Siebmacher, I. 1(X». — Schannat, S. 42. — Schneider, Hist*v
rfe d<>!< griifl. Hau<tes Erbach, 8. 11. — Fuldaischer 8tifftscalender. — «. Meding , I. 6. 50 a.

M. — Si
I

zu Siet.m. W.-B. II. 17. — Ti/rof, 1, 99 u. ^ ' >nl*w, I. 1. S. 256--_'G4. —
W.-B. (1. Kgr. Bajero, II. 66 u. X. 57. — W.-J3. d. Sich«, btaaten, I. 72. — Scblesi^h. W.-B.

Bftnuij ittrai iBi MIm^ frdhcRCH (St^mmwappen: Schild

von BIm vnd Both der Unge nach getbeilt, mit emem silbernen,

BchrftglinkB liegenden» den goldenen Griff in die Höbe kehrenden

Schwerte). Beicbsfreibermsland. Diplom vom 13. Jnl. 1624 iBr

Heinrieh t. Bibran nnd Median, k. Bath und Landeshauptmann
der Fflrstenthtlmer Scbweidnits nnd Janer. — Altes, scblesisches

Adelsgescblecht, welches, nach Angabe des ans demselben abstam-

menden Abraham ?. Bibran-Kittlttztreben nnd Woitsdorf, welchen,

nm 1625 der FQrstenth. Schweidnits nnd Janer Oberlandgerichts-

betsitz^r, Sinapins Flos literatae Nobilitatis. nennt, mit dem frän-

kischen Geschlechte t. Bibra einea Stammes sein soll, wenn ea

anch nicht dasselbe Wappen ffthrt. In einem von demselben hinter-

lassenen Mannscripte: «Origines Familiae Bibranioram in Francia

orientali, Silesia et Lusatia"", wird angenommen, dass mit Adelheid,

Tochter des K. Heinrieh IV. (1056—1106) nnd Gemahlin des

Uladislans, ersten Herzogs in IScblesien, Sigmund v. Bibra ans

Franken nach Schlesien gekommen sei und den Stamm fortgesetzt

habe. Die schlesischc Familie .s< liied sich in die Linien zu Modlaa

im Kreise Bunzlau, Profen im Kr. Jauer und K ittlit /.-Treben-Woits-

doif im Kr* Bunzlau und Goldberg-Hainau. Modlau nnd Profen

waren schon 1480 in der Hand der Familie. Von diesen Linien

hat die Linie zu Modlan, zu welcher Freih. Sigi^und Heinrieh,

gest. 1683, einer der reichsten und grössten Crundbesitzer ia

Schlesien, vermählt mit der für ihr Zeitalter sehr kenntnissreichen

Catharina Freiin v. Czettritz-Neuhaus, gehörte, am längsten ge-

blüht. Diese Linie erlosch im Mannsstamme, 16. Not. 1828, mit

David Heinrich Freih. v. B.-M., Landschaftsdirector im Für&ten-

thnme Schweidnitz-Janer, Herrn auf Modlau, Altenlohm, Primken*

au etc. Derselbe hinterliess nur drei Töchter, welche sich an die

Herren v. Kölichen, v. Block und v. Schönberg vermählten. Nach
Krlöscheii des Mannsstarams verband der Gemahl der ältesten

Krbtochter, der k. preuss. Kammerherr v. KöUcheu, mit prens«.
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"Rrlaubniss Namen und Wappen der Freib. v. Bibran und ^^odlau

mit seinem angestammten Namen und Wappen, doch starb der-

selbe schon 1833 olme männliche Nachkommen und isiir mit

Hinterlassung einer an Louis Freiherm v. Senden vermählten

Tochter, worauf Egon Heinrich Gustav v. Schönberg, Herr auf

( i i( s^lnannsdo^f , k. sächs. Kammorh., ;ils (loni ilil einer der Krh-

t (M-litcr, mit k. pruuö». Geiieliiniiiiini \uai ly. Mai 1836 und k.

s;i( lift. von <l('iijsülbcn Jahre zu seinem Nameu und Wappea den
und das der Freih. v. B.-M. fügte. '

Sinnj>iun, I. S. n f-j,. u. H. 308. — Oauhe, I. S. 143 u. 144. ~ N. genial. Haiidb.
1778. S. *J5() u. (i^i' '

' s^iiauf Kachrichti'ii über <lif Siaininreilio dis Letzten <Km Cie-

schlechts). — N. Pr. I. S. 234 u. 235. — Frh, «. Ledtbur, l. 8. 63 u. III. - Si*t'
madl«r, !• — Albitm», Hi«tor. d. Graf. tt. Herre» v. Werthara, B, 99» Mtding^ 1.

S. 51—S3 u. III. S. S2:i u. 824.

Bibow. Altes, mckicnburgisches Adelsgeschiccht, welches im
17. Taliili. nach Diinemark V\\m und noch in Dänemark, wo 68

zu hoheu Ebreustellen gelangte, blüht Das Geschleeht iat, wie

Mehrere annehmen und wofür auch zum Theil das Wappen spricht^

ßines Stammes mit dem mekleuburgischen Hause Hahn. Die Ent-

stehang des, anscheinend lateinischen Namens leitet, nach v. Pritz-

buer, v. Behr daher, dass der Stammvater, ein v. Hahn, weil

gern trinken mochte, den Namen Bibow erhalten und dieser Name
seinen Nachkommen so gefallen habe, dass sie denselben beibe-

halten und zum Andenken an ihren Stammvater ein grünes Kissen,

auf welchem er gewöhnlich gesessen, dem Hahne im Wappen unter-

gelegt hatten, was aber wenigstens schon vor 1390 geschehen sein

müs^tp, denn in diesem Jahre siegelte 'Kggerd v. Bibave mit dem
Hahne auf einem Kissen. Wnhrsrheniliclier ist, dass der Namr
vom Sitze Bibow im Amte I.übz, Meklrnb.-Schwerin, welchr? dor

Familie schon 12 Ii* '/n^tntid. hrrgekonimen spi. So viel ht knniit,

» ist in Meklenburg der ötamm in der zweiten Haltte des 18. Jahrh.

aii-L^ ^;iiii?en : BhMüjow im Amte Neu-Buckow war noch 1774 in

der Ii aiid der iMtiniiie. Mehrere Sprossen derselben dientt ii in

der k. preuss. Armee und zu diesen gehörte Friedrich v. Bibow,

k. preuss. Major a. D., welcher 1848 starb.

(f,ii{/,f, 1, S. 139 u. Hü nach v. riif/.biier, Iiidf x N'obil. Me^apol. — v. Behr, S. 1603. —
N. l'r. A.-L. V. S. 39. — ifJicA, Gesch. d. (kschl. v. Hahn. l. S. 47. — Frh. r. Ledebur, 1.

S. 6i «. III. S. \m. — e. Wästpbalen, Moiium. iuodita, IV. ly. Mr. W. — r. Meding, 1. S. 50.

Bibritjscli. Schlesisches Adelsgeschlccltt , ans welchem Wolff-

gang V. Bibi itM ii ( I^iberitsch) im If'. Jahi li. lebte. 1610 war das-

selbe noch in den jetzigen Kreisen Breslau, Neisse und Grottkau
begütert. Freih. v. Ledebur vermuthet, dass das Geschlecht das-

selbe ^ei, welches unter dem Namen v. Bibrrit^t h vom 14. bis ins

Ifi. .Iii Iii Ii. im Patriciat von Freiberci: vorki inuit und wohl mit dem
Jieuligtui Bobritzsch hei Freiberg im nahen Znsammpnhanjjrc steht.

Polenz bei Meissen war schon 1304 in der Haud dit-^cr Familie.

SimmiMtjL S. — Frii, V. UUetfur» 1. fi. 63 a. Iii. 8. m. ~~ Sietmacher^ i. 68. —
0. lUäingt Itl. ^. 50.

Mi§#M* Altes, erloschenes, pommersehes Adelsgeachlecht,

welches Micräel dem. Stettinischen Adel znzfthlte.
^

Miera^t 8. 466. ^ BStbirinchtr.ltl. 161. — v. JTe«»*^, III. S. 39 «. 58. • ^ >
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itchowsk); s. Bochow.
Bicken, Vreikemu. Altes, rheinlandiscbes Adelsgeschlecht aus

ten Staniiiiliause Jiickcu im nassauischen Amte lierboru, welches

später den freüierriichen Titel führte. Humbracht begiunt die

Stammreihe desselben mit Philipp v. Ii., welcher um 1080 lebte.

Conrad, welcher gegen Ausgang des 15. Jahrb. starb, nannte sich

zuerst Hei I ii zu llayji, nach einer Herrschaft, welche durch Ver-

mählung mit einer Graiin zu ^asbau an ihn gekommen war. Juliann

Adam v. B. war von 1601— 160i Krzbischof und Kurfürst zu

Mainz und nach v. Hattstein schrieb der Bruder desselben, Jobst

Philipp, gest. 1636, nach Humbracht aber der Sohn des lietzteren,

Philipp Caspar, gest. 1688, kunnainz. Geh. Kath und Vitzthum

auf dem Eichsfelde , sich zuerst Freiherr v. B. Derselbe erhielt

7. Mai 1664 ein Reichsfreiberrndiplom , welches nach Allem kein

Erneaerungs-, sondern das ursprüngliche Freiherrndiplom war. Tos
den söhnen des Freih. Philipp Caspar war Friedrich Wflhelm,
Domherr zu Mainz und Trier, Propst za Klingenmünster, k. Reichs-

hofrath, Geh. Rath za Mainz nnd seit 1717 Statthalter zu Er-
furt Derselbe starb 1732 nnd schloss den Manssätamm seines

Geschlechts.
Humbracht, 8. 6. — Gauhe , I. 8. 144 u. 145. — Schannat , S. 42. — r. /fattsMttj t.

S. 13 «. Sappl, revig. 8. 2. — Bi9d«rmmnt Q(«oM.-Rck. d. Ort» Otleawald, Tab. 354 u. f.

Wrk, f. LtdtkWt I. 8. 6S n. IlL 199. — Sithmoek^r, I. IM. — *. Jttding, II. 8. 49 «. 50.

llekeBliachi frelberren« Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht,

welches schon 1830 mit dem freiherrlichen Character vorkommt
nnd von Yenator, vom dantschen Ritterorden, zum Herrenstande
gerechnet wird. Kach Hnmbracht lehten 1316 die Brflder Ulrich

nnd Gottfried v. B. Wie mehrfach angenommen wird, ging der

Stamm schon 1471, zwei Tage nach Ostern, mit Michael Hemu
Y. B., Bitter, ans, doch fahrt Schannat ein Docnment an, nach
welchem Schenk Erasmus Herr zu Erbach, nach dem Tode seines

Vetters, Conrad Herrn zu Bickenbach, vom Abte zn Folda 1484
beliehen wurde: das Geschlecht ist also später als 1471 erloschen.

Humbracht , Tab. 274. — Gauhe, I. S. 145: im Anbaiige zu dem Artikel: v. Bioken. —
Schannat, 8. 42. -~ Biedtrmaum^ OetchL^Reg. d. Orts Steigarwald, Tab. 179—183. — (irü*n*rt
Diplom. Beitrige, Stfiok 4, 8. 937. — WM, H«ss. Ltiiideigesrii. T. 6. 4»8—450. — #. EtU-
bachy t 8. 139 u. 140. — e. Mtdinf^ IL S. 51.

IKckhel. £rbl&nd.-ö8terr. Adelsstand. Diplom von 1621 für

Paul Biekhel, erzherz. teterr. Kammermusikus.
Handschr. Notiz,

Rickert v, Bienenau. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von

1820 isa Adam Bickert, k. k. Unterlieutenant bei dorn Militair-

Grenzcordon, mit dem Pr&dicat^: v. Bienenau.
Megerle 9. Mühlfeld, S. 162.

Bldan^ Bedau^ Bedow. Alto^:, schksisches Adelsgeschlecht, ans

welchem Titzkc v. Bedaw 1294 lebte. Die Familie besass im 16.

und 17. Jahrh. in den Kreisen Breslau, Liegnitz, Strehlen etc.

wecbsf lTid mehrere Güter und war noch im 19. Jahrh. im Kreise

Neumarkt mit Pohldorf etc., angesessen. Der Stamm ist in der

Person des k. preuss. Justizraths Emaauel v. B., Herrn auf Pohi-
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dorf etc^ erloschen und der Srliwiegersohn desselben, Emanuel
V. Woykowski, k. preuss. Laiidiath a. D. hat, 6. Febr. 1837, die

königl. Erlaubniss erhalten, sich Wovkowski v. Bidau, oder Biedaii

nennen und seinem angestammten Wappen das v. Bidausche Wap-
pen hinzufügen zu dürfen.

Bbiapim, I. S. 262 u. n. 8. Mi n. 525. — N. Pr. A. L. I. 8. 193. » Fr», r. Ledebur,
8. 99 u. HI. 6« 200. - aitbmadMr» h 62. — «. Meding, lU 8. 51 «. S2. ^ Sohl««. W.-B. <

Ridenbiuh >. Trctfcnfek Reichsadel. Diplom für Goorg Wil-

lielm Bidenbach, herz, württemb. Regimentsrath und Obervoigt,

mit dem Prädicate; v. Treuenfels. Derselbe, gest. IGT 7, war zu

Tübingen geboren, wo sein Vater, der naehborige Keichshofrath

Bidenbach, Professor war. Die Familie blüht schon lange nicht

mehr in Württemberg und ist wohl bald wieder erloschen,
Handmehr. Notiz.

BiebelubeiiM. Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, welches

den Namen von dem P'lecken Biebelnheim auf dem Altzer-(iuw

(Pfalz) führte. Die Stammreihe desselben bcüinnt Ilumhracht mit

Arnuld v. B., Ritter, um das Jahr llitks und der blaiiim blühte

bis in die zweite Hälfte des 16. Jahrh. Henrich Christotf v. B.,

der Letzte dc.^ I\iannsstammes, lebte noi h 1566 und mit der Schwe-
ster seines Vaters, i.>da, welche mit c inistoph Capler v. O^d,

genannt Bautz, vermählt war, ging auch der Name des Geschlechts

aus, welches v. HattsLeiu, wohl Siebmacher folgend, zum Schwä-
bischen Adel zählte. .

Mumbr^teht, T»b. 264. — Chmhi, I. 6. 146. «. MtUM«U, Sp«ci«JrogisterrS. 1€. «-
Siebmacher, II. 87. — v. MediHff, lt. 8. 52.

Bieber (Schild schrägrechts getheilt: rechts silbern, ohne Bild

und links in Blau ein schräg nach rechts laufender Biber). Adels-

stand des Kgr. Bayern. Diplom yom 20. Febr. 1824 fär Sigmund
Bieber, k. bayer. Generalmajor. .

W.-B. (l. Kgr. Bayern, X. Vh — ». Hie/nett U, 76 u. 8. 70. — KnefChke, h 8. 39.

Bieberstein^ Iibersteii| s. Marschall t« Bieberstein*

Bic%ersieitt (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Gold
ein schwarzes Büffels- und links in Schwarz ein goldenes Hincli-

ho^n, oder wohl aoch umgekehrt). Unter* dem Namen Bieberstein

und mit dem angegebenen Wappen des Stammes Rogalla kommen
mehrere polniache Adelsgeschleehter mit meist . den Besitzungen

entnommenen Beinamen vor, welche nnter sich im Zusammenhange
stehen, und mehrfach zu Besitzungen in den preussischen Staaten

gekommen sind. Freib. t. Ledebur, anf welchen hier yerwiesen

werden mnss, hat dieselben mOgUchst zusammengestellt and giebt

folgende Familien an: v. Bieberstein-Boischowsky im Er.* Pless;

T. B.-Lichowsky in Obcrschlcsien; v. B.-Pilchowsky in Westpreussen;

V- B.-Starowiesky ; v. B.-Rogalla, besonders in Ostprenssen; v. B.-

Sawadzky, namentlich im Regierungsbezirke Bromln rg; v. B.-Blon8ki

im Ortelsburgischen und v. B.-Orsechowski, Freiherren, im Kr.

Grandenz.
firh. V. L&d^ur, 1* 8. n. n. III. 8. SOO. — Seble». W.'B. Nr. 380.
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BieeWwakL Polnisches^ zu dem Stamme Ogonczyk zählendes

Adelsgeschlecht, welches im vorigen Jahrh. (1740) in Westpreusseu
mit Choiten im Kr. Stabm begOtert war.

BkeijiskL Polniscbes, za dem Stamme Lodzta gehörendes
Adelsgesehtocht, ans welehem Adalbert y. B. 1658 yom Könige
Jobann Casimir in Polen als Gesandter zürn Tartaren-Gban geschickt

wnrde, Tbaddaens v. B. war 1854 Herr anf Grablewo etc* im Kr. «

EoBten, GroBsberzgth. Posen.
IVA. 9* Ledebur, I. S. 69» Targlidieii mit III. 8. MO..

Biedal, lltlal, Kretherrea. Schwedischer Freiherrenstand. Diplom

von der Kouigiii Christiiia v. Schweden für Teter B., k. schwed.

Hoffactor. Derselbe wurde bei Erliebiing m den Freiherrn st und

mit der Herrschaft Wildenbrucli im jetzigen Kr. Greitfenbageii der

Piuviiiz rommern beschenkt, musste diese Herrschaft Iii 7 6 dem
Feldmarschalle Freih. v. Dörfling überlassen, erhielt sie aber nach

dem drei Jahre später geschlossenen Frieden za St. Germain als

k. franz. Kesident bei der freien Stadt Hamborg wieder zorftck.

H. Fr. A.-L. L 8. SM. - fV-ü. 9. Ledebwr, I. 8. M a. HL 8. IM n. MO.

liedeafeld, Biedenfeldt^ Bidenfeldt^ anch Freiherren. Altes, hes-

sisches Adeisgeschlecht, welches zur Kitterschaft am Fulda-Strome

gehörte und im vorigen Jahrh. sich auch in Württemberg aus-

breitete. Nach dem N. geneal. Handb. war Hans Christoph v. B.

herz, württemb. Major, mit Christiana v. Leutrum vermählt. Aus
dieser Ehe stammten die Gebrüder Gustav Ferdinand, Friedrich

Christoph, JuLaun Carl und Ernst Wilhelm v. B. — Gustav l er-

diuand v. B. war 1778 Herr zu Berneburg und Stadt Gossbach,

Burgmann zu Sontra etc., herz, württemb. Generallieutenant und
des schwäbischen Kreises tiencralmajor. Derselbe war iu erster

Elle mit Duruthea Ernestine v. Gaisberg und in zweiter mit Frie-

derike Johanna Margaretha v. Kaltenthal vermählt. Aus der ersten

Ehe lebten im genannten Jahre Gustav Friedrich v. B., geb. 1748,

h. württemb. Hauptmann, verm. mit Johanna Heinerica v. Beulwitz

und Ernst Heinrich v. B., geb. 1751, k. sardin. Premierlientenant. '

Aus der «weiten Ehe war ein Sobn entsprossen. In neuerer Zeit

lebte in Baden Ferdinand Freih. t. Biedenfeld, geb. 1788, welcher

sich als belletristischer, so wie als, historischer Schriftsteller durch

sein Ober Orden etc. bekannt gemacht hat.

Seifert, QwtuM. «dMl. Bltern a. Kiud«r, Tab. 24 «. 25. - N. gent-a). Handb. 1778. S. B4.
8. 252. — Bommel, Hess. Geschichte, II. Anhaug, 8. 13 u. 163. — N. Pr. .\.-L. I. d. SM. —
(Jost, Adelsh. V. Badpn. 3. Abth. — Siehmachfr, I. 189. ~ r. Mtding, II. S. 53.

liedermann^ h*eiherren (b^eliihl gespalten: rechts in Schwarz

eine silberne und links in Silber eine schwarze Rose). Reichs-

freiherrnstand. Diplom vom 23. Jun. 1802 für den kursächs. Geh.

Rath und Directur des III. Departements des Geh. EinanzcoUe-

giums Traugott Andreas Biedermann. Derselbe gehörte zu einem
Geschleehtp, welches aus Franken nach Preussen, wo es in West-
preussen Gudnicken im Kr. Kastenburg erwarb und nach Sachsen
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kam und Von ihm stammt, neben einer Tochter, Oaeeilfe verw.

Pran 7. Oppen, geb. 1790, ein Sohn: Freih. Gustav, geb. 1789,
- Herr anf Nieder-Forehheim, k. sftchs. Amtshanptmann, Dechant

des Domstifts Worzen, Kreisrorsitzender der Stande des Erzgebir-

ges nnd Mitglied der 1. Kammer der StAndeversammlang des Königr.

Sachsen, verm. 1815 mit Caroline Tost, geb. 1788, aas welcher

Ehe, nebeq einer Tochter, Freiin Glementine, geh; 1820, drei

Söhne, die Fi*eiherren Woldemar, Moritz und Detlev stammen.
Freih* Woldemar, geb. 1817, k. sächs. Finanzrath nnd Eisenbahn-

director, Vorsitzender 'der k. Staatseisenbahn zu Chemnitz, ver-

mfthlte sich 1848 mit Antonie ¥. Trfitzschler a. d. Hanse Falken-
stein, geb. 1825 nnd ans dieser Ehe leben, neben einer Tochter,

iValbarg, geb. 1852, sechs Sdhne: Arnold, geb. 1849, Bertliold,

geb. 1851, Childebert, geb. 1853, Bancrat, geb. 1855, Erhard,

geb. 18Ö6 und Clodoard, geb. 1858. — Freih. Moritz, geb. 1818,

k. sächs. Rittmeister, ist seit 1847 vermählt mit Adelaide v. Seel-

horst, geb. 1822, aus welcher Ehe ein Sohn, Edgar, geb. 1849,

stammt— und Freili. Detlev, geb. 1828, Herr auf Nieder-Wellers-

. dorf, Tcrmahlte sich 1856 mit Clara v. Grävenitz, geb. 1826.

Handsclir. Notiz. — Dr. sdnt r ChK ikI. z. Gebr. für d. Resld., lBi7, 8. l'<10. V. iMS, 8.140.— ni. 67c. — W.-li. tl. .Siifhs. StaaU'ii, I. 48.

Biederniuiiii, li'rcihcrreii (Stammwappen: Schild schrägreclits ge-

tlieilt: oben in Silber ein laufender Löwe, unten in Schwarz zwei

goldene Lilien). Böhmischer Freiherrnstnnd. Diplom vom 1. Dec.

1676 fiir Rudolph Ferdinand v. B., Herrn auf Wei.ssen-Loipe.

T)ersell)i', — ein Sohn des Johann Gottfrieii v. H., widelien Sinaj)ius

zuerst anführt, Herrn auf üuhlau, Kapatschütz und Schmolz, herz.

Ober-Amtsrath im Herzogthum Ober- und Niederschlesicn und 1676
kais. Commissar bfi der Iliildijjunsr dos Fürstenthums Liegnitz,

als welcher er wohl den Adel erhalten hatte — war königl. Re-

pierungsrath des Fürstenthums Liegnitz, lebte noch 1725, hatte

sich zweimal vermählt, hinterliess aber keine männliche Nach-
kommen. •

Sinapiu», II. S. 31t. — Gauhe, II. 8. 62. — Tijroff, U. 67.

Biedermann, Ritter. Erbländ.-obterr. Kitterstand. Diplom vom
3. Jul. 1670 für D. Johann Biedermann, k. böhm. Oberamtsrath.

V. HeUbach, 1, S. 140.
*

üedersee, Bidersee. Altes, anhaltsches Adelsgeschlecht, wel-

ches, nach Beckmann, vor Zeiten seinen Sitz an einem See ge-

habt haben und daher by der See, oder bei der See genannt

worden sein soll, wobei der erste Geschlechtsname mit der Zeit

vergessen worden sei. Friedrich v. Biedersee unterzeichnete 1466

den Revers des Erzbischofs zu Magdeburg an den Fürst Bernhard

zu Anhalt, wegen der Magdeburgischen Lehnschaft, und MarÜn
v. B. starb 1707 als fürstl. anhaltscher Rath und Hofmeister, mit

Hinterlassung zweier Söhne, welche sich in die Rittersitze Ilber-

stedt und Ballenstedt theilten. Der eine derselben war k. prenss.

Geh. Rath und von 1732—1734 Gesandter am k. dftn. Hofe* Zn
KH€iAk0f Iktttsdi. Adeto'Iiox. I. 27
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Minen Naehkommen gehörten (1806) der k. prew. Prftsident der
SegieruDg zu Ualberstadt, y. B., und der k. preuss. Major und
'Readaal bei dem Salswerke zu Stasfurt, v. B. Mit dcmselbon ist

später der Mannsstamm der Familie erloscheii. £m Fräalein Aa-
rora B. lebte nock 1864 in Berlin.

Beckmann, Anhalt. Histor. VII. c. 2. 8. 199 u. 200. u. Tab. A. Nr. 1. - Gauh^, I. 8. 145
u. 146. — N, Pr. A.-L. L 8. 237. — Frh. r. Ledebur, 1. S. 63. — r. M^dimj, I. ft. 53.

Biedowsky ?, laldenee. Reichsadelsstand. Diplom von 17G8
für Baitliulomaeus Biedowsky, k. k. Proviantverwalter, mit tiem

Prädiciitc: v. Baidersee.

Meyrrle t. Müfd/eld, Ergiin/..-R*l. S. 2ii.

Biegelsen. ReicLsadel. Diplom von 1630 ftlr Johann Georg
Biegeisen, Canzler zu Stra^j^burg.

Biegelebeii^ Bigeleben. Hessen-darmstädtscher Adelsstand. Dix)lom

von 1809 für Caspar Joseph B., grossh. hess. Geh. Rath. Die
Familie, welche schon seit einem Jahrb. im Kr. Soest, Westphalen,

begütert war, ist später nach Preussen und' Oesterreich gekommen,
bat auch neuerlich im Kr. Kreutzburgt Schlesien , Grundbesitz er-

worben. Ztt derselben gehören : der k. preass. Geh. Oberfinanzrath

V. B., der k. prenss. Geh. Jnstizrath t« B., der k. k. Hof- and Ministe-

rlairath Y. B. und Joseph v. B., k. k. Lieutenant im Geniecorps.

Handachr. Notl?.. — N. l'r. A.-L. I. S. 2:!'.». - S.;f„uf:, Wisii.h. Hoiir. I. S. 59. — Frk,
p^ledfhitr, I. 8. 64 u. III. 8. 201. — Sclilcs. W.-B. Nr. 597. — W.-B. d. Sächs. 8ta.it. VI. II.

' Biegen ;
Biegen r. Ciadnecbewskl. Preuss. Adelsstand. Erneue-

rungsdiplom von 1802 für den k. preuss. Lieutenant Samuel PVied-

rich Biegen , mit dem Namen Bicgon v. Czudnocliowski und vom
9. Apr. 1804 für den Bruder desselben, den Prediger Biegen zu

Baldenburg. Die schon früher in die Familie gekommenen Adels-

Erneuerungsdiplome vom 7. Nov. 17H6 und vom 22. Apr. und
29. Sept. 1800, so wie das neuere vom 17. März 1821 s. im Ar-
tikel: Czudnochowski.

H. Pr. A.-L. V. S. — Fr/>. 9. Ledfhur, T H..r.:i u. U. — W.-B. d. Tr. III. 2.
'

Biel, aneh Freiherren. Reiehsadelsstand. Diplom vom* 24. Nov.
1791 für ( liristian Andreas Biel, herz, braunschweig. Geh. Justiz-

rath und Düchanten des Stifts St. Blasii zu Braunschweig. Die
Familie ist sijäter nach Meklenburg geiiommen und führte den
freiherrl. Titel.

Fth. t. d. Knesebeck, 8. 84. — Mekleub. W.-B. VI. 18. — Kneschke, 1. S. 40.

Biela, s. Bila, S. 426.

Bielanski^ Kitter. Galizischcr Kitterstand. Diplom vom 1 1. Jun. .

1782 für Peter Bielanski, griechisch-unirten Lemberger-, Haliczer-

und Kaminiecer Bischof.

HftnrtsfhT. Notiz. — Meg^rle t. Mühlfeld, Kr;;aii7,.-n(i; S. \-2:\.

Bielde. Altes, schlchiischcs Adelsgcschlecht, dem Schilde nach
eines Stammes mit den v. Ebersbach, welches namentlicli im Für-
stentliume Neisse angesessen war, doch schon, als binapius schrieb,

ausgegangen war.
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JMdeek ?. iMailMt|. Alter, böbmiicker BitlmtMd. 0iplom
Tom 17. Mai 1667. Der Adel war 20. Apr. 1661 in die Familie .

gekommeB.
;

* 9. BMbaekt L S. 141. — Bnppi, wa Sieb». VII. 9.

Ildei«, Altes, thfiringisches Adelsgesehleelit, welches zn dem
fthesten. scliwarzbiirgiscben, begftterten Adel ge^It wird. Hein-

rieb T. B. begleitete . 1476 den Herzog Albrecbt zn Sacbsen bei

der Reise in das gelobte Land". B. Heinrich y. B. war nm die

Mitte des 16. Jahrb. Inirsäcbs. Rath nnd Stiftshaoptmann zn Mer-
seburg und Georg Heinrich t. B. lebte Aoch 1715.

ffottitt S. 146 oMli Maitorj Aniwl. Snson. «. 8t»Mig«nb«rf, AMHplegel, II.

Bidfeld^ Mdefeld, Mherrau Prenssiscber Freiberrenstand.

Diplom vom 28. Apr. 1748 für Jacob Friedrich y. Bieifeld, k. prenss.

Legationsrath nttd Grooyemenr des Prinzen Ferdinand. Derselbe

gehörte schon in Rheinsberg zn den Gesellschaftern des damaligen

Kronprinzen, Friedrich, war sp&ter Grossmeister einer Freimaurer-

löge nnd ist namentlich durch die anter dem Titel: „Lettres fami-

liöres'* heransgegebene Besebreibong der Yerhftltnisse am Hofe
des KOm'gs Friedrich IL bekannt geworden. Er yerltoss später

* den königUchen Hof pnd die prenssischen Staaten, kaufte im Alten-

borgischen die Guter. Trebsen nnd Haselbach und der Stamm ist,

wie mehrfach angegeben worden ist, nicht erloschen, sondern hat

fortgeblüht, soll aber neuerlich nur noch auf zwei Augen beruhen.

Es wird nftmlich nocli Odo Freih. v. Bielfeld als h. sachs.-altenb.

Kammerherr, ObersUientenant und Flflgela^jutant aufgeführt -

p. Hetlhuc/i, I. S. 141. — N. Pr. A.-L. 1. R. 42 u. 237. — Frh. 9. Ledebur, I. R. 64 ä.
in. 8. 200. - W. U. d. Pr. Ilou. II. 23. — W. p. d. Säciu. SUuteu« IV. 6. — p. J/«/it«r,

II. Ahth. Lief. 31. JtMJcM«, IV. 8. S7 v. SB. — Blustr. deataehe Adelsroll«, T. Tttb. 17.

Hr. 5 u. S. !17.

fiieliii, BlUn, Clrafen. Altes, längst erloschenes, böhmisches

Grafongeschlecht, dessen Stammhaus die jetzt fürstl. Lobkowitzsche

freie Schutzstadt Bilin an der Bila im Kr. Leutmeritz war.
' Oaufif, II. S. 1379: itn Anhange zu dem- Artikel : Biolinsky.

MeUnski (in Roth ein silberner Widder mit goldenen Hörnern).

Altes, ursprünglich böhmisches Adels^eschlecht, welches, nach Bai-

bin, von den v. Pruskow abgestammt haben soll. Dasselbe kam
zeitig nach Polen, wo es zum Stamme Junosza gehörte und später

nach Preussen. Zielislaus Biclinski zeichnete sich 1103 als pol-

nischer Heerführer aus und Borislaus B. war 1B07 Erzbischof zu

Gnesen. Johann Franz B., Woywode zu Marienburg, erhielt 1682

auf dem Landtage zu Grandenz das preuss. Indigenat. Der Sohn

desselben, Casimir Ludwig, starb 1713 als Kronmarschall von Polen

und Starost von Tuchel, und der Enkel, Franz, war seit 1726

Woywode von Culni, Schatzmeister von Preussen und Starost von

Kowasewo, Strasburg; und Marieiiburg. Die Besitzungen der Fa-

milie lagen in Ostprcussen und der Stamm ist mit August v. Bie-

• liuski 1852 erloschen.

ßalUnit Tab. Stemmat., Fol. 37. — Hartknoch, Allo» u. Neues Preussen, S. 459.

Oaukg, II. 1978 tt. 1979. — Frk. Uä^bm, L S. M.
27*
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iteHiiUi Mch data (in Botii ein galdener Halbmond, zwi-

Bchen dessen nach oben, geriehtetea Hörnern ein kleines, goldenes

Krenz sehwebt). Altes, polnisches, znm Stamme Szeliga zahlendes,

von der gleichnamigen, im vorigen Artikel besprochenen Familie

ganz verschiedenes Adelsgeschlecht, dessen Stammgat Bielinj bei

pawa liegt und in Polen auch die grosse Herrschaft Grodziec, so

frie im Grossherz. Polen viele Gfiter an sich brachte. Alezander

Y. B* wnrde 1734 Castellan von Lenda und der Enkel desselben,

Peter, erhielt als Senator^oywode des Kgr. Polen 1825 den ma-
sischen Grafenstand. Der Senator Johann Graf v. B., welcher nnr
eine Tochter bat, ist der Letzte seines Stammes.

ürh. 9. Ledetwr, L 8. 64 a. III. 8. SOG.

BieHtscr t. liellU, BUItser t. littti. Schlesisches AdelsgescUecht,

welches Jacobsdorf nnd Laagenwaldan im Liegnitzischen besass und
mit Joachim Friedrich B. v. B., k. k. Gapitainlientenant, 7. Sept.

1645, erloschen ist.

IVA. «. iedtbur, L 8. tt.
s

lldke, Bidcke» ffttlhcfm nd Crafen. Schweidischer Freiherm*
nnd, Grafenstand. Freiherrendiplome vom 10. Jnl. 1569 für Hogen-
BCöld B. mit dem Prftdieate: v. Leckio nnd vom 12. Aug. 1608 lllr

Snanto Bieldte, k. schwed. Rei<^rath nnd Beichscanzler, nnd
Grafendiplom vom 10. Dec. 1667 fttrNicolans B., Baron v. Saalstadt,

k. schwed. Oberhofmarschall nnd Generalgonvemenr von Pommenu
Altes, schwedisches Adelsgesehlecht, dessen Stammreüie von Ke-
tillus. Bitter, um 1300, bergeftUirt wird. Dasselbe breitete sieh

später anch in Norwegen und Dänemark weit ans nnd blähte auch
in der ersten U&lfte des 18. Jahrh., in welcher es vor 1724 noch
in Poranaern im Kr. Uckermünde begütert war, in Kursachsen.
Zahlreiche Sprossen der Familie sind in Schweden nnd Dönemark
zu hohen Ehrenstellen in Staats- und Kriegsdiensten gelangt. In

Sachsen kommt noch 1728 der k. poln. nnd kursachs. Oberst Freih.

v. Bielcke vor.

Oauk«, II. 8. 1373-1378, nach Meii««i., Pafeaätorf, BiMenb., WaffBW . BMa«r. —
r. Ledebur, l. 8. 67 u. III. 8. 200.

Bielried. Altes, schwäbisches Adelsgeschleclit , welches vom
11. bis 13. Jahrh. vorkommt und das Kücheumeisteramt der Grafen

- zu Iloiicalulio besass.

H*iuischr. Notiz.

Bielski (in Koth eiu silberner' Schwan mit gehobenen Flügeln

und mit goldenem Schnabel und Füssen). Polnisches Adelsgeschlecht,

welches zum Stamme Labendz zählt, 1728 in Westpreussen im
Kr. Conitz angesessen war und in diesem Jahrhunderte im Gross-

herz. Posen ansehnliche Besitzungen erwarb.
Irk. 9. Ledebur, IH. 8. 200 u. 201.

Bielski T. Kel) (im Schilde ein Jiigerhorn und eiu 1- isch).

Polnisches, von Paprocms untei- dem mährischen Adel aufgezähltes

AdelsgescUecht.
Püfrwtimi: SpMul. MoravlM» loL >f7. ~ N. Pr. A.-L. I. 8. W n. ISB.
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Blehki (in Roth eine silberne Zinnenmaoer, au welcher ein

goldener Löwe, mit den Vorderpranken einen goldenen Schlüssel-
ring haltend, halb hervorbricht). Polnisches, dem Stamme Prawdzic
eiüverkibtes Adelsproschlccht, ans welchem die Chronisten Martia
und Joachim v. Hielski (1595) stammten. Die Familie kam später
nach Westprcusscii und zu dcrselhpn goh^^rte der 1848 verstorbene

i? erdinand v. B., k. preuss. Hauptmann im Regiment Kiuser FrttBS.

_ n. Pr. A,^ J. 81? «. SM, — v. LuMmt^ L fi. M a. IH. 8. MO. 0dd«0.
W«*B. Hr. aSS.

BiHikii firafen. (^alizischer Grafenstand. Diplom von 1778
ftlr Anton v. liicl.-ki. J)erselbe gehörte zu der Familie aus dem
Stamme Prawdzic und die gräfliche Linie ist fortgepflanzt wor-
den. Der Xame ündet sich im Milit. Soheuial. d. Oesterr. Kai-
serthams.

JÜegerl« t. Mühlf>'ld, ErKäiiz.-BH. R. f».

Blelsky r. Btellt^, Ritter. Br»hniischer Ritterstand. Diplom vom
K. Matthias für Adam Bielsky mit dem Pn'idicate : v. Bielitz.

Derselbe lebte in Oberschlesien, gehörte zu der Familie v. Bielski

des Stammes Prawdzic und starb 1619.

Sinapuu, lU fi. 62$. - M, Pr. k.-h, L S. Ul. — Frk. w. Ledebur, I. S. 64. — SdUe«.
W.^. Sr. Mi.

Mürtefaf Mbiitin, (Srifett (Sehild qaergetheilt: oben ein Beil,

«iteii geaehacht). Alteg Gnlengescbleelit an der Werra. Die
Stamnbinrg dMelben liegt im Hdllenthafo nabe an der Werra in
Knrfltareteiitlraflie Hemeii stefleB H^hen und die 0emdileefat be*

kleidete dae Öaagratonit Iber die Gfmanaark. Alt Aba dieser

micbllgep Gralea irird dar aw &it Lndufg daa Vxmmm 860
larefearbaae Graf Erb pder £rpbe, dasaea iM^igkeft dio Siicben
la Falda and Wfinbarg reicblkb bedaebte, angeeebea and alg

Bewek blerUr der in deo* Familie oft Torkomvende Name, beeoa-

ders aber der Gaterbesitz auf dem Eicbsfelde und in ThOnngea
angenommen. Mit Gewisebelt l&sst sich erst 966 Graf Wigger zu

ibnen zählen. Derselbe wurde, als K. Otto II. seiner Gemahlin

Terscbiedene Gflter in der Germarmark schenkte, als Graf dieses

Ganes genannt Graf Sigo, Wiggers Brader, erscheint 979 als

Graf des Untergaues Winidun, 994 aber wird derselbe vom K»

Otto III. Graf der Germannark genannt. K. Conrad II. nennt

1035 den Lndiger als Grafen dieser Mark und Graf Rüdiger tritt

1070 unter den Anhängern des K. Heinrich IV. auf und hielt 1073
anf der Mal^^tjitte seines Ganes ein Gerieht, welchem auch sein

Bruder, Eberhard, beiwohnte. Auf derselben Stelle wurde 24. Jul.

1075 (ie rieht gehalten und wichtige Verträge geschlossen und hier-

bei kommen zuletzt die beiden Brüder vor, welche 1095 nicht mehr
liditoii. Graf Kudifzer soll zur G»'mahliii eine Gräfin v. Padberc^

gehabt haben und sein Sohn, Ktidiger iL erscheint urkundlich zu-

erst 1143. Derselbe stiftete das Kloster Germerode, welches 1195

Papst Cölestin III. in seinen Schutz nahm. Erpo und Wigger Grafen

v> B. befanden sich 1148 im Gefolge des £rzbisohof8 Heinrich von

Digitized by Google



— 422 —

Mainz auf der Burg Rttsteberg; Giao schenkte 1158 dem Stifte

Fvldft ein Gut mt Unterriede beim Bilstein; Gebliard kommt 1158
als Zeuge in einer Urknnde des Klosters Biedhansen im Henne-
bergiscben for, Antonius 1188 als K. Friedrich 1. die Kapelle auf

der Boineborg stiftete und W^er in Urkunden von 1182, 1189
und 1205. • Widekind befand sieh 1218 im Gefolge des Erzhischofs

Sifried von Mains sn Fitslar, Albert nnd Lndwig, Gobrftder, lebten

1242, Bnrghard 1273, Lndolph bestätigte 1277 die Besitzungen

nnd Gerechtsame deis Klosters Germerode, Heinrich kommt 1293
Tor nnd Otto, der Lotste des alten Stamnies, verkanftc 1301 einen

grossen Theil seiner Activlefaen an den Landgrafen Heinrich I.

von Hessen nnd starb bald nachher.
Hftndsrhr. Notiz. — Oebhmrdi, Hislor. güMlL Abhaadl. Ilf.S. ~ Landau^ 11«s-

•isehe Ritterbur^eti, I S. 3 ff.

Bielstein^ Bilstein (in Gold ein schwarzer Querbalken, oben von

zwei, unten von einer schwarzen Kugel begleitet). Ein zum Vnl-

daischen Lehuliofe gehöriges Geschlecht, welches schon loOti

Yorkam.
Scfntnnaf, p. 42. — v. Medingi, II. 8. 55.

Biemfi'ld y. Wallensee, Ffffherren. Erbländ.-iistorr Freilierrn-

stand. Diplom von 1814 für Wilhelm v. Bienefeld, k. k. Haupt-

mann bei Kollowrat-Infanterie, mit dem Prädicate: v. Waileübce.
Het/erle v. Mühl/eld, Kr^^fuisc-Bd. 8. 45.

Bienennu, s. Bickert v. Bienenau, S. 414.

Bieacnbexgj s. auteu Biencr v. Bienenberg.

Bleienbarg, s. Beinl, Edle v. Bienenbnrg, 8. 282.

licMMtdn^ 8. Schmidt y. Bienenstein.

Bkneithialj s. Bender v. Bienenthal, S. 300 nnd Richter
T. Bienenthal.

lienenwald^ s. Linder v. Bienenwald.

Bieuer v. Bieiieiiberg, i. und Ritter. Krbländ.-österr, Adels- und
Ritterstaiid. Adelsdiplom von 1754 für Philipp Anton Biener,

k. k. Richter zu Leutmeritz, mit seiner Schwester, Theresia Eme-
rentia B., und den Kindern seines Bruders, Carl, Franz und Maria
Abundantia B. mit dem Prftdicate:. r. Bienenberg und Bitterstands-

diplom von 1769 tir die Gebrader Carl nnd Franz B. v. B., wegeu
geleisteter Militsirdienste.

Mtgtriit «. ißMfüdt 8. 100. n. Brgli».-Bd. 6. S45. «

BieniewsliL Polnisches Adelsgeschlecht, welches in Ostpreusseu

im Kr. Oletzko sich ausäbbig machte.

FrK. V. Ledebur, III. S. 301.

Bienkowi^ki. Polnisches, zum Stamme Korwiii zählendes, im

Grossh. Posen begütertes Adelsgeschlecht. Albin v. B. kommt 1854
vor als Herr auf Smaszewo, Stanislaus v. B. auf Skiereszewo und
Waldemar v. B. auf Mierzewo.

" J^A. f. Ltitburt L 8. M tt. III. 8. SOI,

ierbnaer m irenstilB. Beichsadelsstaid. Diplom vom 6. JuL*
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1782 fflr Joseph FrieMdi BierinrMier, Doefeor der Medida, mit dem
.Prftdieate: zn Brennstein. Derselbe, geb. 1716 sa Halle, Yermftblt

mit N. Grftfin y.. Stoiberg, verw. Grl t. Sayn-WittgeBeteiii-Berlebiirg,

stand an&Qgs in grftfl. Stolbergseben Diensteni twrir^^tl 'fc ^gi'ohiii'

britan. Holmedleiis and ztüetzt in fllrsU., nassao-onuiieelL tMe^^iläi^

Direetor des Bergcollei^iuns 45ii"Dillenbiifg, als« welelier^^i#meM
nem Gute Fnedrichsthal bei Gammer^adi im ^eigiscben riaiWf

nachdem er kurz vorher in Fo]ge chemischer Untersachung^ilMil

blindet war. Yon ihm stammte Christian Ludwig B. v. ß., gest

1820, lierz. nassaniseher Geh.^ Jnstizrath und ConsisICNnaldireelstf

za Dillenburg, venu, mit Rebecca Charlotte v. Aussein, gest. 1802,i

aus welcher Ehe vier Söhne entsprossten : Wilhelm B. v. ß., gest.

1844, herz, nassan. Forstmeister -zu Hadamar; Jacob B. v. B.

früher grossherz. bergischer Hauptmann und seit 1817 herz. nass.

Hauptmann a. D.; Friedrich Wilhelm ß. v. ß., herz. nass. Hofgerichts-

rath zu Dillenbiirg, verm. 1841 mit Luise Freiin -v. Grass, geb. 1815,

ans ^Yl'lcher ¥Aic, noben einer Tochter, Auguste, vier Söhne, Oscar,

b inil, Adolph und Hugo, leben und August B. v. B., gest. 1832,

herz. nass. Amtssecretair.

Haadsehr. Mutis. — 6ea««l. Keichü u. Staatohnndb., 1805. 11.8.445. — SUats- a.Adreii-

handb. d. Herzogtb. Nassau. — Sappl, zu Slebm. W.-B. XII. 7. — v^Utfu^r^ Liei^r. 18: Add
Hercogth. Masaan, Tab. 12. n. 8. 11. — Knetehk«, IV. S. 38.

Blem (bei Ganhe and Siebmacher),«. Byero; |;'

BleniailB r. Etteaberg. £rbländ.-österr. Adel88i^i^\ biplom

von 1794 ffir Joseph Biermann, k. k. Oberamtsräth ni^^ Obervoig^

in Yorderösterreieh, mit dem Pr&dicate: v. Ettenberg^ \ ,

Mtgtrit V. Mühtfetd, Brg&iis..Bd. 8. 245.

iieniacU. Polnisches, zum Stamme Poray gehörendes Adels-

geschleebt, ans welchem Wladislans v. B. 1690 Gastellan von Rozpir,

und Wladislans v. B. 1779 Castellau von Sieradz war. Die Farj

milie ist jetzt im Grossh. Posen im Kr. Mogilno and in ^JHf^
preassen im Kr. Gonitz begütert

,

jiHk. 9. Ledebur, I. S. 64 ii. III. S. 201.
. ,

^ ^^^^

Herold r. Jobaiiusdorf. l^)hiiiis( her Adelsstand. Diplom

1054 für Matthäus Bicrold, k. Waldschreiber und W|hldn^e^ter,

Glatz, mit dem Pr&dicate: v. Johannsdorf.
, .1

Hfindschr. Notiz.

iicscUn V. BIcschiii, Freiherren. Erbländ.-östcrr. Freihermstand.

Diplom von 1768 für Johann Philipp B. v. B., k. k. Landesunter-

kämmerer in Böhmen und Diplom von 1791 für Franz v. Bieschin,

k. k. Kämmerer and Hofrath bei der obersten Justizstellc. Die-

selben stammten aus einem böhmischen Adelsgeschlcchtc, welches

im vorigen JalMrh. so zahlreich war, dass 1745, wie Gauhe augiebt,

siobeimndzwanzig Glieder auf mehreren Rittergütern: Strachowitz,

Woykow, Trnova, Krchleb, Politzsclian etc., lebten. — Anton Kitter

äescbin v. Bieschin war 18öö als k. k. Major in der K^mgj^-

tlltuigsbranche angestellt.

Öcmhe. II. 8. 1379 u. 1380 nach dem Calea4«rioiii S. Adalberfci. — Megerh 9. MühUtld,
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Mcmlmw, McMliiiii ilcacibiili^ Hctcmlu Altes, märkisches
Adelsg^schlechtf dessen Stammhans Biesenbron in der Uckemarfc
bis 1699 in der Hand der Familie wtir, welche scbon 1537 das
Gut Hoben-Landin besessen Jiatte. Hans Joacbim y. B., gest.

i658« ein Sobn des Jobann Ghnstopb und Enkel des HeinriclL

y. and zu B. kam nach Saebsen« erwarb Laaterbacb nnd NamüiofF
bei Leissnig nnd wurde zn Anfange des 17. Jahrb. knrsftchs, Ober-
jägermeister. Von Hans Joachim stammte ein Sohn, Hans Obii-
stopb T. B., Herr zu Naunhoff, welcher, so viel bekannt, den
Stamm in Sachsen scbloss, oder die uckermftrkisohen Lehne nicht
gehörig verfolgte, denn Valentin firdmann t. B., der Sobn des
Jacob Dietloff v. B., der Letzte seines Stammes in der Uckermark,
starb 1696, worauf das Stammhaus als ein eröffnetes Lehn ein-

gezogen und zur Herrschaft Schwedt geschlagen ^urde. — Freih.

T. liCdebur giebt a. u. a. 0. als Wappen das von Siebmacher, I. 175
anter dem Namen Wiesenbrobe aufgeführte Wappen: in Grün ein

goldener Querbalken und über und unter demselben sechs [3 und 3]
goldene Kugeln und meint, dass Siebmacher einen unrichtigen

Namen angegeben habe. Dem ist aber nach Allem nicht so und
der Name: Wiesenbrohe ist wohl richtig, denn die v. Biesenbrow
führten in Blau' einen rothen Qucrbälken, welcher oben von zwei

und unten von einpm goldenen Sterne begleitet war. l)er Helm
trug zwei blaue, mit einem rothen Querbalken belegte Elephanten-
rüssel, während die v. Wiesenbrohe auf dem Helme sechs Straus-

senf ( d( rn, eine um die andere golden und grün und zwischen den-
selben einen Pfauenschweif führten.

Vol. Konig, III. 8. 117-121. — iiauhe, 1. S. 147. — Grundmann, Uckennirk. Adebhist.
8. 33. — N. Fr..A.-L. V. 8. 40. — lirk. 9. M^hur» L S. — Suppl. n Siebmriien»
W.-B. V. 2t.

Riesenroth. Altes, sächsisches Adelsgeschlecht, dessen Statnni-

haus verschieden angegeben wird. Beckmann, welchem Val. König,

Gauhe u. A. gefolgt sind, nimmt das im Harze, nahe an den An-
haltschen Grenzen gelegene, alte Schloss Biesenrodt als Stammsitz

an und führt dabei an, dass Albrecht v. B. in dem Vergleiche des

Abts Siegfried zu Nienburg mit dem Herzoge Bernhard zu Sachsen
wegen der Advocatie zu Scowitz 1194 als Zeuge aufgetreten sei.

Dagegen hiilt v. llcllbach den bei Ohrdruf im Ilerzgth. Sachsen-

Gotha gelugen gewesenen, längst verbcbwuiulenen Ort dieses Na-
mens für das wahrscheinliche Stammhaus der l'arailie, auch ist

nicht zu übersehen, dass im jetzigen Mansfelder Gebirgskreise der

Provinz Sachsen ein Ort Biesenrode liegt. Sichere Nachrichten

über die Familie beginnen erst um die Mitte des 15. Jahrb., in

welcher Zeit dieselbe in der Weissenfelser Pflege begütert auftritt,

ansehnliche Besitzungen erwarb and dieselben auch behauptete, so

dass Enaath 1682 noch sagen konnte: «Biesenroth, deren noch
Einige in der Weissenfelser Pflege zu I^etseb» Skortleben, Wehlitz etc.

angesessen.** Die Ton Yal. König gegebene Stammreihe beginnt

mit Hans Christoph, Herrn aof Skortleben, Iflnft darch die Gli^dei;:

deinrich (I.), Hlttmeister, Jacob, Bath and Amtmf^m xa Weissenfels

Digitized by Google



I 425 —

nnd Heinrich (II.), Herrn zu Skortleben und TeadiU, fort, kommt
im vierten Gliede in Hermann v. B., gegen Ende des 16. Jfthrh.

Rath nnd HofmarBchall des Herzogs Friedrich Wilhelm, der Knr
Sachsen Administrator nnd schliesst mit Bans Hermann t. B., wel-

cher als Direct^r des Jftterbockschen Kreises des Fflrstenthnms

Sachsen-Qnerfnrt, 169S, mit Hinterlassung zweier 80hne, Hans
Günther und Hans Hermann, ttber welche Letztere aber keine wei*

tere Nachrichten zn erhalten waren, starb. In der ersten Hälfte

des 16. Jahrb. war die Familie ftbrigens anch nach Preussen ge-

kommen nnd Hans v. B. kommt 1527 als- Burggraf in Preussen

vor. Derselbe, anerkannt rechtlich, aber'sehr streng, wurde scherz-

weise oft statt Biesenroth, der Böse-Rath genannt. Von der sächs.

Linie ist, Uber die Nachrichten, welche YaL König gegeben, hin-

aas, nichts aufzufinden — dafSr, dass wohl die preuss. Linie länger

fortgebläbt habe, sprechen in Samnilangen Lackabdrücke von Pet-.

Schäften, welche später gestochen sind, als die Familie noch in

Sachsen vorgekommen ist.

Kn(4iiffi , S. 484. — I/,'nnrf>,'/-,jrr. Vr. Clironik. S. ITC,. — S. >f,^rl. C-iK-al. ad'>l. Elti-rti

n. Kiodcr. S. 27, Kai. König ^ l. 8. 57—64. — GauA«, J. 8. 147 ii. 148. — «. Hellbach^
Archiv für Oleiehen, I. Nr. 103. — N. Pr. A.-I«. f. 8. 238. — »A. v. Ltdahur^ I. 8. N v.

III. S. aOl. — 9. MedinOf III. 8. ä4. — Supplement xu Siebmftcbera W.-B. V. 8t u.

XU. 7.

Biessin^ Bifsslnii;^ Freihmcn. Böhmisches Freiherrengeschlecht,

welches die eine Liuie des ursprünglich aus Sayoyen stammenden,
im 14. Jabrb. nach Deutschland gekommenen Adelsgeschlechts,

welches sich später Bissing, Bissingen geschrieben hat, ausmacht«

Beckmann und nach ihm Val. König haben sehr richtig das Ge-
sammtgcschlecht in drei Linien, die sächsisch-anhaltische, die

schwäbische und die böhmische getheilt, doch meint Oaube-, dass

das Geschlecht der Freih. v. B. von dem anhaltschen Goschlechte

sowohl dem Namen, als dem Wa]>pen nach vcrschicdon sei und

V. Hellbach ist sehr bereitwillig: auf Gauhes Irrthiini eingegangeu.

Wie verschieden zu verschiedenen Zeiten Familiennamen croschrie-

ben wurden, ist ja allbekannt, und was das Wappen anlangt, so

würde Gauhe, wenn er das Wappen der Grafen v. Bissingen-Nip-

penburg, welches, 1747 zusammengestellt, derselbe nicht kennen
konnte, hätte selieii köuucn, in welchem im 1. Felde die mit dem
Rücken ^c^'en L'iiiander gestellten, silbernen Sense nkliniren zu sehen

sind, von Verschiedenheit der Wappen üicht mehr gesprochen

haben: v. Hellbach aber hätte wohl dieses ^Vappen kennen sollen,

da zur Herausgabe eines Adeisiexikous Bekanntschaft mit der Heral-

dik, wenn dieselbe auch unnöthiger Weise' nicht zur Schau getra-

gen wird, nnerlässlich nothweudig ist. — Gauhe handelt nach Halbin

die von ihm iBessin genannte freiherrliche Familie, in welche der

Freiherrnstand in der Person des Hans Friedrich v. B., kaiserl.

Obersten und des k. Reichshofgerichts zu Rottweil Vicerichter, 1644
kani, ab, und sagt: „derselbe residirte zu 8chramberg, vier Meilen

von Jvüttweil und zeugte, vernialilt init einer Nippenburg, vier Töch-

ter und so viel Söhne/ Da hat man ja die nächsten Stammeitern
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der jetzigen Cirafeu v. Bissiiipfen-Xii |if iibin tr, und so ist also dut
auf den diese Grafen betreffenden AiUkel zu verweisen.

üttBiig. Ein f. Knaatli 1692 unter dem meissnischen Adel

anfgefabrtes Adelsgeschleeht, welches mit Löbei-titz (Löberitz) im
\

damaligen Amte Zörbig, begOtert war. — Pas geuaimte Out gehörte
der Familie v. Bissing, s. ttsten, und sa bat denn Knanth dieselbe

Biessnig geschrieben.

. Knautht. 8. 4M.

ileitM«9 licBieMuiy 8. Pienaenan.

Bigste^ s. Junker v. Bigato, Freiherren.

BfKelebeii. s Biegelcben, S. 418.

Bigoui V. \hiii4ienhdm. Erbländ.-osterr. Adelsstand. Diplom
von 1805 für Kiiiergild Biguni, k. k. Hauptmami, mit dem Pra-

dicate: v. Wundciiheim.

Bigot \. Saint-Uuentiii, tirafeu. Diesolbon stammen aus einer

alten, franzojsischen, iirspriiiiglicli der Ticardie angeliörondeii Adels-

faniilie, welche den Iieiiianien von der jetzt zum Dejiartenicnt der

Aisne gezälilton, diii'i h den von den Spaniern 1557 ertV' hteneu

Sieg bekannt i^ewordenen Stadt und dem Gemeindebezirk iSainl

Quentin führt. Aus derselben kam zu Knde des 18. Jahrh. Franz
Graf Biiiot v. St. Quentin in österreichische Militairdienste und

ist 1854 als k. k. FeldmarschaUlieutcnant a. D. und zweiter In-

haber des Dragonerregiments K. Franz Joseph, gestorben. Der-
selbe war seit 1802 mit Elise Freiin v. Ysselbach vermählt und
aus dieser I'Jie stammt, neben einer Tochter, Margarethe, Lzeb.

1808, Welche sich mit Carl Freih. v. Kansonnet, k. k. IMini^terial-

rath und Canzleidirector, vennahlte, ein Sohn, Graf Carl, geh. lsu5,

k. k. Oberst und Kegiinentsconiiiiini Jant von Prinz von Savuyen
Dragonerregiment, vermähit ib5i mit Caroline Grf. v. Steruberg,

verw. Grf. v. Lamberg.
Deatflfhc Grafonh. d. Grgenv. ITf. 8. 27 it. 98. — Geni>iil. Taschenb. d. grall. Haaser,

1856. 8. 8t n. hitior. Handb. eu deros«lben, 8. 5i).

ilha^ Ritt«r. PirbläTid.-österr. Ritterstand. Diplom von 1764
Iflr Franz Anton Bihn, k. k. w. liath und Oberhofpostamts-Ver-

walter in Wien, wegen vierzigjähriger Dienstleistong, mit dem Prft-

dicate: Edler von.
• Ikgerle v. Mühlffld, s. iim.

Bikelthorp^ Rii kclthorii. Mit diesem Namen kommen adelige

Dienstraannen dos Stifts' llalberstadt im 12. Jahrh. vor.

Handüchr. Notiz.

Bil», B}la, Biela (in Blau ein aufrecht stehender, grüner, rei hts

und links zweimal geasteter Baumstamm, beseitet von zwei auf-

recht gestellten, mit der Schärfe auswärts crckehrten, silbernen

Beilen, die unten am dünnen Stiele mit einem Habichts tan n;e ge-

ziert sind). Altes, thüringisches Adelsgeschlecht, welches im Harze,

im Öchwarzburgischeu und oameutUch in. der Grafschaft Hohenstein
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IwgftteH wurde und noch jetet in der prenss. Profinz Saehsen In

den Befjemngsliexirken Erfirt and MerBebnrg angesessen ist. Als

Btwnmsitc dürfte wohl Bielen bei KerdbMigen anmselien sein, da,

wie dieser Ort^ sonst meist die Familie gesehrieben wurde. Müller,

Annal. Saxon., erwähnt zuerst Heinrich v. B., welcher den Herzog
Albrecht au Sachsen auf der Reise ins gelobte Land begleitete.

£iu anderer Heinrich v. B., Herr auf Heynrode und Staplenbnrg,

war um die Mitte des 16. Jahrh. kursächs. Kath und Stiftshanptmann

sn Merseburg. In spaterer Zeit haben mehrere Sprossen des Ge-

sebleohts in k. prenss. Militafr- und Civildionsten gestanden. Zu«
denselben gehörten zwei Gebrüder v. U. aus der Grafschaft Hohen-
stein, von welchen der ältere , .

gest. 1820, Brijzadier der Magde-
burpfischen Füselierbrigade, der andere, gest. 1808, Chef der seinen

Namen führenden Hiisarenescadron zu Neustadt a. d. Aisch im
Anspachisclu 11 v;ar. S})!itcr (1^39) commandirte ein Oberst v. B.

das 39. Intaiitri icrPLn'nirnt zrt ! jixeTnlinrL'' iiTid ein ninlerer v. "R.

war T.andrath des Kr. Xordhausen.— Ob mit dieser Familie, welche

neuerlich auch in S( lilr^ien im Kr. Steinau begütert wurde, die

alte böhmische AtiiMamilie fleiclien Xaniens, an«? welcher sieh

Brunen de Bila unter «len 9s li tlünischen ATnijnaten befand, wcklie -

1415 den Protestationsbriet gegen Huss s Verbrennnng nntei*-

zeichueten und aus welcher Friedrich v. B. des deutschen Lelms

Hauptmann und Landschaftsdirector in Böhmen Avar, in einem Zu-
sammenhange gestanden habe, ist noch nicht ermittelt.

Qauhi', 1. S. l.iii. — I.t fii'/-. Dr. Heiiiriohs v. Bicla, Nonlhuuson, 1648. — r. //eW-
bach, \. 140. — N. Pr A. V. S. 40. — Frh. r. Ledibur, 8. 64 ii. 65. u. III. 8. 201. —
Sitbmaehtr, I. 147: v. BUla. — «. Medinu, III. 8. 53u.54. — Soppl. xtt Siebm. W.-B. Vil. 7:
BUw, — W.<i^ d. Siebs. StMlM, Vn, f. * Sdilw. W^B. Bt. Hl.

illbls. Bayerisches Adelsgesehlecht, welches arspringlieh dem
Bürgerstande in HeauBan, eiaem Städtchen in der ehern Hala, an-

gehörte, wo bereits 1417 Niclas Bilbis als Hochstifts-Regensbor-

(pscher Lehnmaim erscheint. Dnreh Vennahlang Leonhards Bilbis

mit Ohura Fenr t. Ffettrath kam die Familie tun 1547 in Besitz

der Hinzenhansensehen liehen in fliegenburgf einem Stadtchen

im Oberbajem« wo flie' tieh nnn gatiz oiedarliess. Die 2eH der

£rlieb«Bg in den Adelsstand nnd Wappen sind nicht bekaanty

die Bilbis befcleidetea aber, besonden im 17. Jahrh», ansehnliche

Würden, und verheiratheten sich bis ins 18. Jahrh. mit den besten
* Familien des Landes. Ihr Hanptgnt war Nieder-Ulrain bei Siegen-

bnrg) welches nach ihnen an die v. Heidon «nd dann, erbschafts-

weise dnreh die Uörwarth und Rambaldi, an die Imhoff ham. Maria
V. BilMSy angeblich Freiin v. B., die Gemahlin des Ferdinand Frans
Freiherm v. SandiaeU, welcher 1752 starb, ist eine der letzten

des Geschlechts gewesen, über welches bisher in der Litfiratur

nachweise sich noch nicht vorfanden»
Handschr. Notiz d. Hro. Frh. v. Leoprefltatia|^

Bilderbeck (in Roth zwei von einander abgesonderte, goldene

Adlersflügel, zwischen welchen ein 'kleines, goldenes Kreuz schwebt).

Bei€haa<lela8tand> Diplom von 1714 tta Christoph fiilderheek, herz.
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briiaoscliw. Ober^Appellationsrath ood die KacbkomineDBcbaft^ Die
Erbebang worde in Hannover amtlicb 16. Aag. 1755 bekannt ge-

macbt nnd zn der erwftbnten Nacbkommenscbaft geböiten die Sdbne
defl yerstorbenen Ober-Appellationsratbs Joacbim Heinrich y. ß.

nnd des Hofratbs Lanrentios Cbristoph v. B. Das Geschlecbt^ wel-

ches im Lflneburgisehen begflterl war, ist sp&ter ansgegangen.

Frh. V. d. XktHktck , 8. S4. ~ p. Meding , II. 8. 53 (das Wappen , wi« «leli dMselb« in
Arrhivc d. Klosiets m 8w Michael In Ldoebarg voo 1726 findet).

|

BUfiagcr. Prenssischer Adelsstand. Diplom vom 8. Febr. 1791 I

fftr Wendel Bilfinger, k. preuss. Kriegsrath, später Geh. Legations* !

rath und Landrath des Kr. Schlawe in Pommern. Derselbe, Herr
auf Pustamin, ist 1835 mit Hinterlassung männlicher Nachliommea
gestorben.

e. Uellhach . I. R. 14:?. - N. Pr. A.-L. I. 8. 239. - Frh. v. UdtbWf 1. S. 65. «. III. .

8. 201. — W -B. .1. I'r. Mon. II. B2. — Kn.'scMe, I. 8. 40 u. 41.
'

BllhiuKT >. Hohenhari. Iieichsadel. Diplom vom-13. Febr« 1659
lür Urban iülhauer, mit dem Prädicate: v. Hohenhau.

Hniidsebr. Notiz.

iilitseh^ BiüLsrh v. SitmaBBsdtrf. Schlesischcs Adelsgescblecht,

ans welchem Nicoiaus und Hans y. B. 1591 lebten. Die Familie

war von diesem Jahre an im Ohlauschen mit Dremling, Jacobine

nnd Sitzmannsdorf begfitort und schrieb sich wohl auch nach letz-

terem Gute. Im Kreise Ncuniarkt stand ebenfalls gegen Ende des

16. Jalirh. dem (Icschlcchte Sebinimclwitz zu und noch 1720 war

Strebli n in der iland des-sclbon. Nach dieser Zeit ist der Stamm
ansLM gangen, denn 1718 lebte nur noch Georji v. B. im hohen
Alter, und es ist nicht bekannt, dass der Sohn desselben l^ach-

koinmen hinterlassen habe.

Sinapiut, I. 8. S63. u. II. 8. 526. — 0<imA«, II. 8. 63. ~ SUbmachttf I. 67. — v. M^itu,
III. S. M n. M.

nilticr f. Mlttij s. Bielitzer v. Bielitz, S. 420.

Billa V. Biliaa. Erbläiul. österr. Adelsstand. Diplom von 1783

fttr Carl Hilla, k. k. HauplmainK mit dem Prädicate: v. Billau.

Billard Edle t. Hawen, Hilter. Erbländ. -österr. Ritterstaud.

Diplom von 1760 für Johann Michael Billard, wegen adeligen Her-

kommens und guter Dienstleistung, mit dem Prädicate: Edler

?. Havven.

Meierle v. Mühlfcld, 8. 100.

Bilie-Brahe^ Freiherren und (irafen. Dänischer T.ehnsgrafenstaDd.

Diplom vom 9. Mai 1790 für Preben Freih. v. Bille- Brahe, Herrn

der Majoralbbesitzung Hvedbolm. — Die Freiherren und Grafen

v. Bille-Brahe, deren Beiname: Brahe durch Erbschaft hinzu ge-

kommen ist, stauimen aus sehr alten dänischen Adelsfamilicii. Die

Familie Bille wird als ein ursprünglich schlesisches (Geschlecht

genommen, welches 1350 nach Dänemark kam, sich in diesem

Lande ansässig machte, weit ausbreitete und zu den angesehen-

sten, reich begüterten (ieschlt chtern gehörte, was auch von der

Familie v. Brahe gesagt werden muss, welche mit der ächwedischea
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F*aiiiilie dieses Namens nicLt zu verwechseln ist Robert v. Brahe
kommt urkundlich schon 1226 und Niels Brahe 1375 vor. Am
1 8. Aug. 1786 erlosch der alte Stamm Brahe und Namen und
Wappen, so wie die Majoratsbcsitzun^ Hvedholm, erbte der älteste

Zweig des Geschlechts v. Bille, worauf Heinrich v. B., k. dän.

Gell. Uath, gest. 1789, vermählt mit Agnes v. Haben, gest. 1810,

den Manien: Bille-Brahe ai'.nalim. Die MiTjointsbesitzung Hvcd-
liolm wni'de hiciTtnf, nls der Soliii des Ilciiii'icli v. B.-B., Prr^bcu,

s. oben, den diuiiiehea i^ehiisgrati ii--t;iiid ia die 1^'amilir binchte,

zu einer k. daii. Lehnsberrschaft erhoben. — Graf Prebeo, gest.

1 ?^fi7, k. danisrhor K-iiiimerherr und Geh. Coidrrt n/i at Ii, war tlrei-

iiial verniuhlt und /war in erster Ehe mit Idoonura Sophia Grf.

V. 1?aiitzau, gest. löüü, in zweiter mit Jfdianiia Tatharina Wilhel-

luiijc V Falbe, gest. 1828 und in driUer mit iiiigittc f^rf. v. Srhaffa- •

litzky, gtb. 1801. Ans der rieten Ehe stammen Graf iieinrich

und Freih. Friedin h, aus dn /weiten, neben zwei Töchtern, ein

Sohn, Freih. ('brisiiaii, und aus dt r dritten ein Sohn, Freih. Krirh

('arl. Graf Ib iiij ich, geb. 1798^ Ilcii der Grafschaft Hrabi -^ininde

auf der Insul D ülmen, k. dän. Kaiiuni i horr, Geh. Luiilerenzratü,

a. o. Gesandter und bevulim. Miuistui aiii k. k. östcrr. Hofe, ver-

mählte sich 1838 in erster Elie mit Jeromia Catharina i reiin

V. Selby, nost. 1848, aus welclier Ehe ein Sohn, Prebcn Carl, geb.

184:2, b lit. und in zweiter, 1S51, mit Luise Freiin v. HochschilU.— Freib. Fritdii^ li. Li' l). 1799. B(!sitzer der Secundogenitur Eges-

kow aui' Fühnen, k. dau. KaiuniüihLrr und lUUmeister a. I>. ist

vermählt mit Maria v. Bülow, aus welcher Ehe ein Sohn, I reih.

Franz, geb. 1824, k. dän. Hofjägermeister und Legationssecretair

zu Berlin, stammt. Derselbe ist mit Ganiilla v. Harmens vermählt,

aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Camilla, geb. 1853, ein

Sohn, Friedrich Heinrich, geb. 1861, lebt, — Freiherr Christian,

geb. 1819, Besitzer des Gutes Svanholm auf Seeland, k. d&n. Kammer-
herr and Amtmann so Skanderborg, TermfthUe sich mit Maria Qxf.

Y. Moltke**Bregentved, geb. 1827, ans welcher Ehe zwei Söhne,
Preben Wilhelm, geb. 1852, und Adam Wilhelm, geb. 1656, ent-

sprossen sind. Von den leiblichen beiden Schwestern des Freih.

Christian ist Freiin Eleonora, geb. 1817, mit Ferdinand Freih.

V. Wedell vermählt und Freiin Ida, geb. 1822, seit 1853 Wittwe
von Christian Hoyer t. Bille, k. dän. Kammerherrn und a. o. Ge-*

sandten am k. grossbrit. Hofe* — Freih. Erich Carl, 'geb. 1827,
Besitzer des Gutes Bjdrnemose auf Fahnen, vermählte sieh 1851
mit Hedwig Freiin v. Schafialitzki, aus welcher Ehe drei Kinder
leben: Betzy, geb. 1852, Preben, geb. 1854 und ein Sohn N.. geb.

1868.
Lexicun ov<'r adelig«' Familien i Datimark, I. S. M ii. .'i7. — Deutsche Graf :i Ii <!,

("^<-

gtiuw., III. 8. '<iS u. 'J^. — Ueiieai. TaiscIieiiU. d. grüfl. H«us«r» m9. 8. 93 u. d4 u. Uistur.
Haodb. Mt <lein«clbea, 8. 60.

iillek.T« Aigist-AieifelB, £rhländ.*österr. Ritter* und Frei-

herrenstaiid. Ritterstandsdiplom von 1851 fär Carl Billek, k. k.

Obersten und Commandanten des Ot6caner Grenzregiments und
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Freiherrendiplom von 1852 für denselben, and zwar mit dem Prft-

1

dicate: v. Augost-Anenfels. ^ i

Itiinil.schr. Nntir. 1

Billenfeld. Kcichsritterstand. Diplom von 1097 fftr Jaepb '

Billenfeld, kurmainzischen Uofrath und später Beichskammer*Ge-
richisbeisitzer.

HandAefar. Notiz.

Billerbeek (in Silber drei [2 und 1] goldene Würfel, auf der

vorgekehrten Seite mit den puuktirten Zahlen 6, 3 und 5). Altes,

seit 1304 urkundlich vorkommendes, pommersches Adclsgcschlecht,

welches aus Pommern nach den Marken nnd nach Meklenburg ge-

kommen, in letzterem Lande aber schon lange ausgegangen ist und

auch in OstpreuSsen im Ilerzogthume Posen, in Schlesien und in

der Provinz Sachsen Bcsitzthum erwarb. Ulricus v. Billerbeck,

Uitter, erscheint mit seinen Jirüderii, Thydericns: und Lippoldus,

urkundlich 1304 und die Urüder Gunther, Marcus und Peter v. B.

kommen 1447 vor. Per Besitz der Familie in IMmmerii, über

welchen Bagmihl im Pommerschen W.-B. sehr genaue Nacliweise

giebt, wechselte im Laufe der Zeit mehrfach, war aber im 18.

Jahrli. noch sehr bedeutend. Zu diesem gehörte auch das Stamm-
,

haus Billerbeek im Kreise Pyritz, welches schon 1337 in der iiantl

der Familie war. In neuerer Zeit besass Eduard Leopold v. B.

einen Antheil des Gutes Barnims-Cunow im Pyritzer Kreise. —
Von älteren Gliedern der Familie machte sich besonders in der

zweiten Hälfte des 16. Jahrb. Franz v. B., ein Sohn des Hofrichters

Peter v. B., durch grosse Reisen in Asien bekannt. Später sind meh- ^

rere Sprossen des Geschlechts, namentlich in k. preuss. Militairdien-
|

stcn, zu hohem Ansehen' gelanitrt. Johann Christoph v. B., Herrauf
VioliLiivsalde, Golz und Janikuw, starb 1717 als k. preuss. General-

lieutenant a. D.; Constantin v. B., welcher sich im siebenjährigen

Kriege mehrfach ausgezeichnet, wurde 1772 Regimentschef und starb

1789 als k. preuss. Genei <i!lioutenant; Heinricli Wilhelm v. ]>., gest.

1775, Herr auf Warnitz, war einer der Tapfersten unter den Tapfereu

des berühmten ilusarenregiments v. Ziethen und spater Oberst und

Chef eines Ilusarenregiments etc., auch ist bis auf die neueste Zeit

der Name des Geschlechts in den Listen der k. preuss. Armee vor-

gekommen.

Micruilt 8 . 466. — Gniihe, I. 8, Iftl. — Hrüggemunn, I. S. 144. — N. Pr A.-L. I. 96—
SS. _ Frh. V. Lrdehu,', I. S. 65 h. III. S. 201. — SiehmacluT, III. Uli. — r. Meding , 11.

8. 53 a. 54. — Tyroff, II. 137. — Poinni. W.-B. L S. 86—89 u. Tab. 32. — Äiuscike, I.

8. 41 II. 49,

BOlerkeck (in* Gold drei rotbe Bo&en). Altes, zu dem Adel

im Mflnsterlande gehöriges Geschleciit, aus dem demselben schon

1092 zustehenden, gleichnamigen Stammhause, welches zu Anfange

des 17« Jahrh. erloschen ist Die letzten Belehnungen mit Eggel-

barg und Nienburg erfolgten 1600.
I

• « •

Biilidi. Ein in Ostpreussen vorgekommenes Adelsgeschlecbl,

zu welchem Balthasar Heinrich v. Billich, BOrgenpeister zu Bast«ii-
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biirg, gehörte ) dessen Tochter, Maria Elisabeth, geb. 1680, sich

mit Adam Christoph v. Egloffatein vermählte. Nach einer Ahnen-
tafel wird derselben das Wappen (in Silber eine schwarze Katze)
beigelegt, welches nach Siebmacher, II. 56 eine gleichnamige^ n&ber
nicht bekannte, bayerische Adelsfaoaille führen sollte.

Frh. V. Ledebur, I. S. (^5.

Billick^ Biüi<'ki. Schlesisches, erloschenes Adelsgeschlecht,

welches schon im Anfange des 17. Jahrb. in Schlesien vorkam und
bis ins 18. Jahrh. blühte. Friedrich v. Billick, ftirst-bischöfl. Bres-

lauischer Landcommissar, starh 1714 und der Sohn desselben,

k. k. Lieutenant, war bei Kanth im Kr. Neumarkt angesessen.
Sinapht^. 1.8.264. — Frh. v. Ledebur, S. 65. — Siebmacher, — v. Medin>/. IT. 8. r.4.

Kiliing. Billingische Fürsten ist der allgemeine Name der

alten Dynasten, welchen von 961 bis 1106 das llerzomlium Sach-
sen zustand. Der erste Grat" Biüiiig starb DüT und der Letzte,

Magnus, 23. Aug. 1106. Nach dem Tode dess»'lben kam das 11er-

zogthum Sachsen an Lothar Grafen v. Süpplingenburg, den nach-

maligen Kaiser Lothar (1125—113Ö), die Erbläud^r aber tielen an
die beiden Erbtöchter.

Lucae, 6r*f^a$Ml, I. S. 132—139. — Wed^kintl iu Utaeh u. Uruber, X. S. 91. — v. NeU-
6ocA, I. 6. 143.

BOllig r» (knmei. Erbländ.-08terr. Adelsstand. Diplom von
1844 fttr Heinrich BÜIing, k. k. Oberstlieutenant im Ingenieurcorps

mit dem Prädicate: v. Qemmen. Derselbe irarde neaerlich als

k. k. Oberst aufgeführt.
Handsclir. NotU.

BiUilig ?. Trcuburg> f^iherren. Hohenzollern-hechingenscher

Freiherrenstand. Diplom vom 20. Oct. 1834 für Gustav T^illing,

Hofcavalier des Herzogs zu Leuchtenberg, mit dem Prädicate:

V. Treubnrg.
Frf>. f. /.r(/<r'-//r, 'III. S, 201.

Bilow (in Roth * [oder Gold] drei quer lihereinandi r legte,

silberne Beile). Altes, seit 1887 vorkommendes, poimncrsches

Adelsgeschlecht, welches aber nie zu den sehr ansgcbroiteteu Fa-

milien zählte und ja nicht mit den v. Hülow, Below und Bila

(Biela) zu verweehseln ist. Als Stammhaus wird Bilow, jetzt

Wüsten-Bilow im Gnmmer Kreise, Keu-Vorpommern, angenommen,
welches im genannten Jahre sehon dem Geschlechte gehörte. Kadeke
Bilow,. Herr auf Bilow, erscheint urkundlich 1387. Gertrud Bilow

kommt 1484 und Klaus B. 1498 nnd 1494 vor. Die Besii/ungen,

welche zeitweise die Bilow inne hatten, liegen meist im üi immer

, Kreise und nähere Nachweise über dieselben hat Bagmihl im Pom-
merschen W.-B. gegeben. Zu dem Besitz in neuerer Zeit gehören

die Güter Grischow, Borgstedt, Grellenberg, Grabow und Drosedow.
— Georg V. B. kommt 1658 nnd 1659 als k. schwcd. General

und Commandant in Thorn vor. Kiu k. preuss. Oberst v. B. starb

1811 und ein v. B. war (1828) Kittmeister im k. preuss. sechsten

Uhlanenregiraente.
Mieraei, S. 44». — &auke, I. 8. ISI «. 15». — H. 1>r. A.-L. VI. S. 8. X«-
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<hf>ar. I. 8. 65. a. III. S. 20t. — Siehmacher, III. 169. — f. Meding , Tl. 8. 54 u. 55. -
PniDtn. W.-B. L 8. 84. n. 85 u. Tab. 32, so wie Urkundeusiegel von 1499, Tab. 35. —
Xiunekkt, I. 8. 42.

iUqieri BUpcr. Beiehsadelsstand. Diplom von 1791 Dir Jo-

bann Ulrich Bilqner, k. prenss. Generalchirargns. Derselbe, gest.

1796, gehörte za den in der Greschichte der Chirurgie fortlel^endan,

durch den siebenjährigen Krieg gebildeten nnd erfahrungsreichen

preussischen Militairftrsten and ist der Verfasser d^r meisterhaften

Schrift: „de membrorum amputatione rarissime administranda, aot

qnasi.abroganda/ Hai. 1761. Der Stamm ist fortgesetzt worden
nnd blüht in Meklenburg-Schwerin. Za demselben zfthlt der grossh.

meklenburg.-schwer. Migor v. Bilquer.

Uandschr. Notix. — Frh. v. Ledebur, TTI. S. 301« — H*fm»^ ll«lü*ol»ttiY. Ad«l.

lUsteiB^ s. Bielstein, S. 421.

liktein. Reichsadel. Diplom von 1728 für C. M. Bilstein,

fttrstl. thurn- und taiisschen Rath und fttr den Sohn seines Binders.
UaildSL-hr. Noti7.

Bina^o, Kitter. Beichsritterstand. Diplom ?om 15. Jan. 1642
für Anton Binago.

r. HfUJ-arf,, I s it:i suppl. zu «iobni. W.-B. Vlir. 9.

Bliihach, Bieubach^ Bimbach (im Srliilde ein Querbalken). Ein

mit dem fränkischen und rheinländischen Geschlechte Fuchs v. Bim-

bach nicht zu verwechselndes Adelsjoreschlecht, welches zum fuldai-

schen Lehushofc gehörte ^und schon 1278 vorkommt.
Schannat, S. -l.'. — r. HattsfHn, 8pecialrfgistt;r, 8. 16. — v. Meding, II. 8. 55.

Bindani', Bindoif. Altes, zuerst im Anhaltschen nachzuweisen-

des Adelbgeschlecht, welches im Anfange des 17. Jahrb. in der

Mark und bald nachher in Sachsen begütert wurde. Nach Beck-

mann wurden Burchard Ihomas und Glories, Söhne des Georg

V. Bindauf, 1503 mit einem freien Sattelhofe und sechs Hufen

i>andes zu Klein-Wülcknitz im Anhaltschen beliehen. Niemeck im

jetzigen Kr. /auche-lielzig der Provinz Brandenburg war IGüO und

Tleniisdorf, sonst Ilermannbdnrt, bei Dresden UiKi in der l^ amilie,

doch bcsass dieselbe letztereb Gut aiclit mehr, als Kiiauth schrieb.

In der ersten Hälfte des 18. Jahrh. sass dieselbe noch zu Niemeck
und liietzschern im damaligen sächsichen JCurkreise und 1761 blühte

der Stamm noch zu Sitten bei Leisnig. Nach dieser Zeit mag
derselbe bald ausgegangen sein. Die sächsische Linie stammte
flbrigens von dem obengenannten Burchard Thomas- t. B. Ton den

Nachkommen desselben starb Georg (I.) v. B. als knrs&ehs.' Stall*

meister nnd von dem Sohne dea^Letzteren, Simon, Herrn aaf Klein-

Wülcknitz, entspross ein gleichnamiger Sohn, welcher karsftehs.

Tmchsess wurde. Georgs Bruder hatte zwei Söhne, von welchen

Georg (II.) als kursächs. General 1681 bei Lfltzen^fiel, Jobann
Rudolph aber 1626 knrsftchs. Generalmajor war. Ein anderer

Georg (III.), ebenfalls ein Nachkomme Burchards, kommt za An-
fange des 17. Jahrh. als karsftehs. Ober-Forstmeister vor.^ Dasselbe
Amt verwaltete spater Christoph Adolph, dessen Sohn, Hans Ru-
dolph 1701 als kursächs. Grenadierhanptmuin ndt Hinteriassang
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eines Sohnes, Georg Rudolph, starb. Einer der Letzten, wenn
nicht der Letzte, war, wie ein Allianzwappen ergiebt, mit einer

V. Streithorst vermählt.

Knauth, 464. — Beekmanny VII. S. 200. — Guuh«^ I. 8. 1&2 u« 153. — «. Mtding,
I. 8. 94.

BIsdeiiMi. Böhmischefi und seblesisches Adelflgesehlecht,

welchcB TOD der zweiten Hälfte des 15. Jahrli. bis in die erste

des 18. begütert vorkommt Schon 1464 war Ebersdorf in Böh-
men an der laasitzischen Grenze and 1580 Eekersdorf im Sehweid-
nitzBcben in der Hand der Familie nnd in der Mitte des 17. Jahrb.

^ar dieselbe in der Oberlausitz mit Seidenberg, Ullersdorf ete. an-

gesessen. Bas Geschlecht stand mit mehreren der angesehensten

Familien Schlesiens, mit Hohberg, Zedlitz, Pannwitz, so wie der
Oberlansitz, mit Penzig, Salza, Böhlitz ete. in Yerwandtsehaft nnd-

es sind noch Lackabäileke von Petschaften der Maria y. Salza,

Termfihlten y. Bindemaan nnd der Maria Gatharina y. B., yermähl-
ten.v. Penzig erhalten worden. Mit den noch 1720 erfolgten Be-
lehnangen mit Gohlan im Kr. Trebnitz und Jawor im Er. Militsch

hört der Name der Familie auf.

8inapiii.%. 1. S. 264 u. II. S. 527. — N. Pr. A.-L. V. 8. 41. — Wirk, «. l^MW» I. S. «.
a. III. S. 201. — Siehmacftrr. 1 56. — p. Meding, IL 8. 55 u. 56.

linder^ Edle «ml Ritter. Kurpfälzischer Ritterstand. Diplom
vom 7. Ang. 1789 für die Gebrtlder Franz Joseph und Franz Xaver
Binder mit dem Prädicate: Edle von. Dieselben worden spftter,

wie folgt, in die Adelsmatrikel des Egr. Bayern eingetragen: Franz
Joseph Edler und Ritter v. B., geb. 1742, k. bayer. Rath und
qniesc. Hauptcassier bei der ehemaligen Landschaft in München
und Franz Xaver E. und R. v. B., geb. 1749, ehemaliger fürstl.

bisehöfl. Kästner bei dem Stifte der alten Kapelle in Begensbnrg.
Lany, 8. 297. — W. B. d Kgr. Bayern, IV. 81.

Mader t« Uadenfcld. Erbländ.-Ö8terr. Adelsstand. Diplom

von 184Ö für Ignaz Binder, k. k. Major, mit dem Pr&dicate: v. Bin-

dersfeld. Der Stamm ist fortgesetzt worden und nach den neuesten

Jahrgg. des Milit. Schemat. d. Oesterr. Eaiserth. war Theodor

B. y. B. k. k. Oberst und Victor B. v. B. k. k. Hauptmann im
General-Quartiernaeister-Stabe und Archivar bei der Müitaireom-

mission des deutschen Bundes zu Frankfurt a. M.
Handsehr. Motte.

WMa y« iegeaseUld^ Bitter. £rblftnd.-österr. Ritterstand.

Diplom von 1747 für Georg Heinrich Binder, k. k. Oberstwacht-

meister bei EoUowrat Infanterie, mit dem Prädicate : v. Degenschild.

Der Stamm ist fortgepflanzt worden und Johann Binder v. Degen-

% Schild stand 1856 als Oberlieutenant im k. k. Infanterieregiment 45.

M^«rl9 9. MSMfOdt BY8liis.-Bd. S. 1». •

'

Hader y. MAischi ficihcma* Erblftnd.-österr. Freiherren-

stand. Diplom yon 1817 für WilheUn Binder, k. k. Hauptmann bei

Grossherz. Toscana Manterie, mit dem Prädicate: y« Fallbusch.

MtgmU 9* M&h^M, 8. 87.

ITiMMMft BeuCMli. Adela-L««. I. 28
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'Muhx f. Iifegdat«ia^ Rlttor ii4 MkaoMiu fieichtiiUer- «Ad
Freiherrenstand. Bitterstandsdiplom Yon 17S3 för Johann Binder,

k. k. Eeichshofrajbh und den Drüder desselben, Ludwig Binder, knr-

pfälzischeu Rath, mit dem Pradicate: Edle v. Kriegelstein. Belehs-

freiherrniliplom von 1759 für Johann Binder Edlen v. Eriegelstein,

Reichshofrath und Administration s-Commissair der eroberten preus-

sitMShen Lande,' we^n seiner Gelehrsamkeit und reichshofräthlichen

Dienetieistnug i^nd erbländ.-österr. Freiherrndiplom von 1763, fftr

Johann Baptista Binder Edlen v. Kriegehtein, k. k. Hauptmann bei

Emanuel Kollowrat Dragoner, wegen gutadcligen Herkommens und
langjähriger Dienste; ebenfalls von 1763 für Christian Binder

V. Kriegelstein, Ic. k. Oberstwachtmeister bei Herzog Aremberg
Infanterie nnd von 1775 für Anton Binder Edlen v. Kriegelstein

(Sohn des Ludwig Roichsritters B. v. K.), Hofrath bei dem De-
partemente der ausländischen Geschäfte und bevollmächtigten Mi-

nister bei dem niedersiichs. Reichskreise. — Dieselben stammten
D^rh dem geneal. Tascheob. d. freiherrl. Häuser, welches das Prä-

diL;it: V. Krieglstein schreibt, aus einer altadeligen Familie in

Colmar, aus welcher Wendelin B., SvTHlicus zu Colmar, 29. März
1509, einen kaiserl. Wappenbriei erhielt. Ludwige B., k. k. Haupt-
mann, erhielt (). Febr. 1550 den Reichsadel und l^'riedrich v. Kriegl-

stein erhielt, 27. Oct. 1589, ein Bestätigungsdiplom des Reiclisadeis

mit Vermehrung des Wappens. Weitere Bestätigiingsdiplome er-

hielten die beid(ui Söhne Friedrich, und zwar der ältere, Stephan,

als ka4serl. und kurbayer. Oberst, 12. Jul. 1G31 und der jüngere,

Friedrich (II.), 12. Jul. 1648, als Stättemeister zu Colmar und
Reichskammergerichts-Beisitzer zu Speier. Yon Letzterem stamm-
ten zwei Söhne, Johann Friedrich, k. k. Reichshofrath und be-

vollm. Mini^ster, vcrm. mit Catharina v. Willussin, welcher 170'J

ohne Aachkommen starb und Friedrich (lli.)> vei'mählt mit Kli.^a-

betli, einer Enkelin des Martin Binder Krieglstein, Stättemeisters

zu Colniar, welcher schon zu Anfange des 16. Jahrb. einen Wappen-
brief besass nnd 1595 mit dem Prädicate: v. Wandelburg im Adels-

stande bestätigt wurde. Von diesem Friedrieh (HI.) stammte der

obengenannte Johann, welcher, wier angegeben, den Beiehfirifter-

nnd Freiherrnstand in die Familie brachte. Derselbe schetet bis

zn seiner Erhebong Ton dem Adelsstände seiner YoriUiren keinen

Gebrauch gemacht zu haben, denn Jfegerle von Mllhlfeld, immer
mehrfsush ^ine Autorität, nennt ihn': « Reldhshofirmth Johana Binder

ua4 sagt, dass derselbe Beichsritter, mit dem Pradicate: t. Kriegei-

stain, geworden sei Fxeih« Joliann stiftete Ton den beiden Linien,

in welchen die Familie spAter bltthte, die altera. In emter -Ehe

vermfthlt mit Elisabeth Salzmaan und in 'Zweiter mit Anna Maria
Freiin t. Quarischetti, hatte er ans beitai Ehen sieben Kinder.

Yon diesen war Christian k« k. Majott Friedrieh k. k. Geh« Bath
und Staatsrath un<l Wilhelm Ernst, k. k. OberstHeutenant und Ge-
neraladjutant in Italien. Letzterer setzte in der Ehe mit Maria
Y, Hoffmaun den Stamm fort und sein Enkel ist das jetzige Haupt
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der ftlterai Liaie. Die Jflngere Luiie Btiftete der Bruder des Freih.

Johunn, der Reiebsritter Ludwig, durch seinen Sohn, den Freih.

Anton ($. oben). Der jetzige Bestand der Familie ist folgender:

Aeitere Linie: Freih. Carl Matthias Friedrich, geb. 1789 — Sohn
des 1789 verstorbenen k. k. Legationsrathes Freih. Johann Wen-
zeslans ans der £he mit Maria Anna Walburga Glasiwits a Bau-
mi^re, gest. 1769, und Enkel des Freih. Wilhelm Ernst (s. oben)— k. k. Ober-Finanzrath ond Forstdirector von Niederösterreleh,

yerm. in erster Ehe mit Aloysia, verw. Edlen, v. Rettig nnd in

zweiter mit Maximiiiana Grf. t. Baldasteroni. Ans erster Ehe
leben, neben einer Schwester, Marie, geb. 1825, zwei S<yhne Aloys,

geb. 1822, k. k. Bezirksgerichts-Beamter, und Ernst, geb. 1831,
k. k. Oberlieutenant, ans der zweiten aber, neben drei Töchtern,

Seraphica, geb. 1839, Anna, geb. 1849 und Irene, geb. 1851, drei

Söhne, Carl, geb. 1841, Bruno, geb. 1843 und Maximilian, geb.

1845. — Die jangere Linie ist mit Freih. Carl, geb. 1773 — Sohn
des 1791 verstorbenen Freih. Anton aus der Ehe mit Sophia v. Hayd^ k.. k. Hof- und ersten Bötschaftsrath, 27. Apr. 1855 gänzlich

erloschen.
Meyerlr r. Miihlfeld , S. 38 u Kri^fuii.-Bd. 8. 131. — Oeueal. Tasch«ub. d. £e«Ul. BSlll«f,

1855, 8. 4tv u. 4y, 1856. S. <57 u. Uvu, 8. 53. — Suppl. xu Sicbm. W.-B. X. 4.

Bindersleben« Altes, thüringisches Adelsgeschlecht, dessen

gleichnamiges Stammhaus wahrscheinlich zu der Zeit an die Stadt

Erfurt kam, als dasselbe das Erfurter Bürgerrecht erlangte. Der
Rittersitz ist verschwunden, das Dorf findet sich noch vor. Hein-
rich V. !>., Lehnsmann der Grafen von Gleichen und Bürger zu
Erfurt, kommt urkundlich 1291 und mit Ludwig v. B. 1301 nnd
Kicolaus V. B., Bathsmeister zu Erfurt. 1322 und 1324 vor. Später

ist das Gesclilecht, ohne dass das Jalir des Erlöschens bekannt
ist, ausgegangen.

N. Pr. A.-L. V. S. 41.

IiBger^ legte v. Bingen (in Silber ein schwarzer Querbalken).

Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, welches von dem bekannten,

am Rhein liegenden Orte Bingen im jetzigen Rheinhessen den Na-

men führt. l>er Letzte des Stammes in den Bheinlanden, Theo-

dorich Vogt v. Bingen, wanderte 1285 nach Ostpreussen aus und
wurde der Ahnherr einer Nachkommenschaft, welche nach neueren

genauen Forschungen unzweifclliaft in den jetzt in den Balti'^rlieu

Provinzen Russlands vorkoniraenden Geschlechte v. Bingen fort-

blüht. Demselben steht in Curland da^ Gut Klein-Dselden im

Kirchspiele Anibothen zu. Das Wappen der Yogte von Bingeii Ist

unverändert fortgeführt worden*
llandiichr. Notiz.

Binsfeld. Altes, jülichsches Adelsgeschlecht, dessen gleich-

namiges Stammhaus im jetzigen Kr. Düren lag, in welchem das-

selbe auch die Güter Merzenich und Nidcggcn besass. Der Stamm
ist WQhl zu Anfange des 17. Jahrh. erloschen.

Frh, 9. Ledebur^ I. 8. 6«. — Sitbrnuch^r^ L 131 : v. Biasfolt, B^einlaiidicoh.

28*
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Mfck n itUcnipi Mhenm. £rblftnd.-ö8terr. FreiberrnstaDd.
Diplom von 1851 fBr Hans Birch t. Dahlerop, k. k. YiceadmiraL
Der Diplomsempftnger stammt ans einer schwedischen Adelsfamilie

ond wird in den neueren Jahrgängen des Milit Schemat. d. Oesterr.

Eaisertb. als FeldmarscbalUientenant nnd zwar so anfgefflhrt, dass

der Name Birch nicht zum Familiennamen zu gehören, sondern
Yomaine zo sein scheint. Doch sei nach unterstehender, sonst

sehr zuverlAssiger Quelle dßr Name, wie geschehen, gegeben.
Hkndachr. NoUi.

iirekhahij freileira (Schild gegiert: 1 und 4 in Blau auf

grttnem Hftgel ein schwarzer BirkbiUin und 2 und 3 in Gold, eben-

falls auf grflnem Hflgel, ein grünender Palmbaum). Prenssischer

Freiherrnstaud. Diplom vom 1. Dec. 1786 (nach anderen Angaben
vom 7. Jan. 1787) für Carl Wilhelm v. Birckhahn, Herrn auf

Polgsen im Er. Wohlau, k. preuss. Gapitain (Migor). Derselbe
gehurte zu der alten preussischen, nach Einigen meklenburgischen

Adelsfamüie v. Birkhahn (Berckhahn, s. S. 326), deren Besitz in

Ostpreussen in den jetzigen Kreisen Osterrode und Neidenburg
schon seit 1520 vorkommt, zu dereQ Gliedern Georg v. B., der

sich in der Schlacht bei Peiezkow auszeichnete, so wie Sigismund,

1609 Starost von Soldau, gehörte, und welche zu obigen Gütern an-

dere in anderen Kreisen an sich brachte und später auch in Schle-

sien ansässig wurde. Nach dem Tode des obengenannten Freih.

Carl Wilhelm gingen die Güter desselben auf den legitimen Adoptiv-

sohn desselben, Carl Freih. v. B., aber,, welcher nach dem N. Pr.

A.-L. 1836 noch unvermählt war.

N. Pr. A.-L. I. S. 241, III. S. 2 u. V. S. 42. — Frh. v. Ledebur, I. 8. «6 u. III. S. 201
u. 202. — W.-B. d. Pr. Mon. II. 24. — SclUes. W.-B. Nr. 114. — Kneschk«, IV. 8. 38 a. 39.

BirckheltK. Altes, ursprünglich märkisches Adelsgeschlecht,

welches sich aus dem Stammsitze Birkholz im Kr. Stendal der Alt-

mark weit ausgebreitet hat. Dasselbe kam aus der Altmark nach

der Mittclmark und Neumark, in die Niederlausitz, nach Sachsen,

Schlesien, Pommern, Schweden etc. und erwarb in allen diesen

Ländern bedeutenden Grundbesitz, welcher im Laufe der Zeit mehr-

fach wechselte. Zu Knauths Zeit war die Familie sohon in Sach-

sen mit Liebstädt bei l'irna, Mürschnitz und Leissenau hei Leisnig

und 7M Stechau und ]*r(>ste\vitz im lOirkreise angesessen, hatte auch

im lö. Jahrb. noch iik hrere Güter in Sachsen, in der Lausitz und

Nenmark und in Pommern inne. — Heinrich v. Ii. sass 1411, und

Anshelm 1440, nebst Anderen vom Adr], im Rathe zu Stettin;

Barthel war 1550 kurbrandenburg. iientmeister zu Cottbus und der

Sohn desselben, Hieronymus v. B., J. IT. D., starb 1590 als kur-

brandenburg. Canzler, und Friedlich kommt 1580 als kurbrandenburg.

Hauptmann zu Cottbus vor. Um diese Zeit kam auch eine Linie

der Familie nach xMeklenburg, au^ welcher ein Sprosse 1718 herz,

meklenb.-schwer. Ober-Jägermeister und Hofmarschall, und ein An-
derer k. russ. Generallienteuant war. Heinrich v. B., Herr auf

Kt^ritz, Laudesältester und Uber-Steuereiuuehmer der Kiederlausitz,
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lebte noch 1640. Von den Söhnen desselben Btarb Cuno Christoph

als k. poln. nnd knrslrhs. General und Commaiidant zu Dresden.

Georg Friedrich war 1713 k. poln. und kursächs. Oenerallieutenant

lind Johann Georg Kammerherr. Wolf Gotthard v. B. kommt 1717

als Stiftscanzier zu Würzen vor und besass Kümritz und Blanken-

stein in der Niederlausitz. — Aus der niederlausitzischen Linie

wurde ein Oberst v. B. durch Vermählung mit einer v. Kottulinski

in Schlesien ansässig. Derselbe setzte seine Linie durch sieben

Söhne fort. Von diesen war Georg Wilhelm, wclrher 1703 das

schlesische Incolat erhalten hatte, k. poln. und kursächs. General

der Cavallerie, und 1733 Gesandter nm k. preuss. Hofe, Cuno
Friedrich wurde k. drin. Gmoral und Ernst Oberst, welche Letz-

teren Beide den Stamm fortsetzten. — Die pommerschen Güter

Aalkist und Rosenow im jetzigen Regenwalder Kr. kamen 1754
durch TestamoT^t des k. preuss. Majors Johaiin Carl v. B. an den

Bruder desselben, den damali{?en k. preu^^. Kammerdirector und

nachmaligen Kammerpräsidenten Georg Albert v, B., doch waren

dieselben 1774 nicht mehr in der Hand der Familie. Im 19. Jahrh.

scheint der Stamm nicht mehr gliederreich gewesen zu sein. Ein

k. preuss. Major v. B., welcher die Invaliden vom Regimente Prinz

von Oranien commandirte, starb 1807 und später (18u6) comman-

^ dirte ein Major v. B. das 1. Bataillon des 15. k. preuss. Infan-

terieregiments.

Knauth, 3. 484. — Gauhe, 1. 8. 153 u. 154 u. U. S. 1381 u. 1382. — N. Pr. A.-L. I.

8. 240 Q. S41. — «. Ledebur, I. 8. 66 u. 67. ^ BiebmacJker, T. 189. ^ 8«li««d. W..B.
deliD. 3.

iircklcht^ iifkigi ifardiielu Altes, erloschenes, meissnisches

und cobnrgisebes Adelsgeschlecbt, welches sonst den Namen : Zent-

grafen fClhrte, nachdem es aber das Gut Birckich (Birkicht) im

Goburgischen an sich gebracht hatte, den Namen dieses Gutes an-

nahm. Otto und Xicülaus v. Birckich kommen urkundlich 1338

und in den folgenden Jahren vor. Nach Knauth standen tiic

V. Birckicht an dem Hofe jdes Kurfürsten za Sachsen, Friedrich

des Sanftmttthigen , in grossem Ansehen, auch worden mehrere

Sprossen des Geschlechts, wegen ihrer Tapferkeit gegen die Hussi-

ten, zu Rittern geschlagen. Eucharius v. B. war 1614 fürstl. sachs.-

coburg. Rath und Conrad v. B. lebte noch 1656 als korfürstl.

sächs. Oberst. Später ging der Stramm ans..

Knauth, S 4ft4 u. 4X5, — Gouktf I. S. 154 u. 155, nach Horn, Lebens- u. Ueldcngesoh.

Friedrichs d«8 StreitbueDt KoMth n. Boen, Coburg. Obrouik. — v. Hattslein, III. 8. 2^7. —
Biedermann , OesehlT^Refr. d. Ort« Ottenvald, T*b. 8W? des Orti Rhön u. Werra, Tab. 165;

d. Orts Bannarh, Tab. 264 u. 275. — Ritterschafk d. Voi^^tland. "« , Tab. 9. 4t. 45 u. a. v. O.
— Mader, Magazin, V. S. 6y5, — Gruner^ Beseht, von Coburg, III. S. 75. — r. ileilOach, l.

S. 144. — 8i«bmaeher, J, lU* ^ : JUdtuf» III. 8. 55. — T^of, L 135. n. Biebwkw, I.

1. 8. 2»'4.

' Birelii^ Ritter. Böhm. Ritterstand. Diplom von 1719 für Jo-

banoa Ernestine Birelli, Wittwe des k. k. Appellationsraths Birelli.

Megprie t. MMh^Odt Brgios.-Bd. 8. 128.

Ikgdei. Ein zu den Adelsgesehlechtem der freieii Stadt

Frankiiirt o. M. zählendes AdelsgeseUeeht, welches In der ersten
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H*lfte des 18. Jahrb. in Ostprenssen SaBdlancken im Er. Königs-
berg (1730) besass.

Frh. 9. Ledebur, I. S. R7. — £V«6maeA«r, V. 311.

•Irgo, Ritter nnd Freiherren. Erblfind -österr. Ritter- und Frei-

hermstand. Ritterdiplom von 1839 für Carl Birgo, k. k. Major
nnd Freiherrndiplom ron 1845 flUr Denselben.

Haiidst hr. Notiz.

Birken (in Schwarz ein rother Sparren, unten von einem gol-

denen Sterne beglcitot). Adeliges Patricirrfresehlecht der Stadt

Thorn, welches noch in der ersten Hälfte des 18. Jahrh. (1730)
vorkam.

Frh. ff. Le.ifhHr, m. 8. 202.

Birken^ Birckon (in Gold zwei ins Andreaskreuz gelegte, an

jeder Seite zweimal geastete, schwarze Baumstämme). Schlesisches

Adelsgesclilecht, aus welchem liernhard Bircke, Ritter, 1411 .vor-

kommt. Das Wappen ergiebt deutlich, dass die Familie zu dem
alten Stamme Berka, ^. S 350 und 351 gehörte. Ueber die von

Siebmacher, V. 31. zum rheinlindischeu Adel gezählten v. Birken
fehlen nähere Kachrichten.

Sinapius, I. 8. 264. — ». Medinr?, III. 8. 55.

iirkenfelss. Altes, fränkisches, dem CaAton Altmühl einver-

leibtes Adelsgeschlecht. Das gleichnamige Stammschloss, seit langer ^

Zeit schon öde, lag zwischen Ouolzbach und Flachslanden und kam
1511 halb und bald ganz an die v. Seckendorf. Franz v. B. war

1362 bei dem Turniere zu Bamberg und die Gebrüder, Hans, Mel-

chior und Step}]an, die 1510 noch lebten, schlössen den Stamm.
Biedermann, Geschl.-Rcg. d. Ort» Alttnüht. Tab. 178.

Birkenfeit. Altes, erloschenes, Triersches Adelsgeschlecht, aus

welchem Clais v. Birkenfeit 1387 als Triersches Lehn des < uuo

V. Trainrebach Güter zu Dambach und Brücken erhielt. Dasselbe

scheint mit dem alten ebenfalls Trierscheu Gcschlechtc: Geurcr

v. Birkenfeld in keinem genealogischen Zusammenhange gestanden

zu haben. •
.

Handachr. Notls nach M«t«r und Erhard ^ ZCiMohr. fOr vaterl. Gc«chiohte a. Alterthan«-
kanda, ir. f;. 16S.

BiilieahayB. Schlesisches Adelsgeschlecht, weiches im 14. Jahrh.,

und zwar fon 1817—1364 im Trebnitzischen Yorgekommen ist.

SinapitUt I. S. 265.

Birkenstoek. Reichsadels- und Reichsritterstand. Adelsdiplome

von 1745 fttr Johann Conrad Birkenstock, kais. Reichstiscal zu

Wetzlar und von 1778 für Peter Nicolaus Birkenstock, kais. Reichs-

hofraths-Agenten und Reichsritterdiplom von 1747 für Johann Con-

rad V. Birkenstock (s. oben) nnd Melchior B., kurmainzischen

Hofrath.

Haudschr. Hotiz. — Sappl, zu Bicbm. W.-B. IX. 9.
'

Birkenthsi, s. Brzezina v. BirkenthaL
Birkenwalds s. Brzezina v. Birkenwald.
iiikh«!». £iii in Freussen Torgekommeiies Adelsgasehlecht,
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aas welchem sich schon in der Mitte des 18. Jahrii. mehrere Glie-

der in k. preass. MilitairdiensteB beftmden.
Haiidsclir. Notiz. *

,

liiUg, Birokieh e. Birekicht, S. 487.

Mriwi^ B. Prigl y. Maria-HUlf -and Birlan.

Wen r. StellheiBB. Böhmischer Adelsstind. Diplom tob 1719
für Georg Joseph Birlen, Bürger za Frag, mit dem Prftdieate:

T« Stollhoffen.

MegtrU ». Muh^^U, Brglns..Bd. 8. 24S.

Btralli^ Utter^ s. Czezingar v. Birnitz, Ritter.

Birei. Der nähere Stammvater des Hauses Biron ist Ernst

Johann Eeichsgraf v. Biron, geb. 1690, gest. 1772, welcher 1730
rassischer Graf wurde und 1737 das Herzogthnm Cnrland erhielt,

bei welcher (lelegeiilieit er vom K. Carl VI. den l\eichsgrafeiititel

bekam. Die Familie desselben stammte aus l-'rankreieh, welches

Land zur Zeit Ludwig XIV. Armand Gontaud de Biron verlassen

nnd sich nach Curland gewendet hatte, wo er Güter erwarb. Ernst

Johann verlor l74l' Carland, erhielt es zwar in der Folge wieder,

doch sein Sohn, Peter, geb. -1724, gest 1800, aas der Ehe mit

Benigna GottUebe t. Trotta-Treyden, gest. 1782, trat es 1795 gegen

eine Pension, welche später auf semes Braders Bohn, den Prinzen

Biron,. Überging, an Rnssland ab. Schon vorher, 1786, hatte Peter

das Herzogthnm Sagau in Schlesien and 1792 die Herrschaft Ka-
eho'd in Böhmen erkaaft, welche beide er seiner ältesten Tochter

hinterliess, während die Standesherrschaft Wartenberg, da männ*
liehe KacUcommen nicht da waren, der Sohn seines Braders Carl,

Gustav Galizt erbte. Es blühte daher später das Haas Biron in

zwei Linien, der za Sagan and za Wartenberg. Herzog Peter war
dreimal vermählt, hatte aher 'nar aas dritter Ehe mit Anna Char-

lotte Dorothea Grf. v. Hedem, gest. 1821, mehrere Töchter und
einen Sohn, Peter, welcher, geb. 1787, schon 1790 starb. Von
den Töchtern war die älteste Catharina, geb. 1781, gest- 1844,

Herzogin v. Sagau and Herrin von Nachod,-ia erster Fbe vermählt

mit Julius Prinz v. Rohan-Gtienienee, in zweiter mit Wasilei Fürsten -

Trubetzk(H and in dritter mit Carl Rudolph Grafen v. Schulenburg.

Von den Sehwestern derselben vermählte sieh die ältere, Johanna
Prinzessin v. Curland, Semgallen und Sagan, geb. 1783, 1801 mit

Franz Pignatelli de Belmonte Herzog von Acerenza und ist jetzt

Wittwe, die Jilugcre aber, Dorothea Prinzessin v. Curland, Sem-
gallen und Sagau, geh. 1793, Herzogin zu Sagan durch k. Inve-

stitur vom C>. Jau. 184;'), vermählte sieh 1809 mit Edmund v. Tnl-

leyrand-Perigord Herzog v. Tnllryrnnd und Herzog von Dino iu

Calabrien. — Das Haus Biron- Wartenberg umfasst die Nachkom-
menschaft

. des Bruders des Herzogs Peter, Carl. Der Sohn des

Letzteren, Ou^tav Calixt, gest. 1821, erbte, wie angegeben, die

freie Standeslierrschaft Wartenbcrg, iu welcher demselben sein

älterer Sohn, Carl (IL), folgte, nach dessen Tode, 184Ö, der jetzige
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Standesherr, Carls Bruder, Calixt Prinz Biron-CnrlaDd, succedirte.

Derselbe, geb. 1817, vermählte sich 1845 mit Helene Fürstin Mest-

schersky, geb. 1820. — Vom Prinzeli Carl lebt die Wittwe, Agnes
Grf. zur Lippe-Bieaterfeld, geb. 1810, welche sich in zweiter Ehe
1849 mit Leopold Grafen t. Zieten vennfthlt hat Die beiden

Schwestern der Prinzen Carl (n.) nnd Galizt Bind: Pr. Antoanette,

geb. 1813 9 welche ihrer Mntter, Fanny imse Grf. v. Malt«aa,

Wittwe des Prinzen Gnstay Caliit v. Biron-Wartenherg, 1849 im
Besitze der Herrschaft Dyhmfart in Schlesien folgte, nnd sich 1834
mit Lazar Lazareff, k. mss. Generalmajor , a. D. Term^lte tind

Pr. Fanny, geb. 1816, welche sich 1850 mit dem k. prenss. Oberst-

lientenant Boyen, Adlfatant Sr. k. H. des Prinz-Begenten yon

Prenssen verrnfthlt hat
Gnuhf , Tl. R. Bi— 73 u. 1388. — Hup«l, Materialien t.w einer liefländ. üdelsgeMh. IIW

S. 643 u. 178i). 8.49. — Jacobit Qmaal. Haodb. ItKN). 517. — AUgem. K«tiMl. Bttdb.
tffti. ft. f5t—aS4. - G«nea. liittor.-itatltt. AIhuhmcIi, 18». 8. 4S8-438. — K. Pr. A«L. I,

s. »8&-r!<^^. — «. Mcdtir, I. 8. 87. n. III. 8.. SM. ~ Ootli. geaMl. tteehMilK
8. 118 u. 119.

Blrtl T. WcInfeW. Erbländ.-Österr. Adelsstand. Diplom von

1744 für Chribtoph Michael Birti, Rathsverwandten zu Roveredo,

mit dem Pradicate: . y. \VeiDfeid.

Mtgerle v. Mühlfeld, ErgSat.-Bri. 8. 345.-

Birzele^ Ritter. Kurpfälz. und Beichsritterstand. Diplom vom
24. Sept. 1790 för Johann Ulrich Birzele. Derselbe, geb. 1759,

wurde später als k. bayer. Landes-Directionsratli und Archivar zu

Amberg in die Adelsmatnkel des Kgr. Bayern eingetragen.

c. Lang, 8. 298. — W,-B. d. Kgr. Bajem, IV. SH.

Bisa. Kin, in d^r ersten Hälfte des 15. Jahrh. (1423) zum
p'uldaischen Lehnshofe gehörendes Adelsgeschlecht.

Sc/iannat, 8. 42. — ». Meding, II. 8. 56.

Bischan v. Ebenhiir^. 1Mbiänd.-österr, Adelsstand. Diplom von

1797 für Anton .)osl|)1i Bischan^ galizischen Gubernialrath mit dem
Prädicate: v. Ebenburg.

Mtgerle t. Mühl/eld, S. 162.

iischauen. £rbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1638 ffir

Hans Bernhard Bischanen in den kaiserL Erhlanden.
Handschr. Notiz.

Biichoferoda^ Bisehtfsrtde^ Bischefmd. Altes, erloschenes hes-

sisches Adelsgeschlecht, welches noch im Anfange des IG. Jahrh.

blühte und dessen Wappen aoch noch sp&ter (1605) biebmacker

gegeben hat.

Wolf, Kichfeld. UrkundenbucU, 8. tO. — £V«6imMA«r, I. 138; v. BuchoftfOd, Hessiscli.

BiseM Erbländ.-Österr. Adelsstand. Diplom ?on 1596 fttr

die Gebrflder Bischoff 2a Lins.

Hütidschr. Notiz.

Bischeff V. Altenstern. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom

von 1886 für Rudolph Bischoff, k. k. Feldstabsarst und Professor,

mit dem Pr&dicate: Altenstern.

SMMlacbr* Notli.
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lbclilhlim% ÜRUaim ?• nl mu Altos, mprUDgllelt frftn-

kisehes Adelsgescbleeltt, welches sieb spfttor in Hessen ausbreitete

undGQter erwarb. Dasselbe kommt n^nndlicb scbon 1160, 1196,
1S27 und 1254 vor, besitz^ seit 1448 Lebne im Lfinebargiscben

und wurde auch im Cobnrgiscben ausftssig. Anna B. war 1444
Aebtissin an Ursprlngen und Jobann Philipp v« Bischofshausen m
Biscbhausen 1680 herz, sachsen-cobnrg. Geb. Rath und Holmar-
achall. Der Sohn des Letzteren starb 1710 als herz, sacfasen-

meioing. Hofmarscball. Ueber die späteren Sprossen des.Geschlechts

fehlen genaue Naobrichton.
V. CHtieh^n.it/'in , Oeschl.-ReglHt. i\fr v. B. (Nr. 8). — Ff'nn. Coburg. Chroii. R. 53. —

Gauhg, T. 8. 166. — IVenck, Hes«. Land. Gc«cb. II. Urk. vou 11% u. 12&4. — Rommel, Gcscii.
r. Hessen, II. Anmerk. S. 239 n. 274. — Frh. v. d. Ätutebtdtf B, 65. — Sttbrnaohtty L 140:

BisrhhaiiHPn, Heä!5jsch.

Biscbefsheiin. Altes, sehlesischcs Adelsgeschlecht, dessen Name
seit dem 14. Jahrh. in Münsterbergischen Urkunden voikomnU.

Dasselbe soll in der erstiMi Hälfte des 14. Jahrh. mit der Prin-

zessiü Jutta von Savoyen, welche sich mit dem Herzoge Roleslav

V. Münsterberg vermählte, aus dem P^lsass nach Schlesien ge-

kommen sein und Reinhard v. B., der Rath und Freand des ge-

nannten Herzogs, wird als Stammvater der Familie angenommen.
Nach den Hanptbesitznngen schied »ich das Geschlecht in die

Linien Rischofsheim-Leipe-Eisenberg und Bischofsheim-Seifersdorf.

Die ersfere, d*'ren Besitzungen in den jetzigen Kreisen 8tr(hhn
und Müiisterberg lagen, ging zuerst aus und später, im Anfange des

18. Jahi h., erlosch auch die im Kr. Orottkau begüterte zweite Linie

und zwar mit Chrisluph v. Bisch lieiin, welcher aus der Ehe mit

einer v. Pfeil keine Nachkommen hinterliess. — Das hier bespro-

chene schlesische Adelsgeschlecht Bischofsheim war, wie Sinapius

meinte, eines Stammes mit dem els;i>sischen Adelsgeschlechte die-

ses Namens und ein Blick auf lie Wappen Beider macht diese

Annahme sehr wahrscheinlich. Un^ schlesische Geschlecht führte

einen von Schwarz, Silber und Roth schriiglinks petheilten Schild

und das elsassische, Siebmacher, III. 150: Bischuüheim, Elsassisch,

einen von Roth, Silber und Schwarz schrägrechts getbeilten Schild.

Der Helm des ersteren Geschlechts trug drei sich rechts krüm-
mende Hahnenfedern, von weichen die rechte die kleinste und
roth, die mittlere silbern und die linke die grösste und schwarz

war, der Helm des letztfreMi aber drei silberne Stranssenfedern.

Siebmacher giebt übrigens, V. Zusatz 23. unter den eisassischeu

noch ein Bischotisheimsches Wappen, nämlich einen von Silber,

Roth und Schwarz quergetheiltcn Schild und auf dem Helme drei

Stranssenfedern, silbern, roth, schwarz.— Auch kam noch eine gleich-

namige Familie im Würzburgisclu n vor, deren StLiiiiniliaus dab Schloss

(später Stadt und Amt) Bischofsheim vor der Khüii war. Gottfried

V. B. erscheint 1258 in I uldaischen Urkunden und mit Peter Y. B.

zu Hilters ging 1399 der Stamm aus.

Bucelini, II. S. 10 u. 26. — Shiapiut, I. 8. 285, — Gau/if , I. 8. 155 u. 156. — Bieder-
mann, G«'srhl.-Keg, d. Orts Rhoo-W'.'rrii , Tab. :i7f;. - N. l'r. a.-Ij. I. 8. Ml. — f. Lt-
debuft I. 8. 67. — Sietnnacher, I. 59, III. 150 u. V. ZuaaU 38.
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Blscliofiiwerder. Altes, schtesisches Adelsgeschlecht, aus welchem
Glieder schon im 14. Jahrh. am Hufe der Herzöge aus dem Stamme
der Piiisteii erschienen und aus welchem Seyfriod v. Hischotfswerde

urkundlich 1411 vorkommt. Dasselbe war ziin ^t im Lietjnitzischco

mit Petersdorf und im Jauerschen mit Peterwitz begütert, kam
gegen Knde des Jahrb. auch in die oberlansitz und wurde
weiter in Sachsen und später im Brandenburgischen beirütert. —
Die Angabe, dass Bischofswerder in Sachsen der Stammsitz des

deschleclits sei, beruht wohl auf einem Trrthume. Ein Bischofs-

werder giebt es in Sachsen nicht, wolil aber eine Stadt Bischofs-

werda, Kr. Directioa Dresden, mit wolclur aber die v. Bischofs-

werder in keinem Zusammenhange stehen dürften. — Sigismund

V. B. war 1530 F. Münst^rb. Hofmeister und Arnold 155R der

Fürsten und Stände in Scbh^it ii olin riniiehmer; Heinrich kommi
1630 als Rath des Hcrzoas zu Pieguiiz vor und Hans Adolph v. B.,

Herr auf Creba, war lÖ*jb kursäebs. Hath und LandesSltester im

bndissiner Kreise, in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. verlor

sich der Xame des GebclikHltis in Sachsen immer mehr, wurde

aber in Preussen durch Johann Rudolph v. Bischofswerder desto

bekannter. Derselbe, gest. 1804, k. preuss. Generali if utenant und

Generaladjutant, war, wie bekannt, der Vertraute des Königs Fried-

rich Wilhelm II. von Preussen und alle Geschäfte des Letzteren

gingen bis /um Tode desselben dtirch seine Hand. Von seinen

Töchtern aus erster und zweiter Ehe vermählte sich die eine mit

einem v. Biernacki und die andere mit dem k. preuss. Oberst

V. Witzleben, ein Sohn aus zweiter Ehe aber war (1836) k. prcnss.

Major und Herr auf Marquart iin Kr. Ost-Havelland, Prov. Dran-

denburg. /u den neueren Besitzungen gehören im Havellande

Eutz, Paaren a. d. Wublitz und das eben j^eiiaunte Gut Marquart,

60 wie Insel in der Altmark im Kr. Stendal.

Bueelim', Tl. 8. 96. — Sinapiu», L S. M6 ti. II. S. 998. — Oauh«, I. 8. IM. nadi Liteae

u. Grosse/. — N. Pr. A.-L. 1. 8. 141 u. 142. — Frh. v. L>uh'>.ur, I. S f,7. n. III. S. 202. -
Siebmacfter, I, 55. — Üpener, S. 303. — v. Meding, III. S. 56 u. 57, — Tijroff^ I. 251 u. ,

8i9b*nkf^ I. 1. 8. 26». — Sebles. W.-B«. n. Hr. 2M. — KnMtehkt, II. 8. 4S lu 49.

Bigchoping. Altes, westphftlisohfiB Adelsgescbleeht^ welches ra

den MttQBteriachen Erbmftnnern gehörte. Der Name desselben

kommt zuerst 1241 mit Henrions de Btsehoping in einer Schen-

knngsnrkmide des Bischofs m Verden, I^ems, Tor. Der Sifts

Bischoping im jetzigen Kr. Lttdinghansen stand sohom 1419 der

Familie zu, welche auch im Reg. Bez. Münster und Arnsberg meh-

rere andere GOter erwarb und fortgeblttfat hat. Die neueste Be-

lehnung ist die von 1817 mit Gross-Getter im Kr. M&nster.
Hmudsokr. Samoil. altor'Urkiwdea. — JTrA. «. LeMmr^ S. &,

Mschwaig^ ilflswaDg, Altes, schwäbisches Adelsgeschlecht, wel-

ches im 15. järh. ans Schwaben nach Meldenbnrg kam' nnd, 31. Jan.

1788, mit Christ Heinrich y. Biechwang, k. preoss. Hauptmann!

erloschen ist.

«. JlMtay» L 8. »4. — ll«kl«nb. W.-B. 6.. Vtt. 19 n. 6. 17.

, ilsiiMurck^ aneh llrafen, Wflrttembergischer Grafenstand. Diplom
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vom 17. Apr. 1816 für Friedrich Wilhelm v. Bismarck; k. wttrt-

temb. Ob* ist rn und Chef im Geiieralstabe des Prinzen Adam und

Ausdehnuiigbdiplüra des Grafcnstundes vom 13. Sept. 1831 auf die

Kinder des älteren Bruders desselben, Jobann Heinrich IvUdwig

V. B. — Die Familie v. Bismarck ist ein altes, brandenburgisches

Adelsgeschlecht, welches nach Einigen von den Wenden stammen,

nach Anderen in sehr früher Zeit aus Böhmen in die Altraark f?e-

küiunien sein soll, in welcher es die Stadt lUsniark und das Dorf

Burgstall erbaute. Bismark kam schon im 14. Jahrb., oder nach

anderen Angaben 1494, an die v. Alvensleben, Bargstall aber wurde

1562 von dem Kurfürsten Joäcbim IL zu Brandenburg gegen Scböi>-

baasen, Fiseklwek, CreTese, Briest etc. von Friedrieh y. Bismarck,

Landesbanptmaim in der Altmsrk, eingetanscbi, welcher dieses

Tansches wegen in der FftmiUe den Namen: «F^rmatator* erlüeltl

Im 12. und 18. Jahrh. erwarb sieh das GeseUeeht um Stendal

iriele Verdienste: 'Hereboxd war Im 12., Heinrich^ Frank, Williko,

Baleko nnd Wittekinns im 13. Jabib. Bttrgeimeister der Stadt

Stendal, in welcher aseh von dem d^esehlechte das Gwtradenstift

gegründet wurde. 1280 nnd 1311 wecrden Gemhard, Heinrieh mtd
die vitor Sohne des Letzteren als Lehnsmannen nnd Sehiossgeseneene

m Frenelaa genannt nnd die Familie Terblieh Ms 1340 auch im
Besitze dieser Lehne. Der obengenannte Friedriefar v. B. mit dem
Beinamen Permutator gründete zwei Linien, die m Sehtohansen

im Magdeburgischen und die zu Grevese (Krevese) in der Attmark
und ans beiden Linien sind mehrere Sprossen bis auf die neaeste

Zeit zn hohen Ehrcnstellen in Staats- und Kriep:sdiensten gelangt

Die westphäliscbe Linie, aus welcher die (rralen t. Bismarck ,

stammen, ist ein Zweig der Linie zn Schönbansen. Der Besitz

der Familie in der Altmark, im Magdeborgischen und in der Pro-

vinz Brandenburg und Pommern wechselte im Laufe der Zeit mehr-
fach, auch wurde dieselbe in der ersten TTjllfte des vorigen Jahrh.

in Litthauen, so wie in dem jetzigen in Württemberg und Nassau

begütert. Ton den zu hohen Stellungen gelangten Gliedern des

(reschlechts mögen hier nur tolaende genannt sein: Christoph Fried-

rich V. B., gest. 1704, Herr auf Schönhausen, k. preuss. General

und Oommandant von (Jttstrin; August v. B., k. russ. Generalliüute-

naiit und Chef sämnitUcher Trupi)en in Littiiauen, der Ukräne und

Liefland, mit dem Herzuge IJirou verwandt; Alexander v. B.j k. pr« ii-s.

Oberst und Comraandeur des Reg. Bayreuth Dragoner, geblieben

im ersten schiesischen Kriege bei Czaslau; Levin Friedrich v. B.,

gest. 1774, von 1746 bis 17()4 k. preuss. Geh. Staats- und Justiz-

minister und erster Präsident des ivarnmergerichts; August Wilhelm
v. B., gest. 1783, Sohn des Ministers Levin Friedrich, Geh. Staats-,

Kriegs- und dirigireuder Minister im Generaldirectoriuin, auch Chef
des Acci-f -. /oll-, Handels- und Fabrikwesens im gesammten preus-

sischeii .Siaalo; Friedrich v. 11., gest. 1813, k. preuss. General-

lieutenant und Chef des Leibcarabinicr-Reuiiiioiits und 1 rit (h ii lt

v. B., geat. 1830, k. preuss. Generajüeuteiiaut. IsocU Ibaü dieuteu
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vierzehn Glieder des Geschlechts hi der k. preass. Armee und Aliif

in StMktsdiensten. Zo Letzteren gehört Otto y. B.-Scböohaasen,

k. preuss. Geh. Legationsrath, von 1851—I8ö8 bevollm. Minister

und Gesandter bei der deutschen Bundesrersaminlang nnd jetzt

Gesandter am k. mss. Hofe. — Was die genealogischen Verhält^

nisse und den jetzigen Bestand des gräflichen Hauses v. Bismarck
anlangt, so ist das Haupt desselben Graf Friedrich Wilhelm (s. oben)

geb. 1783, gewesener k. wtlrttemb. Generallieutenant und bis 1845
a. 0. Gesandter und bevollm. Minister an den königl. Höfen zu

Berlin, Dresden, Hannover und bis 1847 an dem grossh. Hofe zu

Carlsruhe, Mitglied der k. schwcd. Academie der Kriegswissen-

schaften etc., verm. in zweiter Ehe 184(S mit Amalie Julie Thi-

baut, aus welcher Ehe ein Sohn, August, geb. 1849 und eine

Tochter, Clara, geb. 18r)l, '-tamnien. Der Adoptivsohn desselben

ist der Sohn meines älteren, 18i(i verstorbenen Hrnders, des Freih.

Ludwicr v. H., herz. nass. Oberhotinarschalls und Obersten, ans

der Khe mit Anna Freiin v. Breidbach-l'ürre^heim, gen. v. Riedt:

Graf Kriedrirfi, geb. 1809, Besitzer des liiemaligeu stift-bleyden-

stadtscheu Uolguts zu Schierstein im Hrzgth. Nassau , herz. nass.

Kammerh. und Legationsrath, auch Director der Badeanstalten zu

Ems, verm. 1847 mit Ileni lettn Williams-Wynn, nn«; welcher Ehe,

neben zwei iöchtt'rn, Mary, geb. 1848 und Ht l iie, lm b. 1850,

zwei Söhne leben, Uerebord, geb. 1852 und Otto, geb. 1854. Der
Bruder des Grafen Friedrich, Graf Carl, geb. 1814, ist herz. nass.

Kammerh. und Major a. D., und von den beiden Schwertern ist

die ältere, Grf. AuLiuste, verw. Freifrau v. Thüngen, geb. 1810,

Oberhofmeisterin der Herzogin Adelheid son Nassau und die jtlngere,

Grf. Fraiizisca, geb. 1813, ist seit 1830 nnt dem Standesherrn und
Reichsrathe der Krone Bayern Carl Grafen v. Giech vermählt.

Seifert, GeiK-nl. adel. EU. u. Kinder, S. 29. Nr. 131. — Gaufte , I. S. u. 159 nach
EmeU, Altmärk. Chron., Angelt, MSrk. Chron. h. Spanffentterß

, A«lelsspi«|$el, I(. — N. Vr.
A.-L. I. S •jr.'— LM4. — ' V/,r,' Ail. Uh. (i. Kffr. Wiirtlernbrri<, S. 147— Inl. _ Frh. V. LfdeKur,
I. a. 67 II. <iH 11. III. 8. iUi. — D.'utHrln Grafenh. d. (ii-g-'nw., I. S. «3 ii. .S4. — G«««4l.
TaAchoiib. d. gr;ifl. Häuser, 1859. S, i<4 u. 95, u. histor. Haodb. *u (Uuiselben , 8. 60. —
SMmacher, Iii. 141. — Ditkmar^ fi. 6. Hr. IS. — Dianemannt 8. 25«. ^x. %i u. 8.

Mr. 14. «. Mudingy II. 8. M. — Sappl, »i St^bn. W.-B. IV. 8.«— Pomm. W-B. L
S. 38 tt. 39 Q. XV. — W.'B. d. Kgr. W&rttl»g.:'Grtffea y. B. Knuekkt, U. 8. 49 u. 50.

Bismarck- (Bismark) Bohlen, Grafen (Schild geviert: 1 und 4

in Blau ein goldenes Kleeblatt, in jeder seiner drei Ecken mit

einem silbernen, langen und spitzigen Blatte besetzt: Bismarcksches

.Stammwappen; 2 und 3 in Silber sieben rothe, in^Sparrenforra

über einander gelegte, längliche Quadrate, auf deren oberstem ein

rechts gewandter, rother Greif aufwächst: Bohlen. Der Schild der

wtlrttcmbergischen Grafen v. Bismark, s. den vorstehenden Artikel,

ist ebenfalls geviert: 1 und 4 das Starorowappen, welches ab>

weichend von dem angegebenen, gewöhnlichen Stammwappen als

silbernes Nesselblatt in Blau angegeben wird; 2 ebenfalls in Blau

ein einwärts gekelnrter, goldener Löwe nnd 3 aneh in Blau ein

•einwärts springendes, silbernes Boss). Prenssischer Grafenstniid.

Diplom vom 11. Ang. 1818 ftr Theodor Alexander Friedrich Phi*
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lipp V. Bisraark» k. preuss. Major, mit dem Namen: Graf v. Bis-

mark-Bohleu und der Erlaubniss, mit dem angestammten Wappen
das der Grafen v. Bohlen führen zu dürfen. Der Emptangcr des

Diploms, welcher dasselbe auf den Wunsch seines Schwiegervaters,

des Friedrich Ludwig Graf v. Bohlen, j?est. 1828, Herrn des Schlos-

ses Carlsburg und der dazu gehörigen ( iüter bei Aih lam, kurhess.

Hofmarsclialls und Kammerherrn, erhielt, stammte aus dem im vor-

stehenden Artikel naher abgehandelten Adelsgeschlechte v. liiimai ck.

lieber das alte rügensche Adelsgeschlecht v. liublen, in welches im

kursächsischen Keichsvicariate, 11. Sept. 1745, der Ueichsgrafen-

staud in der Person des Carl Heinrich Bernd v. Böhlen, Prcseiizker

Linie, k. schwed. Kaniruurherrn, Kegierungsriitli und Sclilosshaupt-

mann, kam, s. unten den betretfenden Artikel. — Der jetzige Per-

sonalbestand des gräflichen Hauses Bismaik-liulilen ist folgender:

Graf Theodor, geb. 17Ü0, Herr auf Carlsbuig, Jasedow und Stein-

furt im Kr. Greifswald, so wie auf Uenglingen, Bindfeld, Schöne-

beck und Charlottcnhof in der Altmark, Landtagsmarschail des

Hrzgthms. Pommern und des Fürstenth. Rtlgen, k. preuss. General-

major a. 1)., verm. 1817 mit Caroline Grf. v. Bohlen, gest. 1868.

Aus dieser Ehe stammen, neben einer Tochter, Grf. Caroline, geb.

1819, welche sich 1837 mit Hermann Frh. v. Malortie, k. bann.

Kammerherrn, Yermählt hat, zwei Söhne, Graf Friedrich, geb. 1818,

k. preuss. Oberstlieutenant, Flügeladjutant Sr. Maj. des Königs

und Gonmiaiidant der Leibgensdarmerie , verm. 1850 mit Pauline

T. Below, geb. 1825, aus welcher Ehe zwei Töchter, Caroline, geb.

1861 nnd Marie, geb. 1855, und zwei Söhne, Friedrich Carl, geb.

1862 und Theodor, geb. 1864, leben und Graf Carl, geb. 1832,

k. prenss. Lieutenant im 2. CUurde^^Landwehr-Cavallerieregiment.
N. Pr. A.>L. L 8. S44 o. Ul. B. 7. — F^h. 9. L«d«6wrt I. 8. 67. — DeutMhe Grafenh.

d. Gegeuw. 1. 8. 84 u. 85. — G< iicnl. Taschcnfi. d. gräfl. Häuser, 1859. 8.% n. histör. Haiidb.
>su dems., S. 61. — Pf. Vf.-h. I. 1». — Fomm. W.-ß, I. Tab. 16. — «. Briesen u. L. ßerg-
mmm» W.-B, d. ritterl. Ofdens 8t. Jotoon «te.,'BaUey BraoileiibiirB. 1. Litt T^. 6.

üttiigi aiA freAencn lad Urafen (Stammwappen: in Blau,

nach Anderen in Roth, zwei aqfwftrto mit dem Rflcken gegen ein-

ander gestellte, goldene oder silberne Sensenklingen, Freiherrliehes

Wappen: Schild geviert: 1 und 4 das Stammwappen nnd 2 nnd 3 in

Silber ein schwarzer Adler). Di6 Familie y. Bissing ist ein- altes,

s&chsisches nnd anhaltsches Adelsgeschlecht, welches ans Savoyen
stammen soll und gewöhnlich, unter Berflcksichtigung der Angaben
von Henninges nnd Spener, für einen Zweig der berflhmten Sanse-

Terinischen Familie in Neapel gehalten wird. Man nimmt an, dass

das Geschlecht mit Hans t. B., welcher als Herr auf Sägenstedt

(Seegenste dt) im Amte Meissen (wohl Selingstftdt bei Grimma)
aufgefflhrt wird, im 14. Jabrh. nach Deutschland gekommen sei

und aus dem Meissnischen sich weiter ausgebreitet habe. Mit
dem genannten Hans v. B. beginnen Beckmann, Gauhe u. A. die

Stammreihe ^^r Familie. Der älteste Sohn desselben, Comel, und
der dritte Sohn, Heinrich (I.) , setzten den Stamm fort Die Nach-
kommensehaft des Ersteren blühte im Meissnischen und im An«

.
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lialtschen fort, die des Letzteren aber kam, nach Baibin, mit zwei

Brüdern, Zbinco und Ik'inrich (IL), an den Khein und nach Bö^i-

men. So hatten sich also drei Linien des Stammes gebildet, die

sächsisch-anhaltsche. die rheinische oder schwäbische und die böh-

mische, lieber die erste Linie findet sich unten Näheres; in die

zweite, welche sich Bissingen schrieb, kam durch den Sohn des

Zbinco, Johann Friedrich, k. Obersten und des Reichs-Hofgericbts

zu Rbttweil Yiceriehter, welcher sich mit Cunigunde Gatharin»

V. Nippenburg vermählte, 1644 der Keichsfreiherrnstaod und durch

.den Urenkel desselben, den Freih. Joseph Ferdinand, k. k. Geh.

Bath und Kämmerer, 5. Aug. 1746, der Beichsgrafenstand, s. Wei*
teres asten in dem Artikel: t. Bissingen-Nippenbnrg, Grafen —
und die dritte Linie, die bi^hmisehe, welche sick meist Biessin, oder

Biessen und Bissin, später aber aaeh Bisain§en schrieb, blflhte in

der Nachkommenschaft des Heinrich (IL) v. B^ Yicerichters in Böh-
men, fort, ans welcher Hans Ulrich B, 1638, Hans Friedrich

V. B. aber, 14* Jan« 1647, den bdlonischen Freihermstand, and -

die Brüder, die Freiherren Carl Gottfried t. B. und Johann Hein-

rich y. B., k. k. Appellationsrath, 1747, den böhmischen Grafen*

stand erhielten. Mit diesen Angaben ist zu. vergleichen, was S. 42d
in dem Artikel: Biessin angeäihrt worden ist Die böhmisdien

Grafen erioseben sehen wieder 1778 mit dem £ni|»fiUiger des Gralenr

diploms, dem Grafen Johann Heinrich, Herrn anl Petrowitz etc. und
die Güter gingen dnrch Frbechall aof Joachim Heinrich Grafen

y. Woracziczky, e\oem Neffen der Gemahlin des Grafen Johann
Heinrich, Fransisca Freiin v. Astfeldt, Uber, und der Erbe fügte

zu seinem angestammten Namen den Namen BSssingen, s. den Ar-
tikel: Woracziczky-Bissingen. Was nun die sächsiseh-anhaltsehe

Linie, welche Knaoth auch Biessnig nennt, anlangt, in Bezug auf

welche und auf die zuerst vorgekommenen Glieder des Geschlechts

nicht zu abersehen ist, dass nach 8channat zwei Gebrflder, Beide

Bertold v. Bissing genannt, schon 1395 fuldaische Lehnleute waren,

so stammte von dem genannten Cornel v. B., Herrn auf EGtte-

ritzsch bei Colditz, Ludwig v. B., gest 1627, welcher, vermählt

mit Dorothea v. Schilling a. d. Hause Löberitz, zu den sächsischen

Gütern Loeberitz, Grötz, Badigan und Rödgen (sämmtlich in der

jetzigen Provinz- Sachsen) die er 1601 durch seine Vermfthlang

erhilten, auch Wadendorf im Anbaltschen, so wie Zschortau bei

Delitzsch und Wolffen bei Bitterfeld erworben hatte. Von seinen

Söhnen setzte der zweite, (Gottfried (I.)« Herr auf Löberitz, Waden-
dorf etc., welcher sich 1638 mit Dorothea v. Löben vermählte,

den Stamm durch zwei Söhne, Hans Ludwig und Gottfried (II.)«

fort. Von Ersterem stammte Hans Ludwig, Herr auf Löberitz,

•Seelingstädt und Storkewitz, vermählt in erster Ehe mit Magdalena

Catharina v. Schneidewind, aus welcher Ehe Georg Heinrich, fiirsti.

jachsen-weissenfels. Lieutenant, verm. mit Sabina Elisabeth v. and

zu Posem, Hans Gottfried, f. schwarzb.-sondersh. Kammerjunker
und Lieutenant, venu. 1704 mit Hippoljta Sopliie v. Weidenbaeb,

Ii
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und Ludwig Wilhelm v. B. entsprossten , welcher Letztere, verm.

mit Christiane Sophie v. Lehsten, verw. Generalin v. Dewitz, als

k. preuss. Generalniajor der Cavallerie a. D. und Chef eines Dra-
goiierregiments 1762, mit Hinterlassung einer Tochter, welche sich

mit Otto Alexander Grafen v. Schwerin-Wolfshageii vermählte,

starb. Dagegen pflanzte Georg Heinrich den Mannsstamm durch

einen Sohn, Hans Heinrich, geb. 1712, und Hans Gottfried durch
drei Söhne, Hans Wilhelm, geb. 1706, Carl liethmann, geb. 1709,
und Friedrich Leopold, geb. 1723, fort. Auch lebten noch, als

Val. König schrieb, von Gottfried (IL), /rest. 1708, dem zweiten

Sohne Gottfrieds (I.), s. oben, Herrn auf Löberitz, Wadendorf etc.

f. sächs. Hofmeister zu Zörbig, aus zweiter Ehe mit Sophia Ikdwig
V. Schieck, verm. 1696, drei Söhne, Friedrich, f. sachsen-wcissenf.

Kammerjunker, Carl Ludwig und Christian Wilhelm. — Die jetzi-

• gen Sprossen des Geschlechts sind Nachkommen des obengenannten

Friedrich Leopold v. B., gest. 1790 (eines Sohnes des Hans Gott-

fried V. IL, s. oben, gest. 1740). Derselbe, Herr auf Altenhayn,

Löberitz, Ködikau, Grötz, Lüdicbiui und Gr.- und Kloiti-Kaink,

k. preuss. Major im Leibcuirassierregimente, war mit cnier Freiiu

V. Hohenthal a. d. Hause Altenhayn vermählt, aus welcher Ehe
die Söhne Hans August, August Wilhelm und Wilhelm Ferdinand

entsprossten. Hans August, geb. 1771, Herr auf Altenhayn bei

Würzen, Tfimpling a. d. Saale, Braunsdorf und Langenau im Erz-

gebirge, so wie Herr der Herrschaft Thomaswalde mit Lichtenau

und H^idau, der Güter Ober- und Nieder-Berberg bei Marklissa

Z;*^' und -der Herrschaft Bielau mit Mobraa und Steinhübel in Schle-

sien, k:V preuss. Oberst und Yon 1813 bis 1816 Gommandeur eines
- .^(JaT*lftri^iregiments, verm&blte sieb mit Auguste v. Gröna, aus wel-

x^er^fibe^'a^ei Söbne leben, Adolph, geb. 1800, Herr auf Ober-

'.i^.^|f4e;d^.r<:Betbei|f and Hartmanpsdorf etc., Dr. jnr. and k. preoss.

Küiidte^rr^ verm. mit Maria Gotty, and' Morits, Herr aof Ober-

ond Kleder-BeUmaimsdoTf, k. preuss. Eammerb., verm. mit Henriette

V. Klocb a. d. H. Massel, aas welcher Ebe, neben vier TOcbtem,
vier Sdbne stammen; — August Wübelm, geb. 1773 ^ Herr aaf

,
Bödicben, Löberitz and GrÖtz, korsäcbs. Fremierlieatenaot im Ohe-
vanxlegeorregiment Pr. Clemens, fiel 1806 bei Jena. Derselbe war
vermählt mit Marianne v. Franckenberg-Ladw igsdorf and aas dieser

Ebe stammt ein Sohn, Willy, Herr auf EUguth bei Nimptscb, k.

pi^eass. Kammerberr, verm. 1883 mit Emma Grf. v. Pfeil and Klein*

Ellgath aof Keadeek, geb. 1833, aas welcher Ehe, neben drei

Töchtern, ein Sohn, Aagast Hieronymus, geb. 1843, entsprossen

ist and Wilhelm Ferdinand, geb. 1787 ist in k. hannov. Militair-

diensten Oberstlieatenant geworden. — Nach* dem geneai. Taschenb.

der freib. Häuser ist die ganze frtther sftebs.-aBhalt., jetzt preass.-

Linie in dem ihr in Folge der Diplome von 1634 and 1647 zu-

stehenden Freiherrenstande von Sr. Maj. dem Könige Friedrich

. Wilhelm IV. von Preassen anerkannt worden, wittnrend Freib. v. Le-
Mmr BOT angiebt, dass Wilibald v. B. aaf Ellgotlli k. preoss.
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Kammerherr, IH. März 1855 in den i'^reiherreiibtand erlioben wor-
den sei.

Wnmiyea, Tbeatr. geiu>>). IV. S. 1190. — Bpemer , T. e. 79 8. 914. — ffalM»» III. im
iiirtit y -iijiiiirten Tnliiilarinin >tt iiiinatogr. Bohem. — Knaulh, S. 484: v. Biosstiig. — Beck'
UHinn, VII. c. *. p. 2Ul- :iu3 u. Tal». A. Nr. 2. — Gauhe, 1. S. 156— L58. — ischanuat, S. 42.
— p. Cechtritz, Geschl. Erzähl. I. Tal,. 4»;. — N. Pr. A.-L. 8. 244 u. 245. — Frh. c. J. Kne-
Mbeck^ 8. 85. — Frk, *. Ctdeintr , I. ». 68 Ul. 8. 202. — GeneaJ. Tateheiib. d. fireik.

Blui«r. 1857. 8. ~ 5te6iiMwA«r, I. 161. - «. ir«(Mif , III. 6. 87 n. K. — W.-B. d.
8i«b»» SUMt. m. 71. — Seblet. W.-B. Nr. 68.

liMiig^ iitter Iii Mk t. (im blauen Schilde in vom Schildes-

fuBse bis zom Scbildeshanpte aufsteigendem « oben zwei ganze und
an den Seiten je eine balbe Spitze bildendem Silber, zwei neben
einander stehende, blane Bauten). Reichsritte/stand. Diplom von
1765 fflr Anton Joseph Bissing, Taxamts-Gegenh&ndler in der k. k.

Beichs-Hofcanzlei und Johann Christoph B., k. k. ReichsagenteD,

mit dem Prädicate: Edler y.

MtgtHe t. Mühlfgld^ BrEias.-Bd. 8. 188. Bandaeicfaniuig.

iiilhigeM'-IlIppcBbiigi toiftn (Schild der Länge nach und zwei-*

mal quer getheUt: sechsfeldrig: 1 die Sensenkliugeu des v. Hssing-
sehen Stammwappens und zwar silbern in Roth; 2 in Blau zwei

silberae, von einander abgesonderte Adlersflttgel: Nippenburg, 3
und 6 in Schwarz auf grünem Dreihflgel .ein einwftrts gekehrter

goldener Greif mit einem Sehwerte; 4 in Botb ein aus Wolken
einw&rtz hervorgebender, geharnischter Arm, in der Faust einen

goldenen Granatapfel haltend und 6 ebenfalls in Roth eine goldene

Krone, durch welche aufrecht zwei- weisse Straussenfedeni ge-

steckt sind). Reichsgrafenstand. Diplom vomid. Aug. 1746 für

Joseph Ferdinand Freih. v. Bissingen-Kippenbuig, k. k. Gek. Rath
und Kämmerer, so wie für den Sohn seines verstorbenen Bruders,

des Freiherm Leopold Anton, Joseph C^Jetan Freih. v. B.-K. knr-

bayerischen Kimmerer. — Die Grafen v. Bissingen-Nippenburg

stammen aus dem alten sächs.*anh8lt. Adelsgeschlecbte v. Bissing^

8. den betreffenden Artikel, und machen die zweite Linie desselben,

die rheinische, später schwäbische Linie aus. Als nächster Stamm-
vater derselben wird Zbinco v. B. genannt, welchen Baibin als

einen Kachkommen des Heinrich v. B., des dritten Sohnes des

zuerst in Sachsen vorgekommenen Hans v* B., um 1553 aufführt:

eine Annahme, welche wohl richtiger ist, als die Casts, welcher

die schwäbische Linie von dem zweiten Sohne des Hans, Simon,

ableitet, da frflhere Schriftsteller von Letzterem nur den NaoMu
anzugeben wissen. Von den Nachkommen des Zbinco nahm Johann

Frie&ch V. B., k. k. Kriegsrath, Oberst und Commandaut zu Rott-

weil, oder nach Anderen k. k. Oberst und des Reichs-Ho^richts

zu Rottweil Vice*Richter, in Folge seiner 1646 erfolgten Ver-

mfthlang mit Cunigunde Catharina v. Nippenburg, Erbtochter des

Ludwig V. Nippenburg, £rbschenken des Herzogtb. Wttrtteab^rg,

welcher als der Letzte seines alten, schwäbischen Geschlechts, 1640
den Mannsstamm desselben geschlossen hatte, den Beinamen: Nip-
penburg an und wurde, 14. Jun. 1647, in den Keichsfreiherrnstuid

erhoben. Der Urenkel desselben, Joseph Ferdinand, Sohn des Freih.
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Ferdinand Carl aus der Ehe mit Therese Grf. v. Gravene^j?, brachte

mit seinem Neffen, Joseph Cajetan, knrbayer. Kämmerer, dem Sohne
des Freih. Leopold Anton aus der Ehe mit Victoria Grf. Rnepp
V. aikenstein , ö. Aug. 1746 fs. oben), den Reichsgrafenbtaüd in

die Familie. Von Letzterem stammte Graf Ferdinand Ernst Maria,

gest. 1831, k. k. Kämmerer, Geh. Rath und Gouverneur von Tirol

und Vorarlberg, weicher 1819 eine ungarische Dotation, die Herr-

schaft Jam und Merasina, erhielt und aus erster Ehe mit Maria
Amalie Freiin v. Stotzingeu, gest. 1792, den Grafen Ernst Maria

und aus zweiter Ehe mit Maria Theresia Grf. v. Thurn-Yalsassiiia

und Taxis den Grafen Cajetan Alexander hinterliess, von welchen

Ersterer die ungarische, Letzterer die schwäbische Linie stiftete.

Die ungarische Linie besitzt die Güter der erwähnten Dotation in

Ungarn und die schwäbische Linie durch Erb-Kauf-Vertrag mit

der ungarischen Linie die württembergischen Besitzungen, die Herr-

schaften Schramberg, Neckarburg und Ramstein. — Das Haupt der

ungarischen Linie ist jetzt Graf Ernst, geb. 1809, — Sohn des Grafen

Ernst Maria, s. oben, gest. 1835, k. k. Kämmerers, k. wtirttemb.

Kanunerh. nnd k. k. Majors a. D., aus erster Ehe mit Klisabeth

Freiin v. Deuring, gest. 1R14, — Herr und Landmann in Tirol, In-

digena des Kgr. Ungarn, k. k. Kämmerer und Dienstk&mmerer des

K. Ferdinand. Die leiblichen Schwestern desselben sind: Grf.

Therese, geb. löOT und Grf. Sophie, geb. iöl3, verm. 1836 mit

Augustin v. Makay. Aus der zweiten Ehe des Vaters mit Adelheid

Freiin v. Salis-Soglio, geb. 1788, verm. 1818, leben vier Sühne,

die Grafen Ferdinand, geb. 1820, k. k. Kämmerer, verm. 1853
' mit Maria Grf. Meraviglia-Crivelli , geb. 1835, aus welcher Ehe

drei Sdhne stammen: Emst, geb. 1854, Ferdinand, geb. 1856 und
Günther, geb. 1857; —* Anton, geb. 1822, k. k. Kämmerer nnd
Hauptmann in d. A., verm. 1866 mit Eleonore Ott t. Pergen,

geb. 1885, ans welcher Ehe ein Sohn, Rndolph Gabriel, geb. 1857,

entsprossen ist; — Cajetan, geb. 1823, k. k. KAmmerer nnd Major,

nnd Maximilian, geb. 1825, k. k. Kämmerer und Hauptmann in

d. A., Term. 1866 mit Therese Grf. Meraviglia-Crivelli, geb. 1886,

ans welcher Ehe eine Tochter, Adelheid, geb. 1857, lebt. — Das
Haupt der schwäbischen Linie ist: Graf Csgetan Aletander, geb.

1806, s. oben, Herr der Herrschaften Schramberg, Neckaarbnrg,

Harnstein nnd Hohenstein, Doctor der Rechte, k. k. Kämmerer nnd
Geh. Rath, Statthalter in Venedig, verm. 1884 mit Lndovica F^reiin

T. Warsberg, geb. 1814, ans welcher Ehe, neben drei T5chtem|
awei Söhne: Ferdinand^ geb. 1887 nnd Alezander, geb. 1840,

stammen. Ans des Vaters erster Ehe lebt Grf. Amalie, verw. Grf.

T. Spanr, ans der zweiten aber, neben den Schwestern Josepha
nnd Theresia« Grf. Friederike, vermählte Grt Kflnigl, geb. 1798..

Die im Artikel v. Bissing angoführten Uteren (Quellen. — Megerle v. Mühl/eld, Ergäns.-Bd.
8. 9. — Caat, Adelsb. d. Kgr. Württbg., 8. löl—lAS. — Deutsche Grafenh. d. Oegeow., I.

S. 86 n. 87. — Firh. v. Ledebur, I. 8, 68. — Oeoeal. TMchenb. d. grSfl. Hauser, 1859.

8. 96—98 u. hlstor. Hatulb. zu demselben, 8. 61. — Buppl. zu Siebm. W.-B. VI. 2. — W.-B.
d. Oestcrr. Hon. u. d. Kgr. Württbg. — In Bezug auf Nipp«ubnrg: 8i9bmaehWf I. 111. —

>

FtfftMfte» II. AaliMK, 9> M. — JtfMiiip, IIL 8. 461 «. «CS.

KwneMf, Deotfdi. Adelt-Uz. I, 29
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Bisiiiiiski^ genauiil Jarkeli. Polnisches Adelsgesclileclit, welches

nach Kiuigeu zum Stamme Frus III., nach An(lereii zum Stamiee

Nüwina gehörte. Bartholomaeus v. B. zeichnete sich 1592 im Heere
deä K. Rudolph II. gegen die Türken in Croatien ans, Adalbert

und Adam v. B. erhielten 1593 JUiowitz ira Teschenscken und im
17. Jahrli. ging mit Johann Ladislaus v. B., Herrn anf Hlowltz, der

Stamm aus.

Simftptm, I. 986 M. IL S. i|8. — Frh, «. Mebur, I. 8, 68 III. S. fOt.

BimkapiU, lbka|AI^ lislinhskl. Polniseh'es, xam Stamme Iis

gehörviides Adelsges&hlecht, aas welchem Xater t. B. Id04 als

Herr su Adlica und Trselino im Grossb« Posen forkommt und

Casimir y, B. 1854 in Posen lebte.

Frä, ». Led0bur, III. 8. Wi,

Ui»}, ttrafni. Französisebes Marquis^ und Grafengesolileebt,

aus yrekhem ein Sprosse 1815 Herr der scblesiscben Herrschaft

Lentben im Kr. Neamarkt var.

Ffh. 9. L04*ttir, UL 8. S03.

Ibtrambi IlstraH^ iytliaaij hrcibarea« Sebwediscber Freibem-
stand. Diplom vom 13. Jon. 1604 für Gotthard t. B^» Mtjöiats-

iierrn auf Waddai, Oberkammerberm und Obermundschenk des

Herzogs Friedrieb L ton Cnrland. Der Freihermstand der Fa-

milie ist» wie da« genealogisebe Tascbenbneh der fieiherrL Hftiiser

anglebt, in Sachsen 1789, in Russland 1801 und 1802 und in

Bi^m -1806 anerkannt worden. Altes, nrspr&nglieb nngarisehes

Geschlecht, welches im U. Jahrb. nach Polen und Pommern ge-

' kommen sein soll und welches in Polen dem Stamme Tamawa
einverleibt wurde. Boleslas t. B. war um 1840 Woiwude von

Kulm, Hugo und Peter koaunen im 16. Jahrh. als Comtbure des

deutschen Ordens der Balley Dohlen vor und Christoph v. B., gast

1600, wendete sich nach Curland. Derselhe, Stallmeister des Her-

zogs Gotthard von Kurlaad, erhielt durch Vermfthlniig mit Anna
Scbeock v. Keydeck , einer reichen Erhtochter,* mehrere Besitzun-

gen und erwarb auch das kurländische Indigenat. Der Sohn des-

selben, Gotthard, gest. 1628, hraohte (s. oben), den Freiherrnstand

in die Familie, und ist der Stammvater der sftmmtlichen Olieder

der die Familie jetzt hildenden drei Häuser zu Waddax, Pahzen

und zu Cheimno und Sluzk. Die genealogischen Verhältnisse dieser

gliederreioben Häuser in der Gegenwart ergieht das Taschenb. d. freih.

Häuser a. u. a. 0.: hier mögen nur nachstehende Angaben einea

Platz finden. Haus zu Waddax: Freih. Frommhold, geb. 1795, Herr

auf Daudgkc in Samogitien, vcrm. in erster Ehe 1B20 mit Maria

Freiin v. Hahn, a. d. Hause Memelhof, gest. 1826 und in zweiter,

1829, mit Charlotte Freiin v. Hahn a. d. Hause Meschnehken,

gest. 1843. Der älteste Sohn aus erster Ehe ist: Freih. Adolph,

geb. 1822, Majoratsherr der Waddaxschen Güter in Curland, ver-

milhlt 1853 mit Clotilde Grf. Beizig v. Kreutz, geb. 1825. —
Mans !*alizen: Freili. Carl — Sohn des Freih. Georg, gest. 1846,
üurcanzlers, aus der Ehe mit Elisabeth Freün v. Engelhardt ^
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geb. 1806, Erbherr auf Pahzen in Curlaad, verm. 1833 mit Aa-
gustine v. Scbiemann, geb. 1814, ans welcber Ehe als ältester Sohn
Freih. Eduard, geb. 1835, k. russ. Marineofficicr, stammt. Von
den Brüdern des Freih. Carl hat sich Freih. Roderich, geb. 1808,

k. rass. Generalmajor ä la suite Sr. Maj. des Kaisers und Com-
mandeur des Semeonoflfschen Leibgarde-Infanterieregiments, 1841
mit Julie Freiin v. Thurnau — und Freih. Conrad, geb. 1812, Ober-

hauptraann zuTockum, 1845 mit Johanna Freiin v. Pfeilitzer, genannt

Franck, a. d. H. Struttoln, geb. 1H22, vormählt. Beide Brüder haben
ebenfalls den Stamm mehrfach fortgepHanzt. — Hfins tu Chelnuio

und Siuzk: Freih. Nicolaus — Sohn dc^ Freih. Wilhfhn, gest. 1822,

k. preuss. Majors a. D., aus der Khe mit 1' eiicie Freiin v. Roth-

kirch-Panthen — geb. 1807, Majoratsborr auf Cheimno im Kgr.

Polen, Herrn auf Sluzk in Esthland und auf Slaosk in Polen, k,

russ. Kammerh., verm. 1H40 mit Caroline Gvf. Beizig v. Kreutz,

geb. 1822. Der älteste Sohn aus dieser Khe ist Freih. Nicoiaus jun.,

gob. 1843, Erb-Majoratsherr auf Chlcmno. Dor Bruder des Frei-

herrn Nicolaus, Freih. Ardalion, geb. IbOH, k. russ. Kammerherr,
ist Mitbesitzer des Guts Shizk. J>«'r Oheim dieser beiden Brüder,

'

Freih. Carl, gest. 1838, Majoratsherr auf Cheimno, k. ni<s. (.u-

Deral dor Infanterie, Generaladjutant Sr. Maj. des Kaisers und
Commaiul« nr des ganzen Gardecorps, hat ans der Ehe mit Char-

lotte Freiiü v. Tiseuhau&en, gest. 1823,, Nachkommen nicht hinter-

lassen.

Vr. A.-L. I. S. 245. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 6« u. Ul. 8. 3U3. — Geueal. Tuoheob.
(L freib. Haattt} 1859. 8. 65^68.

iitenuuui t. laiBiÜiaL Erl»länd.-österr. Adelsstand. Diplom
von 1858 fttr Johann Bitermann, k. k. Generalmajor, nüt dem Frft-

dicate: t. Mannstbal.
HMdaebr. Notit.

^ Bitewskji ütowiU r. BIttwa (im Schilde ein Herz, ans, welchem
zweifaches Feuer heranssprfihl). Ein in Schlesien vorgekommenes,

ausgegangenes Adelsgesehlecht, welches zar Ritterschaft des Fttr-

stenthoms Troppan gehörte nnd dessen alter Sitz das Gnt Hera^
bina war. Heinrich v. Bitowa kommt schon 1440 in Ollmfltzscben

Urkunden vor. — Carl B. v. B., Herr auf Licultowics nnd Petd-
icow, lebte noch 1593 als Landgerichts-Assessor des Fflrstenth,

Troppau nnd hatte zwei Söhne, Adam nnd Wenzel, von welchen

aber Weiteres nicht aufzufinden ist

Sinapim, I. 8. i67. ^ Gaukä^ I. 8. 37. — F^h* «. LtdebUTt I. 9. 68. — 9» MkUng,
Ul. 8. 5S.

Bitow§ki \. SlaMikovv. Mährisches Adelsgesehlecht, welches, von

der Familie Bitowski v. Slawikow verschieden, nach Paprocius von

Sinapius, doch ohne das Wappen anzugeben, aufgeführt wird.

Paprocitu, Speculum Muraviao, 8. 344. — Sinapius, I. S, 2fi7. — (hiufie, I. S. 3037.

Bit#wt Litthauensches Adelsgeschlecht, welches mit Wodog-
den begütert war und aus welchem noch ein Glied 1780 Capitaia

im k. preuss. Regimente v. d. Goltz war.

Frh. p. Ledebur, I. 8. tiö ii. 6y.

29*
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Üttbirg^ s. Grün v. }Ht Iburg.

Bitterl ?. Tessenberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von
1791 für Jobaon Joseph Bitterl, Advocat in Innerösterreich , mit
dem Prädicate: y. Tessenberg und Diplom von 1814 für Franz
Bitterl, Hofrichter zu Göss, mit demselben Prädicate. — Alois

Bitterl v. Teasenberg ist Lieutenant in der k. k. Armee.
Ueyerl« 9. Mühlfeld, Er(;nnx,>Bd. 8. 245.

Bitt^rtlua» 8. Bittner t. Bittertbal.

iittkti. firbländ-^östefr. Adelsstand. Diplom von 1623 fOr

Hicbael Bittkaii, kaiserL Obertapezier.

HftiidMtir. Hotte.

Httl UUeikrtB^ Edk* £rblftnd.*0sterr. Adelsstand. Diplom

fon 1789 für Jobaan Anton Bittl, Pachter der Herrschaften Horn-

egg nnd St Joseph in Steiermark « mit dem Prädicate: Edler

V. LUienkron.

Bittner f. BÜtcvlhalj MSkmtm, £rbland.*6st6rr, Adels- nnd
Freihermstand. Adelsdiplom vom 18. Dec 1773 filr Carl Bittner,

k. k. Hauptmann bei Gyulay Infanterie, mit dem Prftdieate: t. lütter*

thal, nnd Freiherrndiplom vom 19. Kot. 1804 fflr Carl Bittner

Y. Bittertbal^ k. k. Rittmeister hei Eraherzog Albert Cnirassier;

Letzterer, ein Sohn des Ersteren, starb als. k. k. 'Oberstlientenant

nnd ans seiner Ehe mit Catharina 6rf.*Bagiiacca entspross Freih.

Carl, geb. 1772, k. k.* Oberst in d. A.,^ weleher 6. Dec. 1808 das

Indigenat des Kgr. Ungarn erhielt nnd sich 1799 mit Barbara

V. Jeszemiczky de eadem et Bahony, gest. 1823, vermählt hat,

ans welcher Ehe Freün Maria, geb. 1803, und Freih. Johann, geb.

1805, k. 1^. Oberst, stammen.

Megerle v. Mühlfeld, 8. 38. u. Erg&iu.-Bd. 8. 246. — Geneal. Tttdieob. d. freih. HioMr,
U5S, ^S. 34 u. 35 II. 18f.ß. S. 63 u. »4. - Kneachk$, II. 8. 51 a. 5S.

BitienheffD. Altes, scbwäbisches Rittergeschlecht, welches anf

der gleichnamigen Burg im jetzigen wttrttemb. Oberamte Tettnang

sass nnd schon im 13. Jahrh. ausgegangen ist.

Haudschr. Notiz.

Biak T. fierstenfeld^ Ritter. Erbländ.-österr. Kitterstand. Diplom
von 1786 für Joseph Biuk v. Gerstenfeld, k. k. Landrath nnd
Oberstlandschreiber in Mähren. Der Adel war in der Person des

Moritz Biuk, 21. Aug. 1665, mit dem Prädicate: v. Gerstenfeld

in die Familie gekommen.

, Megerle «. Müktfeld, £rgäns.-fid. 8. 123. — «. HeUbaek^ I. 8. 146.

iisam. Erblftnd."5sterr. Adelsstand. Diplom von 1739 fta

die Gebrflder Matthias und Johann Bizarro.

MtSftrU ». Mäktftld, Bf8los.-Bd. S. S4«.

üaaicff T« Warteisee^ aach frclh«ma* Altes, aus dem frtther

zu Schwaben gerechneten Theile der^heutigen Schweiz stammendes
Adelsgeschlecht', welches auch im Elsass und Breisgau begntert

wurde und das Erbtruchsessenamt der geforsteten Propstei £11*
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rangen erlangte. Bucelini beginnt die Stammreihe desselben mit

Biethelm B., welcher um 1286 lebte, mit Elisabeth v. Wartensee,

der Letzten ihres Geschlechts aus dem gleichnamigen Stammhause
bei Constanz, vermählt war und den Namen derselben als Beiname

an sein Geschlecht brachte. Albert B. v. W. war 1408 F^ischof

zu Basel, Luderus 1525 Prälat des Klosters Einsiedeln, Diethelm

1 530 Abt zu St. Gaiien und Heinrich um dieselbe Zeit Abt zu

Weingarten, auch befand sich 1530 Christoph, kaiserl. Kämmerer,
im kaiserl. Comitate auf dem Keichstage zu Regensburj?. Ein

Sprosse des Geschlechts starb 1608 als Bischuf zu Basel und nach

der Mitte des 17. Jahrh. lebten: Gregor, Abt zu George nthal bei

Münster; Michael Ferdinand, welcher zuerst den freiherrl. Titel

führte; Wilhelm, Propst zu Basel; Catharina, gefür stete Aebtissin

zu Massmüiister'; Christuph Jacob, Propst zu EUwaiigen, Caspar,

k. k. Oberst und Johann Caspar, welcher Letztere den Stamm ins

18. Jahrh. durch mehrere Söhne fortsetzte, v. Hattstein führt

den Freih. Franz Jacob Anton B. v. B. auf. Der Stamm hat in

der Schweiz und in Baden bis auf die neueste Zeit fortgeblüht.

Franz Siegmund B. v. W. wurde 1800 als Domcantor des Hoch-
stifts Basel aufgeführt, Philipp Freih. B. v. W. lebte 1845 als

grossh. badenscher Hauptmann a. D., und in Zürich, wo die Fa-

milie 1363 das Bürgerrecht erhielt, gehört dieselbe i)och jetzt zu

den ly daselbst blühenden Adelsgeschlechtern.
GauJte, T. 8. 159 u. 160 nach Bucelini. — v. Hattstein, II. 8. 27—35. — Jacobi, I. 8.280.

— Catt , Adelsb. d. Gn v Ii ßaden, Abth. 3. — Adrcsstjuch der Stadt Zorleh von 1859.
Sieimacher, L 13«. — S,ilcer, S. 638. — r. Mediag, iH. S. 5S—60.

Blacha. Altes, schlesisches Adelsp^eschlecht, welclies fmher

Plach geschrieben wurde. Als Stammhaus desselben nimmt man
Lubie im Kr. Tost-Gleiwitz an, nach welchem Gute sich auch Meh-
rere nannten. Nächstdem erwarb die P^milie Rybna im Kr. Beu-
then, Gohle und Buczow im Kr. Rosenberg und andere Güter.

Friedrich v, Blacha und Lubie, Herr auf Rybna, war 1720 Land-
rechts-Beisitzer und Landschreiber der freien Standesherrschaft

Beuthen; um diese Zeit lebte Samuel Friedrich v. B., Herr auf

Gr)hie, k. k. Hauptmann, von welchem vier Söhne stammten: Jo-

hann Rudolitli, Carl Friedrich, Franz Ferdinand und Leopold

Joseph; Nicoiaus v. B. war 1728 Mundschenk von Fraustiult etc.

Im Laufe der Zeit hatte sich die Familie in zwei Limon, die ca-

tholische und die evangelische, geschieden. Aus ersterer waren
Mehrere Prälaten, Domherrn und Canonici des Domstifts St. Jo-

hannes, des Collegiatsstifts a^ St. Jacobum und ^Nicoiaum zu Neisse

etc., und zu denselben gehörten Carl Wilhelm v. B. und Ernst

Carl V. B. In diesem Jahrh. hat die Zahl der Sprossen des Ge-

schlechts sich sehr vermindert. Die evangelische Linie war (1836)
auf Heinrich v. B. zu Breslau beschränkt; aus der catholischen

Linie besass Ernst v. Blacha die Güter Thüle und Marienfeld im
Kr. Rosenberg und Carl v. B. Borkewitz in demselben Kreise. —
Anton V. Blacha ist jetzt k. k. Lieutenant.

Sinapim, I. 8. 267, u. II. 8. 528. — OotfA«, I. 8. 303?*. u. II. 8. 75. — N. Pr. A.-L. 1.
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8. 245 u. 246. — Fi h. 9. Udebur, I. 8. 69. u. III. 8. 202. — SiebrtMCher, 1. 59. — ». Meding,
I. 8. &5. — Schtes. W.-B. Nr. S8.

Hlagay, Irsinl f. Blaga^^^ l^rafeo. Altes, im Heizi,^th. Krain

blühendes und mit der Herrschaft Weissensteii» begütertes Grafeii-

geschlecht, welches, wie das Haus Kosenberg, von dem alten Hauso

Orsini oder iTsini in Italien seinen Ursprung herleitet: die Orsirii

V. Rosenbort^ nennen als ihren ältesten Stammvater den Vitellus

Ursini, weicher um 1150 lebte und die ürsini v. Blagay halten

für ihren Ahnherrn einen Verwandten des Vitellus, den Nicolo

ürsini. Letzterer, römisclier Senator, begab sich 1150 zu dem
mit ihm verwandten Hermann, Markgrafen von Görz, und vermahltt*

sich mit der Tochter desselben. Aus dieser Ehe stammte Graf

Stephan Ursini, welcher dem Könige in Ungarn, Bela HL, gegen

die Einfälle eines Nachbars, Albert v. Michowa, Hülfe leistete und

für dieselbe die Grafschaft Wodicha erhielt, worauf das Geschlecht

in Ungarn biühte. Grat Babo Ursini v. Wodicha, ein Enkel Ste-

phans, gest. 1290, erbaute 1249 das Schloss Blagay in Croatien

zwischen Slun und Carlsstadt, unweit vom Ursprange des Flusses

Kruppe, nannte sich nach diesem Schlosse und noch jetzt führen

die Nachkommen des Sohnes Babo's, Rodoslaus, Uanus von Scla-

vonien, gest. 1318, den Beinamen Jilagay, welcher gewöhnlicher

als der Stammname geworden ist. I)as Schloss I>lagay wurde um
1512 von den lin ken zerstört, welche bei weiteren Einfällen auch

die anderen Familiengüter verheerten und so tapferen Widerstand
auch das Geschlecht leistete, so musste doch 1545 der grosse Be-

sitz der Familie den Ttirken Preis gegeben werden, worauf dieselbe

1547 mit dem Grafen Franz IL, welcher mit Magdalene v. Lara-

berg vermählt war, sich nach Krain wendete, wo das Geschlecht

zu bedeotOBdem Gftterbesite und hohen Ehrenstellen, wie ValYasor

angiebt, gelangte. — Die in dem Werke: Deutsche Grafenh. d.

Gegenw. a. n« a* 0. nach Familiehpapieren gegebene Stammreihe
ermöglicht den Anschlnss der Jetzigen Familienglieder an die fro-

heren und dieselbe ist folgende: Eberhard Leopold Graf U. B.:

— Anna Maria Grl Paradeiser; — Franz, Adam: Sibylla Gathaiina

Grf* V. Ancirsperg, geh. 1652; — Anton: Maria GAcilia Freiin

V. Tenifenbaab; * Johann Nepomnk: Maria Cftcilia Freiin v. Ken-
banss; Jo8e|4i Franz Georg, gest. 1881 : L Maria AnnaGrf. vi Aners-

perg, gest. 1787; II. Carolina Freün t. Sebluga, gest. 1803 nnd
III. Wilhelmine Grf. y. Anersperg, gest. 1807; — Bicbard, Sohn

erster nnd Ignaz ond Franz Joseph Carl, Söhne zweiter Elie. —
Hanpt der Familie ist jetzt Graf LndWig, geb. 1830 — des

Grafen Ignaz, gest 1857, Herrn der Herrschaft Weissenstein nnd
k. k. Kftmmerer, ans der Ehe mit Maria Freün t. Laaarini-Zobels-

berg, geb. 1801, — k. k. Oberlientenant in d. A., verm. 1855 mit

Mathilde Freiin Lazarini a. d. Hanse Flödnigg, geb. 1830. Von
den 3chwe8tern ist Grf. Hyactntha 1825 geboren nnd Od* Mathilde,

geb. 1888, hat sich 1855 verm&hlt mit Hngo Freih. y. Lauer,

k. k. Lieutenant. — Vom Grafen Btchard, gest 1858, k. k. Kim-
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nerer und Landstande in Krain, lebt die Wittwe, Antonie Freiin

Y. Billichgrätz und Graf Franz Joseph Carl, geb. 1797, k. k; Käm-
merer, jubil. Hofrath und gewesener zweiter Vorsteher der Berg-

uad Salinendirection zu Hall in Tirol, hat' sich 1840 verrnfthlt aiit

Luise .Grf. v. (zaschin. Freiin v. und zä Rosenberg, geb. 1^18. ^

. ^kmkä, V8« 2719 u. 2720 nach IIÜ'nT. Tl. Tab. MO sq.. Ihnht. Lexlc. Hist. n. V«l-
vasor. — Dqotache Grafcnli. d. Gi'gunw. III. S. :iu u. i\. — ii«»eul. Taschuub. d. gräfl. Häu-
ser, tm'SK » ii. 19 te. iaMDr.*Iftw(lb. «n demselbofti*«!««/' .

f 4r i

BlagatiÜai^hegg tatifikäi. ^^r^^ Diploiif^

von L8l8 ftir yr^iii^mi^^^^^^ eXitAMM' und. Pacbt<ii^^

d^^ Hdi^schaft tlbebs^I^ Mä^nnark, mit ^ein mdicate : Erdlei^^

V: KJii^Hfeid, l^i^r^ Slanim^ iit 'förtgesetzt w6rdett^^iÄfetf

tftBe^'V;*:iit'^tV ArMeriehauptmanii. ^
' Tu.^.ff

ilala;* ^^dlimiscier Adelsstfuia. Diplom Vbj][*!lt2l fllr mSim.'
Wenzel B., &tlisveirwandtefi zu Prag.

i

,
Blanc (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Roth ein

halbes silbernes Hufeisen, welches sich oben an eine links in 31au

stehende, mit der Sclincido einwärts und mit der Spitze nach un^en^

gekehrte, silberne Sensenklinge auschliesst und auf beiden ein sil;^

berncs Doppelkreuz, welchem der uhteire, linice' Am fehlt). Pol-

nischer und preussischer Adelsstand. Polnisches i^delsdipiom von

1791 für Peter Blanc 'und Aufnahme , jjesselben in den Stamm
Prt^ss U|, und preuspi^er Adelf3t^^^^ .v<^ 1819 für, die,

dem Grossh. Posen angehörenden öebji^liäer: |^ouis Blan^^^^ ^SSfl
mann, Augast B., Oberamtmann in BimBaiiin) Jpii FerBinantf^K.«

preuss. Preuuerlieuteuant, mit dem Wappen d^|j^pIn^henStam-

mes l^roto Der Fanjiple steht iö gchle^i^fi
^
dif^^C^f Wüste-

Waltersclorf im Kr. Waldenburg zu.
'

n u ,

t. Hellbach, l. 8. 147. — N. Pr. A.-L. I. S. 2U u. III. S. 7. — JlrA. ]t^ebur, I.

S. 69. n. III. S. 20-2. — W.-B. d. Pr. M.h.. II. 32. — .Schlt^s. W.-B. III.' Nf. 5«1.

Blanc, !e Blanc (Schiltl durch eine aufsteigende Spit/o ^othcilt:

rechts, wie links, ein Zweig und in der Mitte ein goliarnischter

Mann). Böhmisclior Adclsstann}. Diplom Vom 19. Nov. 1691 für

Johann Jacob le Blanc, BUrgormcistcr zu Sagan. Derselbe be-

sass Knobelsdorf im Kr. Goldberg-Ilainau und stammte aus eineij

Familie, woli hr an^ Piemont nach Schlesien |:am und im 17. Jahrb.

•im Saganschen und J^iegnitzschen. begütert würde.
X Sinapiun, II. S. 529. — v. Hellbach, I. 8.1^7/-^ N. Pr. A.-L. I. 8. 147 nach' v. UeUbacb.
— Frh. V. Ledebur, I. S. 69.

Blanc, Ic Rlaiic-Sou>ilte (in iUan ein f^oldener Sparren, begleitet

von drei, die Hörner nacii olxn kehrenden Monden, olien rt;ehts,

wie links, nnd unten einen und ül)er den letzteren eine goldene

I jlie). Französin ^ Adrlsgeschlecht, zu welchem der Oberstlieu-

tenant V. le lilanc-Souville im k. preuss. 2. (iarderegiment zu Fuss

gehört.
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MsMk; auch Frellierrei (Schild von Roth in ?ier Reihen, jede

zu drei Plätzen, geschacht). Ein der prenss. Rheinprovinz ange-
hörendes Adels- ond Freiherrngeschlecht, aus welchem Joseph v. B.

1782 die Güter Glimbach im Kr. Erkelenz und Bischmühlen im
Kr. Jülich, so wie Meulenbeck bei Veert im Gelderschen besass.

Carl Siegehert und Carl Franz Joseph v. B. meldeten sich, Aachen,
4. Kov. 1829, zur Aafnahme in die Adelsmatrikel der prenss.

Rheinprovinz an und wurden darauf in die Klasse der Edellente
unter Nr. 151 eingetragen. Carl Franz Joseph führte den firei-

herrl. Character. Von dieser und den ändert ii angeführten gleich-

namigen Familien ist wohl die Familie v. Blanck in Ostpreussen

in der Gegend von preuss. Mark, so wie die v. lilanckcn im Fi<ch-

haasenschen , welche aus dem Meissniscben stammen soll, ver-

schieden, doch fehlen nähere Nachrichten über dieäelben.

MirJL 0. X«tf«ter, I. 8. 69. W.-B. d. Pr. BhelnproT., I. Tmb. 9. Ufr, 18. iL. 8. 14.

Blanck, BUbc^ BlaBk, Ritter (Schild geviert: 1 und 4 in r>lau

ein einwärts gekehrter, goldener Löwe, welcher in den Pranken
eine silberne, oben zugespitzte Planke [Latte] hält und 2 und 3
in Hoth drei neben einander anf^dem Feldesfasse aufgestellte, der-

gleichen Planken). £rbländ.-österr. Rittentand. Diplom vom
28. Febr. 176$ ftr Franz Anton Blanck, k. k. Rath bei dem Con-
MS8P8 in Gansls summi Principis in Böhmen«

BAa4iehr. Hotia. — Mtg$rlg «. Müht/4td, Btglat^Bd. 8. IM n. IM.

Haacki Blaic^ Ittter. Eit»Und.-OBtenr. Bitterstand. Diplom
Yon 1779 Dir Joseph Blanck» Torderösteireichischen Begierangs-

und Kammersecietair und Gansler des iBrstl. Johumiterordens*
Grosspriorats sn Heitersheim.

M09«rt€ 9. MSk^M, 8. 100.

Bhncliar^ sich hAtnau' Niederrheüiisches j^delsgeschlecbt«

welches im 13; Jahrh. ans Spanien nach Frankreich, dana nach
Lothringen nnd in das GOInische, Triersche und JflUchsche kam
ond sich in die Linien zu Odenhausen und Alsdorf (Alstorf) und
sn Ahrweiler schied. Der Name des Geschlechts soll von Hemuuin
herkommen, welcher 1170 Geführte des h. Gerlach gewesen vnd
wegen seiner weissen Farbe den Namen Blanckhard erhalten hahe.
Urkundlich kommen zuerst 1360 Hermann, Decan znm heiligen

Adalbert in Aachen nnd der Oheim desselben, ebenfalls Hermann,
Decan sn U. L. Franen in Aachen, Tor. Die Gölnuche Landes-
ereinigattg nntersiegelten znerst Peter, Gerard nnd des Letzteren.
Sohn, Bartholomaens nnd sp&ter, 1508, Johann B. zn Ahrjreiler etc.,

in die Bergische Bitterschaft aber schwor die Familie von 1717
an mehrfsch anf. Die fortlaufende Stammreihe der Fainilie beginnt
Fahne mit Peter B., welcher mit Gatharina v. Meokenheim vermählt
war. In der Linie sa Odeahaasen nnd Alsdorf, welche, während die

zu Ahrweiler bald erlosch, fortbltthte, erscheinen im achteti Gliisde

die Brüder Oarl Alexander, verm. 1795 mit Maria Franelsea v. Negri
und Edmund Ludwig, kurpfälz. Oherstwachtmeister, verm« mit EkN>-
nora v. Dörth ond m der Ehe des Ersteren entoprossten Johann
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Anton Hubert, geb. 1 796, k. belgischer Oberstlieotenant nnd Theo-
dor Johann Hnbert, Postb. geb. 1812. — In die Adelsmatrikel der
prenss. Rheinprovinz ist die Familie laut Eingabe, Alsdorf, 1 7. Aug.
1829, in der Person des Joseph Freib. Blanekart in die Klasse

der Freiherren unter Nr. 43 eingetragen worden«

a Strecesilorf , Di< • »si ns C ili.ni. :i is dosrriptio. 1670. I. 4. — Rohewf, Eiern. W«>rk, 1.

Tab. 8 u. S. 184. u. Desselhen Niederrheiii. Adel, F. S. 197. ~ Fahne, L 8. 36 u. II. 8. 12.— Frh. V. Ledebur, I. 8. 69. — Tyroff, II. 22, — Neufforge, Annorltll 4» fOywiaM de»Pay*>
IMM. Nr. 23 W.-B. d. Pr. RhefnproT. L Tsb. ^. Nr. 19 n. B. 14.

üanckc. Bremisches Adelsgeschlecht, welches noch« als Mns-
hard schrieb, 1708, bltthte, spftter aber aasgegangen ist

Mmkmrd, 8. KM. — «. MiUng, IL 8. »6.
.

ilaickenfeli, s. Schreibejss y. Blanckenfeld.

ilanckeifeb, ilankcnfels. Altes Adelsgeschlecht, dessen Stamm-
sehloss Blankeofels dem fränkischen Bittercanton Gebflrg angehörte,

eines Stammes und Wappens (in Silber ein blaner WolQ mit denen
* Wichsenstein war nnd sich auch in der obern Pfalz durch Be-
sitz, Würden nnd Yennfthlnngen^weit verbreitet hatte. Die y« Blan-

' kenfels erscheinen daselbst schon 1288 mit Albrecht PIanchen?elser

und dann fortlaufend in zahlreicher Geschlechtsfolge, welche Bieder-

mann ganz unbekannt geblieben, zu sein scheint,* bis zu Anfange
des 17. Jabrh. Friedrich t. B. 1450 zum FQrstbischofe von Regens-'

bürg erwfthlt wude.
Handaohr. Notls. d. Hm. Fffa. t. LaoprMhtittK. — A'«6niaeA«r, I. 96; r. BUnktnl^t,

Blanckenhagen^ SlankenhageB. Böhmischer Adelsstand. Diplom

von 1719 für Johann Jacob B., Mercautilrath (nicht Medicinalrath)

zu Breslau.

SViMip^tw, II. 8. 599. — MtgfU Müh{feld, Etsßa».-Bd. 8. 346.. ^ F^h. 9, Udthm; I.

8. n».

ilanekeMchwerdt^ s. Marcant v. Blanekenschwerdt, Rit*
ter und Freiherren.

BlanckeDstein^ Manclutein (in Blau ein goldenes Radstück mit

drei Speichen, welches die Felge oberwärts und die zerspaltene

Nabe schrägrechts kehrt). .Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, eines

Stammes mit den v. Kemnicz und v. Stentzsch, aus welchem Theo-
doricos und Conrad um 1390 lebten, in welchem Jahre Buckowinke
im Kr. Oels in der Hand der Familie war. Später wurde dieselbe

mit Jackschenau und Pangau in demselben Kreise begütert, und
erwarb auch noch Liebsen und Zeippau im Kr. Sagan. Das Gut
Liebsen besass noch Georg Heinrich v. B., det» Landes Oels Com-
missarius, welcher 1711 starb. Der Vater desselben, Caspar v. B.,

war 1666 Landesältester des Fürstenthum Oels und von seinen

Söhnen kommt Johann Caspar als k. preuss. Oberstwachtmeister

vor. Von den Belehnungen mit Pangau und Giersdorf im Kr.

Namslau, so wie in der Oberlausitz mit Dobers im Büt. Rothenburg,

wird zuletzt die von 1720 angeführt, doch ist Pangan bis ins

19. Jahrb. in der Hand der Familie geblieben nnd noch 1808
lebte Wilhelm Sigismund v. B., Herr Mf Ptangan bei Bemstadt,
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Kreisdeputirter im Oels-Bernstpinschon KroiKc. Mit demselben ist

s])äter, so viel bekannt, der Stamm erloschen and Paugaii ist 1817
an die v. Paczowski gelangt.

Sinapiuf, l. 8, 36» u. U. 6. 529. — Gmih^, I. 8. 161. ^ N. Pr. A.-L. I. 8. 2M. iV*.
9. Ledebur,^ i. 8. 70 u. HI. 6, 203. — SiebmaebtTy I. 60. ^ «. Meding, II. 8. 57.

BUnckoit^ki
j

ilankowski, h'eiherren v. Denbschütz. Böhtvi-

scher Adels- und Freiherrustand. Adelsdiplum vom 2. Nov. Ii 41

und Freiherrndiplora vom 7. Jun. 1G81 mit dem Prädicate : Fi t ili.

V. Dembhcbütz. Die Familie erwarb in Oberschlesien im Für-

stenthume Oppeln mehrere Güter und noch 172ü waren in der

Hand derselben (Juttentag und Warlow im Kr. Lublinitz, Turawa
im Kr. Oppeln, Oschietzko, Pruskau und Zembowitz im Ivr. Koseu-

betg u. s. w. Später ist das Geschlecht ausgegangen.

Sinapiu», II. S. »lt. — tf. Pr. A.-L. I. 8. »l. — ft*. *. f^ebur, •

Blaiitksrbein^ Blanksrheni. Ein in Ostpreussen vorgekommenes
Adt Isgeschleeht , welches die Güter Gendrinnen im Kr. Gerdauen

und Gross-Maraunen im Kr. Königsberg erwarb und im Anfange

dieses Jahrb. auch nach Pommern kam und mit Speck im Kr. Nau-

gard begütert wurde.
,

Frh. r. l'ilchur, III. 8. 202,

Bianilöwski. Polnisches, zum Stamme Wieniawa gehörendes

Adelsgeschlecht, welches nach Oberschlesien kam und in neuerer

Zeit die Güter Bielschowitz, Chudow und Klein- Papiow im Kr.

Beuthen erwarb. — Der k. preuss, Oberstlieutenant und Comman-
deur des 2. schlesischen Laudwehr-Infanterieregimeuts v. B., verm.

mit einer v. Woyrsch, trat 1817 aus dem activen Dienste und ein

Preniierlieuieuaut v. B. stand 1851 im k. preuss. 22. lufanterie-

regimcnte.

N. Pr. A.-L. V. S. 42. — Frh. e. Ledebur, I. S. 69 u. III. 8. 208. — Schles. W.-B.
Nr.

,
, . ,

fHxÄf Bluck (Schild geviert: 1 und 4 voo Silber und RoUi

quer getheüt mit einem rechtsetreitenden Löwen von gewecbaelter

Farbe» in der rechten Pranke ein Schwert schwingend und 2 ^xA

3 ebenfalls von Silber und Roth quer getheilt und von eiuem schräg*

linken Flusse durchzogen). Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom

Vom 8. Mai ^73 für Carl Joseph Sigmui^d^ Beichspostmeister zu

Paasau, wegen besorgter Negotiationen« Derselbe hat den Stamm
fortgesetzt und zwei Söhne; Joseph v. B., k. bayer. Rechnungs-

eommissair 1. Klasse bei der General-Postdirectiou in München

und Franz Xaver, geb. 1760, fUrstl. taxischcr PenMonist zu R^eus*
bürg« wurden in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen.

V, lang, 8. 298. ^ Mtg^rt« «. im^fOd, 8. 16^. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 84.

IluikMburg md BMufkbi^iarilln (ReinsteiDsijiies Stammwappen:

iB Silber lUe Stange eines rotben Hirsebgeweihes. . YermehrtM
Wappen: SehOd silbern und geyiert: 1 und i die Stange «Ines

schwarzen und 2 und 8 die eines n>tlien Hirsoh^weüiea), £ins

von den s. g. Harzgrafengeschleelitero, welehes^das Schloss und
die St#dt dieses Nasiens mit den Aenitern Qeimbnrg, Sttege^ üms^
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selfelde etc., bämmtlich im jetzigen Herzogth. liraimschweig, be-

sass. Reussner, Opus geiiealogicum catbolicum, 1539 und 1592,

bringt diese Grafen mit den an der deutschen Grenze gegen Lothrin-

gok hin gesessenen Freiherren v. Blankenburg und Andere mit den

Grafen' am Sdiwarzborg, welehe als Herren BSaniAenburg im
Sebwarzburgisclieii steh Wtweilen Orafeft von Blankenburg nannten.

In Verbhidnng, doch fand diese wobl niebt Statt Die bier in

Bede stebenden Grafen bfldeteli sirai (naeb Anderen drei) Haiipit-<

Hbien: die Blaakenburger und die ^insteiner (Rbebisteuier,

Regenstelner) Linie. Die alte Blankenibnrger Linie beginnt mit

Bodo Chrafen t. Bunkenburg, Veleber «n lOBl lebte nnd sehliesst

nit Poppe, letctem Grafen t« Blankenburg, weleber noch 1367
Torkommt und nacb dessen Tode 9ie CfraliBebaft Blankenbnrg dnrcb
Graf Ulrleb t. Reinstein an die Linie der Gnkn r* Bthistein erb-

Bob verftUt wnrde, wtelebe in den oben enpibnten Bttamen mit
Jobaim Georg (nach Anderen Jobann Emst) 4. JoL 1599 den «Iten

Stamm der Grafen >. Blankenburg und Reiasiein sehtossrBlanken*

bnrg fiel nn dns Haus Braunschweig-Lttnebarg, Reinstein aber wurde
vom Stifte Halberstadt als heimgefallenes Lehn eingezogen. Die
Grafschaft Reinstein kam später an die Grafen v. Tättmbach, s. den
betreffenden Artikel, wurde aber 1671 nach dem Tode des Jobann
Erasmus Grafen Tftttenbach, k. Statthalters in Steiermark, von

Kur-Brandenborg, als Fttrsten zu Halberstadt, wieder in Halber-

stadt geschlagen.

lucae, Grafen<i«al, 8. 155—174. — Bghren», Histor. HHdesh. 8. 58. — Leuekfeld, Anti-

(luit. Blankenb. §. 42. S. 75. — Joviu», Geschichte d«»r Grafen v. Rhonistciu u. Blankenburg,
S. 37:1. — Gauht!, II. s. 7fi 11. 7f,. n. S. 951 -li.'i.i. ; 'fiardi, ri-s<-hichtf d'T erstpn Grafen
V. Biaiikvnbnrg in DesäclUeu Hi^tor -u^n^al. Abhaucll. IV. 8.1. — Hastti in Ert«ch u. Gruber,
Allgemeine Rncyclopädic, X. S. 314-316. — f. ffetlf>acfi , I. 8. 147 u. 148. — Siebmacher,
I. S. 1? «ffftleo V. Reliutelii h. 107: v. tteiBSteia, FrftnklMh.. — Mbi$ut$t G«MhiohtB 4«r
0ai|Ni M. Hevren t. Werthern , 8. <7. — aal90r, fl. f9t , 14« n. 147. n. T«b. 9i Kr. 87. —

JK!^7/^ TTT. 8. 518 II. 519.

ilanki'nburg^ Blankenborg (im Schilde ein eckig oder spitz ge-

zogener Balken, der oben drei ganze nnd zwei halbe und unten ,

vier ganze Spitzen bat [Siegel von 1320] oder: im Schilde ein

gehender Hirsch mit ausgeschlagener Zunge und einer um seinen

Hals laufenden und in zwei längeren Streifen bis an die Klauen
herabhängenden Turniersdecke [Siegel von 13461). Altes, Iflne-

burgisches Adelsgescblecbt, welches mit denen v. Campen, v. Her-

lingsber'je, TÄiwcnberge und Gersdorf, Elvclin^erode und Schencken

V. Nieudurp einen Ursprung haben, oder vielmehr das (resrhlecht

sein soll, aus welchem die anderen, eben genannten stammen. Anno
und Ludolph do Blanckenburg kommen schon 1164 vor, doch ver-

schwindet, II li eh Steffens, der Name allraälig nach der Mitte des

13. J ihrlunitlrfts. Jordan de Blankenborg und Anno Blankenburg

erscheinen urkundlich 1320 (Anno ist in der Urkunde Anno de

Campe genannt und ist wahrscheinlich der, welcher in einem T>o-

cumente im Klosterarchive zn St. Michael in Lüneburg Anno Droste

de Blankenberch heiest) und Aschwin de ^lankenborch siegelte

1346.
0. Meding, L. ü. 56, nach Steflfens, GeticlileeüUjjesobicbte der Herrn v. Campe. ' .
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BlankenbHrg^ Blaockcnburg^ aiek h^ibemB (io Blan der Kopf
und Hals eines silbernen Bocks mit langem Hart nnd rfirkwärts

umgebogenen Hörnern). Preussischer Freiherrnstand. Diplom vom
22. Apr.. 1799 für die westpreussische Linie. Altes, märkisches und
pommersches Adelsgeschlecht aus dem crleichnaiuigen Stammhaase im
Kr. Prenzlow, welches sonst sich Blankenborgh und Blankenborcb,

Blanckenburg, Blanckenborg schrieb. Anselm v. Blankenborch kommt
1253, Jordanus de Blanckenborch 1257, Tiedemannus 1273 und Jo-

hannes und Baldrianus de Blanckenborch 1277 urkundlich vor. In

Pommern erscheint die Familie zuerst 1323 in einer Urkunde im

Besitz des Schlosses Ramelow, doch ifiuss dasselbe schon lanpre vor-

her in der Hand des Geschlechts gewesen sein, da die Urkunde
von Kücks^abe desselben spricht. Später wechselte, wie die Nach-

' weise zu dem pommerschen W.-B. ergeben, der Besitz der Familie

mehrfach und als pommersche Besitzungen in neuerer Zeit werden
genannt Zimmerhausen und Cardemin im Kr. Regenwalde, Strach-

min und Strippen im Fttrstentb. Caminschen Kreise nnd Blumenwer-
der im Kr. Neustettin. Aus Poromern verbreitete sich das Geschlecht»

nachdem es in den Marken reich begütert gewesen, nach West-
prenssen in den Deotscb-Croner Kreis, nach Polen, ins Manslel-

dische, nach Meklenburg etc. — Die von Diethmar angegebene

Stammreihe des 1?31 za Sonnebarg zun Johanniter^Ordens-Bitter

geschlagenen Dionysias (IV.) t. B., k. prenss. Oberstwaehtmeisters,

darchlänft absteige&d folgende Glieder: Henrich Vi B., Herr anf

(Mftrkisch-) Friedland, Henkendorf, Fnhlbeck, Nierosen, Wartekow
nnd Ramelow. — Dionysias (1.) v. k. polnisch. Landrichter m
Amdkrone, Herr anf Henkendorf etc. —^ Dionysius (II.) t. B., Herr

anf Fried]and etc. ^ Dionysius (III.) 6., Herr anf Friedland

etc. — Dionysins (lY.) v. B. — Mehrere Sprossen des Geschlechts

machten sich dnrch Schriften bekannt. Albin v. B. schrieb achon

1561 wider den Wucher, später zeichnete sich Friedrich B. als

militärischer Schriftsteller ans nnd Christian Friedrich t. B., gest.

'1796 za Leipzig, von -Seiten seiner Matter ein Keffe des Dichters

Ewald Kleist, war za seiner Zeit als Schriflsteller ond Ge-

lehrter rUbmlichst bekannt. Zahlreiche Sprossen des Geschlechts

haben bis anf die jetzige Zeit in der k. prenss. Armee mit Ans-

Zeichnung gestanden. Der Commandeur eines Bataillons im 2. pom*
mersch. Landwehr-Infanterieregimente t. B. trat 1815 ans dem
activen Dienste; der k. preoss. Oberst y. B. commandifte (1836)

das 4. Dragonerregiment; ein Major y. B., gehörte (1854) nmi
zweiten Anfgebote des k.. prenss« 32. Landwehrregiments etc.

Micrael, 8. 466. — Gauhe, I. 8. 160 Vu 161. — N. Pr. A.-L. I. 8. 247 u. 248. — Ä-*.

V. Ledebur, I. 8. 69 \\. 70. u. III. 8. 203. — Sifibmacher , I. 172. u. III. 169, ui leUima
Orte nach Micrael a. Elxow. — Dithmar, S. 8. Nr. 20. — e. Meding , L S. &S. -~ . PomiD.
W.-B. I. 8. 78^80 n. T*b. «1, m> wi« TtJb. S5 Nr. 1 u. 2: Urkinid«iMi«8«l.

iiaikcifeld, ilaakenfdde. Berliner adeliges Stadtgeschlecht,

dessen Stammhaas Blankenfelde im Hr. Kieder-Bamim war. Wilke
und Hans y. B. erhielten 1474 einen kaiserlichen Wappenbrief*
Die Familie hatte schon 1375 mehrere Güter in den jetzigen Klei-

4
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seil Teltow md Nieder*Bnrmin farne näd besM» aiwii 211 Sude das

17. und im Anfekoge des 18. Jalvh. in der OberUuuitz dae Gat
Oelma bei Baittsen. Neeh Kttster soll der Stemm ensgegengeii

sein, doch sagt das K. F^. A.-L., dase melirere Oiüiciere di^s
Hamens, die frflber in den Listen der k. prenss» Armee Biankea-

ielde geaebrieben waren, noeb (ldS6) unter dem Namen Bianken-

feld in der Armee sieb beftndeni, so der OberstlieatenaDt y. Blan-

kefifeld, Brigadier der 3. Landgensdarmerie-Brigade an Potsdam.—
Freib. t. Ledebnr nimmt das Gtsebleeht als erloseben an.

V. Uellbach, I. 8. 148 nach Küster, Commtn*. «4 StMtUi ioottNi p. ft «. Ml. ><- M. Fr.
A.-h. I. S. 248. — Fr/i. r. Ledebur, T. 8. 70.

ilsnkeslia^u^ Bkuckeubain, Biaskcahageit. Altes, thüiingiscbes

Herrengeschlecht aus dem Stammschlosse und Stammsitze Blanken-

iia} u (jetzt Stadt im Grossherzogth. Sachsen-Weimai j , IrüherBlauckin-
"

hain 1415, Blangkinhayn 1470. Sagutar giebt nach Jovie eine

Stammtafel des in alten Urkunden auch uuiei dem Namen Blan-

kenhagen vorkommenden Geschlechts, welche mit üeringern v. B.

1230 beginnt und im fünften Gliedc mit Ludwig v. B. 1416 schliesst,

welcher der Letzte d^s Mannsstammes war. Die Herrschaft Blan-

kenbayn kam durch die Erbtochter in Folge von Vennfthlang an
die GMfen v. Gleichen, nach diesen von 1631--1794 an die Grafen

T. Hatsfeld, ,dann an Earmains, 1802 an ^die Krone Prenssen und
1815 an Weimar.

F. Jotie, Gleichische Chronik, 6* 180 u. 184. Sagittar, Histor. der Grafen v. GleiclMM.
-* f. M^Uämk, L 8. 149. K. DcMtlbSH Aifllüv fiix 41« e«ograptala mU. der GrAfsoü. Qldob««,
L S. 77 S.

Blaukesheinij tirsfes. Altes Dynastengeschlecht an der Eifel

aus dem gleichnamigen Stammschlosse, welches nach Kinigen Al-

binas am Ende des 9. Jahrb. erbaute nad Stammyater der späteren

Gxaisn t. B. wurde, doeb kommen nach Anderen die ersten Bitter,

des Gescbleebts erst an Anfange des 12. Jabtb- vor nnd nament-
ii£b wirdi in vielen Urkunden Gerbard y. B. als Stifter des 1380
mit Gerbard TIL in .den Grafenstand erhobenen Hanses Blancken-

beim genannt Gerbard VII. starb, ohne mftnnliebe Nacbkonoii^n

und ^r Bruder desselben, Friedrieh« Biseho]t n Utreeht, der Letate

seines Stammes, verziebtete 1415 auf die Grafsehalt Blankenheim,
welche an den Gemnbl seiner Nichte Etisabetb, den Grafön Wil«-

belm v. Bonn, fiel. Mit dem Sohne des Letsteren, Wilbehn II«,

welcher 1468 in einer Fehde blieb, erlosch der Stamm der Bonn*
Blankenheim und die Grafschaft fiel 1472 an die Nachkommen der
erwähnten Elisabeth Grf. . Bonn, Blankeabeini an die v. Man-
derscheid. Fahne giebt nur an, dass das Wappen dieses bekann-
ten Dynastengeschlechts sich im COlnischen Yasallenbuche finde

und daes Barsch in der „JSiflia iUoatrata^ die Genealogie gegeben
habe.

JMumtut, S. US n. ff. - If. Px; L S. SM. • F0kM0, U. S. 19.

Manbtnsee, tmta (in Bku drei [2'und 1} secbestrahl^e, sü-

beroe Sterne). Preussischer Grafenstand. Diplom vom 5. Jon.

1798 fOr Alexander Sigismund Friedrich Biehafd Georg v. B.,
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k. preuss. Karamerherrn, Dechanten des Hoch^tifts Cammin, Ge-
neral-Landschafts-rräsidenten in Westpreusseii, Herrn der Herr-

schaft Filehne. — Die Familie v. Blankensee ist ein altes, branden-

burgisches Adelsgeschlecht, welches sich später auch in Pommern
weit ausbreitete ciod ia'der sweiten Hälfte des 18. Jahrh. auch in

Ostprettteefi lad Westphalen «od sdt der Herrachail Filebim im
Groeeb. Pom begütert Wirde. Dm erste bekamite BesiCstbwn des
Gesebleebts war SeUagentin ia der Neamark,' welches Gyeo v. Blaa-

^

kensee sehoa 1383 besaee« 1449 kaofte tia |ind«rer Gyao t. B«,

korf. brandeob. Geh. Rath, das halbe Dorf Seböaewerder und sein

Sohn, Haas, stiftete 1460 die beiden Hanptlimen der Familie tn
Schiagentin nnd zn Bchdnwcrder, indem yon seinen SOhnen Hans
der Jüngere Schlagentln und Nen-Elflcken» Tjrde aber und Hans
der Aeltere Schl^newerder nnd einen Antheil von Schlagentln er->

hielten. Beide' Linien wurden fortgesetzt ,«nd aas beiden, nament-
lich aber ans der Schlagentlner Linie, gelangten mehrere Sprossen

in k. 'preuBS. Militairdiensten zu hohen Ehrenstellen. Zn diesen

gehören: Peter v. Blankensee, fast immer Gesellschafter des Königs

Friedrich Wilhelm I. von Preussen, gest. 1734 als k. prenss. Ge-
nerallientenant der Cavallerie und Gouverneur zn Oelberg; Wolf
Alexander Ernst v. B., einer der hohen Officiere, welchen König
Friedrich Wilhelm I. die Leitung des Baues der Friedrichsstadt

zu Berlin anvertraut hatte, geblieben als k. preuss. Generalmajor

1745 in der Schlacht bei Soor, und zwar durch dieselbe Kugel,

welche auch seinen Sohn und Adjutanten, Friedrich Wilhelm v. B.,

tödtete; Bernhard Sigismund v. B., gest. 1762 als k. preuss. Ge-

neralmajor und Chef eines Infanterieregiments; Christian Friedrich

V. B. , k. preuss. Generalmajor, einer der bekannten Führer des

Gesslerschen Cuirassierregimenls in der Schlacht bei Hohi nfried-

berg, geblieben 1757 an der Si)itze inns RegimeTiis hoi Prag;

Busse Christian v. B., Herr auf Steiuberg und Nantickow, Chef

eines k. preuss. Garnisour« l imeuts, gest. 1765 etc. — Auch in

diesem Jahrh. siaiuli n m hrn e Sprossen der Fnniilie in k. preuss.

Staats- und Militairdieusten, so (183G) der k. preuss. Ober-Landes-

gerichts-Rath nnd erster Director des Stadtgerichts zu Breslau,

V. R. etc. — Den Urafeustand brachte, wie oben angegeben, Alexan-

der Sigismund v. B. in die Familie. Derselbe, gest. 1817, ein

Sohn des k. preuss. Generalmajors Christian Friedrich v. B. (s. oben)

aus zweiter Ehe mit einer v. Flemming, kaufte von der Prinzessin.

Sapieha die Herrschaft Filehne im Kr. Czarnikau, Grossh. Posen

Aus der Ehe mit Auguste Dorothea Freiin v. llaffon, gest. IblU,

entsprossten zwei Söhne, Graf Wilhelm, gest. 1850, ikir der Herr-

schaft Filehne, k. preuss. Oberst a. D., verm. mit Wilhelmine

V. Scböninig a. d. Hause üeckerhof und Graf Georg, geb. 1792,
Erbherr aaf Wugarten und Zemlin, Doctor heider Bechte nnd fc.

prenss. Kanmarherr, Tenn. in erster Ehe mit Ladoflea Fraaaeisea

Freiin t. Wessenberg-Ampringen, gest. 1884 and in swaitar 1837 ^

mit AmaHa Prinaeasin y. Oandath-StihOiiaiah, geh. 17M. Aas der
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rsten Ehe lebt Grl. Marie, geb. 1884, yerm. 1857 mit Clotar

'relberrn V. Fircks, ]Ierni zu Beitsch, welcher lb57 den preubs.

rafenstand unter dem Namen: v. Blankensee-Fircks erhalten hat.

>ie Schwester der Grafen Wilhelm und Georg, Grf. Au^^uste , ist

V^ittwe von aem k. preuss. Generalmajor Freih. v. Warburg auf

[ohenlandin bei Schwedt.

J/tcraei, 8. 466. — Oauht, I. 8. m. — Zedier^ 8appl. Iii 8. 1368. - ttrüggemann^
Hptat.— kruk u.'(7ru6«r, X^S. 319. — N, Pr. A.-L. T. 8. 94(^250. Firk. v. Lfä^mtf i.

. 70 u. III. S. 'iM, 251 11. 'ih'l. - Deuiscbe ürafciih. d. (Jrgenw. I. S. 88 u. 89. — Gciieal.

aschenb. d. gratl. Ilüuser, 185t). S. 271 u. 272. n. htütur. Ilaiidb. zu aenuelbeii, S. 65. —
iibmaektr, 1. U«. — ». l/«<Ntv, lU 8. 57. — W.-B. d. Vr. Uwü I. 19«

BkniLeiiteli (ia silbern eingefasstem Schilde zwei rothe Quer-

alken und vor die86ii ein anfrecht gestellter Pfeil). Ein in West*

reussen Torgekommenes Adelsgesehlecht, in dessen Hand 1730
as 6at BIttetsberg fm Kr.^ Selüoehan war.

Frh. V. Ltd^Hmr, III. 8. 208.

Uaikeutcinj lliafen (in Roth acht silberne, in drei Reihen

2, 4 und 2] an einander gereihte Wecken). Erblftnd.-Österr.

rralrastiiiid. Diplom von 1796 f&r Ernst Paul Christian Freih.

. B., k. k« General der Cavallerie, Inhaber eines Hnsarenregi-

tents und KSmmerer, so wie ftlr die beiden Neffen desselben,

»udwig Heinrich und Christian Friedrieh Ferdinand Freih. t. B. —
:in von Siebmacher znm schlesischen Adel gerechnetiss GeschlSchli

essen Wappen, nach Siebmacher, anch Spenei* nnd Sinapins ge«

eben haben. Da früher gleichnamige Familien nicht nnter ttttck-

lick auf die Wappen genauer von einander unterschieden worden
ind, so ist auch in die Geschichte dieser Familie Mehreres ge-

ommen, was neueren Forschungen nach nicht in dieselbe gehört
m die Mitte des 18. Jahrb. kommt das Geschlecht in der jetzigen

rovinz Sachsen vor und wurde mit Braunsdorf im Kr. Wittenberg

750 und mit Meinsdorf im Kr. Wiehe 1765 belehnt. Um diese

eit trat die Familie im Freiherrnstande in Oesterreich auf nnd
»tzt bltkht dieselbe in Mähren, mit Battelau, Bohdalic, Herotic,

'

lobitschau etc. begOtert, im Grafenstande in zwei Linien, in der

Iteren zu Battelau and der jttngeren zn Hobitschau. Die filtere

inie stiftete Graf Ludwig Hiäinrich» s. oben« k. k. Kämmerer und
bersty Herr der Herrschaft Battelau, venn. mit Caroline Freiin

. Wenckheim. AHs dieser Ehe stammt Graf Carl, g^b. 1814,

.err der Herrschaft Battelftu,. ^erm. 1855 mit Constanze Prinzessin

. Hohenlohe-Langenbarg» geb. 1824, aas welcher Ehe eine Tochter,

[aria Franzisca, geb. 1856 lebt. — Die Linie zu Hohitschaa grttn-

ete Graf Christian Friedrich Ferdinand, gest 1839, k. k. Oberst-

eutenant. Von demselben stammen Gri^ Joseph, geb. 1880, Herr
if Hobitschau, k. k. Bittmeister und zwei Töchter, Grf. Theresia^

3b. 1824, verm. 1841 mit Michael Keichsritter v. Männer, Be-
tzer der Gtlter Bohdalic, Eojatek und Herotic, mährischen I^nd-"

and und Grf. Ernestine, geb. 1827, verm. 1845 mit Yincenz>

Farkas de J^agy-Joka, Je. k. Kämmerer und Major.
Sinapitn, I. S. 268. — Oauhe, I. 8. 161. — N. Pr. A .-L. T. S. 2.')0 n. 2.'jI. — Frh. r. La-

buTy I, 8. 70. — Deutsche Grafeob. d. Gegenw. 1. 8. 80 u. yo. — Gcneal. Twcheub. d.
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grii. Hiwwr, ISM. 6. 99 «. UO. o. Bittor. Bandb. ra dMiMlIicii, 9. «. ^ JlMmmektr, t
M. — f. Meding, II. 8. 57 u. 58.

IlMkcittcfai^ Ritter, s. Hprak y. Blankenisteto.

Blasehke f. leigenlicbk Erbländ.-Ö8terr. Bitterstiiid. Biplom Yon
1854 fOr J^BlaBchke« k. k. Stattl»alteretratb, mit demPrftdicate: t. R.

Masekalg, ilas^lek. MeissnischesAdelsg^schlecht, welches frtüier

unter dem Namen Blasbelch vorkam aod schon 1500 das Gut Löss*

nig bei Leipzig besass. Dasselbe war noch 1705 in der Familie,

in welchem Jahre Johann Heinrich v. Blasebalg als Herr auf Lösssig

starb. Mit ihm ging, so Viel bekannt» der Stamm aas.

Knattth. 8. -i'JH II. 485. — Fr. Scküts , Lfirhei»|)r*digt auf J. H. v. B., Leipxig, 1703. —
trh. V. Ledebur, l. s. To u. III. 8. 203. — Siebrnacher, I. 157: Die Blasbelch, H«is8oi«eh.

Blasit, lirafea. Krbländ.-Österr. Grafenstand. Diplom Ton 1734
ffir die Gebrüder Johann, Thomas nnd Anton v. Blasio aus Neapel.

]df>,rrf>' r MüklfHä, £rgini.-Bd. 8. 9.

liaspielj h*eikerreB. Reichsfreiherrnstand, von KTirbraDdenbnrg

anerkannt. Reicbsfreiherrndiplom vom 19. Dec. 1678 iüt Werner
Wilhelm ?. Blaspiel, kurbrandenburg. Geh. Rath and korbrandenb.

Anerkennnngsdiplom vom 18. Sept. 1694 für den Sohn desselben,

Johann Moritz Freih. y. B., ebenfalls kurbrandenb. Geh. Rath.

Dieselben stammten aus einer cleveschen Adelsfamilie, welche 1638
mit iilaspielshoven zu Mannlehnrecht beliehen worden war. Freih.

Johann Moritz wurde 1711 als k. preuss. w. Geh. Rath Gesandter

au verschiedenen Höfen, später Ober-üeneral-Kriegs-Commissar

und Ober*iiegierungsp resident zu Cleve und starb 29. Joii 1723«
Mit ihm ging der freiherrl. Stamm wieder aus.

ffoitA«, 1. 8. 3037 a. 3038. — M. Pr. ä^-h. I. 0. 36 u. 331. — Frh. : LUehur, LS.»
«. n. W.-B. d. Fr. Mon. n. U, — Mmfehke, IV. 8. 89 n. 40.

Biassltseh. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1795 für

Anton Blassitsch, k. k. Appeiialiüiisrath ,zu Klagenfurt.

MegerU r. Mü)djeUi, Ergänz. £d. 8. 246.

BlaaeufeUj s. Schubert v. Blauenfels.

Blaieistcini s. Weigel v. Blaue nste in.

ilawen. Schlesisches Adelsgescblecht, welches 1560 in der

Person des Andreas Blawen den böhmischen Adelsstand erhielt,

1573 im Kr. Glatz mit Pischkowitz begütert war und 1602 in hm
Niederlansitz im Kr. Guben die GQter Bahro, Dreutzig, Markers-

dorf, Ossendorf nnd Seitwan besass^ Um diese Zeit ist das Ge-

schlecht erloschen.

Frh. 9. Ledebur, L 8. 71 u. III. 8. IQS.

Blaiew-Blasawski^ h-eikerreo. Galizischer Freiherrnstand. Diplom

von 17d0 für Dominik v. Biaauw*Blazowski, galizischen Appellations*

rath.
'

Megerle v. Mühlfeld, Brg&ni.-Bd. 8. 4S.

Blecken v« Schmellng. Pommersches Adelsgeschlecht» dnrch Ad-

option entstanden. Carl Ludwig Wilhelm v. Schmeling, gest. 1850,

Herr anf Jlldenhagen, s. den diese Familie betreffenden Artikel,

' "'S
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adpptirte mit k. prenss. Genehniignng die drei. Kinder aas der

ersten Ehe seiner Gemahlin, Catharina Hedwig Hnes, verw. Blecken,

gest. 1841, Peter Friedrich B., k. preass. Major, Gottlieb Wil-

helm B., k. preuss. Premierlient. o&d Johanna Amalie B., verm.

Freifrau *v. Breidenbach, mit der Befngniss, sich fortan Blecken

Y. Schmeling schreiben und das v. Schmelingsche Wappen führen

zu dürfen. — Die Familie ist in den Kreisen Fflrstenthnm Camin
und Stolp begütert

• Firh, Udebmr, I* 8. 71., It. 8. SdS'n. m. 8. 203.

Ikkheilich. Hessisches Adeisgesehlecht, welches znm fnl-

daischen Lehnshofe geh^^rte. ZuletjEt 'wird bei diesem Lehnshofe
Rndolph V. B. 1419 genannt.

Sehannatf 8. 42. — äMmooker, III. 171. — s. Mäding, III. B. 60.

Uesdngh« Schwedischer Adelsstand. Diplom vom 18. Not.
1743 für Johann Adam Blessingh. Die Familie geh&rt der Insel

Bügen an nnd besass schon 1750 Teschvitz. Iii neuester Zeit

(1850) war dieselbe mit Postelitz, R^pin, Teschvitz und Titzitz

begütert Ein v. B. war 1843 Bürgermeister zu Bergen auf Rügen
und der Name des Geschlechts fand sich noch 18Ö1 in der Liste

der k. preuss. Armee.
Frh. V. hedebart 1.8. 71 0. HI. 8. JMS. Pomm. W.-B. IV, S. Schwed. W.-B. Rlttonm.

Nr. 20S 11. 1864.

Blesz}iiski^ Blecziiisky. Polnisches, zum Stamme Topor gehören-

des Adelsgeschlecht, dessen eine Linie den m;iflichen Character

führt. Nach dem unten angeführten kaiender war neuerlich eine

zu diesem Adeiageschiechte zählende Dame im k. sächs. Hofstaate

bedieabtet.

I>r«9diier Kalender «. Gebr. d. Si»id., 1847. 8. ISO. —' W.«B d. Sielu. SCMUen, VL 1

:

Grafen v. Blecrinsky.

Biets f. RoteBstein^ Piets t. B. Altes, von Bürgermeister zur

reichsfreien Ritterschaft in Schwaben, von v. Humbracht aber zum
rheinischen Adel gerechnetes Geschlecht. Letzterer hat eine Stiimm-

tafei von 1080 bis 1671, in welchem Jahre der Stamm erlosch,

gegeben und Ersterer führt an, dass die Familie 1392 in der

schwäbischen Vereinigung wegen Führung der dt. Georgenfahne ge-

standen habe.

r. Hnmbraeht, Tab. 6«. — Ga^fhr, I. S. 162. — Siehmac/ier, I. I2l,

Bieul^ Bleuel^ l'reihcrreii (Schild quer- und in der oberen Hälfte

der Länge nach getheilt, somit dreifeldrig: 1) oben rechts, in Gold

eine blaue Lilie; 2) oben links, in Blau ein schwarzes Mühleisen;

3) untere Hiiifte, in Koth auf einem sechsmal ausgespitzten, sil-

bernen Schildesfusse ein rechtsgekehrter, doppeltgeschweifter, ge-

krönter, goldener Löwe und über dem ganzen Schilde ein mit vier

rothen Qnerbalken belegter, silberner Sj)aiTen). lieichsriiier- und

i'reiherrnstand. Ritterstandsdipiom von 1797 für Heinrich Bleul,

k. k. Hofsecretair und Freiherrndiplom vom 25. -Nov. 1800 für

, denselben als k. k. Kriegscanzleidirector und Director der Tieni-
,

potenziarcanzlei in Rastadt. Derselbe gel». 1765 zu Coblenz, war

1790 — 1793 kurtrierscher Hofgerichtsassessor und dann Hof-

Knese/ike, Deutsch. Ad<;lfi-Lnx. I. * oO •

m
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gerichtsrath, kam hieravf in k. k. ud spftter in knrsalzbnrgiselie

Dienste, wurde in letzteren Gek. Batk und Hofeanzler, Obernahn
die Leitung der Justiz und Finanzen und starb, nachdem Salzbui^g

an Oesterreich gekommen» 1807 als k. k. Präsident der Land-
rechte in Salzburg. Ans der Ehe mit Friederike D'Ester, gest

1751, stammen, neben drei Töchtern, zwei Söhne: Freih. Clemens
Weiiceslaus Joliann Friedrich, geb. 1800 und Freih. Ferdinand
Joseph Friedrich, geb. 1806, k. preuss. Kreisdeputirter, Tem.
1839 mit Johanna Zweififel, geb. 1816, ans welcher Ehe' zwei -

Söhne, Heinrich, geb. 1843 und Clemens, geh. 1847 and zwei

Töchter, Camilla, geb. 1841 und Katinka, geb. 1SÖ6, entspros*

Ben sind.

V. Lang, &, 103. — N. Pr. A.-L. L 8. — Frh. 9. UdtbWt III. 8. 203. — Oene&l.
TMcheiib. d. frolh. HXuser, 1S59. 8. 6S—70. — Tyrof, III. 114. — W.-B. d. Kgr. Bayern.
II, 67 r Hefner, II. 2» u. 8. 27. — Kneschkw, l. 8. 43 u. 44.

Bleal T. Westerland. Erhländ.-österr. Adelsstand. Diplom von

1830 für Georg Bleul, k. k. Hauptmann bei dem Infant. Reg.

Herzog Wilhelm y. WOrttembarg» mit dem Prftdicate : t. Westerland.
Hanflsclir. Notiz.

Hey f. 8chnecfelil. Erbländ.-österr. Freiberriistand. Diplom

von 1787 für Ludwig B. v. S., Rittmeister und ersten Vice-8e-

coüd-Wachtmeister der adeligen Leibgarde, wegen 41jähriger Dienst-

leistung.

Blevttiann. Reichsfreiherrnstand. Diplom von 1653 ftlr Hu-
bert Bleymann, kaiserlichen Reichspfennigmeistcr.

liaiidschr. Notis.

Blick V. Liehteilberg (in Schwarz ein schmaler, silberner Bal-

ken, üb6r demselben zwei recht«?«rekehrte
,

gekrönte und dojtpelt-

geschweifte, goldene Löwcii uiul unter (ii mselben ein dt igloiolieii

Löwe). Altes, von v. Iluinbracht zuDi rhciuländischeu, von v. liatt-

sLeiü zum elsassischen Adel gerechnetes Geschlecht, aus welchem
V. Ilumbracht zuerst Wilhelm B. v. L. 1219 anführt, die ordent-

liche Stammreihe der Familie aber erst um die Mitte des 14. Jahrh.

beginnt und dieselbe bis auf Wolfgang B. v. L., welcher 1575
pfalzgräfl. zweibrückscher Amtmann zu Lichtenberg war, fortführt.

Mit Letzterem ging der Stamm aus, welchem mehrere Ritter des

Johanniter- und des deutseben Ordens, so wie geistliche Würden-
träger entsprossen waren.

9. Humbracht, ». 9ü. — Gau/m, I. 8. 80S8 n. aOS9. — Si^^mackmr^ V. I28w n. v. Ii.

BbeinliiiMl. — r, }!"'hvn. IT S, 58.

Blick r. lUtfnbur;; (in Silber ein schwarzes Mühlrad). Altes,

von der vorstehenden Familie wohl zu unterscheidendes» elsasser

Adelsgeschlecht,
Siebmacher, I. 195: Die niirkpn v. RotPnhurfjk. Elsassisch.

Wer, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom vom
3. Febr. 1657 für den k. k. Obersten Blier.

HeUbach, I. S. iöO.

ilicsky, CraffM. Unrichtiger, von mehreren Schriftsteilem ftar

Bninsky angegebener Käme.
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MMfir. Alt66, erloscheDes, uekennirkisches Adelsgeschleeht

aus dem SiammhaiiBe Blindow bei I^nzlow, welches fiiher auch
Bliogow geschneben wurde, and nachdeai es dorcb mehrere H&nde
gegangen war/ doreh Kauf an die StadSfc Prenzlow kam. Daniel

de Bllngow erscheint 1269 als Zeuge In dem Stlflangsbriefe des

Klosters Boytzenburg; Panl v. BUngow hatte 1311 seine Lehn-
stflcke in und hei Prenzlow and Coiuag de Blingow war 1672
Bürgermeistet der 8tadt Prenslow. Das Geachleeht aeheint bald

nachher erloschen am sein und konnte daher ' von v. Gondliag in

der Zusammenstellung des Adels der Mark Brandenburg in der
ersten Hälfte des 18. Jahrh. nicht, angegeben werden«

Qrnnöemann, S. 34 u. 35. — N. l'r A -L. I. 8. 251 ü. i52,

Blitter»4orff, BUttersderf, iUttersterlf^ Plittersderf , frdherrcn.

fieichsfreiherrnstand. Diplom vom 3. März 1664 für Johann Wer-
ner T. BliUersdorif, k. k. Kämmerer, Eeichsbofrath, a. o. Gesand-
ten in Kom etc. und für die ganze Familie. Bas Geschlecht der

Blittersdorffe ist seit der Mitte des 13. Jahrh. am Niederrhein be-

kannt, soll aber ursprünglich aus der Grafschaft Stade und dem
Stifte Bremen stammen, den Namen von dem im Stifte Bremen,
unweit Horneburg L^flef^eneu Dorfe Bliderstorp führen und bis zum
Auftreten am Niederrhein im Stifte Bremen geblüht haben. Der
}i Hoste, näher bekannte Ahnherr kommt 1258 als Lehnsvfisn]] inid Ar-

niiger des St. SeTCrinstifts in Cüln vor und der Hof, welchen das Ctc-

schiecht von diesem Stifte zu Lehn truL^ \mA bis 1442 ununterbrochen

besass, hiess Blideriin n lorp. — Tn früherer »Zeit hatte sich die

Familie, aus der mehrere Sprossen zn Fulda und Corvey, Ober-

niiiiister, Eppinghoven, Ruremond etc. aufgescbworen hatten und

zu welcher Conrad v. Blittersdortf, von 1722— Abt zu Corvey,

gehörte, in mehrere Linien getheilt. Fahne, welcher einen Ritter-

sitz Blittersdorff bei Bonn angiebt und der Familie das Oberjäger-

meisteramt hü Stifte Kempen beilegt, nimmt, wie Cast, zwei Linien

an, von welchen die eine in der Ortenau, die andere im lülich-

schen aiisub^ii; Avar. Erstcre erlosch zu Kiide des vorigen Jalirh.,

Letztere, nach dem Sitze Müllendorf (Mühlendorf) im Kirchspiele

Lips des Kr. Bergheim genannt, hat fortgeblüht, und die von Fahne
gegebene Stammreihe, welche mit Wilhelm v. B., 1483 u. 1465
von Jülich belebnt, beginnt, darchlftuft neon Glieder. Das geneal.

Taschenb. d. fretii. Hftaser nüBint dagegen drei Hanptliiilen des.

Geschleehte an: die B^i} irische, Goestorfer aad IfObieodofto Linie.

Bie Eretere blühte awischen dem 15. n. 17 Jahrh. in der Gegend
bei Begensbnrg, nnd die GoeBtorfer Unie, welche mit den Gttem
an Goestorf, Wiefielsbrnch, Bergein etc. im Jülichechen angeeeBsen

war, verliess mit Carl Ferdinand Freih. B«, nachmals badisdien

Geh. Bath, Hofrathspräeidenten etc. nnd Berm zu Waldsteeg m
der Ortenan, die Heimath and kam mit dem neoea Besitathmne

in badische und pfölzische Dienste. Mit dem Enkel des Freih.

Carl Ferdinand» dem Freih. Carl Adolph, erlosch 1770 dieir Manns*
stamm der Goestorfer Linie: die einaige Tochter, Antonia Alexandra,

,80*
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war mit dem Freih. v. Ritz in OfFenburg vermählt. — Die Mühl* p-

dorfer, von Hans v. B., welcher 1527 mit Mtihlendorf belt hin

Wurde, abstanuiieiKlc Linie hat dauernd fortgebiüht und der secliste

Urenkel des 8tifu rs war Freih. Carl Caspar, geb. 1710, gest

1784, Herr zu MülikMidorf, km pi'iilz. Hauptmann und Commandant
7M IJeii. In rL^ welcher sieh 1 74G mit Willielmiue v. Broiickhorst,

gest. 17 )2, veiniuhite. Aus dieser Elie eiitspross Freih. Wilhelm
Joseph I ritdrich, preb. 174H, trest. 1798, Herr zu Mühlendorf,

markgi Lül. bad. Ivanuiii rer, Ilohuih und Landvogt in Mahlberp, ans

dessen Ehe mit Franzisc-a I'reiiu v Vispaeh, gest. 1835, drei öuliut,

die Fii iherreu Carl, rhiiijip und Friedrich entsprossten. Haupt der

I auiilie ist jetzt: Friedrich Carl Landolin Keichsfreih. v. Blitters-

doiff, geb. 4. Febr. 1792, grossh. bad. Kammerherr, Staatsminister

und gewesener liundcstagsge^undter , verni. 30. Dec. F^24 inii

Maximiliane v. Brentano, geb. 1804, aus welcher Ehe ein Sohn,

Freiherr Ludwig, geb. 182!>, Legat. Seeret. bei der k. k. Gesandt-

schaft zu Hannover und drei Töehter stammen: Freiin Antonie,

geb. 1825, Freiin Ludovica, geb. 1827, verm. 1856 mit Adalbert

V. Rauch, Gutsbesitzer in Böhmen und k. k. Oberlieut. in d. A.,

und Freiin Hildegarde, geb. 184'6. — Vom Freih. Carl, s. oben,

geb. 1785, gest 1829, grossh. bad. Kammerherrn und Forstmeister,

stammt aas der Ehe mit Caroline Freiin y. Gemmingen-Gatten>

berg, geb. 1799 nnd Term. 1817, ein Sohn, Freih. Carl, geb. 1829,

undl vom Freih. Philipp, geb. 4 790, gest. 1846, grossh. bad. Forste

meister, sind ans der Ehe mit Caroline Freiin Göler y. Rayens-

borg, gest 1855, drei S5hne entsprossen, die Freih, Carl, geb.

1821, Landolin, geb. 1838, grossh. bad. HoQitnker, and Friedricli,

'geb. 1839 and zwei Töchter, die Freiinnen Fransisca, geb. 1823
and Philippine, geb. 1827.

Mtukard, Mooum. iiobil. antiqu. fol. 36. — BoTgennelttar, 8chwftbi8eh«r Reiehsadel, 8. 399*

Gan/,e, I. S. 1651 ii. ^2. — Schannat , S. 139, — r. Nattstein, U. 8. 258. — Frh. t. Krohn«,
I. 8. 75—77. — N. getieal. Handb. 1777. 8. 193 u. 1778.« II. S, 253. — Vast , Adelabuch d.

Grossh. BH«leii, 3. Abtheil. — Fahne, 1.8. 37 u. II. 13. — Frh. p. Ledebur, II. .S. 207 u. III.

8. 203. — Geueal. Ta»cb«ob. d. freih. Häuser, 1864. S. 51, 1855. 8. 53 u. 1859. 8. 70. u. 71. —
Si«bmack0r, I. 97: t. Plitertdorf, B«|«riMh. «. Meding^ I* S. 186: Pliltetsdofff.

• lliitmwich (ün Wappen ein Herzscbild nnd drei um dasselbe

im Winkel gesetzten Kugeln). Cievisches Adelsgescblecht, aas

welchem Sibert y. B. urkandlich 1415 yorkommt
Mim, U. 8.

BItttmwich (in Silber ein rother Ldwe). Cölnisches Patrider-

geschlecht, welches ursprünglich aas Osnabrück stammte, seit Ende
des 14. Jahrh. in Cöln yorkam und sich anfangs y. Osn^brOgge,

genannt Blitterswich, schrieb. Eine yon Fahne gegebene Abstam*
mang beginnt mit Peter y. B., verm. mit Gunigande y. Bahlen.

Yon ein^m Urenkel desselben, Eberhard y. B., Senator and Schöffe

am Kiederich, stammte Goddert (Gotfrid) y. B., Senator, welcher

22. April 1587 den Stamm schloss.

Fahne, I. S. 37.

Blitterswich (Schild durch Pyramidalschnitt quer getheilt: oben

roth, unten silbern). Geldernsches Adelsgescblecht, wahrscheinlich
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aus dem gleichnamigen Stammhause an der Maas unteihaib Venloo.
Dem aus dieser Familie stammenden, zu Brüssel geborenen Johann
w. B. wurde IG 10 vom Erzherzog? Albert v. Oesterreich der Adel
erneuert, und eben so erhielten die Üriider Adam v. B. und Jacob

I;., ( anonicus zu Benoy, IG 19 die Adelserneuerung. — Ein
Rittersitz Blitterswich war übrigens zu Ende des 16. Jahrh. an

die V. Linden gekommen, die sich seitdem gewöhnlich v. Blitters-

wich schrieben.

Fnhni', T. 8. 37. u. II. 19. — AlineiiprotM-n der Juliihschon Hochzeit. Tab. 10.

Bützberg, Ritler. Erbländ. -österr. Ritterstand. Diplom von
1855 für J- Bützberg, k. k. Bezirksvorstelier zu Bfixen in Tirol.

Haiul>cl>r. Notiz.

Blken (in Blau eine von zwölf Sti Lihh n uiim^'be!]»'
,

{goldene

Sonup, aus welcher drei Blitze hervorgeiieii). Altes, poniniersches

Adt'lsgeschlccht , eines Stammes mit der hinterpommersclieii Fa-
milie V. Schmeling. Henricus Blixiuo tritt urkundlich schon 1239
auf und eine Urkunde von 1305 führt Blixeu dicti Smelinch an.

Bereits zu Anlnniie des 14. Jalirh. war das Geschlecht in Pom-
mern mit mehreren (ititern angesessen und die alten Lehngliter

Jariit iiow, >iegentin, Klein-Zastrow, Zestlin etc. blieben in der Hand
der Familie. Von den genannten Gütern stehen die beiden ersteren

jetzt der adeligen, die beiden letzteren der freih. Linie des (ie-

schlcchts (s. den nachstehenden Artikel) zu. In der ersten Hälfte

des 17. Jahrh. kam die Familie aucli nach Schweden und wurde
1723 in das liitterhaus zu Stockholm eingeführt, so wie in der

zweiten Hälfte des 17. Jahrb. nach Dänemark und später nach
Mißklenburg-Schwerin.

Micrael, VI. S. 467. — (lauhe, 1.8. 162 u. IÜ3. ~ Ih linji'mann, 9. Hptst. — N. Pr. A.-L.
I. S. 2.^2. — Frh. c. Lf^l^'^nr ^ I. S. 71. ii III. S. 204. Luöin, Karte von Püinmern. —
SieömaeAtr, III. 162. 8v«iA Kike« Wapobok, Rittersoi. — Lexicon over adelig« Farailier
1 Dftnmark, L IX. 199. — v. Medin^, IL 8. »8 a. &9. — Pottm. W.-B. It. XXXVII u. XLIl
u. 8. 97 Ii. 98. — Kneschke, II. S. 54 u. 55.

lUxw^flMcke^ Hiieke, freihemii (im Schilde das Blixensche

Stammwappen, die Sonne mit den drei aas ihr hervorgehenden

Blitzen und aaf dem Schilde zwei Helme. Rechts der v. Blixensche

Helm: ein von einem silbernen Pfeile schräglinks durchbohrter

Mohrenkopf mit silberner Stimhinde und links vor zwei silbemen

Fahnen der Finecksche gestürzte, schwarze Adler, welcher mit
einem rothsilbemen geschaehten Querbalken belegt ist). Schwe-
discher Freiherrnstand vom Jahre 1772. Diplom für eine Linie

der Familie v. Büxen, (s. den vorhergehenden Artikel) anter Hin-

zofügang des Namens und Wappens der erloschenen Familie v. Fi-

necke. Die freih. Linie, deren Name wahrscheinlich durch Ver-

mählung entstanden ist, ist jetzt, wie oben erwähnt, in Pommern
mit Klein-Zastrow, Zestlin etc. begütert. Die Familie v. Fineckc

war ursprünglich ein altes pommersches Geschlecht, ans welchem

Michael Vinecke schon 1293 vorkam. Die Familie kam später

nach Meklenburg, wo sie noch 1748 mit Dobbin angesessen war,

and zu Anfange des 18. Jahrh. nach Dänemark. Nach der Mitte
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des 18. Jahrh. ist dieselbe nach Allem im Maunsstamme aus-

gegangen. Weiteres s. im Artikel v. Finecke.
Ausser deu im Artikel: Blixen angegebenen Quellen: Sven Kikes Wapnbok . Freib. U.— Pomm. W.-B. IL XXXVII u. S. 100. — Kneschke, If.S. n. fi7.

Itoek r. Blttteiti^ Mttt ?. itottelU. Böhmiscber Adelstand.

Diplom Yom 18. Juni 1684 ftlr Jolianu Bloch mit dem Prädicatj»:

V. ßlottnitz. Der Stamm hat fortgehlflht Im Anfange dieses

Jahrb. standen zwei Officiere dieses Namens in der k. prenss.

Armee und noch ist ein Sprosse 'des Ctoschlechts Lieut im 6. k.

prenss. ArtiUerieregimente«
Ilellhach, I. S.aSO. — Frh. v. Ledebur, III. 8. 201.

iieckmi^Bn, Frenssischer Adelsstand* Diplom vom 6. Nov. (nach

einer andern Angabe vom 25. Oct.) 1741 für Johann Chrisostomns

Blochmann, k. preuss. Geh. Kriegsrath und Director des Oberconsi-

storii und Rathscollegii zu Breslau. Drr-olbe hatte als k. preuss.

Uofrath zü Güstrin vom Könige Friedrich Wilhelm I. von Preussen

den Auftrag erhalten, während der Gefangenschaft des damaligen

Kronprinzen Friedrich für die Oeconomie desselben zu sorgen und
war diesem Auftrage eben so rechtlich, wie zart nachgekommen.
In Anerkenn II TiL^ seiner Verdienste ernannte ihn' König Friedrich II.

im August 1741 zum Eriegsrathe u^d Magistratsdirector zu Bres-

lau und erhob ihn am obengenannten Tage, unter Ernennung zum
Geh. Eriegsrathe, in den Adelsstand.

». IMlhach, I. S. T.O. — N. Pr. A.-L., I. 8. 40 u. 8. »2. — Frh. «. Udebur, l. S. 71.

— W.-B. d. Pr. Mon. II. 83.

Bleciszewski. Polnisches, zum Stamme Ostoja zählendes, im

Grossherz. Posen in den Kr. Kröben und Obornic begütertes Adels-

geschlecht aus dem Stammsitze Blociszewo im Kr. Schrimm. —
Thaddens v. B. war 1780 poln. Generalmajor, Matthias v. B. 1804
Herr auf Ciolkowo und Koyowo und Stanislaus v. B. 1854 Herr

auf Smogorzewo.

Fr/i. F. Lt<l,'bur, l. S. 71 u. III. S. 204.

Block; ßlork ftolte^ Blockl (in Blau ein goldener Halbmond
und tiber demselben ein mildenei bteru). Altes, pommersches
Adf Isgeschlecht, welches im 14. Jahrh. in der Uckermark, im 15.

in der Neuraark und im 17. und 18. in Ost- und Westpreussen

.begütert wurde. — Bolte dictus Block, armiger kommt 1248 und

Johann Block 1298 urkundlich vor.

Drv'ifr. Cod. dipl. INnn. T. p. — Frh. v. Ipilfbnr, I. S. 71 u, III. 8. 204.

Block (im SchilJe in Blau ein schräggestellter, von zwei sil-

bernen Sternen beseiteter, goidner Ast). Schwedischer Adelsstand.

Schwedisches Adelsdiplom vom 29. Mai 1719 für Magnus Gabriel

Block.

Svea Rikes Matrik. II. 1215. — Frh. v. d. Knesebtfskt 8. 86. — Frh. v. Ledebur, I. S. 71.

Mfck (in Silber auf grünem Boden ein Baumstamm, aus wel-

chem oben links ein grüner Zweig -treibt). Preussisches Adels-

geschlecht. ' Königl. Erneuerungsdiplom des, wie angegeben, alten

Adels vom 25. Juni 1787 fttr Johann Carl Friedrich Block, M^Jor
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im k. preuss. Feldartilleriecorps. Der Stamm ist fortgesetzt wor-

den und zu demselben gehörte Carl Heinrich v. Block, welcher

1839 als k. preuss. Geiierallieutenant uud commandirender General

des zweiten Armeecorps starb. Auch zählt zu dieser Familie Be-

nedict V. Block, Herr auf "Modlau etc., k. preuss. Premierlieutenant

a. D., welcher als Schwiegersohn des 1828 verstorbenen Landschafts-

directors David Heinrich Freih. v. Bibran und Modlau, des Letz-

ten seines alten Stammes, s. S. 412, in Folge königl. Genehmigung
vom 19. Mai 1836, eben so wie sein Schwager, Egon Heinrich

Gustav V. Scliönberg, k. saclis. Kaniüierherr, s. S. 413, mit seinem

Namen und Wappen den und das seines Schwiegervaters .verband

xind sich v. Block, gen. Freih. v. Bibran und Modlau schrieb. Die

Familie ist mit mehreren Gütern in Schlesien angesessen.
9. Betthaek, t, 8. ISO. — N. Pr. A.-L. I. B. 9fa n. M3 ». IIL S. S. — M. p. d. Kne$«'

beck, S. f<ö. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 71 u. 72 u. Ul. S. 204. ~ Siipiil. zu Sicbm. W.-B. IX. 9.

— W.-U. d. l'r. Muu. II. 83. — Sclüc». W.-B. Nr. 50 u. 35«: v. Block, geu. Frh. v. Bibran
u. Modlau.

Btoek. Reichsadelsstand, in Hannoyer anerkannt. Anerken-

nungsdiplom vom 12. Aug. 1723 für Georg Eberhard y. Block,

kurbraunschw. Ittaeb. Hof- aud Ganzleirath und, auf Grund eines

kaiserl. Diploms vom 11. Oct. 1748, vom 7. März 1753 für die

Gebrüder Johann Heinrich v. B., kurbraunschw. lüneb. General-

major und Otto y. B., kurbraunschw. lüneb. Obersten. Die Fa-

milien sind erloschen. Ob dieselben eines Stammes waren, mll

der scbwedischen Familie zusammenhingen und das Wappen der

letzteren, wie Freih. y. Ledebur anzunehmen scheint, führten, moss
dahingestellt bleiben.

Frff. V. d. Knesebeck, B. S". u. m. — Frh. t. Led>^har. I. S. 71.

Block. Reichsadelsstand. Diplom vom Jahre 1749 für Mat-
thäus Albert Block, kurcölfiischen üofrath.

Frh. t. Ledebur, III. -'iM.

Biocki. Polni«(iies, zum Stamme Leliwa gehöriges Adels-

geschlecht, welches in der ersten Hälfte des 18. Jahrh. in West-

pre listen im Hr. Graudenz begütert wurde. Dem Wappen nach

ist dubselbe eines Stammes mit der Familie Block, Block v. Bolte,

s. den betreffenden Artikel.

Frh. V. Ledebur, III. S. 204.

Blodig V. Sternfeid. Erbluad.-österr. Adelsstand. Diplom von

1777 für Johann Blodig, k. k. Rittmeister bei Grossherzog Tos-

cana Dragoner, mit dem Prädicate: v. Sternfeld.

MegerU «. .Mk^fM» Brgil]ii.-Bd. 8. 246.

IlMieB, ?. llecnei. Jttlichsches Adelsgeschlecht, ans wel-

chem 1S8§ die Gebrüder Wilhelm, Johann und Betmar y. d. B.

cm Herzoge zu Jülich gegen Godart y. Hamme angeworben

wurden.
AAm, U. 8. 919.

Mtci y. itawcMtdi. Die Gebrüder y. Bloen erhielten 1605

eine Bestätigung ihres adeligen Wappens und die Erlaubniss, sich

Bloen y. Plawenstein schreiben zu dürfen.

Handtclir. Motis.
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iMUm» £rloscheii€8, pommerselies Adelageschlecht, welches
1671 noch auf der loBel Wollln blühte.

iltil r« Tideigj KItfter« Beiehsrltterstaad. Diplom voa 1694
für Caspar Blois mit dem Frftdieate: ?. TseloKg.'

Haiidscbr. N»ti«.

Blemberg, Vrcihema (Schild gegiert mit Mittelficbilde« Im IGft*
tehchilde iu Silber zwei über einander stehende Beihen blauer Berge,
oder Wolken, in jeder Reihe drei: Wappen der schwäbischen Blom-
berge. 1 ond 4 in Silber ein schwarzer Querbalken, mit einem
goldenep, schmalen Streifen in Gestalt eines länglichen Vierecks
belegt, wckiicr von drei schwarzen Mtthleisen oder SpomsehnaUeii
begleitet ist: Wappen des Blomberg-Earl&ndischen Stammes und
2 und 3 in Gold ein halber schwarzer kaiserlicher Adler: Gnaden-
zeichen, bei Erhebung in den Freiherrnstand hinzugefügt^. Reichs-
freiherrnstand. Diplom (iiacli Einigen Bestätigungsdiplom) vom
15. Mai 1070 für Johann Albert v. Üloniberg, Herrn auf Sexaten,

Serge witeii und Zilden, k. k. Hofluiegsrath und später, 1682, Ge-
sandten nii die Czare Iwan und Peter und für die Brüder des-

belben, Sebastian und Heinrich v. Blomberg. — Nach dem Reichs-

freiheiTi.iüi'loine st^ll die Familie von dem alten, längst erloschenen

schwiibiöch» ii uetclilechte , welclies im 12., 13. und 14. Jahrh.

biiiiite, nach <lem tStädtchen Bhnnherg, zwei Stunden von Donau-
eschingen, Blomberg, Blumberg und Biuraenberg sich nannte, und,

neben Blomberg, Donauesehingen und Stflhlingen besass, abstam-

men, weshalb auch das Wai)pen dieser schwäbischen Familie in

das freih. Wappen als Mittelschild gesetzt worden ist, doch dtti*fte

wohl sicherer der Ursprung der Familie in den lippeschen Für-

stentiiiimern, iu welchen dieselbe später wieder Besitz erwarb, und

zwar in dem gleichnamigen Orte zwischen Detmold und lyrmunt

zu suclieii sLiii. — Pawel v. Blomberg kam loOG mit andern Rit-

tern nach Kurland und erwarb Sexaten und Puhraen. Heinrich

V. B., geb. 1513, brachte Sergewiten bei Hasenpott und Mitan an

sich und dieses Gut ist ^noch jetzt als Migorat in der Hand sdier

Nachkommen. Heinrichs drei Söhne, Johann Alhert, Sehastiao

und Heinrieb, erlangten, wie oben angegeben, den FreiberrnjitaiML— Die Familie blüht jetzt in zwei Linien. Die erste ist in Kor*

land and Preassen begütert Das oben erwähnte Migorat Serge-

witen in Kurland ging, als der Urenkel des Freih. Johann Albert,

Freih. Carl Friedrich, kinderlos starb, auf Gotthard FreUt t. B.,

Herrn auf Liebthal in der Kenmark nnd dann auf den Sohn des-

selben, den Freih. Carl, gest. 1836, Uber. Ton Letzterem Blammt

der jetzige Majoratsherr, Freih. Hngo, geb. 26. Sept 1820, verm.

1852 mit Adelheid y. Eb^rhardt, ans welcher Ehe ein Sohn, Haas

Hugo, geb. 1857, nnd eine Tochter, Eva, geb. 1856, stammt. Der

Brudi r des Freih. Hugo, Freih. Richard, geb. 1826, Herr «nf

Liebthal in der Neumark, vermlihlte sich 1853 mit Mathilde v. Beer-

feide, gest. 1855, und aai dieser Ehe lebt ein Sohn, Gnstav, geb.
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1854. — Die zweite I^inie ist im Fürstenthumc Lippe -Detmold
und in Oesterreich unter der Enns begütert. Nach Erlöschen der

alten lippeschen Linie der Freih. t. B. Hess sich ein Knrl&nder,

Georg Dietrich Freih. v. B. a. d. Haose Perbohnen, in Lippe-Det-

mold nieder, wo er 1759 starb. Drei seiner Söhne, Ludwig Wol-
fart AleiLander, Wilhelm Carl Christoph und Alexander Georg
ijrottlieb JBmil, setzten den. Stamm- fort. Freih. Ludwig Wolfart

Alexander, k. preuss. Obarst, fdrstl. lippescher Hofrichter nnd
Landrath etc., war dreimal vermfthlt und hinterliess ans erster

und dritter Ehe Nachkommen. Ans erster Ehe mit Jeannette

V. d/ Brinck stammte Freih. Georg, Herr auf Vortlage in der Pro-

vinz Westpbalen, k. preuss. Regierungsrath, gest 1818. Von dem-
selben sind drei Söhne entsprossen :> Freih., Julhis

, geb. 1800, k.

preoss. Appellations-Gerichtsrath zu Mttnster, Term. mit Caroline

V. Pöppinghausen, aus welcher Ehe drei Söhne leben, die Freib.

Moritz, geb. 1831, k. preuss. Begier. Referendar zu Mflnster, Otto,

geb. 1834, k. preuss. Lieutenant und Ludwig, geb. 1838, k. preuss.

Portepifilbnrich; — Freib. Georg, geb. 1808, k. .preuss. Premier-

lientenant a D. und Poliaeicommissair zu Cöln, verm. mit Ottilie

V. Rq>pard, aas welcher Ehe drei Kinder leben -r und Freih.

Wilhelm, geb. 1814, k. prenss. Hauptmann, yerm. mit Valerie

Heidemann, aus welcher Ehe zwei Kinder stammen. Aus der drit-

ten Ehe des Freih. Ludwig Wolfart Alexander, s. oben, mit Ca-

tbarina Schott v. Schottenstein entsprossten ftlnf Söhn»: Freib.

Ludwig, geb. 1784, gest. 1855, Herr des Amtes Iggenhausen und
auf Schackenburg im Fürstenthume Lippe-Detmold, k. preuss. Kam-
merherr, Hauptmann und Geh. Ober-Rt^ier -Rath a. D.; — Freih.

Wilhelm, k, preuss. Major, als Schriftsteller bekannt; — Freih, •

Alexander, k. preuss. Lieutenant, später im Schiilschen Freicorps,

fiel 1813 bei der Einnahme von Berlin als Adjutant des damaligen

k. preuss. Obersten v. Tettenborn; Freih. August, gest. 1867, Herr

zu Iggenhausen und Schackenburg, Sylbach und Niederntalle im

Lippeschen, so wie zu Achleiten in Nied^rOsterreich, k. württ. Kam**

merlierr, wirkl. Staatsrath und Gesandter am k. k. Hofe, verm.

mit Friederike v. Wintzingeroda, geb. 1804 — und Freih. Friedrich,

geb: 1797, k. k. Feldmarscballlieutenant und Diinsionair zuPesth,

verm. 1844 mit Jeannette v. Scharlach. — Vom Freih. Wilhelm

Carl Christoph, gest. 1821, k. preuss. Obersten a. D., stammten

zwei Söhne, Freih. George gest. 1855, k. preuss. Domainenrath, und

Freih. Eduard, gest. 1855, k. preuss. Oberlieutenant a. D. Ersterer

hat, neben drei Töchtern, drei Söhne, die Freih. Hermann, k.

preuss. Premierlieutenant, Ludwig und Eduard, k. preuss. Premier-

iieatenant. Letzterer aus der Ehv mit Dorothea v. Reibnitz vier

Töchter hinterlassen. — Vom l'reih. Alexander Georg Gottlieb

Emil, ftirstl. lippc-dctmoldschen Hofmarschalle, stammt aus der Ehe
mit Luise Hermiue v. Trott ein Sohn, Freih. Friedrich.

Frk, 9. Krokntt L 8. 77—91. — N. geiual. Handb. 1777 u. 1778. Nnchtrag I. — Sieben-
*

JtM^ L S. II tt. la. — Altg«ni. Anseig. d. Dt-utSchen, 1819, Nr. u. 1S'>0. Nr. 122. — i•a^^,

Adellb. 4.vK8r. Wambg.. 8. 408—410. — N. Pr. A.-li. I. 8. 35)^255. — F/A. v. lifri^hur.
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T. 8. T} II. in. S. 204 - n»nea1. Tucheob. d. tnÜh. HiBMr» ttH, 8» M «. IMt. &
71—73. — Siebnuicher, V. if3. — Tyrvff, I. 52.

BItaej Mnnj Mum, tttali» wi Mkam (in Blaa ein wtk
der reehten Seite anfepriiigeiides, silberneg Windspiel mit goldenem
Halfibaode). Dfinischer Lehnsgrafenstuid. Diplom Tom 11. Sept
1819 fttr Otto T. Biome, Herrn zn Heiligenstetten, Bnhrenfletk,

Campen« Beekhof nnd Beckmtknde, k. dftn. Generallieatenant und
Gesandten am k. russischen Hofe and filr den ältesten Sohn seines

verstorbenen Bruders, des k. dftn. Kammerherm Friedrich y. Blome,
' Herrn za Saltzaa und Blomes-Wildniss» Otto v. Blome, Herrn

zu Saltzaa etc., k. dän. Kammerherm nnd Kittmeister. —- Altes,

holsteinisches Adelsgeschlecht, welches nach Angeins ans dem
BrauDschw.-Lflneburgischen stammt, in Braunschweig aber nm die

Mitte des 16. Jahrb. ausgegangen ist Dietrich v. Blome führte

1400 eine Schwadron Reiter aus Braunschweig nach Holstein, wurde
in Holstein ansässig, vermählte sich mit einer Schaek v. Bantzow
nnd setzte den Stamm fort. Von den Nachkommen desselben fielen

nm 1500 die Brftder Hans v. B., Herr auf Secliedorff und Heinrich

Y. B., Hauptmann zu Gottorp, itti dithmapschen Kriege; Hans v. B.,

Herr zu Sechedorff, Bath und Hauptmann zu Haderslebcn und

Dietrich v. B-, Herr zu Hornstorff, waren 1580 als Käthe bei ui

Erbvergleiche, welchen König Friedrich H. von Dänemark mit dem
Herzoge Adolph in Holstein schloss; Otto v. B. kommt 1640 als

herzogl. holsteinisch-gottorpischer Landrath vor, Hans v. B. war nm
diese Zeit Oberjägermeistcr und Wolff und Dietrich v. B. werden

1698 als k. dän. (ieh. Käthe unter den Rittern des Danebrou'-

ordens aufgetührt. Das Ansehen der Familie stieg immer nu hr,

dieselbe zählte zu den vornelimsten holsteinischen Adelsgeschiech-

tern, erwarb grossen Grundbesitz und mehrere Sprossen des Ge-

schlechts bekleideten immer hohe Staatsaintt r. Ira 17. Jahrh. kam
die Familie auch nach Oesterreich und hat hier bis vor 30 Jahren

geblüht Zu dieser Österr. Linie wird der von Weintrarten, Für-

steiihpiegel, S. 375, angeführte Georg Heinrich v. Ülum (wie, s.

oben, die Familie sich früher auch sclirieb), k. böhmischer Ap-

pellationsrath und früher k. k Resident am kursächsischen Hofe,

gerechnet, welchen K. Leopidd in den Freiherrnstand erhoben

hatte. — Die der lehnsgrätiicheu Linie nicht angehörenden Glie-

der des Hauses führen, s. unten, den freiherrliehen Character.

Haupt der Familie ist jetzt: Otto Graf v. Blome, geb. 1. Oct.

1795, k. dän. Lehnsgraf, Karamerherr und Geh. Conferenzratb,

auch k. haunov. Geh. Rath, Majoratsherr zu Saltzau und dem

bahrenflether Fideiconimiss nebst den Gütern Sophienhuf, Selka«,

Cluu lottenthal und Ottenhof, Herr zu Lammershageii ,
Friedeburg

und Blomenberg, wie auch der Herrschaft Hagymadfalva in Un-

garn, verm. in erster Ehe 1823 mit Agnes Prinzeb^^in v. Sayn-

Wittgenstein-Holienstein, gesch. 1825, in zweiter 1828 mit Clemen-

tine V. Bragation, gest. 1829 und in dritter 1837 mit Julie Grf.

Platen-Hallermuud. Aus der zweiten Ehe stammt ein Sohn,
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Grat Gustav, geb. 1829, Herr der Herrschaft Hagymadfalva, Ge-
sandtschaftssecretair bei der k. k. Gesandtseliaft zu Paris und aus

der dritten eine Tochter, Grf. Adeline, geb. 1838. — l>er Bruder
des Grafen Otto, Adolph Freih. v. Blome, geb. 1798, Majorats-

herr zur Blomeschcn Wildniss, Heiligenstedten, nahrentleth, Cam-
pen, Beckhof und Beckniünde, k. dän. Geh. Couferenzrath und
Hofjägermeister, verniälilte sich 1823 mit Fanny Grf. v. Revent-

low, gest. 1856, aus welcher Ehe, neben drei Söhnen, den Grafen

Otto, geb. 1831, Hans, geb. 1834 und Kudoiph. geb. 1Ö3Ü, fünf

Töchter entsprossen sind, die Freiinnen Friederike, geb. 1827,

verm. 1845 mit Alexander Grafen v. Einsiede], k. sächs. Kammer-
herrn, Julie, geb. Iö29, Bertha, geb. 1830, Marie, geb. 1832 und
Charlotte, geb. 1838. Von d&n Schwestern des Grafen Otto und

des Freih. Adolph ist Freiin Adelheid, geb. 1801, Stiftsdame des

adeligen Klosters zu Preetz und Freiin Natalie, geb. 1813, hat

sich 183(3 mit Carl Grafen v. Einsiedel, freien Standesherrn der

Herrschaft Reibersdorf-Seidenberg etc., vermählt.
Angelt, Holsteia. Chronik. S. 7. 8. 40 u. 41. — (iauhg, I. S. 1H4 u. I6h. — Lexicon over

h(l-'li::i' Kilinilier i Daumark , I. S. 61 u. <>2. — /VA. ,•. </. A' i- <» ' < .1 , s. sC. — D» utsrlip

(Jiatciih. d. Oegenw. III. S. 32—34. — Üeneal. Tascheiib. d. «liiri. H;iii> i . l^»y. 8. UM» ir. IUI

Q. Histoi. Haiiilti. zu demselben, Ö. BG. — Siebmacher, III. \l>\. — /'if/u-mann, vom J ilmn-

uitcrordcu, Nr. 32 a. S. 33S^. — «. Mtding , III. S. 60 u. 61. ~ T^r^g , 11. il95. W.>B. a.

Kgr. Haniiover, A. 16 u. 8. 4.

iltMMSteii. Clevisches Adelsgeschlecht, dem Wappen nach
(drei, [2. und 1.] Maueranker und im Schildeshaupte ein Tumier-
kragen) eines Stammes mit dem Geschlechte Badel. Johann
.T. Blomenstein, Ritter, kommt 1360 als elegischer Vasall v^r.

BloB^ Ic Um, Mtter« Beichsadels- und Bitterstand. Diplom
beider Erhebungen von 1744 fttr Johann Carl le Blon.

'

Uand!»cbr. llotis. — Suppl. xu Siebni. W.-B. IX. 9.

ilMiaj« Ein ursprQnglich saToyensches Adelsgeschlecht, aus

welchem Gancher de Blonay schon 1 103 und Am^ de Blonay 1 108

vorkommen. Später dienten Sprossen desselben in der k. franz.

Armee und Joseph de Blonay war unter Ladwig XV. Oberst. Der

Sohn desselben, Joseph Emanuel v. Blonay, ebenfalls französis^iher

Olficier, wendete sich nach Deutschland und vermählte sich mit «

' einer reichen Erbtochter, AppoUonia Magdalena v. Angelbeck.

Der aus dieser Ehe stammende Sohn, Joseph v. Blonay, diente

in der hannov. Armee.
QuicbcDoo Hi:>toirti geaeAlogique de Savoye, IV. Vol. — Erodi. u. Oruber» S«ct. 1. Th.

XI. 8. 41. — Frh. r. d. Kneaebeeky 8. 87.

Bloniewski. Polnisches, zum Stamme Nalenez zählendes Adels-

geschlccht, dessen Käme nach Anfang dieses Jahrh. (1806) in den

Listen der k. preass. Armee vorkommt
Frk. «. Ledebur, III. 6. SOS.

Mmkl^ s. Biebersteln-Blonski, S. 415*
'

ilottnitf^ s. Blech v, Bbttnlli. Johann Michael v. Blottnitz.

(1804), Hefr auf Siejewo im Kr. Erotoszyn, Grossh. Posen, ge-

hörte nach Allem zu der Familie Bloch v. Blottnitz.

A-A. V. UdfbUTf llt S. S04.
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IbwAy. ErbläocL^dstorr. AdelBstand. Diplom von 1766 Ür
Frans Carl Blowsky.

Mtgtrl« V. Hüfil/etd, Ergiinz.-B^. 8.
'

IMtwtld, Mfh Mk&mm (in Roth ein silberner Oekbock mit
sojiwarzer, golden eingefasster nnd mit drei Türkisen etc. gezierter

Leibbinde). Altes, polnisches, zum Stamme Koziel zählendes Adels-

geschlecht, welches aus Polen nach Mähren nnd dann nach 8chle-

sien kam, wo es sich den Stammsitz Bladowitz im Fttrstenthume

Tesehen erbaute. In tesehenschen Urkunden kommt die Familie
schon von 1441—14Ö8 vor, doch beginnt die ordentliche Staram-
reihe erst mit Johann v. B., welcher 1528 Herr auf Nieder-ßludo-
witz und dessen Sohn, Caspar, Landrechts-Beisitzer und Ober-
Schlosshauptmaim zu Tesehen war. Durch drei Enkel des Letzteren,

Adam, Joachim und Friedrich, blühte der Stamm fort. Von Adam
V. B., des tesehenschen Fürstentbnms Landrechts-Beisitzer, stamm-
ten zwei böhne, Nicolaus, welcher als teschenscher Lundcommissar
und Kittmeister 1692 mit Hinterlassung einiger Söhne starb, und
Johann, Herr auf Ernstorf und Kegierungsrath zu Bielitz, welcher

den Stamm nicht fortsetzte. Joachim v. B., Herr auf Ürlau, war
k. poln. Capitain und der gleichnamige Enkel setzte seine Linie

fort. Von Friedricli v. B., Herrn auf Nieder-iiludowitz , teschen-

schem Landgerichts-Boisitzer, stammte im zweiten Gliede Georg
Friedrich v. B., weicher durch kaiserl. Diplom vom 10. Febr. 1685
in den Freiherrnstand vei'setzt wurde. Letzterer, reich begütert,

iiat männliche Naclikcmmen nicht hinterlassen. Das adelige Ge-
schlecht blühte bis lu das 19. Jahrh. fort und Mittel-Lazisk im
Kr. Pless war noch löl7 in der Hand desselben. Später soll, wie

angegeben wird, der Stamm ausgegangen sein. — Paprocius, Specnl.

MoraiT. p. 148. Alfart .eine Familie Blndowsky t. Kornlc mit dem
Wappen Körnitz (in Roth ein goldenes Antoninskren^ aüf einem
dergleichen Fn9sge8telie von drei Stufen) anf nnd Lueae legt dem
Andreas Blndowski und Bindowitz, weicher 1599 lebte, als

Wappen ein Schilf (Stamm Lodzia: in Roth ein goldener Kahn)
bei. Haben Paprocius und Lueae nicht geirrt, so gab es mehrere
Geschlechter 'Bludowslif.

Sinaplus, I. S. 269 u. III. S. 312-316. — Gauhe, I. 8. 168. — K. Pr. A.-L. 1. S. 25*
m. — Frh. V. Ledebur, I. 8. 73. — SMmaoher, L 99. — r. MedSng, III, 8. 61 u. 62.

ilocher (in Roth z^ei neben einander aufrecht gestellte , sil-

berne Schlüssel, die Ringe nach unten, die Bärte nach oben und

auswärts gekehrt). Eins der ältesten Adelsgeschlechter iu Pom-
mern, Meklenburg und Holstein. Dasselbe war schon in der zwei-

ten Hälfte des 13. Jahrb. m Meklenburg mit Büttelkow, Leesen
und Tüschow begütert und Ulrich v. B. kommt schon 1256 als

Bischof zu Ratzebnrg vor, welche Würde Hermann 12Ü1 und W'i-

pert 1356 bekleideten. Micrael führt nach alten Briefen von

1293 Hermann v. B. an und vom 15. Jahrh. an ist in Pommern,
wo das Geschlecht zu den s. g. Schlos^^csessenen gezählt wurde,
der (iruudbesitz desselben, welcher im Laufe der Zeit immer
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grosser wurde, näher bekannt, bis der poramersche Stamm um
ITilO mit Vincenz v. B. und dem Vetter desselben, Ludwig v. R.,

aus^inc!r, worauf die bedeutenden Besitzungen in Folge von Yer-

mähiungen an die v. Platen und v. Meliin, so wie später an die

V. Plötz kamen. Im T.aufe der Zeit wurde das Gescblecht euch

in Liefland und in der Provinz Brandenburg, so wie neuerlich in

Schlesien begütert. — Die jetzigen Sprossen des Geschlechts ge-
'

hören dem mekieiilmigLschen Rtamme an und in denselben ist

nicht nur durch mehrere Diplome der Grafen-, sondern auch der

Fürstenstand gekommen, wie die nachiolgenden Artikel ergeben.

Zu den Gütern der Familie in Meklenburg gehören Suckow, Ro-
senow, Finken etc. Suckow stand 1837 dem Laadrath v. B., Ro-
senow dem Rittmeister v. B. zu und um dieselbe Zeit kommt der

.Klosterhauptmann des Klosters Malchow v. B. vor.

Micrael , 8. 467. — r. Priftbttfr , Nr. G. — Gauhe, l. 8. 163 u. 164. — t>, Behr , Ker.

llek]. L. S. 1604. — LexiCDu ovtr adelige Faroiller i Danniark, 1.8.62 u. Tab. X. Nr. 208. — N.
Pr. ilk.-L. I. 8. 256-58. — Frh. v. Ledebur , I. 8. 72 u. 73 n. III. 8. 304. — SMmaektr^
III. m n. V. 154. — V. WeatphaUn, Monom, inedit. UL Tmb. 6 v. IV. TM». 18. — irf
dino» IL 8. »9 n. 60. — Meklenb. W.-B. Tab. VI. Mr. 21 a. 8. 17.

Blfick€T-Alti»«j tote (Schild gevtert mit gekröntem Mittel-

schilde. Im Mittelschilde das erw&hnte Blüchersehe Staiaumw^ppen.

1 und 4 in Blaa ein sechsstrahliger, goldener Stern und 2 und 3

in Gold eine schwebende rothe Teste* mit drei Thürmeu). Däni-

scher Grafenstand. Diplom vom 27. Oct 1818 für Conrad Paniel

T. Blücher, k. dänischen Geh. Conferenzrath nnd Oberprftsidenten

der Stadt Altona, mit dem Prädicate: v. Altona. Derselbe, geh.

176^, gest. 1845, ans der meklenburgischen Linie des v. Blücher-

schen Geschlechts stammend und, abgesehen, von einer abweichen-

den, wohl unrichtigen Angabe, der Enkel eines Oheims des Fürsten

V. Blttcher-Wahlstatt, hatte sich 1794 mitManon d'Ahbestee, Toch-

ter des vormaligen Generalgouvernenrs der dänischen Besitzungen

in Ostindien d'A. vermählt, und aus dieser Ehe stammt Gustav

Graf Blücher v. Altona, geb. 15. Dec. 1798, k. dän. Kammerherr,

Oberstlieutenant und Hofchef der verw. Königin Caroline Amalie,

verm. 1826 mit Emilie, des k. dän. Kammerherm Hoger Ferral

Tochter, geb. 1802, aus welcher Ehe, nebeu einer Tochter, Grf.

Fanny, geb. 1829, Stiftsdame zu Walloe, verm. 1857 mit dem k.

dto. Kammerjunker Werner v. Levetzow, zwei Söhne entsprossen

sind,, die Grafen: Conrad, geb. 1832 und Gustav, geb. 1842.

N. Pr. A.-L. I. S. 257. — Frh. v. Ledebur, I. 8. 72. — Deutsche Grafenh. d. GegöQV.
[. 8. '92. — Geueal. Tascheub. der gräfl. Häuoer, 185i^ ö. 103 u. Histor. Tascheob. xu dem*
Hlbm, 8. 67.

Miehcr-lfaAei (Schild golden eingefasst und geviert mit ehttf-

falls golden eingefasstem Mittelschilde. Im blänen Mittelschildb

der goldene Buchstabe F. 1 und 4 das Blüchersche Stammwappen
und 2 nnd 3 in Silber ein rothes Fallgatter). Prenssischer Grafen-

stanl Diplom vom 19. Oct 1816 fttr Ludwig Gerhard v. Blücher,

'Hemi anf Finken in Meklenbnrg, mit dem Prädicate: v. Finken.

Derselbe, geb. 176^, gest. 1836, ebenfalls aas der meklenburgischen

Lhiie der Familie v. Blücher stammend and gewöhnlich als Neffe
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des Fürsten v. Blüclirr-Wnhlstatt aufgeführt, batte sich 1796 mit

Friederike Maria IJernhardine v. Lücken aus dem Hause Massow
vermählt, und hinterliess aus dieser Ehe zwei Söhne, die Grafen

Ludwig Alexander und Adolph Ludwig. — Ludwig Alexander Graf

Blücher v. Finken, geb. 1. Mai 1814, Herr auf Blücher, Göhren etc.

verm. sich 1838 mit Maria v. Bülow a. d. Hause Prüzen und aus

dieser Khe stammen, neben zwei Tnthtern, Maria Ernestine Wil-

helmine, geb. 1842 und Asta, geb. 185o, sechs Söhne: Gebhard
Ludwig, geb. 1839; Adolph Ludwig Leopold August ^ geb. 1840;
Iw^an Elias, geb. 1848 ; Werner Obric, geb. 1849; Ulrich Henning
iVleiino, geb. 1850 und Lebrecht Ernst August Adolph, geb. 1851.
— Graf Adolph Ludwig, geb. 27. Aug. 1821, Herr auf Finken,

Gotthun etc., vermählte sich 1848 mit Elisabeth Eleonora v. bchuniug
aus dem Hause Schöiirade und aus dieser Elje sind zwei Söhne
entspros-sen ; Wulfgang Friedricli Franz Leonhard Maria, geb. 1804
und Constantin Carl Georg Gebhard Adolph, geb. 1856.

N. l'r. A.-L. I. 8. 2ö7 u. III. 8. G (giebt clt ii (i laftiiülaiid wohl uiirirlitiit vom Jahre
1814 au). — /"VA. r. Ltffifhur, I. S. 72. — Deutsch'. Crafenh. d. Gegcnw. I. S, '.>.J. — G» ueal.

TMclieol). d. grifl. U&user, 8.'103 u. Histor. Hauüb. sa dem8elb«o, 8. 67. — W.-B. d.
Pt. Mob. r. tO. — VeUtnb. W.-B. Tab. VI.- Nr. 20 a. 8. 17.

Blnrher-Wahlstatt; fhrsi und Grafen (Schild geviert, mit Mittel-

schilde. Im Mittelschilde das Blüchersche Stammwappen: in Roth
zwei silberne Schlüssel. 1 und 4 in Silber der preussische, scliv/arze

Adler; 2 in Gold ein grüner Lorbeerkiciiiz , durch welchen ein

bkuikes Schwert und ein schwarzer, mit Silber beschlagener Mai-
schallstab schi;ig ins Kreuz gelegt sind und 3 in (rold das mit

Silber eiugefasste , eiserne Kreuz). Preussischer l'ürstenstand.

Diplom vom 3. Juli 1814 für den k. j)reuss. Feldmarschall Geb-
hard Leberecht v. Blücher mit dem Prädicate: v. Wahlstatt und
prcuss. Grafenstand laut Diploms von demselben Tage für die

Nachkommen des Fürsten, mit dem gleichen Prädicate. — Fürst

Gebhard Leberecht stammte aus dem noch übriggebliebenen mek-
lenburgischen Zweige der Familie v. Blücher und war ein Sohn
des früher ip Diensten des Landgrafen von Hessen-Casset gestan-

denen Bittmeisters t. B., Herrn auf Gross-Renzow, ans der Ehe
mit einer v. Zfilow. Derselbe war in erster Ehe mit Einer v. Meh-
ling, Tochter des Generalpftchters in Polen t. H., vermählt, nach
dem Tode derselben aber, 1798 in zweiter E^e, mit Amalie v. Go-

lomb, geb. 1770, gest. 1850. Bei seiner Erhebung in den Fürsten-

Stand erhielt er eine Dotation von einer halben Million in scUe-

sischen, früher dem reichen fürstliehen Stifte Trebnitz zugehörigen

Gütern. Aas der ersten Ehe stammten die Grafen Franz und

Friedrich Gebhard, so wie die Gräfin Bernhardhie Friederike. Graf

Franz, geb. 1777, gest 1829, k. preuss. Generahnajor, war mit

Bemhardine v. Sass, gest. 1806, vermählt nnd hat . zwei Söhne

hinterlassen, die Grafen Gebhard and Gnstav. Graf Gebhard, geb.

14. Jali 179^ Herr der Fideicommissherrschaften Wablstatt and
Krieblowitz in Schlesien, vermählte sich 1832 mit Maria Grf. v. La-
risch-Männich, geb. 1801, Herrin der Herrschaften. Badon^ Bros-
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<3.orf, Staudiag, Stiebnig, Polanka uad Dobroslawitz in Oesterreichisch-

Schlesien tmd ans dieser Ehe stammen zwei Söhne: Gral Gebhard^

£l^eb. 1836, k. preass. Lieut. ä la suite, commandirt zur k. preuss.

Oesandtschaft am k. k. Hofe und Graf Gustav, geb. 1837. Der
zweite Sohn des Grafen Franz, Graf Gustav, geb. 1800, hat sich

3.828 zu Florenz mit der zweiten Tochter dc^ Lord-Oberrichterg,

Sir Robert Dallas, vermählt. — Graf Friedrich Gebhard, zweiter

Sohn des Fürsten v. Blücher-Wahlstatt, geb. 1780, gest. 1834, k.

preuss. Oberstlieutenant a. D. war seit 1809 mit Elisabeth v. Conring,

gest. 1842, vermählt, hat aber männliche Nachkommen nicht hinter-

lassen. — Die einzige Tochter aus dieser Ehe Justine, gest. 1854,

hatte sich mit Max Grafen v. Schmettau, k. preuss. Lieutenant,

vermählt. — Die Tochter des Fürsten t. Blücher-Wahlstatt, Grf.

Bernhardine Friederike, geb. 178G, Herrin der Tarnastcr Güter im

Kr. Trebnitz, vermählte sich in erster Ehe 1806 mit Adolph Ernst

Ludwig Graten v. d. Sehnloiiburg, Herrn auf Hornhausen, gest.

1813, und in zweiter 1814 mit Maximilian Grafen v. d. Asseburg,

k. preuss. Kammerherrn, gest. 18Ö1.

N. Fr. A^L. 1. 8. 256—969. — JMi. v. XfcMuTt I. 6. 73. — I>«ut«oii6 Gnieuk. d. GeBeuw.
I. 8. 90 a. 91. — Qeiunl. TMchtnb. d. giüL HluMr, 19S9, 8* lOS u. Histor. Hiadb. su dem-
Mlben, 6. «7, d, Pr. Moo. L Ffiftt V* B.^W. u. SO: Qralm B.-W.

üuilergy 8. AichingiST t. Blllm'berg, S. 33.

ilirtleii^ 8. Flosculns.

Rliniegcn, dirafen. Pteichsfreiherrn-, erbländ.-österr. und Keichs-

grafenstand. Freiherrndiploiii vom 9. April 1720 für Hermann Jo-

dücus V. Blümegen, k. Reichbhofrath ; erbländ.-österr. Graten dii)lr>Tn

von 1758 und Eeichsgrafendiplom von 1761 für die drei Söhne dta-

selben, die Freih. Heinrich Cajetan, k. Geh. Rath, Repräsentation s-

und Kammerprähidenten und Landeshauptmann in Mähren, Her-

mann Hannibal, Bischof zu Kouigsgrätz, und Johann Christoph

Heinrich, mährischen Landesk urunerer. — Freih. Hermaiin Jodocus,

geb. 1672, gest. 1733, Herr auf Erla, wurde 1722 als Landmanu
unter die neuen Geschlechter des niederosterr. Herrenstandes ;nif-

genommen. Derselbe, aus einem westphälischen Adelsgeschleclite

stammend, und ein Sohn des Theodor v. Blümegen aus der Ehe
mit Anita iVIai'jjaietha v. Tottig. war mit Genofeva Freiin v. Deu-
ring vermählt, aus welcher die obengenannten drei Brüder stamm-
ten, welche den Grafenstand erhielten. Von Letzteren starb Grat"

Hermann Hannibal, k. k. Geh. Kath, 17 74 als Bischof zu. Königs-

grätz etc., Heinrich Cajetan und Johann Christoph aber setzten

den Stamm fort. Graf Heinrich Cajetan, geb. 1715, ge^st. 1788,

Herr Herrschaften Lettowiz und Klein-Slatinka in Mähren nnd
Eettenhof in NiederOsterreich , k. Geh. Bath, böhmischer und
»dsterr. oberster Hofcanzler, war in erster Ehe vermählt mit Maria
inna Antonia Freün y. Chorlnsky, welche, als Matter yon nenn
^dern,' 1 781 starb und in zweiter mit Carolina Grf. t. Brenner,

welche ihn mit Tier Töchtern und einein Sohne erster Ehe über-

lebte. Letaterelr, Graf Franz Heinrich, geb. 1756, k. fc. Kftm-
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merer (und niederösterr. Regieimigsratli« he»m gegen Ende des
18. Jahrb. Eetieohof in Niederdsterreich und die Herrschaft Let*
towiz in Mähren und war mit Aloysia -Grf. Heister yerm&bit.
— Graf Johann Christoph, s. oben, geb. 1722, Herr auf Wiso-
witz, k. k. Kämm., Geh. Rath und Landeshauptmann in Mähren,
Tern)ä])ltc sich in erster Ehe mit Maria Aloysia Grf. v. Herberstein,

gest. 1767 und in zweiter mit der Tochter seines Bruders Heinrich

Cajetan, Maria Antonia Grf. ¥. Blümegen, yerw. Grf. v. Kollow-
ratb. Ans der \firsien Ehe stammten, neben drei Töchtern, drei

Söhne, Franz Joseph, geb. 1750, Peter t. Alcantara, geb. 1754
and Johann Nepomuk, geb. 1765. Die genealogischen Verhält-

nisse der. Familie, welche sich auch in der tiroler Adelsmatrikel
findet, im 19. Jahrh. sind nicht bekannt.

Gauhe, 11.8. 76. — Wi»»gHlt, I. 8. 354—356. — Meffcrle v. Mühlfeld, S. 13. u. Erfränr.-B.
S. 9. — Tyrof, I. 77: Frelh. f. B. — Siebenkee», l. ö. 265—267. — Suppl. zu biebm. W.-B.
II. 19. Preih. n. VL OrmflM.

Blämciegger. £rbländ.-d8terr. Adelsstand. Diplom Ton 1629
fOr Johann Leonhard Blttmenegger, kaiserl. Hauptmann.

Handscbr. Notiz.

Blumer, Ritter and Edle. Reichsritterstand. Diplom von 1715
für Heinrich Angelis Blümer, k. k. Kath, Leib- und Reielishofratha-

Protomedicus mit dem Prädicate: Edler YOn.
Meyerle r. Mühlfeld, ßrgFmz.-Kd. S. 124.

Bhmigen. Eeichsadelsstand. Diplom von 1708 für Nicolaus
Blümgen, Canzler des Abts in Kempten.

Handschr. Notiz.

Blüniner t. I'rohbnrgj Iteiherreii. Säch iscber Freiherrenstand.

Dipl i)Tn vom 31. Aug. 1811 für Ernst Blümner, k. sächs. Lega-

tionsratii, Herrn auf Frohburg etc., zur Bezeigung Allerhucbster

Gnade und der aus den Diensten, weiciie derselbe bei verschie-

denen, ihm aulgetragenen Verrichtungen geleistet hatte, geschöpf-

ten Zufriedenheit, mit dem Namen: Bltimuer v. Froliburg, Der
Mannsstamm wurde durch einen Sohn fortgesetzt, doch starb der-

selbe später unvermählt. Der sehr bedeutende Gtiterbesitz befindet

sich jetzt in deu Händen der verwandten Familien v. Falkensteiu

und V. Gruner.
Handsehr. Notiz. — W.-B. d. Sieh«. Staaten, IV. 6. — Knttekk*, IV. fi. 14.

Blüthenthal^ s. Goetz v. Blüthenthal.

iian (neun [3, 3, 2 und 1] weisse lioatii in Blau oder rrncli

Andern, aber wohl nicht richtig, acht [3, 3, 2] rothe Rosen in Silber).

— Keichsadelsstand, in Hannover anerkannt. Adelsdiplom vom
15. April 1662 für Friedrich Ulrich Blum und dessen Brüder, mit

der Nachkommenschaft derselben. — Der Sohn des Friedrich Ulrich

V. Blum, der l>: annschw. Klosterrath Heinrich Wilht-lni v. B.,

reichte, nach handschriftlichen Notizen, 10. Mai 1726 das er-

wähnte Diplom von 1662 ein, worauf die amtliche Anerkennung

erfolgte. Nach anderen, unten angegebenen Quellen wurde in

Hannover 18. März 1727 die Erhebung des fürstbischöfl. hildes-

heimsehen Consistorialraths Friedrich Ulrich v. Blum und seiner
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Gebrüder, mit ihrer Degeendenz, darunter der h. braimschw. wol-

fenbflttelsche Legationsrath HeiDrich. Wilhelm v. Blam, auf Grand
dea obenerwähnten Adelsdiploms amtlich bekannt gemacht Die
Familie, welche Ton der im vorigen Jahrh. in Preussen vorgekom-

menen Familie v. Blame za unterscheiden ist, zählte sehen im

14. Jahrh. zu den Patriciergeschlechtern der Stadt Hannover'und
erlangte mehrere calenbergiBche und mindensche Lehen. Der Name
des Geschlechts Icam und kommt auch in den' Listen der k. preuss.

Armee Tor.

Handschr. Noll«. — r. IfeUhach, I. S. 152. — Frh. v. d. Knesebeck, 8. W. — FrA.V. Zf-
dehur, I. S. 73. — W.-B. des Kgr. Hainiovt r. I) s u. fl. 4. — Knewc^ke, T. 8. 44 «. 4S.

Blumber^j Ritter, s. Stadler v. Blumberg, Ritter.

Slunberg, Bluuienherg (in Silber zwei schwarze Querjbalkeii,

zwischen dcii'^elbeu eiü schwarzer Ring, über dem oberen Baiken

zwei und unter dem unteren eine schwarze Schnalle). Westphä-
lisches Adelsgesclil teilt, welches in der zweiten Hälfte des 18. Jahrb.

in Westpreussen in deu Kr. Culra und Graudenz und später auch

in Ostpreussen im Kr. Molirungen Güter erwarb. — Anna Doro-
thea verw. V. H. aut i\itiiuwo starb IdOö, Hans v. B. war 1810
Herr auf riechoczyn und der älteste Sohn desselben, Carl Auijust

V. B,, siuib 1811 als k. preuss. 1/ieutenant. Wenn, wie augegeben

wird, einem anderen Wappen: Schild geviert, 1 und 4 ein blauer

Querbalken mit einem einen Säbel schwingenden Arme und 2 und 3

zwischen zwei Flügeln auf einem Berge eine Üiume, der Name
Blumberg zukommt, so ist dieses Wappen das eines anderen

Stammes.
N. Pr. A. L. V. S. 46. - Frk. v. Udehur, I. 8. 73 n. TTT. 8. 204.

BluBie (Yüii Kutil und Gold quergetheilt mit einer Rose von

gewechselten Farben). Ein in Preussen vorgekommenes Adels-

geschlecht, zu welchem der 13. Aug. 1767 verstorbene k. preuss.

Major V. Blume im Regimepte v. Sass gehörte, welcher eine Wittwe,

Juliane v. Truchsess und, ^eben drei Töchtern, einen Sohn hinterliess.

Frh. c. Ledebur, I. 8. 73.

Blumeck. Altes, schwäbisches Rittergeschlecht, welches im

15. Jahrh. (1419—1425) blühte.

Handschr. Notiz.

Blumen (in Silber ein Herz , aus welchem fünf Rosen hervor-

wachsen). Ein in Preussen vorkommeiidea Adelsgeschlecht, wohl

zu unterscheiden von der Familie v. Blume. Zu demselben ge-

hörte (1842) der k. preuss. Generalmajor v. lilunicn. Ein Sprosse

des Geschlechts war 1854 Oberförster zu Bodiand im Kr. Rosen-

berg, Oberschlesien.

Frh, V. Ledebur, III. 8. 90t.

Blumenau^ Ritter, s. Hoyer v. Blumenau, Ritter und
Stiaubs V. Blumenau.

Bluiueiiberg) s. Daschkoffsky v. Blumenberg und Hertel
V. Blumenberg und Blumenberg, v. und Ritter, s. Yevier
Y. Blumenberg, auch Ritter.

KumMce, Deiitsrh. Adels-Lcx. I. 31
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KliiMciburg, Jlitkr, s. Scttcle v. Blumenburg, Kitter.

Blumcueron; BlnuienkrAU^ Ritter. Böhmischer Kitterstand. Diplom
vom 21. Juni 1690 für Maximilian Adam Ludwig Blumenkroo.
Der Stamm ist fortgesetzt worden und die Familie erwarb Güter

im Fflrstenthume Jägerndorf. Heinricii Wilhelm Ludwig Ritter

V. B. war kaiserl. Kammerrath in Schlesien und Friedrich SigmoDd
Herr auf Dobersdorf bei Leobscluitz. Ein Sohn des lietzteren,

welcher in k. k. Diensten stand, kam im bayerischen Erbfolge- .

kriege in preuss. Gefangenschaft. Joseph Ritter v. B., k. k. Uaapt-
mann und Herr auf Pilgersdorf starb 1807 in hohem Alter und

das ebengenannte Gut war noch nenerlich (1864) in der Hand
der Familie.

Sinapiuty If. S. 230. — M. Pr. A.-L. 1. 8. ä5» u. V. S. 46 u. 47. — Frh. v, Ledebur, I.

8. 73 tt. III. 8. 204. II. 205. — Sohles. W.-B. Nr. 328.

Blmen^orfi s. Zigeiner v. Blnmendorf.

Blnmeneckj Blumcneis;^, aurh Vreiherren. Altes, ursprünglich

gjaubündtner Adelsgeschlecht, aus dem gleichnamigen Stamm liause

am Inn in der Grafschaft vSonnenberg, welches nach dem Elsass *

und später auch uacli Oesterreich kam. Dietric)i v. 11. war 1499

kaiserlicher Oberst und Christoph v. B. lebte um IGüO. Letzterer

hinterliess mehrere Söhne, vuii welchen der eine, Franz, den

Stamm fortsetzte, (lauhe legt dem Geschlechte das freiherrliche

I'rädicat bei, doch fehlen nähere und weitere Nachrichten.
Bueaiuif HL — Spangenberg, 8. 11. — Oouhe, I. 8. 166 u. 167. — Sitbmackm^t I. m.
BluMifcM^ 8. Fasolo t. Bltimenfeld nndGftrtler t. Bla-

menfeld;' Blumenfeld, s. Negelin v. B., Sackich y. B. und
Schipka y, B. und Blumenfeld, Bitter« s. Negelin y. B.
Bitter.'

Blumenfeld (Schild schräglinks g( t heilt, rechts eine Rose am
Stiele, links zwei Querbalken). Schwedischer Adelsstand. Diplom
von der Königin Christine von Schweden für Peter Larson, k.

schwed. Major, mit dem Namen: v. Blumenfeld. Die Söhne des-

selben, Daniel Friedrich und Carl Wilhelm v. B., standen als Garde-
capitains in korbrandenbnrgischen und später In 'k. preosB. Dien-

sten. Mit Daniel Friedrichs Enkel, welcher 179d starb, ist nach
Allem der Stamm ausgegangen.

N. Fr. A.-L. V. 8. 46. — f\rh. «. Ltdebutt I. 8. 73.

BlinfBhdiii; 8. Böhm t. Blumenheim.
Blunienskiii (Schild durch zwei Wolkenschnitte von Blau, Sil-

ber und (iold quergethcilt). Altes, schweizerisch-elsassisches Adels-

geschlecht.

Siebmacher, W. 150;

Blumenstein. Ausgestorbenes liessisches Adelsgeschlecht aus dem
gleichnamigen Stammschlosse.

BotntMl. HeMisch« Geich. I. 8. 282. a. 20. •— «. HeUbaeh^ T. 8. 158.

Blnmensteii. Hessisches Adelsgeschlecht, welches vom Land-
grafen Constantin zn Hessen-Rothenhnrg, geb. 1716, gest. 1778,
abstammt. Zn dieser Familie gehörte Wilhelm Johann v. Blnmen-
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ßteiii, Herr auf Coiirad^waldau im Kr. 'i'rebiiitz, Prov. Schlesien,

welcher 1835 als k. preuss. Geueralmajor starb. Derselbe, in

Frankroich geboren, suchte und fand 1782 in der k. preuss. Armee
'Ajftttelliiiig, aeichnete sich 1794 bei Kaisersliuitern aus, war 1807
als Obaiaiäievtmiit Vicacommaiidaat der Stadt nad Festung Glatz,

eammandirte im Befrelangakriege vor Glogau, kam später zma Ar-
tillerieeorps , wo er bis 1821 eine Brigade befehligte, wurde dann
Commandant an Erfurt und trat nacb awei Jahren ans dem activen

Dienste. Die Familie besttat (1854) Stroppen im Kr. Trebnitz.
fi. Fr. A,'h. l. 8. m, — Frh, ». Mtimr, L B. 78 ii. III. 8^ 205.'

Blamcnstera, s. Bobn v« Blnmenstern.
BluienAalf toifen (Stammwappen: |n Gold auf gränem Boden

ein Weingtock mit drei blauen Rauben. Gräfliches Wapjpen von

1786: Sohild geviert mit goldener Einfassung und mit Mittel-

sehilde. Im silberneu Mittelschilde eine ans goldener Krone zwi-

sehen schwarz und rotliem Adlersfluge aufwachsende Jungfrau iu ^

roth-schwarzem Kleide und mit grünem Kranze um das Haupt, die •

in der Hechten hochhebend einen Ring und in der Linken eben

80 einen grünen Zweig hält. 1 und 4 in Silber der preussische,

sehwarxe .Adler, ohne Scepter und BcichsHpfel, und 2 und 3 in

Gold das Stammwappen, der Weinstock auf grünem Boden, mit

den drei blauen Trauben). Preussischer Grafenstand. Diplom vom
2. Oct. 1786 für Joachim Christian v. B., k. preuss. w. Geh.

Staats- und Kriegsrath, Vicepräsidenten und dirigirenden Minister

bei dem Geh. Ober-Finanz-Kriegs- und Doinaiiieu-Directoriurn, Chef
des Departements von Pommern und der Kenmark, auch Ober-

schatzmeister und den Bruder, oder nach Einigen den Neffen dem-

selben, August V. B., k. preuss. Oberstlieutenant und Diplom vom.

15. Oct. 1840 nach dem Rechte der Erstt_re])urt für Werner Con-
stautin v. B., Herrn auf VarzHn, k. jirt^uss. Hauptmann a. D.,

dessen Linie sich Blumentlial- Suckow schreibt. — Die Familie

V. Blumeutljai ist ein altes brandenburgisches Adelsgescliiecht,

welches nach Angeli Mark. Chronik 926, nach Vertreibnng der

Wenden, in die Mark gekoiümen sein soll und welches mu h Du-

celiui aus Graubtindten stammt, wo unweit Jlanz dan Stammschloss

lag. Die eine liinie des Geschlechts erliielt vom K. Heinrich I.

nacli der bchlacht bei Merseburg, wie gesa^jt wird, die Güter Horst

und lilumenthal in der Piieguil/; und kam in derselben zu grossenj

Grundbesitz. Später breitete sich die Familie in rummern aus,

auch leitet man die in Oesterreich vorgekommene freiherrliche Fa-

milie dieses Namens, welche 1 785 ausstarb, s. den Dachsteheuden Ar-

tikel, von dem hier in Rede stehenden Geschlechte ab, doch spricht

das Wappeh nicht ttar eisen gleichen Stamm.— Von älteren Sprossen

des Geschlechts wurde namentlich Georg v. B. a. d. Hause Horst

als Gelehrter bekannt. Das Capitcl zu Havelber^ ernannte denselben

1520 zum Bischöfe, doch widersetzte sich dieser Wahl der Enr-
färst m Brandenburg, er erhielt jedoch 1524 die Bistbümcr Ratze-

burg nnd Lebus. Später ginge» vier Staatsminister und wirkl. ^

31*
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Mitglieder dos Geh. Raths dem braudenburgisch-preussischen Staate

aus dieser Familie hervor. Von diesen wurde Joachim Friedrich

V, B., geb. 1602, gest. 1657, vom Kurfürsten Friedrich Wilhelm
zu Brandenburg um 1650 in den Freiherrnstand erhoben. Der-
selbe war schon unter der Regierung des Kurftirsten Georg Wil-

helm zu Brandenburg Gesandter am k. k. Hofe gewesen, nnd

Kurfürst Friedrich Wilhelm verwendete ihn namentlich zur Wieder-
herstellung der unter dem Vorgänger verfallenen Finanzen. 1652
wurde er Director des Geh. Batbs and Statthalter des Fürsten- '

thnms Halberrtadt, spater aber der Regierung des Uerzogtbums
Cleve Yorgesetat und zuletxt zum k. Beichshofrathe und kurbran-
denborgiseben Gesandten bei der Kaiserwabi Leopolds L ernannt.— Tor dem oben erwähnten preuss. Grafenstande war tibrigens sehon

durch Diplom vom 20. Jan. 1701 fOr Ludwig Freih. t. Blumenthal,

k. [preuss. Kammerherrn und Obersten, der Reichsgrafenstand, wel*

eben König Friedrich L von Preussen 17. Juni 1701 bestfttigte, in

die Familie gekommen, doch erlosch diese gräfliche Linie schon

1730, oder nach Ganhe 1732, mit dem Sohne des Grafen Ludwig,

welcher k. preuss. Capitain war. — Graf Joachim Christiao, s, oben, .

gest. 1800, hinterliess männliche Kachkommen nicht, Graf Johann
August aber, später k. preuss. Oberst, pflanzte den Stamm fort

Von dem Sohne desselben, dem Grafen Heinrich Leopold Ai^st,
gest. 1830» entsprossten ans der Ehe mit Friederike y. Hessen,

gest. 1848, vier Söhne, die Grafen Albert, Friedrich, Heinrich nnd
Bernhard und vier Töchter, die Grf. Ida, Angelica, Katinika

und Maria. Graf Albert, geb. 13. April 1796, Domherr des Hoch-
stifts Haiherstadt, k. preuss. Generalmigor ä la suite, Flügel-

adjutant Sr. MaJ. des Königs, Commandeur der 31. Infant.-Brigade

und Führer der Brigade der Besatzung der Bundesfestung Mainz,

vermählte sich 1825 mit Mathilde v. Schlegel und aus dieser Ehe
stammt Grf. Mathilde, geb. 1837, verm. 1856 mit Ludwig Grafen

y. Wartensleben, k. preuss. Lieutenant und Adjutanten im 1. Garde-

regimente zu Fuss. — Graf Friedrich, gest. 1855, k. preuss.

Oberstlieutenant und Commandeur des Lehr-Infant. -Bataillons , hat

aus der Ehe mit Malwina Behfeld drei Töchter, die Grf. Friederike,

Elise und Angelica und Graf Heinrich, gest. 1839, k. preuss.

Lieutenant, aus der Ehe mit Marie Wolfart zwei Töchter, Grf.

Helene, verm. 1856 mit dem k. preuss. Kammerjunker Georg

Y. Schack, und Grf. Henriette hinterlassen. Graf Bernhard, geb.

1804, k. preuss. Oberstlieutenant und Commandeur des 1. Husaren-

rciiiiucüts, vermählte sich 1831 mit Leonida v. Arnim a. d. Hause

Fredeuwalde, aus welcher Ehe zwei >ohne, die Grafen Oscar, geb.

1833, k. preuss. Lieutenant und Alfons, geb. 1846, und zwei Töch-

ter, die Grf. Asta, verm. 1850 mit Christoph Freih. v. Harnekow

auf Teschwitz, und Olga, geb. 1850, stammen. Von den obengenann-

ten vier Töchtern des Grafen Heinrich Leopold August vermählte

sieh Grf. Maria 1887 mit dem 1845 verstorbenen k. preuss. Kam-
nierherrn Georg v. Arnim, Majoratsherrn auf Suckow. — Die bis-
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her aufgeführten Fanilienglieder zfthlen zu der ersten Linie des

Geschleehts. Das jetzige Üanpt der zweiten Linie: Blnmentbal-

Suckow ist Graf Werner, geb. 6. März 1815 — Sohn dbs 1844
.gestorbenen Grafen Werner Constantin, s* oben, ans der Ehe mit

Ottilie Anna Charlotte Grf. v/Podewils, Erbfran anf Varzin» Eg-

sow, Kmnmerzin, Snckow etc. — Herr anf Snokowt Besitzer von

Jannewitz, Lantow, Gross- und Klein- Qnesdow, Enlenbarg und
Glarenwerder in Pommern nnd Pawonkan in Obersehlesien, k.

prenss. Lftodrath zu Schlawe, verm. in erster Ehe 1840 mit Ma-
thilde Freiin t. Buddenbrook a. d. Hanse Pläswitz, gest. 1848
and in zweiter 1852 mit Elisa v. Zastrow, geb. 1828. Ans der

ersten Ehe stammen Maria, geb. 1841 nnd Werner, geb. 1847, nnd
ans der zweiten Waldemar, geb. 1853, and Elise, geb. 1855. —
Der Bruder des Grafen Werner, Werner Ludwig v. Blumenthal,

Herr auf Yarzin in Pommern, bat sich mit Anna t. Schmeling

vermählt, nnd voii den Schwestern vermählte sich Frl. Anna 1886
mit Carl Freih. y. Senden ,

jetzt k. prenss. Begierungsprfiaidenten

a. B. und Frl. Ottilie mit Hönning Adolph Carl v. Kamecke, Herrn
auf Egsow und Kummerzin, k. prenss. Rittmeister a. B.

Anijeli , Mark. Chron. S. 316 u. 317. — Gauhe, I. 8. 167 u, IT. 8. 76 u. 77. — Küster,
Aoees«. in Bibliotb. Brandeab. II. 8. 5. — Brüggmutnn» L i. Hptst«. — «. HtUbaeht 1. 8. 153.— N. Pr. A.-L. I. S. SS n. 259—9«1. — Rrk, «. Ltdttur, I. S. 78 a. 74. u. III. 8. 905. —
Deutsche Grafenh. <! r: L'enw. I. 8. 94 u. 95. — Geneal. Tascheiib. d. pröfl. Häuser, 1859,

8. 106 u. Uistur. llaudb. «u demaelben , 8. 68. — W.-B. der Pr. Mon. I. 21. — Pomm.
W..B. III« 89 Q. 41.

iluMnthai, fireihcnen (Schild gegiert mit Mittelschilde. Ln
silbernen Mittelschilde eine rothe Zinnenmauer, auf welcher ein

gekrönter, schwarzer Boppeladler steht. 1 und 4 in Silber drei

an einander ' gestellte schwarze Wecken, an der Spitze je mit
einem goldenen Sterne besetzt und 2 nnd 3 der Läi^e nach ge-

theilt: »rechts in Blan ein gekrönter, silberner Löwe und links von
Roth, Silber, Both und Silber pfahlweise getheilt). Beichsfirei*

herrnstand. Biplom von 1728 fftr Wolf Wilhelm Andreas Blumen-
thal, Edlen Herrn auf Grttnberg, k. k. Hofrath der österr. Hof-
canzlei, und für die Brttder desselben, Johann Andreas und Georg
Michael Christoph, kurbayerische Truehsesse und Begierungsräthe.

Dieselben stammten ans einem pfälzischen Adelsgeschlechte. Wiss-
grill erwähnt das Freiherrndiplom nicht, sondern giebt nur den
Beichs- and des rheinischen Kreises Bitterstand an. Nach ihm
wurde Wolf Wilhelm Andreas Edler y. Blmnenthal, Herr auf Grrttn-

berg, Gftnloss and Hagenberg, ein Sohn des Johann Conrad Schreyer,

(der alte Geschlechtsname) v. Blumenthal, Reichs- und des rhei-

nischen Kreises Ritter, 1719 in die Landschaft in Oesterreich ob
der Ens nnd 1728 in die in Oesterreich unter der Ens aufgenom-

men. Derselbe, gest. 1732, war in erster £he mit Maria Regina
Aloysia Edle t. Wöbern, gest 1718 und in zweiter mit £lisabetha

?. Thalmann vermählt. Aus erster £he stammten sechs, ans zwei-

ter drei Kinder, doch alle starben jung nnd nur der Sohn zweiter

Ehe, Joseph, überlebte den Vater. Genannter Joseph, geb. 1729,
k. k. Truchsess, war mehrere Jahre niederöaterr* Landrechts-Bei-
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sitzer, blieb anvennfthlt nod schloss 9« Juni 1785 den Stamin, —
vrelcbeo, so viel bekannt, die Brftder des Wolf Wilbelm Aodireas

nicht fortgesetzt haben.
t'rh. e. Hoheneck, I. S. 679. — H'hntjrill, 3S7 «.SSV. — Meyerle t. Mühlfeld, F.rüäiiz.-

Bd. S. 46. — Soppl. SU Siobm. W.-B. I. 2: die Henren v. BluiDeiilh»! (im P«'«*^
f<6«« KcbU, im S. Hilles).

Uneitkali Ritter^ s. Scbreyer Edle Herren t. Blnmen-
thal und Grttnberg, Ritter; Hartting v. Blnmentlial and
Zieglauer v. Blnmentbal.

Ilnientkil (in Gold eine rothe Nelke an grünem Stiele, welche
.aas einem Thale zwischen zwei grtlnen Bergen aufwächst). Beicbs-
adelsdiplom von 1546 fttr Johann Blnmentbal. Derselbe baute zo

Brackelen das Haas Blnmentbal und war jalichscher Oeh. Rath«

Amtmann zu Wassenberg and Lülsdorf etc. Fahne giebt eine

Stammreihe vom Stammvater Johann bis zu den Urenkeln Johann
und Arnold v. BlumenthaL

il«nfeld, s. Florentin v. Blnmfeld.

Blomroder. Fürstlich schwarzburg-sondershausenscher Adels-

stand. l>ii)lom vom ü. Aii^. 1816. Die Faniilir bcsass (1817) im
Münstersclien das Gut Rönhagen im Ki-. Liidinghuuscn und in der

k. prcuss. Armee bland 1851 ein Lieutenant v. Biumröder.
Frh. ». ltdtbur, .l. S. 74 n. III. 8. 205.

Ilmistela (in Gold ein Maiblümchen mit zwei grünen Blättern).

Ostpreussisches, nach Prätprius, Preussische Schaubühne, aus dem
Johannibburgischen stammendes Geschlecht, welches früher auch

Quadkoifsky genannt wurde. Dasselbe, welches mit dem S. 482 er-

wähnten Geschlechte v. Blumenfeld nicht zu verwechseln ist, war
schon 1529 mit Glauch im jetzigen neidenburger Kreise begütert, in

welchem e« im 18. und 19. Jahrb. (1775 und 1805) das Gut Wolcken
besass. Auch hatte dasselbe Borcken im ortelsburger Kreise an

sich gebracht.
Frh. e. Ledebur, I. 8. 74 u. III. 8. 205,

Klnirith. Adelsdiplom von 1620 für Leopold, Anton und Chri-

stoph filumuth.
HaiKhchr. Notiz.

Biiittskl^ Bnin-Bninski^ (irafea. Preussi scher Grafenstand. Diplom

vom 5. Juni 1798 für Lucas y. Bninski, Landrichter in Posen und

Herrn der Herrschaft Zirke, mit dem Namen Bnin-Bninski, so wie

vom 17. Jan. 1816 für Florentin v. Bninski, Herrn auf Biezdrowo

und vom 12. Juni 1816 für. Joseph v. Bninski, Herrn aus Sa-

mostrzei. Die genannten Diplomsempfängcr stammten aus einem

alten, zum Stamme Lodzia zählenden, polnischen Adelsgeschlecbte,

welches, wie angegeben wird, mit den erloschenen alten Grafcu-

bäusern G6rka und Opalinski eines Ursprunges isL Den Isamen

führt dasselbe von dem Stadtchen Bnin bei Posen, welches schon

im Mittelalter als Hauptort einer gleichnamigen Grafschaft vor-

kommt, welche aber König Casimir III. in Polen der Familie ent-

zog, worauf dieselbe Peter v. Lusignan, natürlicher Sohn des Königs
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Johann von Cypern, erhielt. Ja ob v. Brrfn, Woiwode von Posen,

wurde 11&3 vom Herzoge Jjolebiaus IV. in Polen, grosber Ver- *

dienste wegen, mit den vSchlössern Schneidemühl und Uscz im
jetzigen Grossh. Posen und mit umfan^ifreichün Lcuitlereieji unweit

der Grenzburg Nakel in der s. g. polnischen Mark (Kraina), wo
noch jetzt das Geselikcht reich begütert ist, beliehen. Peter

V. Bnin war 1202 Canzler des Herzogs Ikiurich des fülrtigen

in Schlesien, der Sohu desselben, Kicolaus, hei 1241 in der

Schlacht bei Liegnitz an der Seite des Herzogs in' Schlesien

Heinrich U., Andreas v. Bnin jiber, Castellan von Kaiisch fand -

seinen Tod bei Yerthoidigung des Königs Przemyslaus in Polen,

als Letzterer 129$ in Ko^en Yon den Markgrafen Otto und Jo-

bann zu Brandenburg ttberlillen- wurde. £in anderer Andreas
V. B. befand sieb unter den polntscbta Grossen « welcbe dem Kö-
nige Wensel *in Böhmen 1300 die Krone Polen verscbafften und
derselbe« welcb'er» Nachkommen nicht IdntarUess, war der letzte

Herr der Hervsehalt Bnin. Die Agnaten beluelten nur die Gttter

bei Nakel und als Herr derselben kommt orknndlieh 1570 Stanis«

laus V. Bnin vor. — Staaislana v. B. war 1671 Begent der pol-

nischen Kroneanzlei und Adalbert starb 17Ö5 als CasieUan von

Kowal and Star^ Kakel; der Soba dee Letzteren . kommt
1773 als CasteUan Ton Cnlm, Marschall des Erontribnnals von

Grosspolen nntt als Starost von Msra^ckno vor und Stanisraua

starb 1770 als CasteUan von Schrimn.-*- Dass Lucas Graf v. Bnin-

Bninski^ s. oben, seine Linie fortgesetzt habe, ist nicht aufzufin-

den: die neuerlich vorgekommenen Glieder der Familie stammen
von den erwähnten Grafen Florentin und Joseph« weiche die Stifter

der zwei Linien waren, in welchen das gräfliche Haus blüht und zwar
gründete Graf Joseph die erste und Graf Florentin die zweite Linie.

Als Haupt der ersten Linie kommt neuerlich der älteste Sohn des
Grafen Joseph, Graf Gonstantin« Herr auf Glesno und Sztezele, vor.

Derselbe war in erster Ehe mit einer v. Kenszycka, aus welcher Ehe
die Grf. Franzisca und Maria stammen und in zweiter mit einer

V. Kalkstein vermählt. Von dem einen Bruder des Grafen Constantin,

dem Grafen Ignaz, Herrn auf Samostrzel, sind aus der Ehe mit Fran-

ziska Boleslawa Kegina v. T.oncka Boleslaw Adalbert, geb. 1«49,

Emilie, geb. 1846 und Mari i. [jeb. 1851, entsprossen. Der l.s47

verstorbene Bruder, Graf Johann, liinterliess ans der Ehe mit

Maria (irf. v. Mieizynka, Herrin der Güter Karne und Kekliu,

zwei Kinder, von d^^rten der älteste Sohn Joseph heisst. Von den

Schwestern der geiiaiinten Grafen vermählte sich Grf. Anjela mit

Hilarius v. Baranowski und Grf. Anna mit Herrn v. Cieleeki. —
Haupt der zweiten Linie ist der älteste Sohn des Grafen Horen-
tin, Graf Alexander, Herr der Güter Popowko, Popowo, Urbanie,

Za^jay und Wychowanice, vermählt mit N. v. Mlicka, welche ihm drei

Kinder hinterlassen hat. Die drei Brüder des in alen Alexander sind:

Graf Adolph, Herr auf Pierwoszewo, Biezdrowo, Gross- und Kleiu-

Cmachowo, Zakrzemo, Mokrz, Popows, GogoUce und Kobus, verm.
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mit Eleonore y. Wensierska, aus welcher Ehe drei Kiuder leben:
* Graf Marcell und Graf Maximilian, Herr auf roujiontkowo, Zaiewo,

Przeclawek und Choynlda, verm. mit Severina v. Z61towska. Die
fünf Schwesteru dieser liruder sind die Grätiuueu: Emilie, verm.
V. lUalkuwska, Johann, verm. v. Doliwa, Florentine, verw. v. Za-
remba, Julie, verm. v. Mosczenska und Maria verm. v. Kostutska.

N. Pr. A.-L. I. B. 261 u. 26'i. u. III. 8.7. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 74. u. III. 8. 205. —
Deutsch'- Hrifenh. d, Gegeuw. III. S. .'U— 3fi. — Gencal. Taschetib. d. K'räfl. Ilaust r, 1854,
S. »5—?7 11. I3fi«. S. 101 u. Hi-stor. Hamlb. zu demselben, 8. 70. — W.-B. ü. Pr M..,,. T. ».

Boballifh v. 8okol. Erbländ.-Österr. Adelsstand. T)i] lom von
TRI 8 für Ignaz Boballich, k. k. Major des peterwardeiner Gränzer-
regimentb mit dem Prädicate: v. Sokol.

Uegerle r. Müidjeld. S. WA.

B«bart. Brc iiien^ches Stadtsreschlecht, aus welchem Arnold

V. B. F. ostlriesischer Geh. Kath und Canzler war. Ein Sohn

desselben, Heinrich v. B. wurde Kaufmann und liess sich in Stettin .

nieder, wo er 1666 mit Ilinterlassiiiiir mehrerer Kinder starb. Der
Stamm \\urde tortgesetzt und zu deuiselben gehörte Balthasar Eiert

Georg V. Bobart, welcher 20. Febr. 1790 als k. grossbritann. und

kurhannov. Oberstlieutenant starb.

Frh. r. Ledebur, 1. S. 74.

Bobeheim, Ritter. Erbländ.-österr. Hitterstand. Diplom voo

1808 für Johann Sebastian Bobeheim, liibaber beträchtlicher Blei-

und Kisen-Bcrg-Schraelz- und Ilammcrwerke in Kärnten, wegen
seiner montanistischen Verdienste.

M0g«rlM 9. Mühlfetd, 8. lOO.

ttbepilaMcij MeiInMij genntlcvi^ lalwihami. Altes,

von V. Hnmbracht und Hattstein dem rheisl&ndischen, von Sieb-

macher dem schwftbisehen und von Neueren dem frftnkischen Adel
zugezähltes Geschlecht , welches in den niedern Maingegenden, im
Hananschen, Nassaasehen, Isenbnrgischen, Dannstadtschen und
WUrzbnrgisehen begfitert wurde und später auch 'nach Preussen,

Bayern etc. kam. Dasselbe war schon 1246 bekannt, in welchem
Jahre Friedericus v. Babenhausen starb, mit welchem v. Humbraeht
die Stammreihe beginnt Ben Beinamen Memolf, Memolfs, scheint

zuerst Goetz,. vielleicht wegen des Wohnsitzes, angenommen zu haben.

Derselbe lebte 1396 und v. Humbraeht nennt ihn: Gdtz, genannt

Memoltz, doch hat später die Familie die Schreibart Mernolf als

die richtigere anerkannt 6er Beiname ist Übrigens bald gebraucht,

bald weggelassen worden, auch kommt er bei einzelnen Familien»

gliedern verändert vor, z. B. -Marborne, Katzenbeiss und Merwolf.
— Als Stammhaus des Geschlechts wird gewöhnlich das Schloss

und die Stadt Babenhausen im jetzigen Grossherzogthum Hessen

angegeben, in welchem sich auch zwei Ddrfer Bobenhausen befin-

den, das eine im Amte Lissberg, das andere im Ajnte Ulrichstein.

Siebenkees a. u. a. 0. nennt als Stammhaus das zu seiner Zeit im

furstl. wflrzburg. Amte Ebenhausen unweit MUnnerstadt gelegene

Dorf Bobenhausen. — 1595 starb zu Kron-Weissenburg Heinrich

V. Bobenhausen, Grossmeister des deutschen Ordens, doch nennt
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Oryhiüs, die RilttTorden, S. R5. denselben v. Bodenhausen. Zu
l lies 17. Jalirli. lebte Hemrich Ludwiu: v. R.. fürstl. darm-
stii<lt. Kaiüinerrath und Oberforst- und .Tä «je i nie ist er und nach

seinem Tode erhielt der Sohn das Oberforstmeister-Amt, welcher

mehrere Nachkommen hinterliess. Wilhelm Krnst v. B. war Hof-

"Vneister zu Weilburi?, und von ihm stammten Philipp Ernst, Hof-

nuister am fürstl. darmstädtschen Hofe und Georg Christian TiUd-

wig^v. B. auf Oppach etc., welche Beide den Stamm fortsetzten.

Letzterer starb später als k. k. \s. Rath, fürstl. hessen-darmstädt.

Geh. Rath und des Rittercantons Rhein-Werra Ritterrath. — In

Preussen war Dietrich v. B. Statthalter von Lützen, ein mi derer

Dietrich v. B. Fischmeister zu Angerburg und Joliann Friedrich

V. B. starb 1811 als k. preuss. Oberforstmeister. T)ie beiden

Söhne des Letzteren aus der Ehe mit Friederike Freiin Schenck

V. Schweiüsberg, Alexander und Friedrich waren Officiere in der

k. preuss. Armee. Ersterer wurde 1827 als Majur pensionirt und

war später Postmeister zu Oranienburg, Letzterer schied 1822 als

Capitain aus dem activen Dienste. — In die Adelsraatrikel des

Kgr. Bayern wurde nach 1815 immatriculirt Friedrich Philipp Georg

Christian Wilhelm v. B., geb. 1766, jrrossh. hessisch. Kämmeter
.und Herr auf Riedbach, Hart und Oppach.

r. Hitmhrackt, S. 7, — Gauhe , 1. R. Ifi9. — r. Hattxtein, I. S. 17, - KMor , S. 112 u.

113 II. Tab. X. — Biedermann. Geschl. Reg. de« Orts Rh5o-Werra. Tab. 9—16. — Satrer, 8. 461.— Si«beHk««t, I. 8. 367 n. 26S. — «. Lang » Sappl. 8. 89. — N. Pr. A.-L. V. 8. 47. — Frh.

9, Lfdtbur', I. 8. 74 u. 75. — A'«Amac*«r, f. 114. — Meding^ IT. 8. Ol n. 61. — Siippl.

sa 9iebm. W.-B. ITT. 8. — !• 99. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. ^.

Mers. Re^chsadelsstand. Diplom vom 9. Nov. 1763 für

Augnst Wilhefan Bobers, kurbraunschw.-lttneb. Geh. Canzlei- und .

Leimssecretair und amtliche Bekanntmachung dieses Adelsstandes

in Hannover vom 8. Mai 1764. Der Diplomsempfänger, spftter

kurbraun schw.-liineb. Lohns- nnd Hofrath, war mit Agnes Marga-

retha EyflTler aus Hamburg vermählt, und ans dieser Ehe stammten

drei Söhne nnd awei Töchter. Von Ersteren starb der Eine 1815

als k. preuss. pens. Major und ein Sohn des Letzteren trat 181d
aus preussischen in westpb&lische Dienste, starb aber als Premier-

lieutenant im G^neralstabe auf dem Rückzüge aus Moskau. — Die

Familie besitzt seit 1466 Gmbenbagensche Lehen, erlangte später

auch Itineburgische Lehen zu Bennemühlen, Jungebostel, Elaveshof,

Mellendorf und Sommerlingbostel nnd war 1800 anch im Bavens-

bergischen begntert.

frh. V. Krohm, T. S. 92. u. ff. — N. Pr. A.-L. V. R. 47. — F^h. v. d. Kfi<"tef>cck , S. 87

n. 88 — Frh. p. Ledebur, I. 8. 75 u. III. S. 205. — Suppl. zu Sicbm. W.-B. XI. 7. — W.-B.
d. K^. H«BiioT«r, F. 8. ^. 8. 4. — J^MlcAft«, I. 8. 48. ^'

MHdu Ein nrsprQnglieh polniselies Adelsgescblecht, welches

ans Polen nach Ungarn nnd von da im 17. Jahrh« in die Lansitz

nnd nach Sachsen kam. Mehrere Sprossen ans demselben stan-

den*, in der knr- nnd k. sächs. Armee. Johann Heinrich v. 6.,

gest 1747, wurde 1725 k. poln. nnd knrsftchs. General; Heinrich

Adolph y. B. starb 1809 als k. sftchs. General' nnd Regiments-

inhaber nnd Heinrieh Adolph (II.) v. B. trat 1849 als k. sächs.
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Oberstlieuteuant d. Cav. ans dem acHven Dienste, anch dienten
Sprosseü des Geschlechts im 18. Jahrh. in der k. preuss. Armee.
I)ie Familie erwarb iu Sachsen die Güter Mockritz, Jessnitz ond
Döschütz p. r.

HandMibr. Noti». — Dresdner K*l««ilcr s. 0«br. f. d. Reaid., 1847. S. 150 n, ISl u. 1S*8.
S. 151. - Frh. r. Lo^Uhut ^ I. 8. 75 o. III. 8. 305. — W.-B. d. Sieh«. 8iaaK>ii, It. 41. —
Kn«4Chk«, I. S. 45 n 4«.

Il«bliti (das iu der Heraldik wohl nur wenig bekannte "Wappen
z«'itrt im Schilde einen gestürzten Halbmond nnd unter demselben
einen sechs>irahliLren Stern. Der Helm trätrt einen die Hörner
nach oben kehrenden Mniid, über welchem ein Stern schwebt).

Altes, oberlausitzisches Adelsgeschlecht aus dem Stammhanse Bö-

hlitz bei Bautzen. Die Familie war im 16. Jahrh. (1595) und
später mit Wanscha bei Ostritz und im 17. mit Dornhennersdorf
bei Zittau, Lomnitz bei Görlitz und noch 16i>0 im weiblichen
Stamme mit Tranitz (?) begütert. Den Mannsstamm schloss 20. Nov.
1(')89 Hans Heinrich (nnterschrieb sich meist Johannes Heinricli)

V. Böhlitz, welcher mit Juliane Sophie y. Borau, genannt Kessel
vermählt war.

Handtcbr. Notts. — Ftössel, Beiträge von dem erlosobenea Geschiccbte der v. Boblitz in
<l r Obt rlans. NmUmc, 1768, 8 . 257 u. Naehtr. 1770. 8. 19», 919 m. »S. — ä-A. ». XmMw,
I. S. 75.

RoiH»;!;i'edacz t. Rhrenhägel. Erbläud.-österr. Adelsstand. Diplom
von 17G2 für Lovro Bobogrcdacz, k. k. Oberlieutenant de^ sla-

vonibchen peterwardeiuer Greuzregimeuts« mit dem Prädicate;
V. Ehrenhügel.

Meyerle t. Mühl/H.i, 8. 163 um« UaDUschr. Wotix, welche das Diplom von 1763 aogicbt,
und dea DiplomsempADger Larvas B. mont.

MmrAy, JMheno&i. Galizischer Freiherrenstand. Diplom von
1788 fflr Joseph v. Bobowskj.

Msgerle v. Mühlfehl. Eruänx.-Bd. 8. M.
*

Bolir»iicf| Frelhemnj s. Jawora Bobronicz Jaworsky,
Freiherren.

Mrowsky, tofeik Galizischer Grafenstand. Diplom von 1800
für Igoaz Edlen v. Bobr^wsky.

M«ff«rl4 V. Huhlfeld , Ergänz. -Bd. 8. 9.

Koch; BflfhfR; B«chow, lUchenski r. B«cheif gcnanat LausdMf,

Itogcaken. C'assubische^ Adelsgeschlecht, welches nach den Gütern

sich auch v. Bozepolski und v. Paraschin schrieb. Dasselbe war

im 17. Jahrh. im Lauenburg-Bütowschen , in welchem auch der

Stammsitz Bochow liegt, welcher 1632 in der Hand des Johann

V. Lausdorf- Bochen iirar, mit Bozepol, Chmelens, Gross-Lüblow,

Wnsecken, Damerkow, Numik und Schlochau begtltert, und be-

sass nach 1780 noch Paraschin. Mit dem k. preuss. Hauptmaune
Johann Christian Sigmund y. Bochen erlosch 8, Juni 1783 der

Stamm. <

mcrael, S. 467. — Frh. t. Udebur» I. S. 75 u. III. S, 205. — Si*bimi»ioh9r , III. 161. —
9. Uediny, lt. S. 61 n. 62. — Pomm. W -B. V. 66 (irf«bt statt des richtig beschriebenen Waip-

pvmi in Silb(>i' etil j^riinor e;ip.-i„" i in dnr Abl'ilduiii; In ßold ein haCbCt rotlies Rad).

Bochati. Brandenburgisches Adeisgeschlecht, von welchem nur

bekannt ist, dass Georg v. Bochatz, welcher auch Buchwitz ge-
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nannt wird, 1603 kurbrandenburpr. Hausvoct von Berlin war, sich

1605 in zweiter Ehe mit Catharina v. Köckrit?: vermählte und aus

seiner ersten Ehe einen Sohn, Georg v. B., hatte.

Frh. V. Ledehtir. I. 8. 75.

Bufhdaiiowicis. Galiziscber Adelsstand. Diplom von 1791 für

Theodor Bochdanowicz.
Mf'jerlp V MühifeU, EruSiiz-Bd. S. 246.

Bochcnski. dalizisrher Aflolsstand. Bosfäti,tTuims(lij)l()m von 1854

für die (iebrüder Victor, Julian, Felix und Casimir v. Bochenski.

Baiidscbr. Notiz.

B«ehiii^«n. Altes, scliwäbischos lüttor^ieschlecht auf der gleich-

namigen Burg im jetzigen k. württemb. Oberamte Oberudorf. Benz

V. Böchingen lebte noch 1360.
Hmiflftchr. Notiz.

Bocholts, RoehjilZj Bochholtz^ Buchholtz^ Bncholz (Stamm>^appen

:

in Grün drei (2 und 1) silberne Leopardenköpfe. Freiherrliches

"Waj^pcn : Schild peviert, 1 und 4 das Staramwappen and 2 und 3

TOn Roth und Gold schräglinks getheilt. Gräfliches Wappen: Schild

geviert, 1 und 4 das Stammwappen und 2 und 3 in Gold ein

rother Sparren (Meschede). Preussischer Grafenstand. Biplom vom*

10, Jul. 1803, nach Anderen vom Jahre 1804, für Theodor Wer-
ner Freih. v. Boeholtz, Bompropst zn Paderborn, k. prenss. Be-

gierungspritoidenteii, Oberhofmarschall ete.— Die Familie v. Boeholtz

ist ein lUtes geldernsches • Adelsgeschlecht, welehes den Kamen
von dem Schlosse Boeholtz im Fttrstentbnme Geldern fOhrt und
sich in vielen Aesten am Niederrhein und in Westphalen ausbrei-

tete ond bedeutende Besitzungen erwarb. Nach Fahne waren
mehrere Sj>ro88en des Geschlechts Schöffen in GOIn und derselbe

giebt eine Stammreihe, welche, mit Gerard v. B., Ritter, 1361, verm.

mit Aleed v. Boeholtz, beginnend, acht Glieder bis in die erste

Hälfte des 17. Jahrh. durchläuft. Wilhelm v. B. starb 1494 als

Abt des Klosters Pantaleon zu Göln; Aegidius war 1506 und Peter

1 539 Abt zu Gladebaeh, Reinhold aber 1555 zu Corvey; Amhold,
Dompropst zu Lflttich und Hildesheim und kurcöln. Geh. Rath,

begleitete 1619 den Kurfürsten voii Cöln, Ferdinand, Herzog von
Bayern, zur Kaiserwahl nach Frankfurt; Gottfried war 1636 kur-

cöln. Rath, Ferdinand 1667 Yicedom zu Münster und Johann Ar-

nold Freih. v. u. zu Boeholtz lebte 1700 als Domherr zu Lttttich.

Letzterer kommt, so viel bekannt, zuerst mit dem freiherrlichen

Obaraeter, welcher 1680 in die Familie gekommen ist, vor. —
Graf Theodor Werner, s. oben, war mit Caroline Freiin v. Weichs,

gest. 1845, vermählt, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Grf.

Clotüde, geb. 1801, zwei Söhne, die Grafen Dietrich Werner und
Hermann stammen, welche jetzt als ältere Linie des gräflichen

Hauses aufgeführt werden. Graf Dietrich Werner, geb. 20. Febr.

1797, Majoratsherr der Herrschaft Alme (seit 15. Jali 1853 Fi-

deicommiss) und Herr der Rittergüter Niesen, Menzel und St5r^

mede etc., war in erster Ehe vermählt mit Charlotte Freiin v> Schade
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and Termftblte sich 1838 in zweiter Ehe mit Fnmzisca FreÜn
V. Schade. ^ Graf Hermann, geb. 1803, grossb. oldehburg. Hof-

marschall and Kammerherr« verm&hlte sich 18S0 mit Aagnste
Freiin Rttxleben, geb. 1806, ans welcher Ehe, neben drei TOeh-
tem, den Grff. Caroline, geb. 1832, Marie, geb. 1837, vermählt

1856 mit Heimath Freih.. y. Maitzahn, nnd Hildegard, geb. 1845,

zwei Söhne stammen: Graf Wilhelm, geh. 1833, grossh. oldenb.

Kammerjanker nnd Graf Glodwig, geb. 1835, k. k. Gadet.

Schannat, 8.42. — N. «cnea!. Handb, 1778. Nachtr. I. S. 18 u. 19. - N. Pr. %.-L.Hr. S. 5.

IV. 8. 441 u. 412 u. V. S. 47 u. 4S. — F,t/,nr , I. S. :i9 u. II. S. 13 u. 14 ii. T:ih. l. Nr. :

Siegel des Jolmriu v. B. von 146^. — Frh. c. Ledebur, I. S. 75 u. S. 2U5. — üeutsche Graf- nh.

d. Gegenw. I. S. 96 u, 97. — Geueul. Tascheub. d. gräfl. Häuser, 1859.8. 106 u. 107. u. Hisi r

Baudb. 8. TS. — Siebmaeher, l, 174: v. Bnchholt«, M&rkbch. — Ualberstädt. 8Uftsk«ieiidi!r

von 178«. ^ 9, M$di»9 , I. 8. M u. 57. ^ W.-B. d. Pr. Mon. I. 23.: Graf v. B W.-B. d.

Pr. RheinproT. IL 6. Nc 11 u. 8. 135.

Ifchelti-AnebMrg; tofen. (gevierter Schild* mit Mittelschilde.

Im grttnen Mittelschilde die Boeholtaschen drei, (2 nnd 1) säber-

nen Leopardenköpfe. 1 and 4 in Gold ein den Leib znsammen-
ziehender, schwarzer Wolf, oder Vielfrass (t. d. Asseborg) nnd 2

nnd 3 in Gold ein rother Sparren (Meschede). Prenssischer Grafen-

stand. Diplom vom 16. Jnli 1803 f9a Hermann Werner Freih.

V. Bocholtz, k« k. Kfimmerer nnd zwar mit dem Namen v. Bocholts-

Assebnrg, da derselbe dnrch Erbschaft Von seiner Grossmatter,

einer Freiin y. d. Assebnrg, die Aesebnrgischen Güter in West-
phalen nnd der jetzigen prenss. Provinz Sachsen erhalten hatte.

Derselbe, ans dem im vorigen Artikel abgehandelten adeligen und
freiherrlichen Geschlechte stammend, nnd ein Brnder des dort er-

wähnten Grafen Theodor Werner, geb. 1770, gest. 1849, war in

erster Ehe vermfthlt mit Felicie Grf. t. Wolf-Metternich nnd in

zweiter seit 1810 mit Franzisca Freiin t. Hazthansen, geb. 1793.

Ans der zweiten Ehe stammen vier Sohne, die Grafen Dietrich,

Adolph, Hermann nnd Johann nnd vier Töchter, die Grf. Anna,
Therese, Hermenegilde nnd Helene, welche Jetzt als. znr jflngeren

Linie des gräflichen Hanses Bocholtz gehörig aufgeführt werden. —
Graf Dietrich, geb. 25. Mai 1812, Besitzer der Kitter- und seit 1760
Fideicommissgttter Hinnenbarg mit Heinbansen im Kr. Höxter und
Wallhausen im Kr. Sangerhansen, vermählte sich 1837 mit Wil-
helmiiic Grf. v. Westerholt-Gysenberg, ans welcher Ehe, neben
fttnf Töchtern, Clementine, Therese', Anna, Maria und Hermene-
gilde, ein Sohn, Graf Hermann, g#b. 1841, stammt; — Graf Adolph,

geb. 1817, Herr des Ritterguts Pannwitz im Kr. Trebnitz, ist seit

1843 vermählt mit Eleonore Grf. zu Münster, geb. 1818, ans wel-

cher Ehe, neben einer Tochter, Thusnelde, drei Söhne, Hermann,
geb. 1845, Ernst, geb. 1847 und Dietrich, geb. 1856, entsprossen

sind. — Graf Hermann, geb. 1825, ist k. k. Oberlientenant d. Cav.

und Graf Johann wurde 1833 geboren. Die genannten vier Töch-

ter sind: Grf. Anna, geb. 1813, yerm. 1835 mit Ferdinand Grafen

V. Galen, k. preuss. Kammerherrn, Geh. Rath u. a. 0. Gesandten

am k. spanischen Hofe; Grf. Therese, geb. 1816, verm. 1835 mit

Felix Grafen Droste v. Nesselrode-Beiehenstein; GrI. Hermene-
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jETilde, geb. 1819, verm. 1840 mit Maximilian Grafen Wolff-

Metteroich zur Gracht und Gräfin Helene, geb. 1822.
N. Pr. A.-L. III. 8. 5, IV. S. 44! u. 442 u. V. S. 47 u. 48. — Frh. v. Ledehur , I. 7S

u. 8. 205. — Deutsche Qr&fenb. d. Gegeuw. I. 8. % u. 97. — Geuual. Tascheub. d. (^raii.

HftitSüT, 1859. 8. 107 tt. 108 a. Histor. Hftodb. sa demselben, 8. TS. — W.-B. der Pr. Moa. I. SS.

Bocben. Ostpreussisches Adelsgeschlecfat^ welches in den jetzigen

Kreisen Rastenbarg, Gerdanen und Preussisch-HoIIand begütert war.

Hans V. Bochsen erwarb 1475 vom deatscben Orden Seelgenfeld,

Samuel y. B. war Hauptmann zu Uartenstein nnd Adrian v. B.
' Hauptmann zu Rastenburg. HUdebrand v, B., Erbherr auf Golmen
und Seelgenfeld, starb 1651 ohne NaebkommAn and mit demselben
ist wohl der Stamm erloschen.

Frh. r. LeJffiur. T. S. 75 u, III. 8. SOS.

Aeck (in Both ein silberner Bock). Altes, elsasser Adels-

geschlecbt, von welchem wohl mehrere Familien dieses Namens,
welclic ein gleich es Wappen, wenn auch mit abweichenden Farben
und Tiiicturen, führen, entsprungen sein mögen, ohne dass man
meist die Verbindungen dieser Familien unter einander näher kennt.

Was Marquard im Lobe der Deutschen vom Ursprung des hier in

Bede stehenden Geschlechts aus Franken u. s. w. anführt und was

nach ihm Gauhe angegeben, gehört in das Beich der Fabeln. Das
Geschlecht tritt zuerst in Strassburg auf, als diese Stadt erbaut

und die Regierung derselben mit adeligen Familien besetzt wurde,

in welcher Zeit dasselbe die Aufsicht über den Proviant geführt

haben soll. Bucellni beginnt die Stamm reihe mit Rupertus Bock,

welcher in der nach ihm genannten Rupertsau bei Strassburg

wohnte und dessen Gütev in der zweiten Hälfte des 11. Jahrh.

im Kriege mit dem Herzoge Philipp von Schwaben, welchen die

Strassburger nicht anerkennen wollten, zerstört wurden. Derselbe

hinterliess nach Hertzog zwanzig Kinder. — Cunz wurde vom K.

Albrecht von Oesterreich bei seiner Wahl 1298 zum Ritter ge-

schlagen, und 1386 nahm Claus zuerst den Beinamen von seiner

Besitzung Biossheim an. Johann vertrat Strassburg 1414 auf dem
Concil zu Costnitz und ein anderer Johann war 1442 Schöffe des

k. Landgerichts zu Hcgenau. Jacob und Stei)lian kommen 1486

als kurpfülzische Räthe vor; in demselben Jalire erhielten, als der

nachmalige K. Maximilian L. zu Frankfurt zum römischen Könige
erwählt und gekrönt worden war, Ulrich und Jacob v. J>. dnn Rit-

terschlag und Georg Jacob wurde 1587 .Stadtmeister zu Strassburg.

Clauss Kberliard Hock gehörte 1686 zum Ausschusse der Ritter-

schaft im Unterelsass und Anton Eberhard, Herr auf Blosshcim,

war 172o Praetor /u Strassburg. Um diese Zeit besass die Fa-

milie bei Strassburg die Rittergüter Blosshcim, Görstheim und

Obernheim. W eiteic und neuere Nachrichten 41ber das Geschlecht

sind nicht aufzufinden.

H$rUog, Blstsa. Chronik« L. VI. — Bmcilint, U.a. S.61 u. 62. — Gauhe, I. S. I6d u. 170.
— Sf€^maeh«r, 1. \9t.

Beck (in Gold ein schwarzer Bock
,

markbrandenburgisches

Adelsgeschlecht, aus welchem zuerst Nicolaus Bock augeführt wird.
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I

J)(TSPlbe war kurhiandenU. Hath und 1314 bevoliiiuichtigter Ge-

saiidUT auf *1 'ui kai^erl. Wahllage zu Frankfurt, kam aber nach

der Ituckkehr von demselben in r-refaugeDschaft und starb io bcl-

biger. Wie angenommen wird, war er angewiesen worden, seine

Stimme dem Herzoge Ludwig von Üayern zu geben, gab aber die-

selbe Friedrich dem Sclioaeii von Oesterreich. Wahrscheinlich zu

seinem Andenken führten die mehrsten späteren Sprossen des Ge-

selihchts den Vornamen Nicolaus. Von Letzteren wird, ausser

Nicoiaus, welcher 1392, und Sigmund, welcher 1446 Biscliof zu

Camin war, bet^onders Nicohms Bock, 1630 markgräti. brandeu-

burgischer und crzbibhütl. magdeburgischer Oberst, geuamit. Der

märkische Stamm mag bald nachher erloschen seiu.

iiniiho. I. S. 178. — N. Pr. A. L. l. 8. 2t;:i, -

Bül'k (in feilbcr ein rother Ilirscli). Altes, schlesisches Adels-

geschlecht, welclRo Krb-ilof-Richter-Amt zu Keichenbach er-

langte und vorner schon in Böhmen geblüht haben soll. Als Stamm-
haus wird liabendortr im Schwcidiutz^chen gLiuuint. Die I-'amilie

kam zu bedeutenden iiesii/jui^uu nn lireslauschen, Liegnitzsclien etc.

und zu ilirem Stamme gelioi-en die weiter unten in den Artikelu

Hoc1<-llermödorf, Freih. und IJuck v. Tolach, Pullach, aufgeführten

i'amilien. — Berchtold v. JJ. war nach lienel 1288 bei Gründung
des Hospitals St. Nicolai zu Lieguitz und Nicodemus lebte 1483
am Hofe des Herzogs Conrad VIII. zu Oels und Wohlau. Von
Lucae wird zuerst Aibrecht v. B., Herr aaf Wandritsch aufgefilhrt,

welcher 1521 fttrstL Rath und Laudeshaaptmann sa Liegnitz war
^und um die&e Zeit lebte auch Johanues Bock, Oberbofmarscball

der Königin Maria Regina in Ungarn, welcher mit Anna t. Hobberg
vermäblt war. Wolffgang v. B. auf Pantbenau, Doctor der Becbte

und Liegnitzscher Canzler, hielt nach Henei 1546 die Scblesier,

welche sich von Böhmen absondern wollten, durch -seine Bered-

samkeit von diesem Vorhäben ab ;
Sigmund v. B. und Gutmannsdorff

auf Habendorff und Rossenbach war 1620 k. Landrechtsbeisitzer

zu Jauer und Schweidnitz, wurde später schlesiscber Kammerrath
und zuletzt Landeshauptmann des Fürstenthum^ Mftnsterberg; Oeorg

auf Simsdorf kommt 1630 als Regietungsratb zu Oels vor, Baltha-

sar auf Gross-Aussker 1660 als Landes&ltester des Fürstenthums

Woblau und Friedrich auf Habendorff und Schönbrunn um 1680

als Landesältester der Ffirstenthflmer Schweidnitz nnd Jauer. —
Die Familie, deren Besitz im Laufe der Zeit in Schlesien sich

mehrfach änderte, wurde auch in Sachsen-, s. den Artikel Bock

V. Polacb, in Brandenburg, in Liefland, in Westpreussen und Kas-

sau, s. den Artikel: Freih. v. Bock-Hermsdorf, in Pommern etc.

begütert Die liefländische Linie, welche 1581* in den lieflän-

dischen Adel aufgenommen worden ist, erwarb das Haus Lachmes

und theüte sich in die Häuser Lachmes,' Kersel und Willust Hupel

giebt die Ahnentafel des Oberstlleutenants Bernhard v. B., welcher

1679 als Herr auf Lachmes und Willust starbt Zu dieser Linie

gehörte nach Hupel der Landrath und liefländische Oberconsisto-
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rial Präsident Berend Joli au Ii v. I>., gest. um 1770, Herr uut Kersel,

Willust, Schwarzhof und Wüiseck. Derselbe war zweimal ver-

iiiiiiilt, zuorst mit einer v. Oettiugen uud dann mit Helene v. Schütz
und hatte vier Snlme und drei Töchter. Von den Söhnen starb

der eiöe als (Jberstlieutenant, der zweite, Assessor Berend v. 11,

war Herr auf Kcrsel, der dritte, Wilhelm v. B., Capitam a. ]_>.,

besass Wiliust und der vierte, Carl Heinrich v. B., (iardelieule-

nant, war Herr auf Woiscck. Mit diesen Angaben schliessen Hu-
peis Nachrichten.

Sinapim, I. 8. 369^—276 ii. ff. 8. fUT n. 8. ««1—534. Hupel, Hord. MiMdl.. SM
ir)-l7. s. 431-}:?.'.. - N. l'r. A.-L. i. 8. 263 u. 263. — FrA. w. Le«Mw, 1. 76 ii. 77 u. III.'

^ S. 205 II. 2üt".. - Si,-'onti -h,'i\ I. H2.

lUck (in Hoth ein auf^a'richteter silberner Bock, nach Einigen

mit einem schnigiinken Jialken belegt). Altes, west]ihiili^cbes Ad<'ls-

geschlecht, welches weit verbreitet war, in allen Linien aber im

Anfange des 17. Jahrh. ganz erlosch. Dasselbe war im Osnabrtick-

schen, Ravensbergischen und Münsterschen schon im 14. Jahrh.

begütert, und gehörte im Münsterschen noch zu Anfange des

17. Jahrhunderts zu den Ivrbmännern der Stadt. Zu diesem (Je-

schlerhte scheinen auch die v. Bock gehört zu haben, welche zu

der Lübecker Cirkelgeseliscliaft gehörten.^

»*. r. Ledfhur y 1. S. 75. — Sichmucher , V. 146, ii. III. 193: v. B. Liibeeksch« Cirkel-
ge9ell'><-li»ri.

IMkf ^mmi t« lanildlea. Ein zu deu Erbs&lzern zu

Werl im Jetzigen Kn Arensberg, Provinz Westpbalen, gehörendes,

schon 1485 vorkommendes Adelsgeschlecbt, welches, begütert in

der (xrafscbaft Mark nnd im Herzogtfaome Westpbalen, im 17. Jabrb.

ausgegangen ist

Frh. P. Ledebur, 1. 8. 76.

Bock (in Roth ein springender, silberner Bock). Rheinlän-

disches Adelsgeschlecht, aus welcbem mit dem angegebenen Wappen
in dem Stammbaume der Familie ?. Nesselrode Elisabeth v. Hock

vorkommt. — Nach diesem Wappen gehörte dieselbe in das Ge-

schlecht, welches, s. oben, dem elsassischen Adel znzfthlte.

Fahne, I. S. 40.

Bock (auf einem Querbalken drei fortschreitende Vögel). Altes,

ausgegangenes jttlichsches Adelsgeschlecht. Nach Fahne gab es

im Cölnischen und Jülichschen sechs dem Stamme nach verschie-

dene Adelsfamilien v. Bock. Von Vieren derselben mit Einschluss

, der hier in Rede stehenden sind zu ihrer [Unterscheidung die

Wappen bekannt und in den betreffenden Artikeln aufgeführt.

Fahne. T. 8. 40.

i«ck (Schild der Länge nach getbeilt: rechts in Roth zwdi

unter einander gestellte grüne Trauben mit grünen Stielen und

Blättern und links in Blau eine dergleichen Traube). AltCN, herren-

meisterliches lief- und esthländisches Adelsgeschlecht aus dem Hause

Suddenbach, welches ursprünglich aus Braunschweig und dem Hil-

desheimischen stammen soll, im vorigen Jahrh. in Lief- und Esth-

land mit mehreren Gtltern angesessen war, and in den drei Zweigen,
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^ zu barenhüf, Noistfer und 'von der Arende Arrohof blühte. iDirik

Bock kommt schon 1326 vor und Didrich Bock war 1525 reval-

scher Comthur. Die iiefländischen Besitziingün waren 1781 in

der Hand der ^^oJine des eimnaligeü Urdnungsrichters Otto Georg
V. B., }]• rni aui barenhui, eines Nachkommen des Johaun v. B.,

. Herrn aut buddeabach, welcher, vermählt mit Gertrude Margarethe

V. Taube, noch 1699 lebte: des k. russ. Ktatsraths und Obersten

Johann Magnus v. B. auf barenhof, welcher, vermählt mit Eaphru-
sina v. Stackelberg, nur eine Tochter hatte und dtb kursächs.

(ieh. Kathö Otto v. B. auf Kibbijerwe, welcher unvermählt war.

Der zweite Zweig, gestiftet von dem Lieutenant und liefländischeii

I /andmar&challe Berend Dietrich v. 1»., welcher, verm. mit (xer-

trude V. Helmcrsen, sieben Söhne und drei Töchter hatte, war,

als Uupel schrieb, dem Erlöschen nahe, da nur noch der Oberst

v. B., vermählt mit einer v. Felden, lebte, und über den esthlau-

dischen Zweig zu Noistfer konnte Ilupel genaue Nachrichten mciit

erhalten. Wahrscheinlich ist einige Zeit nachher der Stamm, wenn
nicht ganz erloschen, doch dem Erlöschen bald immer näher ge-

kommen. Ueber die genealogischen Verhältnisse des oben erwähn-

ten zweiten Zweiges konnte Hupel später noch, s. die Materialien

zu einer esthländischen 'Adelsgeschichte, sehr genaue Nachrichten

geben. — Von dem hier besprochenen lief- und esthländischen

Geschlechte v. Üock ist das zur polnischen Regierungszeit in Lief-

land recipirte Adelsgeschlecht dieses Namens aus dem Hause Lach-

mcs wohl zu unterscheiden. Dasselbe, in Silber einen auf grüner

Wiese gehenden rothen Hirsch führend, gehört zu der alten schle-

sisehen Familie v. Bock und ist daher oben in dem diese Familie

beti*effenden Anikel schon erwähnt worden.
Mupt-l , Nord. Misccll., Stnck 15—>17. S. 98—104 u. Stuek 18 o. 19 (Ilster, in eili«r esth*

JInd. Adelsguscb.) 8. 54—59.

l«ck (im Schilde zwei Hunde und auf dem Helme ein Bock).

Näher nicht ^bekanntes AdelsgeBchlecht, zu welchem Carl Friedrich

V. Bock aus Kyra im Kegi^rungsbezirk Coblenz gehörte, welcher

sieben Jahre im k. preuss. Freibataillon Angenelli diente nnd dann

in k. russische Dienste trat.

Frh. r. LnlcJ.itr, I. S. 7G.

Bock, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1773

für den k. k. (Jommerzienrath y. Bock.
ileijfirlf c. MuiU/eiä. ü. lOO.

Sock V. Boekrziwuitzki, Pokrzywiiicki (in Blau ein mit den Stollen

nacli unten gekehrtes silberm ^ llutYi-en, dessen Kücken mit einem

kleinen, goldenen Kreuze geziert ist, auf welchem ein Rabe, mit

einem goldenen Ringe im Schnabel, steht). Polnisches, zum Stamme
Stepowron gehörendes Adelsgeschlecht, welches in Ostpreussen im

Kr. Neidenburg begütert wurde, und ans welchem mehrere Spros-

sen in der k. preuss. Armee standen, welche sich auf Befehl des

Königs Friedrich II. von Preussen v. Bock nennen mussten. In der

Hand der Familie war 1800 Frankenau und 1820 Dietrichsdorf.
Frk. p. Ledebur, l. 8. 76. u. UI. S. 205.
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itck EissiiMt (in Silber ein rother Hirsch im vollen Sprunge).

Oesterreichisehes AdelsgeBcbleeht , aus welchem Wolfgang Bock
T. Elssmott m Streitwiesen durch Ritterstandsscliluss 10. Juli

1597 als LsadiBAiiii unter den alten Geaelilechtern des nieder-

<(fltenv RittentandS ' verkannt wurde. Iffach den Ifatrik^la ging

tn Anfange des 18. Jalirb. der Stamm aas.

WH|pM^fllj t» 8. 80S.

- Beck ?• Erphcnsteii (Im Sehilde ein Bpriugender Beek nnd tther

^mselben ein Sehfldeshaoiyt). AHee, erloschenes, trlersches AdeLi-

fesehlecht, ans welehem findiger 0. E. sich dem Ersbischofti

Baldnin Ten Trier veri^iehtete, zun Dienste, ftr den König Carl

(von 194M K. Carl IV.) sein Hans Erphenstefn zu öffnen. Für
life daftbr erhaltene Snmne tmg derselbe 1347 einige Lftnderelen

'

m Ataenheltt n Leben anl.

Miier and JM«rrf, ZeiQMks. Iftr vmterl. Geschichte, U. S. 181.

leck r. Cei^tbdm i. Blassheim. Ein von v. Hellbach, I. S. 155

aaeh Bueelinif doch mit unriohtigem Gitate, genanntes Adelsgeschleoht.

Beck-ierMsiiorf; Prelhcnren (in Silber ein rechts springender,

richtiger wohl gehender, rother Hirsch). Eine zu dem alten, schlc-

sischen Adelsgescblochte Bock^ s. den betreffenden Artikel S. 494.

gehörende Familie, aus welcher Albrecht v. B. 1480 das Gut ^

Hermsdorf bei Goldberg besass, welches 1608 noch in der Hand des

Urenkels,' Christoph v. B., war, während des dreissigjährigen Krieges

aber verkauft wurde. Drei Enkel des Letzteren erkauften Polach,

s. den Artikel Bock v. Polach, S. 499, und Simbsdorf. Aus dem
Hause Simbsdorf lebte um 1088 Friedrich v. B., welcher Herr auf

Ober-l)ammer, Gutraanusdorf, Schönbron und Simbsdorf war und
sechs Söhne hatte. Der jüngste derselben, Han« Wolf, welchem
ans dem Erbe Simbsdorf und Ober-Danimer zutielen, vermählte

sich mit Maria Freiin v. Kothkirch, aus \vrl()itr Ehe, neben drei

Töchtern, zwei Söhne stammten. Von Leiziti« ii erbte der Aeltere,

Ernst Friedrich, die väterlichen Güter, der jüngere aber, Wolf-

gang Friedrich, trat erst in k. k., dann in kurpfälzische Kriegs-

dienste und starb 1758 als Oberst und Commandeur der Grena-

diergarde. Von ihm stammte aus der Ehe mit Anna Mas^dalcna

V. Blumen Alexander Bernhard Freih. v. Bück-Hermsdori, gest.

1772, Oberstwachtmeister der ]vui])fälz. Grenadiergaide, verm. mit

Maria Friederike Caiüliue Ereiiii v. Geispitzheini, gest. 1768. Von
acht Kindern desselben setzten die Söhne Johann Georg Justin

Moritz und i riedrich Carl den ^iLiiiiib^tainiii fort und gründetien die

ältere und jtlngere Linie, in welchen beiden die Familie jetzt

blüht. Der Stifter der älteren Linie, Johann Georg Justin Koritz,

geb. 1759, stoit 1822 als k. preuss. Major mit Hinterlassung

sweier Söhne, Friedrich nnd Heinrich, welche den Stamm fort-

gesetzt haben. Freih. Friedrich, j^eb. 1787, k. preuss. Oberstlieute-

nant nnd froher Oommandant des Invatidenhanses zn Rybnik, yer-

mahlte sich in erster Ehe mit Ferdinande t. Schönholz nnd in

«weiter mit^Antoinette GQntzel. Ans der ersten Ehe stammen
XiMMtUtf, Dtutseh. AdttlB-Lox. L, 02
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zwei Söhne, Freih. Julius, geb. 1816, Herr der Rittergüter J.cn-

kau und Czyssowa in Schlesien, h. nassau. KaTninerherr und k.

preuss. Lieutenant a. D., verm. 1852 mit Maria v. Zawadzky, geb.

1830, aus welcher Ehe ein Sohn, Friedrich, geb. 1Ö53, entspros-

sen ist — und Freih. Ferdinand, geb. 1819, k. preuss. üaupt-

niaun, in erster Ehe vermählt mit Lyda v. Teichmann und in

zweiter mit Maria v. AVallhofen, geb. 1830, aus weicher Khe vier

Töchter leben. Aus der zweiten Ehe des Freih. Friedrieh ent-

spros.sten drei Söhne, Alexander, gest. 185.^, k. preuss. Lieute-

nant, August, geb. 182»! und Wilhelm, geb. Ib2ö, beide k. pi f iiss.

Lieutenants. — Freih. Ili inrich, s. oben, gest. 1849 als k. preuss.

Oberst und Conimandant der Festung Weichselmündc, war zuerst

/ mit Caroline Guut/ol und später mit Kmilie Böhm vermahlt. Aus
erster Fhe stannnen, neben einer Tochter, Agues, vermählt mit dem
k, preuss. Marinehauptmann Jordan, zwei Söhne, Oscar, geb. 1825,

k. preuss. Hauptmann im grossen Generalstabe und Hugo, geb.

1828, k. j)reuss. Lieutenant, aus der zweiten Ehe aber leben,

neben zwei Töchtern, Johanna, geb. 1839 und Clara, geb. 1840,

zwei Söhne, Hans, geh. 1835, k. preuss. Lieutenant und Georg,

geb. 1847. — D&c buiier der jüugern Linie, Freih. Friedrich

Carl, geb. 1762, gest. 1834, h. nassau. Kammerherr und Geh.

Legationsrath, vermählte sich 1797 mit Henriette Carolina Freiin

V. Holzhausen und gelangte durch diese Vermählung ift die alt-

adelige Ganerbscliaft des Hauses Alten-Limpurg in Frankfurt a. M.
I)er Sohn desselben, Freih. Friedlich, geb. 1798, h. nassau. Oberst,

Kammerherr und Geh. Rath, ist seit 1827 mit Juliane 1 leiin

V. >»'ordeck zur Kabcnau, geb. 1806, vermälilt und aus dieser F^he

leben vier Töchter, Mathilde, geb. 1831, verm. 1854 mit Philipp

C iu l I'riedrich Freih v. Malapert, gen. Neufville, b. iiabbau. Haupt-
mann und Kammerjuiikei, i'auline, geb. löoö, Charlotte geb. 1842
und Caroline, geb. 1845.

Die in den Artikelu y. Bock in Schloaien und Buck v. PoUch aage/ührteo QueUeo. —
Qene&l. TMcheab. d. freib. H&ii*er, ld&6. 8. 65, 1858. 8. 51 u. 1S&9. 8. 74—76.

Botk r« Uchtenberg (im Schilde ein rechtsstreitender Löwe).
Jfllichsches Adelsgescblecht, welches den Beinamen nach einer Borg
an der Mosel bei Heinsberg ffüirte.^ Dasselbe besass den Forst-

bof in der Wehrmeisterei Düren nnd durch ihn die Erbförsterei

im Jülichschen. Reinhard Bock Lichtenberg wnrde 1556 in der
Ausdehnung, wie diese Försterei der gleichnamige Vater besessen,

mit derselben helehnt und nach seinem Tode gestatteten 1564 der
Herzog der Wittwe, Anna y. Hocbkirchen, die Administration zu
Gunsten der minderjährigen Kinder. Von Letzteren zeichnete sich

später Frambach 13. v. L. aus. Derselbe trat in den deutschen

Orden und wurde Coa^jntor der Comjthurei Alten-Biesen..

Miriftfft Burgtn, VIII. 8. 73. — Faktu, L 8. 40 «. U. 8. 14. — SMmacker, IL 131.

Beck r. lleidkeli (in Gold zwei 'über einander laufende schwane
Böcke nnd auf dem gewnisteten Helme eine mit einem Pfauen-
schweife besteckte, goldene Säule, vor welcher ein Bock läuft).
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Cin nach Siebaacher und Gauhe unter dem braanfichweigiscben
Adel vorgekommenes Gesehlecht, welches noch Allem eine Liaie
des Stammes t. Bock war, aus welchem die Bock v. Wülfingen
hervorgingen. Diese Linie sass schon 1286 und noch 1518 za
Kordholz und 'nannte sich nach diesem Gute. Spftter ist dieselbe

ausgegangen.
Siebmacher, I. 8. 1R5. — Gauhe, I. S. 173.

Bork r. fattern (in Gold ein schwarzes Lilienstabkreuz von
sechs btaben, jeder aus drei über einander gesetzten Lilien be-

stehend, und in der Mitte an einem Ringe vereini^'t), Jülichsches,

erloschenes Adelsgeschiecht. Wilhelm v. Bock zu Faltern, einem
jülichschen Lülitii, vermählte sich iriil Ida v. Hochkirchen. Im
vierten Giiede vuii demselbi n stammte, uacli der von Fahne ge-

gebenen Stammreihe, Johann Adam v. Bock, welclier sich 1701
wegen des Gutes Tattern in der jüliclischen liitterschatt autschwor.

FiihMt I. S. 4Ü. — Frh. V. Ledebur f 1. S. 76. — RobeM , ElcmeuUr-Werk, L S. y. —
f^rof, II. SS. — W.-B. d. Pf. RheinproT. n/ Tub. 6. Nr. IS tt. 6. m.

Beck T« Pilaclij Fellacb (in Silber ein rother Hirsch)« Ein ans

dem Stamme der t. Bock in Schlesien, s. S. 494 hervorgegangenes

Adelsgeschlecht, welches sich nach dem Gute Polach, Pollacb, im
jetzigen Er. Lübben, ProT. Brandenburg, Beg. Bez. Frankfurt, nnd
nicht, wie Gauhe anfährt, nach einem Gute dieses Namens im

Meissnischen, welches es nicht giebt, nannte« Abraham v. Bock,

der Sühn eines Bruders des S. 494 erwähnten liegnitzischen Can^'-

lers Wolfgang v. B., liess sich nach Peccenstein zuerst in Meissen

nieder und schrieb sich nach dem Gute Polach, welches schon

sein Yater, Georg v. B. besessen hatte. Korfftrst August von
Sachsen liess denselben studiren und reisen und em^nte ihn,

nachdem er zu vielen Gesandtschaften und Verrichtungen gebraucht

worden war, zum Geh. Bath und Oberhofrichter zu Leipzig. Bei

seiqem 1603 erfolgten Tode hinterliess er vier Söhne, von welchen

Johann Adoli)h 1612 kursächs. Geh. Rath, die anderen drei aber,

Abraham, Christian und Friedrich Wilhelm kursächs. Käthe waren.

In der zweiten Hälfte des 17. Jahrb.. ging, wie gewöhnlich an-

genommen wird, in Sachse«r das Geschlecht, in dessen Hand 1656
noch Kalbitz bei Oschatz war, aus und Knauth schrieb 1692:

„Bock, weiland auf Saalhausen, Klipphausen, Zwockau, Polcken-

berg etc. Schlesischer Abkunft etc." Nach einer andern Nach-

richt soll noch eine Belehnung der Familie mit Polkenberg bei

Leisnig 1747, vorgekommen sein, ancli wurde noch im 18. Jahrh.

der Beiname Polach geführt, da,* s. den Artikel: Bock-Hermsdorf,

S. 4 97, nach Abgang der sächs. Linie das Gut Poiach durch Kauf
bei dem schlesischcn Hauptstamme verblieb.

Pecc«n»tein, Theatr. 6»xoo. p. 123. — Knaulh, 8. — Albinus, Historie d. Gr«foo v. Wer-
th«ni, 8. €3. Otmktf L 8. ifS. — £«fer» Abnenprob«, 8. S99. — 9. Meding, I. 8. 58.

Beck r« WillliDgen^ WiUfingea (in Gold zwei Uber einander

gehende, schwarze, s&ugende Wölfinnen und auf dem geloröntem

Helme der Kopf und Hals eines schwarzen Ziegenbocks * dessen

rotltes Halsband , ringsum mit zwölf goldenen iPfennIgen besetzt ist).

32*

Digitized by Google



1

^ ,600 -

Altes, urkimdlicli schon 1246, 1267 und 1272 vorkommendes,
hildesbeimUcfaes Adelsgescbleclit, welches Bodendal bei Amelmix-
born und Oldendorf bei Holzminden schon 1286, so wie Holtenem
1297 besass ond welches mit dem Erbkftmmerer- und Erbdrosten-

amte von HUdesbeim belehnt ist. Die Familie hatte mindensehe
Lehen nnÜ Wilhehn B. zn Pattejsen wnrde 1681 Domherr zu.

Minden. Jetzt gehört das Geschlecht, zu dem ritterschaftlicben

Adel des Königreichs Hannover und besitzt die €Hlter Boekerode
im Galenbergischen, Sindorf im Lllnebnrgischen, ein Gvt in Elze

nnd drei Güter zn Gronau im Hildesheimischen. — Zu diesem Ge-
schlechte gehörten die Bock t. Kordholz, s. den betreffenden Ar-
tikel, 8. 498. — WlUffingen scheint nicht zu den ftlteren, sondern

erst zn den späteren Besitzungen der Familie gehört zu haben.
(iauf»,-. I. S. 173. - RnKhrl*-n, Gesch. d. Stadt Gronau, Lüneb. 1B32. S. 14 fj;. — Baring^

ürschreib. d. 8aale, 11. S. 2&2 u. 267. M. Pr. 4.-L. L S. S6S'U. 963 im Artikel Bock. —
Feh. V. d. Knesebeck. 8. S8 a. «9. — Fir\, 9. MMur» I. S. 76^ — Siebmacher, 1. IM: Die
Güldenbdek, BnutttMAwelgiteli. — 9. Mtding, «L S. 58. — W.-B. 4. Kgr. Haanover, C. Si
u. S. 4.

B«oki*lher;;. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 1. Dec.

1736 t u Juhaiin Heinrich Bockelberg. Von den Söhnen desselben

starb der eine als k. preuss. Generalmajor und ein Sohn des Letz-

teren war Friedrich Heinrich v. B., k. preuss. Oberst und Hofmar-
schali am Hofe des Herzogs Eugen vun Württemberg zu Carlsruhe

in Schlesien, dessen jüngster Sohn, Heinrich Friedrich Philipp

V. B., seit 1829 k. preuss. Kammerherr, und seit 1835 Legations-

rath bei der Gesandtschaft am k. k. Hufe, später aber Gesandter am
k. bayer. Hofe wurde. — Die l ainiiie erwarb in Pommern die Güter
Muddelmow und Woldenburg" im Regenwalder Kreise, welche 1846
eine verw. Frau v. B., geb. v. Jagow, besass und später ist in die

Hand des Geschlechts in der Provinz Brandenburg das Gut Starpel

und in Schlesien Strebitzko gekommen. — Alfred Ferdinand Emil
T. Bockelberg erhielt im März 1850 die königliche Erlaubniss,

den Namen y. Yollard-Bockelberg anzunehmen und seines Stief-

Taters, des Rittmeisters a. D. v. Yollard, Herrn anf Starpei bei

Schwiebns, welcher, aus einer alten, ur^rünglich böhmischien Adels-

familie entsprossen, in Preussen 1. März 1829 ein Anerkennnngs-
diplom des alten ihm zustehenden Adels erhalten, trappen: in

Blau drei silberne schrägrechte Balken, mit dem seinigen: Schild

Ton Silber und Schwarz schräg geviert mit einer Rüstung und
unter derselben zwei gekreuzte Pistolen, Terbinden zu dttifen. Der
Käme des Geschlechts kommt uoch Jetzt in den Listen der k.

preuss. Armee yor.

». J/etlhach , I. S. 155. — N. Pr. A.-h. 8. 39 u. 8. 268. — F)rk. Ledebur, I. 8. 77 u.

III. 8. 206. — W.-ß. d. Pr. Mon. II. 83. — Pomm. yf.-B.m. 54. v. 8. 168. — 8eU«s. W.^.
Nr. 496. — Kneschke, I. 8. 46 u. 47.

Bockelmann. Reichsadelsstand. Diplom vom 8. März 1797 für

August Julius (nach Anderen Christian Friedrich Carl) Bockeimaun,

k. preuss. Commerzienrath. Derselbe, aus dem Bremenschen stam-

mend und Herr auf Adlershof im Kr. Teltow, hat den Stamm fort-

gesetzt. Carl Gottfried v. Bockeimaun wurde 1839 k. preuss, Ge-
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Beralmi^or und ist Jetzt GenenUlentenant a. D., und ein Bruder
desselben, mit einer y. Nets ermAlilt, wurde als k. preuss. Oberst-

lientenant pensionirt. — In h. braonschw. Diensten steht der Oberst-

lientenant t. B., anch dienen Mehrere y. B. in d. k. preuss. Armee*
N. Pr. A.-L. V. 8. 48. — Frh. 9. Ledebur, I. e. 76 a. IJh 8. S06. — niMtr. dente«li«

Ad«l9roile, I. Tab. 11. Nr. 1 u. 8. 82.

Bockelnund. Cölnisches Kittergeschlecht, welches im Dorfe
dieses Namens ansässig war. Georg v. B., genannt Schrym, wurde
1404 Vasall der Stadt Cöln mit der Verpflichtung, bei Verthei-

^ digung der Stadt za jeder Zeit mit zwei Knechten zu helfen.

Bockelnhagen. Altes Adelsgeschlecht der ehemaligen Grafschaft

Dassel im jetzigen Kgr. Hannover, Fürstenthum Göttingen. Der
Stamm bie«^ vor Alters Riemen und änderte mehrmals den Namen.
Pencesslaus Kieme erbaute sich 1143 einen Rittersitz zu Bockeln-

hagen und erhielt daher mit Einigen seiner Nachkommen den
Namen Bockelnhagen, während ein Sohn desselben, Goserich, sich

zu Kspelingeroda anbaute und nach s( inem Sitze nannte, Johann
Kieme aber, nach Letzner, die auf dem Eichßielde gelegenen Dörfer

Minningerode und Breitenberg von der Aehtissin zu Quedlinburg

zu Lehen erhielt und den Namen iMinninmrode, welcher schon

1289 gebräuchlich war, annahm. Das Geschlecht v. Minningerode

hat bekanntlich fortgeblüht, und so sind denn nur die frtiheren

Kamen, und unter diesen der Name Bockelhagen, nicht aber der

Stamm ausgegangen. Das Stammhaus der v. Üuckelnhagen scheint,

wie V. Hellbach angiebt, das zu dem vormals schwai zburgischen,

später preuss. Amte Bodungen geborige l)(»rf Buckelhagen zu

sein: ein Ort dieses Namens im Kgr. Hannover ist nicht aufzu-

finden.

Letzntrt Dasselsche Cbrooik, 8. 172. — Leuck/eld, Antiquit. Poeldens. H. 136. — v. Hell-

b0Bk, h 6. SS». — Mediuff, I. S. M- n. 69.

' leckeBÜide, leckeireerd^ beigewiiit Sehnigd> Schingd t. ie*

chcueda» Altes, niedersächsisches Adelsgeschleeht, ans welchem

Heinrich ?. B. 1415 Abt zn Bergen bei Magdeburg nnd ein an-

derer dieses Vornamens 1440 Heermeister der Ordensritter in lief-

land war. Wenn oder woher die Familie, welche in Westphalen

den Sitz Bockenförde im Kr. Lippstadt schon 1244 besass und

mit Echtliaasen, Evigson pnd Woeklnm noch zn Anfange des

17. Jahrh. begütert war, den Beinamen Sehinngel angenommen
habe, ist nicht bekannt. Hermann Theodor v. B. war IC 67 Ca-

nonicns zn Cöln, 1700 lebten noch als Canonici zu Hildesheim

Hermann Stephan, Ernst Leopold, Stephan Theodor und Maxi-

milian August V. B., welcher Letztere noch 1738 zu Ferdinand!

Franz daselbst Domherr war. Nach dieser Zeit ist der Stamm
erloschen.

Oauke , I. 8. 174 nach Grypbius , vom deutocb«!! Ord«d n. ir. lailiof Notiit. Proe«r. Imp.
B. C. XI. — Frh. V. Ledebur, 1. 77.

Bockenheimer f. Bockenheim. Reichsadel. Bestätigungsdiplom

¥on 16XÖ für Ludwig Bockenheimer, mit dem JEtechte, sich v. Bocken-
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heim zu schreiben und von 1615 für Remarkus Bockenheim, SohD
des Vorigen, lothringischen Amtmann zu Siesberg,

Hntidsrhr. Notix.

BotklifIsser. Reichsadelsstand. Diplom von 1712 für Johann
Georg Rockheisser, k. k. Reichsliofcanzlist. - •

Jdeijtile r. Muldjeld, Ergüua.-Ba. S. 247.

Bockhorst« Altes, in geidernschen und münsterschen Urkun-
den schon im 13. bis 15. Jahrh. vorkommendes Adelsgeschlecht.

Gl rhardus de Buckhorst, Nobilis, erhielt 1225 von dem Grafen von

(ii 1(1- rn die Grafschaft über das Salland zu Lehn und kauftü dem-

selben auch <iie Voii^tei über dasi Stift Essen ab. — Johann Ar-

nold V. B., kurcüln. Geh. Rath und Canzler, wurde mit seinem

Bruder, Philipp Wilhelm v. B., 1677 und Gottfried v. B. 1690

im Cleveschen mit Birnen, lieuchelbofen und Loe belehnt Nach-

her ist der Stamm erloschen.

Frh. r. Ledebur, I. 8. 77.

Borkuni, s;^nannf Dolfs, UoI(fs (in Blan eine rothe Kose, oben

von zwei, unten \ou einer weissen IJlie beseitet). Altes, west-

phlilisches Adelsgeschlccht, von v. Altenbuckum, s. S. 56 (in Schwarz

ein breiter, silberner Ring) wohl zu unterscheiden. Der Stammsitz

Bockum liegt bei Arnsberg , die übrigen Güter in und bei Soest.

Der seit Mitte des 15. Jahrh. gewöhnliche Beiname: Dolphus,

Dolflfes, Dolffs soll durch Adoption entstanden sein. Stocklarn war

schon 1398 und Sassendorf 1468 in der Hand der Familie, welche

jetzt noch die Güter Ahsse, Sassendorf und Völlinghausen besitzt.

Im ir^. Jahrh. kam das Geschlecht auch nach Liefland.

hrh. V. Kro/me, I. 8. 2&1. — Firä. r. Ledebur^ I. 8. 77 u. Iii. 8. 206. — v. Steinen, Wfstph.
Gesob. ruh. lt. VI. Mr. 8 u. tl. 9. 1628-16».

lockitsek. Unter diesem Namen Ulirt Sinapias einen 1506
im I.iegnitzischen Begüterten auf, welcher, i?ie er, und wobl ricli-

tig, glaubt, zu der Familie v. Backisch, Packisch, gehörte.

Sinaphts, I. Ä. S76.

fioeknitz (Schild quer getheilt: oben in Silber ein rother auf-

wachsender Greif, unten iu Silber sieben abwärts gekehrte Feuer-

flammen). Altes, schlesisches, dem Breslauiscbcn angehörendes

Adelsgeschlecht, welches von dem eben daselbst vorgekommenen
Adelsgeschlechte v. Buchwitz wohl zu unterscheiden ist. Was auch

Bueelini und Spangenberg über dieses Geschlecht angegeben haben,

80 war es wohl ein Patriciergeschlecht der Stadt Breslau. Hans
V. B., Ritter, wohnte 1527 dem Einzüge des Königs Ferdinand in

Breslau bei, und Johann v. B. starb 1584 als Rathspräsident zu

Breslau, nachdem er diese Würde 40 Jahre bekleidet hatte. Später

ist der Stamm erloschen.

SttcetM, fV. — Spangenb^rg , S. 376. — 9. Sehtclfuta ^ ChronicoD» Lib. I. S. M6w
Sivapin.t. I. S. 27r;. — Gauhe, IE. 8. 77. - Frh. v. Krohn«, I. 8. 9S. — Si^kmu^Mr, IL 52.
— SjX'iiT, llisior. Iiisif;ii. 8. 274. ~ r. Mediuij, II. S. <>> w.

Boemast. Altes, erloschenes lünel)urgisches Adelsgescblicht, •

welches nur durch v. Meding bekannt ist, der nach einem im
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Airchive des Klosters St. Michaelis zu Lüneburg befindlichen Siegel
on 1327 das Wappen desselben, gegeben hat.

V. Med in;/, TT. 8. 63.

BfHlilni (im Schilde drei [2 und Ii aufrecht gestellte Rlfitter).

Cöinisches Pfitriciergeschh^cht, aus welchem Peter Ludwig ik.ddeu

Oonsul zu Aachen war. Theodor v. IJodden kommt als Herr , zu

Godenrath und Bcularzstein bei Aachen und Johann Heinrich Mi-
chael Y. Bodden als Cauonicus zu Aachen ¥or.

Fa/fne, I. S. 40 u. Tab. 1. Nr. 49,

Bodden (in Roth ein von sechs Sternen beseitetes Band).

Flandrisches Adelsgeschlecht, in welches durch Diplom vom 30. Apr.

1598 für Ludwig und Peter Bodden, gebürtig aus Burg de Thielt,

der Reiclisadel kam.
Ftihne, II. 8. 14.

"
• Boddkn. KeichsadeL Diplom vom 8. Juli 1787 für August

Gotthard Boddien, Herra auf Dannendurf. Von den Nachkommen
desselben wurde der k. bannoT. Generalmajor Johann Caspar v. Bod-
dien, Herr anf Weisin (Weisdin) in Meklenbug-Strelits 1821 in

die meklenbBTgisßhe RIttersehgfit anfgenommen. Ton den Sprossen

des Gesehleehts haben neuerlich mehrere in der k. hannoT. Armee,
80 wie in k. prenss. Ci?il- und Militärdiensten gestanden. Leopold
T. Boddien, k. hannoT. Capitain, war 1852 k. Flttgela^jntant und
der k. preass. Oberst t. B. commandirte um diese Zeit das 4. Ula*

nenregiment etc., anoh erwarb die Familie in Ostprenssen das Gat
Leissienen im Er. Welan.

Handschr. Not««. — N. Pr. A.-L. V. S. 49. — Frh. v. Kncitfbeck , 8. 89. — Frh.v. Le-
debur, 1. S. 77 u. 78 u. Iii. 8. SO«. — Masch , Mekleabur^er Adel, 8. 9. — Meklenb. W.-B.
T«b.^tL Rr. 2S 8.« 17, -r- XiMiejUk«, n.8. 57. — «. Stfntrt 45. Lteftrangt ll«U«iib. Ad«I.

iede. Reichsadelsstand. Diplom vom 11. Febr. 1747 fttr Carl

Heinrich Fnlpinann, Besitzer des scliriftsftssigen Guts Emmerstedt
im Wolfenbftttelschen, mit dem Namen: v. Bode. Derselbe, sp&ter

braonschw. Oberhauptmann, war von dem Bmder seiner Matter,

dem knrbraanschw. Iftneb. Hof- and Landschaftsrathe v. Bode, an
Kindesstatt angenommen worden, und hatte sich mit Margarethe

Philippine t. d. Tranttenburg, gen. Beyern, rermählt. Das Öe*
schlecht ging im Mannsstamrae schon 1762 mit dem Diploms-

empfönger imd in weiblicher Linie mit der einzigen Tochter des-

selben ais, «welche mit dein Schatzrathe v. Bötticher, Herrn auf

Ampleben, vermählt war. — Nach, einer andern Angabe eines sonst

sehr genauen Manascripts starb 25. Febr. 1807 za Ampleben im

69. Jahre der Hofkammerrath Friedrich Franz Gerhard v. Bode,

verm. nut Leopoidine Agnese Luise v. Schenk. Sollte hier

nicht eine immerhin doch mögliche Verwechselung der Namen
y. Bode und v. Bötticher eingetreten sein, so mOsste der Name
Bode anf den Enkel des Carl Heinrich t. Bode übergegangen sein.

Htuidschr. Nötlft.

Mcy Bedims^ freikerrei (Schild geviert, 1 und 4 in Silber

ein halber, schwarzer Adler und 2 und 3 in Blau ein silberner

Querbalken, oben von zwei, unten von einer weisaeu Rose be*-

.
I
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gleitet). BeiehsadeU- and BeichsfreiherreDstand. Adelsdiplom von
4. Juli 1707 für Heinrich Bode oder Badinas, Professor der Rechte

* und GoQsistorialrath zn Halle, und vom 14. Oct 1713 für den
Bmder desselben, Jnstns Volrath Bode, h. wttrttemb.- Rtlii und

^ Cansler in Oels und sp&ter k. Reichshofrath, so wie Freiherm*
diplom ?on 1740 fttr den -Sohn des Letzteren, Johann Volnth
V. b., Prftsidenten der Oberamtsregieruug von Oberschlesien* Der
Freiherrnstand wurde in Preossen 10. Mftrz 1745 anerkannt. F^ih.
Johann Yolrath setzte, verm. mit Elisabeth Freiin v. Stemeck,
den Stamm durch mehrere Sohne fort, von welchen Freih. Jnstns

Yolhrath J'riedrich Pr&sldent der Regierung zn Oppeln wurde,

Freljh. Peter Adolph lange in Rassland lebte, and Freih. Lothar

Franz Angnst k. preass. Major war. * Justus Volrath v. B., gest.

1727, hatte Güter zu Assmannshausen, Gaub und Lorch im Nas-

sauischen zu Lehn nnd später, gegen Endendes vorigen Jahrb.,

wurde die Familie in Schlesien mit Kochelsdorf und Kl. Weite*'*'

dorf begütert Mehrere Sprossen des Geschlechts haben * noch

neuerlich in der k. preass. Armee gestanden. Ein Major Freih.

V. B. commandirte 1832 das 1. - Bataillon' des 1. Gardelandwehr-

regiments und ein Freih. v. B. war 1839 Bittmeister im k.-preuss.

2. Dragonerregimente.

Hellhach, I. S. IM-. — N. Pr. A.-L. I. 8. 4t u. V. 8. 48 n. 49. — IV». 9. Ledehur, J.

8. 78 u. III. S. 206. — W.-B. d. Fr. Hon. II. 26. — Kmtehke, I. S. 47.

ledeekj Bodeeker, t. Bedeck in Hgan^ l^elh«en (Schild ge-

viert: 1 und 4 in Blau ein das ganze Feld durchziebendee, goU
denes Kreuz und 2 und 3 in Gold ein nach der rechten Seite

streitender Löwe mit hochaufgeworfenem Schweife). Weit ver-

zweigtes Adelsgeschlecht, welches in Preussen, Bayern etc., in den
Niederlanden und in der Schweiz in höheren städtischen Amts-
würden in Antwerpen, Augsborg, Danzig, Kl hing, Frankfurt a. M.,

Hamburg, Strassburg, Thorn, Utrecht und Worms vorkam. Nach
Gauhe wendete sich Bonaventura (I.) v. B., geb. 1512 zu Thorn —
ein Sohn des Johann v. Bedeck und Enkel des Jacob v. B. aus

der Ehe mit Catharina v. Roggendorf und Bruder des unten an-

geführten Valentin v. B. — spftter in die Niederlande und von da
nach Frankfurt a. M., wo er auch 1591 starb, nachdem er vom
K. Rudolph II. für sich und seine Nachkommen mehrere Privi-

legien erhalten hatte. Von dem. älteren Sohne desselben, Johann,

stammte die Linie zu Frauenhagen bei Frankfurt nnd die zn Gilsau

im Lauenburgischen ab, welche letztere im 17. Jahrh. Bonaven-

tura III., des Herzogs Christian II. zu Meklenburg Kammerherr
und Geh. Rath, anfing. Von dem jüngeren Sohne des Bonaven-

^ tura I., welcher ebenfalls Bonaventura (iL) hiess, entsprang die

Klckauische, Elgauische, Kllgauische Linie in der Schweiz, welche

mit dem Sohne desselben Bonaventura (IV.) anhug und im 1 7. Jahrb.

von den Söhnen des Johann Evangelista v. B., Oberamtmann /u

Oberkircli^n bei Stj;i-sl)ni<,' tortgesetzt wurde. Diesen Angaben
^ fü^t Gauhe im. 2. Bande mehreres noch hinzu und zwar, dass die
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PMIi», weUhe 1633 aieh dar Lftndtefol der KroM Polen ein-

wletbt imrdttt, ms Pmut^n staaine, wohin mit dem denteehen

Orden Conmd, geit 1273, ond IHetrIeh, geblieben 1281, gekom-

men wären, ftbit dann mehrere s^fttere FtmiHenglieder anf and
giebt dann an, dass der Brader det Bonaventura L, Valentin t. B.,

Burggraf zu Danaig, den Stamm in Preusscn in einer zweiten

Hanptlinie fortgesetzt und die Zahndorfsche Linie, welche später

die Güer Falkhorst and Wiese an sich brachte, nnd die 1560
Johann B., Bathsherr zu Elbing inne hatte, gestiftet habe. Die

Hauptbesitzungen des Oeschlechts lagen in Pitmeii, doch wurde
dasselbe auch im Rheingebiet, In Bayern , Pommern etc. begütert.

Nicht uninteressant ist, dass bekanntlich König Friedrich II. von

Preussen bei einer KcYue, als ihm ein Lieutenant v. Bodeck vor-

gestellt wurde, zu demselben sagte: „nicht Bodeck, soTidcm Bo-

deeker heisst er." — In Pren-^rn ist der Mannsstaniin der zwei-

ten Hauptlinie 27. Aug. 1Ö29 mit Albrecht Chri'^tnph Hans v. B.

erloschen. Derselbe, geb. 1750 zu Hansdorf bei Kibmg, war in

erster i^be vermählt mit Jeannette v. Poirwisch, gest. 1803 und

in zweiter mit einer v. Wildemann aus Kurland. Die Güter des-

selben, Wiese, Hirscbfeld, Gross- und Klein-Marwitz, Tlansdorf,

gelangten in den Besitz des k. preubs. Generalmajor a. D. v. Hül-

sen, welcher sich mit der dritten Tochter des Letzten v. Bodeck,

Ulrike v. B., vermählt hatte. Eine andere Tochter, Jeaunette, war
mit Heinrich Freiherru v. Keyserlingk vermählt. — Die erste

Hauptlinie hat in einem Aste fuitLeblOht. Von den Söhnen des

LüiiiLventura (1), s. oben, vermählt mit Agathe v. Beck, stiftete,

wie erwähnt, der F>ine, Hans der Aeltere, einen Ast, der zu An-
fange des 18. Jahrh. erloschen zu sein scheint, nachdem er in

mehreren Zweigen zu Frankfurt a. M., Frauenhagen, Pfraumheim,

so wie zn Marwitz, Hirscbfeld und Gilsau geblüht hatte. Ber
jandere Sohn, des Bonaventura L, Bonaventura n., geb. 1556, unter

dem S. Rudolph IL und Matthias Batb und Gesandter, kaufte die

Hemchaft Ellgau im Ca»tOD Zürich und starb 1629. ^
Zwei seiner

jüngeren Söhne aas erster Ehe mit Oatharina y. Behlingen yer*

pftunten das Beielilecht Toitttafsiiead a«eh naeh dar P^Ik und
de» Hiederlaades, isdess der Üteste, Bonaventora (IV), gest 1658,
term* mit Maria Salome Link t. UramVei^, die StammUaie
fortsetite. Ber Sohn des Letateren, Johann Gonrad, geet im
7. Jakraehnt des 17. Jahrb., vermlklt mit Helena y. Molma
«ad aua dieser Eke enteproas ein Sohn, Jokaau EraageliBt, geb.

< 1706, s. oben, welcher mit Ann* Maria v. Seharpifeastein, gen.

Pfeil, Termählt war. Aus dieser Ehe enisproes Johann Philipp

Ernst, naek Anderen Philipp Anton, geb. 1687, weleker sich mit

Maria Anna Auguste FreÜn t» Blittersdorf vermählte. Der Sohn
aas dieser Ehe, Franz Johann . setzte den Stamm fort. Derselbe,

. k« irana. Oheratlieatenant, reichsrittersch. ortenauischer Direoto-

rfalrath und Ansschuss, Director der Ritterschaft im üaterelsass,

TermftUte sieh mit Maiia Freün BOcklin y. BOakünmui und aus
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dieser Ehe stammte Franz Ludwi^^ aeb. 1773, k. k. Kämmerer,
Besitzer von lleidenfeld und eiiie^ Tbeils von Röttingen , vcrrn.

mit Leopoldine Freiiu v. Würtzburg, welcher, nachdem der Frei-

hemistand der Familie bis 1706 zurtlck nachgewiesen war, in die

Freihermklasse der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen

wurde. Von demselben entspross: Freih. Carl, geb. 1806, k. bayer.

Kämmerer und Landwehrmajor zu Kloster-Heidenfeld im Unter-

maiukreise, Teno. 1841 mit Euphemia Freün t. Zandt, ans wel-

cher Ehe, Beben drei Töchtern, vier Söhne leben: Frans Lnd-
wig Maxlmflfan, geh. ISiS, Carl MaximilinA Maria Bonavantan,
geb. 1849, Friedrieh Maximilian Harta, geh. 1854 und Angast
Max Emil 'Maria, geb. 1857. Die beiden Schweetem dea Freih.

Carl dnd: Freiin Theresia, geb. 1804, venu. 1823 mit ChristRq^h

Freih. Bnseck, genannt Boseok an Forstlahm nnd J^pelbom
and Freiin Euphemia, geh. 1808.'

BitcfUni, II. 8. 84 u. Appendix, 8. S9* — Sei/ert ,
StninmUfelii, I. Nr. 2. — Oauhe , I.

S. 174 u. 175 n. II. 8. 7$. — BrmggemaKM, I. 2 ll»iip»t. — Fri» «. JTroAiM. 8. 93—98.
N. Pr. A.-L. T. B. 26«. — Prk. 9. Ledebur, T. 9. 79 «. ITI. 8. 906. Oen«M. T««eh«db. d«
freih. Häuser. m7. S. ». S. 76. — Tyroff, II. 1. 6. — W.-B. «L KffB. BajM», Q.
67. — ff. W'"l -k^i II. II. Abtlit'il. -- p. /Je/ner, l);»y -r. Freiherreu.

Bodecker (in Blau der Kopf und Kumpf eines Türken, dessen

Turban von einem Pfeile durchschossen ist). Keichsadelsstand.

Diplom d. d. Regensburg, 11. Jnni 1594 für Georg und Hans
die Bodecker Gebrüder, unter Besserung ihres alten Wappens.
Der Stamm wurde fortgesetzt und zu demselben gehörte Friedrich

August V. Bodecker, Bürgermeister zu Rheine im Mtinsterschen,

welcher 1800 mittelst letztwilliger Verfügung ein Familien-Fidei-

commiss, eventuell zu Gunsten des hannoverischen Capitains Ru-

dolph V. Bodecker und dessen Brüder stiftete. Die Familie, welche

im Magdeburgischen und, wie Siebmacher annimmt, doch ohne

von Kiiautli erwälmt zu werden, auch im Meissenschen vorkam,

wird von Einigen für erloschen aiiü:ogeben, was aber nach einer

zuverlässigen Nachricht der i all niclit ist: dieselbe blüht noch in

Hannover.
Haodsehr. Notl«. ~ IVA. v, l9d«bun T. 8. W u. KI. 8. 9W. — Bithmathw , III. 138. —

MelSSniKich. — W.-B. d. SSchs. Staaten, TTl. 7.1.

Boilelsehwingh; Bedelswing^ Btdebchwing, Bvllsehwiig, IMkerra
(in Gold ein rother Querbalken und über demselben eine blau«

Schnalle). Altes, rheinländisches und westpbälisches Adelsgescblecht,

welches früher auch Bolswingen, Boselwic und Bodenschwengel ge-

schrieben wurde und welches namentlich v. Humbracht dem reicbs-

freien, rheinischen Adel znB&hlte. Das gleichnamige, noch heute

der Familie zustehende Stammschloss , welches schon 1318 in der .

' Hand derselben war, liegt in der Nähe von Unna bei Mengede in

der Grafschaft Mark. Die Besitzer dieses Hauses waren Erbvögte

des kaiserlichen freien Hofs Frohnde, Richter erster Instanz der

in der Grafschaft Dortmund wohnenden Frohnder Hofleute, Scliult-

heissen des von der Abtei Werden lehnsrührigen Hofes und Ilof-

geriehts zu Marten, auch Holzrichter zu ilockerde im Walde Meineio.

Zum Schlosse gehörte ein Freistohl. In alter Zeit hiess das Ge*
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schlecht V. Specke.— Gieselbort, gen. Specke, Ritter, Richter zu Buche,

kommt 1306 vor, und die Gebrüder Ernst und Gerlach Specke theil-

ten die Güter, zu denen auch Mengede gehörte, und nannte sich Bo-
delschwing und Westhusen. Gisbert, Herr zu Bodelschwingen, wurde
1 537 als der Aeheste des Stami)aes mit dem gansen Gericht Men-
gede^ belehnt, pie Familie erhielt das ErbtiittrhQteraiDt im £n-
etifte Trier, Alhrt den freiherrliehen Charaeter and blftbt jet^ » dbn

LMen B.-Yelmede vnd B.-PletteDbergy welcher letzteren Linie das

erwähnte Stammhaus zusteht Näheres Aber die freib. Linie Plel»

tenberg- Bodelschwingh in Bezog aaf welche der Name Bodel-

schwingh nur als Beiname zu betrachten ist, s» in deip betreifeur

de& Artikel. Hier sei nur bemerkt, dass Carl Freib. Pletten-

berg, geb. 176^, gest. 1850 — Sohn des Johann Adolph Freib.

Y. Plettenberg-Schwarzenberg und Heeren, k. preuss. Kammerherr
and Gross-Gomthur des deutschen Ordens von der Bailei Utrecht—
bei seiner ersten Vermählung, 19. Aug. 1788, mit der Erbtochter

Luise Freiin y. Bodelschwingh, mit k. preuss. Genehmigung den

Namen und 'das Wappen derer v. Bodelschwingh zu dem seinigen*

fllgte und demnach folgendes Wappen annahm: Schild geviert:

1 und 4 das oben angegebene Bodelschwinghsche Stammwappen und
3 und 3 von Blau und Gold senkrecht getheilt, ohne Bild (Plet-

tenberg)^ — Was das Haus Velmede anlangt, so vermählte sieh

Bainer v. Bodelschwingh um 1633 mit Anna Felicitas y. Gen*'

bansen (Oeynhausen), welches als Krbin ihrer Matter das 'Gut Vel-

mede an ihre Linie brachte. Ein Enkel des Rainer t. B., Herlrh

2a Velmede, war Christoph Giesbert Dietrich v. B., Herr zu Vel-

mede, verm. mit Anna Elisabeth Henriette v. Bodelschwingh zu

Bodelschwingh und ein Enkel des Letzteren, ist Carl Freih. v. B*^

geh 1800, Jäerr auf Heyde, k. preuss. Geh. Staats- und Finanz-

minister a. I). — Vielfache Naclirichten und ein Geschlechts-

regieter der Familie hat namentlich v. Steinen am unten angeführ-

ten Orte gegeben. Vom 18. Jahrh. an breitete sich mit der

Schreibart Boljschwing das r.r schlecht auch in Ostprenssen und in

Kurland aus, und besitzt in Ersterem noch jetzt mehrere Güter,

In Westphalen und im Uheinlande ist das?* 11)*^ gegenwärtig mit

Bamenol, Binckhoff, Geretzhoven, Heyde, Kodeuberg, Sanüfofft,

Schörlingen und Velmede begtttert.

(faufie, I. 8. ITf». — e. Steinen, Wostph. G«'ScJiirl)te , irr! S. 4SI ii. IT. u. Tab. ^,1. Nr. 3.

— Rübcm, Kiemeiit. Werk, Ii. T»b. 5. N. I'r. A.-L. I. 8. .*G4 u. 2(l5 «. V. S. 4^. — Frh.

V. Ledebur , 1. 8. 78 tt. III, 206. — Siebmach^r, 1, 132. — W.-H. d. Pr. Rbeloprov.. U,
Tab 7. Nr. 13 u. 8. 125. — v. Briesen u. L, Bergmann, W.-B. des JobaoniMfociteos» ^»ISQ
1. Till). 3.

-li

Kodeii^ l^reihcrrei». ^. Spens v. BuilbD, Freiherren. i,

Bodendlclu Altes, Ittneburgisches Adelsgeschlecht, welches mit

Oswald V. B., lüneburgischem Landrath, 24. Dec. 1666 im Manns-

stamme erloschen ist. * Das Stammhaus war Bodendick, das jetzige

Amt Bodenteich im Kgr. Hannover, welches Gut die Familie schon

1276 besass. Nach Allem war das Geschlecht, welches in Silber

, einen springenden, braunen Hirsch mit zehnendigem Geweihe und
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mit einer rothdi D^ckr überlegt, führte, anf welcher oben eine

lialbe und drei ganze, unt»n aber drei ünnzc und rinr halbe Spitze

war<^n, ein Seitenzweig de- Juneburtrist licn Greschlechts v. Campen,
welcher erst den spitzgezogenen Balken dieses Geschlechts, spä-

ter aber den Hir«cb des Helm^rbmuckes führte; des Hirsches

wf-?en die Familie lur eine i.mie dt < (TP«cbIecht- v. Meding zu

nehmen, würde irrig sein. Die Familie war vom 14. bis in das

17. Jahrh. namentlich im Lüneborgischeii tmd Yom 15. Jalurh. auch
im Magdeburgischen begütert.

St«/en, C&io{>euttciie G<^iicttlecbt«f«schiebt«, 8.66. ~ Grup&n, Nachriciit ron der Stadl Haft'
nover, 8. 16. — v. Meding, I. 8. 63—66 anter der Beouizong der Historia Bodoit. rvm Pitf>

ftoger, welche im MH-tnsrrlptp üim aior Rand war. — Siebmacher, I. 180.

Mendltrffj Badeadtrp. Altes, lüneburgisches Adel§geschlecht, des-

sen Stammsitz wohl Bodendorf im Kr. Neu-Haldensleben der jetzigea

Provinz Sachsen war. Dasselbe ist 24. Apr. 1733 erloschen.

BiUtiur, Geueal. d. •daUgeo lün>^burg. Patxidergeacbleelitar. — Frk. 9. LeMmr, LA. T9.

— 9Mmmekm; I. IT». — ». MeHing , l. «0 «. <1.

MeilMMMBj aieh freiherm (Stamrawappes: in Silber drei

[2 OBd 1] recblj gekeiate, rodie Konde« FreiherrUebes Wappea:
Sebild getiert mit MitteUebilde« weldie« das Stanmwappen, die

drei rotben Monde seigt 1 in Gold ein aebwirser Doppeladler

mit Uber desselben acbwebender Krone; t in Blan drei neben

einander geeeteto, silberne aftnlen« die mittelste gekrOmt, die inssere

mit einem silbernen Pfennig belegt; 3 ebenfidls in Blan ein ausgeris-'

sener« dttrrer, viekweigigery sübemerfiaiun and über denselben ein

sllbenier^ spifee^ gezogener, dttnner Qaerfaden and 4 in Gold ein

aafreebt gestellter, gekrönter, scbwaraer Bär mit beringtem, sil*

bernem Baisbande). BelebslreibermBtsnd. Diplom von 1669 f&r

Frans Wilke y. Bodenbaasen. — Altes, nrlrandlich schon 1135,

1164, 1239, 1297 aud 1299 TOi^ommendes Adelsgescblecbt, wel*

ebes sich in Hessen, Hannover, Anhalt, Sachsen, Preussen ete. weit

aasgebreitet hat, zu aasebnlicbem Gaterbesita gelangte und durcb

mehrere seiner Sprossen zu grossem Ansehen kam. Nach älte-

ren äebrtftatelieni wird Bodenhansen, ein Städtchen in Nieder-

bessen an der hraiinschweigisehen jCrrenze als das Stammhaas an-

genommen, doch ist in Hessen ein Städtchen dieses Namens Tiicht

aufzufinden, wohl aber ein Hof Dodenhausen bei Ehlen im kui lies-

sischen Amte Wolfshagen, auch liegt im Göttingischen ein Boden-

hausen wüste bei Fredeland. In Niederhesseii breitete sich das

Geschlecht namentlich aus dem Hause Arnstein im jetzigen knr-

hess. Amte Witzenhausen hüs, welches schon 1560 in der Hand,

der Familie war und in 'ihüringen aus dem Hause Heiligenstadt,

welche«; das Geschlecht schon 1373 innehatte. Mtlhltniff im Voigt-

lande stand demselben schon 1B14 zu und weitere Besitzungen

in Kurbachsen kamen im 18. Jahrh. hinzu, im Anbaltschen war

die Familie im 17 und 18. Jahrb. begütert und wurde noch neuer-

lich, 1854, mit Trebbichau belehnt. Auch war die 1 amilie vor-

flbergehend in der Altmark, Westphalen, Schlesien etc. angesessen.

Der jetzige Hauptbesitz liegt in Kurhessen,, nächstdem besitzt die
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Familie im Göttinffischt n das Gut Niedergandern, in Pommern
(1855) Herzberg im Kr. iNeustettin, im Kgr. und der Prov. Sach-

sen Robbchütz bei Meissen , Pöhl und Helmsgrüu, Burgcliemnitz,

Lebusa, Schkuna etc. Eine neue Belegung mit Kadis im Kur-

kreise- ist noch 1837 erfolgt. — Was ältere Sprossen des Stammes
anlangt, so führt Leuckfcld, Anti([int. Poeldens., S. *Jo, zuerst den

Heinrich v. B., Ritter, als Zeugen in tincm Diplome auf, welches

Herzog .Wibrecht zu Braunschvveiy 1297 dem Kloster Pölde gab, Span-

genberg nennt 1360 Johann v. B. als Decretorum Doctor und Dom-
herrn zu Erfurt und Heinrich v. B. war, nach Gryphius, von 1572 bis

1595 Hochmeister des deutschen Ordens. Seifert beginnt die ordent-

liche Stammreihe des Geschleclits mit Meleldor. B., Hem «rf Arn-

iteia irad Nied^rgandeni, weleher» ein Eiikel Heinrielie v. B. und der

Cftthariiub t. Ker8tilii|erode, 1521 al« ittrstl. hess. Bath «nf dem
Beichstage sa Wonns war. Bie SObne desselben, Otto Heinrick and
Wttcke setzten dei^Stamm fort. Ton Otto Heinrich« Herrn auf Arn-

stein, Wiliffingerode etc. stammten Melchior und Kraft. Melokkm
Sohn, Omio Odomar, welcher in der Fruchtbringenden GeteU-

sehalk den Namen des Beqaemen flUirte, setite seinen Ast durch

die Sohne Dietrich und' Bodo Dietrich fort Von Kraft r. B.,

Herrn aof Badis and Wfllffingerode, knnnainz. nnd knrsftchs. Rath,

Obersten zu Boss nnd Haoptmann der Aemter Torgan und Lieben-

werda, wie auch Beisitzer des Landgerichts anf dem Eichsfeld^,

stammte Otto Wilcke, Herr auf Radis, kursächs. Ober-Steuer-Ein-

nehraer, dessen Sohn, Kraft Bure Ix hard, Herr auf Rahnis, Brandis,

Sollst&dt, k. poln. und preuss. Kammerherr nnd Ober-Steuer-Di-
- rector der Grafschalt Hohnstein, nach Gauhe den freih. Character

fahrte und, 1704 verm. mit Luise v. Pfuhl, durch seinen Sohn,

Otto Wilhelm, den Stamm mit männlichen Erben fortsetzte. Von
Wilcke V. B., dem Brudei' Otto Heinrichs, s. oben, fand Gauhe

- Genaues nicht aufgezeichnet, doch stammten wohl von ihm die

nachstehenden Sprossen des Geschlechts ab: Cuno v. B., Herr auf

Gleichen, Arnstein und Bodenhausen, welcher 1560 ftirstl. hessen-

casselscher Ober t war; Hans v. B., um die Mitte des 17. Jahrb.

kursächs. Oberhofmarschall ; Otto v. B., um dieselbe Zeit fürstl.

brandeiib.-culmbach. Geh. Rath; Regnerus Freih. v. B., um ,1669

fürstl. hessen-casselscher Geh. Rath und Melchior Otto Freih. v. B.,

Herr auf Mühltroff im Voigtlande, welcher sich mit einer v. Rei-

sewitz aus Schlesien vermählte, dadurch das Rittergut Grabowaka
im ixalibborschen bekam und den Stamm dnrch zwei Söhne fort-

setzte. Die freih. Linie zu Mühltrofif erlosch später im Manns-
stamme und durch Vermählung der Erbtochter kam Mlihltroff

an die Familie v. Kospoth, weshalb Otto Carl Erdmann v. Kos-

poth 2. Oct. 1790 bei Erliebung in den Grafeastand im kur-

sächs. Iveichsvicariate das freih. Bodenhausische Wappen imr nut

der Veränderung annahm , dass der MitteLchild niiiit die Boden-
hausenschen drei Monde, sondern in Blau die drei Kosputh-

schen Bübemen Sterne zeigte. — Mit dem freih. üliaxacler kam

«
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1735 aacb Bodo Friedrieh v. B., kurbra«iisehw. Itneb. Obeiuppel«
lationsrath 2a. Zelle vor. Was* nevere Sprossen des Geschlechts

betrifft, so war der Domherr zu Merseburg y. B. noch 1836 PraeL
AedilU im genannten lloelistifte) Haos Otto y. B., k. sächs. Major
der Cavallerie trat 1049 aus dem activen Dienste, Haus C. v, B.

Uerr auf Burgchemnitz, Lebusa, ScbköiM etc., k. preuss. Kammer-
berr, lebt in Leipzig und Rudolph Woldemar t. B. steht als Ober-*

lieutenant in der k. sächs. Cavallerie.

Aibirmi, Hiator, d. Orafra v. W«ctiiern, 8* 61. — 8»^srt, Aka«at«felii, II. 8. 12. — fk-
naptu», II. 8. 317 31S. — O, HtrrtMmn^ Betracht, de« Bodenhaas. Gosehl.*NametiB, iwl»at
Dikisti Hung der Ahiiea und Urahnen. Je^tsniU, 1727. — Gauhe, I. 8. 176 u. 177. — Nachrtefc»

teu von dem alten Geschlecbte v. Bodttihauaen iu dem Druitdner Gel<ethrten Au^üi^er , ilSL
8. 801. — Mi'bius , Histor. diplomat. Nachrichten vom Voigtlunde. Jena, 1760. 8. 46 a. #7,— ». Oeeätrit», üatclilMbtaeraililongeu, I. Tab. 19 u. tiO. — äcJitmdi, I>Mtr.s.6«aoli.d. Adelig
I. 8. 16» u. II. 8. S99. - Wo^f, Polit. Q«seb. d. Biclu(i»ldes H. 8. 102 u. 103. — Wenek, H«<w.
Landesgesch. II. Urk. von 12^. — Rommel, Uesch. von He.ssLii, II. Anin. S. 22, 223 u. 274

u, IV. Auni. S. i'tH. — fr. A.-L. I. 8. 265 u. 266 u. V. ö. -ii». — Frh. v, d. Kneatbedc,
8. sy. — Frh. V. Ledebur, I. 8. 79 n. III. 8. 206. — SiebnMCher, I. 179. — ßtckmaimt TU.
Tab. A. — r. Meding, I. S. {'\ u. 62. — VV.-B. d. Kgr. HRiin«vor, C. 10 n. 8. 4.

RoiifDlaubeu. Früher fränkist he Grafen aus dem später öden

btammiiause B. zwischen Kissinge n uad Schweiiifurt Gr. Heinrich

verkaufte B. 1143 an Heniif b( i ^. die Nachkommen legten den (Irafen-

titel ab und mit HLiunch, der im 7. Gliede vom erstgenannten

Heinrieb stammte, und 1323 noch lebte, erlosch def Manasstauus.
Biedermann, QesoliluchtaiegUt. d. Orts Rltüit-Werra, Tab. 377.

Bedensee. Altes, auf dem Eichsfelde begütertes, später er-

loschenes Adelsgeschlecht.

Wolf, Eiehslelditehes Urkundenbucb, 8. 10.

Bedenstede« Altes, erloschenes, lüneburgiscbes Adelsgeschlecht,

aus welchem Heinrich Bodenstede von 1412 bis 1433 Propst za

Lüneburg war und von welchem Siegel von 1346 und 1433 be-

kannt sind.

«. Medingt I. S. 69 o. 63.

iedeittete. Ein namentlicb durch t. MediDg a. a. a. 0. be-

kannt gewordenes Adelsgeschlecht, welches von Siebmacher dem
braonschweigischen Adel zugezählt wurde. Als Stammhaus wird

Bodenstein im jetzigen Kr. Worbis, Provinz Sachsen« angenommen*

Das Geschlecht sass auf Ettischleben,* Eischleben, seinem Sitze,

welcher nicht, wie v. Meding glaubte, in Sachsen-Gotha, sondern

iVa Stunde von Arnstädt, Schwarzburg-Sondershausen, liegt. Auf
diesem Sitze erlosch 6. Jun. 1591 der Mannsstamm mit dem im
81. Jahre stehenden Hans t. Bodenstein, welcher mit Anna y. Esch-

wey (Eschwege), gest 1602, vermählt war. Zwei Söhne ans die-

ser Ehe waren frühzeitig gestorben, die Tochter aber hatte sich mit

Gurt V. Mandelsloh, Herrn der Herrschaften Blankenhain und Cracken-

dorf, vermählt, welcher 1605 seinem Schwiegervater in der Kirche

zu Ettischleben ein Epitaphium setzen Hess. Dadurch, dass das-

selbe erst viele Jahre nach dem Tode des Letzten des Stammes

gesetzt wurde und dass man dies tibersah, ist der Irrthum in die

Literatur gekonmien, dass das Geschlecht 1605 ausgegangen sei.

9. Meding, TU. 8. 62— S4. — Woif , Efchsn-Id. Urkundenbuch , 8. 11. — BtUAacht
I. B. 157. — Frh. V. Ledebur, I. 8. 7^. Siebmacher, 1. lS2: Brauoscbweigüch.

B^deateich^ s. Budeudicii.
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B«ieirits. Thüringisches Adelsgeschlecht, welches zu den Pa-

tiickra der Stadt £rfart zlüitlte.

V. Glfiichenstein , Nr. 9. — r. fMtbaCh , T. S. 157 nach dem Ihm sugfingigen Maaucript«
über äüchä. Adcbfamilien von Cail '^Vurschmiiit in Erfurt. — SieöinucAer, I. 147.

ßodli'iilM ri:. s. ]^ 1) 1 1 1 ( II berg,' giuanjit Kessci, auch Bott^
Läii1k'i- us .Lirjiaiiut > c hirp.

tWdniaiiii, Ip'reiherren (Bodmaim-Bodmanii : Schild ge viert: I

4 in <iold ein srhwarzer Steinbock; 2 und 3 in Silber drei [2 und ij

mil (Ipti knrzen Stielen aufwärts ur-trllte, grtine Lindenblätter.

Bodiiiann-Möggingen: Schild geviert mit Mittelschild«^ im rothen

ISlittcbrhjMr Pin ^ilhciiies, zehnehdifje»? Hif^rh'j-pwcih um -uiipT

Krone und die vier eider des Schildes, wie Budiiianti-I><i<linann).

Reichsfreiherrenstand. Diplom vom 4. Mai lG8(j für Johann Franz

V. und zu Bodmann, Herrn auf ii-^lingen und Wiex, Kittcr-

hauittinann des schwäbischen ('aiit ii- llt L'an. AII.m y und am Hu-

doii>ce: vom 80. Jan. 1()90 ffli' dir ( . rl)i-ii(iri' .lohanii Marqiiard

und Johann Ludwin v. und zu Budinaiin-Mu^-i ii.L't ii und vum l*--. 'nd.

1716 ftlr die (.t iMrnli r Johann Adam v. und zu Ii« dniaTin auf

beöbiiigen , Johaim Ic-eph, Capitular zu (/onsum/ und Juhüiat

Wolf Y. und zu Boduiann. — Die Genannten geluui« n 7.n einem

alten, schwäbischen Bitterffeschlechte, welches Buc< liiii, Bürger-

meister u. A. von den alten Grafen v. Lindau am Bud^nsee her- *

leiten wollten. Der Ahnherr doM Mm n soll von dem Herzoge

Varin in Aleniannien um 720 zum Idii j-iüleii ant dem Schlosse

Budiiianu am Bodcnsee eingesetzt worden sein, nach welchem

Schlosse sich die ^aclikuinmen genannt hätten. — Cast a. u. a. O.

vermulhfct, dash das Geschlecht im Stamme der Grafen v. Brcgenz

wurzele, deren einer schon um 879, zur Zeit des K. L'arl des

Dicken, auf dem Schlosse Bodniauu gesessen iiab* . Caspar v. B.

soll sich schon unini K. Iii iui ii )i i. gegen die Uniiarn ausgezeich-

net und 939 bei einem Turiiicrc zu Magdeburg auf Helm und

Schild den Steinbock, das Zeichen rhätischcr lliikiiüfL seiner Vor-

fahren, und die drei Lindenblätter von I^indau, welches zum Gaue

der bregenzer Grafen gehörte, geführt haben. — Mit Hans v. B.,

dem Sohne Ulrichs, welcher gegen Ende des 10. Jahrb. lebte, fing

das Geschlecht an, zum Theil sich v. Bodmann und Hohen-Bodmann
zu schreiben. Hohen-Bodmann ist jetzt ein Dorf auf dem jeoseitigen

Ufer des Ueberlinger Sees mit einer Schlossruine und hohem Thunne,

steht aber dem Geschlechte nicht mehr zu, welches, in zahlreiehea

Sprossen blühend und sehr angesehen, durch dai ganze Hittelalter

fortfauft, und dessen nnanterbrochene Stammreihe mit Johann t* und
zu Bodmann beginnt, welcher, verm. mit Elisabeth Qrf. v,: Rbeiü-

eck, in der Mitte des 13. Jahrh. lebte. Von seinen Nachkommen
tritt 1384 Hans t. und zu B., welcher seiner vielen Reisen wegen

den Beinamen: »»LandstHrzer** erhalten hatte, in einer Urknnde ani;

in welcher er sich Johann t. B., sesshaft sra Mdckingen und se^-

nen Bmder Johann, den jtingern, sesshaft zn Bodmann', nennt.

Letzterer war noch aidf dem Goncil zn Oostnitz« la äßt . s^0k/ek

*
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Hälfte des 15. Jahrh. trennte sich der Stamm in zwei Linien, in-

dem die Nachkommen der Brüder Wildhans und Frischhans v. B.,

Enkel des obengenannten Johann des Jüngern, jene die Burg Bod-

maun, diese Möekingen (Möggingen) zum beständigen Sitze wähl-

ten, wodurch die Linien zu Bodmann und zu Möekingen entstan-

den. Durch diese beiden Haui»tliiiien bildeten sich später einige

Nebenlinien: (Ir- lUxlmann zu Kargeg^', Güttingen, Wiecb, Hohen-
krühen und Homburg, die aber wieder erloschen ^iiid. Unter den

Sprossen des Geschlechts im 18. Jahrh. war namentlich Ivuport

V. B., gest. 1728, als Fürst-Abt zu Kempten und der Cathamia
Lürstin-Aebtissin zu Lindau In kannt. Im fürstlichen Stifte Kemp-
ten besass übrigens die i^amilie bis zu der Auflösung des deut-

schen Reichs das Krbschenkenaint. — Beide Linien sind reich

begütert. Die ältere Liiii< besitzt im Grossherzogthum Baden die

Orte Bodmann, Espasingen, Wahlwies, Liggenngeu, Langeurhein

und Freudenthal, nebst 12 Höfen und 4 Schlössern, welche ein

unzertrennliches Ganze bilden. J>er jüngeren Linie stehen die

Grundherrschaften Güttingen und ^Mof^^^^ingen nebst zwei Schiossem
und einigen Höfen zu. — Nach dem oben Angegebenen umiasst die

ältere Linie zu Bodmann die Nachkommenschaft des Wild-Hans
V. B., welcher von 1430— 1445 lebte und mit Anna Freiin

V. Schwarzenberg vermählt war,* die jüngere Linie zu Mückingen
aber die des Frisch-Haus, welcher mit Barbara Grf. v.* Thenger
vermählt war und noch um 1457 lebte. Letzterer war um die

Zeit Julian Iiis des Evangelisten geboren und wurde wegen der

kalten Jahreszeit, in welche dieser Tag fällt, Frisch-Hans geiiaiiiit.

Die Stammreihe beider Linien vom 7. Gliede der Stifter hat das

Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser sehr genau gegeben, auf wel-

ches daher eben so, wie in Bezug auf die zahlreichen Sprossen

beider Linien in der Gegenwart hier verwiesen sein mag, und iO

sei denn nui- 1 ulgendes erviahüt: Hau])t der älteren Linie ist:

l'reih. Johann Sigmund, geb. 16. Apr. IbOl, Herr zu IJudmann, etc.

grosbh. had. Kanimerherr, verui. 1h;;3 mit Mathilde Grf. v. Hennin,

geb. 1808, aus welcher J"he, in Itcn vier Töchtern, fünf i)Ohne,

Johann, Hermann, Sigmund, liichard und Albert, entsprossen sind.

Ude fünf Brüder des 1^'reih. Johann Sigmund, neben fünf Schwe-
stern, sind die Freih. Max, Franz, Wilhelm, Heinrich und Ludwig;

Yom Freih. Wilhelm aber stammen vier, und vom Freih. Heinrkli

drei Söhne. — Haupt der jüngeren Linie ist Freih. Carl, Herr sa

MOggingen and Güttingen, verm. .1834 mit Glementlne Freim
y. Bodmaon za Bodmann, geb. 1816, aus welcher Ehe, neben acht

Töchtern, yier Söhne stammen.

BueelinU It S. 16 u. 17 u. UI. 8. S06. — Sei/ert, SUmiDtafoln , II. Nr. 2. — GmOte , I.

8. 177^179. — 9. EatM9in , III. 8. 75 a. 76 u. l ab. III. — N. geneal. Huidb. 177$. 8. 186
bis 146 u. 1778. I. S. 37-40. — Siehenke^ I S. 2tiS u. 269. — c Lang, Sui.pK S. 34. —
('a.it, Adt'läb. (i. Kgr. Württemberg, 3. Abthiil, uud Dcs.selbeii Adeisb. d. Grossh. Baden.
2. Abtheil. — tiemal. Taschenb. d. freib. HiuüW, 1848, 8. 31—36; 1849, 8. 45—49 u. 1»56,

- H. 67—69. — Sitbmacher , I. III, V. Znaats 11 u. Kuppl. II. 13. — Eingingt Ein9im$tm. a. q. 8. 1«5. Tyroff, 1. 186. — W.-B, d. Kgr. Bayern, II. 68. — «. WitOHm, S. AbtheU.
8. 138 u. I3i). - w. B. d. Kgr. Wnrtteinberg. Mr. 70 u. 8. 25. ^ t. A/iwr» n. SS n. 8. 18.— Mnuchke, IV. 8. 58—60.
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ItAiaAt Altes, sdnräbisehes Rittergeschlecht, welches auf
der gleichnamigen Borg im jetzigen k. * wflrttemb. Oberamte Ba-
vensburg urkundlich im 14. Jahrb. vorkommt

Handsclir. Notiz.

Bedtj tie Mt. Franzt^siscbes Adelsgesehlechtf ans welchem
Jean de Bodt unter König Friedrich I. von Preussen Baumeister des-

selben und Ingenieurhanptmann war* Derselbe trat später in kur-

s&chs. Dienste und worde Oeneral-Feld*Zengmeister.
Firh. 9. Ltdebn, ,

I. S. 79.

MMik, Bothfeld^ iottfeld. Altes, meissnisches Adelsgeschlecht,

'welches ans dem Braunschweigischen stammte und den Namen von

dem längst in Ruinen liegenden Lust- und Jagdschlosse der alten

Kaiser Bodtfeld zu Quedlinburg geführt haben soll. Nach Leuck-

feld, Antiquit Gandersh., kommt Gerhard v. Bodtfeld 1247 als

Zeuge in einem dem Kloster Gandersheim vom Herzoge Otto zu

Braunscbweig gegebenen Biplome vor. Nach Meissen ist nach

Allem die Familie in früher Zeit gekommen und hat dann den

späteren Stammsitz Bottfeld, Bothfeld, bei Lützen gebaut. Johann

V. B. war Rath des Bischofs zu Merseburg Heinrich v. Hoym,
welcher 1382, bald nachdem er Erzbischof zu Magdeburg gewor-

den, starb. Yal. König beginnt die fortlaufende Stammreibe des Ge-
' schlechts mit Melchior v. B., Herrn auf Burgwerben, welcher 1560

kursächs. Rath war. Abraham v. B. auf Göttwitz und Julius v. B.

auf Burgwerben kommen 1614 als fürstl. sächs. Ruthe vor, Mel-

chior Y. B. auf Plessen starb 1696 als Stifts-Merseburgischer-Land-

schaftsdirector und Hans Sigmund v. B. auf Geusa bei Merseburg

war 1699 herzogl. sacbsen-weissenfelss. Obrrschenk. Mit diesem

Hans Sigmund v. B., wrlcher später Condirector der mersebur-

gischen Stiftsstände wurde, ist 25. Jul. 17L>9 der Mannsstamm er-

loschen. Somit ist die Angabe, dass dieser Stamm schon 15. Oct.

1695 ausgestorben, nicht lichtig. Der Name des Geschlechts ist

mit Hypoiita v. B., vermahlte V. Römer, wohl der Tochter des Hans
Sigmund V. B., ausgegangen.

Knauth, 8. 309. — VcA. Mönig, lU. 8. 128—129. — Gauhe, I. S. 179. — Frh. v. Ledebur^
1. 8. 98. — 8i€^maeh«r, L U^. n. Sappl. V. 21. — «. Meding, I. 8. 66.

Mngei. TbttrlDgiscbes Adelsgeschlecbt aus dem Stammbanse

Gross- und KleiD-Bodangen in den Jetzigen Kreisen Worbis nnd
l^ordbausen der Provinz Sachsen. Werner y. B., Herr auf Mar-

tinfeld im Kr. Heiligenst&dt, wohnte 1634 einer herzogl. sachsen-

eisenacbschen Commission bei. Sp&ter kam die Familie auch iiach

Brannschweig, besass im Anfange des 18. Jahrh. im Stifte Ganders-

heim die Gftter Ollenrode» Tidenhansen, Gibelhansen etc. nnd wurde

auch im Eichsfelde begtltert. Die letzten bekannten Belehnungen

mit thttringiscben Gütern sind yon 1712« 1721 nnd 1737. Der Stamm
.

wird Jetzt als erloschen angenommen, doch war ein v. Bedungen

1806 Land* und Stenerrath für den Obereichsfelder Kreis und ein

Bittmeister y. B., so wie ein Premierlientenant t. B. standen 1839

Un 31. k. prenss. Landwehrregimente.
MutUTt Annal. Saxoo. S. 350. — IL8.n a. ^. ~ Britckmr, Sammliug su «low

JCmmoM«, J>ettt9Qii. 4«1s-Ikw. L 33
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BcBchrcibuti;; des Kirchen- und Srbulen<4tanti in 8. Gotha, I. 8. 8. MO. — H. "Pt, A*-Zi.
S. 40. — I.i:i<'f,in\ 1. 8. 7'>. — Sielnita-her, 1. 170.

Bocchorüt. Keichsadel. Bcstütiguiigsdiplom des von den Vor-
eltern erlan{.'ton Adels von 1654 für Johann Philipp v. Boechorst,

anfanj^s in kuibrandenburgischen Diensten, später kurcöln. Cauzler

nnd hildesheimscben Kammerpräsidenten und für die weiteren Ab-
k()mnilinge des ersten Erwerbers, ulUuIich für Theodor und Joliann

V. Boechorst. ^
•

Uandschr. Nutir.

Bock; Bocckcn (in Silber zwei ins Andreaskreuz gelegte Buchen-

bäume). Altes, i)ümmersches und meklenburgisches Adelsgeschlecht,

welches schon im 14. Jabrb. in Pommern die Güter Dawendick,

Metzi'ko, üross-llischow, Schmachtenhagen und Stenbeke besass,

in JMekienburg wieder erlosch, später aber sich aus den Stamm-
häusern Barnims-Cunow und Lemgau im Kr. Pyritz noch ausbrei-

tete, und im 18. Jahrb. auch im Mansfeidischen mit Zabitz und

Gehofen begütert war. Adam licinrich v. B., Herr auf Zabitz,

war kursächs. Oberst und der zweite Solin desselben, Philipp Levin,

starb 1768 als k. k. l'cldzeugmeiblcr, nachdem er 1766 den Frei-

herrnstaud erhalten hatte. Doch schreibt ^legerle v. Mühlfeld,

s. S. 253, nicht Boeck, sondern Beck, und so fragt es sich, ob das

N. Pr. A.-L., welciieni diese Angabe entnommen ist, nicht irre. —
Ludwig Günther war 1708 Herr auf Gehofen und Friedrich v. B. -

starb als fürstl. anhait-bernburg. Oberhofmeister mit Hinterlassung

dreier Söhne, weiche in der k. preuss. xVrmee standen. Ein v. B.

war 1806 Hauptmann ioi Kegimeute v. Malschitzk} und ein Oberst-

lieuteuant v. B. schied 1827 aus dem activen JJienste. — Noch
im 18. Jahrb. war die Familie in l^ommern mu Barnims-Cuuovv und

Schönwitz begütert.

Hicrael, VI. 8. 468. — N. Pr. A -L. V. 8. 50. — Frh. r. Ledebur, l. S. 77. — Sieb-

macher , II. l'U (li.it MirrarU W.'ipp. iihcsclireilniiiu: nu.s.sv('r->t;in(i>'!) nnd StStt BiHtheO Bdck«
abgebiMrt). -- v. Mr.im-j. I. S. .V.< ii. tiO. — l'uniia. W.-B. 1. Tab. M. a.

ßoeck^ Uoecken (im Schilde ein Fiscbkopf). Pommersches, aus-

gegangenes Adelsgesclilecht, welches, wie das Wappen ergiebt, von

der im vorstehenden Artikel besprochenen Familie dieses Namens
wohl zu unterscheiden ist.

Micrael, 8. 468. — ». Meding, I. 8. 60.

S«eck (Schild geviert mit schwarzem Mittelscbilde und in dem-

selben zwei abgesonderte, goldene Adlersiügel. 1 und 4 in Gold

auf .grünem Dreiberge ein schwarzer einwärts springender Bock

;

2 in Roth auf grünem Dreiberge ein goldener Greif, welcher einen

goldenen Speer hält und 3 in Silber ebenfalls auf grünem Drei-

berge eine aufspringende Gemse). In Bayern bestätigter Reichs-

adcl^^fand, Bestätigungsdiplom vom 2. Febr. IHIT) für die fünf

Gebrüder Franz Friedrich v. B., geb. 1759, ftirstl. Fuggerschen Bat)i

und früher Oberamtmaun zu Marek, Carl Leonhard v. B., geb. 1704,

Cüuventual des ehemaligen Reicbsstifts Neresheim, Jacob Anton

V. B., geb. 1764, vormaligen stanftVii herrischen ersten Rath und

Canzleidirector, dann ersten Geschiiltslührer der gräfl. uggerschen
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Häuser, Gesammtarchivar und Administrator d6r Herrschaft Kirch-

berg, Peter Aloys v. B., geb. 1767, erster> Landgerichtsassessor zu

Obergünzburg und Franz Sales v. B., geb. 1783, Caplan zu Aresing.

Den Adel hatte zuerst der Grossvater, Johann ( hristouli v. Boeck,

fttrstl. augsburg. Kegierungsvicedirector in Dilliugen und Gubernator
der dortigen Universität, gest. 1733, geführt, v. Hellbach hat das

eben aii;iL führte Todesjalu irrigerweise als das Jahr der Erhebung
iu den Adelsstand genommen.

9. Lang, 8. 298 u. 299. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 85. -— ». Ue/ner, U. 77 u. S. 170.— Kneachke, IV. 8. 40 tt. it.

iMckel. Ein nur durch v. Meding bekaontes Adelsgesehlecht,

welcher das Wappen desselben nach Lossius, Ehrengedächtniss Chri-

stophs V. Wrisberg, giebt. Das Geschlecht gehörte hiernal;h wahr-

scheinlich Hannoyer ond Braunschweig an.

V. Meding, III. 8. 62.

BockelleB. Schwedischer Adelsstand. Diplom vom 18. Aug..

1 668 fttr Martin Beeckellen^ k. schwedischen Rath za Hamburg. Der-

selbe worde im genannten Jahre in das Kitterbaus zu Stockholm ein-

geführt und kommt 1674 als herzogt, braunschweigischer Canzler

vor. Von ihm stammte Johann Gotthard v. B., Profrssor zu Helm-*
stedt, mit dessen Sohne der Stamm erlosch, — Noch giebt es in

Helmstedt eine v. Böckcllensche Stiftung, deren Ertrag zur Erhal-

tung des auf dem Kirchhofe den St. Stepbanikirche befindlichen Erb-

begräbnisses der Familie und zur Kleidung armer Leute verwen-

det wird.
Handscbr. Motit. — Frh, 0, d. Knes*beekf 8. 90. — Sohiced. W.-B. von Cedercrou«, RU-

tenm. Nr. 790.

Boecker. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 18. Juni 1700
für Christoph Boecker, Doctor der Medicin und Arzt zu Glogau. Ein
Sohn desselben, Johann Carl y. Boecker, vernu mit Caroline Charlotte

v. Wedelstcdt, starb 1797 als k. preuss. pens. Oberstlientenant.

S«M4teh, L fi. 1&8. — N. P^. A.-L. V. 8. SO. — Frh. p, LtMur^ I. 8. 77.

Bectklli f. ud ni BecckUuMi ffelhenei (in Roth ein sprinr

gender silberner 3ock). Altes, elsassisches Adelsgeschlecht, welches

in TJnterelsass die Hälfte von* Buschweiler, so wie Niedermotern,

Bischen, Obernheim, und mehrere andere Gftter an sich brachte und
später zur schwäbischen unmittelbaren Reichsritterschaft gehörte.

Früher nannte sich eine Linie des Geschlechts Böckle aus dem
Utingerthale, später aber schrieb sich die Familie nur Böckle undVon
1450 an zum Theil Böcklin v. Böcklinsau. Der Name der Familie

war urkundlich schon 1150 bekannt und sass nach Hertzog, £lsas8.

Chronik, bereits 1266 im Raths der Sudt Strasburg. Von späteren

Gliedern der Familie hat Ganhe a. u. a. 0. Hehrere genannt. Wil-

helm und Ludwig t. B. wurden 1493 bei der Krönung des K. Maxi-

milian L zu Rittern geschlagen und Philipp Ulmann t. B. war 1689

, im Ausschusse der Ritterschaft im Unterelsass. Um diese Zeit lebte

anch der Oberst Claus Friedrich v. B., welcher den Stamm fort-

pflanzte. — Derselbe blühte im 18. Jahrb. fort, wie das N. gencal.

Handb. a. a. a. 0. ergiebt, fiber das Bestehen im 19. Jahrh. aber
83*
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fehlen weitere Nacbiichten. Ein B. v. B., welcher den freih. Titel

führte, war bis 1797 herzogl. braunsehweig. Hauptmann. Im f?enaini-

ten Jahre ging derselbe auf seine Güter im fränk. Kittercanton Or-
tenau zurück.

Handsdir. Kotu. — Oauhe, I. 8. 180.— HatMtin, 1.8.19. — N. genejü. HaDdb- 1778,
8. 40 n, 41. - 8i0binMk*r, I. 194 u. Sup]»!. IV. 8. ^ v. MtdUtg, U, 8. t». — T^r^ß, II* &.

B«ecklfab Böhmischer AdeUstaud. Diplom von 1736 fOr David
Aagast Böcklin« k. k. Lieutenant

M«8«rU t. Uük^Hd, BTgiai.'Bd. 8. 247.

Backiiana. Reiehsadelsstand. Meklenbnrgisehes nnd pommer-
sches Adelsgescblecht, weiches ans Holstein stammt. Der k. dfl^

nische Capitain v. B. nahm den Abschied, verkanfte seine holstei-

nischen Güter, Hess sich in Meklenbaiig*Schwerin nieder nnd erhielt,

nach Erlangnng des Reichsadels» das Indigenat Der Stamm ist fort-

gesetzt worden, und erwarb in Pommern in den Kreisen Drambarg
nnd Franzbarg mehrere GQter* Ein Sohn des erwähnten dftn. Ca»
pitains Hans Wilhelm Christian t. B. kommt als Herr auf Birkholz

nnd ein anderes Familienglied als Herr aof Dnvelsdam vor.

Frh. V. L^flchur, I. S. 77. u, III. .S. 2u(l. — Su| ; 1 . u Siobm. IV. B. XFI. 8. — Mckl«ab
W.-B. Tab. 7. Nr. n. «. 17. — Foiom. VV.-B. I. U u. S. y2 — Kneichke, 1. S. 48.

R»eheim v. Löwenfron. Rcicbsadelsstand. Diplom vom 11. Febr.

1680 für Jobanu Wolf Boeheim, mit dem Prädicate: v. Löweucron.
r. Jiellöuc/,, I. S. V,9.

Roehl. Erbläod.-österr. Adelsstand. Diplom von 1818 für Jo-

haiiu Friedrich Boehl, Gutsbesitzer.
Megerle t. Mühlfeld, Krj^iiuz.-Hd. 8. 247.

Böhlau^ s. Below, Böhlau, S. 294 u. 295.

Böhlendorff-kölpia. Preussiscber Adelsstand. Diplom vom 25. Apr.

1856 für August Carl üeiiirich Alexander Böhlendorif-Kölpiu , k.

preuss. liegierungsussessor.

Frh. V. Ledebur, III, 8. 207,

Boehler. I reussiscbüs Adelsgescbletlit, aus welchem Christian

V. Boehler 1829 als k. preuss. Generalmajor pensionirt wurde. Der-

selbe war eiu Sohn des k. preuss. Oberstlieuteuants v. B.

Boehm. Reichsadelsstand. Diplom von 1791 für Joseph Vin-

cenz Boehm, fürstl. breslauischen Landesrechtsrath. Die Familie,

aus welcher derselbe stammte, war schon vor seiner Erhebung in

den Adelsstand in Schlesien im Er. Kamslau begütert nnd wnrde
* später auch im Er. Glatz ansässig. Der Stamm hat fortgeblttht nnd

mehrere Sprossen desselben traten in die k. prenss. Armee.
Erh* Ltd^ur, I. sf 81. u. HL S. t07.

"B4hM, Mtlir. Erbländ.-Osterr. Bitterstand. Diplom von 1790

für Anton Moritz Böhm, Gmndherm zn Eoschetitz and Inhaber ver^

schiedener Fabriken, wegen seiner Verdienste alsDirector ondBe-

Präsentant des gedungenen schweren Kriegsfahrwesens, ans hOchst

eigener Bewegung.
M«g0rl€ V. MüktfOd, 8. 100 n. 101.

Beehm, iitter. £rblftnd..5sterr. Bitterstand. Diplom tod 1796
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fQr Johann Evaugeiist Boehm, Canonicus zu Brünn und Censor in

j!»iähren.

Mf-gerle v. Mühlfeld, Ergäii/.. Rd. s. 124.

Boliiu, Hilter (in Jüan ein von Roth und Silber in vier Reihen

geschachter Querbalken, über wülchciu ein sechsstrahliger, goldener

Stern, unten aber eine gekrönte, in den Schwanz sich beissende, gol-

dene Schlange schwebt). Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom vom
29. Oct. 1810 für Johann Wenzel v. Böhm, böhmischen Gubernial-

ratb, aus höchst eigenem Antriebe. ^
'

Baiid«efar. Notis. — M§g§rl« «. MM/Od, S. 101,

Itchm^ Edlei Erbländ^-österr. Adelsstand. Diplom von 1780
für Johann Boehm, k. k. Hofseeretair and Beisitzer der Bttcher-Re-

vinons-ComiDiBsion, mit dem Prädicate ; Edler von.

Btefaik £rbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1791 fOr

Joseph YinceDs Boehm, fürstbischöfl. hreslaaer Landrechsrath zu Jo-

hannisberg.
Mtgerl« 9. Mühlfeld, ErgÄDz.-ßd. 8. 247.

Beehm t. Bawerk (in Roth ein goldener Sparren, von drei gol-«

denen, sechsstrahligen Sternen, zwei oben, einer unten, begleitet).

Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom yon 1 855 für den k. k. Hofrath

bei der mährischen Canzlei Boehm, mit dem Prädicate: v. Bawerk.

Mit demselben Prädicate hatte 1765 Johann Sebastian Boehm, Audi-

tor und Archivar bei dem ollmötzer bischöfl. Consistorium den erb-

länd.-österr. Adelsstand erhalten und war 1776 als ollmützer bischöfl.

Rath und Consistorialassessor in den Ritterstand versetzt worden.
HftKlsrtir. Ntlfi? — Sfo'j'-f l^ r. Mählft'td, S. lG:i u. Kn:äii/..-Bd. 8. 124.

Böhm-ßeziug. bchlesisches Adelsgeschlecht, welches in neuerer

Zeit in Schlesien in den Kreisen Oppeln, Wohlan und Oels begütert

wurde.
Frh. t. Ledebur, TTT. S. 207. — Sdil.-s. W.-B. Nr, 25.

Boehm v. Blumenheiiii. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von

1816 für Franz Boehm, k. k. Grenadierbauptmunu von Erbach Infan-

terie, mit dem Prädicate: v. Blunu nheim. Der Stamm hat fort-

geblüht. Anton Boehm v. Bluraenheim kommt (1856) als k. k. Major

im 36. Infant.-Reg. und Joseph ß. v. Ii. als k. k. Lieutenant vor.

Megerle v. ifühl/eld, 8. 163. .

Beehm v. Mkm Das anter diesem Namen in den Suppl. znSiebm.

W.-B., XII. 8., sich findende Wappen: geviert: 1 nnd 4 in Roth ein

LOwe mit Schwerte und 2 und 8 in Schwarz zwei goldene Querbalken,

ist das Böhmstettensche (S. 619) Wajjpen.

Boehm >. Büchmeiiau. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1724

für Johann Georg Boehm, Postmeister zu Aussig, mit dem Pr&dicate:

Y. Boehmenau.

Mm r. fiejdeifeld« Erblftod.-Osterr.' Adelstand. Diplom von

1775 fflr Balthasar Boehm, k. k. Oberlientenant bei Kaiser Chevaux-

legers, mit dem Prftdicate: v. Freydenfeld.

JbV«rM f. Mäh^fOd, Srginc-Bd. 8. 247. — Sn^. su SMm. W.-B. SIL 8*
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Mkm^ Bdlme ?• i. Hdts. Ein nach Henel, Silesiographia reno-

vata, im Breslanischen vorgekommenes, von Sinapius nur dem Namen
nach genanntes Adelsgesehlecht.

Sinapiui, II. S. «M.

Bechn, Idkne ?• 4. Icgrde. Ein ehenfalls im BresBlanischen nach
Henel, Silesiographia renovatä, vorgekommenes Adelsgeschlecht, zn

welchem der von Cnnradi, Silesia togata, angefahrte Hieronymus
Böhme, fflrstl. mansterberg. Rath, gest 9. Dec. 1590, gerechnet wird.

Sinapius, II. 8. 534.

Boehmh v. Beehnstettei. Erbländ.-österr. Adeisstand. Adels-

diplom von 1653 fftr die Gebrüder Boehmb (Boehm) and zwarWenzel
Boehm, kaiserl. Hofkammerregistrator undJohannSigmund B. mit dem
Prädicate: v. Böhmstetteu. Nach Allem gehörte zn dieser Familie

der S. 519 anfgeftthrte Dominik v. Böhmstetten.
Ilandschr. Notiz. — Megerle v. Mühl/elti, Ergänx*»Bd. fl. 194*

Böhme. Reichsadelsstand. Diplom vom 20. Mu 1789 f&r Carl

Friedrich Böhme, kursächs. Hofberenter. Die Angabe des Dresdner

Kalender zum Gebr. f. d. Residenz, 1847, S. 161, dass das Diplom

« vom Jahre 1791 sei, ist wohl unrichtig. Vielleicht erfolgte im letzt-

genannten Jahre die Notification in Knrsachsen. Der Stanmi ist

neuerlich erloschen.

Hnrirl^' hr. Notiz. — Sappl, zu Siebm. W.-6. XI. 7. — W.-B. d. Sieh«. Staaten I. 74.

Beehiueii. Preussisches Adelegeschlecht, zu welchem der k. rnss.

Generallieutenant Friedrich Wilhelm v. B. gehörte. Der Sohn des-

selben, Carl Friedrich Georg v. B., stand zuerst in der k. preoss«

Armee und war später Amtshauptmann zn Stargard.
Frh. r. Ledebur, 1. 8. 81 a. III. S. 207.

BeehMeaaa^ s. oben Böhm v. Boehmenan.
.

Böhmer. Sächsischer Adelsstand. Diplom von 1809 für Ernst

Gottfried Böhmer, Protonotar zu Budissin. (Eine in den gewöhnlichen

Angaben tlber den si&chsischen Adel nicht vorkommende Erhebung.)
Ilan.Isrhr. Notlx.

Boehncf (Schild geviert: 1 nnd 4 in Gold ein rechtsgekehrter,

zum Fluge geschickter, schwarzer Adler nnd 2 und 3 ebenfalls in

Gold ein mit drei silbernen Sternen belegter, schrägrechter , blauer

Balken). Preussischer Adelsstand. Diplom vom 8. März 1770 für

D. Johann Samuel Friedrich Böhmer, k. prenss. Geh. Rath, Director

der Universität Frankfurt a. d. Oder, Professor der Rechte an der-

selben etc. Das Diplom wurde dem Diplomsempfänger auf sein

rticksichtlich seiner in verschiedenen k. preuss. Diensten stehenden

Sühne anirebrachtes Gesuch ausgestellt. ' Einer derselben, Georg

Friedrich v. B., war 1770 k. preuss. Hof- und Legationsrath, auch
^

Ministerresident am k. k. Hofe. Der Stamm blühte fort und erwarb

in der Oberlausitz das Gut Förstgen im jetzigen Kreise Rothenburg.
Beitr. zur Jurist. Liter, in den Preusa. Staaten, V. Samml. 8. 41—45. — Weiälichf vollst.

Verxeichn. niler haUesoben jiiri«£ Dtoseit. a.'9rogr. 8.- 80. » «. BitMaeht I< 8. 1S9. — K.Pr.
A.-L. I. 8. 4G. s. 267 u. VI. 8. 10. — f)rk. t. Udebwr, L S. 81 tt. UL 8. 207. — W.-B. d.

Pr. Müh. II. 84.

Böhmer^ Boehmer t. Boehmfeld (Schild der Länge nach getheilt:
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rechts in Silber ein schwarser Adlersflügel mit silbernem Elee-
stengel und links in Gold ein grflner Palmbanm). Prensslseber Adels-
stand. Diplom vom 12. Oct. 1743, nach Andern 1742 fftr Carl
August Böhmer f Präsidenten und Geh. Bath der schl^sischen Oher-
amtregierung zu Glogau, mit dem Namen: Böhmer v. ßöhmfeld.
Letzteres Prädicat fahrte schon früher eine schlesische Adelsfamüie,
s. den nach stehenden Artikel, welche wohl bald wieder ausgegangen
ist und dem Wappen nach mit der hier besprochenen nicht im Zu-
sammenhange stand. — Dass übrigens in dem, dem ersten Bande des

Pr. A.-L. vorgesetzten, mehrfach sehr zu beachtenden Verzeich-

nisse der prenssischen Erhebungen unter dem Jahre 1741 S. 40 an-

gegeben worden ist:* „Böhmer v. Böhmfeld, 6. November, Freiherren"
kommt daher, dass am genannten Tage die Gebrüder Andreas Wil-
helm und Hans Carl Waltmann, Ritter v. Grunfeld und Guttenstätten

mit ihrer Mutter, der Schwester des oben genannten Präsidenten

Carl Augost Böhmer t. Böhmfeld, in den Freiherrnstand erhoben
wurden.

9,.EemMht I- 8. 159. — N. Pr. A.-L. I. 8. 40 u. 41. a. 8. 167. — P^h. 9. Ledebur , I.

8. 81. — W.-B. d. Pr. Mon., Tl. 84.

Böhmer^ Böhm r.ßühmfeld (Schild geviertmit^Iittelschilde, in wel-

chem zwei gekreuzte Fähnchen schweben. 1 in Roth ein weisser Thurm;
2 in Silber ein halber, goldner Löwe; 3 in Silber ein grüner Zweig

mit zwei rothen Rosen und 4 in Roth ein goldener Stern). Schle-

sisches Adelsgeschlecht, welches der Stadt Schmiedeberg augehörte

und um iüescibe sich mehrfache Verdienste erwarb. Michael Böhm
T. Böhmfeld aus Schmiedeberg besass Herzogswaldan im Janernschen,

welches Gut, als deraelbe. zu Danzig starb, wahrscheinlich durch eine

Erbtoehter, an ^ie Praetorii t. Richthof kam. Nach Allem erlosch

iBlit Michael B. v. 6. der Mannsstamm des Geschlechts, ttber welches

Weiteres nicht aufzufinden i«t....
Sinapim, Tl. 6. S34 n. SS5. — Siefmaeher, V. 71. ^

Bühmitt;tfen. Erbländ.-östcrr. Ritterstand. Diplom vom 11. Jun.

1772 für Dominik v. Böhmstetteii, mährischen Gubernialtaxator.

Hriiidschr. Hotii. — Me'j<.>rU o. Mu/dJt'Ul, £rgaiiz.-Bd. 8. 124.

Bo(;hn^ Bochuen^ ßehu^ Boenen^ auch Freiherren (in Roth drei über

einander laufende Wiadbpiele). Eins der ältesten pommerschcn Adels-

geschlechter, welches namentlich im Stettinschen begütert wurde,

schon seit 1279 bekannt ist und früher auch Rone, Bönen, IJohnen,

Böne und Bonys geschrieben wurde. — Johannes de Hone kommt
1279, Arnoldus de Bönen 1299 und als Arnoldus, Monachus,

dictus de Bone 1300, Otto Bönc, Bone, liolinen, auch Bonys von

lo02— 1322 und Arnd van dcme Bone 142 G urkundlich vor. JürgeB.

begleitete 1496 den Herzog Botrr laus X. auf de Beise ins gelobte

Land; Jürgen B. zu Külsow, Jacüb zu Besow und Lorenz zu Zignitz

.werden 1523 genannt und Hans v. B. war 1545 Hofmarschall zu

WoBgast. llerzug Jüliaun l'iiLdrich in Pommern belehnte 1575 den

Bartholomaeus, Marcus, Chri:»toi)h, Jürgen und Michael v. Böhn zu

Grumbkpw, Culsow, Besow und Lubbelovv (Lüblow) und deren un-
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mündige Vettern , Michael nnd Hans , mit den genannten Gütern and
ihrem Besitze in Sagerke, Zignitz, Plassow, Czechelin (Dzechlin)
nnd Yarzmin and Herzog Ulrich 1621 den Hofmarschall, Cämmerirer,
Canzler und I>omcapitular zu Colberg Georg v. Böhne zu Plassow und
den Andreas Bulgrin v. B. mit den v. Münchowschen Lehen in Cartzen-

burg und G ervin. Von 1672 an und im 18. Jahrh. traten mehr-
fache Veränderungen im Grundbesitze der Familie ein. In neuerer

Zeit (1843) standen derselben, neben anderen Olitern, nachstehende
zu: Gross- Pobloth im Fürstenthum Camminschen Kreise, Besow und
Zignitz im Kr. Schlawe und Cnlsow, Sagerke, Wendisch-Plassow, K lein-

Silkow und Zirchow im Kr. J^tolp. — Im Laufe der Zeit ?erbreitete

sich das Geschlecht aus Pommern auch nach Schlesien, "Westpbalen,

Schweden, Württemherg, Bayern etc. — In die Adelsmatrikel desKgr.
Bayern wurde die Familie in die Classe der Freiherren eintretrasren

und zwar in der Person des k, bayer. Kammerers und Geh. Raths
Carl Axei Ludwig Freih. v. Bohnen, gob. 1765, Herrn zu Burten-
baeh, Bechingen und Sophienreuth im r)onaukreise des Kgr. Wtlrt-

temberg. Von neueren Sprossen des (icschiechts nannte das N. Pr.

A.-L. (1836) den Laudsi haftsdepuürten v. Böhn auf Scharsow im

Kr. Rumraelsburg, den k. prenss. überlandesgerichtsrath y. B. in

Cöslin und den k. preuss. oberfurbter v. B. zu Falkenhagen. In den

Listen der k. preuss. Armee kam ^und kommt der Name der Familie

mehrfach vor.

Micrael, VI. 8. 468. — Sinnpiux , II. 8. 535. — Gauhe , I. S. 181. — Bi üggemann , I.
* ,8. 145. — F. Latv/ , S. 10:i. - N. l'r^. A.-L. I. S. 268. — Frh. v. Ledebur, I. 8. 81 u. IIL

S. 207. — Siebmacher , Iii. IGl ; romio. u. V. 73: Schles. — v. Meding , III. 8. 64. —
Schwed, W.-B. Kiddersm. 61. — W,-B. d. Kp". Bayern. II. <8: Freih. v. B. — v. WStckentf
2. Abtheil. 8. 139. — eoinm. W.-B. I. Tab. 69 o. 8. 189-191. — Eneschke, I. 8. 49.

Bühne ^ Rone. Altes, erloschenes Adelsgeschlecht der Mark
Brandenburg, welches von der zweiten Hälfte des 14. Jahrh. an im
Besitze mehrerer Güter in den jetzigen Kreisen Ost- und Westhavel-

land und Ober- und Niederbarnim war und aus welchem noch 1613
Matthias v. 0. und 1627 Agnes v. B., Tochter des verstorbenen Jo-

achim V. B. lebten. Die Familie scheint mit dem im vorhergehenden

Artikel abgehandelten Geschlechte eines Stammes nicht gewesen zu

sein, doch war es noch nicht mödich , durch Aiiffindea and Angab?
des Wappens diese Annahme ausser Zweifel zu setzen.

Frh. p. I.edrhi/r, I. S. Rl.

Bochulith V. IVordenfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom

von 1812 ftlr Ferdinand Boehnlich, k. k. Rittmeister bei Eosenberg

Chevaux-legers, mit dem Prädicate: v. Nordenfels.

Meyerlf v. Mä/d/elä, 8. 16S.

Boek^ V. d. Boocke. Adeliges Patriciergeschlecht der Stadt Er-

furt, welches daselbst einen Adelssitz besass und zu den Hofjunkern

und Lehnsleuten der Grafen v. Gleichen gehörte. Demselben stan-

den auch zu Gispersleben adelige Herrschaftsrechte zu. In einem

Lehnsbriefe der Grafen v. Gleichen von 1438 werdep Jutta, Jüntken

und Johann Boek genannt und Johann B., Rottmeister zu Erfurt, kommt

mit anderen Edlen und Patriciern von Erfurt 1488 urkundlich vor.

N. Pr. A.>L. T. 8, M».
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Böller. Erbländ-österr. Adelsstand. Diplom von 1692 für Hein-

rich Böller, Niederlagsverwaiter und üandelsmann in Wien.
Haudscbr. Notiz.

Böltsig, Boelrigy Belzi^. Altes, seit dem 15. Jahrb. näher bekann-

tes, sftehsisches und anhaltisches Adelsge schlecht, welches früher

anch zu dem braanschweigiscben Adel gezählt wurde. Die Familie

schrieb sich vor Zeiten auch Beizig und man hat daher die Stadt

Beizig im jetzigen Zaache*Belzigschen Kteise des Reg. Bezirks Pots-

dam als Stammhaus angenommen, doch ist diese Annahme nicht hin-

reichend begründet. In einer Urkunde von Bernhard Grafen v* As-
kanien von 1194 kommt Hermann v. Bielzig als Zenge Tor, nnd man
hat denselben als zu dieser Familie gehörig angenommen, — Val.

König beginnt die ordentliche Stammreihe des Geschlechts mit Hans
V. Böltzig, Herrn auf Schortewitz, dessen Urenkel, Albrecht v. B.,

Herr auf Wörpzig, welcher 1530 mit Joachim v. B. den Kurfürsten

zu Sachsen Johann den Beständigen auf den Reichstag nach Augs-

burg begleitete, der Aeltervater Albrechts (II.) und Joachims (II.)

V. B., kursächs. Rittmeisters und um 1593 Amt^hauptmanns zu Arns-

haug, Ziegenrück und Weida, wurde. Letzti re Ik idc halfen 1587 die

Leiche des Fürsten Joachim Ernst zu Anliait zur Gruft tragen. —
Andreas Dietrich v. B. auf Preussendorf, Spören, Gross-Saltza etc.

hintiTliess zwei Söhne, Andreas Dietrich und Balthasar Dietrich.

Erstcror, k. poln. und kursächs. Oberaufseher der Aemtcr Gommern
und Elbenau, Panner- und Erbherr zu Gross-SaltzR, von welchem
fünf Söhne stammten, erhielt aus dem väterlichen lOrbe Oberröblingen,

Steubenberg etc.. Letzterer aber, welcher vier Sohne hinterliess, die

in k. preuss. Militairdienste traten, bekam Preussendorf
,
Spören,

Mösslitz, RanD( ritz etc. Von diesen vier Söhnen stammen alle die-

jenigen Farailienglieder ab, welche in der k. preuss. Armee standen,

zu welchen namentlich der 1834 verstorbene Generalmajor und k.

Generaladjutant Wilhelm Ferdinand v. B. gehörte, dessen Sohn aus

der Ehe mit Karoliiie Aii^^niste v. Beeren a. d. Hause Stoltzenhageu

sich mit einer Gräfin Corsi aus Prag vermählte. — Ueber die genealo-

gischen Verhältnisse der Familie im 18. Jahrb. hat v. Uechtritz,

a. u. a. 0., namentlich über die Hänser Spören, Preussendorf,

Zschorta etc. mehrere sehr genaue Nachrichten gegeben. Aus dem
Hause Zschorta stammte auch als jüngster Sohn des Bndolph v. B.,

kursächs. Oberforstmeisters und Herrn auf Passendorf und Zschorta,

aus der Ehe mit Ernestine Friederike Kregel v. Sternbach: Carl

Wilhelm v. Böltzig, geb. 1756, welcher laut k. Bestätigungsurkunde

d. d. Dresden, 5. Sept. 1761 von dem k. peln. und kursächs. Kam-
merherrn Carl Gottlob Freih. v. GoUstein adoptirt wurde. Durch
denselben entstand der Stamm der Freih. v. Goldstein, genannt

Böltzig, aus welchem später, s. S. 339 und 340, der freih. Stamm
V. Goldstein-Berge hervorgegangen ist. — Den Besitz der Familie in

den Provinzen Braiidcnburg und Sachsen , im Anhaltischen und im

Kgr. Sachsen hat Freih, v. Ledebur a. u. a. 0. sehr genau augegeben.

Btdkwuum, Y, 8. IW. — Fol. XSniff, II. 8. 151—163. — Gauk€, L 8. 181 «. 189.
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Utchtritg, OetehloehtsttniU., I. Ttb. 6 u. destelben dlplomat. Vtehr. VT. 8. 1—8.— N. Fr. A»-lt.

I. S. ihH u. '2<^\* - Frh. r. Lr^r-hnr , T. S. ii. 83 ii. \U. 8. 20S. — Siebmacfier, I. 181.
Branuschw. u. .Suppl. U. 2.*. — r. Meditnj^ Iii. 8. 65. — W.-B. der Sachs. Staaten, I. 76.

Böncken. Preussisches Adelsgeschlecht, aus welchem Melchior
Leberecht v. B., k. preuss. Oberst uud Commandeur des Colbergsclieu
Iiitaiit. lieg, staiuiiite. Derselbe, geb. IblO, mit Henriette v. Ku-

dolphi venu ililt, hat den Stamm fortgesetzt und Kachkommeu des-

selben btelieii liuch jetzt in der k. preuss. Armee.
M, Pr. A.-L. V. 8. 51; t. Bömiok«. — fVA. v. Ledebur, I. 8. 88. n. in. 8. 208.

Boeniel^ Itumeln. üstpreussisches Adelsgeschleclit, welches die

Güter Bommels und Tauerlanken im Kr. Memel erwarb. — Georg
T. B. war Bürgermeister and Präsident der Stadt üanzig und starb

im 7. Jahrzehnt des 17. Jahrh. Vater, Gross- und Urgrossvater kom-
men mit dem Vornamen Hermann als Erbgesessene zu Taaerlankea
vor und sollen ans Geldern gestammt haben.

Frh. V. LtMutt L 8. 8S u. lH. 8. 908.

ÜMelburg, IMhemn (yon Blau nnd Gold viert, ohne Bild).

Beichsfreiherrnstaud. Erneueningsdiplom vom 26. F^br. 1679 illr

Philipp Wilhelm Freih. t. Boinebnrg za Lengsfeld,, nebst Anerken-
nung des althergebrachten und zu verschiedenen Zeiten erneuerten

Freiherrnstandes des Gesammtgeschlechts Boineburg, Boyneburgk
und Bömelborg und preuss. Anerkennungs- und Bestätigungsdiplom

von 1845. — Die Freih. v. Bömelburg gehören zu dem Stamme der

Freih. v. Boineburg, s. den betreffenden Artikel. Der nächste Stamm-
vater derselben ist der in der sechsten Generation der Boineburgi-

sehen. Stammreihe vorkommende Sohn des Hermann v. Boineburg:
Christoph, genannt Hoenstein, welcher 1489 von seinem Bruder,

dem Fürstabt Hermann zu Corvey, zum Landdrosten des Stifts er-

nannt und mit dem Rittergute Maygadessen bei Höxter und mehreren
Freihöfen und Gütern belehnt wurde. Die Nachkommen desselben

erwarben im Hochstifte Paderborn Grundbesitz zu. Lügde und in der

Grafschaft Pyrmont, und der ganze Gfttercomplex steht noch jetzt

der Familie zu. — Der Name Boineburg wurde früher auch B r mel-

bürg und Bemelberg geschrieben und gesprochen, und da der oben-

erwähnte Christoph vorzugsweise der Bömelburger hiess, so führten

die Nachkommen den Namen Bömelburg. Der Beiname: genannt

v. Hoenstein, blieb weg, wohl weil Christoph aus dem gemeinschaft-

lichen Besitz des Schlosses und der Herrschaft Boineburg in Nieder-

hessen gegen Entschädigung trat, auch sind die Tincturen des Wap-
pens geändert worden. — Die nachgeborenen Söhne der Familie

gingen, wenn sie nicht in den geistliclien Stand getreten, in auswär-

tige Kriegsdienste, namentlich in kaiserliche. So stellte in der fünf-

zehnten (jeneratioii Friedrich Wilhelm (I.j Freih. v. Bömelburg, fürstl.

corveyscher Lan(leshau})tmaTm und Vater von sieben Söhnen, sechs

derselben in Wien drm K. Joseph H. als Eleven für die kaiserliche

Armee vor. Fünf derselben ernannte der Kaiser zu OiHt if ilm in der

Armee und der eine, wohl der zweitgeborene Sohn, erhielt Anwart-

schaft auf eine Präbcude im Hocbstifte Corvey, Letzterer, Friedrich

Wilhelm (U.), geb. 1761, resignirte bald darauf, als der älteste der
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Brttder auf der TTniversität plOtzHch starb, vermäblte sich 1798 mit

Clara Anna y. Zeppenfeld, gest. 1640 und starb 1644. Ton ibm
stammt die Jetzige Linie zu Maygadessen. Ein jüngerer Brnder des-

selben, Freih. Philipp, geb. 1766, gest 1831, k. k. Rittmeister in

d. Am yerm. mit Anna Rapp, gest. 1852, setzte ebenfalls den Stamm
fort und gründete eine zweite Linie des Stammes, die in Ungarn ; so

blühen denn jetzt die genannten zwei Linien. Das Haupt der Linie -

zu Maygadessen ist Freih. Carl, Sohn des Freih. Friedrich Wil-

helm (IL), geb. 1801 , venu. 1840 mit Ferdinande Freiin v. Kanne,
und aus dieser Ehe leben, nehm vier Töchtern: Williclmine, geb.

1841, Antonie, geb. 1843, Maria, geb. 1851 und Franzisca, geb.

1Ö53, drei Söhne: Wilhelm, geb. 1842, Clemens, geb. 1848 und Her-
mann, geb. 1853. — Das Haupt der Linie in T^ngarn ist Freih. Ru-
dolph — Sohn des Freih. Philipp, — geb. 1809, verm. 1842 mit

N. V. Burian-Dedina, aus welcher ein Sohn, Joseph, geb. 1848, ent-

sprossen ist. Der IJruder des Freih. Rudolph, Freih. Felix, geb.

1803, ist Rittmeister in der k. k. ersten Arcieren-Leibfiarde.

•Die im Aftikel: Boinebarg, Freihemo, aufgefuhrttiu QueUen. — Pr. A,-L. I. 8. 873 u.

974. — 6en«al. Tasehenb. d. freih. HSus«r, fft54. 8. 62—64 u. 18S9. 8. 76 u. 77. — Sieb-
macher, I. 136: V. Boynehurg, k< ii. v. Hoinstcin, Hc-ssisch (S< liild BI)iu u. Silber gevicrt). —
Spemr f Uistor, lasigu. 8. 3^4. — Sc/ianmU , S. 42.; Uoeustcin , auch Uausteiu. — v. ife-

dinfft I* e* M V* 67.

Mnen^ s. Böhn, Böhnen, S.

Boeni^^k^ Freiherren, Reichsfreilierrnstand. Diplom vom 19. Juli

1736 (nach einer andern Angabc vom Jahre 1729) für Georg Gott-

fried Boenigk, mehrerer Reichsfürsten Geh. Rath und Gesandten am
k. k. Hofe. — Derselbe, geb. 1700, — ein Sohn des Gottfried R.,

der Rechte Doctor und Regierungsadvocats zu Halle — zog 1758,

nachdem er schon lange sich ans dem Staatsdienste zurückgezogen

hatte, in das baclisische und starb 1768 auf seinem Rittergute Zür-

chau bei Altonburg. Seine drei Söhne, Ferdinand, geb. 1755, Syl-

vins, geb. 1758 und Friedrich, geb. 1760, setzten den Stamm in drei

Linien fort, doch ist die Linie des Letzteren bereits wieder aus-

gegangen, so dass jetzt nur noch eine ältere und eine jüngere Linie

blühen, von welchen jene die Nachkommenschaft des Freih. Ferdi-
'

nftnd, diese die des Freih. Sylvins nmfasst. — Haupt der ältern Linie

ist Freih. Otto, geb. 1821 — Sohn des 1851 verstorbenen k. prenss.

Obersten a. B., Ferdinand Freih. t. B., ans der Ehe mit Henriette

T. Eamptz-Beven, geb. 1792 — k. preuss. Hauptmann im 5. Jäger-

bataiUon, verm. 1844 mit Luise t. Kamptz-Oratow, gest. 1854, ans

velcher Ehe zwei Töchter leben, Anna, geb. 1847 und Wanda, geb.

1852. Bio Geschwister desselben sind Freiin Emma, geb. 1825,

Stiftsdame zu Hall und Freih. Wilhelm, geb. 1833, k. preuss. Liente«

nant. ^on den Geschwistern des Freih. Ferdinand leben, neben

einer Schwester, Freiin Luise « geb. 1808, Stiftsdame zu Heiligen-

grabe, die Freih. Gottfried und Augast, die Freih. Adolph und Carl

aber sind gestorben. Freih. Gottfried, geb. 1797, k. preuss. General-

major zur Disposition, yermäblte sich 1836 mit Sophie v. Kamptz-

Deven^ geb. 1804, aus welcher Ehe eine Tocliter, Johanna, geb.
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1841, lebt, und Freib. Angast, geb. 1601, k. prensB. Oberst zur Dis-

position, Tennahlte sieb mit Miuia Sanden,. aas welcher Ehe ein

Sohn, Freih. Gastav, k. prenss. Lieutenant, stammt Freib. Adolph,

gest. 1842 , k. prenss. Fremierlientenant a. D., war mit Eveline Fe-

nak vermftblt nnd hinterliess einen Sohn, Alfred, geb. 1837 und eine

Tochter, Elisabeth, geb. 1840 nnd Vom Freih. Carl, gest. 1856, k.

• prenss. Appellations-Gerichtsrathe , sind ans der Ehe mit Bertha

V. Eckartsberg und Weisstrnpp, verm. 1835, entsprossen: Freih.

Maximilian, geb. 1836, k. prenss. Lieutenant nnd Freiin Hedwig^ geb.

1838. — Haupt der jttngeren Linie ist Freih. Wilhelm, geb. 1806,— Sohn des Freih. Sylvins ans der Ehe mit Charlotte y. Dobscbflts— k. prenss. Premierlieutenant a. B. u. Oberinspector der Garnisou-

verwaltung zu Glogau, verm. in erster Ehe 1835 mit Luise v. Wiens-

kowski, gest. 1837 und in zweiter, 1840, mit Luise v. Pritz.elwitz, geb.

1818. Aus der ersten Ehe lebt Freiin Olga, geb. 1841, aas der

zweiten stammen, neben Freiin Clara, geb. 1843, drei Söhne: Kurt,

geb. 1844, Oscar, geb. 1846 und Kuno, geb. 1848. Der Bruder des

Freih. Wilhelm, Freih. Friedrich, geb. 1811, k, prenss. Oberstlieu-

tenant, vermählte sich in erster Ehe mit Philippine v. Gerskow, gest

1850 und in zweiter mit Alwine Fritsch. Aus erster Ehe stammen
drei Söhne, die Freih. Victor, geb. ,1834, k. preuss. Fähnrich,

Eugen, geb. 1837, k. preuss. Lieutenant und GustaT, geb. 1838,

Oeconom.
N. Pt. A.-L. I. S. 269 n. V. 8. 54. Frh. 9. Ud^bur, I. 8. 84 n. UL 8. 208. r- O«»

ne«l. TMcbmib. d. ßrefb. Hiusor, 1854, S. 5S—57 n. 1859. S. 77—T9. Sdilet. W.*B. Nr. 815.

Kecuioghausen^ BoRninghaasen^ aieb Ardhcmn (In Blau eiji ge-

krönter Fisch). Reicbsfreiherrnstand. Diplom vom 24. Not. (20. Mai)

1634 fttr Luther (Franz Adolph) t. B., k. k. FeldmarschaHlientenant.

Altes, westpbälisches Adelsgesebleebt aus dem gleiehnamigen Stamm-

» banse im Kirchspiele Heeren, Kr. Hamm,, welcbes, wie das l^appen
ergiebt, von dem im nacbstehenden Artikel aufgeftlbrten Gescbleebte

dieses Namens unterschieden werden muss. Der Familie stand scbon

1500 das Gut Apricke im Jetzigen Kreise-Iserlobnzn, die Sprossen der*

* selben, zu welchen auch Ferdinand Lotbar, fttrstl. mftnsterscber General

gehörte , kamen später namentlicb als Erbgesessene zu Nebeim nnd

Herren zu Bram, ersteres im Er. Arnsberg, letzteres im Er. Hamm,
vor, und in der zweiten Hälfte des 18. Jahrb. wurde das Gescbiecht

auch in den Niederlanden mit HeringbaTcn begütert Sprossen des*

selben standen in der k. preuss. Armee und der Stamm bat auch im

19. Jahrh. fortgebltil t Die letzte bekannte Belebnung erfolgte 1817
mit Darup im Kr. Coesfeld.

^

V. Steint», III. 8. 843 Q. Tab. Vit St. 4. — N. Fr. A.-I«. I. S. S69. — Wirk, «. Z§dtHr,
I. S. 85.

Bönninghausen^ auch (irafcn (im Schilde ein Sparren). Westphä-

llsches, erloschenes Adelsgeschlecht, zu welchem Balthasar v. B. ge-

hörte, welcher von 1630—1655 als kaiserl. Rath vorkommt. Der

Sohn desselben, Moritz Balthasar v. B., welcher den Grafeiibtaüd er-

laugt hatte, lebte noch 1687.
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liiiiihpi Altes, sehirSbisches Bittergesclileehft auf der gieieli«

namigen Barg im jetzigen wflrttembergüehen Oberunte Oeialiiigen,

welches im 14« Jahrb. erloschen ist.

Haodschr. Notii.

leerstel; aidi ffreiherriB (Stammwappen : Schild durch einen
' sohrägrechten, , rothen Balken getheiit: oben, links, blan, unten,

rechts, BÜbern. . Der schrägrechte Balken ist mit drei anter einander

stehenden, silbemen Barsten mit aufw&rts gekehrten, oder runden,

goldenen Stielen belegt. Freiherrliches Wappen: Schild geviert mit

das Stammwappen zeigendem Mittclschilde. 1 und 4 in Roth ein

links springender Tiger und 2 und 3 in Gold drei schragrechte,

schwarze Kalken). Schwedischer Freiherrustand. Diplom vom 2Ö. Dec.

1676 für Friedrich v. Boerstel, k. sciiwed. Generalmajor. — Die Fa-
milie Y. Boerstel war ein altes

,
magdeburgisches Adelsgeschlecht,

welches schon 1455 Blekendorf und Westerregeln im jetzigen Kr.

Wanzleben bcoass, bald nachher auch andere Güti r im Magdebur- •

gischen an sich brachte, nach Anfang des 17. Ja In Ii. sich im An-

haltschen mit mehreren Gütern ankaufte, in der zweiten Hälfte des

17. und im 18. Jahrb. muliiere Göt«r in der Provinz Brandenburg

und in Pommern erwarb, und nicht, wie geschehen ist, mit dem Adels-

geschlechte der Altmark v. Borstell (in Silber drei schwarze FIüL^el

ui](l m (kr .Mitte ein grünes Kleeblatt) verwechselt werden dail.

Beckmann fioi^t die Stammreilic mit Hans v. B. an, welcher 1455 als

Ilerr der erwähnten Güter Blekendorf und Westerregeln vorkommt
Derselbe war ein Aeltervater des Curt v. B., welcher 1606 Ober-

hauptmann im Brandenbnrgischen und Director der bcrnburgiscben

Landachaft wnrde. Ton vier Söhnen desselben setzten zwei, Heinrich

und Lndwig, den Stamm fort Von Heinrich v. B., fftrstL anhaltschem

Geh. Bathe nnd Prftsidenten sn Bernhurg, entsprossten zwei Söhne,

Friedrich, welcher, s. oben, den Freihermstand in die Familie ^
brachte, aber nnvemifthlt blifeb nnd 1681 starb nnd Christian Fried-

•eich T. B., ftürstL anhaltscher Bath nnd Hofineister zn Bernbnrg, des-

sen Sohn, bans Heinrich t. B., k. prenss. GeneralUenten&nt nnd
.

Commandant zn Magdeburg war. Von Heinrichs Bmder, Lndwig t. B.,

B. oben, Amtshanptmann zn Lobas nnd Fflrstenwalde, stammten ^e
beiden Söhne Georg Friedrich v. B., kurbrandenb. Kammergerichts-
und ravensbergischer Appellationsrath und Elmst Gottlieb v. B., kur» ^

brandenb. Kriegsrath und Generalmajor, von dessen Söhnen Carl Lud-

wig (1710) k. preuss. Hof- und Legationsrath, und Wilhelm Friedrieh

Y. B. Hofineister zweier Prinzen zu Auhalt-Bembnrg war. So weit

gehen die von Beckmann und Gauhe gegebenen genealogischen Nach-
weise. Im 18. Jahrb. besass die Famile Bitkau in der Altmark,

Höhen-Finow und Tornow im Ober-Barnimer Kreise und Doebritz

und Ferbitz im Havellande und erlosch im Maniisstamme, ö. Jan.

1771, mit Friedrich Carl v. B,, TIerrn auf Doebritz und Ferbitz, k.

preuss. Geh. Rathe und Domdechanten zu Brandenburg. Derselbe,

geb. 1729, war ein Sohn des 1750 verstorbenen k. preuss. Geh. Uber-

finanzrathes Friedrich Carl y. ans der Ehe mit Juliane Dorothea
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Wilhelmine Marschall v. Ebnet. Nach Freih. v. Ledebur, Märkische
Forschungen, s. unten, tiberlebten den Letzten des Mannsstammes
drei Wittwen seines Namens: Sophie Luise v. B., geb. v. d. Osten,

Wittwe des 1764 kinderlos verstorbenen Carl Friedrich Wilhelm v.B.

zu Bitkaa, gest. 29. Mai 1780, die eigene Gemahlin, Sabina v. B.,

geb. T. Bredow, gest. 11. April 1786 und die Stiefoautter, die Geh.

Oberfiaaniräthin Anna Henriette Christine v. B., geb. T. Görna, gest.

5. Mai 1795, mit welcher auch der Name des Gescbleebts ausging.
Beckmann, VIF. 8. 203—206 u. Tab. A. Nr. 4 u. 5. — Gauhe , I. 8. 182 1^4. — N- Pr.

A.-L. 1. 8.*2S9 u. 290. — Frh, e. Ledebur io ^eo Märkiseben Fonehaogeo , Bd. U. B, SSQ
in dem Auliatxe: 4te von 1710—1M0 erloseb«iien Wt*d«tigpn Oetehleehter der Mark Bmd«H>
bürg und Desselben A.-L. d. Pr. M .a. I, 8. 90 u. III. S. 212. — Si, bmacfier, I. 174. — Straft

Rikes Wapiibock, Freih. 4. — r. Mcliwj, II, 8. 71—73. — Auesc/.ke. IV. S. 42—45.

Bocseiager^ auch Freiherren. Altes, ursprünglich westphälisches

Adelsgeschlecht, welches urkundlich schon 1134 und 1363 vürkommt
und ansehnliche Gtlter in Westphalen, so wie später in Hannover,
der preuss. liheinpruvinz u:id in Hessen tu w^irb. Caspar Freih. v.

uu» dem Hause Iloiieburg im Osuabrückschen wurde 1737 zum ge-

flirsteten Abte zu Corvey erwählt, und um dieselbe Zeit kommen als

Domherren vor: Friedrich Anton Wilhelm Nicolaus Freih. v. B. auf

Eggermühlen zu Münster, Friedrich Caspar Benedict Freih. v. B. a.

d. Hause Nehlen zu Paderborn und Ludwig Wilhelm Bernhard Freih.

T. B. a. d. Hanse £ggermtlhien zu Hildesheim und Osnabrttck. Fer-

dinand Goswin B. zn ,£gger- nnd Gnnnsmtlhlen war 1800 Born-

cantor zu Osnabrttck und Domherr zu Münster, Maximilian Friedrich

T. B. Domherr zu Osnabrück, Caspar Friedrich v. B. auf Haus Egger-

mühlen, Landdrost zu Fürstenau und verm. mit Maria Anna Freün
y. Kettler, starb 1801, Friedrich Joseph Freih. B. war knrcöln.

Geh. Rath etc. — Die Familie besitzt noch Jetzt in Westphalen die

Güter Cur], Dahl, Heessen, Höllinghofen, Narteln, Kehlen und Wolfs-

berg, gehört durch die Güter Wegemühlen, Eggermühlen und einen

Theil von Huntemühlen im Osnabrückschen, so wie durch Grums-
mühlen im Lingenschen zu dem ritterschaftlichen Adel des Egr. Han-
nover und zählt auch durch die Peppenhovenschen Güter zu dem*

Adel der preuss. Rheinprovinz.' In die Adelsmatrikel der Letzteren

wurden Carl und Friedrich Joseph Alexander etc. Freih. v. B. laut

Eingabe d. d. Bonn und Peppenhoven, 15. Dec. 1829, in die Classe

der Freiherren unter Nr. 70 und 72 eingetragen.
'Gat/fif. T. 8. 3099. — N, Pr. A. L. V. S. 51. — Frfi. r. d. Knf"ffh<>r.k , S. W. — Frh.

p. Ledt'htir , f. 8. u. III. 8. 212. — Kvldi',\ Wrip],fiik;ileiuler vo» 17Ö1 : VVappeu des AbtS
SQ Corvey. — Manstersriier Stiftxkalender von 1781. — r. Mfding , III. S. 73. — Tyroff , II.

21. — Suppl. zu Siebm. W.-B. Ulk. 15. — Robem^ KlcmeiiUrwerk, U. 37. — W.-B. d. Pr.

KheinproT. I. Tab. 11. Nr. 32 u. 8. J&. — W.-B. d. Kgr, Hannover C. 88 q. S.4. — EwueMct,
I. S. 51.

ßösingcr. Brandenbnr^Lnsrhes
,

ausgegangenes Adelsgrsclilpcht,

in welches Miclianl I?., Bürgermeister zu Landsberg an der \\<irttia,

den Adel brachte. Derselbe, ein Sohn des Michael B., Herrn auf

Falkenwalde (wohl im Königsberger Kreise, Beg. Bez. Frankfurt)

wurde vom K. Maximilian IL, somit nach 1664, seiner 'rapfcrkeit

und geleisteter Kj Rg^dieiiste wegen in den Adelsstand erhoben. Bei

seinem Tode hinterliess er nur eine Tochter.
N. .Pr. A.-L. V. S. 51. — Frh. v. Ltdebur, L 8. 92.
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Soessler ?. Eidicnfeid. Reichs- und erbländ.-österr. Adelsstand.

Heichsadelsdiplom von 1710 für Johann Philipp Bössler, k. k. Rath
und Legation ssecretair am k. russ. Hofe, mit dem Frädicate: v. Eichen-
feld und Reichs- und erbländ.-österr. Adelsstandsdiplom von 1746
für Martin Bössler, k. k. Hof- und Staats-, auch österr. Geh. Hof-
canzleitaxator, wegen achtunddreissigjähriger Dienstleistung, so wie
für den Vetter desselben, Franz Xaver Bössler, Camöralprovisor zu
Possega in Slavonieii, mit dem erwähnten Prädicate: v. Eichenfeld.

Mit demselben Prädicate erhielt auch 170)5 Anton Boessler, k. k.'

Geh. Gahinetscauzlei-Kegistratursadjunct den erbläüd.*österr. Adels-
stand.

Megerlc r. ^fi^>![^eld, 8. 163 u. 164 u. •ErRänz.-Bd. S. 217.

Bocssiirr. Freiherren. Galizisch^r Freiherrenstand. Diplom von

1785 für Jacob Bössuer, k. k. Commerzienrath aud Bauquier zu
Brody. '

•

^
•

Megerlf v. MüfilfHd, 8. 3« u. 39.

BoethcUj Btdheiii. Erloschent-, thüringisches Adelsgeschlccht,

aus welchem Hermann Bodhem iirkuiuliich 1130 als Zeu^e vorküuimt.

Demselben geliurte das Vorwerk Jiodhem oder Boethen bei Georgen-
thal im Herzogthume Sachsen-Gotha.

Brückner, Nachr. zu einer Bcschr. d. Kiruheu- u. Bcliulcustaatä im H. Gotüa, I. 3. Stück,
8. asi. — Sa»aeh, L 8. 160.

Idtticker (in Blau ein silberner Pelikan mit zwei Jvngen, auf

grttnem Boden stellend). Ein schon im 17. Jalirli. in Polen und Kar-
land ansässiges deutsches Adelsgescblecht, zu welehem Friedrich

.y. Bi, Buchhändler zu Biga» gehört.

Illustr« D«iit9«b« Adelsrolte, I. Tab. 9, Vt, 10 n. 8. 76 »««dl hudscJir. NMbr. ans der
FamUi«.

Boettieher (Schild durch eine aufsteigende Spitze in drei Xheile

getheilt: 1, rechts, in Silber eine rothe, golden besaamte Rose;

2, links, in Gold ein schrägrechter, schwarzer Balken und 3, in der

Spitze, in Blau auf grünem Rasen ein Eichstnmpf, welphor, rei:hts

und links geastet, aus jedem der beiden Aeste ein p:t unr- iiiatt treibt).

Reichsadelsstand. Dii)lom vom 3. M;ir7 1717 für Siegfried Just B.,

fürstl. braunschw. wolfenb. Geh. Üath und den Vetter desselben,

Joachim JustB., Geh. Kammerrath. Ersterer, gest. 1720, war ein Sohn
des 1712 verstorbenen Geh. Rathes Justus B. Der Stamm wurde von

Beiden fortL« s tzt. Der Stamm des Siegfried Just v. B. erwarb die

Rittergüter Ivieiu-Denkle und Linden und besass früher auch Helm-
stedt; Joachim Just V. B., gest. 1721, brachte Ampleben an seinen

Stamm. Sprossen beider Stämme haben in herzogl. braunschw. Ilof-,

Civil- und Militairdiensten gestanden. Der 1832 noch lebende Geh.

Rath V. B. war ein Enkel des Siegfried Just v. B.

Uandscbr. Notiz. — Br/i. v. Kuvltnc, 1. 8. y» (schreibt eleu Namen: Böticher). — Frh.
9. <i. Knesebeck, I. 8. 90. — Fr/t. v. Ledebur^ I. 8. 98 a. III. 8. 219. — W.-B, d. Kgr.Haa«
aovar, E. 7 u. S. 5. — Kneschke, I. S. 51.

Bötticher (im Schilde ein Kranich). Reichsadel. Diplom vom
16. Dec 1714 für Jonas Heinrich Bötticher, herzogl. braunschw.

Hfttiptmaim. Die Familie« welche nicht zu dem Geschlechte t. Boet-
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tichcr gehört, welches die brannschweigisehen Güter Linden and Amp-
lebeu erwarb, ist ansgegangen.

Haoti:»cbr. Notiz.

Boettiehfr. Reichsadelsstand. Diplom von 1753 für Dorotiiea

Wilbelmine Boetticber, Tocliter des turstl. sachsen-weissenfelsischen

Hof- und Justizraths Ernst Zacharias Bötticher. Dieselbe, geb. 1725,

war mit Christian August Grafen zu Solms-Wildenfels zu Laubach
verlobt, vermählte sich nach Erhebung in den Adelsstand 28. Oct
1753 mit demselben, wurde hierauf zur Reichsgräfin v. Löwensee er-

hoben, starb aber schon 27. August 1754 im Kindbette.
N, Pr. A.-L. V. 8. M. — FVh. v. Ledebur, I. 8. 93.

Bötticher (in Blau ein silberner Querbalken, in vrelchem ein

schwarzer Windhund mit rothem Halsbande rechts läuft und unter

dem Balken zwei BÜberne gekreuzte Pfeile). Preussiseher Adels-

stand. Diplom vom 21. Mai 1819 fflr Heiniich Philipp Bötticher, k.

prenss. Major des Gardedragonerregiments. Derselbe starb als k.

prenss. Oberst a. D. 21. Sept. 1838.
. «. SeObath^ h 8. 160. — N. Pr. A.^L. I. 6. 969 «. III. 8. 7. Udtbur, I.S.M.

BdtselaTj BeeselacTi Beiflaor, itetieler, aiek Irelkenen EcicbM

grafei» Altes, niederrheioisches Adelsgesehlecht, welches sich nach

dem Hanse Boetzelar im Cleveschen schrieb. Ans dem Cleveschen

kam die Familie nach Holland. Peter v. B. sass 1660 im Rathe der

Generalstaaten zu Haag; Heinrich t. B., hoU&ndischer Oberst, Herr

auf Schoot, wird 1726 als Staatsrath von Seiten der Ritterschaft in

Holland genannt nnd Jacob Gottfried Freih. v. B. wurde 172'7 Gross-

siegelbewahrer der vereinigten Niederlande, wie auch Statthalter 'der

Lehen in Holland und Westfriesland nnd Präsident des CoUegiums der

committirten Räthe im Haag. Letzterer starb 1736, um welche Zeit

auch Jacob Philipp Freih. v. B., Bath im Admiralitätscollegium za

Amsterdam war. Vorher, 1733, war ein Freih v. B. als Oberforst-

meister der Provinz Holland gestorben und ein Freih. y. B. wurde

von den Generalstaaten 1744 bei dem Kriege in Flandern an den

König V. Grossbritannien gesendet. Genaue genealogische Angaben
hat Butkens, Troph. de Brabant, mitgetheilt. Der Reichsgrafenstand

ist nach der Mitte des vorigen Jahrh. in die Familie gelangt.

Oaufie, IL 8. 91 u. 92. — Fahn«, I. S. 40 u. lU. 8. 14. — Suppl. zu Siebm. W.-B. ILti
Gr. T. BoMClMT.

Begi itga. Ein von E[enel, Silesiogr., G. 8. S. 635 anfgefohrtes,

schlesisches Adelsgeschlecht, welches nicht unwahrscheinlich das*

jenige ist, welches Buch, Boch heisst
ßinapiut, II. S. .^35.

Begadd; Bogatki. Polnisches, zum Stamme Prawdzic gehOrea*

des Adelsgeschlecht, welches 1789 in Schlesien mit Golkowo im Kr.

iVIilitsch und 1804 mit Gerzyce nnd Ostrowek im Kr. Inowraclaw,

Provinz Posen, belehnt wurde. Stanislaus v. B. war schon 1468 Ca-

stellan von Ciechanow und Nicolaus t. B. 1478 Palatin yon Ma-
sowien.

»A; V. Ledebur, I. S. SO u. III. S. 20f^.

Begatkot Polnisches, 2um Stamme Pomian zählendes, in Oiga-
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^ Wien besfttertes Adelsgeschleelit, aus dem Stamm^^ute Bogatki bei

, Stenczyn in Polen. Peter t. B., Starost yon Bielsk und Lida, war
1672 Herr auf Baibuchow und Casimir v. B., Herr auf Pistrkowic-

Swierczyn, 1782 Gastellan von KruBehwitz. 1782 waren in der Hand
der Familie die Oater Breese und Tamowa, im jetzigen Kr. Inowraclaw,

Provinz Posen.
Frk. V. Ledebur, I. 8. 80 u. III. S. 206.

Bogatiki^ genannt Reichmani« Ein urspranglich polnisches Adels-

gesehleeht^ welches ßogatek biess, in Schlesien aber den Namen: lio-

gatzki, genannt Keidiiiicanii annahm, da das polnische Wort bogaiy

so viel wie: reich bedeutet. Jacob Bogatzki, genannt Reichmann,
war lb54 zu J?rieg der Prinzessin Sybille Margaretha zu Liegnitz und
Brieg Kticlienmoister, wurde 1659 standesherrliclier Hath in Mi-

litsch und erwarb das Out lantkowe. Der Sohn desselben, Hans Krd-

uiann v. H., starb 1711) als k. k. Obcrstlientenaiit und hinterliess,

verin. mit einer v. Knh'kreiitli. einen Suhn und TöchttT. Rothendorf _

im Kr. Trebnitz war 1740 und Kogosawe im Kr. Militsch 1770 in der

Hand der ir'amilie.

Sinajjiu^u H. 8. 634. — (Janfie, II. S. 7?. — Frh. v. Ledebur^ I. S. SO u. III. S. 20Ü,

Bogrfan f. Sturnibrnck, Freiherren. Erbländ.-österi". Freiherru-

staiid. Diplom von 1802 für Joseph v. Hogdan , k. k. Oberstwacht-

meister bei Merveld ühlanen, mit dem Prädicate: v. Sturmbruck.
Megeilc v. MuJiljeid, S. 3;>.

BogdanoTich, Bogilanofic ^ RitU'i-. Erbländ.-östcrr. Ritterstand.

Diplom von 18 lü für Nicolaus Bogdanovich, k. k. Hauptmann. Der
Stamm ist fortgepflanzt worden. Nicolaus Ritter v. Bogdoiiüvic stand

in der letzten Zeit als Lieutenant im k. k. 1. Grenzinfanterieregi-

uiente.

Meyerle v. Sfüht/etd, Krirrniz.-Bd. fi. 1?4,

Bos;flan(Mirh^ Kdle. i'rblaiid.-öaterr. Adelsstand. Diplom von

1820 tür iSiclas BogdaiiüYicli , k. k. Hauptmann vom "Warasdiner-

Creutzer Grenzinfanterieregimente, mit dem Prädicate: Edler von.

Megerie v. Mühlfdd, 8. 164.

Bogdanowifz^ Mtter. Galizischer Ritterstand. Diplom von 1784

für die Gebrüder Michael, Yalerian und Bernard ßogdanowicz.

Meierte v. MÜhlfetd, Kr«tiis.-Bd. 8. 194.

Bagilanskij Bogdalm (in Roth rechts ein halbes, silbernes Huf-

eisen, welches sieh oben an eine links stehende, mit der Schneide

einwärts und mit der Spitze nach unten gekehrte, silberne Sensen»

klinge anschliesst, und auf diesem Wappenbilde ein silbernes Doppel-

kreuz, welchem der untere linke Arm fehlt). Polnisches, dem Stamme

Prus III. einTeTleibtes,*in Ostpreussen begütertes Adelsgeschlecht

Spicglowken Im Er. Orteisburg stand bereits 1696 dem Geschlechte

zu und in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. erwarb dasselbe mehrere

andere Gttter.

Frh, ». M«M«r, I. 8. SO u. III. 8. 206.

Btgdaiakt (in Gold ein gehender, schwarzer Bär). Ein, wie das

Wappen ergiebt, von der im vorigen Artikel besprochenen Familie

Kn«$ekk9i DMUeh. Adela-Lex. I. 34
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verschiedenes Adelsgeschlecht. Zu demselben gehörte Stephan v. B.,

welcher 1648 Castellan von Konary war, so wie neuerlich, 1855,
Edmund v. B., Herr auf Siupowo.

J5>Ä. e. Udebur, III. 8. 207.

Bogen; Ürafeii. Altes, bayerisches, 1242 erloschenes Grafcii-

gesclilecht, von welchem Schnllinger die heutigen Grafen v. Arco,

s. 8. 91), ableitet. Eine Sumiutafel derbelbcii hat Grauser gegeben.
SchollInger, 8tf!niinato(;raphU Coraitam dd Bogenrhodle ab Arco. — B. Cfr«n$tr, Cteich.

der bfrühmteii uii>i uralt.-ii (jrafeii v. Bogen, in d«ulftn«n Uito«. Ablundlaiigen dwAcadtnüt
der KüiiKt«', Bd, U., Mnuchfii, I78t>.

Bo^euhofen. Ein Geschlecht dieses Namens in Alt-Haycrn, wel-

ches vorzugsweise im 14. Jahrh. blulite, erlosch nach 1406. isach

dem Abgange desselben gab Herzog J u lwig von Landshut seinem

natürlichen Sohue Leouliard 1450 mit dem Gute Hogenhofen im Iüü-

viei tel auch dessen Namen und dazu den Wittelsbachschen Schild als

Wappen, stattete ihn überdies noch so aus, dass er nur der reiche

Bogeiihofcr genannt wurde un^' auch Schloss und Herrschaft Baum-
garten im Landgerichte Pfarrkirchen erwarb. Mit seinen beiden

Töchtern, welche an die grossen Familien der Pienzenau und Treini-

bach vermählt wurden, erlosch jedoch auch dieser Adel wieder.

Ilierii^eli ist Wigul Hundt, III. S. 537, zu berichtigen, welcher dem
Leonhard eine ganz falsche Abstammung zugetheilt hat.

Baodschr. Notiz, des Herrn Frh. «. LMOprtchting.

Bogner r. Steinburg, Ritter (Schild geviert : 1 und 4 in Blau eine

weisse Burg mit drei spitzen Thürmcu und 2 und 3 in Gold ein ge-

spannter, silberner Bogen, auf welchepi ein Pfeil mit rothem Gefieder

'

Anrecht steht). £rbiand.-österr. Kitterstand. Diplom yom 23. Oet
1806 für Joseph Bogner, k. k. Hofagenten, mit dem Prädicate:

V. Steinbnrg.' Der Stamm ist fortgesetzt worden und Guido Bogner,

Bitter t. Steinbnrg wurde in den neueren Jahrgg. des Militairschema-

tismns des dsterr. Eaiserstaats als k. k. Hauptmann aufgeführt

Bandiehr. Notis. — Megn-te t. Müktftld, Er0los.-Bd. S.m (Kt«bt daa Pridleat aiditaa).

Begner (Schild quer und in der unteren Hälfte der Länge nach

getheüt, dretfeldrig. 1. oben, in Blau ein Begenbogen, oben Ton

zwei, unten von einem goldenen Sterne begleitet; 2. unten rechts, in

Gold ein Bchrägrecbter, blauer, mit drei goldenen Sternen und 3. unten

links, in Roth ein schräglinker, silberner, mit drei blauen Kugeln be-

legter Balken). Erbländ.-Ö8terr. Adelsstaad. Diplom von 1785 fflr

Johann Leonhard Bogner, Handelsmann zu Kempten und.Tergesell-

schafteter Grosshändler in Triest Der Stamm wurde fortgesetzt und

ein Sohn des Diplomsemplängers, Johann Christoph y. Bogner', geb.

1780, wurde in die Adelsmatrikel des Kgr; Bayern eingetragen.

Lang^ 8. S99. — MtgerU Jm^tld, Ersnov-Bd. S. 947. — W.-B. d. X<r. Bajttn,
IV. 85.

Bogner^ Kdle. Erbländ.-Österr. Adelsstand. Diplom von 1819

für 1^'rauz Bogner, Börse« und Wechselsensal, mit dem Prädicate:

Edler von.

Megerle r. Mu/,l/ekl, S. 164.

Begevio Begovicb ?• (ii^mbothaL £rbländ.-österr. Adels- und

»
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Bitterstand. Adelsdiplom von 1888 fflr Johann Bogovic, k. k. Ge-
neralmajor, mit dem Prädieate: y. Grombothal. Derselbe wurde
später in den Bitterstand versetzt ' und hat den Stamm fortgesetzt

In der k. k. Armee stehen Johann Ritter B. v. G. (1856) Hauptmann
1. Classe, Gustav Kitter B. t. G«, Rittmeister 1. Classe and Adolph
Bitter B. v. G., Lieutenant

Hftodaebr. Notts.

^BeguckL Polnisches, zum Stamme Ahdank gehörendes Adels-

geschlecht, aus welchem Joseph v. B. 1821 als Herr auf fiombolin im
Kr. Inowraclaw, Provinz Posen, vorkommt

Firlu «. £«d0bw, 1. B. 80.

Begin T. WansenheiM. Preussischer Adelsstand. Diplom von
1823 für Ludwig Wilhelm Leopold Bogun , k. preuss. Premierlieute-

nant in der dritten Ingenieurinspection , mit der Erlanbniss , Namen
und Wappen seines Oheims und Adoptivvaters, de^ k. preuss. Haupt-
manns a. D. und Postmeisters zu Gumbinnen y. Wangenfaeim, an-

nehmen und sich Bogun v. Wangenheim nennen zu dürfen.

Firh. 9. Mdebur , I. S. 80 u. III. 8. 207.

Begurski. Polnisches Adelsgeschlecht, welches in Ostpreussen

die Gttter Babken im £r. Oletzko und Thyman im Kr. Osterode

erwarb.
IVA.."». Ledebur , III. S. 207.

' legHslawski (in Roth ein silbernes Doppelkreuz , welchem der

linke untere Arm fehlt). Polnisches, zum Stamme Pruss I. gehören-

des Adelsgeschlecht, aus welchem der 1817 verstorbene k. preuss.

Generalmajor Carl Anton Andreas v. B. stammte und welches in

Schlesien mit Muschlitz im Kr. Wartenberg, mit Kapsdorf und Gross-

Baake im Kr. Trebnitz aber 1830 belehnt wurde.

Frk, Ledebur , I. S. 80 u. III. S. 207.

legulawski (in Both ein schwarzer Schweinskopf und ein blau

bekleideter Mannsarm, welcher mit der Faust dem Schweinskopf

in das Maul gieift und d( i: Untertheil desselben hält). Polnisches,

xum Stamme Swinka zählendes Adelsgeschlecht, welches in der

jetzigen Provinz Posen 1779 mit Vorwerk bei Inowraclaw und 1836

Ulli 1854 mit Czackory im Kr. Adelnau belehnt wurde. — Ausser

den beiden hier angefahrten Geschlechtern dieses Namens giebt es

wohl, nach Siegeln in zuverlässigen Sammlungen, noch ein drittes

Geschlecht v. Boguslawski, welches das vom Freih. v. Ledebur, I. S. 80

zuerst der im vorstehenden Artikel aufgeführten Familie beigelegte

Wappen: in Both einen aufgerichteten Pfeil, führt.

Handschr. Notiz. — Frh. t. Ledebur , I. 8. 80 u. III. 8. 207.

Bohiaiewiez ?. Orescheny^ Edle. Galizischer Adelsstand. Diplom -

von 1782 für Deodatus und Iwan Bohdanowicz, armenisch-catholische

Handelsleute, mit dem Pr&dicate: £dle t. Oroscheny.

JUg§rU V, MSJOfOd, Brginz.-nd. S. S47 u. S48.

Ml ?• leit^achj litter. Böhmischer Bitterstand. Biploin von

1721 fitü Joseph Bohl, mit dem Pr&dicate: t. Montbach. Derselbe
34*
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kaufte die Torher den Grafen t. Hoditz zastebeade Hj^rrscltallkBeeha«
im Keissesclieii und pflanzte den Stamm dmxb drei SObne fort

Btbleii Mkcn« iwl Urafen« KnrBftohdaeher ReiciiBTleariaU-

Freiherrn- und Grafenstand. Freiberrndiplom vom 11. Mai 1711 für

Emst Heinrich v, Bohlen, Bohlendorfer Linie, Obersten in bensofsL

meklenbnrgiscben Diensten und Grafendiplom vom 11, Sept. 1745
far Carl Heinrieb Berod v. Bohlen, Presensber Linie » k. sehwed.

Eammerherrn, Regieningsrath und Soblossbaoptaianii. — Die F%«
milie v. Bohlen gehört zu den ältesten und angeseliensten edlen Ge-
schlechtern auf ROgen. Siclu re Nachrichten über dieselbe bis ins

14. Jahrb. fehlen, vom 1&. Jabrb. an aber loonunt der Name des Ge-

schlecbts oft vor. In diesem Ji^rb. hatte sieb das Geschleclit schon

in die vier Linien zu Prösenzke
, Bohlendorf, Kassnevitz und Woste-

vitz ^etheilt. Diese vier Linien, von welchen die beiden letzteren

spftter.wieder ansangen, erhielten 1540 vom Herzoge Philipp I. in

Pommern, als von einem Stamme entsprossen, den ersten gesammten
Hand- und Lehnbrief über ihre Güter, welcher 1602, 1626, 1673 und
1704 von Neuem verliehen wurde. — Werneke, Willeke, Heniieke, Claus

und Pawel Polcnson kommen 131 G im Bunde des lügenschen Adels mit

Stralsund vor; Henning liolile, Comlhur zu Zachau und Martin Bohle

kündigten nach Frideborn, Stettiusche Clnonik, im Namen des Her-

zogs Erich in Pommern 1460 der Stadt Stettin den Ki ie«; au; Arnold

V. Bohle war 1616 Hofgeiiclitsvei walter zu \YolgabL, i iiedrich 1653
k. schwed. Abgesandter auf dem lleichstage- wegen Pommern und
Arnd v. Pohlen auf Glasitz 1630 LandTOigt in Rügen. Arnd Chri-

stoi)h V. B. auf Gnatzkow, Presenzke etc., Landrath in Pummeru,
wurde im Anfange des 18. Jabrh. k, schwed. liegitTungsrath und
pflanzte eben ^^o, wie Adolph (Christoph v. B. auf Böhlendorf, Land-

vuigt auf lUigen und der Hruder desselben, Herr auf Lafc und Reetz,

herzogl, meklenb. Oberst, in dieser Zeit den Stamm fort, welcher in

den beiden Hauptlinien zu Presenzke und Bohlendorf weiter blühte.

— Ben im Laufe der Zeit vielfach wechselnden, bedeutenden, auf

Rügen, in AM- nnd Ken-Torpommem und SeMesieB liegenden Gmnd-
besitz beider Linien, deren gemeinschafilicber Stammvater Henning
V. B. war, welcher in Lehnsbriefen von 1628 vorkommt, hat Freih.

' V. Ledebur a. d. n. a. O. sehr genan angegeben. — Was die genealo-

gischen VerhftltAisse des Stammes der Grafen v. Bohlen, Fresenzker

Linie
,
anlangt, so war der oben genannte Gnif Carl Heinrich Bernd,

geb. 1712, gest 1752, mit Anna Eleonora v. Kormann vermählt, ans

welcher Ehe drei Sohne, die Grafen Carl Jolhis Bernhard» Onrt Lm^
wig Tharo nnd Lndwig Carl Friedrich Wilhelm stammten. Graf Carl

JnJIaB Bernhard, geb. 1738, gest. 1811, k. aehwed. Betokshetr und
Generalllentenant der (Kavallerie, war In erstser Ehe vemtthlt jmit

Hedwig Brigitte Freiin v. Krassew, geb. 1739, gest. 1778. Ans die-

ser Ehe stammte Graf Friedrich Ludwig, geb. 1760, gest. 1828, Herr
auf Carlsburg, Jasedow, Sy^tnfart und Zarenkow, bnrhesgisokarHof-
marsoball nnd Kammerherr, verm. mit Caroline v. WaialebaB, galk
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1781, auf dessen Wunsch, vom Könige Friedrich Wilhelm III. von

Preussen, 11. Aug. 1818, sein Schwiegersohn, Theodor Alexander
Friedrich Philipp v. Bii?marck, unter dem Namen: Graf v. Bismarck-
Bohlen in den pronss. Gratcnstand erlinbeii wurde (s. in Bezug auf

alles Nähere und Weitere den Artikel: iiismarck-Ilohlen
,

firafen,

S. 444 und 445). Die Tocliter des (Irafen Friedrich Ludwig, (ri f. Julie,

geb. löüü, hat sich LS IG mit Carl Lazar <rrnfen Henkel v. Donners-
mark vermählt. •— (Iraf Curt Ludwi-i 'I liuro, geb. 174 0

,
i^est. 1816,

k. preus- Major und k. scliwed. Kammerherr, welciier auch unter

dem Namen Carl Ludwif^ Tluiro vorkommt und, wie die angefnhrten

Geburtstage des (irafen Carl Julius iienihard und seiner Gemahlin
ergeben, nicht, wie Kinige anführen, der Sohn des (irafen CarlJulios

Bernhard, sondern der zweite Sufin des (irafen Carl Heinrich Bernd

war, vermählte sich mit lledwiii Anna Grf. v. Bohlen, rochtor seines

Bruders, des Grafen Carl Julius Bernhard, geb. 1758, gest. 1833.

Ans dieser FJie entspross Graf Ludwig, geb. 1791, gest. 1856, Herr

aui iJreetz und Schmedshagen in Pommern, k. preuss. llittmeister

a. D. Derselbe war mit Caroline v. Kettenbrinck- (iribenow
,

geb.

1819, vermählt, und hat eine Tochter, Hedwig, geb. 1849, hinter-

lassen. Seine Sehwebter, Grf. Luise, ist 1798 geboren. — Vom (rra-

fen Ludwig Carl Friedrich Wilhelm stammte Graf Carl Wilhelm, gest.

1823, k. russ. Major, verra. mit Henriette Auguste Freiin v. Ingers-

leben, gest. 1838. Aus dieser Ehe ist entsprossen Graf Carl Her-

mann August, geb. 23.. Sept. 1815, jetziges Hanpt des gräflichen

Stammes, Herr anf Kröppen und Heinersdorff in der preuss. Nieder-

lausitz» k. preuss. Hauptmann a. D., verm, in erster Ehe 1849 mit

Pauline Grf. t. Hertzberg, g( seh. 1854 und in Asweiler 1856 mit Anna
Freiin v. Speck-Sternburg, geb. 1824. Die drei Schwestern des-

selben sind: Grf. Caroline, geb. 1816, verm. 1837 mit Theodor
?. Olödt, Herrn anf Remblini;hausen etc.; Grf. Luise, geb. 1820,

verm. 1843 mit Albrecht Grafen t. Hoogstraeten und Grf. AUdne,
geb. 1821, verm. 1843 mit Georg Gosewisch, k. hannov. Beamten. —
Was die Boblendorfer freiberrliche Linie anlangt, so ist der entfern-

tere Stammvater derselben 'der, wie oben angegeben wurde, 1316
vorgekommene Werneckc B. Ton den Nachkommen desselben besass

Henning v. B. in der ersten Hälfte des 16. Jahrb. Slagekevitze , Boh-
Jendorf, Krlmvitze, Dumpzevitze, Jerkvitze, Warksow und Buse und
seine vier Söhne, Micliael

, Henning, Arndt und Victor stifteten vier

neue Linien. Die Krimvilzer von Michael mid die Dumpzevitzer von

Henning gegründete Linie blühen noch auf Kügen , die Slegekevitzer

Linie aber, welche Victor stiftete, ging im 17. Jahrh. aus: Arndts

Nachkommenschaft, die Bohlendorfer Linie, bildet den zum Xheil

noch mit den ältesten Stammgütern auf Kügen angesessenen, freiherr-

lichen Zweig des Stammes Bohlen. Arndts Urenkel, Henning, besass

in der zweiten Hälfte des 17. Jahrb., ausser Böhlendorf, noch Laasje,

Reetz, Pretzenicz und Hagen auf Rügen. Der Sohn desselben war
der oben genannte erste Freih. Ernst Heinrich, und von ihm stammte

Ji'reih. Johann Adolph, geb. 1707, gest. i7i^ä, Herr auf Bohlendorf,
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Reetz etc., verm. mit Christine Amalia v. Gagern. Aus dieser Ehe
entspross Freih. Casimir Ernst Christoph, geb. 1748, i^est. 1839,

verm. mit Sophia v.' Härder, welcher zwei Söhne, die Freih. Wilhelm
und Ikiniann, hinterliess. Freih. Wilhelm, geb. 1793, Herr anf

Böhlendorf und Streu, vermählte sich 1819 mit Charlotte v. Ferber
a. d. Hause Turow und aus dieser l^he entsprossten drei Söhne , die

Freih. Julius, Wilhelm und Edmund. Freih. Julius, ^eb. 1820, Herr
auf I^olilendorf, k. i>rt uss. Lieuieuant a. D., verniahite sich 1846 mit

Aüiia V. Jacob, gest. 1854. aus welcher Ehe drei Söhne und eine

Tochter loben. Freih. Wilhelm, gest. 1847, war seit 1845 mit Ca-

roline Iloltz vermählt und hat eiaeabohn, Leopold, geb. 184G, hinter-

lassen, Freih. Edmund aber, geb. 1825, ist k. preuss. Lieutenant

im 2. Landwehrregimente. — Freih. Hermann, s. oben, geb. 1792,
Herr auf Poppelwitz, vermählte sich 1819 mit Wiihelmiue v. Ferber,

a. d. Hause Turow, Schwester seiner Schwägerin, und aus dieser Ehe
stammen, neben Freiin Caroline, geb. 1820, Freih. Gustav, geb.

1824, Herr auf Poppelwitz, uud Freih. Malte, geb. 1826,^ k. preuss.

LiCLitcnauL.

Micrael, VI. 8. 4G7. — (iauhf, 1. S. 184. — Drü^'/emann , I. 2. Hptst. — N. Pr. A.-L.
V. S. 53 u. 56. — Deutsche (Jiitf iiti. d. Qegenw. I. S. ys u, 99. — Frh. v. Ledebur, I. 8.80
u. III. 8. 207. — a«oeKl. laichen b. d. freih. Häuser, 8. 50—5? a. 1856, S. Tl u. 73. —
Geoeal. Taaeheab. d, grnfl. Häuser 1S59, 8. 108 ii. 109 u. Histor. Haiulb. zu 'd«ni9«ibea, 8. 71
a. 74. — Stebmachtr, III. 162. — Ttfr'>f, ii. t j — Vomm, W.-B. I. Tab. 13 u. 14.

Bdln. Preussi^cher Adels-, Freiherrn- und Grafenstand. Adels»

diplom von 1794, Freiherrndiplom vom 15. Dec. 1810 und Grafendiplom

vom 7. Oct. 1819 sämmtlich fQr Christian Wilhelm Andreas Böhm, k.

preuss. Legatiousrath, Kammerherrn und Canomcus des Collegiatstiftes

St. Sebastian zu Magdeburg. Das Diplom von 1794 wird gewöhnlich

als Adelsdiplom angegeben, doch sagt Freih. v. Ledebur, III. S. 207
„Schwedischer Adelsstand Juli 1751 für Anders Böhm". Demgemäss
scheint es, dass Christian Wilhelm Andreas Böhm zu dem Stamme
des Anders Böhm, der übrigens nicht 1751, sondern 1651 nobilitirt

wurde, gehört habe, und dass das Diplom von 1794 den schwedischen

Adel für Preussen anerkannt habe. Doch sind die Wappen ganz ver-

schieden. . Im schwedischen Adclsdiplome von 1651 ist der Schild

quer getheilt: oben in Gold auf grünem Hügel ein grüner Baum und

unten in Silber drei gefluthete, blaue, schrägrechte Balken (Ceder-

crona, Schwed. W.-B., Paddersm. 59), im preussischen von 1794 aber

schwebt im goldenen Schilde ein silbern geharnischter Arm, welcher

in der Faust einen grünen Palmzweig hält. — Der Diplomsempfänger

starb im Anfange des 4. Jahrzehnts dieses Jahrb. als k. preuss. Geh.

Legationsrath a. D. zu Paris, nachdem kurz vorher der einzige Soha

in Berlin gestorben war. Der Stamui ist somit erloschen.

r. liellbach , I. 8. 101. — N. Pr. A.-L. I. 8. 270 u. III. 8. 2. 6. u. 7. — Frh. v. Lede-

bur , I. S. 81 q; in. B. S07. — W.-B. d. Pr. Hon. I. 93 : Gr, B. o. II. 95. : t. B. «.

Freiii. v. B.

Bohn^ Freiherren« £rblftiid.-österr. Freiherrnstand. Diplom von

1780 für die Gebrüder Franz v. Bohn, k. k. Unterlieutenant im Fa-

brisschen- und Wilhelm v. Bohn, k. k. Unterlieutenant im Stein-

scheu Kegimente, wegen der Yerdienstfi ihres Vaters Paul Wilhelm
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V. Bohn, k. k. General-Feld-Zeugmeisters uadProdirectors desGeaie-

wesens.
MtgtrU 9, Mihlftkl, 8. 89.

Mtkm, Beichsadelsstand. Diplom tob 1654 Ulr Philipp Bohn,

•kaiserl. Reicbshofrath. (Wahrscheinlich der Stammvater der Fa-
milie, aas welcher der k. k. General-Feld-Zeugmelster Bohn mit

seinen Söhnen stammte.)
H;iii(lschr. Notiz.

Itha (Schild durch ein breites, goldenes Kreuz geviert: 1 und 4
in Blau ein goldener Stern; 2 in Silber ein goldener Löwe und 3 eben-

falls in Silber ein aufrecht gestellter Anker). Bayerischer Adels-

stand. Diplom vom 21. März 1835 für Joseph Bohn, gräfl. Arcoschen
Güteradministrator.

W.-B. (1. Kgr. Bayern, XI. 50. — v. Hefaer, II. 77 u. S. 70,

Kehn t. Blumenstern. Erbländ.-östcrrr. Adelsstand. In den letz-

ten Jahrgg. d. Milit. Scliematisin. d. österr. Kaiserthums wurden auf-

geführt Johann Bohn v. Blumenstern, k. k. Uaaptmaun. I. Clas&e and
die Lieutenants Joseph und Carl B. v. B.

Bohownski. Ein nur durch Andreas v. B., welcher 1591 als Herr

zu Triebusch im Herrnst&dtisch-Wohlauschen vorkommt^ bekanntes

Adelsgescblecht. Sinapias Yormathet, dass dasselbe die Familie v. Bo-
janowskj sei, da Triebusch nur eine Meile von Bojanowa, dem Stamm*
hause der Letzteren, liege.

Sinapin^, Tl. S. 535.

Bohr. Erhiänd.-österr. Adelsstand. Diplom von 1653 fttr Georg
Bohr, kaiserl. üarderobemeister.

Handsciir. Notl?..

BehumowitX| Grafen, s. Sack, Grafen und Freiherren v. Bo-
huniowitz.

Bohitsla?^ Ritter^ s. Scheth v. Bohuslav, üittcr.

ibja» Bey, Bega, Altes, schleslsches Adelsgeschlecht, welches

Sinapins Bufftthrt, ohne sagen zu können, ob dasselbe das von Henel

und ihm Bog oder Boga genannte Geschlecht sei. Dasselbe besass

lam im Rosenberg-Oppelhschen. Sigmund v. Boja war vermählt mit

Barbara v.Kösick, und aus dieser Ehe stammte Dorothea v. B., welche

sich mit Siambor Paczensky v. Tenczin vermählte. Niclas v. Boy,

Herr zu Wabnitz im Oelsuischen, war 1641 unter den zwölf Adeligen

im fürstlichen Leichencouduete, welche den Herzog Heinrich Wenzel
zu Münsterberg-Geis und Bernstadt zu Grabe trugen.

Sinapiits, II. 8. 535.

Bojakowsky f. knurow^ tleiherren. Böhmischer Freiherrnstand.

Diplom von 1728 für Franz Carl Bojakowsky v. Xnurow.

Bojan^ Boyan, Bojan t. PucdraiskU Polnisches, zum Stamme Ju-

nosza gehörendes Adelsgeschlecht, welches in Westpreussen (1782)

das Gut Pucdrowo im Kr. Karthaus, nach welchem es sich auch

nannte, so wie später in Cassuben Lowitz im Kr. Lauenburg-Bütow

erwarb. Sprossen des Geschlechts standen in der k. preuss. Armee,
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Ein B. war 1628 Ltndwahreapitsln and ein Anderer 1839 k.

preuss. Major.

BT. Pr. A.*L. V. 8, 56. — F)rh, *. Ledebur, I. 8. 81 JJl. 8. fat.

M^ßMiwM, ftick Fretkerren. Erbländ.-Osterr. Freiherrnstand.

Diplom Ton 1760 fflr SyWias Alexander y. Bojanowski, k. k. Obersten

de« Serbellonischen CflrasBierregiments, wegen altadeligen Hericom-

mens nnd Bechsuudzwanzigjfthriger Dienstleitnng. Die Familie y. Bo-

janowski ist ein altes, polnisches Adelsgeschlecbtf welches za dem -

Stamme Jnnosza zählt. Peter v. B. war 1530 Gesandter des Königs

Sigmund auf dem Reichstage zu Augsburg und der Enkel desselben,

Stephan y. B., k. poln. Truchsess und der poln. Woywodschaft Sur-

rogator, Herr auf Bärsdorf, erbaute 1638 das jetzt zur Provinz Posen

gehörige Städtchen Bojanowe, seit welcher ^eit das Geschlecht sich

Bojanowa, Bojanowski schrieb. Von den Söhnen des Letzteren starb

Bogislaus, Herr auf Bojanowa, Baersdorf etc., der Woywodschaft
Posen Fähnrich, 1691 kinderlos, Johann Albert aber, Herr auf Gross-

und Klein-WieseWitz setzte den Stamm in Polen fort. Durch eiiv^n

andern Enkel des Peter v. B., Jaroslaus, k. poln. Geh. Seeretair

und des Frauenstädtschen Territorium Tribun, kam das Geschlecht

nach Schlesien. Derselbe erwarb auf V^Tanlassung des Ilerzoü:s Syl-

vins zu Öels, mit dem er früher gereist war, das liitter^ut Ellgut im

Oelsnischen und wurde des Fürstenthums Landesältester, so wie her-

zogl. Kath. Von seinen iSühuen wurde Jaroslaus Adain v. B., Herr

auf Bitschin und Neudorf, der Herrschalt Wartenberg Landesältester

und Johann Achatius 17()>i des 1^'ürstenthums Oels Landesdcputirter.

Vou den Söhnen des ]j-\/.\>-vvn kommt Ernst Sigismund v. B. noch

1730 als Herr zu Baersdorl vor. — Den im Laufe der Zeit mehrfach

wechselnden ansehnlichen Gttterbcsitz der Familie in den jetzigen

Provinzen .Schlesien, Prcusseu und Posen, so wie in andern Theilen

von Polen hat Freih. v. Ledehur a d. a. 0. sehr genau angegeben.

Der Stamm liaL lortgeblüht und löoi> besass der k. prenss. Landes-

älteste und Polizeicommissair im Kr. Grünberg, v. B., das Gut Deutsch-

kessel im Kr. Grünberg, und in der k. preuss. Armee dienten vier

Brüder v. B., von welchen der Aelteste, (1835) königl. Flügeladju-

tant und Cummandcur des 2. Dragonerregiments, mit einer v. Knobels-

dorf vermählt war.

OkoUHy OrbU polon. t. S. JtU. — Sinapius, I. 6. 277—279 u. II. MS-'SST. — Omi^
II. 8. 79 u. 80. — N. Pr. A.-T-. S. 27<\ — Fr/t. r. lfulph,o- , I. S. si u. 8S o. 11t. 8. »7 Ii.

206. — ». Mciin./, II. H. II. — \\ -n. <1. Sfichs. Staaten, III. 76. "

Boikanieu^ s. IM i k i c h v. B o i k am e n.

Bollstedt Altes, thüringisches Uittergeschlecht, welches sein

Stammhaus in dem bei Gotha liegenden Dorfe dieses Namens hatte,

und daselbst von 1236—1401 vorkam. Dasselbe ist mit dem weiter

unten auigelührten Geschlcchte Bollstedt nicht zu verwechseln.

Brückner, Nachr. xu einer ßesichreib. d. Kirchen- u. 8chulL-iistaat9 im II. üotha, Bd. HL
8t. 4. 8. 18. ^ 9. Mtübaeh, I. 8. 161.

BtiHeneliug, Mnbugi Btmdivg^ Altes Grafengesehlecht am
Bheine, welches mit dem Titel: Baagrafen, Comites hirsuti de Boi-

menebnrg, vorkam. Die Sprossen des Stammes waren Erhtrnchsesse
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der Ffels «nd StoamerwMidle d«r Wild^ «ad Blieiiigr«feiL Das
Creschlecht hatte aicli in zwei Haapttiiiieii, in -die Bangrafen zu Alt-

imd Nen-Boimborg geschieden, und sirittAr entstanden noch die Linien

der Eaugrafen von Embrinne und Serainchamps* Nachdem 1457 die

Kaugrafschaft Boimbarg an die Pfalz verkauft worden war, begaben

sieh die Naelikommen in die Niederlande, in welchen sie ale Grafen
'

Y. Baografan noeli Hb gegen £nde des 18. Jahrh^ blfthten.

t^ftikcnberff , Meditationen de- Criinit. liii-nt. Ttoim 'in bur;? . S. 33. §. 17. — On'ttn«/',

diploiuMt. Beittiige, 8. 110. — Zeätfr. Hd. Ii. S. 110.' u. lH}i. — v. Hellbach, l. S. 161 u. Wi.

Beieebarg; Boyaeburgk^ Freiherrfn . trafen (Stammwappen : Schild .

von Silber und Schwarz [älterer, weisser Ilauptstamm] oder von Scjjwarz

und Silber [jüngerer, scliwarzer ITauptstanmi] j^eviert , ohne Hild nnd

aut dem f'krönten Helme zwei von Silber und Schwarz, oder von Schwarz

und feiiber mit gewechselten Farben quer getheilte P>üfff»]^)iörnei\

Ludwigsche Linie des schwarzen Hauses: der Stammschild liegt, be-

checkt mit einer Krone auf der Brust eines gekrönten Doppeladlers,

welcher von Silber und Schwarz' mit gewechselten Farben geviert ist.

Wilhelinische Linie: der Stammschild trägt nicht den einen ange-

gebenen Helm, sondern drei dergleichen). Keichhlieihcrru- und

Reichsgrafenstand. Reichsfreiherrndiplom , oder eigentlich Erneue-

rungs- und Bestätigungsdiplom des alten Freiherrnstandes, vom
30. Oct. 1554 für Conrad Freih. v. Boineburg, kaiserl. Feldohersten

und ivriegsrath und für dessen gleichnamigen Sohn, kurbayer. Rath,

Kämmerer und PÜcger zu Wembdingen, so wie vom Oct. 1653

für Johann Christian v. Boineburg zu Lengsfeld, k. k. Kämmerer,
Jiurmainz. Geh« Bath und Obermarscball, unter YeniAebning des

Wappen« mit dem Doppeladler and Yerleibnng des grosien Palatinats

und Reichsgrafendiplom vom 26. Febr. 1697 fOr Philipp Wilhelm

fVeih. Y. B», k.' Kämmerer nnd Reieheholrath, mit dem Rechte, beim

ErlOscheo seiner linie den Grafimatand durch Adoption anf eine an-
.

dere Linie m Yerpflaaxen.— Das Haas Boineborg zählt sn den älte-

sten ond verbreiteteten dentsehen Adebgesehleohtern, nnd gehOrt ur-

sprUaglich Knrhessen an, wo nnweit Eschwege die alte Stammbarg
Boinebnrg, Boimeneborg, Bömelhorg liegt. Bntsprossdn, wie mehr-

fach angenommen wird, von den alten säehs. Grafen an Nordheim,

stand dem Stamme eine reicbsnnmittelbare Grafsehaft in dem znm
grossen Germar-Park gehörigen Netra- nnd Blnkgau za, welche sich

aal beiden Seiten der Werra in Hessen und Thüringen hinzog nnd
seine grossen Besitzidigen umfasste. Nachdem die Gauenverfassnng

in Verfall gekommen und 1 142 mit Siegfried der Urstanun der Grafen

zu Nordheim und Boimeneburg ausgestorben war, blieben die Brüder

Hamann, Poppo und Almar, Söhne des Grafen Thiadmar zu Boimene-

burg, eines Bruders oder Vatersbruders des Siegfried, von 1120 bis

1141 im alleinigen Besitze der Stammburg Boimeneburg oder Boine-

burg und die Nachkommen drrselben hatten die Burg als unmittel-

bares Keichslehu iune, bis 1292 Adolph v. Nassau als Kaiser die^selbe

dem ersten besonderen Landgraten zu Hessen, Heinrich a. d. Hause

Hrabant, zu Leiai auttrug. Bereits 1221 hatten die Brüder Heimbrod
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und Heinrieh t. B* den StMim in die beiden ooeh bltthenden Hanpt-

stämme, den älteren, weissen und jüngeren, schwarzen getlieilt. Der
Erstere verblieb im Besitze der Stammberrsclieft und der zu dieser

gehörenden Güter im Netra- and Binkgaa and verbreitete sich in

mehreren Nebenlinien in die angrenzenden Länder. Zn diesen Linien

gehörten die im Anfange des 17. Jahrh. ausgestorben n Linie im Geldern-

schen, die im Fuldaischen, in Scliwaben, l>av(m nnd Westphalen

reichbegüterte, 1826 ausgegangene Linie zu (iehmen und Raesfeld

und die 1792 erloschene hessische Linie mit dem Beinamen: v. Hoen-

stein, so dass der ältere, weisse Stamm jetzt nur noch in drr Haupt-

linie, ^den Freiherren v. Bömelburg, s. den betreifende ii Artikel,

S. 522, und zwar in der Linie zu Maydessen und in der Liiiii in Un-

garn, blüht. — Der jüngere, schwarze Stamm behielt die thüringischen

Güter, gelangte, neben der Reichsburgmaunschaft zu Gelnhanseu, zu

grossem ßesitztiium, namentlich im Fuldaischen, in welchem auch

Stadt und Amt Lengsfeld an der Felda liegt, welches schon 1493

durch Kauf und Vermahlung in die Hand dieser Hauptlinie kam und

noch jetzt, zum Gru.^bhcrzogthum Sachsen-Weimar gehörig, der-

selben zusteht. — Die Sprossen des Geschlechts gehörten durch ihre

Besitzungen an der Rhön und Werra zu dem reichsritterschaftlichen

fränkischen Cautone Rhön-Werra, schworen mehrfach bei Erz- and
Hochstiften, sowie im deutschen and Johaamterorden aof, snd mir*

den mit vielen alten » etiftsniftmigen GeBCfalechtem Tenrandt. Ton
besonderer Bedentang Ibr die Oesehichte der FuniEe ist Lndwig
Freih. t. B. aof Lengsleld-Felsbergv Sebildegg, Herda und Alteobnrg,

geb. 1466, gest 1536, LandesboAneiater des Fftrstentbams Hessen
' nnd wibrend der IGnderjftbrigkeit des Landgrafen Pbilipp Yemnmd»
sehaltlicber Regent^ verm. mit Meebtfld t. Herda, Erbtoebter ibres

Hanees. Dorcb die beiden SDbne desselben, Lodidg IL, gest 11^38,

verm, o^it Anna Sebenk y. Sobweinsberg nnd Wilbelm, gest 1525,

verm. »ii Martä Anna t. ^Elckersbansen, entstanden namlidi swei

Speciallinien, dieLudwigscbe, welebe Inden Nachkommen im 8. Gliede

in den Aesten zn Weilar und Gehans , and die Wilhelmische , welche

in den Nachkommen im 9. Gliede an Lengsfeid- in vollster Blftthe ist

Nächstdem sind hier, da der Stamm an berühmten Sprossen zu releb

ist, als dass nur die bekanntesten aufgeftlhrt werden könnten, nur

nocb Johann Christian Freih. v. B. und der 8obn desselben, der oben
genannte Philipp Wilhelm Graf v. B. zu nennen. Freih. Johann
Christian, geb. 1622, gest. 1672, war k. k. kurmainz., kurtrier. und
kurpfälz. Geh. Rath und Kämmerer, und als (leiehrter und Staats-

•

_ mann zu seiner Zeit sehr berühmt. Aus seiner Ehe mit Anna Chri-

stine Schütz V. Holzhausen ent^^pro-s Graf Pliilipp Wilhelm, geb. 16f>6,

gest. 1717, k. Geh. Rath und Käiinnerer, Domherr zu Mainz etc. und
zuletzt Stalthalter zu Erfurt. Von Leibniiz erzogen und auf seinen

Kelsen begleitet, hntte er sich zum Gelehrten aus^pbilffet nnd er-

langte später als St;iat:*niann grossen l^nf. Seine und seines Vaters
herrliclie l^ibljothek vermachte er der ( 'in\ ei sitiit Erfurt. Nach sei-

mm uhue Nachkommen erfolgten iode ist der Grafenstand, welcber,
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s. oben, auf eine andere Linie y^rpüami werden konnte, von der
milie nicht weiter beansprucht worden. — Was die wichtigsten ge«
nealogischeo Verhältnisse des Hauses Boiuebcurg betnfft— auf alles ,

Nähere und Weitere muss bei der grossen Masse des vorrfttliige&

IVIaterials auf die unten erwähnten Quellen verwiesen werden — so
erhielt der Stifter des weissen Stammes TIeirabrod, s. oben, oder
Heiroerad III. v. B., ältester Sohn Conrads, 12 62 das Reichsschloss
Boimeneburg und die Hälfte der väterlichen Besitzungen an der Werra
in Kiederhessen. In der 14. Generation schied sich der weisse

Stamm mit den beiden Sühnen des Johann Sigmund, gest. 1721,
Erbberghauptmauns, verm. mit Sabina Catharina v. Volkstedt, in

zwei Aeste. Der ältere Sohn, Johann Adolpli, gest. 1763, erhielt

1753 aus dem Krbe Schloss und Gericht btedtfcld mit Hörbckel,

Bangen und Schnepienhof, im jetzigen Kr. Eisenach des Grossherzog-

thums Sachsen-Weimar und wurde Stifter des ältere n Astes, welcher

sich spMer in die ältere Linie, in der Burg zu Stedtfeld und iu die

jüngere Linie, im Oberhaus zu Stedtfeld trennte: der jüngere Solm des

Johann Sigismund, Ludwig Bernhard, erhielt bei der Erbtheilung ein

Drittheil des Schlosses Boineburg mit Zubehör in Niederliessen, sowie

dää iiutergut Deubach bei Eisenach und stiftete den jüngeren Ast,

welcher sich später in die ältere Linie, zu Deubachshof und Har-

muthshausen und in die jüngere Linie, zu Wichmannshausen in Hes-

sen schied. — Den schwarzen Stamm stiftete Conrads zweiter,

gleichnamiger Sohn, weleher 1262 das Ton seinem Vater erbaute

Bchloss Brandenfels, nnweit'des Schlosses Boimeneborg, mit der an-

deren Hftlfte d^ T&terlichen Gftter an der Werra bekam. Ton ihm
stammte im 7. Gliede Lndwig v. B., s. oben, gest. 1536, Landhof-

meister in Hessen. Derselbe war der Slteste Sohn des Otto y. B. zn

Brandenfels nnd Gerstnngen nnd der gemeinsame Stammvater des

HausesJLengsfeld, da, wie' bereits erwähnt, seine beided Söhne, WU^
^ beim and Lndwig, die Stifter derl>eiden noch blühenden Speciallinien

worden. Die Wilhelmische Speeiallinie breitete sieh später in vier
"

Nebenlinien ans , von welchen drei im Anfange dieses Jahrb. wieder

ausgingen -nnd nur die yom Freih. Cliristoph Ernst, verm. mit Sophie

Freän T. Hattstein, den Grossältern der jetzigen Stammhalter, ge-

stiftete noch blttht. Dieselbe besitzt die Hälfte der Herrschaft Lengs-

feld und das Gut Schändein bei Rürmonde im Krg. der Niederlande.

Die Ludwigsche Speeiallinie seliied sicli im Laufe der Zeit ebenfalls

in vier Nebenlinien , von denen auch drei in diesem Jahrb. erloschen

sin^d, so dass nur noch die iu der 10. Generation von Eitel v. B. und

Maria v. Lichtenhain a. d. Hause Vitzburg seit 1579 entsprossene

noch fortblüht und dieser Linie stehen zu: die Hälfte der Herrschaft

Lengsfeld, das Rittergut Herda, das (rericht Frankenheim mit Birks

auf der Rhön im Kr. Eisenach, Schloss Altenburg an der Edder in

Kurhessen, das Rittergut Huflar vor der Rhön im Kgr. Bayern und

mehrere adelige Lehen im Fürstenthum Waldeck. — Was die jetzigen

Sprossen des Gcsammthauses Boineburg anlangt, so ist dasselbe so

gUederreieh, dass wir hier binsichtUch derselben und ihrer Abstam-
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munj» durchaus auf das, die genauesten Anfjaben enthaltende Geneal.
'I'ajschonb. d. freih. Hünsor verweisen müssen, doch können wir e<

uns nicht versaj^en, wenigstens die Häu])ter der einzelnen Linien an-

zugehen: weisser Stamm, älterer Ast, ältere Linie, in der Burg zu

Stedtfeld: Freih. Otto, geb. 1823, verra. 1852 mit Elisabeth Freiin

V. Iiesehwitz a. d. Hause Arnsdorf, geb. 1831, aus welcher Ehe zwei

Süline, Alexander, g^^h. 1S5H, und MriximiÜan, geb. 1854, leben. —
Jüngere Linie im Uberhaus /u Stedtfeld: Freih. Sigismund , geb.

1819, k. k. UittmeiBter in d. A. — Jüngerer Ast des schwarzen
Stammes: ältere Linie, zu Deubachshof und Harmuthshausen: Freih.

Wilhelm, geb. 1821, herzog), sachs.-cob.-goth. Kararaerherr und
Hauptmann a la suite, verm. 1845 mit Agnes FreisHch, geb. 1824,

aus welcher PJhe, neben zwei Töchtern, ein Sohn, Erich, geb. 18.52,

stammt. — Jüngere Linie, zu Wichmannshausen in Hessen: Freih.

Friedrich, geb. 1792, k. preuss. Hauptmann a. D. — Schwarzer

Stamm: Wilhelmische Speeiallinie : Freih. Jolianii, geb. 1790. k.

bayer. Lieutenant d. Cav. ;i. i)., in erster Ehe verni. 1830 mit l'ran-

zisca Therese Freiiii \. \Vui tz})urg und in zweiter 1839 mit Franzisca

Lemoult, aus welchen beiden Ehen nur je eine Tochter lebt. — Lud-

wigsche Speeiallinie: Freih. Albrecht, geb. 1785, kurhess. und her-

zog!, nassauiscb. Kammerherr und Miijor ä la suite, hochverdient

durch die sorgsamsten und genauesten Stadien and Ifiittheilungen, s.

unten, Aber die Geachiehte seines alten Stammes.
Buetttint. T. S. 553 u. II, 8. 77—87. — Seifert, StammtsfL f. Nr. 3. u. Desielben BMchreib.

24 :ul< li.;pr rmnilifii S. 14—3S , so wie Beschreib, 17 hoher Familien 8. 38 '1. - v. ff;iri-

hracM . Tab. rA^—'l^h. - Gouhe, T. S. 1S5— 1S9 u. II. S. 1:JS2-13S4. — Schannat, S. 42. —
Zedier. Ii. — r. Hatt^tein, I. S. 20 u. 8iippi. 1. 8. 40. — Saleer, S. 65ß, — Biedennaan,
Khön-Werrn, Tab. ih—bd. — N. genenJ. Haodb. 1778, I. S. 41—43. — Rommel, Hes«. G*fsch.

I. 8. 184. AnmeiHc. 30B. IT. 186. 215. 216. S26. a. «3. 129. 140. 162. t6S. 184 a. 223. — IFi-

ijand, Corbt-ysche G' s It., 1. '_>. Abtheil. S. 50. — ff. Ltni'j, Siippl.S. .U u. 36. — Albert, Freih.

V. RoiiK'bnr« ti. Hnii m Kss. h ii. Grubor, Xli. 8. 17:i— 1>0. — r. llHlhach , I. S. 173-175.
— N. l'r. A.-L. 1. S. J71 -27.3 u. IV. 8. 384 u. 385. — Frh. v. L«deöur, I. S. 82. — Geiieal.

Tasrheiib. «I. Ir.-ih. Hnuser, 1^49, S. 53—59; l^hh, 6. 59—67; IS'iG, 8. 72—7S u. 1859, S. 79

bis 84. — Siebin<f:h«r, I. 25 u. 18«; IV. lOj V. 12 D. Sappl. IV. S. — Spener, Histur. Iiisi);».

L Tab. 15. 8. 102 ii. II. 8. 395. — AlHntu, Hiator. d. Gr. v. Werthern, 8.62. — vi JJ^ding.
I. 8. 66—69, — Ttjrof, II. 219. — W.-B. d. Kgr. Bayern, II. 71 »u v. Wotekem, 2. S. 146.

*

W.-B« d. Sieh«« Staaten, II. 11.

. Ms^ helheim (in Gold drei schwane Zapfen (Holzn&gel) nod

im blauen Schildeshaupte drei gestttmmelte, ausgebreitete Adler).

Ein ursprünglich wohl der Picardie angelförendes Geschieht,' wel-

ches in die spanischen Niederlande und aus diesen nach Böhmen und

Schlesien kam. Pliüibert du Bois senior, welcher sich Flandro-Bohe-

mns nannte, lebte 1618 in Böhmen, verliess aber dieses Land spftter

in Folge der Kriegsunruhen. Nach Redel, welcher die Familie anter

die Vornehmsten des böhmischen Herren^ und Kitterstandes zählt,

stand derselben das Rittergut Lust zu. — Ein Freih. du Bois, welcher

aus den spanischen Niederlanden gekommen, war 1701 Ganonicus bei

der CoUegiatkirche zum heiligen Kreuze in Breslau und um die Zeit,

in welcher Siimpius schrieb (1728), besass im Oppelnschen Abraham

V. Bois eine Parcellc von Dralin und Anna Barbara venu. v. Bois

das TfUt Gross-Dzian. Was sonst noch Sinapius nach v. llumbraclit

angegeben, geh nt hi*'rher nicht, y. 11 iinibracht schrieb den Namen
der bcl^aonteu i? amüie Boos v. Waldeck Bois v. W., welche von der
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hier in Bede stehenden ganz verschieden ist. Was übrigens daa

oben nach Spener angegebene Wappen anlangt, so fragt sich immer
Docb, ob die in Böhmen und Schlesien vorgekommene Familie du Bois

dieses Wappen und nicht das führte, welches Siebmacher, IV. 30 mit

dem Namen: Edle du Bojs giebt: in Silber ein aufspringender,

schwarzer Löwe.

Bois^ du Küij»-€iiai<'lieruut, Uiaieleraut^ Cbatteb'raut (Schihl ge-

viert: 1 in Clold der Kopl und Hals eines gekrönten, scliwarzen •

Adlers; 2 in lUau eine Eule; 3 ebenfalls in IJlau ein goldener (ireif

und 4 in Gold drei [2 und Ij grüne entwurzelte l)äume). l'reusbischer

Adelsstand. Diplom vom 8. Mai 17bö und vom 21. Mai 1768 für

den herz'Mi!. parnia<.e1ien Kinanzrntli du r.oiv-Clialeieraut. Gewöhn-
lich werden beidu iMjilonie ani^egeben. iJie Familie wurde später in

Ostpreusseu im Kr. Uraunsberg und in Westpreussen in den Kr, Beh-

rendt und Marienwerder begütert.

r. Hell'jac/iy I. S. 102. — N. l*r. A.-L. [. S. 44 O. 45 u. 8. ;j74 u. 210. — irh. v. Ledebur^
I, 8. »2 u. III. N. 20S. — W.-n. d. Fr. Mon. Tl. 55.

Beis de tvnilac (in Blan drei goldene Querbalken : Stammwappen
der Du Bois und in der rechten Obereeke in Gold drei goldene

Pfähle: Wappen der Du Terraux). Preussischer Adelsstand. Diplom

vom 24. Sept. 1855 für Henri Louis Fran^.ois du Bois-Bovet, Guts-

besitzer im Val de Travcrs des P'ttrstcnthums Neuenburg, und zwar

unter dem Namen: du Bois de Dunilac und mit Vereinigung der

Wappen der Familien Du Bois und Du Terraux.
Frli. V. Uilebur. T!f. s :><-s.

Rois^ Rois de la Tour, Bois (PKllatour^ Rov de in Tour (in Blau (Mn

zu beiden Seiten mit Gebibeh umgebener TjjHU'm mit Mauer und über

demselben ein goldener Stern). Diplom vom 6, Apr. 1750 für die

Familie Bois de la Tour in Neuenburg.
N. Pr. A.-L. I. S. 42. — Frh. v. Ledebur, 1. 8. 82 u. III. S. 208. — -W.-B. d. l'r. Mou.

jv. n.

Btls, dl Bffai s. Waldner du Bois.

BfiuiMitt^ (Infei. Brabantsehes Grafengeschlecht, welches die

Grafschaft Erps hesass und. von dieser den Titel führte. Bucelihi be^

ginnt die Stammreihe der Familie mit Gerlach v. Bovere , Ritter und
Herrn in Starckenburg, welcher um die Mitte des 33. Jahrh. lebte.

Der £nkel desselben, Wilhelm v. Starckenburg, vermählte sich 1306
mit Margaretha v. Boxsehott und die Nackkommen schrieben sich.erst:

beigeQannt Boischott, nahmen aber sp&ter diesen Namen anstatt des

Täterlichen an. Johann war zu Ausgange des 16. Jahrh. k.,8pan.

Geh. Kath und Gesandter an k. englischen Hofe. Der Sohn des-

selben, Ferdinand, erster Graf t. Erps, Freih.x Saventhem, k. span.

Geh. Staatsrath, Canzler von Brabant und des Lebnhofs OberstafiU

balter, wurde zu Gesandtschaften nach Frankreich und England ge* .

braucht, vertrat auch bei den Mttnsterscben P'riedenstractaten die

Stelle eines Plenipotentiarius und starb, nachdem er der Krone Spa-

nien 56 Jahr gedient hatte, mit Hinterlassung eines Sohnes Franz,

welcher um 1680 des brabantschen Lehnhofes Oberstatthalter war
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und swölf söhne hatte, von denen sechs ihn flberlebten, zu welchen

Carl Ferdinand t. B., Graf t. Erps, des Lehnhefes zu Brahant Staki-

haiter nnd k. span. Staatsrath, gehörte. — Nach Anfange des

18. Jahrh^ erlosch der Mannsstamm nnd die Schwester des Letzten

des Stammes, Helena Hyacintha (nach Anderen: Therese, gest 1759),
Herrin zu Erps, Savehhem etc., vermählte sich 1720 ndt Carl Ferdi-

nand Grafen t. Ednigsegg, Bothenfelser Linie, k. h. nnd der Nieder-

lande Geh. Bath. 'Derselbe nahm den Namen Boischott atf und sehrieb

sich Boischott Graf Ednigsegg nnd Erps, (linterliesB aber nnr ei^
Tochter, Maria Josephe, geb. 1724.

Oanhe, nach Buceliv! u;ui Batkon, 1. 8. 190 n. 1dl.

Boitzeuburg^ Boiiteuberg. Altes, lüneburgisches Kittergesehlecht,

ans welchem die Brüder Otto und Thidericus 1234,. Otto 1247—1263,
Ekkehardus 1269 und Hinricus 1334 in lüneburgischen Urkunden
vorkommen, v. Meding vermuthet, dass dieses Geschlecht, von wel-

chem das ihm zugängige Maniiscript meklenh. abgegangener Familien

augiebt, dass es nach 1248, wo es noch in Pommern gewesen, er-

loschen wäj-e, dasjenige sei, dessen Wappen vom Jahre 1342 er im

Archive des Klosters St. Michael m Lüneburg nut dem tarnen:

Boyceneborg gefunden habe.
Haudsclir, S;unml. alter LIrkuudeu. — », Meding, I. 8. 76.

Bokede. Adelige Dienstmannen der Stifter Quedlinburjj und Hai-

berstadt ün 13. Jahrhunderte.
Hondscbr. Notts.

Bukenem. Ein zum Adel des Bibthum liüdebhuim im 14. Jahrh.

wählendes Gesohlt ulit.

- Huidaehi. Notis.

fokaic. Erbländ.-österr. Kitterstand. Diplom toa 1855 f&r

Michael Boknic, k. k. pens. Hauptmann. '

Hndtfllir. Hotfai.

Mui, Bel«i4ea> ielaadt, Pdlaadl (in Gold ein rothes Wagenrad
mit sechs Speichen). Altes» niederrheinlftadisches Bittergäschlecht,

dessen Stammschloss Donnersberg, Kirchheim-Bolanden imLnxenhnr-
gischenan derJülichschenGrenze lag. v.Hnmbrachtbeginnt dieStamm-
reihe 1140 mit Werner I., Herrn znBolanden nndTmchsessen des kai-

serlichen Hofes. Von demselben stammteWernern. nnd von Letzterem
Werner III.« dessen Jüngerer Sohn, jüngerer Enkel und jüngerer Ur-

enkel sämmtüch denYomamen Werner IT—VI führten nnd das Tmch-
sessenamt TerwaHeten, welches somit wohl ein Erbamt war.. Von
Werner VI. stammten Friedrich, Domherr nnd von 1272—1320 Bi-

schof zu Speier, Werner, Domherr zu Mainz und Propst zu St. Victor

nnd Philipp, Truchsess des kaiserlichen Saales, welcher Letztere

1344 mit Hinterlassung von vier Söhnen, Otto, G^org, Conrad und
Philipp, Herrn zu Neuenburg, starb. Conrad lebte noch 1360. Das
Geschlecht blühte noch bis Mitte des 16. Jahrh. fort, uro welche 2eit

dasselbe mit Peter v. B. erlosch, worauf die yon der Familie beses-
sene Herrlichkeit Kaldenborn, weiche ein cOlnisches Lelm war, an
die V. Hillesheim kam.
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V. numhracht, Tab. 244. — QoMhe, I. S. 3039 u. 40. — Fahne, I, S. 41 u. II. 8. 14 unter

Berufung auf Ueneal. domioor. FaUi;eostei»ei).sium, Qrusner , academ. Beiträge, Gebhardt, Ge-
veal. 1. n. CroJl» Act» «Md^. — v. Unding, II. S. M.

Mni4^ ItMitft r. Btlai4j Bthid-ltMfwt «der Itnneitei, aacli

IMkerrei (in Blau drei [2 und 1] antike, goldene Schlflssel). Reiehs-

freiherrnstand. Diplom von 8* Juni 1626 fttr Johann t. Boland,

Bürgermeister zn Gdln« Derselbe, gest 1645, gehörte zu einem eöl-

nischen Patriciergeschlechte, welches nrspraoglich ans dem Cleve-
'

sehen stammte, in der Mitte des 16. Jahrb. aber aus Münster nach
Cöln gekommen war. Fahne beginnt die Stammreihe ntit N; Mone-
init T. B. Ein Enkel desselben war der genannte Bürgermeister Jo-

hann Y. B., welchem seiner Verdienste wegen, namentlich hinsichtlich

der Aüfrechthaltung der catbolischen Beligion, sein alter Adel vom
K. Ferdinand II. bestätigt worden war. Des Letzteren Enkel, Jo-

hann Freib. Monemit v. B., geb. 1650, Herr zu Külscbeggen, Sflltx,

Weilerwist etc., k. k. General-Feldmarscballlieutenant und coraman^

dirender General in Sie^benbürgen, setzte in der Ehe mit Agnes,

Freiin v. Hillen, den Stamm durch vier Söhne, die Freih. Johann
Arnold Joseph, Wolfgang "Wilhelm, Franz Otto und Franz Friedrich

fort, über deren etwaige Nachkommenschaft nähere Nachrichten feh-

len. Fahne giebt nur an, dass der Stamm noch in einem Aste zu

Stolzenberg im Luxemburgischen, wo er schon 1394 ansässig gewesen

sei, fortblühe, dass aber dieser Ast in Roth drei silborno Schlüssel

ftlhre. Der Beiname Monemit oder ]\[onTmiPT]tpn kommt übrigens nach
Fahne wahrscheinlich von Mörmter (moniuuentum) her.

Fahne, I. S. 41 u. II. S. 14.

Bolaut^ Bulau (in Blau ein grosses, goldenes Kreuz zwischen klei-

neren Kreuzen). Limburgisches Adelsgeschlecht, weiches ein öeiten-

ast des Dynastengeschlechtes Hufalize war.

FahnCy II. S. 15.

Bolberitz (Schild der Länge nach getheilt: rechts silbern ohne

Bild und links von Roth und Silber gescbacht). Altes Adels-

geschlecht der Oberlausitz, welches um Bautzen und Rothenburg be-

gütert war. Die Güter Diehmen und Meiselsi liitz waren bereits 1559

in der Hand der Familie, und später bcsabs dieselbe nuch Schönbach

und Gross-Seitschen. — Hans v. B. war 1422 Amtshaupimann zu

Gui Uiz, lieiniich v. B. um dieselbe Zeit Herr auf Furstenwalde, Joa-

chim V. B. auf Seitscben 1650 Hofrichter der Oberlausitz zu Bautzen

und Hans Heinrich v. B. kommt als Kämmerer und Acciseinspector

zu Soest und später, 1720, als Bathskämmerer und KircheuYorsteher

zu Bernau vor. Nachdem der Stamm in einzelnen Sprossen noch in

der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. fortgeblttht hatte, erlosch derselbe

1794 mit Carl Gottlob y. B., korsächs. Major.
Gros$er, Oberlwu. M«rkwilriUskeiteii I. S. 26 n. 38 u. III. S. 43. — Gauhe, I. 8. 191. —

Frh. V. Ledebur, I. 8. 82 u. III. 8. Ip8. — St«bmaeh«r, i. Iii: mit dem Mamen v. Bolm««
riU, lleissnisch.

Bolberitz ?. Bleibach. Erblaiid.-österr. Adelsstand. Diplom vou
^

1827 für Christoph Bolberitz, mit dem Piädicate: v. Bieibach.

Handscbr. Nottk.

Bolcke^ Bolke^ s. Bolko.
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ndtMam ?. Deotig Term&hlt and binterliesB drei SOhiie, Igpu«» Joseph
und Franz Xa?er. Ignaz Edler t. Bern« Beiclisritter, Herr auf Ze-

' litflch und Bnckawez in Böhmen» k. k« Hofrath bei,der Hofkammer
in Mttnz- imd Bergwesen»'yerm. mit Maria Magdalena Edlen t. Mon-
tag, starb 1791 nur mit l^terlassnng einer Tochter — Joseph Freih.
T. Born, s. oben« Herr auf Tirna nnd Tissa in Böhmen, hatte aas der
Ehe mit Antonia Edlen t. Bieger, neben ihnf Töchtern , drei Söhne,
Martin Armand, JohannNepomak und Ignaz Joseph— andFranzXaver
Edler v. Born, Ileichsritter, k. k. niederösterr. Landrath, welcher
1774 in den niederösterr. Bitterstand anter die neueu Geschleclitei als

Landmann aufgenommen worden war, war vermählt mit Josc})ha Edlen
T. Bolza und hatte, neben drei Töchtern, einen Sohn, Joachim Joseph.
— Nach den neusten Jahrgg. d. Milit.-Schemat. d. österr. Kaiserth.

stand noch Johann Nepomuk Freih. v. Born, s. oben, k. k. Haupt*
' mann. 1. Cl. ad latus des Commandanten im Invalidenhanse an Peitaa

. in Steiermark.

WistgriU, 1. 8. m tu 360. - Megerlev, Mühtfetd, S. 39 a. £r«äux.-B<i. 8. 13&. — Soppl.
SU 8i*b«. W.'B. VI, SO. (die RooMteii mit ihren abwirtsgehendeit Strahlen sehen wie PMIe
ans, w«l«k« an der 8pitB6 Je mit einen Stome besetat aiwi).

Ben (Sjchild der Länge nach von Schwarz und Gold getheilt,

mit einem rothcn, auch blauen, gefiatheten Querbalken). Cölni&chea

Patriciergeschlecht, von welchem zuerst Chnstian (I.) , Kaufmann im
kleinen Wollsack, von 1507—1530 vorkommt. Der Enkel desselben,

Christian (IL) , war Doctor der Rechte und Senator zu Cöln. Von
ihm stammte Lhristian (III), v. Born, 1603 Assessor des Kammur-
gerichts zu Speier, verm. mit Margarefha v. Bisterfcld. Aus dieser

Ehe entspross, neben sechs Töchtern, ein lSoIiu, Henrich v. B., Doctor

der Hechte, Senator zu Cöln und 1G40 Schötfe, so wie Herr auf

Eicbelstein, welcher sieb lOlü mit Sybilla Maas vermählte.- Aus
dieser Khe stanunte nur eine Tochter, A^ßä v. B., .venn* mit Her-
mann V. Stein zu Schwailenburg.

Fahne, T. s. ii.

BornH; liuchsesse >. liurua. Alles, meissnisches Adelsgescblecbt,

dessen Sprüsseu erbliche Truchsessc der Markgrafen von Meissen

waren. Albrecht, Truchsess von Borna, war 1200 Zeuge auf dem
Landtage za Oolmnita nnd von ihm zieht der Stamm, dessen Glieder

jnehrfaeh die Namen Alhreeht and Heinrioh (I—V) flihrten, sich

dnreh das 13. bis in die zweite Hälfte des Ii. Jafarh. fort Hans,

Heinrich and Heiden, Gehrftder; Trnohgesse i* Borna, kommen ur-

kundlich 1357 vor and noch 1371 irird der Name genannt Um diese

Zeit ging der Stamm ans* — Was den Namen anlangt, so mag wohl

bis 1260 die Stadt Borna ein meissnisches Lehn der Geschlechts ge-

wesen sein, als aber die Markgrafen von Meissen Borna an sich nah*

men, erhielten die Trochsesse von Borna andere Gflter bei Oschatz,

Strehla and Belgern, und es wurde ihnen das Dorf Borna bei Oschafta

und später auch das dabei liegende Bornis erbaut, weldwa letiteie

nach Urknnden später der eigontUolurSita des Stammes war»
Krnnirf, Boitr. zur Sficlis. d «icliichto. IFI. 8. 5&'—68t»

Bexnack» leaiagiiis f.Ianack. Preoasisoher Adelsstand. J>4>loia

«
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vom 15. Oct. 1786 für Paul Friedrich IJornagius, Herr des Gutes
Klein-Tschunkawe im Kr. Militsch, mit dem rriidicate: v. Bornack.

V. Hellbach, I. 8. 168. — N. Pr. A.-L. I. 8. 286 u. III. 8. 2. — Frh. v. Ledebur, l.

8. 88. — W.-B. d. Pr. Moa. II. S7.

Wmt, dem lUrne; lUrn (in Blau ein schrägrechtcr, wohl auch

schräglioker, silberner Balken, welcher mit drei rothen Rosen belegt

ist) oder nach Micrael in Silber ein Rosenstrauch mit drei gefüllten,

rothen Bosen). Altes, pomaersches Adelsgeschtecht, welches von den
Familien t. Born, s. die betreffenden Artikel, nnd namentlich von
dem gleichfalls pommerschen Geschlecht« der Freien v. dem Borne,
8. den nachstehenden Artikel, wohl zn unterscheiden ist. — Hinricas

de Borne, Advocatus Episcopi Gamiensis, kommt nrkundiich schon

1287 vor, nnd andere Glieder des Geschlechts erscheinen im
14. Jahrh. als Zengen , immer aber ohne Angabe des Gmndbesitzes,

bis die Familie im Anfange des 15. Jahrh. gleich mit vielen und an-

sehnlichen Gfltem auftritt, welche, mehrfach wechselnd, bis in das

18. Jahrh. der Familie in Pommern zustanden. Vom 17. JAhrh. an
wurde die Familie mit mehreren Gütern in der Mark Brandenburg
angesepsen und eine neue Belehnung mit Gross-Silber im Er. Saatzig

kam 1803, mit Liebenau im Er. ZOllichau-Schwiebus 1808 und 1836
noch mit dem altväterlichen Gute Berneuchen im Kr. Landsberg vor,

welches Gut bereits 1653 in der Hand der Familie war. Die im Ar-

chive zu Bernenchen aufbewahrten früheren Lehnsbriefe der Familie

reichen bis 1484, und aus denselben sind sehr interessante Nachrich-

ten im N. Pr. A.-L. Bd. lY., s. unten
,
mitgetheilt worden. Was die

neueren Verhältnisse der brandenburgischen Linie zu Berneuchen
(bis zum dreissigjl^rigen Kriege das frühere Städtchen Bernowichen)

anlangt, so hoben die vier Söhue des Gotthelf Kreutzwendcdich

V. d. ß., Herrn auf Berneuchen, Dolgen, Pritten und Born: Gotthelf

Joachim Ferdinand, Carl Friedrich Kreutzwendcdich, Wilhelm August
Wodeslaw und Philipp Alexander das Lehen auf, da Lehnsvettern

sich nicht mehr vorfanden. Krsterer blieb im licsitze von ßorueuclien

und vererbte dieses Gut seinen Söhnen, Carl Gustav, Carl Gotthelf

Kreutzwendcdich und Adolph Woleslaw, von denen es der Lrsterc

annahm und lö37 noch besass: die Güter Dolgen, Born und Pritten

wurden verkauft. Im eben genannten Jahre lebten noch: Carl Fried-

rich Kreutzwendedicli, die drei Söhne des Gotthelf Joachim Ferdiuaud:

Carl Gustav auf Bcnieuclien und dessen Söhne, Max Gustav und

- Hans, Carl Gotthelf Kreutzwendedich auf Schlossgut Neuwcdel und

Grünhof, und dessen Söhue, Ernst und Wilhelm und ein buhw des

Philipp Alexander: Heinrich, Justizcommissarius zu Friedebcrg, mit

seinen Söhnen.

Micrael, 8. 469. — (iaufie, 1. 207 u. 208. — N. Pr. A.-L, 1. S. 285 u. IV. 8. 385—387.
— Frh. V. Ledebur, I. S. 8s n. 89 u. KI. S. 211. — Siebmacher, III. 165. Nr. 1. — r. Media:;,

II. 8. 70. — Pomm. W.-B. I. Tab. 84 o. 36. Mr. S u. 4 ältere Siegel u. S. 94—96. — Kntschke,
IL 8. 69.

üorut', y. dem Roriie^ Borii^ auch Freiherren (in Blau ein silberner

Mond, dessen aufwärts gekehrte Hörncr je mit einem goldenen Sterne

besetzt sind). Ein in Westpreussen schon 1432 mit Darsen and 1630
Siu99kk9, Deatseh. küMML. L - 37
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mit Breitenfelde, beide im Kr. Sehlockao, b^gilertes Adelsgeschieekt,

welches im 18. Jabrh. wie iii Westpreussen , so auch in Hinterporo-

mern mehrere Güter erwarb. Mi( racl unterscheidet diese Familie

durch den Zuj;atz: die Freycn, vn?i der im vorigen Artikel bespro-

chenf^n Familie dieses Namens und rechnet zu ihr dm Claus vom I >nrne,

welcher um 1460 des Herzop^'^ Ericb I. in Pommrin Hnnptmann 2a

Kücreiiwaldc war, doch sind ix idr 1 aimlien iu Bezug aut Belitz iimi

Sprossen früher so untertiiiaiidcr guworkn worden, dass wulil noch
nicht genau bestimmt werden kann, welcher von Üeiden die von Mi-
craelius, (iauhe u. A. genannten v. d. Borne angehört haben. — In

die hier in Hede stehende Familie kamen in Westpreussen neue He-

lehnungen mit Tuszyny im Kr. hchwetz 1820 und mit Tagelkau im
Kr. Schlockau 1850, so wie im Grossber^ogtkum Posen mit Sienno

im Kr. Bromberg 1850.
JKeraet, 8. 469L « 99mk%, I. fl. «IT a 908. — M. Pr. «-L. L t. IM. — frh, e. X#«»-

hur, I. S. 89. u. ni. S. Mt. — Sitimodker^ III. 16A. Mr. 2 Poan. Slindekarle. — v. Jfir-

äiMg, II. S. 70.

lUrnefelil. Meklenburgischcs ^dclsgesc Iiiecht aus dem Hause
Prietzen (wohl Prtitzen im Amte Bützow). Boeekel Paul v. Borne-

feld und Prietzen kam uui 1()95 an den fürstlich oelsnischen Hof,

\siirde erst Kammerjunker, dann ilufinai m hall, Oberhofmeister, Kam-
merdirectur

,
Regjerungs- und Gonsi^ituiialrath, und starb 23. Jan.

1708. Derselbe war von 1704— 1707 der Begleiter uud Führer der

I^inzeii G«*l Friedrieh ond Christian Ulrich zu Oels auf der Üni?er-

Bitftt Frankfurt a. d. 0. und auf der Ritteracademie zu Berlin gewesen
und hinterlieBS dem kars vor Beioem Tode zur Regierang gelangten

Hersoge Carl Friedrich seine sehr werthvolle Bihliothek.

lerMitln, iemfin^ leitntln (in Schwarz drei silheme Oarten-

lilien)« Altes, pommersches Adelsgeeehlecht, dessen Spfossen nach

BGcrael „der v. d. Osten Afterlehnslente zu Heidehreke und Pipenborg

Erbgesessene'*, waren. Justin war schon 1394, Pipenboreh 1470 nnd
Heidebreck 1497 in derHand derFamilie, welche vor 1724 auchBomin
besass« In Ostprenssen war dieselbe in der zweiten Hftlfte des 17. nnd
der ersten des 18. Jahrh. begOtert. £ia v. B. war 1715 k. prenss. Oberst

and Commandant zu Hemel und Michael, Täters Bmder desselben,

Herr auf Pipenboroli, kommt als Bürgermeister zu Treptow Tor. Ein

Sohn des Letzteren, Emst Joachim, starb 1660 als kurbrandenb.

Kammeijnnker und pommerscher Regierungsrath und ein v. B. a. d.

Hanse Ilpenborch lebte 1729 als fürstl. liechtensteinscber Jäger-

meister zu liotenhaus in Böhmen. — Ob mit diesem Geschlechte Joseph

Borntin, welcher 1728 den böhmischen Freihermstand, s. unten den

betreuenden Artikel, erhielt, kn Zusammenhange stand, ist nicht

bekannt.

Micrael, 8. 468. — Qmth», L 8. 203 u. 209. - Friu v. jMetur, L 8. 89 IU. 8. 3U.— Poiwn«ctelM StiBd«kttte. — Mtding^ m» 8. Kk.

itfrttfcifc Gdlnisches Adelsgeschlecht, welches die Borg, Herr*
lichkeit und Yogtei Bomheim unweit Gdln mit Blulbann daselbst, so
wie ttteh Brenich, besass, sich In der Regel: VoL^te v. BoiaMm
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(Bnniheim, Bvrne) sehrieb, ursprttugUch aber ScMlHng (solidns)

liless. Dasselbe war dem Emtifto lehnspfiichtig und gehörte ea den
filteileii FamilieA des Landes. Fahne giebi zuerst mehrere einzelne

Sprossen des Geschlechts von 1150—1340 nod <lann eine fortlan«

fende Stammreihe an, welche mit Wilhelm Solidns (Scillinc) beginnt,

der mit seinem Sohne in vielen Uitenden von 1173—1247 vorkommt
nnd welahe im 4. Oliede mit Lndolph, Voigt t. Bomhelm, Bitter,

sehliesst. Letzterer versetete 1342 seinen Antheil an Bomheim-
soinem Onkel Arnold, wurde später dessen Universalerbe, vermählte
sich mit Lora nnd starb nach 1359 ohne mttnnliche Kachkommen.

JMm, h 8. 45 u. 46.

Bemstädt, Bernstedt (in Silber eine rothe, gczinnte Mauernnd
Ober derselben ein schrägrecbts gestellter Mauerbrecher. Die neu-

märkische Linie a. d. Hause Kaitzig ftlhrt, statt des Mauerbrechers,
einen Ast mit drei Eicheln). Altes, märkisches Adelsgeschlecht,

dessen angenommene Abkunft von dem edlen Geschlechte in der
Grafschaft Mansfeld, welches sich im 12. Jalirh. nach dem in der-

selben gelefienen Sitze Hornstädt nannte, sehr wahrscheinlich ht.

Aus letzterem Stamme kommen in qm dlinburgisclien und haiber-

städtischen Urkunden des 12. Jaliili. mehrere Spros en als Zeu'jj^en

vor: Esicus de Bnrmenstede, aucli Durnenstede tritt 1152 in einem
Dijduine des bi^clioflichen Stulils /n iMau;deburjT auf und Hoyer
V. Hornslädt verkaufte das Staminsi lilüss 1265 an die Grafen v. Mans-
feld. Mechtild v. B. war loGO und Helena v. B. noch 15ÜG Prioria

des Klosters Marienborn im Magdeburgischeu. — Im 16. Jahrb. er-

warb das Geschlecht bedeutenden Grundbesitz im ßrandenburgischen,
namentlich in der Neumaik, in welcher sich die Linie zu Kaitzig,

s. üben, welches Gut bereits 1510 der Fauiiiie zustand, abzweigte

und wo Lauchstädt, Dieckow, Dolgen etc. zum Uauptbesitzc des Ge-
schlechts gehörten. Im IS. und 19. Jahrb. wurden auch viele Güter
in Pommern erworben, auch kam lu diesen der Besitz von Gütern in

Schlesien. — Eipe fortlaufende Stammreihe der Familie bat Val.

König gegeben. Dieselbe beginnt mit Erasmus (I.) v. B., aus dessen
Ehe mit Gertraud v. Wreeh a. d. Hanse Adamsdorff Heidenreich
T. B., Herr auf X«aueh8t&dt, stemmte. Von einem Urenkel des Letz-
teren, Hans Wilhelm t. B., entspross Thomas Friedrieh y. B., geb.

1656, gest 1698 als h. poln. und kursächs. Generalmajor, dessen
Sohn 1740 Oberstiientenant und Generaladjutant in k. poln. und kur-

Bftebs. Dunsten war. — Ausser den von YaL König geuannten Glie-

dern der Familie führt Gauhe noch folgende an : Jordan v. B., welcher
1614 im Namen der Ritterschaft einen Vergleich zwischen Prälaten

und Ständen des Stifts Ualberstadt wegen der Reichs- nnd Türken*
Steuer unterschrieb; Christian, k. schwed. Rittmeister, geblieben

1644; Wolf Asmus v. B., 1673 Comthur zu Werben, kurbrandenb.

Geh. und neumärkischer Regierungsrath, wie auch Canzler des Jo-

hanniterordens zu Sonnenburg und Heinrich v. B., Bruder des Vor-
stehenden, Herr auf Dietershagen, früher kurbrandenb. Oberst, später

korsächa. GeneraUietttenant. — Im 18. und 19, Jahrh. haben zahl-

37*

Digitized by Google



— Ö80 —

reiche Sprossen des Geschlechts mit grosser AuszeichDung in der

k. preuss. Armee gestanden. Zu diesen gehören: Bernhard Heinrich

V. B., gest. Herr auf Mandelkow und der Herrschaft Gutteii-

berg in Schlesien, k. preuss. GeneralHeutenant und Chef eines Cüras-

sierrcgiraents; Hans iLiiitjnreich v. B. a. d. Uanse Cüstrinchen, k.

preuss. Generallieutenaiit und Chef de» KegimcnU: xVii-Bornstädt

:

Dietrich Eugen Philipp v. B. auf Wollenschier bei Stendal, k. preuss.

Generalmajor und Chef des Infanterieregiments Jung-Bornstädt;
August Gottlieb y. B., k. preass. Generalmajor, bis 1759 Chef des

Regiments in Magdeburg, welche^ nachher Jung-Bornstädt hiess;

Eugen y. B., Sohn des Dietrich Engen Philipp v. B., k. prenss. Major
nnd Gommandenr einea Grenadierbatailions

,
gefallen bei Orosa-

Görschen etc. etc.

Val. König, II. S. 164—174. — Ganhe . I. S. 209 ii, 210 u. S. 3041 (im Schlüsse des Ar-
tikels^ u. II. s. ,<i:>— 87. — Brügijemann. I. 2. u. 11. Hjitst. — /.^/jj, historische Ahli.widlung
von dem «iK'u und voriichnieii Goschlechte der Herren v, B. in Oettew histor. Bibliothek«
II. 8. ai3~:{26. — liuu in lirsch ii. Gruber, XII. S. 43. — r. Hellback^ T. 8. 169. —> N. Pr.
A,-L. 1.8. 386 u. 287. — Frh. v. Ledebur^ I. 8. 80 u. III. 8. 211. — Suppl. tu Slebm. W,-B.
V. 21. — Poram. W.-B. IV. 55. — lllustr. dentoichc Adolsrolle, 1. Tab. 20. Nr. 3 u. 8. 12«.

Bornütiidt^ Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom vom 20, Febr.

1669 ftir Conrad Kmanuel B., k. böhmischen Hofsecretair.

«. HtUbaek, L 8. 199,

M&mUM, lammt (in Blan ein rother Hnt [Tartarenmtttae]

mit gelbem Stolpe nnd mit drei silbernen Federn besteckt). Altes,

so viel bekannt ist, im Magdebtirgischen znerst vorgekommenes Adels-

geschlecht, welches schon 1311 Klein -Rottmersleben und Tunders^

leben und 1363 Bornstedtim jetzigen Kr. Ifen-Haldensleben besass.

Im Magdebargischen kam noch 1800 eine neue Belohnung mit Yol-

lenschier im Er. Gardelegen und in der Altmark mit Königsmark im

Kr. Osterburg vor. — Siebmacher führt das Geschlecht zuerst unter

dem schlesischen Adel und dann unter dem märkischen anf, Sinapins

giebt es mit Mehreren ebenfalls als schlesische Familie , auch wird

es, s. unten, als dänisches und meklenburgigches Geschlecht genannt.

Nach Allem sind die Familien dieses Namens früher mehrfach unter

einander gemischt worden, iudem man auf die verschiedenen Wappen
nicht Rücksicht nahm. So führt Oanhe nach Sinapius und Lüriig,

ßeichscaiiziei, III. S. 803, den im vorstehenden Artikol aiiinnnten

Conrad Emanuel v. Bornstädt bei der liier in Rede stellenden Familie

anf und setzt hinzu, dass er den Adelsstand vielleicht erst erhalten

nnd den Stamm in Schlesien fortgesetzt habe. Ersteres war der Fall

und Letzteres könnte wohl der Fall gewesen sein, doch ist das Wap-
pen desselben nicht bekannt und dürfte wohl ein anderes (.^n wesen

sein, als Siebmacher schon lbü5 der nach ilim schlesischen und mär-

kischen Familie beigelegt hat. Es fract sich übriercns noch sehr, ob

die in bciilesien vorgekommenen v. iionistädt wirklich üieilweise das

oben angegebene Wappen mit dem Hute, oder ob nicht alle die Zin-

nenmauer mit dem Mauerbrecher geführt, also zu dem im vorigen

Artikel besprochenen Geschlechte gehört haben. Sinapius, welcher

an Siebmacher sich mehrfach dein hielt, kann leicht hier geirrt haben,
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^ da Siebmacher das Wappen mit dem Hate aach unter den schlesischen

Familien gegeben hat.
Sinapiuj, I. 8. 284 u. U. 8. 539. — Gauhe, 1. S. 3041. — N. Pr. A.-L. I. 8. 287. —

Ä-Ä. V. Ledebur, I. 8. 89 u. III. 8. 211. — Siebmacher, I. M: Sclilesi-jrh u. 177: Markinch.— Spiner, 1. 121. — Lfzicon over adelig« FamiUer i DMunark, 1. Tab. 11, Nr. 8A8 q. 8. 71.— Mftklenb. W.-R. Tab. 8. 'lCr. %1 u. B. 19.

BtntiBj Ureflwtfiii Bdhinifieher Freiherrnstand. Diplom Ton
1728 fttr Joseph Borntin, k. k. Rittmeister.

M$g«rte M&hifOä, Br8iaa.-Bd. 8. 47.

BereJeHeh t. SabelfeM. Erblftnd.-Osterr. Adelsstand. Diplom von
1801 für den k. k. pens. Hauptmann Borojevich, mit dem Pr&dicate:

T. Sabelfeld.

Boros ittA, (trafen, 8. Korda de Boros Jenö, Grafen.

ierosine r. leheuteiii Kitter. Reicbsritterstand. Diplom von
1773 für Gabriel Borosine, k. k. Hofkriegsrath und den Bruder des-

selben, Franz Borosine, mit dem Prädicate: t. Ilohenstern. Der
Stamm ist fortgesetzt worden, und die neuesten Jabrgg. des Milit.

Schematism. d. österr. Kaisertbums nennen den k. k. Generalmajor

Josepb Ritter B. v. H.^ den Oberlieutenant Gustav Ritter B. v. H., and
die Lieutenants Anton, Norbert und Victor Bitter B. v. H.

Megerl? e. MäfU/eld, Ergiinz.-Bd. S. 12').

Borowicki. Polnisches, zum 8t;iniinc Dembiio gehörendes Adels-

geschlecbt, welches im Grossh. Posen im Kr. Schubin begütert ist.

Casimir v. J>. war 1853 Herr auf Dobieszewko und 1Ö55 auf Ürzeko-
towo und Krzekotowko.

Frh. V. r'-'h'/,,a-, 8. 211.

Bor(iw:!)ki^ Freiherren. Krbländ. -österr. Freiherrnstand. Diplom
von 1808 für Joseph Borowski, Gutsbesitzer.

Megerle v. Mühljeld, Erirnnr.-Bd. 8. 47.

Borowski (in Blau ein goldenes Hufeisen, zwischen dessen nach

oben L^ekehrten btellen ein kleines, goldenes Kreuz schwebt). Pol-

nisches, zum Stamme Jastizembiec zählendes Adelsgeschlecbt, welches

in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. in Ost- und \\ esti)reussen mehrere

•Güter erwarb, und später auch im Grossh. Posen uud neuerlich in

Pommern begütert wurde.
Frh. V. L/'dr'-ur, I. 8. 89 u. 90 u. III. 8. 211.

Borowjski (Schild geviert mit jMittelschilde und in diesem in Blau

ein goldener Stern. 1 und 4 in Roth ein goldenes Gewcili und 2 und

3 in Blau ein goldenci Lowe). Preussischer Adelsstand. Adels-

erneuerungsdiplom von 1Ö31. Mehrere Sprossen des Geschlechts

haben in der k. preuss. Armee gestanden und ein v. B. war 1806 Ca-

nonicns zu Fraustadt. — Eduard v. B., k. preuss. Hauptmann a. D.,
' vermählte sich 1836 mit Maria v. d. Osten.

M. Ft. A.-L. I. 8. 28S. ~ Frk, 9, Udtbttr^ I. S. 90 n. }U. 8. 811. — W.-B. d. Pr Mod.
n. 87. ' MUen. W.-B. Nr. 24.

Berewski. Preussischer Adelsstand. Diplom von 1831 für Lud-

wig Emst Borowski, ErzbiscHof von Preussen, in Folge seiner Ernen-

nung zum Ritter des ersten Ordens der Krone Preussen, des schwarzen

Adlerordens. Derselbe, geb. 1740 und gest. 1831 nach 70jähriger
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Amtsthätigkeit, war der Sohn des Küsters an der ScMosskirche sa
Königsberg B. und seit 1829 Krzbischof von Preussen. Ein jüngerer

Bruder, Georg Heinrich R. ist schon um 1800 als Professor der Natnr*
gescliichte zu Frankfurt a. d. O. gestorben.

M. Pr. A.-L. I. 8. 287 u. 288. — Frh. v. Led«bur, I. 8. 90.

Borries. Preussisches und hannoversches Adelsgeschiccht, wel-

ches ursprünglich aus einer allen, aiTgesehenen Patricierfamilie zu

Minden stammt. Hermann r?orrip<;, der gemeinschaftliclio Stamm-
vater aller späteren (Jlieder des Stammes, gest. lf>28, Bürgermeister

zu Minden, besass schon die dem r,esr blcchtr ihm Ii jefzt zustehenden

Lehne zu Hummelbeck und Sudhemmern bei Miu leii. J>i( Xachkom-
men verbreiteten sich in mehreren Linien und Zweigen, deren Spros-

sen früher in Minden als Patricier lebten und mehrfach das Bürger-

meisteramt dieser Stadt verwalteten. Später liess die jüngere Linie

sich in liaiiuover nieder und Johann Friedrich v. B., kurbraunbchw.-

lüneburg. Justizrath und Canzleidirector zu Stade, erhielt 20. Aug.

1733, nach Anderen 1732, ein kaiserliches Bestätigungsdiplom des

seiner Familie zustehenden Adels, welches in Hannover, 4. Febr.

1734, amtlich bekannt gemacht wurde. In neuerer Zeit, 17. Juni

1816, ist der Adel des Geschlechts im Kgr. Preussen hestäligi wor-

den, so wie denn auch vom Frcih. v. Ledebur noch ein in die 1 a.-

milie gekommenes Adelsbestätigungsdiplom vom 1. Sept. 1777, doch

ohne Angabe, von welcher Seite dasselbe erfolgt sei, erwähnt wird.

Die Nachkommenschaft des Johann Friedrich v. B. ist tbeils im Her-

zogthmn Bremen geblieben and gehört durch die Güter Schönebeck
nnd Adensen im Kgr. Hannover zum rittersehaftUcben Adel der Bre-

menschen Landschaft, theils ist dieselbe in das Preussische zartick-

gekehrt und mit mehreren Gutem im Fflrstenthume Minden und in

der Grafschaft Ravensberg angesessen. Auch wurde die Famüie im
Fflrstenthume Lippe begütert. Philipp v. B., Herr auf Eckendorf im
Lippeseben, war 1886 k. preuss. Landrath des billefelder- und Franz
V. B., auf Steinlake im Havensbergiachen Landrath des herfordter

Kreises. Wilhelm Friedrich Otto v. B. ist jetzt k. hannov. Staats-

minister und Minister des Innern nnd in der k. preoss. Armee stan-

den und stehen mehrere Glieder des Stammes.
Fratje , AIks und Neues «u> dim Herzoglhum Bremen, VII. S. 287 ii. 8S. - r. Kohb^,

GctcIi. des IloiiJOKthuia Brrin« n und Verden , I. 8. 297. - N. Pr. A.-L. I. 8. 283. — /VA.
«. rf. Knesebeck, 8. 98. — Frh.r. Lrdf'mr. I. S. 90 u. III. s. 211. — W..B. d. Fr» Moa. II. 88.— W,-B. d. Kgr. Haunovpr, O. 10 u. 6. 4. — Kuttohke, L S. 53 u. M.^

Berseh-Borsod; Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand.

Diplom vom 19. Mai 1832 für Gottlieb Friedrich Ritter v. Borsch,

Herrn auf Gross-Pöcblarn etc., herzogl. sächs. Geh. Kath und Minister-

residenten am k. k. Hofe. Derselbe, welcher als k. k. Reiclishof-

agent laut Diploms vom 7. Apr. 1802 in ^dcn Reichsadolsstand er-

lioben niid «püter, 1818, als herzogl. sächs. gothaischer Legationsrath

in den erbland. -österr. Ritterstand versetzt worden war, stammte aus

einem alten, unsrarischcu Adelsgeschlechte des biharer Comitats, wel-

ches von Johann ZapoJ}a»(«j:est. 1540) mehrere Güter, welche in Un-

garn der Familie noch jetzt zubtelicn, geschenkt und vom Fitrsten Georg

f
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Rakoczy, 7. Febr. 1643, das frühere Wappen erneuert und bestätigt

erhalten hatte. — P'reih. Gottlieb Friedrich, gest. IHHfi, hatte schon

vor KrlaüLnini^ des Reichsadcls die (xüter Gross-I*öchiarn, ivruminnnss-

bauui, bcliadendorf und Zelking, so wie die Güter Poppendort', Duchen-
stein und Pletterjach in Innerösterrcich erworben und war, 16. Oct,

1800, unter die innerösterreichischen Stände aufLrenommen wjrden.

Aus der Ehe desselben mit Josepha Clara v. Lohenstem entüproübteu

zwei Söhne, die Freih. Friedrich und Julius, und eine Tochter, Freiin

Sophia. — Friedrich v. Borsch (Bors) v. Csik Szent - iüralyi Freih.

V. Borsod, geb. 1809, Herr auf Tamasda, Puszta, Nagy-Kemenyi,

Pöchlarn, Krummuussbaum etc., herzogl. sächs. Geh. llath, Kaminer-

herr und Ministerresident am k. k. Hofe, vermählte sich 1887 mit

Eleonora Grf. v. Barrach, gest. 1856, aus welcher Khe, neben fünf

Töchtern, den Freiinnen: Eleonore, geb. 18.38, Soj)hie, geb. 1840,

Maria, geb. 1843, Rudolphine, geb. 1845 und Ludmilla, geb. iy46,

zwei Söhne stammen, die Freih. Friedrich, geb. 1839 und August,

geb. Iö41. Freih. Julius, geb. 1815, Herr auf Poppendorf, war ver-

mählt mit Bernhardine Freiin v. Brandt, gest. 1855 und Freiin Sophie,

geb. 1808, vermählte sich 1827 mit Alexander Grafen y. Christal-

nigg, k. k. Kämmerer.
Megerle r. Müfil/eld ,

KrguDs.-Bd. 8. 12.'> ii. 248.. — Qeneal. Taschcnb. d. freih. Häuser,
1849. H. 59-61 u. 1859, S. 89 u. 90. — W.-B. d. «ftclis. Staaten, IV. 8. — Kneschke» IV.
6. 49 11. 50. •

BtrseUtti, Kräkemp. £rbländ.oÖ8terr. FreiherniBtand. Diplom

vom 5. Aug. 1687 fflr FranzRudolph v. Borscbitta, Herrn auf Limberg
undWisent in Niederösterreicb. Derselbe, ein Sohn des Johann Sig-

mund Y. Borscbitta aus der Ehe mit Elisabeth Regina v. Hirscbberg

und Enkel des Jobann Rudolph y. B. und der HefzenlautfiCaria Freiin

V. Kirchberg, stammte aus einem alten mährischen Adelsgeschlechte,

welches in Mähren schon mehrere Jahrhunderte unter den Namen
Worscheda, Worschita and Borscbitta bekannt und angesessen war

und wurde als Erbe seiner obengenannten ßrossmutter, welcher die

erwähnten GOter Limberg und Wisent zugestanden, 1685 als

Landman» in die niederösterreichische Ritterschaft aufgenommen

und, nach Erhebung in den Freiherrnstand, 1698 in die neuen (re-

schlechter des niederösterreichischen Herrenstandes eingeführt 1728
wurde er Verordneter des Herrenstandes, starb aber schon I72d
ohne aus der Ehe mit Maria Catharina Freiin v. Walldorf männliche

Nachkommen zu hinterlassen. Die einzige Tochter, Freiin Josepha,

vermählte sich mit eiricm (irafen v. Breda und besass die väterlichen

Güter, welche später, 1755, ihre Erben an das Stift Altenburg Yer-

kauften.

Berscbiiitz, Borsnlts?. Altes, schlesisches Adelsgosclil« cht, aus

• welchem Martin Borisich (Borsnicz) schon 1203 lebte. Vom 14. Jahrh.

breitete sich der Stamm weit aus und erwarb melirere Güter. Conrad

erkaufte bereits 1 HH« einen Äntheii des Guts Stanipen, C/dencko, Hans,

Ferdinand und Ht rm;iini. wie Heintze und dessen Sohn iians waren

von 1420 und später ilerreu auf Pannwitz, und Frauss stand schon
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1423 der Familie zu. Später theilte das Geschlecht nach T.ticae sich

in die vier Häuser Kriedeberg und Peterwitz im Schweiduitzischen,

Prauss im ]>iegiutzischen und Stampen im üelsischen. — Am längsten

blühte nach Allem die Linie zu.Prauss: Wenzel v. B. auf Prauss war
1587 Ilofrichter im briegschen Fürstenthume und Georg aus der-

selben Linie kommt noch 1G08 als Landesältester des genannten

Fürstenthums vor. Gauhe nimmt nach Sinapins an, dass der Stamm
noch in der ersten Hälfte des 18. Jahrb. fortgebiüht habe, nachFreib.

V. Ledebur aber ist derselbe 1696 erloschen.

Lucae, Schles. Cliroo. S. 1789. — Sinapius, I. 8. 284—288 u. II. 8. 539—541 Oauht,
I. S. 210 u. 211. — P)rh. ». Ledebur, I. S. 90 u. III. S. 911. — SUblUMher^ I. 53. — 5jMlMr»
Tlieor. fn^i'-n S. ISJ». _ r. Mflding, TfT, S. 70 lu 71.

Borseri k kanilfeld. Reiclisadelsstand. Bestätic^nngsdiplora des-

selben von 1767 für die Gebrüder Peter, Franz und Johann Baptist

Borseri aus Trient, mit dem Prädicate: v. Kanilfeld. — Johann Bap-

tist Borseri (Borsieri, Burserius) v. Kanilfeld, c?eb. 1724, gest. 178G,

studirte Medicin, wurde spftter Professor zu Ferrara und Pavia, und

gehörte mit Maximilian StoU unter dio besten Pyretologen des 18. Jahrh.

Von seinem Meisterwerke: Institutiomun Medicinae practicae Volum.

Quatuor, Mailand, 1781— 84, hat den vierten Band sein Sohn, Ubald
Yigil B. V. K., herausgegeben.

Megerle v. MUhifdd, Erj^Snz.-Bd. 8. 248, — 8upp!. su Sicbin. W.-B. IX. 10.

Rorsken, Borski^ Koi$s-B0rski (in Blau, oder in Grün, zwei silberne,

gerade oder schräg über einander springende Windhunde). Eine von

Micrael als Geschlecht der Freien aufgeführte pommersche Adels-

familie, welche, wie die nachstehenden vier Familien v. Borski, vom
Freih. v. Ledebur als cassubisches erloschenes Geschlecht angegeben

wird.

Micrael, 8. 4S9. — Rrh* .9. Ledebur, III. 8. 211. — Siebmacher, III. 165. Nr. J.

—

r. Mcdnifj, III. 8. 71. — Pomm. W. B. V. 8. IM (die Abbildung Tab. 66 weicbt von du So-
schreibiHiL^ j^nnz ab).

Bor^ki (Schild schräglinks gotheilt: oben, links, in Kutli ein auf-

wachsender, goldener Löwe und unten, rechts, grün, ohne Bild).

Firloächenes
,
pommersches Adelsgoschlecht, welches in der zweiten

Hälfte des 16. und in der ersten des 17. Jahrh. Paraschin und die

wüste Feldmark Porentz im jetzigen Kr. Lauenburg-Bütow besass.

Frh. 9. LMfhnr, III. S. 211.

Borskij Ilur.skv (in Blau über einem die Hörner nach oben keh-

renden Monde eine silberne, heraldische Lilie).
' Erloschenes, pom-

mersches Adelsgeschlccht, welches von Micrael ebenfalls als eiu Ge-

schlecht der Freien erwähnt wird.

Mierael, S. 4«9. — Sitbmacker, III. 165 Nr. 4. (gtebt ein« OarMnlilie). — «. Meding^
III. 8. 71 II. 72. — Potain. W.-B. V. 8. 140 (BeMhre)biM»g nach StebmMhei, doch mll ab-

weii^iender Abbildung).

Boi'ski (in Blau ein goldener Löwenkopf). Erloschenes, pom-

mersches Adelsgeschlecht, welches mit Zechiiü 1575 und 1658 und

mit Barkenzin, beide im jetzigen Kr. Stolp, 1601 belehnt war.

Fr/i. V. Ledebur, III. S. 212.

Btti'äki (in Kot Ii ein abgeschnittener, nackter Meuschenfuss, wel-

cher schrägrechtb nach uuteu hm von einem goldenen Pfeile durch-
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schössen ist). Ein zum poinisclien Stamme Noga gehörendes Adels-

geschlecht, aib dessen Stammhaus ilorszicz oder ßortsch in Kr. Kart-

haus, Westpreussen, angenommen wird.

F,h. c. Ledebur, III. 8. 212.

Borstel, v. dem Borstel ' (in Silber drei [2 und 1] rothe, fünf-

blättrige, gefüllte Eoseu). Altes, schon seit dem 13. Jahrh. bekann-

tes, bremensches Adelsgeschlecht, welches seinen Namen anstreitig

von dem Orte Borstel im Gobgerichte Achim , Landdrostei Stade , er-

halten hat änd nachMushard'wahrscheinlich von den Herrea v. d. Hude,

abstammt. Johann t. d. Hude, anders Borstele genannt, kommt n&m-
lich nm 1869 and LtLder t. d. Hude, anders genannt v. Borstel, am
1382 vor, doch hat .Mashard's Angabe vom Standpunkte der Heral-

dik aas wenig für sich, da die Wappen nicht tLbereinstimmen, denn

die V. d. Hnde führten einen von Silber, Schwarz und Gold quer-

getheilten Schild and anf dem gewnisteten Helme zwei, wie der Schild

getheilte Bttffelshörner ohne Mttndqng. — Urknndlicb erscheint zu-

erst 1297 Johannes de Borsteide und Heyno v. Borstel wird in der

Bulla bannitoria des E. Carl IT. von 1371 genannt — Um die Mitte

des 15* Jahrb. wurde die Familie im Lande Eedingen, und zwar wohl

durch Yermäblungen, zu Kitsche im Kirchspiele Assel, zu. Flöthe und*

Götzdorf im Kirchspiele Bützfleth etc. ansässig. Jodocus vom Borstel

wurde vom Erzbisehofe Christoph 1529 zum Abte zu Stade ordinirt

und Moritz v. d. B., Gräfe des Landes Kedin^n, erhielt 1566

mit seinem Bruder, Hein v. d. B. und seinem Vetter, Garsten v. d. B.,

geleisteter guter Bienste wegen, eine Bestätigung des der Familie

zustehenden, alten Adels. — Zu der jüngsten, von Mushard aufge-

führten Generation gehörte August v. d. B. Derselbe war Oberst-

lieutenant im Montignyschen
,

später Alt-Bremenschen Cavallerie-

regimente und hatte sich mit Hedwig Caecilia v. Stemshorn vermählt.

Aus dieser £he stammten zwei Söhne: Moritz Johann Otto v. d. B.,

verm. mit Anna Elisabeth v. Gruben und Augustin v. d. B., Capitain-

Lieutenant im v. Behrscheii Cavallerieregimente, verm. mit Dorothea

Hedwig V. d. Beck, aus welcher Khe 1774 Aujjustin Friedrich Adolph,

geb. 1769, Otto Carl, geb. 1772 und Luise Ainalia Maria, geb. 1773,

lebten. — Die Familie v. d. Borstel gchcirt jetzt im Kgr. Hannover

zu dem ritterschaftlichen Adel der bremenschen Landschaft und es

stehen derselben dio Güter Broocklosin-Borstel und Götzdorf im Bre-

menschen zu.

yfitithard, ü. 134. — Fih. v. Ki uhne, II. S. 403 ii. 404. — N. Pr. A.-L. L S. 289 (er-

wibnt nur gelegentlich das Wappen). — Frh. r. <1. K),f^> hi;-k
. S. 92. — SitbrnochtTj IV, 29.

— Meding, II. S. 70 u. 71. — W.-B. d. Kgr. llannovor, C. M u. S. 4.

Barstell, Borstel (in Silber drei schwarze Adlersfltigcl, zwei oben,

je einej' seitlich, und einer unten und in der Mitte derselben ein

grünes Kleeblatt). Altes Adelsgeschlecht der Altmark, welches mehr-

facli mit der hannoverschen Familie v. dem TJorstol, so wie mit der

anhaltschen Familie v. Boerstel verwechselt worden ist. — Die Be-

sitzungen des Geschlechts lagen und liegen meist im Kreise Stendal.

Das Stammhaus Borstel stand der Familie schon 1375 zu und bereits

im 14. und 15. Jahrh. waren viele Gtlter iii der Hand der 1 amüie,
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besonders aber mebrte sieh im 18. JtlbAk. der QftteilMflitE. In
19. Jabrli. kamen neue Belehnangen mit BmnlcaQ, Gross- and Klein-

Scliwarzlosea, Tielbanm und Windberge tot. In letster Zeit stand

der Familie Gross- nndKlein-ScbwarzIosen in. — Johann Daniel y. B.

starb 1705 als Director nnd Landrath der Altmark. Die Tochter

desselben, Dorothea, war die Gemahlin des tn seiner Zeit berQhmten

k. prenss. General-Feldraarschalls y. Jeetze, gest 1752, von welchem
sie anch im Kriege sich nicht trennte nnd ihn daher anch im italienischen

Feldznge begleitete , wo sie zn St. Grosette bei Parma im Feldlager

einen Sohn gebar. — Mehrere Sprossen des Stammes haben bis auf

die neueste Zeit in der k. prenss. Armee gestanden. Der k. preuss.

Generallientenant nnd Chef eines Oiirassierregiments v. B. starb 1805.

Von denS6hnen desselben war (1836) der Ältere, Ludwig v.B., verm.

mit einer v. Voss, welche 1842 starb, General der Cavallerie und
commandirender General in den Rheinprovinzen nnd später Präsident

der Ordenscommission in Berlin, und der jüngere, Heinrich v. B., Ge-

nerallieutenant und Commandant von Stralsund. Um dieselbe Zeit

lebte in Berlin ein (ieneralmajor a. D. v. B., welcher früher Oberst

im Infanterieregimente v. Wedell und 1815 Commandenr des 7. kur-

nmrk. Landwelirregimeuts gewesen wfir. Der Sohn desselben, Ludwig
Y. B., war 1836 k. preuss. Oberstlieutciiai^t.

N. Pr. A.-L. I. 8. 289, V. S. 62 u. 63 u. VI. S. Ii. — F/-A. r. le>l''f-'>n-. T S.

Bortfelil (in Silber zwei kreuzwoisp ühev piiiand* r j( leirte, rothe

Lilien mit ilireu Stengeln). Altes, hraunschweigiseiies A(k l:> j,eschlecht,

welches wolil von dem älten meissenschen
,

ursprünglich aber auch

braunschweigischen Adelsgeschlcchtc liodtfeld, Bothfeld, Bottfeld,

s. den betrcftenden Artikel S. 513 (Scliild der Länge nach getheilt: -

rechts in Kotli ein silberner Querbalken und links schwarz ohne Bild)

zu unterscheiden ist. — Der Stammsitz Bortfeld im Kreisgerichte

Bctniai, District Wolfenbüttel, war schon liüOin dcriland der Familie.

Gevehardus de- Bortlvclde kommt in lüueburgischen Urkunden 1269,

Bernhardus senior, miles, und dessen Sohn, Gevehardus, 1273, Henrich
^1443 und Ascbwin de Bortvelde 1482 -Tor. Nächstdem werden ge-

nannt: Gebhard, 1827 Heermeister zu Sonnenburg, Heinrich, 1340
Abt zn Nienburg nnd Octrayns 1342'Abt zn St. Michaelis in Lüne-,

bürg. Aswin ergab sich mit seinen Schlössern and mit Hans Bort-

feld 1621 in den Fehden gegen Hildesheim den Herzogen zn Brann-

schweig, Henning war 1560 Hauptmann zu Delitzsch und nm diese

Zeit war Werner v. B* als Kriegsheld bekannt — Die Besitzungen

des Geschlechts, welclies rorflbergehend auch im Magdebnrgischen

und im Thürin^chen angesessen wu*, lagen im Hannowschen nnd
Braunschweigischen, namentlich im Hildesheimschen nnd Ganders-
heimschen. Als TTauptbcsitzungen werden Lafferde, Boeder, Gross-

und £lein-Rflhden, Mahlum, Yolkersheim etc. genannt. — Der Manns-
stamm des Geschlechts ging nach Anfange des 18. Jahrb. (die Angabe
im N. Pr. A.-L, V. S. 63, dass ein v. Bortfeld als T^andrath in Halber-
stadt um 1756 gestorben sei, beruht doch wohl auf einem Irrtbume)
aus, worauf auf Ansuchen des hurbrannschw.-lüneburg. Oberhanpt«
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manns Adam t. Cornberg, seiner Gemahlin Ilsa Anita t. Bortfeld und
den Schwestern derselben Metta Catharina v. B. verw. v. Kragen und
Hedwig Dorothea V. B. lant kaiserl. Erlaubniss vom 22. März 1708
dem Oberhauptmann Adam v. Cornberg gestattet wurde, für sich und
seine Nachkommen, unter dem Namen v. Cornberg^ genannt Bortfeld,

mit dem Cornbergschen Wappen das Bortfeldsche zn verbinden,.

Lefsner, DMselsche Chron. 8. 19.'{. — Oauhe , I. 8. 211 u. 212. — E»tor , 8. 35 (rechnet
die Familie su den henlfehon TnäaHeii). — Frh. v. Ledebur, I. 8. 90 u, 91. — Sichmachfr,
I. 171. — r. We»tpkal9nt Uoaum, ined.. IV. T«b, 19. Kr. 30. — «. Medina, U. 8. 72 ti. 78
u. S. 110 u. III.

•rthelaij^ Bortohizzlj (irafeu. Erbiänd.-österr. Grafenstand. Diplom
von 1702 für die Gebrüder Bartholomäus und Ludwig Bartholazy.

Die Familie, welche in Trient begütert war, ist im Mannsstamme er-

loschen.
' Uandschr. Notix. — Megerle v. M~thlfeld, Erjsäna.-Bd. S. 9.

Bomcki; Bamtiki, Polnisches, zum Stamme Rola gthörendes

Adelsgeschlecht, welches in der zweiten Hälfte des Id. Jahrh. im

Lauenburgischeu und in Westpreussen mit Preuzlau im Kr. Marien-

werder begütert wurde und in letzter Zeit mehrere Güter im Grossh.

Posen besass. Bonaventura v. B. war 1S()3 westpreuss. Kitterschafts-

rath und im damaligen Südpreussen begütert.

Frh. V. Ledebur , I. 8. 91 u. HI. 8. 212.

Borwitz (in Roth ein rechtsgekehrter, nach der Linken zurück-

sehender, silberner Widder mit unterwärts krummgebogenen Hör-

nern). Altes, schlesisches, mit der l\imilie v. Borcwitz, s. S. 572

nicht zn verwechselndes Adelsgesclib cht, welches ursprünglich aus

Polen stammt und zu dem Ii gehört. Dasselbe kommt
vom 15. Jahrh. an in Schlesien mit melueren Gütern angesessen vor.

Wiltschkau im Kr. Neumarkt stand schon 1413 and Leisersdorf im
Kr. Goldberg-Hainau 1466 der Familie zn. Im Anfange des 16. Jahrh.

sass dieselbe bereits zn Koitz und Nendorf im Kr. Liegnitz. Sp&ter

wechselte der Besitz mehrfach. Im 19. Jabrh. erfolgten mehrere

Belohnungen und zwar mit Kloden 1817, (xrabig nnd Rassewitz 1830,

Weiehnitz 1850 and Finkosehine 1854, auch wurde die Familie neuer*

lieh in Ostpreassen mit Pottenen bei Fischhausen und mit Godau bei

Heiligenbeil, so wie in Pommern 1847 mit Borntin und Kemrin im
Kr. Neu*Stettin belehnt. — Was bekanntere Sprossen des Geschlechts

anlangt, so begleiteten die Gebrüder Christoph und Nicol v. Borwitz

auf Wiltschkau 1414 die schlesischen Herzöge auf das Concil zu

Gostnitz, Adam v. B. und Hartenstein, Herr 9,n£ Herzogswaldau, war
1650 förstl. briegscher BsÜi und des Fürstenthums Brieg Landes-

hauptmann; der Sohn des Letzteren, Adam Christian v. B., kommt
1669 als Regierungsrath zu Liegnitz vor, und von demselben stammte
David Christian v. ß. auf HerzogsWaldau, welcher 1720 Hofrichter

des Lübenschen Weichbildes war. Von neueren Gliedern der Familie

ist besonders Emannel v. B., gest. 1842, früher Commandeur des

7. k. preuss. Infanterieregiments, später Generalmajor a. D., zu nen*

Ben. Derselbe hinterliess aus der Ehe mit Uejiriette v. Schorsee

mehrere Kinder. Eine der Töchter, Julie v. B., geb. 1812, ist seit
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1833 mit Alexander Gr. y. Wartensleben, Herrn auf Sehwirsen und
Bottenow, vennftblt

Lurae. Schles. Chron. S. 258 u. 1790. — Sinc^pim, I. 8. 288—291 u. II. S. 54! u. 42. —
Oai/he, I. S. 213. — N. Pr. A.-L. I. S. 290 u. VI. S. 11 u. 12. — Frh. c. Ledebur, I. S. !*I

'

II. III. S. .il2. — Siehmachtr , I. 70. r. M^ding. II. S. 7;^. — W.-B. d. Pr. Mon. VII. 3?:
V. BorwUz'Hart«nstein. — Hclües. W.-B. Mr. 211 a. 212. — Pomm. W.-B. III. Tab. 46 a. 8. IM.— Knnohkt^ III. 8. 51 n. S2.

Bemtl T« Uweasteni. Beicbsadelsstand. Diplom von 1735 for

Johann Baptiat Borzati, Wechsler zu Venedig und den Bruder des-

selben, Anton Borzati, mit dem Pr&dicate: v. Löwenstern.
MtgtrU V. MüU/etd, Brgftiu.-B(l. s 249.

leneek-Bohalsky t. Maiii^ l^iherren und ümttm, Erbländ.*

österr. alter Freiherrnstand. Freiherrndiplom von 1757 für Johann
Christoph Borzeck-Dohalsky y. Dohaliz, k. k. Bepräsentations- und
Kammerrath, so wie T^urggrafen des Königsgrätzer Kreises, wegen
altrittcrliclien Geschlechts und 42jähriger Dienste, und Grafendiplom

yon 1764 für denselben wegen seines uralten ritterlichen und frei-

herrlichen Herkommens, so wie wegen der im Militair und Civil ge-

leisteten Dienste. Derselbe gehörte zu dem alten böhmisclien Hitter-

geschlechte Dohalsky v. Dohalitz, s. den betreffenden Artikel.
Mtgerle t>. MühlfcUJ , S. 16. 39 u. 40. — Tymf W LMO.

Bor;?encki. Polnisches, zum Starnnn' Pulkozic gehörendes Adels-

geschlecht, welches im Posenschen 1796 mit Charbielin begütert war.
Frh. V. Ledebur, I. S. 91.

Bomstowski. Polnisches, zum Stamme Lubicz zahlendes Adels-

geschlecht, welches in Westpreussen 1782 mit Borzestowo im Kr.

Karthaus aagesessen war.
- JM. p. Ledebur f I. 8. 91.

Beri^skowski^ Wysk-Borzyskowski. Polnisches, dem Stamme Lodzia
einverleibtes Adelsgescblecbt, welches auch Borzykowski, Borczy-

kowski, Borzychowski, Boriskowski, Borgkowski und Borzykowski
geschrieben wurde. Die Familie besass in Pommern im Kr, Butow
1784 und später das Gut Przebiatkow und wurde 1836 im genannten

Kreise mit Bekow belehnt. 1820 waren in Westpreussen mehrere
Güter in den Kr. Karthaus und Schlochau in der Hand der Familie.

Frh, p. letMur, I. 8. 91 u. HI. S. 812.

du Bts da Thil^ frelherrea« Altes, französisches Adelsgescblecbt,

Welches seinen Sitz namentlich zu £u in der Normandi» hatte. Nach
dem Widerrufe des Edicts von Nantes wanderten 1686 die sechs

Söhne des Dayid du Bos Escnyer Sieur du Thil, eines sehr eifrigen

Protestanten, aus und begaben sich in holländische, englische und

deutsche Kriegsdienste, starben aber bis auf den Jfingsten, Isaac du

Bos du Thil, ifnyermählt. Letzterer, geb. 1679, gest. 1769, war
später herzogl. braunschw. Oberst und mit Eleonore Henriette Freün
V. und zu Grass vermählt. Von den Söhnen ans dieser Ehe Hess sich

der Eine in Triest nieder, wo noch jetzt Nachkommen leben sollen,

der Andere, Anton Ferdinand du B. d. Tb., geb. 1728, war ebenfalls

Oberst in herzogl. braunschw. Diensten und hinterÜess aus der Ehe
mit Albertine Friederike Freiin v. Roeder zu Dierspurg melirf re

Kinder, yon welchen Freiin Auguste Wilhelmine Helene, geb. 1781,
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,

gest. 1854, iiHt Carl Ludwig Freih. v. Lersner, grossherzogl. liess.

Kammerherrii und Obersten, vermaliU war, ein Sohn aber, Carl Wil-
helm du Bos du Tliil, grossherzogl. liess. Kaiiimerherr und (reh. Rath,

viele Jahre als grossherzogl. hess. SUatsminister fungirt lial. Der-
selbe war dreimal, ohne Nachkommen zu hab^, vermühlt.

HsnOseliT. Nolis. — N. gracal. Handb., 1777, 8. 195 u. 1778, 8. 254. — «. Bettbaeh, I.

8. 170 u. 171. — KneteklUt lY. 8. 50 u. 51.

IKo$canp-Laso|MlskL Polnischer Adelsstand. Diplom von 1778
für Carl B. Derselbe stammte aus einer aus Frankreich nach Hol-

land gekommenen Familie, hatte das Indigenat im Kgr. Polen erlangt

und wünschte 1781 als k. poln. Kammerherr sich inPreu?«pn nieder-

zulassen und das Gut Bialutten im Kr. Neidenburg zu kaufen, was
ihm aber durch königl. Cabinetsordre vom 30. Juli 1786 verweigert

wurde. Sein Sohn Carl Friedrich v. B.-L. war später k. preuss.

Oberbergrath und Director des Bergamts zu Tarnowitz. Hie Familie

erwarb (1850) im Grossherzogthum Posen Kybitwy im Kr. tichroda.

N. Pr. A.-L. V. S. 63. — Frh. v. Ledebur, T. S. 91 u. III. 8. 212.

Bosfh. Keichsadelsstand. Diplom von 1723 für Franz Joseph

Bosch, Taxbeamteu der k. k. Hofcanzlei und für die Brüder desselben,

Johann Ignaz B., Concipisten bei der k. k. österr. Hofcanzlei und
Ferdinand Conrad B., Feldkriegscommissair zu Kaschau.

Megerle e. Mühi/eid, Er^iäuz.-Ba. S. •>4!i. - Tymff. U. r>5.

Boschetty, Ritter. Erbländ.-osierr. Kitterstaud. Diplom von 1769

für die Gebrüder Peter und Johann Boschetty, so wie für die Schwester

derselben, Antonia, verw. AiitonellL

Aleyetle c. Mühljeki, Ergänz. -Bd. S, 125.

Boschi^ Grafen. Grafenstand des ITerzogthuins Parma. Diplom
vom 25. Nov. 1710 für die Familie Bosciu. August Valerius J(»hann

Maria Caspar Graf Hoschi, geb. 1760, k. bayer. Kämmerer audOocrst-

lieutenant, wurde 17. Mai 1816 in die Grafenclasse der Adelsmatrikel

des Kgr, Bayern eingetragen.

». Lang, Suppl. 8. 17. — W.-I?. d. Kgr. Bayern, l. 20 u. e. WSlckern. IT. S.

ßose, auch Grafen (btammwappcn: in Roth ein von Silber und

Schwarz der Lauge nach gethcilter Schild). Reichsgrafenstand.

Diplom vom 30. Mai 1715 für Carl Gottfried liose, kursächs. \\. Geh.

Rath und bcvollra. Gesandten auf dem Reichstage zu Regensburg bei

Gelegenheit der v tn K. Carl YI. für Kursachsen erhaltenen Beleh-

nuüg. So viel bekannt ist, hat sich derselbe des gräflichen Titels nicht

bedient, sondern denselben hat erst, nach neuer Bestätigung , sein

Sohn, Johann Friedrich Carl v. B., kursächs. Kammerherr und Hof-

nnd Justitienrath zu führen angefangen. Dass schon der Vater des

Carl Gottfried , Carl v. B., kursächs. Oberst und Herr von 28 Ritter-

gütern, wie angegeben wird, 1650 den Reichsgrafenstand erhalten

habe, bedarf noch näherer Nachweise über das Diplom. — Die Fa-

milie Bose ist eine der ältesten und angesehensten deutschen Adels-

familien, welche sich namentlich im Meissenschen, im Yoigtlande und

in Franken ausbreitete, und welche ursprünglich aus Bayern stammen
soll. Ein ans Bayern gebttrtiger^ose war, so erzählt die Sage, Caplan
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des K. Otto i. üiid als Letzterer beschlossen hatte, die Bisthümer

Mersebnro:, Mcibben und Zeitz zu stiften, soll Ersterem die Wahl
ül)cilassen worden sein, wo er Bischof werdau wolle. Bosc habe

Merseburg gewählt, sei 969 als erster Bischof eingeführt wurden,

doch schon im zweiten Jahre gestorben. Schon früher, als er noch

am kaiserlichen Hofe gewesen, habe er für treue Dienste ein Lehn
bei Zeitz erhalten, auf demselben ein Dorf seines Namens erbaut uud

dieses sei nach seinem Tode an einen seiner Brttder gekommen, wel-

cher den Stamm fortgepflanzt habe. — Im Lanfe der Zeit theilte sieh

das Geschlecht in drei HauptliDien : in die Stilt-Hersebargiscbe , die

Voigtl&ndische nnd Fränkische. Die Erstere schied sich iml6.Jahrfa.

in drei hesondere H&nser: zn Frankleben, Rnnstedt and Benkendorf»

während die Toigtländische sich in die* Häuser zn Trttntzig aind

Netsschkan theilte, und die Fränkische sich imHennebergisehen ans-

breitete. Ueber die genealogischen Verhältnisse dieser Linien und
Hänser haben Yal. König nnd Ganhe bis in die erste Hälfte des
18. Jahrh*, so wie y. ITechtritz von 1628— 1793, Mehreres, was für

die Geschichte der Familie y^<m vielem Interesse ist, mitgetheilt. Ueber
den gräflichen Stamm folgen unten nähere Angaben. Was den adeligen

Stamm anlangt, so sei hiejc nur aus alter Zeit ein zweiter Johann
Bose erwähnt, welcher von 1431—1463 als Bischof za Merseburg
vorkommt. Derselbe war ein Sohn des Heinrich Bose, welcher die

Stift - Merseburgische Linie anfing. Aus dieser Linie ging besonders

durch die Nachkommen des zweiten Sohnes des Stifters, Balthasar

Bose,- eine lange Reihe von Sprossen hervor, welche in kursächsischen

Hof-, Staats- und Militairdiensten zu den höchsten Würden undEhreu-
stellen golniiL'ten, iiuch reihten an diese sich viele Familienglieder

aus den anderen Linien ati. welche zu hohem Ansehen kamen und
bis auf die neueste Zeit haben mehrere Sprossen des alten btanjnies

in k. sächs. Staate- und Militairdiensten gestanden. Zu Letzteren

gehören Carl Gustav Adoipli v. B., k. siiehs. Kammerherr und seit

1852 Ministerresident am k. hayer. und k. wiirttemb. ITofe; Rochus
V. B., seit 1849 k. sächs. ]\iajor etc., auch haben mehrere Glieder

der Familie ihre Dienste der Krone Preussen gewidmet. Ein v. B.

war bis 1806 k. preuss. Geh. Finanzrath im Gencraldirectorium zu

Berlin uad leitete die Angelegenheiten des neuostpreuss. Departe-

ments; ein V. B., früher k. sächs, Oberst und Gcneraladjutant, starb

nach 1830 als pens. k. preuss. Generallieutenant und Commandant
der Festung Schweidnitz; ein Hauptmann t. B. auf Ober^BodeMoif
war k. preuss« Landrath des Lanhaasehen-, nnd ein Bittmeister t. B.

Landrath des Torgaaer Kreises ete. — Die Besitzongen der Familie,

in Bezug anf welche im Lanfe der Zeit vielfache Yerändenuigen ein-

traten, lagen meist im jetzigen Kgr. Sachsen, in der Provinz Sachsen
nnd in den herzogL s&chs. Landen. Yorflhergehend war das Ge-
schlecht im 17. Jahrh. auch in Schlesien nnd zwar im Schweidnitz-

sehen nnd Janersehen, so wie spater in Pommern im JEr. Nangard,
in Prenssen im Kr. Bastenhnrg etc. begütert. Jetzt besitzt die Fa^
milie im Erzgebirge Langenhessen-Bosenhol; in der Oberiaasitz» wo
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Nicülaus Bose schon 1283 Ditiorsbach inne hatte, Radibor und Ober-

Rudelsdorf im Kr. Lauban; in der Provinz Sachsen kam eine neue

Belehnung mit dem dem Geschlechte zustehenden Ober- und ünter-

Frankleben im Kr. Merseburg 1847 vor etc. — Was min den Stanun

der Grafen v. J^ose anlangt, so sind dieselben aus der Voigtlaiidischen

Linie, deren Stifter Hans Christoph, der jüngste Sohn des obengenann-

ten Heinrich und der Bruder des Bischofs Johann und des (iründers

der Stift- Merseburgischen Linie, UaUliasar, war, hervorgegangen
'

und zwar aus dem später entstandenen Hause Netzschkau. Von Hans
Christoph stammte im 6. Glieds Johann Friedrich Carl, s. oben, ein

Enkel des 1 657 gestorbenen knrsächs. Obersten und Amtshauptmanns
zu Zwiekau Carl t. B.^ und ein Sohn des 1731 yerstorbenen kursftebs.

w. Geh. Raths und bevollm. Ministers bei der Reichsversammlnng zu

Begensbnrg, CarIGpttfried B., welchem Letzteren, wie oben erwähnt,

1715 der Reichsgrafenstand erneuert and bestätigt wnrde. Graf Jo-

hann Friedrich Carl, geb. 1685, gest 1728, kursächs. Eammerherr nnd
Hof- nnd Jastitienrath, hatte sich 1714 mit Anna Sophia v. Einsiedel,

geb. 1694 und gest .1754, yermählt und aus dieser Ehe entspross

Graf Friedrich Carl, geb. 1726, gest 1767, kursächs. Oberkammer-
herr und früher markgräfl. brandenb.-bayreuth. Oberhofinarschall,

erm. 1746 mit Juliane Wilhelmine Grf. t. Putbus. Von dem*Sohne
des Letzteren, dem Grafen Friedrieh Wilhelm August, geb. 1753, k.

sächs. Cabinetsminister, stammt aus derEhe mit Charlotte Wilhelmine

Grf. T. d. Schulenbarg-Wolfsburg, das Jetzige Haupt des gräflichen

Stammes: Graf August Carl, geb. 1787, k. sächs. w. Greh. Eath, Hof-

marschall a. B., yerm. 1813 mit Gatharina v. Löwenstem, Frau auf

Alt- und Neu-Antzen in Liefland, aus welcher Ehe, neben vier Töch-

tern, ein Sohn, Graf Carl, geb. 1814, verm. 1845 mit Luise Grf.

- V. Rcichenbach-Lessonitz, geb. 1820, stammt Die vier Töchter sind

die Grätinnen: Maria, geb. 1817, verm. 1840 mit Alexander Grafen

V. Igelström, k. russ. Gardestabsrittmeister a. 1).; Anna, geb. 1819,

vorm. 1839 mit Wilhelm Freih. Stat^l v. Holstein auf Tastama in Lief-

land; Elisabeth, geb. 1822, verm. 1853 mit Georg Freih. v. SchwcrtzcU

auf Wellingshauscn in Kurhessen und Amalie, L'"cb. 1835, verm. 1857

mit Theodor Freih. v. d. Ropp, Herrn auf Neu-Antz und Galenhoff.

Knauth, 8. 486 u. 487. — C. Mftxch , der auf drei Ehren.'»äal*'n nthcncl« Bo«(iäclie Ritter-

«tMDlD) 1703. — Seifert, Geneal. adel. Eltern und Kiuder, S. 20—27. — Sinapiu» , II. 8. 542
o, 43. — Val. König, III. 8. 18»~170. — Gauhe , I. 8. 212—220 u. U. 8. 13»6—1393. —
e. üechtriti, Diplom. Naehr. VI. 8. 9—15. — Jacobi , Jahrg. 1»00. II. 8. 149. — Angem. ge-

ne.il. Staatshaiidb. Jnlirg. 1«24 (64.) I. 8. 470. — N. l'r. A.-L. I. S. 2»0 u. 291. — Deutsche
tiraftnh. d. Gegeuw. I. ö. 108 u. 109. — Frh, v. LedeJ'ur, I. 8. 91 u. 92 u. III. 8. 212. —
Gcncal. Ta.scheub. d. gräfl. Häuser, 1859. 8. 11$ u. Histor. Handb. zu deuselbeo . S. ^'J. -

Siebmacher, I. Ibb u. äuppl. VII. 25 u. XII. 9. — Tyroff, II. 176: Gr.v.B. — 8ehle9.W.-B.
Nr. 86. y. B. — W.-B. d. Sieh». 8tast«n, I. 11 : Qr. t« B. u. 79 B.

B«8ertwe, s. Brasse novich y. Bosertwe.'

Bosfort, l'reihcrren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom

von 1760 irir I ranz de Bosfort, k. k. Obersten des portugallischeu

Curabsiencgiments.

lf«ff«iU 9. MShlfeld, 8. 40.

Bosi uud Belmoute^ Edle^ s. Fedrigotti Edle v. Bosi ond
Belmonte.
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Ro»iiiFeilri^otiiK<'aiii|»oboario. Krblaud.-österr. Adelsstand, riijilom

von 1717 für die Gebrüder Joluiiiu uud Friedrich Fedrigotti, aus Jio-

veredo, mit dem Prädicate: v. Campoboario (Ocüseüfeld).
Afgfjerlt' V. MiihlMri. Kr<?Sn7.-B(l. S. 249.

Btti>io V. klareiihruiiii. Erbländ.-üsterr. Adelsstand. Diplom von

1780 für Johann Bosio, öffentliclien Notar bei dem laiideblurstlichen

Gerichte Primor in Tirol, mit dem l'rädicate: v. lilarenbrunn.
Mfg*rU ; Mäkl/eidf 0. 16«.

Btalar, frdhemat BeiehsfreiherrnstaDd. Diplom vom 19. Juni

1736. Die Familie, ttber deren genealogisclie Yerhältiiisse Näheres
nicht aufzufinden ist, wurde der Adelsmatrikel d. Kgr. Bayern in der

Classe der Freiherren einverleibt.
Su|>pl. zu Blebn. W.-B. IIL 5. ~ W.-B. d. Kgr. Bayern, II. 70 n. «. WSlekwm, S. AMlu

S. 14:5 M. M).

ßoi>!»iinch f. Ivos. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1 m 1

9

für Georg liossaricb, k. k. pens. Hauptmann, mit dem Pradicate;

V. Ivos.

Meyfirlf r. Mültl/^Ad, Ergdiu.- Bd. S. 249.

Bossart. Reichsadelsstand. Diplom von 1746 für die Gebiüder

iiossart: Horniann Werner, k. k. Ministerresidenten am kurcüln. Hofe

und nioderrhcin.-westph. Kreise, so wie niederliind. Staats- uud Geh.

Kath etc. un i Peter Alexander (Johann Alexander), kurcöln. Geh.-

auch fürstl. luiiicrbürnschcn Geh. Regierungs- und Hotratb. iieide

stammton aus einer ans der Picardie ins Keich gekommenen Familie,

welche in Frankreich fortblühte, und waren die Söhne des fürstl.

paderbornschen Geh. Rathes und Canzlers B., geb. 1638, gest. 1710.

Hermann Werner v. B., geb. 1695, gest. 1762, starb ohne Nachkom-
men, Peter Alexander aber, geb. 1699, gest. 1766, pflanzte den
Stamm durch fOnf SOhne fort: Theodor Glamor, k. k. Ministerresi-

denten am kurcöln. Hofe etc., geb. 1723, gest 1769; Franz Joseph,

k. k. Oberstlieutenant und Ministerresidenten am kurcdln. Hofe, geb.

1726, von welchem ein Sohn, Franz Maria Theresia, geb. 1764,
stammte; Hermann Werner, Gapitular der osnabrackschen Stifts-

kirche zu St. Johann, geb. 1728; Christian Friedrich, geb. 1736 und
Alexander Gereon Carl, geb. 1739.

Frh. V. KrohtUt I. 8. 99 u. 100. — M^gerle v. Mühlfeld , Er«.irjJ5.-Bd. S. 249. — H. Pr.
A.-L. V S. t'.3. Frh. V. Ledfihtir , T. S. t<2. — Suppl. zu Su hm. W.-B. IX. H».

Bosse ^ ßose (Schild von Gold und Blau quergetheilt mit einem
schrägrcchten, rothen, mit drei Eicheln belegten Balken). Ein 1399
der mfnisterschen Ritterschaft beigezäiiltes Adelsgeschlecht, aus

welchem 1556 Johann B. zum Adel des osnabrückschen Amtes Hnnte-

burg gehörte. 1G2 7 war die Familie noch im Lipi)eschen und 1662

im Paderbornächcn mit Pömbsen im jetzigen Kreise Brackel begütert.

Nach dieser Zeit ging der Stamm aus.

Frh. V. Ledebur, I. 8. 92.

Bosse (Schild von Silber und Schwarz der Länge nach getheilt,

mit einem schrägrechton, rothen Balken, welcher mit vier das Schloss

nach oben kehrenden Muscheln belegt ist. Andere Angaben über das

Wappen sind uariciiLig). Preussischer Adelsstand. Diplom für die
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' Gebmder Heinrich (jTttDther Gottfried Bosse , k. preuss. Generalliea-

tenant und Hans Martin B., k. preuss. Oberstlieatenant im Cadetten-

eorps. Dieselben waren die Söhne des zu seiner Zeit berühmten In-

genieurs Nicolaus Bosse zu Eisleben. Heinrich Cimther Gottfried

y. B., geb. 1680, diente ?on nnten auf und starb 1755 als k. preuss.

Generallieutenant, Chef eines Garnisonregiments und Amtshaupt-
mann zu Usedom, Uckermünde, Stolpe und Versehen. Dass derselbe

vom Könige Friedrich II. von Preussen mit seinem Bruder in den
A delsstand erhoben worden sei, gicbt König, Biograph. Lexicon aller

Helden etc. I. S. 192, doch ohne Jahr und Tag der Erhebang, an,

und noch liaben neuere Schriftsteller ^'iiheres nicht angegeben. Nach
Allem wurde das Diplom erst um die Mitte des 18. Jahrh. verliehen,

und war wolil, wenn die Angabe des W.-B d. Siichs. Staaten, dass

der Adel durch Diplom vom 10. Dcc. 1659 in die Familie gekommen
sei, richtig ist, ein Adelserneueruugsdiplom. Der älteste Sohn Heinrich

Günther Gottfrieds, Friedrich Leopold v. B., geb. 1719, gest. 1802,

stieg in k. preuss. Kriegsdiensten ebenfalls bis zum Generallicutonant

und Chef eines Dragonerregiments, und war auch Amtshauptmann
zu Draheim. Ein gleichnamiger Sohn dos 1-etzteren war Herr auf

Laugendorf bei Polnisch- Wartenberg in bchlesien und k. preuss.

Landrath. Derselbe hiuterliess mehrere Kinder, und Nachkommen
desselben, namentlich Fnkel, haben in der k. preuss. Armee gestan-

den. Später sind Sprossen des Geschlechts auch nach Sachsen ge-

koiiimeu: Alexander Ludwig Wilhelm v. B. erhielt 1836 das Patent

als k. sächs. Hauptmann, Alexander Georg Gustav v. B. trat 1830 als

k. sächs. Oberlieutenant aus dem activen Dienste
,
August v. Bosse

war 1841 Postmeister zu Königsbrück, In der k. sächs. Armee ist

(1858) Alexander Adolph Julius v. B. Oberlieutenant und Divisions-

adjutant. Ausserdem sind im Kgr. Sachsen bedienstet: Alexander
Moritz Leopold Eduard v. B., ObercontroUeur beim Hauptsteueramte
Schandau; ( ustav \. Ü,, Oberlieutenaut ii. !)., Chausseegelderein-

nehmer in ( arnciiz und LiUbL liügu v. B., Lieutenant in d. A., berit-

tener btuuüiautseher. »

N. Pr. A.-L. 1. S, 2t>l. — Drea.iuor Kaieader z. Gebr. i. tl. liesid., 1847, S. 151 u. 152
II. 1848, 8, 159. — Fi-k, v. L«dt^t 1* 8. 93. -~ W.>B. d. 8i«tu* BtMton, V. 89.

Btwe^ iitter (in Blau, rechtsber, hält eine goldene Löwentatze
drei goldene Aehren und einen silberweissen Eichenstrnnk mit einem
grünen Zweige an der linken Seite.- Nach dem Diplome^ doch ist,

wie Siegel ergeben, das „Rechts nnd Links** nicht im Sinne der ältere^

Heraldik bestimmt). Eitterstand des Egr. Westphalen. Diplom vom
19. Sept. 1811 für Philipp Georg Bosse, k. westphftl. Palastfourier

und Kitter des Ordens der westpbftl. Krone und für Rudolpb Heinrich
Bernhard Bosse , Auditeur im k. westphäl. Staatsrathe und Wappen-
ertheilungsdiplom für dieselben vom 9. Nov. 1811, welQhes Letztere,

besiegelt und gezeichnet Tom Justizminister Simeon, ausgefertigt

wurde.

Httidselir. Notis.

lesset (Schild quergetheilt: oben in Blaa auf einem goldenea
Kn«aehk€, ]>eiika«h. Adtit-Les. 1. 38
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Berge zwei rothc Iloseu an ,<,Tiiii])]ättri<4ei) Stielen, von drei goldenen

Stornen nni^'rben und unten in Siiber ein schwarzer, von drei ge-

iiiiiüu'lten Vögein bp^'lpiteter Sjiarren). Prenssischer Adelsstand.

iMploni vom H. Jan. 17b7 liir die Gclirtidcr Hosset, Jean Frederic,

Ahv\ Cliarirs nnd Henry, silmmtlicli I><'anite im Fürstenthume Neuf-

cliatel, so wie iür I"ninz Hosset, liolland. Lieutenant. JJieselbeii

waren die Söhne nnd dt r ]Mii\el des 1770 verstorlM iien Jean Geor:

Bosset. Louis de intsaet war 1835 Major im MiUtäir-I>epart. des

Füfstenth. Neufchatel.

N. Tr. A.-L. I. ti. 2W. — Frh. e. L,^./.'/,ur, I. 8. 92. — W.-B. d. Pr. Mon. II. 88.

Kosset V. Trauleuknrgj Ritter (Schild gcviert : 1 und 4 in Gold ein

blau bikleideter, roth aut'ge.schlaGrener Arm mit Streitkolbe und 2

und o in Blau eine gcthfunite I^nru' mit rotlien Düchern). Krbländ.-

österr. llitterstand. Diplom von 1769 für Josejjh Bosset v. Trauten-

biirg, Ikrrn der Herrfjehaftcn Trautenburg und Altenburg in Steier-

mark. I)ersell)e hatte 17lji* :iK Pachter der Herrschaft Stadl, mit dem

Prädicate: v. 1 rautenburg , den erbländ.-österr. Adelsstand erhalten.

H«ndi«ehr. Not!«. — Mfirrle v. Mühlfeld. KrKanz.-Bd. 8. 125 n. 249.

Kossi, KitUT. Böhmischer, alter llitterstand. Diplom von 1736

für Wenzel Joseph v. Bossi, \VirLhschaft.shauptmann zu Fardebitz.

Megtrte 9. Hühlfehl, Krn:in«.-Bd. 8. 125. — Siippl, zu Si«bin. W.-B. VII- 10.

BossieheTifh r. Sokolucz. l'.rbliind.-österr. Adelsstand. Diplom

von 1791 für Johann Bossichevich, k. k. Oberlieutenant bei den Ot-

tochanern, mit dem Prädicate: t. Sokolacz.
Uegtrl« «. Uuklfeldf BTgäns.<B4l. S. 249.

BtsteL Wetzlarsches Adelsgeschlecht, dessen Vorfabren bei

dem ehemaligeii Reichskammergerichtd bedienstet waren. Die Fa-

milie fahrte in Kotb drei (2 and 1) silberne Rosen.
Handsobr. Nofels.

leiwell^ BothwelL In Prenssen anerkannter Adelsstand. An-
erkennungsdiplom von 1791 fflr die Söhne der verw. E. B., geb.

T. Lockenn, Besitzerin von Scbwarplen im Kr. Pilkallen, Ostprenssen,

Christoph Leopold v. B. im k. preuss. Dragonerregimente y. Barde-

I^n und Angnst Ferdinand v. B., Studirenden. Bieseiben waren
die Söhne des Theodor Wilhelm v. B., welcher ein Nachkomme im

vierten Grade des Lord James Boswell war, der im 17. Jahrh. sich

ans seinem Yaterlande , Schottland, flüchtete nnd sich als 'Kanfoiann

in Tilsit niederliess* Ber Stamm der Familie, welche in Ostprenssen

auch Langellen imKr.Labian erwarb nnd einige Zeit auch in Sachsen

Sehloss Schleinitz bei Lommatzsch besass, ist fortgesetzt worden: ein

Lientenant v. B. stand 1851 im 18. k. preuss. Infanterieregimente

nnd ein Anderer im 2. Artillericregimente.

firk. V. Ledebur, I, 8. 92 u. 9!! TM. S. 212.

Betenleebe^ Botenloiihe^ Hoih idaube, Grafen. Ein zum fuldaischen

Lehnshofe gehöriges Geschlecht. Otto Graf v. Henneberg führte

vor Ende des 12. Jahrh. seinen Beinamen, veränderte aber nachher

denselben und schrieb sich : de ßodenlaube. Der urkundlich vor-

kommende Otto Junior Comes de Bodenlauben war ohne Zweifel ein
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Suiiii des ErstercD und mit ihm ist jdie BodenlaubeiiscUe Linie noch
vor der Mitte des li>. Jahrli. wieder eiia^clien.

Si'liunnat , S. 17. - Schultheis, Diplum. Gesch. d. gräfl. Uauäcs iloimcberg, I. 8, 20 u.

AII4011. Li t rat. Zeit., ITh;). Nr. IM. — p,^H9Ubaeh^ L 9. 17!2. — Sitbimchtr^ III. 11. ».95.
— e. Ältdiny, fir. S. 73 11. 7*.

Roth, Rothen im I>lau ein auf W ( ilen schwimmendes, rundes, sil-

bernes Boot). Altes, nieklenburgisches Adelsgesclilecht, welches nach

V. Pritzbuer westphälischen Ursprungs sein soll, mit der Familie

V, R(»t linier, liothmar ein W apju u fflhrt , an der 1572 gc^schehenen

Uebervveisung der lnel^leulJun^^ K luster Antiieii nahm und die Güter

Raukendorf, Kalckhorst und (iüldenhorn im Amte (jirrevesmühlen be-

reits im 16. und im Anfange des 17. .Jaiiru, besass. Zu den später

erlangten Besitzungen gehörten Calsow, Horstorflf, Naudin, Uastorff

und Röhlstorif, welche noch gegen Knde des 18. Jahrli. in der Uand
der Familie waren. VAuc neue IJeleiinung mit Kalckhorst erfolfj^te

1813. — Zuerst ersclieintin Meklenburg Hein i ns Bot urkundlich 1 olH,

später kommt llcniiaiiii v. Butlien, Herr aul Kalckhorst, vor, dessen

Tochter, Ai Jii;.,arde. Wittwe des herz. Rittmeisters Heinrich v. Giintliers-

bcrg auf Reiche nb ach, um 1560 am meklenb. Hofe Uofmeisterin war.— Georg Wilhelm v. Both, kurbrandenb. und später k. k. Oberst, er-

hielt 1639 vom Kurfürsten Georg Wilhelm zu Brandenburg das Vor-

werk Klemmenhof bei Memel. Zu den in neuerer Zeit vorgekom-

menen Sprossen des Geschlechts gehörte namentlich (183 7) der

grossherzogl. meklenh.-schwenD. Oenerallientenant t. Both, anch
dienten Mehrere in der k. prenss. Armee. Der k. preoss. Major und
Brigadier der Garnisonscompagnien ?. B. starb 1811 und ein Sohn
desselben 1835 als k. prenss. Generallientenant a. D. Zwei Sdhne
des Letzteren standen (1839) in k. preuss. Militairdiensten.

Prittbuer^ Nr. 7. — Oauhe, II. 8. 90. •— v. A«Af*, 8. 160S. — Ltxieon over adelige Fa^
mWirr i Damnark . T, S. 72 ii. Tab. 11. Nr. 264. — SchmtM. Boitr. xur Gtsoli. d. .\a. ls , T.

S. VXi. — N. Pr. A.L. V. .S. (JS, — Frh. c. 'l. Kne'^'-herk. S. '.}. — Frh. v. ledebHr, \.s.\tS.

— f. Mcdiny, 1. Ö. 71 u. Tl. — Tijr»ff , II. VW. — Mekl. n(>. ^\ . |J. Tab. 8. Nr. .'s n. S. 4
U. 18. — V. Hefnrr. ^f i^kioiihtJrg.T A»1lI. — MtKCh. Mnkl iihui.;. r \<\<A ff»-. ISöS. H. l.i.

Itolliendorl'^ Kitter^ s. Werner v. oder auf [Bothjendorf

,

Kitter.

Bethaer^ iethmar^ Bednar^ Vreiherreu aKdllrafeii (Stammwappen:
in Blau ein quergcstelltes und rechtsgekehrtes, silbernes Boot. Das-

selbe findet sich im Mittelschilde des freiherrlichen und gräflichen

Wappens). Reichsfreiherrn- und Reichsgrafensland. Freiherrudipiom

vom 9. Nov. 1696 für Julius August v. Bothmer, kurbraunscbw.-lüne-

burg. Geh. Rath, Uofrichter zu Celle und Landdrost in Lauenburg,

, und (Jrafcndiplom vom 14. Nov. 1713 (als Varianten kommen 4. Nov.

1713 und (las Jahr 1715 vor) für die vier Söhne desselben, die Ge-

brüder und Freiherren Hans Caspar, Friedrich Johann, Julius August

und Ludol})!! Christian v. B. (Weiteres über den Grafenstand der Fa-

milie s. unten). ~ Altes, lüneburgisches Adelsgeschlecht aus dem
gleichnamigen Stammhause in der jetzigen Amtsvoigtei Bissendorf

und Essel, dessen Name, sonst auch Bothmar und Bodmar geschrie-

ben, schon in Urkunden vom Ende des 12. .lalirli. vorkommt. Ulrich

V. B., welcher als allgememcr Stammvater des Geschlechts genannt
38*
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irird, tritt 1196 und Volbert t. B. 1291 als Zeqg« toi Im 14.JiM.
sclued sieh durch die fiMUine'desDietrieh (I.) v. B., wehter um 13^
lebte, Dietricb (II.) undOeiliard, der Stamm in zwei Linien: Ersterer

stiftete dieDiakenbnrger» Letstererdie Giltonsehe Linie. — Im Laufe
der Zeit breitete sieh die Familie immer weiter im Branaacliweigieeliea

ans und kam sp&ter nach Meklenburg und Schlesien, so wie neaer-

licb nach Pommern, Bayern etc. In den braunschweigischen Landen
erwarb dieselbe ansehnlichen Grundbesitz und zählt noch jetat imKgr.
Hannover zu dem ritteraebaftliebenAdel der lüneburgischen, ealenber-

gischen , osnabrttckschen und boyaischen Landschaft und zwar durch

zwei Güter inGilten, vier Güter in Bothmer, das Gut Lauenbrück, zwei

GüterinSebwamstedt und Bennemühlen, säfamtlich imLüneburgischen,

Vesbeck und einen Hof in Pattensen im Calenbergischen, Schweger-

hof im Osnabrtickschen tmd Landsbergen im Hoyaischen. In Meklen-
burg, wo die Familie v. lioth, s. den betreffenden Artikel S. 595,

welche, wie das \Vai>pen ei^giebt, mit dem Geschlechte v. Bothniar

wohl iii ursprimglichem Zusammenhange steht, schon im 16. Jahrb.

bekannt war, kam das Geschlecht in der er'^tf u ilaltte de^ 1!^. Jahrb.,

namentlich im Amte Grevisniühlen, zu bedt uti iidem Güteibesitzc und

erlangte in der gräflichen Linie 1733 das tik Idcnburgi^che Indigenat.

Die Bcsit/uugen in Meklenburg-Scbweriu -md jetzt feiernde: Schlos-

Keu-B(ii linier mit rioizumfelde , Niederkiulz und Damshagen; \ri^-~

hagen mit Häusern nnd Grimdstiicken in den Flecken KlüU und

Hohen -Schünberg, Brook; Christienfeld
;

Elmenhorst; Goidbeck;

Grundshagen; l'arin mit liolofshagen; Moor; Küssow und Güstow;
Steinbeck und Tarnewitzerhagen. — In Schlesien war die Familie

schon im Anfange des 18. Jahrb. in den jetzigen Kreisen Jauer,

Schönau und (uiirLiu begütert, und >vuide in diesem Jahrb. auch in

Bayeiü, ö. uaicn, und in rommern ansässig. — Der Freiherren- und
Grafcnbtand gelangte in die Drakeuburger Linie. Von Dietrich II.,

dem Stifter dieser Linie, s. oben, welcher 1356 als Zeuge erscheint^

stammte im dritten Gliede Heii^ricb t. B. anf Drakenburg, Bothmer
nnd Lauenbrück, de»en Urenkel Rudolph t. B., gest 1628, flerr

anf Drakenburg etc. war. Der Sohn des Letsteren, Jtdins August,

8. oben, brachte den Freiherrnstand, nnd dnreh die 85hne deeeelben

kam, wie angegeben, der Grafenstand in die Familie. Die Erhebiiag

in den Grafenstand wnrde in Hannover 15. Apr. 1716 amtlieh be-

kannt gemacht, doch var schon vorher dnich einen an London im
Ang. 1715 (daher kommt i?ohI die bei dem Grafendiplome oben er-

wfthnte Variante 1715) bestätigten Familienreeess yon den vier Brü-

dern, welche das Chrafendiplom erhalten hatten, festgeeetat worden»

dass nnr der Jedesmalige Besitzer des meUenborgischen Fideleom-
misses den Grafentitel, die anderen Brüder aber nar den Freiherm-
titel ftüireu sollten. Zur Zeit des abgesehfossenen Beoessee besaas

das meklenb. Fideicommiss der Alteste der genannten vier Brttder,

der Geh. Rath Hans Caspar, welcher sonach den gräflichen Titel an-

nahm. Demselben folgte im Migorate der Sohn Hans Caspar Gott-
fried, dessen mftanüche Nachkonmensehalt mit dem Ittaftea jftatfwiuir
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herrn, dem Grafen Christian Ludwig, 1848 ausgegangen ist, worauf
die bis zu dieser Zeit in einer Hand befindlich gewesenen meklen-

borgischen und hannöverscben Gütercomplexe in verschiedene Hände
gekommen sind, lieber das Seniorat in der Familie so wie über die

vielen anderen in derselben flehenden Bestimmungen giebt dasGeneal,

Handb. d. gräfl. Häuser, 1854, S. 110 u. III genaue Auskunft. —
Der Grafen^tnnd der Familie wurde übrigens auch im Kgr. Bajem
12. Dee. 1817, an welchem Tage Carl Heinrich Ernst Gr. v. B., vor-

malfger k. wOrttemb. Gesandter am k. bayer. Hofe, Besitzer von
Mehring, in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen worden
•war, anerkannt. — Was die jetzigen Sprossen des Stammes anlangt,

so ist Majoratsherr auf Neu-Bothmer in Meklenburg und nach dem
Rechte der Erstgeburt Besitzer des mekleuburgischen Gütercom-
plexes: Graf Felix, geb. 1804, — Sohn des Freih. Carl, gest. 1846,

aus der Ehe mit Antoinettc I''roii!i v. Hanstein — verm. mit ]\rnthilde,

des Superintendenten Huhn in Kurland Tocliter, aus welcher Khe drei

Söhne, die Freih. Felix, geb. 1831, verm. 1855 mit Emilie Jochmus,

geb. 1833, Ludwig, geb. 1835 und Max, geb. 1842, stammen. Die
fünf ßrüdcr des Grafen Felix sind, neben zwei Schwestern: Luise,

geb. 1803, verw. Grf. zu Pückler-Limpurg und Clotilde, geb. 1809,

verm. 1839 mit Apollonius Freih. v. Maltitz, k. russ. Staatsrathe und
Geschäftsträger zu Weimar, die Freiberrea: Friedrich, geb. 1805,

k. bayer. Kämmerer, Oberstlieutenant und Commandant des 3. Ar-

tiilerieregimentcs Königin, verm. 1852 mit Adelheid Freiin v. Strahlen-

heim, gest. 1855, aus welcher Ehe eine Tochter Maria, geb. 1853,

lebt; — Adolph, geb. 1807, k. bayer. Major, verm. mit Adolphine

v.Görne; — Hippolyt, geb. 1812, zuerst vermählt mit Henriette v. Hart-

mann, aus welcher Ehe eine Tochter Caroline, geb. 1845, entsprossen

ist, und später mit Miss Young; — Carl, gest. 1855, pens. k. bayer.

Hauptmann, aus dessen Ehe mit Anna liaumgärtaer die Töchter Clotilde,

geb. 1845 und Sophie, geb. 1840 und iiiv Söhne Carl, geb. 1847 uad .

Ludwig, geb. 1853 stammen— und Max, geb. 1816, k. bayer Major im

Generalquartiermeisterstabe, verm. 1841 mit Laura v, Eeichert, aus

welcher Ehe, neben den Töchtern Clotilde, geb. 1844 und Wilhelmine,

geb. 1850, die Söhne Robert, geb. 1842, Moritz, geb. 1845, Otto, geb.

1847 und Felix, geb. 1853, leben.— SeDior derFamilie and in Folge des

hannÖT. Lehenserbfolgerechts und der FamilienTerträge Besitzer des

hannÖY.GHtercomplezes istjetzt: Freih. Theodor, geb. 1798—Sohn des

Freih. Angast^ gest. 1851, ans erster Ehe mit Amalie Freiin t. Both-

mer— yerm. 1838 mit Ottilie Reichard, geb. 1814, ans welcher Ehe
zwei Söhne, Adolph, geb. 1839 nnd Otto, geb. 1842 nnd eine Toch-

ter, Therese, geb. 1852, stammen. Die Halbgeschwister des Freih.

Theodor ans der vierten Ehe des Vaters mit Therese Freiin t. Wai-
denfels sind: Freün Lnise nnd Freih. Emst, geb. 1832. — Als Bru-

der des obengenannten Freih. Angnst wird noch neuerlich aofgefüihrt:

Freih. Ferdinimd, geb. 1778, herzogl. hrannschw. Rittmeister a. D.
— Die jetzigen Sprossen des freih. Stammes sind übrigens in dem
Gothaischen geneal. Taschenbuch nicht vollständig aufgeführt, denn
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noch in neuester Zeit standen in der k. k. Armee: Freih. Emst, Major

im 2. Dragonerregimente , Freih. Gustav, Kittmeister im iL Uhlaüen-

regimente und die Freiherren Fernst Wilhelm und Ludwig waren Ca-

dettcu. Aus dem adeligen {>tamme stand Adolph v. B. als Oberlieu-

tenant im 2. Dragonerregimente und Wilhelm v. B. als Cadet.

Nächstdem kam noch Alexander Freih. Bothmer v. Eickhof als Ritt-

meister L Classe im Uhlanenregimente vor.

P/»-ffiH'i-r, II. S. %1—1000. — Sinapit/s , II. fi, aiS 2ilL — r. IlaiMein , III. Siippl.

Tab. iL u.' rt. 22. — (iuulie , L iL 2JU— 2-.'4. — t>. Itehr , 8. 1677, — r. Lang
,

Suppt. 8. U
u. 1^ — r. Ihll'.„rh, 1 S. — N. Vr. A.-L. L S. — Frfi. v. d. Knesebeck, S. 33

u. Iii. — l)tuis<lic (Jrafeuh. »I. Ge',j;ciiw. L IL llfi u. III- — Frh. v. L«<l^hnr , L 8, 1*3. —
(iciioul. Tasclii Iii», tl. ^lafl. lliiuser, is.v.«, S. IIS— i'2l ii. Histor. Haiidb. y.ii aims«;ll>eii, S. S4—
S6. — Si^buiucfii-r. L IM V. B., Hrrimmch» . ii. 8iippl. VII. 2a. — Durchlaucht. Welt., W.-B.
II. 7S^ — r. M>'>liny , L S. Ti— 74. — Lexicon nver adt-lige Familier i Daiimnrk , &. 22 u.

Tab. IL Nr. 2lii: u. 2ÜI Tiih. Ifi^ Nr. iüi, _ Tijroff, II. 12fi u. lül. — W.-B. d. Pr. Uheiu-

prov. L Tab. LL Nr. 'Ah ». 8. Ifi. — W. U. d. Kßr. Bayern, IX. — Mekleiib. W.-B. Tab. S.

Nr. 21» II. S. Li. — W.-B. d. Kgr, llamiovcr, A. 1 u, S. ä u. C. 12 u. 8. 4. — Pomro. W.-B.
II. Tab. 2ü u. S. lÜI u. LüL

Botsrh zu 7ii»ingeiiberg nnil Auer. Altes, tiroler Adelsgeschlecht,

welches 1361 landständisch wurde und 1639 ausgestorben ist. Jo-

annes Christophorus Botsch in Aur unterschrieb sich auf einem Ge-

denkblatte 1573 und Hannss Botsch Z. Z. 1574.

Ilnnd^elir. Notiz. — r. Rirl''n, Fii?<^''rs Khroimpicgfl, S. 2IiL — Graf t. Brandix, S. 42.

Nr. 21 u. desselben Landcshaiiptl. von Tirol, 8. — Heda Weher, die Stadt Bi»7,f;u, S. LiS.
Proviiiziaibtiitdb. von Tirol u. Vorarilu r«, .Lihr;;. 1847, 8. '/^ilL Siebmacher , II. Ü2. —
r. Maijrfio/en, Tirob-r Wpppon. Nr. ^ — r. Hcfncr, VI, 3. Tab. 2.

Bottemerk; Kdle ?. und Ritter. Reichsritterstand. Diplom vom
Lfi* Apr. 1733 für Heinrich Christian Botterweck, k. poln. und kur-

sächs. Kath und herzogl. braunschw.-lüneburg. Hofrath, mit dem
Prädicate : Edler von. — Der Stamm hat nach Allem nicht lange

geblüht.

r, Meding, II. S. T.\—To. — v. Ilellhach
,

{l. fi, 172. — Spangcnberg , N. Vaterl. Arcb.
1827, II. iL. iL — /VA. r. d. Knesebeck, S. M.

Bottfeld, Bothfeld, s. Bodtjfeld, S. hl^
Boltleiibcrg; r. dem Bottleuberg^ genannt kessele auch Bottleuberg^

gi'unuut ISchirp; l*relhcrren. Eins der ältesten rheinländischen Adels-

geschlechter aus dem Stammsitze, dem Hofe Bottlenberg bei Opladen

im Bergischen, welcher schon 1189 der Familie gehörte. Im genann-

ten Jahre lebte Hermann (I.), von welchem Hermann (II.) und Engel-

bert (1.), Kitter, stammten. Ersterer kommt von 1224— 1253, Letz-

terer von 1224— 1264 vor. Dieselben besassen die Schirpen- und

die Kesseldünen bei Dabringhausen (im jetzigen lenneper Kreise)

und nach diesen Besitzungen schied die Familie sich in die Bottlen-

berg, gen. Kessel, und in die B., genannt Schirp: andere Angaben
sind nicht begründet. Von Hermann (II.) setzte sich der Stamm B.

gen. Kessel, von Engelberts (I.) Sohne, Engelbert (II.), der Stamm B.,

gen. Schirp, fort. Der Letztere war in Westphalen, Berg und Jülich

angesesijen , und namentlich zu Burg Sindern und Bredeburch und zu

Lüntenbeck bei Elberfeld; Ersterer sass zu Hackhausen, Kesselberg

und Muchhausen, die Sprossen desselben waren Lehnherren zu

Lüttringhausen, bekleideten meist die Amtmannstellen' zu Ratingen,

Mettmanu, Solingen und Elberfeld und erhielten auch das Landmar-
schallamt des Ilerzogthums Berg. Die von Robens gegebenen Stamm-

1
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reihen beider Linien hat Fahne mehrfach berichtigt und vervollstän-

digt. Vom Hause B., genannt Schirp, giebt Letzterer eine Stamm-
reihe, welche mitHenrick v. B. gen. 8. 1529 beginnt, und durch acht

Generationen bis zu Johann Wilhelm B. gen. S., Herrn zu Lunten-
beck, den Letzten seiner Linie, aufgeschworen 1737, fortläuft. Der-
selbe hinterliess aus der Ehe mit Anna Casparina Brüggeney, gen.

Hasencamp, die Töchter Caroline Dorothee, verm. mit Johann Fried-

rich Wilhelm V. Nitz und Sophie Franzisca, verm. mit Clemens August
V. Syberg. — Die Stammreihe der B., gen. Kessel

,
fängt mit Wenne-

mar B., gen. Kessel, an, und zieht sich durch zwölf Generationen in

zwei Stämmen fort. Der eine derselben ergiebt in der zwölften Ge-
neration die Brüder: Leopold Friedrich Franz, aufgeschworen 1768,

Caspar Johann Ludwig Adolph Carl, aufgeschworen 17G9 und Stephan

Christian Henrich, Söhne des Friedrich Leopold Christian zu Hack-
hausen, Blechhausen, Neuhoff, Lohausen und Lehnsherrn zu Lutting-

bausen aus der Ehe mit Elisabeth Juliane v. Syberg, Erbin zu Aprath— und der andere einen 1783 geborenen Sohn N. N. des Carl Abraham
Franz Alexander, gest. 1791 aus der Ehe mit Wilhclmine Henriette

V. Ossenbruch. Hiermit hören die Nachrichten über die v. B, gen. -

Kessel auf. — Im Laufe der Zeit gelangte das Geschlecht auch zu

liesitzungen in Ostfriesland, den Niederlanden und Westphalen, der

Hauptbesitz aber lag in den Rheinlanden, wo im LS, Jahrh. dem Ge-

schlechte die Güter Aprath, Blechhorst, Casparsbruch, Hackhausen,

Kcsselbcrg, Kuhlmannsberg, Lohausen, Lüntenbeck und Lüttring-

hausen zustanden. Der neueste bekannte Lehnsfall erfolgte 1851

mit Bärenkamp im Kr. Dinslacken. — In die Adclsmatrikel der Pr.

Kheinprovinz ist die Familie in die Freiherrenclasse unter Nr. 86^

laut Eingabe d. d. Baldcnow bei Werden, IIL Juli 1830 in der Person

des P^anz August Carl Benedict Freih. v. dem Bottlenberg, genannt

V. Schirp, eingetragen.

V. Steinen, II. S. Ii2 ff. — VetUr , A iilliPiitischf^ Summlung, Tab. fi. n. Ü — Ruhens,
Kl-'inciit. Werk, II. lü ii. I>essfll>cii niodr-rrlieinisclicr Adel, II. !i. 333. — Fahne ^ I. 4i n. 45
II. II. 8. 15 II. Ifi II. iüL — Frh. v. Ledvhur , L «. Ül u. III. S. 212. — Siebmacher, II. Uh
u. Suppl. XII. LL — r. Mediny, S. U u. Ii. — W.-IJ. <l. I'r, Rlniiiprov. L 12. Nr. 24
11. S. I6r

Bolze. Lüneburgisches Adelsgeschlecht, welches nur durch ein

im Archive des Klosters St. Michael zu Lüneburg aufbewahrtes Siegel

, von 1337 bekannt ist.

£, Medinf/, II. S. 7^

Rotzen* Tiroler, in die Adelsmatrikel eingeschriebenes Ge-
schlecht.

Proviuz.-llaiidb. lYir Tirol und Voinrlb< T},', Jahrg. '1S47, 8. 2«L

Botzhcini; ßozheim, auch Freiherren. Altes, unterelsassisches Adels-

geschlecht aus dem gleichnamigen Stammsitze, welches durch seine

Besitzungen zu der Kitterschaft der schwäbischen Cantone Neckar, •

Schwarzwald und Ortenau, so wie des Cantons Oberrhein gehörte,

gegen Mitte des IR, Jahrh. aber auch in Pommern im. jetzigen Kreise

Neu-Stettin mehrere Güter inne hatte. Gauhe führt aus dem von ihm

benutzten geneal.Manuscripte nachstehende Sprossen des Geschlechts

auf, welche um die Mitte des LL Jahrh. lebten ; Wolf v. B. zu Alt-

^ d by Google
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Stadt; Johann Casimir v. B., knrpfälz. Yorscbneider, Georg Sigmnnd
V. B., kurpfälz. Vicariats-, Regierungs-, Hof- und Gerichtsrath und
Haushofmeister, und Gottfried Christian v. B., kurpfälz. Kammer-
junker und setzt hinzu, dass die Genannten zumTheil den Stamm fort-

gesetzt hätten. Im lA Jahrh. standen mehrere Glieder der Familie

in k. preuss. Civil- und Militairdiensten. Friedrich Casimir v. B.

starb 1737 als k. preuss. Generalmajor und F.W. L. v. B., k. preuss.

Geh. Rath, war 1766 Herr auf Wachenheim bei Worms. Später war

namentlich Friedrich Ludwig Freih. v. B., k. k. w. Geh. Rath und

ftirstl. nassau-weilburg. Präsident aller Collegien, und Ritterrath bei

dem Canton Oberrhein, welcher 1802 starb, bekannt.
r. Hattstein, IIF. 8. 522. — Oauhe , II. S. 90. — N. Pr. A.-L. V. 8. 61. — Frk. e. Le-

debur, L S. ai u. Iii. S. tm. — Siebmacher, L I2h u. III. 152. — r. Meding , III. S. Ii o.

75. — Tiiroff, L lu Siebenkeei, L 8. 212 ii. 223.

Boucbard ?. Pusehenthal. Reichsadelsstand. Diplom von 1718
für Franz Joseph Bouchard, mit dem Prädicate: v. Pusehenthal.

Megeri« v. Afühlfeld, Erg.nnz.-Bd. 8. 949.

Bouchenrödern^ Roiictienrüder, Freiherren. Ein in der Pfalz be-

gütertes Adelsgeschlecht, welches, wie angegeben wird, aus Sachsen
stammt und jetzt zum Adel des Grossherzogth. Hessen gehört. Carl

Friedrich Wilhelm Freih. v. B. und Ludwig Freih. v. B. stehen als

Rittmeister in grossherzogl. hessisch. Militairdiensten.

N. gencal. Haudb. 1777. 8. iSfi IL. 1778, S. 255* — Hof- und Staatshandb, d. Grossherz.
Hessen, .fahrg. IHbS.

Bouchet, du Beuchet. Französisches Adelsgeschlecht, aus wel-

chem Jacques du Bouchet in kurbrandenb. und k. preuss. Kriegs-

diensten seit der Belagerung von Bonn 1689, bis zur Belagerung von

Stralsund, zuletzt als Capitain, stand. Mit dem Enkel desselben,

Jacob Leopold du B., k. preuss. Major a. D., welcher Nov. 1794
starb, ist der Stamm in Preussen ausgegangen.

Frfi, V. Ledebur, L S. 9i.

BoulF ?. Bttffenstein. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von

1716 für Johann Richard BoufF, Postverwalter in Schlesien, mit dem
Prädicate: v. Buffenstein.

Megerle v. Mählfeld, Ergätu.-Bd. S. 250. — Frh. v. Ledebur, L 8.

Bouffiers. Französisches Marquisengeschlecht, aus welchem Sta-

nislaus Johann Marquis v. Bouffiers 1 803 Meerkatzenheide undWittwen
im Kr. Neu-Ruppin, Provinz Brandenburg, besass.

Fr/>. V. Ledebur, III. 8. 212.

Boulange. Erbländ.-Österr. Adelsstand. Diplom von 1797 für

Peter Boulange, k. k. Ingenieur-Oberstlieutenant.
Meyerle v. Mühlfeld, 8, IM.

Boulauger ?. EhrenrUt. Reichsadelsstand. Diplom von 1733 für

Matthias Elias Boulanger, Reichshofcanzleiverwandten mit dem Prä-

dicate: V. Ehrenritt.

Megerle v. Mühlfeld. Ergän«,-Bd. S. 2ML

Beulet. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 31. Aug. 1786

für den k. preuss. Major und Flügeladjutanten Boulet. Derselbe starb

schon 1789 ohne Nachkommen.
». Hellbach, L 8. 113. — N. Pr. A.-L. L 8. 222 u. IIL 8. 2. — Frh. p. Ledebur, L 8.

— W.-B. d. Pr. Mon. II. SS.
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BoiiUch^ Bnlich. Altes
,
ursprünglich Triersches Adelsgeschlecht,

welches zu den Ministerialen im Erzstifte Trier gehörte und sich

später im Cölnischen aus dem Stammsitze Boulich, jetzt Billig, bei

Zülpich ausbreitete. Reinard v. B. und sein Sohn besiegelten 1463
die Cölnische Landesvereinigung. Nach Robens war die Familie auch
der jülichschen und immediaten rheinischen Ritterschaft einverleibt.

— Fahne hat eine Stammreihe gegeben, welche mit Reinold v. B.

beginnt. Im Gliede ist Wilhelm v. B., gest. 1578, Amtmann zu

Kulant und verm. mit Anna v.Enscheringen, aufgeführt und die Stamm-
reihe schliesst mit den beiden Urenkeln des Letzteren: Philipp Ar-

nold v. B. zu Georghausen und Kulant, aufgeschworen zu Mülheim
am Rhein und Johann Bertram v. B. zu Mülheim, verm. mit Magda-
lene Margarethe v. Schöller, welche 1 673 Wittwe war.

Robernt, Element. Werk, L Tab. 12. n. Desselben niederrhcin. Adel, L S. 105—108. —
N. Pr. A.-L. L 8. 232- — Fa/me , L S. ifi u. II, 8. Ifi» — Frh. v. Ledebur, III. 8. Sil2. —
W.-B. d. Pr. Rheinprov. II. Tab. 2- Nr. IS u. S. 12iL

Bitüligues. Burgundisches Adelsgeschlecht, aus welchem der k.

preuss. Major im Ingenieurcorps v. B., welcher 1808 starb, stammte.
N. Pr. A.-L. V. 8. 64. — Frh. t. Ledebur , L S. äi-

BouUeiucnt. Ein nach Einigen ursprünglich irländisches Adels-

geschlecht, welches später lange Zeit in der Normandie blühte und
mit Johann v. B., Ritter, Herrn von Bourgerue, 1731 in die k. k.

Staaten kam. Derselbe, gest. 1742 zu Wien, war mit Catharina Pe-

tronella Dujardin vermählt, und aus dieser Ehe stammten drei Söhne

:

Johann Franz Carl, k. k. Hofsecretair, gest. 1786 ohne männliche

Nachkommen; Heinrich Carl, k. k. Oberlieutenant und Adjutant,

gest. in Folge der 1739 erhaltenen Wunden, und Johann Franz Victor,

welcher im k. k. Proviantwesen angestellt war. Von Letzterem

stammten die Söhne Johann Franz Victor, geb. 1763 und Carl Phi-

lipp, geb. 1765, welche beide in k. k. Militairdienste traten.

Leupvld, L 8. lüfi u. lÄL

Boulles^ Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom
' von 1793 für Joseph v. Boulles, böhmischen Gubernialrath.

Megerle v. Müklfeld. Ergiinz.-Bd. 8. 4L

Boiimann^ s. Zaleski-Boumann.
Boiirgeiiiaitre r. Yillarsburg^ s. Burgermeister, Bourge-

maitre v. Villarsburg.

Bourgois (im goldenen, quergetheilten Schilde drei silberne Quer-
balken "und über denselben ein roth gekrönter, silberner Löwe). Ein
aus Frankreich nach Preussen gekommenes Adelsgeschlecht, welches

in der Provinz Preussen mit denen v. Rauter, Kayserlingk, Müllen-

heim und anderen alten dortigen Familien verwandt war, später aber

erloschen ist. Ein v. B. war 1765 Gouverneur der Militairacademie

zu Berlin und ein Fräulein v. B. lebte noch 1854 in Berlin.
N. Pr. A.-L. L S. 223. — Frh. v. Ledebur, L s u, IIL S. 212.

Idurgeois-Tussaint, Freiherren (Schild von Gold und Blau geviert

und belegt mit zwei über einander stehenden Sparren von gewech-
selter Farbe). Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom vom 12. Jan.

1811 für den k. k. Feldmarschalllieutenant und Localdirector der k. *
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k. Inpjenieuracademie v. T.-Tt. — Derselbe, geb. 1744 zu Thuin an
der Sombre in den XitMlciiaiKlon

,
ge<?t. 1S2(), erhielt 1797 (leii eib-

liind.-rj'.f rrr. Adt U^itand, vermählte sich in erster Khc 1791 mit Ainia

Maria dr Best, izi^t. 1795 und in zweiter 1798 mit Dominica Freiin

V. Forgatx'h, 'jrst. 1840. Aii^ ei'sterEhe stammt Freih. Josej»)), L^eb.

1794, Herr auf Iloch-Wolkeihdorl ia NiederOsterreich, k. k. Haupt-
mann in d. A., Nc rm. in erster FJie 1821 mit Josepha Freiin Gülder-

niülier v. Gülden;>t( in. L;est. l"^4i^, in zweiter mit Clara v. Egloff, gest.

1848 und in dritter 1649 mitBabette Fdlen v. Ziernfeld, verw. Grf. Hor-

zek-l)oiiali>ky. Aus der ersten Ehe sind, neben bieben Töchtern : Maria,

geb. 1825; Camilla, geb. 1828, verm. 1850 mit Carl lirasseur Ritter

V. Kehldorf, k. k. Kittmeister; Emilie, geb. 1829; Anna, geb. 1831,

verm. 1849 mit Wilhelm Steiner Edlen v. Pfungen, k. k. Landgerichts-

rath; Josepha, geb. 1834; Ritta, geb. 1840 und Catharina, geb. 1842,

zwei Sohne entsprossen, die Ereib. Carl, geb. 183G, k. k. Cadet,

und Ernst, geb. 1838.

M«g0rU V. ilüldfeld, Er^irax.-Bd. 8. lOS u. — Oon«ftt. TaMhonb. d. fr«ih. H&nMr,
1849, 8. 61 lt. 62 a. 1856, 8. 68 u. 6».

BftiirguigMM T« Bmiiiibergj l^reiherren. Erbländ.-österr. Freiheim-
stand. Diplom von 1773 für Johann Franz BourgaigDou v. Baumberg,
k. k. Uofrath der obersten Justizstellc, wegen seiner Gelehrsamkeit.

Derselbe war als k. k. Directorialhofrath und Geh. Referendar, wegen
seiner Verdienste als Professor des Natur- und Völkerrechts, dann des

deutsclien und Lehenrechts zu Prag und als Director des juridischen

Studiums zu Wien', 1757, aus höchsteigener Bewegung, mit dem Pr&-

dicate : v. liaumberg, in den erbländ.-österr. Adelsstand erhoben
worden. — Der Stamm ist fortgesetzt worden. In letzter Zeit war
Anton Ereih. Bourguiguou v. Baumberg k. k. Oberst und Liuienscbiffs-

capitain bei der Kriegsmarine und Stanislaus Frcib. B. v. B. Haupt-
mann 1. Classc in dem k. k. Generalquartiermeisterstabe.

Meyerle e. Mahlffld, S. 40 n. S. 101. -- Siii.pl. rn Si t>iii. W.-li. VIII. 10.

Rourk (Sc'iiild golden und dnreii ein rot lie s Kreuz in vier Theile

getheilt und im ersten Quartiere ein silberner Löwe). ürs])rünglich

irländisches Adelsgeschieclit, welches in l'olge von Religiunsstreitig-

keitcn nach Dent^cldand kam und mit Geschlechtern von gleichlau-

tendem ^ianlen nicht zu verwechseln ist. — Carl Juse})h Theodor

V. Bonrk >tieg in k. sächs. Militairdiensten zum Obersten des Leib-

Infanteriereginients und trat 1S48 aus dem activen Dienste. .

Uiuidschr. Notiz. — I>i. s(lniT Kalrnrl. r t. Viv\,t. d. R.-xid. mi, S. 1.^2 U. 1848. S, 152.

Iburnouville. l'ranzösisches Adclsgeschlecht, aus welchem ein

Sprosse 1 778 als T-ieutenant in k. preuss. Woiiuerschen Landwehr-

bataillon stand. Der Sohn desselben, Juliann Sebastian Friedrich -V. Ii.,

wurde 1774 in das Potsdamer Gadettencorps auigenommen.
Frh. r. r.'^^fr'>tn\ I. S. Dl,

Bourr} V. Oedwalil, Kdle. Erbländ.-österr. Adelsstand mit dem

Prädicate: Edle v. Oedwald. Gotthelf Ji. Edler v. 0. stand ueuerüch

als liieutenant im k. k. 43. Infanterieregimente.

ttenrie ¥, SeetkaL Keicksadelsstand. Diplom vom 5. M&rz 1704

Digitized by Google
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fllr^Johann Franz Bonrze, Oanzleiverwalter zn Zell am Üntersee» Ab-
geordneten der scbwftbisch-dsterr. Stände etc. und den Brnder des-

selben, Johann Christoph Bonrze, Reichsvoigt zu Zell nnd fflrstl.

constanz. Forstmeister, wegen des Biensteifers und der Geschicklich-

keit, welche Johann Franz B, während der drangvollen Periode der
französischen Einfalle gegen Ende des 17. Jahrb. zum Besten des

gemeinen Wesens bewiesen etc., mit dem Prädicate: v. Seethal. Von
dem ic bnamigen Sohne des Johann Franz I^ourze v. Seethal stamm-
ten fünf Söhne: Johann B. v. S., geh. 1749, fürstl. constanz. Hof-

kammerrath, ge?t. ohne Nachkommen; Marquard B. v. S., geb. 1766,
Aintsrevisor ZU Heiligcnbcrg, von welchem Joliann Evangelist, geb.

lÖlO entsprossen ist; Bernhard B. v. S., geb. 1766, Canzlist zu Hei-

ligenberg, von welchem zwei Söhne stammten: Bernhard, geb. 1804
und Joseph, geb. 1807, Pfarrer zu Burgweiler; Joseph T). v. S., geb.

1770, rtarrcr zu Lattenbrann und Johann B. v. S., geb. 1775, Amts-
schreiber zu Möhringen.

Mtgtrl« «. MübUtid, Er);änz.-B(t. 250. — CVu<, Adelsbucli des GrosahenogtU. Baden
8. Sil. — KMmshh«^ L 8. 54 a. 55.

ifimard. Französisches Adelsgeschlecht, ans welchem der k.

prenss. Ingenieurmajor t. B. in Dauzig stammte , welcher 1807 blieb.

Frh..t. Ledeburt I. S. 94.

BoattevUle^ flreiherrei« Französisches, in Lothringen begütertes

Adelsgeschlecht, welches in Folge der ersten französischen Revolution

sich 1790 nach Bayern wendete, wo der alte Adel der Familie an*

erkannt nnd dieselbe später der Adelsmatrikel des Königreichs in

der Classe der Freiherrn einverleibt wurde. Edmund Freib. v. B.,

gest. 1850, war mit Charlotte Grf. v. Berchem, gest 1852, vermählt.

Aus dieser Ehe entsprossen, neben einer Tochter, Marianne, Wittwe
des k. bayer. Staalsrathes Gottlieb Freib. v. Thoii-Dittmer, zwei

Söhne: Freih. Maximilian, geb. 1809, Herr auf Mering bei Augsburg,

k. bayer. Kammerjunker, verm. mit Theresia Grf. v. Seinsheim, aus

welcher Ehe ein Sohn, Edmund, und eine Tochter, Clementine, leben

— und Freih. Sigmund, k. bayer. Kammerjnnker und Lieutenant h,

la suite.
*

Geiica!. Tasrhenb. d. fnih. nSuser, 1850, S. 90 u. 91. — W.-B. d. Kgr. Uaytm, XIV.

Routiu. Adelsstaiifl dos Kgr. Sachsen. Diplom vom 3. Juli 1819
für Heinrich Rudolph Boutin, gi osshorzogl. sachsen.-weimar. Commis-
sionsrath und Herrn auf Nöda und T unzenhausen im Amte Weisseusee.

Handschr. Notiz. — W.-B. d. S:m(ih. Sja it -n, III. 177, — Kneschke, TV, S. 4^.

BouTurd, Ritter und ttlle (Schild gevicrt: 1 und 4 in Blau vier

\2 und 2] goldene Sterne und 2 und 3 in Silber ein schrägrechter

mit drei silberneu Kugeln belcster, ruthcr Balken). Rcichsritter-

stand. Diplom von 1793 für Johann Peter Rouvard, Deputirten der

iüi>ster-Neuburger Zuckerfabrik
,
wegen seiner Handlungs- und Fa-

briksverwendung, niit dem Pi ädiciite : Edler von. Der Stamm hat

fortgeblüht. In der k. k. Aniiec atanden in neuester Zeit Friedrich

Bitter V. B., Hauptmann 1. Cl. und Ludwig Ritter v. B., Lieutenant.
Mtgtrl« Muhl/eU, 8. 101. — Suppl. t» Siejbni. W.-B. XI. «0. — Ti/rof, IL 297.

iMTard n Chalelet Erbländ.-6sterr. Adelsstand. Diplom Ton
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1810 fttr Johann Bomurd, k. k. Baikb, Niederlagsvermuidten aad
'V^ecbselgerichtfibeisitzer, mit dem Prftdieato: t. Chatelet.

M«§*rU MSk^fM, Bi|iM.-Bd. 8. 950.

Bawrcn^ tofSn» FranidsischeB Grafengeschlecht, ans welchem
ein Sprosse zu Anfange des 19. Jahrb. in k. preuss. Kriegsdienste

trat and bis zum Major stieg. Später wurde derselbe im Forstfache

angestellt nnd war 1839 k. prenas» Begierongs- und Forstrath an
Frankfurt a. d. 0.

H. Pr. A.«ii. V. P. <4. - Frh. V. Ledern-, L 8. 94.

Boawens ran der Beyen^ Freiherren. Geldernsches Adelsgeschlecht,

in welches Johann Renatus B. v. d. B., Herr auf Neerysche, Vennay,
Helden nnd Macken, 1691 den Freiherrnstand brachte. Derselbe

war ein Sohn des Albert B. v. d. ß., k. spanischen Kaths- und Ge-
neraleinnehmers in Geldern, nnd ein Enkel des Johann B. y. d. B.,

k. spanischen Baths und Piiksidenten der geldemschen Bechnongs-
- kammer.

Qauhe , I. .'^ l'lM II. 225 vnrli Biiiki rn, T 't. «-i <\f- tnwx les terr. ef'familles du Brahfmt.

Bouwiughnuscn, B. v. Mallmcroiie, Freiherren. Altes, rheiiilän-

disches Adelsgeschlecht, welches früher den Namen Wallmerode
führte und auf dem Westerwalde reich begütert war, in dem es den

^q-össeren Theil des jetzigen Uezirkamts Wallmerod im HerzogtliTuiie

Nas^^au nebst dem Flecken Momberg besass. Dietrich v. Wallmerode
zu Molsberg kommt schon in der ersten Hälfte des ^3. Jahrb. und
Ileiürich um IM 20 urkundlich vor. Letzterer Hess sich 1323 in

Hessen nieder, kaufte das freiadoligo Hofgut Bonwiughansen im
jetzigen Oberamte Homburg und nahm von demselben ^sauien und
Wappen an. Von dieser Zeit an führten die sämmtlichcn Zweige des

Geschlechts neben dem ursprüngliclien Familienuamen aucb den
Namen Houwinghausen. Hie ordentliche Stammreihe der Familie

beginiiL um 1400 mit Conrad 1. v. Bouwinghausen
,
gen. Wallmerode,

verm. mit Anna v. Schöustein. Durch zwei Söhne desselben, Con-

rad II. und Johann, entstanden zwei Linien, von welchen die jüngere

schon lyit ihrem Stifter erlosch, die ältere hingegen setzte der Sohn
des Conrad IL, Hermann Conrad, geb. 1535, gest. 1588 fort. Ton
den vier Söhnen des Letzteren wurde hesonders Beigamin bekannt
Derselbe, geb. 1568, gest. 1638 diente frflher im französischen Heere
nnd erhielt vom Könige Heinrich lY. von Frankreich den Ritter*

Bchlag , trat aber später in die Dienste des Herzogs Friedrich L von

Württemberg, in welchen er bis zum Geh. Hatb nnd Obersten stieg.*

Er genoss das Vertrauen des Herzogs in so hohem Grade, dass er
* Statthalter in dem damals neuerworbenen Herzogthnme Alengon ge-

worden war, welche Wttrde er, bis dasselbe 1612 wieder verkMft
wurde, bekleidete. Fflr die auf dieser Ehrenstelle dem Hause Wttrt*

temberg geleisteten Dienste belehnte ihn Herzog Eberhard III. 1636
mit der Hälfte des im Canton Neckar-Schwarzwald immatriknlirt ge-

wesenen Bittergutes Altburg und Weltenschwan, wozu er später die

andere Hälfte mit Zavelstein kaufte, worauf er der schwäbischen
freien Batterschaft des genannten Cantons einverleibt wurde. — Yen

Digitized by Google



605

den Nachkommen des Hermann Conrad kamen Mehrere in herzogl.

württemb. Staatsdiensten zu hohen Aemteru nnd macliten sich um
ihr Vaterland vielfach verdient. Ein späterer Sprosse des Stammes, .

Friedrich Carl, geb. 1()92, gest. 1736, zeichriete sich als k.k. Oberst-

wachtmeister aus. Der Sohu desbeiben aus der Ehe mit Maria Ju-

liane Leutrum v. Ertiugen, geb. 1728, gest. 1796, stieg bis zum (tC-

nerallieutcnant und Chef des herzogl. württemb. Husarenregiments.

Derselbe trat das Sclilossgut Altburg nebst Weltenschwaa 1759 an den

herzogl. württemb. Lehenhüf ab, wogegen er durch Vermählung an

die Familie einen Theil des Ritterguts Helfenberg im Oberamte Mar-
bach brachte, welcher dem Geschlechte noch jetzt zusteht. Von
seinen vier Söhnen ptianzte der jüngste, Carl Friedrich Christian,

den Stamm fort. Letzterer hat sich um die Naturgeschichte des

Pferdes und die Thierarzneikundc sehr verdient gemacht und ist als

Schriftsteller in diesen Fächern bekannt. \ ua ihm stammte Carl

Friedrich Christian Freih. v. lt. und Wdllinerode, geb. 1771, gest.

1825, Ii über Stallmeister und Kammerjuiiker in herzogl. meklenb.-

schNver. Diensten, spattr k. württemb. Kammerherr und Laiidvoigtei-

thicrarzt an der Enz, verm. mit Maria I'reiiu v. Freiberg- lusenberg-

AUmendingen, geb. 1781. Aus dieser Ehe entsprossten zwei Töchter,

die Freiinuen Caroline, geb. 1815, und Luise, geb. 1816, und eiu

Sohn, Freih. Carl, geb. 1820.
Bucelini , II. S. 97. — Durfjermeister , v..m schwäb. Retchsadel, S. 140. — Gaufie , I.

8. 312. — Madtr, ReichsriUer^sili. Magazin , YU. 8. 663. — Memmingtr , Württemb. Juhrh.,
1834. — Cast, AdeHbueh d. Kgr. Wuittemberg, S. IM—1S7. — Siebmaeher, II. 113 u. IV. U.— r. Mediny, III. B. 99 u. 100. — W.-B. d. Kgr. Wfirtt«iabecg, Nn 72 u. fi. 25. — Jümohke^
1. s. 11.

Borelinu^ Ritter und Etile. 1 cichsritterstand. Diplom vom 1. Nov.

1793 für Johann Uaptist Bovelino, Inteudaiiten des gaüzischen Salz-

verschleisses, mit dem Prädicate : Edler von.

Haadsehr. Notli. ^ M^gtrU «. MäM/eld, 8. 101. — Sappl, au fiiebni. W.-B. XL 5.

Boiberg; «ich freUiemii. Urspranglieh fränkisches Adels-

geschlecht, dessen Stammsehloss wohl Schloss und Städtchen Box-

berg am Odenwalde ist, welches schon vor langer Zeit an £urpfalz

kam. Pastorias, Francon. rediv., zählt die Familie za denen, welche

1439 dem Turniere za Landshnt beiwohnten. Heinrich y. B. war um
X530 gräfl. hohenlohescher Canzler nnd Rath. Der Urenkel des-

selben, GeorgBernhard y.B^ kam 1621 nach Sachsen, erwarb EliDgen-

thal und Sachsenberg im Yojgtlande and erhielt um 1650 den Adels-

stand seiner Familie erneuert Derselbe starb 1678 und hinterliess

fünf söhne, zu welchen Christoph Carl|, gest 1699 als herzogl. sach-

sen-zeitzischer Bergrath und Berghauptmann des neustädtischen und
yoigtländischen Kreises, mit Hinterlassung von sechs Söhnen, von

welchen Erdmann Emst die väterlichen Aemter bekleidete , und Ju-

lius Ferdinand v. B., welcher noch 1707 herzogl. sachs.-zeitz. Geh.

Rath und Oherjägermeister war, gehörten. — Später haben mehrere

sprossen des Geschlechts und unter diesen Carl Maximilian t. B., gest,

1739 als kursächs. Oberstlieutenant, in der kursächs. Armee, sowie

in neucuerZeitin der k. sächs. Armee gestanden.— Emil Bernhard v. ß.

undOttomarRobert t.B. sindjetztk. sächs.Majore undFriedrichAugust

. j i^ .d by Google



T. tt. täohß. HauptiMnm tritt 1652 aiia dem aetira Dieiute.— In

0«fiterreicb bUkbt daiGeaebleebt nüft d«» fireiherrlicben Ghiracter in

mehreren Sprossen, welche in der k. k. Armee stellen. In neuester Zeit

war Friedrich Freih. v. B. k. k. Oberst; Carl Freih. v. B. k. k. Oberst

und FlttgeladintADt Sr. Mi^j. d. K. und K. ; Ernst Freih. v. R k. k.

Oberst lientenant. der Cavallerie; Theodor Ffeih. t. B. k. k. tfejor

und Jtimeriek Freih. y. fi. k. k» Bittmeieter.

Gauhe, I. ». 225. ~ Drof^dii^r Kalender r.. (icbr. f. d. Kwfd.» 1647, a.tfS. — Jhk.«.X«>
d€(/ur, 1 8. — Sinhmn/'lfr, V. UKJ. — Siiirrr, S. 2;i4.

ßuVj ilu Ktt) (Hois) de la Teurnelle, IVeilierreu (ScliiUi geviert: 1

und 4 in Silber ein grüner Pahiibaum und 2 und 8 in (iold ein aus-

wärts gekehrter, doppelt geöclnveifter Löwe von natürlicher Farbe).

Altes, französisches Adelsgcschlecht, welches früher Du Bos, später

aber Du I5uy de la Tournelle, wohl auch Du ßois de la T. genannt

wurde und uiit den S. r)4(> umi 541 autgeiYihrten I'';unilicn Bois nicht

z« verwe("hseln ist. L'as-^elbe staininic aus den französischen Nicder-

lauden und der (u'afs,chaft Artuis, wo es den Nanieu: l'reihcrren

Desfeignj de la Tournelle führte, isilhere Nachrichten hat Carpaa-

tier, llistoire genealogique de Pays bas etc., gegeben. — Wilhelm

du B., Freih. Desfeiguy de 1^^ 'J'ournelle stand in der k. franz. Armee
und bUeb «m 1675. Dnrcb den jüngsten Sohn desselben, Jean Phi-

lipp , kam die Familie in die k. k. Erblande. Derselbe starb 1746

als k. k. Kämmerer, GeneralfeldmarschalUientenant und Gommandant
der Festung Leopoldstadt, und binterliess aus der Ebe mit Maria

Antonie Freiin Bawyer t. Frankenberg vier Söhne, Jacob, Anton,

Ohrislian und Stephan und zwei Töchter, Sophie und Theresia. Die

ersten drei der genannten Söhne fielen in k. k. Kriegsdiensten, der

Jüngste aber, Stephan, der Letzte des Stammes, k. Kämmerer, früher

in k. k. Kriegsdiensten, später Kreishauptmann des budweiser Krei-

ses, lebte noch 1774. Von den Töchtern var die älteste, Sqphie, mit

dem Grafen v. Michna, Freih. t. Waitzenao, die jüngere aber, The-

resia, mit Emerich Grafen Sztaray ab Nagy Myfaal yerm&hlt
;-//.. f. Krohn,\ I. S. 101 n. UYl.

Äoya. Ein in Schlesien vorgekommenes Adelsgeschlecht, wel-

ches Wabnitz im Oclsischeu 1641 besass und in dessen Hand noch

1742 Bankan im Briegschen war.
Frh. V. Ledebur^ L 8. 94.

Boyceneburgj s. Boitzenburg, Boitzenberg, S. 542.

Boye> frdherrcfl (in Blau drei [2 und 1] goldene, ovale Weckee).

Schwedischer Freiherrnstand. Diplom vom lÖ.Oct 1771 für sieben

Brüder und Vettern v. B. Dieselben stammten aus einer Familie,

weiche im 15. Jahrb. aus Böhmen nach Finnland und Schweden ge-

kommen sein soll. Von den Sprossen des Geschlechts standen meh-

rere in der k* schwedischen Armee. Zu diesen gehörten namentlich

zwei Freih. v. B., welche 1814 Generalmajore waren. Der eine

lebte später (1S39) in Stralsund, der andere, Gustav Freih. v. B.,

trat in k. preuss. Dienste und starb li>ö\ als öeneralmajor a. D. —
Ein Lieutenant v. B. fttand noch lödO im k. preusa. 32. lAfanteiM-



-r «07 —
regimente. So visl bekannt ist, gebfirten die inPrevssen Torgekom-

menen t. B. zu lier hier in JEKede stehenden schwediscken Familie,

imd ftthrten das angegebene Wappen. — Ueber eine andere Familie

dieses Kamens, YOn veieher eieh in den Sappl, za Siebm. W.-B.

swei yerscfaiedtfne Wappen finden (VUL 9. : Schild geriert; 1 nnd 4
in Gold ein dreiblftttriger Zweig mit drei Eicheln nnd 2 und 3 in

Blau drei neben einander stehende, goldene Sterne und IX. 10;

Sehild gegiert : 1 und 4 in Gold der eben beschriebene £ichenzweig

und 2 nnd 3 in Silber anf grttnem Boden ein abgehanene'r Banm-
f^tamm, an welchem anfgerichtet ein Bttr steht), fehlen alle nähere

Kachrichten.

Jfupel, Material, zur licfländ. Adclsi^osch., 178$, 9. MS. AUftM*« I. 6, 174. K,
Tr. A.-L. V. S. 64. — Fr/i. t. UHfhifr, I. S. 94.

Beyen. Prctissisclier Adelsstand. Kiirbraiulenburi^. Naturalisi-

run^s- und Adelsdipiom vom 11. Ang. 1072 (1674) und k. prenss.

Adelsdiplome vom 18. Jan. 1701 und 12. Juli 1705, s. unten. — J)io

l'iimilic V. Hoven ist ein ursprtinglicli niederländisches Geschlecht

und der älteste bekannte Sprosse demselben war 1464 niederlän-

discher Brigadeoberst. T)(M selbe begab sich nach Bayern
,
ging aber

eiiiig(i Zeit darauf nach iiulimen und machte sich ansässig. Von den

Nachkommeii wanderten in Folge der Unruhen in Böhmen zu ver-

schiedenen Zeiten mehrere nach Schweden, Polen und Ostpreussen

aus, und die in Böhmen zurückgebliebenen verloren 1627 durch die

Beligionsstreitiirkeiten ilirc Güter. — Der nähere Stamnuaier der

späteren preuss. l-'aniilienglieder diente in Sclnveden und Holland

als Oberst und kam nach dem westphälisclien Frieden nach Ost-

preussen , wo er die Güter Bösem (Bus-seu) , Wolka und Gamsau au

sich brachte und Kassenschreiber im Oberlande wurde. Um diese

Zeit blühten schon swei andere Zweige der Familie in Freassen,

welche Hohendorf undGaynen besassen. Yon diesen war der Zweig •

an Höhendorf bereits 1672 oder 1674 naloralisirt nnd dem prenss.

Adel einTCrleibt worden; beide Zweige gingen nbcigens spftter wieder

ans. — Der älteste Sohn des erw^nten Kassenschreibers hatte in

brandenbnrgisehen, polnischen, französischen nnd znletzt als Oberst-

lientenant in holl&ndischen Diensten gestanden, Ubema^ später das

Gnt Gamsan, nnd wurde bei der Krönung des Königs Friedrich I. von
Prenssen 1701 ebenfalls natnralisirt nnd unter den k. prenss. Adel
anfgenommen. Die Linie desselben erlosch im Laufe der Zeit Der

.

zweite Sohn des angeführten näheren Stammvaters war Major in k.

polnischen Diensten und die drei Söhne desselben, von denen der

älteste k. poln. Generallientenant nnd Commandant von Eaminietz,

der zweite k. mss. Oberstlient^nant, nnd der jüngste erst hollän-

discher und dann preus». Capitain war, erhielten 1705 den preuss.

Adelsstand. Der älteste dieser Brttder verblieb in Polen und hiuterliess

keine Nachkommen, die beiden anderen Brüder aber theilten sich in

Bojern und Wolka, und stifteten zwei Linien. Vom Stifter der Linie

m F)Osem blieb der älteste Sohn als k. preuss. TJeutenant bei Jägern-

dorf, ein zweiter Solm starb 1793 als Landesdirector und der jüngste
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im Feldzuge von 1794 als Oberst und Commandeur des k. preass.

RegiinPTits v. Favrat. Von den Nachkommen dieses Zweiges standen

183ti vu r in k. preuss. Miütair- und Civildiensten, und zwei lebten

alsGdtslicsitzer InOstpreussen. Der Stifter der Linie zu Wolka, der

k. piüiiss. Capitain v. B., hatte zwei Söhne, von welchen der ältere

1777 als k. preuss. Oberstlieutenant starb. Von Letzterem stammte

Hermann v. iioyen, k. preuss. Staats- und Kriegsiuinister, GencraL
lieuleuant a. I). etc., geb. 1771. — Der zweite Sohn aus der Wolka-

schen Linie starb löOG als k. preuss. Geuerallieutenant. Von drei

Söhnen, welche derselbe hinterliess, blieb der Aelteste als Rittmeister

bei Auerstädt, der zweite wurde später Oberforstmeister in Liegnitz

und der dritte Generalmajor und Brigadecommandeur in Cöln. Der

k. preuss. Oberst v. Ii. ist jetzt persönlicher Adjutant Sr. K. H. des

Prinz-liegeuten v. Treussen.
N. Pr. A.-L. L 8. 993->99S. — Frh. t. Ledebur, I. 8. 94 n. 95 u. III. 8. VIS. — W.-B.

d. Pr. M-n. II. »^^t.

Jto^ke oder Stubercsiori^ Längst erloschenes, holsteinisches Adels-

geschiecht, dessen Wappen: ein Pferdekopf mit Halse und Zaum, mit

diesem Namen vom Jahre 1340 bekannt ist.

«. Meiling, IL >. 75.

ßo|muiid und Fajrsbcrg^ Payersberg zu Itoiniiirtd^ Freiherren. Ti-

roler l-reilurrngeschlecht, welches 1361 landslündisch wurde und

spüter aucli mit dem Grafentitel vorkommt, s. den Artikel: Payrsberg

und lioymund und Payrsberg, (i raten. Martin Freih. zu ßuymundt

und Payersberg unterschrieb sich auf einem Gcdenkblatte 1570 und

Jacob Ireih. zu Boymunde-Payrsperg und Schwaburg 1574.
Unndüclir. Noti?.. — (//•. v' /i/amlls, S. 7i), Nr. 1 4(5 u. Desstlbtni Landesliauplkutti von

Tirol, 8. 84. — Nigrinun, Grafschaft Tirol, S. 4;i8. - W eher, Meraii u. seine Umgebung,
S. 22i». — Stajfler, Xiroi unU Vurarlberg. U.ti.Öia. — l'r<>viuz.-Hundb. von Tirol audVomi-
berif, Jahrg. 1^47, 8. 287. — Siebmacher, t 99 a. II. 87. — Mayrhofen, Ttrole«- Wtppen,
Nr. 99 Q. 96.

i«jiebirg^ s. Boineburg, Freiherren, S. 637—540.

M&pMgtoA, Ritter wai lMkcrre% s. Rnkawina ?. Boynogrod
Ritter nnd Freiherren.

•jB im, 8. Waldner du Boys.

Bejtal* Brandenburgisches Adelsgcschlecht, dessen Sprossen

lange in Prenzlau wohnten und daselbst Ackerhdfe besassen. Thlomas

V. B. war 1551 Btlrgermeister zn Prenzlau, auch finden sich unter

den Herren vom Adel, welche das Prenzlauer Büigerrecht erlangten,

im Bathhäuslichen Kegister 1589 Heinrich und 1597 Bertriun t. B.

Einige Glieder der Familie lebten auch in Halberstadt, wo von 1586

bis 1588 Eustachius y. B., Domherr und Propst zu U. L. F. und Emst

y. B. 1597 vorkamen.
Orundemann, S. 35. — N. Pt. A.-L. Y. 6. 64.

Moyitf Beywe. Prenssischer Adelsstand. Diplom vom 21. März,

1765 fOr Jerome Emanuel Boyve, k. preuss. Staatsrath in Neufchatel.

r. JlrW.arJi, I. S. 175 — N. Pf. A.,-L. I. S. 44 11. 8. 99$. — Ä**. Ltd^bUT, I. 8. 94.

W.-B. d. Pr. Müll. 11. 89.

Dfnek von C« B. Blbert itt L«1|m1s.

Digitized by Google



Nachträge zu A.

Abersdorf. Altes, erloschenes, bayerisches Adelsgeschlecht,

welches sich nach dem schon 895 urkuntiiich vorgekuiinnenen, später

eingegangenen Dorfe Abius.dorf bei Freising schrieb und aus wel-

chem schon 1020 Ileilvieus und 1080 Herrant und Kicherius de

Alperisdorf unter den edlen Zeugen im Stifte Freising erscheinen.

Dasselbe hat schwerlich eine Stammesgemeinschaft mit den Herren

Y. Abersdorf, einem Schlosse bei Böte in der oberen Pfalz, welche

in Gold einen sekwaizen Adlerskopf mit rothem Kunme und Lappen
fillirtttn und welelhe SieluBaoher, L 62 mit dem Kamen: y. Albers«

dorf unter dem sofalesifehen Adel aufgefohrt bat. Letzteres Ge-

Bcblecbt war in der oberen nnd jungen Pfals ansehnlieb begdtert

und ans demselben' stammte Anton y, Abersdorf, I>omberr in Frei-

sing nnd Geeaodter TOn den mr bayerischen Bisthftmem bei dem
ConeD toh Trient, welcher 1660 starb nnd in Freising begraben

ttegt Um diese Zeit Terschwindet das Geschlecht in Bayern.

Adebhaasea. S. 13, Z. 28 y. o. ist di^ synonyme Beseichnang:

Behem v. Adelshaosen und Z. 86 t. o. der Käme Behem zu strei-

chen. Die Behem y. Adelshaosen, s. unten den Artikel mit dieser

Ueberschrift , standen mit dem a» a. O. beschriebenen Gesehlechte

in keiaar Yerbindmig.

UMmum, UMMm, MMMm, AddcfshaaM^ Adahhaasea^

ÜMMMsea^ s. S. 13: Adeishaasea» Altes, ritterbtbtiges nnd hoch-

rtifksmässiges, bayerisches Adelsgeschlecht, welches anch dem deut-

sehen Oriton einTerleibt war und aus dem Schlosse und Pfarrdorfe

Adeljdiaiisen an der Ecknach im Landgerichte Aichach, Oberbayern,

stammte* — Die „Nobiles'' Adalhelm nnd Mathun de Adolteshusin

yergaben schon im Jahre 776 und 890 von ihrem Erbgute im Orte

Adaleshusin Höfe und Hufen an die Bischöfe Aribo und Walto von

Fieisiag, ob aber dieselben zu den , Vorfahren der im 12. Jahrh.

schon zahlreich vorkommenden Adelzhausen (in Schwarz ein ge-

krönter, golden bewehrter, silberner Adler, Siebmacher, I. 80: v.

Adelshausen, Bayerisch) gerechnet werden dürfen, kann noch nicht

bestimmt werden. Dagegen gehören Kudiger, Wolfram, Otto,

Rudolf, Willibald de Adelzhausen, welche schon in der ersten Hälfte

des 12. Jahrh. urkundlich erscheinen, notorisch dem Geschleckte

M$i4Mhkt, I>«mUc1i. Adel«-L«x. L 1
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mit dem eben angegebenen Wappen nn. Neben Adeldumsen -war

Weickertehofen eine Hnnptbesitziuig des Geecbleebts, welche, na
1411 erkaolt, bis znm EriOselien des Stammes in den Hflnden desr

selben blieb. Die Sprossen des GescUecbts liesssen sieh bei den

LandesAlrsten von Bayern gut branchen nnd eben so bei ?ersehie-

denen Domstilten nnd an anderen Höfen* So war Hans y. A. Statte

halter in Zeitz und Georg t. A. begleitete den Herzog Heinrich

zn Braanschweig-Lflnebnrg, als derselbe auf dem Meere eine Wall-

fahrt nach Compostell nnteniahm nnd bei einem furchtbaren Sturme

von demselben vermocht wnrde , sich der Mutter Gottes von Alten*

ötting zu verloben, worauf nach glücklicher Heimknnlt der Herzog
jenes berühmte, silberne Schiff opferte, an dessen Yordertheile

14 Schilde prangen, darunter auch das von Adelzhausen nnd wel-

ches Köhler, s. o. S. 13, beschrieben hat. — Den Freiherrnstand

ertheilte der Familie, ohne Veränderung des Wappens, K. Fer-

dinand II. laut Diploms d. d. Kegensburp:, 9. Nov. 1630 und um
diese Zeit wurde auch das Erbtruclisr^^ Amt im Stifte Passau er-

worben. Hans Sebastian v. A., Herr auf \Vei( l^ortshoffn , des Erz-

herzogs Leopold, Fürstbischofs zu Passau, Kaiümerer und Rath,

war der Sohn des bei v. Hattstein, II. S. 1 im Supplemente S. 1

aufgeführten Philipp v. A. aus der Ehe mit 3Iargaretha v. Prey-

sing. Mit den beiden buhueii desselben aus dir Ehe mit Sophie

V. Pühring, Philipp llcctor und Leopold, erlosch das alte Ge-

schlecht. Leopold, Passauibcher Kämmerer, starb ledig 1631 in

Wien und Philipp Hector, Domherr und Statthalter in Passau, zu

Passau 1634. Die Schwester Beider, Marianne, vermalilL mit

Warmund Grafen v. Preusing, erbte und im Besitze der weiblichen

Nachkommen derselben, der Grafen v. Hundt, ist noch jetzt das

Schloss und die Hofmarch Weickertshofen.

N«rbeti V. HatMein (a. a. 0.) «. BuCiUni. IV. Fol. 1, Wtgui Hundt , III. S. 188 sq. a.

AmoocA, I. 8. 83. —> Httiibd&r. Motto, d. mit. PrJi* v. t«oprMhtliiK.

AMiheta* Altes, erloBchenes, bayerisches Adelsgeschleeht

ane dem gleichnainigen Seblosee mit Hoihiareh mehts der Malsach
im Landgrichte Bruck, Oberbajern, welcher Ort unter den Kamen
Adelungshoven bereits 824 erwälmt wird, in welchem Jahre Heid»
reich, Presb. Eccl. Frigins., Stiftungen aus seinem dortigen Besitie

zu Gnnsten der Domkirche gemacht hat Urkundlich erscheinen

nächstdem 1175, 1185 etc. Ulrich, Heinrich, Walter, Alebraiit,

Hilteprant etc., «meist unter den edlen Zeugen, Toraagsweise des

Klosters Schftftlarn. Dieselben werden au dieser Zelt noeh Ade«
lungishoTen genannt, welcher Name erst im 15. JahÜi. in Adels-
hofen verändert wurde. Dies alte ritterbürtige und hochstiftsaftssage

Geschlecht, dessen Wappen (Schild von Silber und Schwarz der

Länge nach getheilt und rechts, wie links ein aufrecht gestellteSi

mit der Schneide auswärts gekehrtes Breitbeil [Hacke] Toa gewech-
selter Farbe) Siebmacher, I. 82 gegeben hat, besasa neben dem
bedeutenden Oute Adelzhofen noch mehrere andere ansehnliche
Güter, kam aber zuletzt in Schulden. Man^uart t.. A. Terfcaufte
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Adelzhofen an Haus Jacobs Fugger Söhne, welche eine eigene Li*

nie auf Adelzhofen gründeten. Mit Marquarts Söhnen, Hans Georg
nnd Marqnart, ist in der ersten Hälfte des 17. Jahrh. 4er Stamm
des alten Geschlechts ausgegangen.

Wifftd Hunit, UI. 182 n. BwMini, XV. toL 1. — Handsdir. Notis. d. Hm. Frb.
V. LeopnchliDg.

Adlefsberg^ S. 17. Beichsadelsstand. Diplom Ton 1697 für

Ulrich Anton Gödken, kai9. Ober-Feld-Proviant-Gömmlssar mit dem
Prädicate: v. Adlersberg.

Adlersügdj S. 18. Georg Simon Winter, in Oesterreieh an*

gesessen, markgr. brandenburg-onolzbacliher-, .später b. wflrttemb.

Gesrttttsmeister, wnrde nm 1681 mit dem Prftdiüate: t. Adlersflflgel
'

nohilitirt. Der Stamm wnrde fortgesetzt und demselben im Kgr.
Frenssen anter dem Namfo: t. Winter der Adel emenert.

W.-B. d. Pr. Moll. tV. 95.

Ahaim (Schild von Schwarz nnd Silber qnergethcilt). Altes,

bayerisches Turniergeschiecht aus dem Schlosse und der Hofinarch

Ahaim an der Vils im Landgerichte Vilshiburg, Kiederbayem, wel-

ches sich immer die Ahaimer an der Vils nannte nnd von den
Ahaimern znm Xenenhauss (im Silber ein rotlier Pantlier mit weissen

Flecken, Siebmacher, I. 77. Bayeri<?eh), weldie sicli frnlier Ahamb,
auch Ahaim und Ahaliaim schrieben nnd welche S. 42 abgehandelt

worden sind, unterschieden werden muss. Der berühmte bayerische

Turnierreim hat von beiden (rescblechtern folgendes: ,.Die v. Ahaim
im Vilsthal — ein alt Geschlecht allznmal — die Ahaimer zum
Neuciihauss — Vast kostlich mit grossem Sanss." — In iilteren

Urkunden erscheinen, und zwar mit Sicherheit von diesem Ge-
schlechte, in den Jahren 1120— 65 Hervicus und Aribo, dann Hart-

perht und noch Andere de Ahahaim, wie des ^uiuens ältere Schreib-

art war, auch kommt schon Keikher v. Ahaim 1321 als Domherr
in Passau vor und nach ihm mehrere in anderen Hochstiften. An
König Ottos grosser Handveste betheiligte sieb 1311 auch Hart-

brecbt y. Ahaim. Dessen Nachkomme, anch Härtbrecbt genannt,

verkaufte 1420 Ahaim an Seitz t. Layraing, dessen Nachkommen
'etf lange besassenl, später kam es an die Grafen t* Lerchenfeld,

welche, sich danach anch nannten .nnd nenerlich an die Grafen t.

Montgelas. Mit Hans t. Ahaim, welcher nnr Töchter hinterliess,

starb nm 1450 der alte Stamm ans.

Wii/iil I//ni>Jt crwSluit das Geschlecht kurz I. S. \'>9. — Haadschr. Kotix d. Hrn. Frh.
V. Leoprechtiog. — Siebmacher. II. ß3 ; v A'wiim, Ray- ri^cli.

Ahnen^ S. 27. Der Stamm blühte noch bis Mitte des 18. Jahrh.

fort, wo derselbe mit Wilken Johann v. A. ausgiip.

AichbicM^ 1. S. 29. Der gniHiche Stamm ist, wie angegeben,

2. Oct. 1770 erloschen und zwar mit Carl Ruduli li (ji afen v. Aich-

bichl, k. k. w. Geh. Rathe und Kämmerer, Herr dur Herrschaften

Sitzenberg in Niederösterreich und Lessenitz in Mähreu, gab. 28. Jul.

1712. Der einzige Sohn, Graf Franz Carl, geb. 1736, war TOr

dem Vater 1755 gestorben. Das Erbe gelangte an die T^hter.

ücbperg. Altes, stattliches, bayerisches Adelsgeschlecht ans
1*
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der Hofinareb Aicbperg im Liiulgerieble Degg^adori^ IßedsrlMqreni,

welches reich begOtert war» namentlich mit Mooa, Seldemm, Baab
etc. und der Grafschaft Hals. Die Aichperge erscheineii schon ha
12. Jahrii. zahlreich und znerst kommt 1.130 Aribo de Aicbperg

Yor. Dieselben sind auf Turnieren und in Hochstiften maanig£dtig

Ycrtreten, greifen mächtig in die Geschichte Niederbayerns ein und
waren Erbmarschalle von Regensburg. Hans v. Aichperg, Herr sn
Hals, Moos and Seldenao, liess sich, neben Hans v. Stauf zu Ehren-
fels und Hans y. Degenbery, 1465 durch E. Friedrich UL in Wien
freien. Alle drei waren von so stattlichem Thon, dass man die-

• selben nur die drei grossen Hannsen aus Bayern nannte. Dpch
schon mit eben diesem Hans v. Aichperg starb 1511 der Stamm
wieder aus und der beiden Tochtpr MiiniK^r, Ulrich Graf v. Ortten-

burg und Hans Herr v. Degenberg, waren die Erben. "Das Wappen
des (reschlechts theilte sich in das Alt- und Neuaichpergsche A\ ;ip))en

(in Gold ein ^cliwarzer Querbalken und in Schwarz drei <jiiri aber

einander liegende Eichcnblatter), über welche Näheres, nrh^i Ab-
bildungen, V. P'inzinger, Baierischer Löwe, U. S. 26. ereii ]>t. Als

später die Graien v. Preysing Moos c. p. erwarben, crhiLlten sie

ins 2. und 3. Feld dieser Herren v. Aichperg Wappen, welches

somit noch bis 1836, in welchem die Linie der Grafen v. Preysing-

Moos erlosch, florirte. Weiteres s. besonders bei Wigul Hundt,!. S. 160.
Handschr. Notii. d. Hrn. Frb. t. Leoprechtiiig.

".ilcher. Den Namen Aiclier führten drei erloschene, bayerische

Adelsgeschlechter : die Aicher v. Aicha, die Aicher v. Herrengiers-

torff und die Aicher t. Walkersaicb.

Die Aidier v. Aicha (Schild ^«er getheilt: oben,in Silber drei

schrfigrechte, geflutete, schwarze Balken; nnten Both ohne BUd)-

waren ein sehr altes Geschlecht, welches sich nach dem Dorfe Aichn '

im Landgerichte Abensberg nannte nnd ans welchem schdn 1^141

Hartneid Aicha Domherr nnd 1258 Decanns in Fretsing war«

Das Begr&bniss und SeelgeräCh der Familie beland sich hanptafteh«'

lieh bei den Ganneliten in Abensberg» wo aneh der Letate des

Stammes, Conrad A. y* A«, gest 1392, mit Schild nnd Belm be--
graben wurde.

Die Aicher y, Herrengierstorff (in Schwarz anf einem goldenen
Breiberge zwei in der Mitte gekreuzte nnd oben nach aussen ge« ..

kehrte £ichenzweige
, jeder mit einer goldenen £ichel und einem

goldenen 31fttte) stammten ans Aich, einem Sitze im Landgerichte

Yilsbiborg und gehörten mehr dem Bürgerstande, vorzQglicb Lands-

huts an, warcnijaber zeitweise auch adelig sesshaft. Der Erste,

welcher bekannt geworden ist, war Friedrich Aicher zu Tann, wel-

cher 1446 in Weltenburg Briefe ausfertit^^te und dessen Wappen
ganz mit dem libereiustimmte, welches 8icbmacher, I. 97: die Ay-
cbor V. Tl( rri'iii >dorf, P»a3erisch geiL,^eben hat. Mit dem Besitze

Ottensteitens luhrtt diV l'aniilie auch das Waj^jjen der v. Offen-

Stetten (in Blau ein schragrechts golojrtes silbernes Büffelshorn ohne
Mündung, welches nach oben und Unks der Länge nach mit 4 rothen
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Binnen, jede mit einer silberäen Straustenfeder besteckt, besetzt

ist) wie dies auch die v. Fronau gethan haben. In der zweiten

Hälfte des 17. Jahrh. ging der Stamm wieder aus. —> Bas von
Siebmacher V. 82 mit dem Namen Aicher gegebene Wappen, wel-

ches, nach Freih. v. Krohne, 1. S. 22, T. Hellbach, I. 8. 56 citirt,

gehört nicht nach Bayern.

Die Aicher T. Walkersaich (im Sehilde drei in Form eines
' Schächerkreozes zusammengesetzte Eicheln) führten den Namen von

dem Schlosse und der Hofmarch Walkersaich im Landgerichte Neu-

markt an der Rott, einem sehr alten Orte, in welchem ein heid-

nischer Thurm gestanden hat. Der» Name Walkersaich soll von

Walchun Aicher hergekommen sein, dessen norh in einem Seel-

geräth in der Pfarrkirrhe Purehbnch gedacht wird, für welche diese

Aicher schone Stiftungen machten. Als Erster des Geschlechts ist

Niclas Aicher, 12R3 Ministerialis des Bischofs Knicho von Freising,

bekannt, der Letzte des Stammes wird Conrad Aicher v. Walkers-

aich gewesen sein, welcher 1425 starb.

Handscbr Noti/.. d. Hrn. Frh. v. Leoprochiing.

AicHngcr ?. .4ichsfanim (S. 32 und 33). Diplom von 1637 för den

kais. Bath Hans Wolf v. Aichiuger mit dem Prädicatc: v. Aich^tamm.

Aicholz^ S. 33. Die in dem a. a. 0. erwähnten Verzeichnisse

wie vorstehend geschriebene Familie rechnet Frh. v. Ledebur, IIL

S. 180 zu den österr. Grafen v. Aicholt und sagt: „In Westphalen:
Wilhelm Graf v. Aicholt 1854 in Münster."

Alfter, Aygner (Schild der liänge nach getheilt : rechts in Roth
ein gekrönter, goldener Löwe und links von liluu und Gold scbriig

rechts getheilt. Preussisches Adelsgeschlecht, in welches in der

Person des Wolfgang Aigner 22. Mai 1545 der Adel kam. Der
k. preuss. Major v. A. war 1843 ( ommandeur des 3. Bataill. des

11. Landw.-Reg. Dieses Geschlecht ist nicht mit einem gleich-

.namigen zn yerwechseln, in welches Wilhelm A. 1652 den Adel
hraehte nnd welches, s. Sappl, zn Siebm. W.-B. ym. 8.« in Silber

einen von drei (1 nnd 2) rothen Krenzen begleiteten, gestürzten,

blasen Spanen ffUirt.

Frh, 9. LtMuTy in« B. IM. — Sehleslaeli. W.-B. Nr. S9S.

Albert, S. 89. Das Zeile 6-^8 v. o. erwfthnte Wappen (der

Querbalken ist silbern nnd die schrftglinken Balken roth) fahrt nach

Freih. Ledebur, lU. S. 180. die Nachkammensehalt dee k. prenss.

Ingenienrsobersten Felix t. Albert, gest 1812« Der gleichnamige

Sohn desselboi, k. prenes. Migor a. D., besitzt das Gut Labitsch

in der Gralschait Glatz und von demselben stammen vier Söhne,

sammtlich Officiere in der k. prenss. Armee.
SdriwiMh. W.pB. Nr. 54a

AlbM^ T. der Albm. Siehe S. 41. Altes, mächtiges Adelsgeschlecht,

welches aus dem „In der All^m** genannten Thale mit schöner Kirche

im Pinzgau stammte. Dasselbe bekleidete in Salzburg, Passan nnd
. München die höchsten Wurden im Hof* und Felddienste, gab im

J. 1000 dem Franenstifte Chiemsee in Hinzilla v. der Albm eine
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Aebtisbiu und verwaltete in 8alzburj< das iMbtruchsessenamt. Der
LetR.te des GeschluclUs war FiUstacliius v, d. Albm, Marsclialk zu

Salzburg. Den grossen Nachlass erbten die Törring und Chainer.

Wipml Btmit o. Siehmaektr, II. tt. — HaMtokr. MttHs. C En. Tri», t. LMpMbltas.

Albrecht t. Albrechtsbiirg (Schild geviert mit Mittelscküde. Im
gekrönten, blauen Mittelseliilde ia Blau eine aaliitcigeade, gebogene,

goldene Spitze» trelcbetf rechts, wie links, foa euMm goldeneft Klee-
^

blatte beseitet wird« 1 in Blau eine goldene Sonne; d in Gold
,

ein com Flug gescbiekter, gekrönter, schwarzer Adler; S in Gold
eine goldene Krone, welche mit vier blMioldettea, wn eniein im
rechten obern Winkel erseheinenden Wiadengel g^eidhsain nieder-

geblasenen Stranssenfedem besteckt ist und 4 in Elan ein auf

einem sehrfiglinks Jäh aufsteigenden Berge liegendes» roth gededEtet

Bergschloss). Nach dlesm Wappen (äe S. 42 erwihnte Faadlie

der Beichsritter t. Albreeht führte, ausser dem a. a. (X beschrie-

benen Mittelschilde, einen gevierten Kückenschild, wie folgt: 1 und
4 in Blau ein goldener Greif, wciclier in der rechten Klaue einen ^

Hammer, in der linken aber eino Kirche mit rotbem Dach nnd
roth gedecktem Thurme emporhält; 2 in Roth ein silberner mit
den Buchstaben L. I. [Leopold I.] in Gold belegter Querbalken
und 4 in Blau ein gestürzter silberner Anker) lassen sieb leicht,

|

sollte man von den Prädicaten: Edle y. und v. Albrechtsbnrg ab-
schen und sich nur an den Stammnamen: Albreeht halten, beide i

Eittrr tandj^faniilien Albreeht von einander unterscheiden.

Alcäutarai S. 44. Das a. a. U. erwähnte < ^rafendiplom ist dorn

gennnnten Tlcrrn T>ipIomsempfiingcr in huldreiclier ErwHdüii'i dvv i

von deiii-i llx'u bei <]''m Abscblusse der Yerbindunc de« Konijs Uon J

Pedro V. mir der Ki nuin Kstej)hania, b( i (1<ü ii \ (nn i hlung, Leber-
i

gäbe, Reibe und Anl^unft in Lissabon in l iii* r l-jgenschaft als

k. prcuss. Ministrc-Couimibsaire geleisteten ]jien.->te, unter lUrnennung I

zum (»landen (d. h. nach heutiger i)olitischer Bedeutung zum Pair) •

des K()niLrreichs Portugal und mit Verleihnnp^ des Titels: Graf
V. Alcäntaia ausgestellt worden. Der Titel: (iraf v. Alcantara ist

dem Stadtthcile Lissabons entnümmen, in welclitni der König wohnt,

d. h. in welchem das Schloss (ehemalige Kloster) Necessidades

liegt — In dem nenen, für die Geschichte der Grafschaft CUatz und •

Sehlesiens mehrlsush so wichtigen Praehtwerke : „Gesohiehtliebe Nach»
|

richten vom Gesehleehte Stillfried v. Rattonitx, heimsgegeben ton ^

Rudolph Stillfried. AlsMasnscript gedrackt Berün, 1856. fol.'* Met
sich anf der unter Lit. G. gegebenen Stammtafel dee GeseUeehts
folgende Angabe: Budolph MariaBernhard, geb. 1804. ^^^^ Grand
T. Portugal und Graf v. Alc&ntara.

Ampach, S. 72. Reichsadel. Diplom rom 8. Jan. 1698 ftr

Georg Ampach. Die Familie starb in Bentschknd nicht mit Chri-

stian Leherecht v. A., sondern erst 1847 mit dem Neffen -dessdben,
Haus Friedrich Reinhard A., k. sächs. Hanptmanne, äus. In
Curland, wo 1801 der Adel des Geschlechts von der Ritteradlwft

j

anerkannt wurde, soll dasselbe noeh fortbitthen.
J
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Arie§. Altes braunschweigisches Adelsgeschlecht, welches schon

in Urkunden des 13. Jahrh. vorkommt. Nicolaus Aries, Miles, nvird

in fürstl. braunschw. Urkunden v. 1247 als Zeuge aufgeführt.

Ilniuisehriftl. Satnmlang alter Urkunden.

.Vi'iidt (in Blau eine fliegende Taube, im Schnabel einen grünen

Oelzweig haltend). Kin im Grossli. Tosen begütertes Adelsgcschlecht,

dessen Adel 5. Aug. 1841 im Kgr. Preussen anerkannt worden ist.

Das Ancrkeiinungsdiplom erhielt Johann v. Arndt. *

Frh. V. Ledebur, Iii. S. 183.

Arnoldi^ S. III. Diplom vom 2. Jun. 1803 für Johannes A.,

Fürst], nassau.-oranischen geh. Uonferenzrath. In h. nassauischen

Diensten stehen: Friedrich v. A., Hauptmann und Referent im

Kriegsdepartement und Alexander v. A., Appellationsgerichts-Pro-

curator, Beide zu Wiesbaden.

Aschuff^ S. 123. Das Adelsdiplom ist 13. Aug. 1847 aus-

gestellt.

.Asinuth, genannt Walmoiit* Reiclisadel. Diplom vom 1. Jul.

1762 für Jühann Daniel Asmuth, genannt Walmont, h. sächs.-goth.

und gräll. leiningen-hardenburg. RegieruDgsratk und Kreiügesandten.

Frh. V. Ledehnr, III. S. 184.

Auerswald^ S. 144. In Sachsen lebte noch 1729 Hans Wilhelm

V. A., Herr auf Kiebitz und weibliche Sprossen der Familie kamen
noch in der zweiten ißilftc des 18. Jahrh. vor.

Axckow. Altes Kittergeschlecht, dessen Name noch in braun-

schweigischen und meklenburgisehen Urkunden ans der ersten

Hälfte des 151 Jahrh. vorkommt. Mathies v. Axekow erscheint

14U9 als Zeuge in einem Diplome der Herzoge Bernhard und

Heinrich zu Braunschweig-Ltineburg und 1430 als Matthyas v. Axe-*

kö^ in Diplomen der Catharina Ducissae Megapol.
Haudschnftl. äamiuiiuig alter Urkunden.
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